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Die .  Meteorologie,  ■ 

la  thror 

IffweDduDg  auf  die  Medicio,  ii.ad  itiihniyitlifn 
auf  die  Krankheit»  *  ConttitttlioiieD'  imd hefiicbM^ ' 
dffi  wie  durcfalaufeDdea  Krankcitea;  mud  waf^ 

abr  Notb  tfauU   -  .     i  » 

Kia  liiileriidi nosologischer  Tenach 

> « 

V  0  a 

Chr.  Fr.  Harlefs,       *  ; 

SB  Boiw.  ' 

-  / 

JLrla  Wahrnehmun«!; ,  dafs  Krankheilen  sowohl 
im  Eiozeloeo  wie  in  einer  von  ihnen  innerheli^ 
dner  gewieaeii  Zeit  ergri£feneo  Voll|9nieiig| 
(Seoeben)  mehr  oder  weniger  abbKngig  ainJ 
▼on  LuftbescliafFenheil,  Witterung  «od  Jähret-^ 
zeiteo,  überhaupt  von  den  Einflüssen  und  Ver-^ 
Sodemogeii  der  Almotphare  onte^  dem  ob^raleii 

^>  Ich  gebe  diesen  Veieudi  eigeetlieb  eiyr  eis  Bruch* 
■luck  einer  gröberen  und  ausgefuhrteren  Arbeit  übe^ 
mediciniscbe  Meteorologie  und  mcteorologiscbe  Kpl^ 
flemologie ,  die  ich  rielleichC  noch  k&nftig  eachfolgef» 
taM,  wenn  ich  Muse  grenog  finden  9^0,  inehfirl 
Menu  geiiinniilli  Matanattie  fltf  mimn  nnd  m 
ireHpünaigen*.  ,  : 


Wimtiah .  der  Soooe ^  Ui  so  ail^  ^ie  die  MedU 

ein  selbst.  Sie  war  uud  ist  die  Wiege  der  em- 
pirisch vergleithenden  Nosogqotie  unter  allen 
Völkern ,  sobald  aoler  iboeti  mit  dem  Auikei« 
Bnen  einiger  Coltar  auch  der  Sinn  fSr  Naiur» 
beobacbtung  sich  entwickelte*  Su  hatte  schon 
der  Aegyptier  uoter  den  alteslen  Pharaonen,  uud 
gewils  schon  io  der  du$kein  UrMit  des  ani'ao« 
geodeo  Isis^Dieostee  und  des  mathmafsiicbea 
(wenn  nic|it.  blefii>  äU  tfiytbiMlwallegoritche 
Person  existirendeu)  Seuiors  aller  INaturpriegter 
•  und  Aerzte,  Horns,  so  hatte  auch  der  Phö- 
flimt*/ der  Judaeef,  dcf^  Pinfeer;  and  beson« 
dei^  iler  Grieche' lange  schob  rbr  Bippokrafes^ 

durch  fleifsige  Deubach lur^^en  dieser  Art  den' 
Gruud  zu  einer  medicinischen  Meteorolfigie  ge- 
legt. Siek  »halten  den  mächligeft' Eiftfiiifs  der 
Jahrssxeiten  und  der  Willem  ug,  der  herrsebeo-  . 
den  oder  der  zwischendurch  und-  in  ungleiche- 
rem Wechsel  eintrefendeo  \\  arme  und  Kälte, 
der  Winde  uiui  Stürme,  ddr  Trockenheit  und 
der  PeuchligkeiJ;  ia  der  huii  wie  auf  der  Erd  • 
Oberfläche,  der  Regen  and  der  Ueberschwem- 
inungen^.  der  Gewitter,  und  selbst  (doch  »pä- 
^er  erst,  uud  notorisch  erst  unter  deo  ürieiiheis 
und  Rumern)  der  Krdbebei»|  |iuf  Erseugungi, 
li^erTieinihigung  und  Ausbreifojpg,  .  Aenderung 
und  Auniören  von  Krankheiten  unter  den  von 
solchen  Eioflussen  betroUeoen  Bewuhnern  einer^ 
psyie^delc.  erkannt,  wenn  auch  blofs  alsFactum^ 
und  ohne  tieferes  Eingehen  4n  dae  Innere  sei-*' 
nes  Znn^mmenhaoges«  Und  eben  so  war  und 
ist  es  auch  bei  den  Arabern,  den  Chiuesen,  den 
üiadu^Si  und  bei  den  noch  weniger  civiUttr- 
leo  iM>iT»iidi«rben  Bewqhoeni  der  S(e[)peii.  des 
imiem  Mbeiene^  •Sedlicb.'vom  ÜMialiiya,  der  Fall« 
Jü  s^st  unter  den  Negerstauuucn  und  im  In- 
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hwwdkmw  TCO  ibwitilMi  MaAmtBfe<b«iTiniim>«l 

d«r  Polarläoder  %uid  di»- iludkaente  eioßr  «iif 
CtiMdlieU»  -  ErhaltUttg  üiid  KraDkjiottikaade 
■agiiirBwItHj«-  Himmelt«* 'Md  WltteruogtiuMb 

iieschäfttguDg  Tcnrhmäeq«    Uod  wie  tollte  die« 
ief  auch  ändert  »ej^n?    Wie  tollte  oiclit  tcboa 
» jiiettar  Zeit,  wi^  jetzt  nMhy'  4er  Aomedi^ 
liiMle  Hirt4  der  Ta»  fiir  Tag  auf  teiein  Pfeni 
fich  tommelnde  Jäger,  Tatar,   oder  ßedulna, 
dtr  Aeipier,  der  flikbtige  Bewohoer  der  Pauxr 
pttf  wie  der  fiolift^tder  <eiidloteD  WiitleDi  der 
mmdmBkO'  edee^'det  Pilger  aof  lan^eo,  noge^  - 
wissen,  oder  uobekaonten  Wegen,  der  Kriegt* 
naiiQ  auf  teiuen  mSheyoÜen  Zögen  durch  die 
^tenshiedeeflgtigste«  Lendtlriche  und  unter  je«i 
dtr  Ah  iroD  Witterung,  derScUfiler  imMeere^ 
der  seiaen  Bpähendeo  Blick  nur  auf  den  HlO)« 
tntl  und  auf  jedwede  Veränderung  an  ibtn,  auf^ 
im  2eg  uttd  Weebtel  der  Winde,  und  auf  die 
wegeedb  'See  ued  mm  Mf » ibr  eicliilMir  wird, 
richtet,    ^    wie  sollten   diese  so  sahlreicbea 
Klatseo   von    Uewohnern   unter  jeder  Zonei», 
deren  ete%e  telbtl  den  .grültten  Tbeil  der  Be« 
%<lkei«iog  WMete» ,  niofat  .froiizeiiig  gemig  sa 
einer  tolchen  Inducti(»n  eines  causalen  Zusam- 
tneohaiigt  zwischen  Constitution  und  Verände* 
reeg  dee  Alatotpliere  oad  der  Witterung»  iu»d 
Mriieheii  ConttitatiiMi  eed  VerändenMig  dee 
Gesuodheiis-  uud  KranLheittzustandet  gekoia^ 
fiien  seyn? 

8m  alte  bitdele»  ticb  tcbon  in  der  Uraeil 
mi  tekott  frütier^  ele  ee  eer  Graadlegueg  ei-^ 

eer  Technik  der  praktischen  Medicin  kam ,  die 
Kiementa  einer  empirisch  •  medicinischen  Meteo« 

rolagie,  oder  wie  mao  woU  debtigfc  tagen 


miM'st«'^  met€cmAcypit€keiiipirf9^h0DvAtli6f( 
logi«  dfr  ikraokbeitto^^^  sai^vwlt  «diese  '»bliebe 

Der  Hang  A€9  Meroscheb  «itm  *  UfibeHtdiscbea 
«ad  Wiiaderburto,  teio^iiGrfnaigtiieiliy  «firadieiii 
notigeii  'md  Voirgiilige^  dk 
kMnto^  iiDiiiflittibares  Wai4MKifeii*>idei!'fij»llM 
oder  anderer  sie  verthn^ndei  upd  ihneti  gebor^ 
chender  überirdiscber  Aläctite^  Geistern. def  iLuft^ 
^  W^tutn  und  deaiF^MnV  dts  bilMBifiscbeii 
itftd  d€i» '  tmterii«dMiefi '  tmit  «or  ikHiitt*  'dM^ 
für  eben  so  mächlig  uüd  unzweifelbaft  *  als  ge«^ 
lieimoirsvoll  gebaUeo^Q^  lEanfitif»  d«Br«G€t*tinM 
Mmtohretbei)^  mificlittt  rmdt  gleich  firtfiMtilig 

überall  bald  genug  iu  der  sar^iaUii^en  Nährung 
und  Pflege  dieiei  Haages'  zum  W  uoderbareA^ 
und  jilyatidoheo  \  mut.  jd^beffgütibeii,  ui4f<t%k^  dMi 
Fklioneb  iNid  Extiwragkki8«»d0ft<AiArB|^ihm 
ibrett  Vorlbeil  fandao^  trn«^en  schon  iö  dedi 
I^ist^fnpeln ,  uad  gev^iTs  tchmi  io  der.  Yuruicw 
stfiicb«n  Zeit  ,  na«h  liräileii  zu  solcbM  ßetsteU 
long  des  Mt  demrpürsn  BMbachtttvgsvreg e  AiMi 
gefafäten  durch  iiire  phaDtastiscb  deisUschen 
Zotbalea  bei«  Sie ,  wio  di*^  sp^r  aas  ihrer 
Mitte,  oder  Mch  fMbr  ans^dea  duiciiUie  beos 
TOrgemfenen  engeretiiKf eile»  der  HieosopUsiflln 
jiiysiischeu  Naturlehrer  hervorgegaugeoen  Zei^ 
chendeuter,  Auguren ,  Astrologeo.  önd  Gno^ii- 
ker  vcMi  ireescbiedeaer  ^^^rbe  ^  erkiäpUAtdid 
lüriicbeo  Vorgänge  und  Verandentil^eo  in^.dn 
Atmosphäre  und  in  der  Witterung,  sotxaid  sie 
zumal  in  iinerwarlet  schneller  Weise  und  untee 
ivgend  gewaltvoUeo  und  ^fabrdjriibeiwieu 
l^toue«  elfttralea ,  die  Gawiltetv  iieeetüim^  | 
Orkane ,   heitiga  Platzregeu  .und.  SicbnpU  «ftt* 


—  Itt  ~ 

Milr  die  ErderffMtä&nnyftiAr  iiM  'Tttlkanhclt^ii 

Aufbrüche,  mehr  oder  \^pnwr  bestimmt  als 
Wifkuoiireti  überirdischer  IvrnJte»  wenn  nicht 
der  ertönloft  vn^  ttrafeiidM  ä^^ib^t  sribit 
(«NNi  deoW  «o  .dlswiafdsliiftrahe^'^BiM  dfMl  hÜt^- 
leoden  Zeus  bri'  ffom^,  uird  an  die  ^fvlhea 
vom  Zorn  und  Tobeit  des  PoseiiJon  und  des 
htnlm),  4odi  dw  utMf  ihrem  Vcyriii«  ««ifd  mit 
GSitfiVrafI  di^ir'  Brde  *  r«gi^t«tideii  G^«' 

irirne.    Die  Krankheiten,  die  Volksseuchen,  die 
ifti  Gefolge  solcher   gewaltiger  Ereignisse  am 
Hiflin»l  iiod'ii«0«ii0^  iiii' 4er  B^d«  ^imd  ihren 
Gewasserp  eintraten^  od^r  di^  untqr  dem  ra« 
Kheren    und    ungewöbnlicheren    Wechsel  der. 
Witterung,  der  Lufttemperatur  und  der  ^.jivde' 
sich  einüeyid^^  ocf^V  |ufl^)lead  reränderte^y  ^t^'^. 
ichifDeii  oacli  dieser  rtbeurgiAcbep.  Physiologie  - 
eljenfalls  als  Wirkuoffen  ^er  erzürnten 'und  rärr, 
cheofieo  Güll^r,  .al]i  StTafgerj<:b|e  und.L^^dpIa<» 
gtu  Too  oben  , gesandt.  9Bar  Zl^<^tigQog^,  pdjer 
zwt  Warimog  und  Besserung.    So  jlehrten  es* 
die  Priester  und  die  Magier,  zum'  Theil  aulIi 
die  Volksdicbtetr«  >choQi  in  dem.altestei)  Orient 
(mao  eriopere  sich  der.  mos^isctiei^  Xr^ditioneti. 
▼Ott  den  Sgyptisqhe«  LaDdplagen  ti^      w. ,  der 
.i^:)"p  tisch  er*  Mythen  von  der  Isis-Athor  als  (jott- 
biid  des  Mpqdes,  scb^eode,  JV^t.urkraft,  ymi 
welcher  die  WiUeniog  ^  ^  die  Ebbe  ntiä  FJutb^ 
die  HWibefScttweiiimetigeti ,  abcrr  $fhth  df e  Seu- 
chen (Isis- Therinuthis  hiels  »ie  dann)  «jebrarht 
wurden^  und  Ton  dem  Krankheit  bri|);;enden 
lyphon,  der  in  Zotwisters  Lehre  vom  Aritfinn 
wiederkehrt«    Aua  der  aitgrieehisotieD  Zeit  kntt* 
pfen  sieh  hieran,   in  Anwendunii^  nui  die  Heif- 
kuns!  y  die  berühiufen  IMytiion  von  der  llecaie, 
der  Pasiphae»  Agameda^  dem  merkwürdigen  und 


gewift»*  ao  G^tt  und  KeDiiij»ifleD  hoch  über  ih- 
rem Zeitaher  stehenden  Sfh  westerpaar ,  Circ<» 
und  lUed^a       eineia  Hercules  y  Aes^alap^  luul 
metiver^B  <  nod/im  inedidfiilchifin  Hm»  '  «md  - 
KMinkheitibSiidigern  ecii  jen«r  Mythen^sektolfnd 
Aeholiches,    wetio  ^uch  in  roheren  Umrissen 
und  ohne  knnstleriacbea  i^ufputs,,  «uthaltea, -diak 
Itfythen  iiinfl  Sag«  d4r  Mff^chen  Volker y  m 
-wie  dtr  «U#o  PeruanMchtn- iiMil  •Mtafliiu'SMlMii 
Volksstämuie  und  ihres  Priesterthuiiis ,  und  ver-^ 
inuthüch  aller  Völker,  die  zu  einer  gewissea- 
Slufe  der  'Cultur  und  ekier  emplris^iieu  Nelor«' 
und  JUeoecheDbeobaditiibg  gekommen  sind» 

Indessen  erhielt  mä  erweiterte  sich  doch 
8choii  im  Alterthnm"  und  besonders  ihnter  den 

Griechen   und  Italern,  hei  aller  Verbrämung  ' 
durch  theor^isrh -mythische  Deutungen  und  Le- 
genden, die  rein  empirische  WaUrnebmung  von 
einem  niSchrigen' und' ihebr  oder  weniger  ent-» 
si^beideMen  ßinflnfs  der  }|nhreftzeilen ,  der  WiU' 
terunjc,  der  Winde,  der  Districls-  und  Ort<- 
lage  (Höhe,  Tiefe,  Ebeoe^  Thal  und  Schluch- 
ten, Bergdige^  fiinnenlage  oder  MeereskUstjen), 
und  die«(^$  Altes  wieder  Vi^r^iiiieden  nach  der* 
verschiedenen  Zone  (der  nOrdUchen  oder  süd-' 
liehen   lireile^    und    der  Bodenhescbaffenheif 
Fammt  Geinrassern  und  Süinpl'ei«  etc.    Und  na^« 
mentlich  waren  es  die  Schulen  der  Philosophen^ 

Uebisr  ilies«^dordi  ibre  Kemitnil»  yea  4eii  Heilkräf- 
ten'mehrerer  stark  wirkitnder  Piia^»«»,  und  durck.  - 
ilire  kühne  und  geschickte  Äüwetidung^  dei'selfien  tu 
den  Kftf  arger  Zanberei  gekommenen  Schwestern^ 
iinri  über  tn obrere  andere  weiMtcbe  Heroineit  in  der 
lisilkunst>  von  der  Isis  an,  habe  Ich  austührlich  uni^ 
ssi  dea  QaeUaa  gebaudsk  ia  maiaaat  Bodi^  IH0 
Verdieittie  Frmum  um  Nnturwisgenschafi  und  MeÜ^ 
hufude  sec.  GMingem  ISiOf  woraal  ick  dia  Laser  Tsr- 
vrslse» 
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nnä  Naturlebrer  iq  Griechenland  (elnea  Thates^ 
tyihagoraSf  Anuximander ,  Jfferaciit  y  Anaaöa^ 
goras,  Empedokles,  AristoUles^  TheopHnkif  Ute,) 
und  der  Aerzle  (der  Asklepiden,  io  den  Prie* 
sieischulen  zu  Cos,  und  Epidaurus;  vor  Allem 
aber  eines  Hippokraies ,  den  wir  mif  Recht  alt 
deo  ersten  beknoaten  Gründer  einer  'niediöini'^' 
ichen  Meteorologie  und  Klimatoloj^fe  rereliren),' 
\Ye!*!je  jene  atmosphärisch  -  kllinntJscIien  uoü  ler- 
reslnscbea  Verbältnisse  zu  Gegenständen  einer 
fenanereo  Beohacbtcing  macbteb«  ^Hippßktati^ 
der  bei  allen  Volkskrankheiten  sein  Ärtge*^t>ri 
«5;:lich  auf  den  iHni:;el)eDclen  Luflkreis  (den  Him-  « 
mei)  und  auf  die  Erscheinungen,  und  Vjerände^« 
rongen  ao  ihm  richtete,  der  selbst  iii  s^io^' 
allbeherrscheodeo'  Einfluf^  ,,das' GSltUdfii»*'' In 
der  Entsteluinir  der  Krankheiten  (onch  Galen*s 
tigener  jErklärung)  erkannte^  von  dem  (nicht 
^un  eioem  aADmittelbaren    und  uberirdtscben'. 
Einwirken   der  Gottheit)    Gesuo^eit,  Leben, 
Kr:uiLh«-!i  uud  Tod  abhängen,  —  Er  heohach- 
tele  geoauer,  als  einer  seiner  Vorgänger ,  den 
Lanf  und  die  Aoomalieeo  der  JahressejiteDji  uud 
die  Veränderungen  der  Witterung. in  itneui  die 
gewÖhnlicIien  und  auisergewöhnlicheu  Rlchlun*- 
gtuder  Winde,  den  Grad  der  FonchtigUeit  ^der 
der  Tritckeubeit  der  Luit,  ftugleicb  mit  den  Ter* 
srbiedeoeo  Breiteo  und  HSb^nlagen  etc«  der'Ge* 
^enden,   die  Ereignisse  um  die  Solsti  len  und 
die  AequinociieU|  und  imwer.auch  zugiei(:h.  die 
Tencbiedeoeo  Constellationen,  denen  er  ecdbat; 
so  wie  dem  Auf«  und  Piiedergang  einceluer 

(jeslirne  uod  Sternbilder  (der  Pleiaden,  des  gro- 
fseo  bärs  etc.)  einen  gevvjs&ea  Einilufs  auf  die 
Aendening  der  Luit  -  uod  Krankbeitsrunstitu-' 
tienen  snacbrieb,  ohne  deshalb  den  Träume- 

reien  und  Eictionen  der  geuieiueu  und  &o  un« 

% 

N 


t 


♦ 

reo  9cboii  dum^ls  Viel^  gab,  zu  halaigen 
Eiofacli  und  ohne  alle  Aufschininkung  ciurcU 
Xheorie^i;^ ,  vrie  sie  ihm  wohl  die  l^lülodopheo* 
^(;)t^uleo  fieiner  ^eit  in  beliebiger  Auswahl  hä^ 
ifin  aa  die  Hand  geben  kooneo,  beschrieb  er 
die  auf  einander  iolgendeu  xaTagaai:Lg  j  die  Con- 
4iitut%Qms  universales  et  partiaUs  coeliy  iem- 
poKfim  t,^  ia?m  et  ventorum  t .  regionum  ^  als.  di« 
x)ptei;  diesen  Erscheinungeo  im  Wechsel  Tor« 
koDiinenden  Constiiulwnes  inorhorum  in  ihrem 
nl,lgcmeioen,  Charakter  (des  ^ehr  Guien  oder 
Chroiii^cbeii^.,.de9  .Gutfirligen  oder  B<*f^ nr iigeii)|( 
ivie  in.  ihren  besonderen.  Formeov   Oafs  auch 

TOn  seinen  Söhnen,  'Thessnhis  und  Draco^  — 
und  von  seipeiu  noch  berühmter  gewordenen 
Schwiesgersohn  ]Folyhu$f  so  wie  von  mehrerei^  . 
seiner  ^eahlreicben  Schüler  gaos  ähnliche  Eüclo- 

sichten  uuJ  Grundsätze  befolgt^  und  unter  fort« 

» 

*     Man  lese  Iuer!i1>er  besonders  sein  klassisclies  Buch 
de  acrey  rtf/«ts,  *ct  Joels,  nn<l  (laselbst  nnter  andern 
die  Stelle:  ,»\Ver  ^ie  Verarnlerungen  t^er  Jahres2citen 
^  .   (un<l  der  Natur  in  iüntjiv)  und  dia  Auf-  uiitl  Nieder- 
,     pan<.^B  dei'  Gt»stirne  genau  beobacittet,  —  der  w'mi 
auf  rec!item  Weg  v'icht  g('iin|2;e  Foitbcbiitlf  in  st^iuf^r 
Kunst  machen.    Wol  l  nu»;e  Der,  wem  solches  eitelo 
fteTfiaQoXoya  zn  seyn  dünken,  wohl  bfilenken,  daf« 
liie  Astronomie   mcUt    wenii^  der   Heilkunst  nütze 
Xi^vußoLXXitat  HH  iXu/i^oi>  ufQQ(;),  vicltuelii'  ihr  grolsen 
»      Voischiib  gewähre  ,  indem  sirli  znG:leicIi  mit  den  Jah- 
'     reszeiten  (nini  dem  Steviienst  ird  )  aticii  der  Zustand 
des  Darmlvnnals  (at  xoiXia^,  wenn  di^'se  T^eseart  an- 
ders  die  ricUtige  ist,  woran  ich  zweifle)  und  der  Krank- 
T    heilen  (so  setzt  Corai/  nach  einem  Codex,  gewif» 
sehr  annehmlich,  zu)  ändert.   Noch  mehrere  andere 
Stellen  in  diesem  schönsten  und  onvcrgleirlilichsten 
aliec  Bücher  iIcs  jirofseif  Mannes  von  Cos  geben  dazu 
*^  Parallelen  her*   -Vcrgl.  anch  Hi^yp.  Kpidemior.  Lib, . 
.IlL.sect.  3.  und  TorEÜgtioli  den  berrlichea  Schiuts 
.  4i^.e%  jAl^scinaitls», 
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fwizitn  meieorolngiscbeo  Beob«efaliin|ren  auf 
rfM  &luuk  angewendet  worden  iind  ^  wird  voii 
nebereo  spatem  griechiiehen  Aerzten  aesdrSek« 

lieb  bezeugt  ,  und  lief's  sich  aucli  von  der  ^ro- 
i%tn  und  gewisteobalteo  Ehrfurcht^  mit  der  sie 
die  Lehre  Ibree  grofsea  Meietere  befolgten^  Dkht 
anders  erwarteHr  Die  Meteorologie  an  #feft» 
«Is  (Versuch  einer)  Katuriehre  der  Hrscheiuuo* 
ita  uod  Veräoderuogen  am  Himmel,  (suuächst 
die  Somie,  den  Mund,  die  Plaaeten^  ^ond  dsfei 
im  eogern  Simi  sogenannten  ftletoote  be^rei^ 
fend),  iu  der  Luft,  der  \^^tterung,  deo  VVio- 
deo  etc. ,  erhielt  durch  das  in  seiner  Art  klas- 
tische Werk  dea  ikagirüen,  ^^M^teörologiWp 
Uhri  IV,  ihte  ewte' Begründung. 

Wie  gut  wäre  es  gewesen  ;  wenn  sich  auch 
in  der  nachfolgenden  Z^it  die  Aerzte  der  dog* 
matischen  und  der  methodischen  Schule,  wie 
ifdlter  Gulenus  selbst,  und  die  ton  ihm  mit 
alleinherrschaft  beirrilndete  Schule  der  Galenit 
«len,  durch  die  lauge  und  finstere  Zeit  der 
Araber  ond  Arabisten  hindurch ,  bis  weit  in  das 
siltiere  Zeitaher  herab,  blofa  an  die  simple 
Bsebacbtung  der  Ereignisse  in  der  Atmosphäre, 
der  Witterung  und  auf  der  Erdoberfläche  und 
ihren  Gewässern ,  in  Zusammenstellung  mit  den 
Ersignissen  und  Veränderungen  in  dem  Gang 
and  deu  Gestallnngen  der  Krankheiten  gehalten 
hallen.  Aber  so  wife  schon  Galen  in  diesem 
Theil  der  IVaturforschung  von  der  Bahu  seioea 
grofsen  Vorbildes  abgewichen  war,  nnd  splts- 
Codige  Baisonuemebts  ober  den  EinfluTs  der  ' 
Con^tcllalionen  und  insbesondere  der  Sferobil- 
der  des  Thierkreises  aut  die  Witterung  und  die  \ 
Krankheiten  an  die  Stelle  der  Hippokraüschea 
Beobachtung  gesetst  halte  (die  Hjauptstelle,  doch  ' 
asr  sehr  Vages  über  dieses  Iu)perium«a$irorum 
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pach  den  Angaben  ^er  ägjrpti$cfaeii  Astrologen 
'  '  Mlbaliend»  JiefiiKkii  huh  in  Goleiis  Blieb  4fe 
diffäut  deereiorii».  Lib»  IL  c^p.  39«  50») ,  tm* 
'  nacliläfsi^leii  nf>cb  mehr  die  Galenisten,  Araber 
und  Arabisteii  der  nächateu  Jahrhunderte,  und 
ilia  ittöncbe^  Pbysiker  (soi  disanta)  and  Aersio 
d|aa  Mittelaltera,  bis  auf  MarsiUM  Ficmus  (el- 
mn  bei  seiner  soiisligen  Gelehrsamkeit  noch 
«ecbt  krassen  Astrologen,  im  gaozmdteo  Buch 
aejner  Schrift  de  vita  tripüci) ,  jaaan  Ton  Hip^ 
paermies  ^orgeseioboeten  Weg  tm  Gvindnng 

t  und  successiven  Erweiterung  einer  medicini- 
^  schien  Mjeteorologie  sammt  Climato-  upd,  Cho« 
lY^logi^Y  indem  aie  Tielmebr  den  abgescbmadi«" 
taftten  tficlionan  einet  «bergläuhiacbte  Stemdeu^ 
terei  mehr  und  mehr  sich  hiagabea.  Und  die- 
ser Geist,  den  Paracelsus  nur  noch  mehr  au^ 
regle  imd  j^abrte,  atbmele  nocb  im  17teju  Johr* 
houfdert  und  ooch  in  der  erateo  Hälfte  dea  ISlen 

'  *  in  den.  Schnftm  vieler  den  Phanitasieen  eines 
mystischen  Astrologiamus  oder  eines  astrolo* 
gisfh^eis  tischen  IttjaUciamua  biegegebeneo  Aen- 
te  und  Physiker,  besonders  nachdefa  Rob^ri 
Fludd  mit  seiner  Astrologie  iu  solchem  Sina 
die  Knpl'e  von  Neuem  erhitzt  und  Terräeklt 
baUe  ^j*  Ailerdings  gab  es  auch  schon  in  jener 

*)  Unter  die  becleotencfern  Verfechter  oder  wenfg:stens 
Bekenner  lieii  EioÜiisses  der  Gestirne  auf  Gesumüieit 
ii7id  Krankheit^  und  namentlich  auf  Seuchen^  au£>  dedi 
XVL,  XVlf.  und  XVIII.  Jahrhundert  gehören  auiser 
einigen  sipanibchen  und  italiÜniscben  Stock- Astrolo« 
gen  Jü,  Kmiifjsperocr  (vom  natürlichen  Kinfiüi's  der 

.  (Ttstirue,  Planeten,  und  12  Zeichen,  Strasb.  152\)). 
ParncL'htis,  dessen  astrologische  Nosologie  (sit  Tema 
verbo)  viel  Anklang  fand  ^  wenn  es  ihm  zxmh  gleich 
damit  nicht  >vahrer  Krnst  gewesen  seyn  mochte,  und 
der  schon  an  Th»  Ernstus  (de  codi  astrorumf|ijü  »'O- 
testale,  1572,  und  de  astrologia  divinatrice,  J6S0.)  * 
aiaco  ^olmha  Ge^aer  laad,  daaa  der  Mirtyrar  sei* 
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Sät,  mit  dem  Wiftdererwa4>W  caturwniaftiijl 
«durfUicher  Slodieo  und  lnu^mr  Beobachmnc 

im  XVI.  Jahrbuüderte,  aufgeklärtere  Aefzte  unql 
Physiker,  die  tbeils  als  eotscbiedene  GegDer  ei^  ^ 
MT  JMedidna  astrologica  auftraten  un^^e  ll^^tW 
wom  Einflula  der  Getliriia  fii^r  BirngesplDst  er^ 
Härten^  (so  scbon    Euricius  Cordus'^  jäloys. 

* 

p«  Glaubens  Cr.sp,  Pciicer  (de  Divjnatione,  1672), 
Ifnsfiiri  (de  cognoscendis  et  medendis  morbis  ex  cor«* 
poruin  coelestium  positione,  I5S0) ,  Scholl  (J^strolor 
piae  ad  Medicinam  applicatio,  1537)^  Culpeper  (So- 
miotice  aranica,  Lond«  1651)^  Jac,  t^onfanus  (de  > 
Astrolügia  medlca,  1620),   Blngrave  (Astrologica! 

•  practice  of  Physik ,  Lond.  1671) ,  R.  Fludd  (de  Aitro^ 
logia  Ubb.  VIL))  «otfsuffx;  (1634),  vitn  Melmmd  . 
(Asta  neceariUiptr     operib.) Mizaldus  QlLetqßißfi^ 

Üa  $ea  Astiologia,  1613),   Obkius  (Jatrastronomoni^  ^ 
•  eon,  J610),  Ralfinch  (in  einigen  Dissertatt^) ,  AbniL 
Tttw  (Astrologia  medica,  Altd.  1666),  Dcoddiit^Xl^t^ 
tteeiiy«  ah  Judapine^  Pleyer  (Medicos  ci1tl(Jo  -  BStfo^ 
lognst.  Norimb.  1627  ,  mit  ^eisstiindiger  Besthränkiing]^ 
If Vil</jc/btiui|  (Astrologia  mediea ,  1 731) ,  Adolph r  (d^ 
,    aideripi  iniluxQ 9  liOO) ,  (^iiMstui  (de  eäicaci  jnibixa 
asCromm  in  C.  H.  1697),  Burchusen^  Mcad  (bti^ 
ntt'srober  Bescbrahknng  dnd  Bekämpfong  jka'Ab^r^ 
-    fUmieM;       MBod»  deeli  Imi^yacblieh  mraiMid 
Mr.flDiiM  «Uli  dem.  Ho««  ^iMiM^n^i  /V. 
.  fMpi  (eben  so ,  in  trioei;  Disseitatio*  de^  side^n  iikf 
SUixii  in.  C.  fi«  l'itß^yFranch  (de  caasit .  morbj6ran| 
'  n  iMaxQ  dderom;  Kte|.  1^3^,  eben&lW 'sehi*  ge^ , 
iriffifgtr  etidr  den  Merltfcti^n-Efnlliifrl^ekdfrSi^ndW 

•  im  wnm  Vtufmmikt) ,  jftiMM^  (Dm.  de  estocmMii  in? 
Aiixal«  heooiM  1751^  fliilfen|Uin^ei|Kr)HkiqndBi^ 
9cbrinknfig)j  (7ertcl'0.*Dnd  ueuerli^st  ijoch.P/Vr/f'aas 
allgenieineren  ko^iscn  -  dynamisebeii  Gesichtspunkten 
dnes  ergtintsclien  ÄntsgoidsmitSy  tT.  Pfaff  (in  seiner 
Aetn^gie*,  1^30)  and  etfo  («.«nadiber),  wcnnii  nodi 

«  ifie  nachber  im  Text  anznlUlirenden  SebriAstelier  über 
den  Kinfiufii  der  Planeten ,  insbesondere  aber  des  Mon- 
des, aufser  dem  der  Sonne,  auf  die  Witterungs-  und 
Kranklieits  -  Constitutionen  zu  vergleichen  sind» 
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h>$§hti{g  (kw^I  itarVe  Glgoer  M  dem 
lahrbooderi)^  die  VerTsMer  der  BresloMier  SP^ 
stor.morhor.j  Rivimia  (de»»eii  Schrift  ,,de  Aslröi 
logiae  Tanitate  et  abusu  in  Medicina,  LJp».  1794.^ 
wa  den.  besten  dieser  An  gehört),  Sturm  (in 
phyaica)  ,  TVucArr  (1698),  SiMgmann  (i699L 
Schmied^r  (1713),  Bohrt,  Strasburg  (1725), 
Sfic/e/  (1733),  und  mehrere  Ändere,  deren  Be- 
M»erJ(uiigeB  bierUber  man  nameDtlich  auch  ia 
Ibii  lSU«c*lleD  uod  Epbeaier.  Nal^  Cumii» .  und 
in  den  Hannover«  SrnmelMgen  findet«  iVoch 
Andere,  zumal  aeit  dem  Beginnen  einer  helle- 
ren Periode  fi^  Physik,  astroDoinisch - pbjsi- 
•che  Erdkmifle  «nd  •sBeteorologte,  mit  dem  End« 
des  XVU.  tfnd  Anfang  des  XVlü,  Jahrhun- 
derts, erkannten  «tv^r  einen  gewissen,  ja'be- 
dingungt  -  und  tbeiljveise  selbst  einen  macbti* 
gßm  nüd  beitiaivienden  fiioflula  ^^rjenigen  Oe- 
atirne  und  CoostüHalionen  an  ,  welche  zu,  der 
Erde  in  bleibend  oder  temporär  näherer  (d^na- 
Mit^bet'}  Beziehung  eteheni  so  namentlich  ^ 
kutser  de)r  Sonne,  eis  dejn  die  Erde  ond.^fcr« 
ues cböpfe  am  eaeblbaraten  nnd  mächtigsten'  ba- 
herrsebenden  Gestirn  ~  den  Einflufs  der  P/ii- 
ntlffi^  <)der  wenigstens  der  unserer  £rde  am 
iiKchsten  ^lebenden,  od<eir  ili  tmn/pvittkr  nübern 
Conlunetionen  mit  i&r  tretenden »  tfnd  des  Üfen- 
düS^  als  de»  dem  dyn<iniischen  Gesammtor- 
fmisBUis  der  Erdsphüre  selbst  gehörenden  Tra« 
bn<ifio.  Und  einige  Physiker  nnd  Aerü&to'  glaub- 
ten audb  den  too  dem  Vt>lk  so  hoch  und.  ohne 
irgend  nähere  Gründe  a^^e^'chIagenen  Einilufs 
der  ComtUn  auf  Wiltemog  und  Erd-  wie  Meo^y 
lehenteben,  niebt  gans'ür  unslaltbaft  erklären 
an  dürfen.  Aber  diese  lUSnner  bKeben  dnbei 
doch  weit  von  den  Sc h vvindeleien  und  Fictio- 

MA  der  eigenUiciieo  Astrologie  entfernt.  Sie 

^ 

I 


r 


—   i»  =a 

'  befMchfefen  fede  m^gHcfee  Einwtrliung  fTer  Pl«^ 
Deten  wie  des  blondes  ouf  die  Erde,  ihre  At- 
mosphäre und  ihre  Veränderungen  lediglich  ali 
von  den  allgemeiti  |)hysischen  Gesetzen  der 
Ineinanderwirtung  durch  die  Kräfte  der  Gra- 
vitation,  Altraclion,  Expansion,  Absfofsung  elc 
•abhängend,  und  suchfen  seit  ff.  Boy^Ie^s  uni 
\Neivton*s  Zeitj  und  so  noch  mehr  in  dei*  neuern, 
Wrö  die  Kenntnifs  und  Lehre  von  der  Electrici- 
<(at  ,  dem  fliagnetismus,  dem  Licht  ,  der  Warme 
und  den  dynamischen  Gegensätzen  (Polaritäta- 
verbältnissen)  zwischen  diesen  Elementen ,  so 
^ie  die  ganze  Almosphärologie ,  festeren  Bo- 
4äen ,  und  mit  -uriehdlich  erweitertem  fllaterial 
eine  völlige  Umformung  gewann,  denr  Versuch 
'det  Erklärung  jehes  dynamischen  Zusammen- 
hangs zwischen  der  Erde  und  den  ihr  näher 
Stehenden  Gestirnen,  so  wie  allerding»  und 
liaupfsächlich  noch  der  Sonne  selbst,  auf  diesem 
Boden ,  d.  h.  auf  dem  angenommenen  Princip 
der  Analdgie,  zwischen  ihren  elementaren  Kraft- 
Bufserungen  und  denen  der  irdisch -atmosphä- 
rischen   Elemente  itn  Einklang  mit  den  ange- 

nommenea  Principieo  ein^r  G^olo^e  zu  be- 
gründen«  ^  .^1  -i-.     uhi    ^ir  ..i)-«. 

So,  mehr  oder  WienJger  bestimmt  *jn  ÄJese 
tjrundansicht  und  innerhalb  dieser  Linie  der 
Beschränkung  sich  hnltend,  urtheilten  schon, 
nach  einem  Newton ,  Kepler ^  Gravesande,  ein 
^Leibnitz  (in  8.  Protogaea),  Gassendi,  Le  Cat, 
Buffon ,  Beckmann,  Haberle  und  andere  neuere 
Physiker  und  Geologen.  Unter  den  Aerzten 
erklärten  sich  insbesondere  über  die  wahrschein- 
lichen dynamischen  Wechselbeziehungen  des 
Mondes  zur  Erde  und  ihren  Bewohnern,  eio 
Fr.  Hojfmann  (Diss.  de  astrorum  influxu  in 
corp.  faum.)|  Mead  (de  imperio  solia  et  lunae)» 
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CencJce  (de  tofluxu  in  C.  H.  1724)  ,  Lilfre  (R^t^ 
ne  aliquod  lunae  in  C.  H,  ijnperium  ?  Paris  1/ 07>, 
Wirdig  (der  Moud  als  Quelle  der  Külte  aui'  der 
Erde),    iH^  Friccius  (in  s.  paradoxid  med.^, 
Kratzensiein  (ein.  entschiedener  Verrechlec  4^  * 
grofse^  Mojod^sinfluenz  auf  den  BFenschen  ,  in 
seiner  Abhandlung  ,,von  dem  Einllufs  de»  Mon- 
des   auf   den    menschlichen   Ivörper  \  17471, 
^lacliesh  (in  Duncan's  Apnais  o^  Med.  Vol.  II, 
yom  Eihflufs   des  Mond^  auf  Wechselfieber), 
JRahn   (Exercilat*  de  causis  sympatbiae,  HI-}» 
^Testa  (über  die  period.  Veränderungen  etc» 
^321),  Lind^  Fontana  (in  ihren  bekannten  Wbi>- 
ken  über  die  Krankheiten  der , Europäer  in  den 
, heifsen  Zonen},  Balfoi^r  (on  tb)B  .influence  oX 
the  Moon  op  Fevers,  Ed^inb.  .17Ö,J,  auch  eia  ^ 
Hauptv^irtheidiger   des.  Einflus'^S'  des  Monden 
lauf  Krankheiten,  namentlich        den  I^anderu 
.der  heif^en  Zone,  den- übrigens  auch  die*  entr 
Bchiedeu^te^^Gegner  deSi  EjpfiM^ses,  aader/^i;^Gp^ 
stirue  zq.al^^nZeijten,  %eit^jiUxander  von  Trqlr 
Its  und  frül^qr  noch,  zugegebei;!, galten),  RoIk, 
Jackson,, Qih^K,  die  Fieber  , in  Jamaika  ,  übersetz,t 
von  jfi^.  Sprengel ,  .t7läQ) ,  GiiUspie  (Sammlung 
auserl.  Abliandl.  für  pr.  A.  Bd.  XII),  -4f4(f/ir 
j-ieih  (t?hysiologie,  §.  794)  ,rjfy^«^ri  (in  einer 
•.Beobachtung  eines  periodi^^rhen  Ästhinas,  unter 
dem  Einflufs  des  älundwecJiselft  stehend,  ypji 
,imr  übersetzt  und  mif^^einem  Z^usi^tz^  yoa'^lif 
,,über  den  Einflufs  des  IJJLünd^s  auf  Krankhe\- 
'ten''  begleitet,  in  jnein<em       JoMrpal  der  aus- 
länd, med,  Liter.  Bd.  LX,  St.  2.)^  Heil  (Arcbir 
für  PhynoL  I,  1 ,  über  die  haMÜge/Ahhängigtelt 
.def  Par^pcysmen  der  auslän^f  Kervenkraokbei- 
ten ,  der  Krämpfe  und  selbst  der  WurmzqfäHo 
/  und  dcf  .palggeschwliislo  von  den^I\Ioudesp!ifij- 
^S?^uy^;^^\.-^^^^^^^  Ficbcrlehre  J^hL^i.  S.  .1^ 
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and  iMf.  lt20f;d9e.'V  wo  UM  auch  dei  tö  'oh 
litobadUM^o  fflotidM^iMaes  ä»mt^A^m^ 
dto  WahoaiinA^  ptifl^lh^AiMiiä ,  JedenktV 
ein  uDgenanitter^A^zt^n*  Nordamerika  (Obserr.- 
oli  the*  iofluence'' of  <be  Möon  oo  €Hmate  aod 
cm  tlie  aiimrt ^ Atifjlltoy ;  Philad,  IMO.  ^lkri.^ 
ik'^:kWtr$  *aA«ittM  <Aoba^i»;  meiiMi^ 

eben  erwähnten  Zusatz  zw  Franzierps  Beobachf, 
in  in.  N.  Joanr.^  TX,  2,  S.  35  fg),  Mopffn* 
Offner  (DenksebARed  der'Ges.  Scbwäb«  AjalWTt 
Vit;  L),  der  «oapeHibhoete  MMeorolog  0iiit/ 
Poalclo  (in  b.  Witt^VuDgslebre ,  a.  d,  Ilal.  Uber«' 
»^tzt  Yon   Steudel,  1792)  y   Friisch,  Pil^ram^*  ! 
Lucas  Hoiüotdf  dertitia  d^unjährigen  theilrel«' 
gieiieo  9  tb^'  yon  der       Soc^i  der  Wiaa.  sa 
Cb^öD  aogeatellW  infttfo^legb^bM  B^^^ 
tüngen   (von  1787  —  96)  den  yorherrschendeii 
fiinAufs  des  Mond^  •  auC  die  period.  Verände* 
inugei  der  atfUMpbariacheo  Ck>B8tiliilMD.  sa  er- 
weiMm  afdi  (Philoa.  Tranaatl.  4802), 

uiid  besouders  ^uch  Schubler ^  der  gleichfalls 
deoaejlbeu  Mondeaeiiiflurs  aus  yieljährigep  Beob- 
adbiQDgeii  in  einer  treffiUcben  Scbrift  (1830) 
imcbwiea.  Und  in  weilexw  Auadebmiog  auf  die 
Planeten  erklärten  sieb  für  die  höbe  Wahr« 
scheinlicbkeit  ihres  Einflusses  auf  dlo  Witte- 
,  rung,  die  atmosphärischen  Cooaliluiionen ,  uud 
dMNfch  auf  die  eptdeniacheiif  md  aUtaoMieD^ 
lA'tieaerer  'Zeit  Oflo  (de  plaDetanmi  in  eorpua 
hum»  influxu^  Francof.  ad  V.  1805),  Schluitter, 
dßi  fogar  in  dem  Stand  der  Planeten  den  letz* 
tM»<GrQnd  aller  Epidemieen  und  Z#itkrankbei- 
tau  finden  will^  (in  Ht^^hmdts  xmAfHimiyM 
Jouri^.  d-  prakt.  HeUk.  1811.  März),  fF^  Ffaff 
21^  Erlangen  (in  s.  Astrologie,  in  Av elcher  er 

deift,:^iiilluiii  1^  PJMM»(e9i.  mi  aüVM  »^^^^ 

ita  alaWii  i  .•vv)jU<i^*»cu        a  v  ' 
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4er  uri^eufiglifi^er  Stf^^ . wobl  piit  Ztk.grotüff^ 

iiik>der>13eiiclieny  TiiK,.!.^^,),  v^b^  (l^^ 
seinen  bekaooten  Werken  iij)ex,die  KraakLei«!*., 

^^AimiiA^^mQnipus  an  conftilotipMin  marbou^^ 
statjooariam  ejusque  cum  sidorupa  laboribus  ne*  ;^ 
cessitudioe"  (Viei^^  l^U.  «fnW  .^^»ügUqhen 
J^oflufs  auf  die  Veräpdim|D|g.-  yron*  Consiituf» 
lUid  .Spidomieen  den'SonMo«-  iivd  MondT*Fia<*i- 
eterpisaen  zuschreibt ,icb  selbst,  . in  ineiucr  Ab«.^ 

In  meinen  Jahrhwhen^  der  feufschem  Medidn  mä, 
Chirurgie,  1.  Bd.  Kuraii:  18I3.  1.  und  2.  Heft:^ 
'.UTehn  ich  in  fadiiem  öben^MHftiltetf  i^Ubatt-«^ 
Eftiflob  #Mr  Jüpii<te»*mtif  fbtiBMisEtei  (ate^atmit* 
««  Frmmk¥f9  BeobaiiMoiir»  iamrM«  lom«!  4mmm»i 

r  llüli  Md«Lit  IX,  2.)  9(^0«  dm  yiBriach,fi||iiiaclit^ 
baUsi  als.wssentiicbiitea  Princip  djeser  Lonarin^oens 

V  den  mägnetke)^  AntagoniamUa  swischen  Mond  oad 
Brde^  ond  swar*  etne  tfemiioitlr  Mdjmehr  «oto-irtK 
'  tAptr  biHimnit  periodfodi  eiMmaiida  Dispüppofl&öii 

•  swiscbe«  dem  Brdtnagnetitiniis  und  dem  Mo^adi^afi^^ 
neliiinuai  mit  (relativem)  Ueber^iegendWerden  des 
lelzteren^  am  stärksten  in  der  geradesten  l^ichtung 
des  Mondes  zu  der  Krde  und  in  seiner  BrdnäAe,  'atif- 
zustellen  und  aoszafuhren,  und  nnr  als  zweiten  mit* 
wkeaden  Grund  der  stärkeren  Aeuikerungen  dieses 
Lunareinüusses  auf  Nei  vensch wache  und  Nervenkianke 
Lei  eintretenden  Monds  -  und  Krdiinsternissen  auch 
noch  die  partielle  und  temporäre  Entziehung  des  Son- 
nenlichtes zu  betrachten ,  so  habe  ich  in  der  oben 
angeführten  ausführlicheren  Abliandlung  es  onternom« 
men,  ^uf  dasselbe  Princip  eines  siäero  -rnngnetischeß 
Antagonismus  zwischen  den  Atmosphären  der  Erde 
,  und  der  mit  dieser  in  den  nächsten  Reactions-Cpn- 
tskt  kommenden  Planeten  (hier  nicht  des  Mondes), 

'  unter  alternirendem  Herfortreten  oder  Ceberwisgead- 
verdeu  des  einem  der  beideo  magnetisohen  Pi»le  als 
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ptaM  «Ha  ^o^^^flH>o^^^  statiof ana  fliv  «  ONMi 

dynamischen  Factoren  jeder  mögliclien  Aenberang 
TOü  Tbaligkeit  fies  Krd- Organismus  nach  aufiien  wia 
•Mb  innen,  unter  nogliclist  mehri'achen  Modiücatio«- 
nen  und  Gradationen  derselben,  die  Theorie  der  Cm^  ' 
iti^io  MtMianmia  in  ihrem- Wedisel  swMcben.swei .  . 
Crfimd-  oder  fiauptgattongen  und  mehreren  Madifi^ 
catttnen  nn4  AhelufiiBgan  derselben  zu  basicen«  Sa 
■nvoBkimirnen  immep  auch  ein  solcher  Versuch,  dj« 
naoNacba  VeriiallaiiBa  and  Kricheinungen  im  Kfdk-'  ' 
hea  aus  analog  angenommenen  Verbältniaaen ,  und 
Afttlaeningaa  anfiierirdiadiec  (liderischer)  ÖEganiaman 
cfilaren  an  wollen  ^  seiner  Katar  nach  bidten  ninl% 
nnd  ao  aebr  idk  aaeh.aeKbat  ßhlte,  wia  wmI  aock 
die  van  mir  gegebenen  Aodeataogen  der  Idaa  nai 
4)es  Wagaa  xu  einer  den  Physilar  wie  den  Aul  ba^*^ 
ttedignndaa  Lösang  jener  'Aufgäbe  van  Dem^  was 
HIB  Erreicli  einer  solcbaa-Losang  geschahen  mlletfi^ 
aatfaral  gebOaban  sied,  ao  schien  es  doch  immer  an 
dar  Zeil  nnd  in  der  Thal  Bedarf niCi»  einen  Yenadi 
dtwer  Art  zu  Doternehmea^  mr  mögiidien  Aufhellung 
eieea  so  hochwichtigen  und  doch  noch  so  wenig  er« 
Uhiterten  Gegenstandes  der  Pathologie  i^ie  der  Tha« 
rapie.    Und  dafs  ich  daran  nicht  Unrecht  that,  be-* 
wies  der  Anklang,  den  das  von  imv  für  die  Theorie 
der  Constitutio  s{^tioMaiia  anfgesteiUe  Princip  und  dia 
lür  dasselbe  sprechende  Aufstellniig  einer  Keibe  von 
unwiderleglichen  Thatsachen  und  reinen  Erfahrung»*  • 
sitzen  zur  genaueren  Erläuterung  der  Wecliselvcrhalt- 
ni&se  in  dieser  grofsen  kosmischen  Erscheinung  unter 
einem  greifen  Theil  der  deutschen  Aerzte  fand.  Ich 
konnte  plehts  eifriger  wünschen,  als  dals  meine  Dar*  ^ 
eteilung  von  mehreren  Seiten,  nicht  blofs  von  Aerx-* 
t«n,  sondern   auch  von  eigentlichen  Physikern  und 
Ikosoiologen  y  einer  recht  genauen  Prüfung  in  ihrem 
fafidamentalen  Theil  unterworfen  werden  möchte,  tind 
dais  inshesondeie  im  Betreü'  des  von  mir  —  aller- 
dingt  nur  mehr  aU  Postulat,  hu«  Analogie  ond  In- 
ditction  —  aufgestellten  Princips   des  magnetischen 
Antagonismus  (der  in  oontinuirlicher  Oscillation  nnter 
ai(eifitretMler  Entwicklung  und  Praevalens  des  einen 
oder  des  andern  Factors  oder  Poles  sich  äuisernden  ^ 


fSfeeipue  leggi  fondameolall  cli  Mediclna  *pecu- 
lativa^*  Vieoo.  1835  ,  in  welchem  Buch  matt 

V  '  knng)  die  Fragen  eine  nShere  und  befriedigrcÄiJero 

^  Erörterung  finden  inöcliten :   1)  ob  ein  solches  nia^— 

^  neto- elektrisches  Wechselverhältnifs  -Cund  somit  die 

7  davon  abzuleitende  Werhselfolg-e  stehender,  d.  h.  nur 

*  für  eins  gewisse  lang;ere  oder  kürzere  Zeit  "vorherr— 
"  seilend  bestehender  Constitutionen  der  RrdatmospLÜr© 
*'  wie  der  durch  sie  gestimmten  Menschennatur)  nur 

■  ewischen  dem  odt^r  den  der  Krde  «/fcÄ^fstehenden  Pia— 
'  neten  (diefs  wäre  also  die  Venns),  nnd  der  Krrl« 
^     selbst,  respective  ihren  Atinosi)haren  im  peripher!-» 

sehen  Contact  (d,  i.  in  deren  gegenseitiger  ina^ncta  — 
ts  '  elelitrischer  Spannnng),  oder  ob  es  auch  zwischen 
'   ^  der  Erde  nnd  andern  ihr  minder  nahe  stehenden  Pia— 

Beten  (Mars,  ob  audi  Mercur?)  in  deren  Conjtinctlo— 

nen'  und  Oppositionen  annehmbar  aey;  und  2)  ob  ein 

solcher  Wecbseleiniinia  xwtacben  nmerem  und  dem  . 

«ifichstcn  Planeten  nnmittelbttr f  oder  ob  nur  durch 
'  'Vermittelnng  des  «SfotmeneinfloMee  8tatt  finden  durfte  'I 
*•    Für  Mde  Fragen  läfst  sich  awar  auf  dem  empiriscli- 

ebserratoriffob^n  Wegd  keine  epediktÜMsh-entsdiei- 
'  "  dende  Beantwortung  erwarten i  nor  eine  appreaAmac» 

tio  für  daa  WahrsdieinUcbste  sprechende,  und  zwnr 

*  '*        wie  mit  acheint  —  miftr  für  den  unmittelbare n 

'  ftmittrtrischenAntSigonimtm  (zwischen  den  Atmoaplm«* 
ve^  der  Brd#  und  der  Yennt,  wenn  nicht  «neh  noch 
anderer  Baher  Planeten)  aprediend»  JedenfeKs  abAr 
wird  Ae^  Eiaflufs  der  Seime,  als  des  nni?ersclie8tea 
und  mlchtig^ten  Agens  auf  die  an  ihr  gehörenden 

'  Planeten  ond  Ihre  Lebenslubernnge;) ,  immer  als  ein 

*  weseatücher  CoeHieient  nnd  Dirigent  der  besondern  . 
* '   Lriiens-  md  Receptivltlts-  wie  ReacdonsrerfaSlInissa 

ttriserer  Erdatmosphäre^  und  in  solcher  Kraft  ^  nament« 
^     Iklh  ülr  die  stehenden  Constitutbnen  ^nd  iur  ihr«, 

«nterscUedliebe  Ausprägung  In  ihrer  Art  And  wech* 

4ehldeii  Schattirong^  wie  in  ihrem  Grad,  ja  selbst  in 
'    Ihrer  Tsrsehiedenen  Extension   zu  betrachten  seyn. 
^  ^  Nor  aus  solchem  Gesichtspunkt  wird  sich  einebefrie- 

lügende  und  conseiiuenLtiiii  Verknöpfung  der  JBeob- 
"*  ■  Hchtungen  wie  der  Theorie  von  den  sle'iciiden  Con^ 

Btitutionen  mit  der  von  den  CoiJüütutionen  der  Jah-. 
f  ♦  ^rc^zeiteri,  der  Erdzonen  und  klimate  möglich  machen 
i.r.  iüöjiuii.  CInd  nur  «ruf  solchem  Weg  Yer&iüudi^  €om^ 


mü  Beobaehluiigeii  und  Fuctis  uns  den  mit 
grofsem  Fleifs  benutjsteri  Schriflstellern  zngam-. 
meDgetrageii ,  aber  den  wahren  Begdll' uud  dat 
Wcseo  der  stebendm.- GoaalitoUen  nklit  näbtr 
«rörtert  fmdet).    Nur  ein  Airst  -muet^t  Zeit^ 

binirung  des  Allgemeineren  und  Hofieren  (ziigleicli 
Aepfseren)  in  dem  fortwälirenden  und  im  ten)[)orären 
Produkt  stets  wechselnden  organisrlien  AnLigoni^mus 
unserer  Erde  (oder  i lirer  Atmosphäre)  jrcgen  die -die- 
sen erregenden  Inlhienzen,  mit  dea  btjsondereit  tind 
mehr  oder  weniger  hiervon  abhängigen  dynam0  7che- 
mschen  Vorgangen  und  Veränderungen  in  der  At-, 
fnosphäre,  hann  es  gelingen,  zu  einer  unifassen«leren, 
wisaenschaftlicli  consequentcren ,  !ind  fiir  die  Pathos 
logie  und  Klinik  fruchthareren  niedUinischim  Mcteo^ 
Toloffie  zu  gelangen.  So  nur  wird  es  ferner  aucb 
möglich  y  durch  sorgsamste  Beobachtung  und  Ver- 
knüpfung der  auliailendercn  VcKindo  unri  ^^n  iind  Kr- 
cignisse  auf  und  unter  der  Obei!l:trIie  «iur  Ev(?o  an 
die  meteorologischen  alimahlig  eine  etwas  volistündi- 
gere  und  j)rnktiscb- nutzliclieie  Kenntnils  der  budeu-» 
tenderea  und  einüuCsreiclieren  atn)oij)hänsch- teiluri- 
scben  Constitutioxiea ,  als  nächste  Begriinder  herr-' 
wdktwäer  KranMeiten ,  nach  ihrem  (/enerUchen^Charak-* 
ier,  wie  nadi  ihrer  Dauer j  Aosdehiiting,  und  ihren 
Uebergängen  xu  orwerben ,  wozu  Mi  jetat  wohl  eitt^> 
Mise  Hnichatueke  ond  Beobochtoigttn  in  aieht  ge- 
ringer Menge«  aber  leider  der  getllegeoere« «  suyer«". 
läftigen  und  für  jenen  ^weck  fruchtbaren  immer  noch 
m  wenige,  vorliegen,  so  grofs  auch  die  Menge  von 
meteorologischen  Tabellen  und  Jahr«*  und  Tagebij- 
'  ehern  latf  mit  denen  uns  die  Acta  gelehrter  GeselU 
•cknfteft  und  mehrere  Zeitsdirilten  hesdienken  (wo« 
TO«  ttoeb  weiter  unten  die  Rede  scyn  wird).  Ich  bin 
eben  jetzt «ilomit  bescbärtigl,  meine  Abhandlung  Uber 
die  CoHiHtmiio  stafiannria  einer  netlen  Revision  zu 
imterwerfen,  und  werde  aie  ndC  einigen  AbSnderun* 
gen  und  Zmtoii  in  den  trtim  Hand  nigmur  ver^ 
mudäeik  meäkiiumhmi  SAriltpi^  weither  jjt  .Hro^ 
Soheltdei'i  Verlag  z\t  ^nttgarät  in  Kurzem  icli^ 
hoffe  nocli  vor  Unde  dieses  Jahres'-*  erscbelaeo 


Mmikig  (Dist.  de  lunae  {mp»ri6\1»  y#ltiia4». 
ttem  C.  H.'  nullo.  Viteäib^  1767),  trat  «utodiDgr 

g^gen  die  voa  so  Vielen  verlbeidigte  Lunario-. 
iluenz  auf,  oboe  sie  jedoch  mit.  gemcbiigaa 
Gt&adaa  .mderlegpen  «u  luunnen. 

AHerdiog»  w%t  aeboo  auf  diiaaem  Weig  der» 
Zusammenstellung  und  der.yersuchteo  causaleu 
Verknüpfung  der  Erscheinungen  nnd  Vf)r<;äoge 
am  geslirotep  Himmel  und  im  3[oQdeiidut',i7Tio . 
in  d^P)  Äluioa|ibäre  mit  d«o  ErscheiottOgeti  pnd 
Yerandertingen  im  Geiiiiidbeit8z«at#fid  dar  Meii«' 
scbeo  und  dem  in  Terscbi^deueiii  Wechtel  de» 
Cbar^Ltera  uod  der  Formen  zu  verscbiedeuea 
Laitan  Torkommendeo-  Volkskraokbeitan  Vißles  , 
wrGroodlegung  einar  empitiach-coUactireoMe» 

ieorolo^ia  medica  geschehen.  Und  uoch  einen 
reichereu  Zuwachs  au  Malerial,  so  wie  im 
^aozeo  schon  eine  zweckmafsiger^  ood  mehr  ' 
unmiitalbar  auf  Gewion  Toa  RaanlUtan  fSr  di» 
Nosognosie  und  Aetiologie  hingehende  Richtung 
erhielt  dieser  Theil  der  Naturbeobachtun^  durch 
die  schon  im  XVI,  Jahrhundert  wieder  Too 
ain^gan  ausgeaeicbnaten  Hippokratikern,  naman^ 
liab.  einem  BaiUou ,  der  seit  dem  Wiedererwa* ' 
chen  der  so^ienannteo  -  hippokratiscben  Medicin 
Jene  Bahn  der  Beobaclituog  Ton  Witlerunga- 
und  .Krankbeila- Constitutionen  zuerst  —  wenn 
gleich  noch  sehr  oasicheren  Scbrittea  betraf 
JLud.  Settula  (der  doch  noch  zti  viel  Astrolog 
war)  und  P,  Foresfus,  nach  dem  Coiscben  Mu» 
ater  aufgenommene  Beobachtung  der  Witte« 
rungs-  und  Jahreskrankheiten,  wie  besonder» 
der  Gpideraieent  welche  im  XVIL  und  XVlil. 
Jahrhundert  mSt  allmäblig  freierem  Gerste  und 
reinerer  Auffassung  der  £rscbeioungeu  im  Men- 
«cban  und  in  der  auf  ihn  jeiowirkenden  Natur 
dnrcb  «IM  mcbl  Uaina  Anfta|il  ton  aufmerk- 
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«üf^MudM  üfMur,  iSultivirl-wiirde,  'attil 

iik  der  steigenden  Cultur  der  Physik  uud  Geo« 
logie  in  Deuereo  Zeilea  iiamor  bedeuUodor« 
£ificbte  trag,  .  • 

Udem  ich.ea  Tmuthe,  in  dem  Eolf^en^ta 
eine  gedrängte  historische  Uebersicfat  der  bedecH 
leodereo  Pfleger  uad  f  ördcir^r  der  meteorolugi^r 
acbeft  Beobacblwg  ron  endemiMl|<i;e|»id4»mik 
•cbt«  l^nflÜMM  UM  CoottituUcmeo  ftu  gebeo,, 
ohoe  dafä  ich  bei  dieser  eine  tiefer  in  das  Eip- 
iche  eingebende   Kritik,    und  noch  weniger 
me  alles  GolMtele  umfassende  VoUstaDdigkeifc 
bsibsichtige  9  glMb#.  ich  der  Sache  selbal  ,  tob 
der  es  sich  hier  handelt^  in  nützlicher  Weise 
Zttdieoeo,  und  aiUBh.danjenigeD  Lesern^  w^lrf- 
dba  9m  der  Meteocolc^la  und  CatastasoIogia  lAo»  ' 
dka  MherM  Intkresa«  Mhmea »  di^  M»fae  des 
heiteren   Nachsehens  in  der  Geschichte  und 
Uieraiur   dieaee  Gegenstandes  zu.  erleichtern* 
Die  Reihe  'dieaer'  geoauerea  BeobficlHer  der 
knmkbeilerseugendeo  wie  lurankheltrerandem* 
den  Eioüiisse  der  Atmosphäre  und  der  Witte- 
x<u>gt  Ton  der  «weiten  Uäiiie  des  XVil.  Jahr« 
kssderte  ao,  und  hiermit  einer  neuen  ^Moche» 
aickl  sowohl  für  dKe  Meteorologie  (die  er  oir« 
pods  so  nennt),  als  für  die  Catastasologie,  er- 
oHoe  eia  Thomas  Sydenbauk.    In  der  Tbat  ward 
ar  der  sweite  Begründer-  (nach  EUppokraK^n^ 
mtn  teio  iroo  Beobacfatttog  und  Indactioo  aus« 
gehenden  Epidemologie  j   als^  Lehre    von  den 
Uronkheiia^  Constitutionen   und  den  Vulksaettr 
tben  nnter  dem  £iofiufa  der  aolsem  almaiphiH» 
tiichett  Gieatitiilioii  y  die  entweder  eine  <a%e« 
aiei/ie,  stationäre  ^  und  mit  ihrem  character  ge*- 
,  aersUs  und  ihrem  influxus  unirersaiis  durch  alle 

iaiMinisiiMde  .«od  nameatlidi .  duf eil  i3mf  4 


resaeits  » Canslitutiotieii'  mit  ettier  mehr oäeriniii-i»^ 
der  im  Einzelneo  sichtbaren  Üebermacht  durok^* 
gmfende^  ^moQ  le»e  Jbieriiber ^bMonders  »efiie^ 
AeurAeruiigeii'  in  dm  moriiisii^pMiittl 
micis  in  geoere  etc,  Opp.  Sydenkitfikip'is^»' 
OencT.  1749.  Tom.  L  Sect,  p.  22  fg  f  l  25^ 
und  yerftleiche  damit  Sect.  IV.  €ap.  4.  p,  " 

S^'  Yt  Cap.  L      iSdi  3^10     a,  0.<)> 

htr  '/4Ffrr«*9  sfiaiioHarias  epi^tViioM  wxaUgwif^y't 

t>der  aber  eioe  speciale,  aa^  mehr  riar  prefcS^ 
ren-  und  züfalligeni  eher  Yorüberg:ehend«o,  Uüd* 
gelbfti  mich  nur  aus  topiscben  Eiofliisaiaii  %IMMS 
itebende ;  und  die  Mbrea  intinnirr&nieä  el  sp«^ 
ciales  selbst  cTuch  mit  epidemischem  Vorkom*« 
laen  eiiteugeiide  seyo  kÖune»'  Als  nächste '  Ur-- 
tacfae  jeder  sich  neu  eotwidLekiiUa  aUfemcwiewc 
nod  ftfttinoärefi  jüonatiliitiiyii ' 'iMfam  irgeMb 
eine  besondterey  'io  dt^a  einulbefei  Ccmitkii^io*^* 
nen  verst  Inedene,  ihrer  Natur  nach  Terborgen© 
und  unerkiürbare  Coniatmoatson  ader  Alischung»^« 
Wr^fändenliiig  der  Lmft  an,  dia  antwadar*daroli' 
achädlfcba  fifflavieD  oder  Miaamaii'  aua  dem  fm>4 
nern  der  Erde  (a  aecrela  abditaque  alicjua  alte-«»' 
ratione  in  (errae  visiceribus ,  atmQspbaaram.au»*'« 
Htm  exhalatiuoibaa  pervadenle)  Toa  einer  gei^-. 
alig  flüdifigen  Nalur  bewirkt  wavda  (^c(immI- 
mihi  maxi  nie  probalur",  p    315.),  oder  aber 
aus  irgend    einem  hesondern  siderischen  Kin«- 
ilnia  (iia  peculiari  alk^aa  corporoia  coelestium 
cnnjoocttone"»  über  die  er  überall  adinaltwag«« 
geht,  und  'wenig  Huf  solchen  fiinflufs  der  Ge-.. 
stirne  gerechnet  zu  hnben  scbciiit)  hervorgehe.. 
Dagei^en  wenden  nach  ihm  die  gewäbolich  wech* 
aeladan  Jabreii-i-CönBlitutiimeA  tutd  'auch  dia^  tmi 
der- Stotimiaria  nicht  abhängigen  intardnrrfren*-* 
d^^n  lieber  'vou  allgcmeiucn  und  von  oiTeuba'^t 
ren-^  iudaf*  btLimniaB  >atiuoe|ibaMcli  taUuMdmi« 

t 
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finflossen  unä  V^rnndferungen,  trie  e.  B.  clie 
raUrib4iUM:hen  Fieber  yoo  Temperaturwecbeeli 
JHiait^ :  Mhatf ea  .Wkklan  ,  die  (oichl  ttatioiä^ 
Ml)  fRSÜgten  nad  pestärtifren*  F. ,  Tmi  fMM^ 


▼ovgebracht«.  Iii  miu^  weitere  Unteriucbuog  der  v 
MhnmienDg  Jq  "wmmiiMm  Gtoiätuliooen 

kirn,  and  ea  war  idieses  auch  in  Hinsicht  auf 
&  jUttdmng        '  Lu£t.  iiicht  von  ihm  zu  err 

mm  «iifl  y.Atfiiogie^  ohngeaditet  *dert  -f;rolM 

Robert  Boyle  f  sein  Zeitgenosse  und  Land^mani^ 
auch  dftrio  schon  neoe^Babo  gebrochea  balt& 

Md  bjnsrometrisöbeori A^erbäiCnisae  der  Atind«» 
^ihäi»  hat  er  nan  jaeUr  iaiifAUgemaitieo  berück«» 

fUcbeti.  £r  "ficbeiot  abgar  das  ßarombter^  'dal 
lioQb  iSU,  seiner  Zeit'iaeboa  eii'ubdeo  war.<^lä4j| 

geads,   uod  eben,  ao  wenige  gedenkt  er  eines 
•Wätmemeaaerd der  dobh  auch       satner  Zeit. 

aar  Wtfeto  itsdAirte,  ioMVi^arr Weingeialr-  TW 
DUHnelc«!;  erst  etwas  später  (zu  Florenz)  ertiin- 
den  ward.    ¥iur  eiganlütbe^MataaroIogie  leiatel^  ' 
Mea  Sf:Amkm%  meto,  daala  adekr  aber  für 
impaiiidNi  fieokacbtodg  :i|iiid  Erkenotnifia  d^r 

verschiedenen    Körperslimmungen    und  Krank- 

baUa- (joaatiiuüooeo  in  ^ler  fiedingtbeit  durch 
«a  Almoaphäie.  i 

Dia  MalaorologSa  aattiat)  aowmt  tia  die  Bkhl  jr 
^^Uiioog.  und  Vfirglaichmig  der.baro-,  .tbecaü»^ 
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fderungen  der  Atmospbinre  (sninmt  ddD'iMtUUgS 
4mf..  gleicb  *  wichtigen  ^lM«df .'eiiiflöfoMisbeiiV 
•rMleicht  «af  der  StafonJeiter  der  das  Leben 
^nd  die  Gesundheits-  wie  Kraokheits- Coasti^ 
tiilion  bestirameodeii  Cieineatiir-  GewaltM  bäctal ' 
demi^idu-obenaa  sMfaendra  >  Ueid^r  MVcMrfMI 
VuM  mebbar  gefimdealeH ,  faükinMen^fßetlkaM'L 
nisten  derselben,  wovon  noch  nachtief),  und 
•in  deren  Holge  den.  Stand  der  Witterung ,  dii 
-bvrrsiAeoden  Wtodej' Zwitter ,  liie  ftfoodML 
^•dnel',  Ecfiptm ,  jed«  hmoßim-  un^nmutHßtt 
gewöhnliche  Erscheinungen  am  Himmel^  (Cc^ 
meteti,  Meteore,  Nord- und  Südlichter  >u;>a.'urf.)^ 
'«Hofierdem  aber  im  weiteren  (freüiclr  «icHf'^ili 
in9  Pbjpaik  jo  gewöhiiliolieif^iAbitf äbtli  TfMk 
die  Betrachtung  der  bedeuien«deren  und  eioüufei» 
reichen  Ereignisse  und  Erscheinungen^  auf^  det 
OberAäobe  .  und  im  : Innern  der  Erdet(did  Brda^ 
tebeSy  .TidkaQisidMli' AMbriithai  :fiM(iKlte,n0neti 
ieovemideningeiv  «md  plSttificU»  6^  -  BiMii^ 
gen  o.  a;)  tu  ihren  Gegen staiideo  hat ,"iiöö>^il 
den  drei  ^ten  BeziebuBgaa  ide»  falscben  Ei«» 
Aittd  aatb  fagelmäfaigenMAihnsliB^iin  |Mtg^ 
MtM  l^stWiintotembesthmift   ^  Ümterl^/MH^ 


denfalls  ^ßu  beschrankend  mit  dem  Nameti' 
ieorologie  bezeicbnele  TheU  .der  N«fiifi«iirev 
Malt  erst-  einige  Decenbia  -  tiad»  5/difiiMiM*Viltt 
Seiten  der  Aerzte  eine  bestimmtere  und  gere^ 
geltere  Anwendung  auf  die  Gesundheils*  und 
Heilki  nde.  Er  erhielt  diele  erst,  n f>rH dem  nei^ 
beo  Bob^  BayklM  B«tderfciiDgeo  iiber^^he-'l^^ 
rfaslieilat  und  dea  Lüftdruck«  Torricelh^^^ii 
fiodung  durch  italiäniftche  und  deutsche  Physi-» 
ker,  besonders  durch  jikphms' BoreUi,  Cäfeian^ 
FaniaMi  Jjmbnittt  >ets*  $  daii'  jL^nUw  IvkMiiier 
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geworden  war«  und  auch  da«  Therniometer 
tfüreh-  'die  Erfindoog  WeiDgeastthermomi» 
fem  ätt  Fldvafitiif*  Almdami»  aiM  hedaoüttdi 
▼erMFavemtir  cdrlmKi^fi  haltaw  Und  xwar  ge» 
Scbah  es  ziemlich  gleichzeiti<r  in  OberitalieD 
Ufid  io  Deutscblaad,  wo  zwei  auch  alt  Lebrar 
«Id^.  ^dirifMailar  «JNii|0MciiMt6  ikemta^  dar 
BaSaumer  Letmr*  Bmiat^  BmmmmwM  <rroh#f 
M  Modena  wohnend  uod  dort  zuerst  experi- 
meDtirend),  und  kauiiv  einige  Jabre  später  dar 
titfiifalli  beriibmte  Tübtegfr  Afoi  md  Lehrar» 
fladötph  Jmcob  Oamwm4u3 ,  ditean  im  Oaoiam* 
fedbaft  mit  dem  Würtemb.  Leibarzt,  Saf.  Hei/S" 
ier^  ibre  meteorologisch  -  arztlicheir  Beobacbtuo« 
UM  in  Form  E|)bemeridiaB ,  mit  aletar  ätH 
AirAidung  attTtMArieSrUntaiMg^attem^ 
den  ^fankbaiia-ConaiitutioneD  bakadot'  mach» 
teü,*  und  so  aU  die  ersten  Statores  einer  auf 
Mesaiuigeii  fofsendeii  mediciniseh^m  MbtWf^lasm 
i&iet  wia  amo 'abiii'^aa'wobt  aagM  ipas«  i  .aiaat 
WüfiUtäöib^  -IMlaaMtogiea ,  dM^•«fllf^fiMlBr) 

etiftratei).  RantfhatZini  tbat  dieses  in  seioea 
Ephtmeridibfis  bärometricis'  yöm  J.  16d4^^  10 
Veiü  pbysikaHscll^  Bexiebuftg^  *  mnä^wkit  Tialaii 
Ar  iU  fttlzig«  4Mi  t91(ig  iimiMD  «^d  Uafa 

aqs  Terf^hlten  'An«i<$bten  über  den  Grund  der 
Bewegung  des  Quecksilbers  in  der  Röbre  ent« 
Standenen  '  Controversen  ge^eü 'Sckeihummer  im 
iLiel  (deasen  TliaorUl''dea  Aarovialafa  md  da» 
Luftdrucks  nocb  Viel  irriger  War),  während  er 
in  seiner  berübmfen  Abhandlung  ,yde  Constita-f 
tiona  epidemica  >JutiBeiiai  amiof*  1690  —  94*' 
amet  Bel^elilira^^  an  Barometer  nod  Tharw 
anoinater  nor  aehr  ittl  AIFgemetaen  10  Bazfa* 
hung  auf  die  von  ihm  mit  wenigen  aber  kraf- 
tigen Zügen  geachilderte  Luft<;^iind  ür^nkbeita^ 
eanalüiitieii  fNMkhuto«  40pi^  R\imnuu>k 


leM^.  «Amt.  1716.  pag.  116.  fgg.  Ek^Th^ 
der  Constit.  ist  von  Jß.  seiDem  Freund^  dem  ^ 
grofseo  Leibnitz ,  der  einige  Mooate  mit  ihm 
lebte  «imd  selbst  sich- mit- der.- Xbeorie  des 
Mmeteie  betebüftigte,  zegeelgaft«  .DUi  $Meibr 
Bchvifien  Ramm azzinis  und  Schelhammer^s  befin« 
den  sii^h  auch  in  den  Ephemerid«  Acad.  ti ßtm 
Cur«^  eben  so  aucb  dieB*  CootiUiitiones  epid*)^ 

Teil  foHwabrebd  (docb-  Mr  «nittirbleiiierQ  TbiiH 

bekannt  gemachten)  meteorologischen  üeobachr 
lungeii  TOB  ii*  J.  C^mararius  (Epb(e]Xtieride9,.me^ 
teorologici^e.ttiibibginses  1()9SX  de^fo  Per^elbf 
in  d*t^fi^MtfU.      l!ilal4  44;i|ikMpiH^Bilt€bi^ 

bungen  der  medicinischen  Constilution  von  Tur 
hingen  von  1099  — 1702  nachsendete.  Auob 
Retjaier.  JieUeL  abeUcbe  meleorologische  Peoi^ 
IbehtiiafeoAeo  gestellt  I  #e#wiii>iii#be9fip4«i«l  RtA* 
So^e^  Stiirm ,  Reiher^  Fritd. . .JSoffimann ,  'de^ 
sen  Dissert.  (Ob&ervationes  thermometricae, 
bATometricae  etiepidemicafkt  Jäi^.  1707)  zut^den 
•iMgeseiebiMtslelD^  in  diwH»  •  vebprti^.^f|«4 
ein  .apeidbllte  'DdcohmM-.  defo.besoisd^reii^^^Hft 
merksamkeit  ist^  mit  welcbei;  dieser  grpfse 
Haan  ..den ^boben  WetU)  s^et^.oiyb>logischei: 
•bacblimgen.  für  im  iBth^twMnif».' 4f|»  Jüimhi 
baits  «^nd  HB&ngsebaml^ 

er  auch  in  seiner  Bledicioa  systeinatica  bei 
der  Gelegenheit  darauf  hinwies;  ferner  Davi^ 
Grihneit y.mu^  Arzt  zu  Breslau,  der  io  seinem 
Diaiium  •iMtoorokigicBm  Wfiilk)a?imM  17j03^ 
^eine  metebrologiscben  Beobachtungen  in  steteQ 
Beziehung  auf  Krankheits- Constitution  und  ihre 
Abhängigkeit  vom  Luft-  uad  Witt^rqngsziistaiiy^ 
mittheille^  nnd  eie  in.  watekbnecider  Weisfi 
dinrch  Kreokbeilsgescbicbleii  «rläulerle,  avcb  6,» 
£•  6lahl,  der  in  heiu^r  j^t^inleitiM^  cur  WiiiM^ 
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jRrfung'%  1716,  nicht  viel  Eigene«  (nur  einige 
Inrze  Beobachtungen),   sondern  hauptsächlich  • 
die  schon  30  Jahre  früher  erechienen«  Schrift 
wm        Oaac^  eine  Sammlong  der  Reeullate 

SCij^hriger  fistrologisch- ineteorolo^isdier  Beob- 
achluDgeo ,  nach  welchen  Cox  die  Veränderun- 
^n  io  der  Atmosphäre  Torzüglich  dem  Eioflufa 
derFiaoetattsiuniscbreibeii  sich  bewogen  glaubte, 
samint  den  meteorolog«  Tabellen  und  Beobach-  ^ 
luogeii  des  Hamburg.  Senators  Martin  Slut&r 
enthält.  Eioe  siemiich  Toiistaodige -Ueber^ 
sieht  'desseo,  was  seit  R.  Boyle*s,  Guerik^^s, 
BoTfUis  und  PascaVs  *)  Zeit  bis  zum  XVIII. 
Jabrhandert  in  der  Aerologie,  besonders  in  Hin- 
sicht anf  Grantatioo,  filater,  Wärme,  Feuch* 
ligkeil,  Stromong  etc.  der  Luft  geleistet  wor- 
den ist,  findet  man  in  Chr.  TFolfs  Aerometria 
1809^  und  in  J?«  Cotes  lectionib.  physici»  et 
poeamalicis ,  aacb  in  'Sturms  physica  eclectica« 
lieber  Stieres  rergleicbe  man  Jjynris  Meteo«  * 
lologia^  lo  Philos.  Trensact  No.  460*,  und  Afu* 
sthcnbroeck^s  treffliche  und  in  nosogeniicher 
Beziebnog  wichtige  Ephemerides  et  obserratio* 
Mi  Mteorologicas  et  epidemicas  Uitrajectf oae^ 
ebeDdaaelbsty  und  Auch  ab  eigene  Scbriu^^r« 
scbieneo  (s.  weiter  unten). 

Unter  RannnQzzints  Zeitgenossen  seichne*-  • 

ien  sich  in  .genauer  und  praktisch  fruchtbarer 
Beobachtung  und  Schilderung  yod  IlrankheitS'- 
Coaslitotionen  und  den  Einflüssen  der  Wittert 
lugi  des  Bodens  u*  s.  w/aof  ne^  ^oraaglich 

^  Hessr  moHus  Pascal  zu  Psris  war  der  Bisten  der 
fs  s.  ^Trsit^  de  T^quililMre  .  et  de  la  peisiiteor  de 
rsic^,  Per.  1603»  eine  richtige  Tbeoiie  del  Barome- 
ters als  Laftdradoneisers  gab  (wenigstens  neben 
B»9lr)t  nad  sck  1640  seine  Anweadong  soni  Hohenr 
■BUB  fcsaate  aad  bkle*  <^ 
Ioani.UügUU.B.  i.at,  C 
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Lancisi  (in  e«  Schrift  „de  nativis  et  adTentilm 
RomaDi  coeli  qualitatibus,  cum  biatoria  epid^ 
miae  etc'V  und  noch  in  ,  böheram  Grad  dar 

treffliche  Turiner  Arzt  Carl  Micha  aus.  Die- 
ses Letzteren  Constituiiones  epidemicae  Tauri^ 
menses  anDorutn  1720 ^  üi,  22,  (weiche  auch 
in  dem  sweiten  Band  der  Genfer  Aosgerbe  Ton 
SydenhawLS  Warken  Tvieder  abgedmdct  sind)^ 
gebÖreD  unslreiti^  zu  deui  Besten  und  Lehr- 
reichsten ^  was  im  vorigen  Jahrlmndert  über 
Epidemieen  ond  herrschende  Cofistitutionea 
fammt  intercorrirenden  Krankheiten  geschrie-» 
ben  worden  ist.  Der  klare ,  verständige  und 
acht  praktische  Geist,  die  Eleganz  der  Sprache 
(mit  wenigen  AusnabiDeu),  uad  der  Reichthum 
an  interessanten  snm  Theil  überraschend  neuen 
Beobachloogen  (z.  B.  des  A§thfna  thymicum 
■  cfer  Kinder ,  dessen  Richa  hier  zuerst  aus  ei- 
genen  VVahruehmcingeD  uod  Zergliederungen  ge* 
denkt,  der  Gescliwülste  im  Hirn  u«  a«  m«),  seieli* 
aen  diese  (im  Buchhandel  nicht  mehr  Torkom- 
inende)  Sclnift  so  sehr  aus,  dafa  ein  neuer 
Abdruck  derselben ,  in  Verbindung  mit  einer 
Auswahl  der  vorzüglicheren  Epidemographieeit 
in  deo  Misceilaineis  und»  Actis  Acad.  Mat*  Ca^ 
rioa*  sehr  wänschenswerth  wäre. 

Diese  eben  genannten  Miscellanea ,  Ephe^ 
merides  und  jicta  ylcademiae  Naiurae  Curio^ 
son  enthalten  allerdings ,  seit  dem  letaten  De* 
cenniura  des  XVIL  Jahrhunderts  eine  reiche 
4ufeLf'ute  für  ,  die  Kpidemologie  und  Endemo- 
graphie  sowohl  teutscher  als  fremder  Länder^- 
mehr  oder  weniger  mit  Berücksichtigung  der 
meteorologischen  Verhältnisse  su  den  beobach- 
teten Constitutionen  und  Seuchen^  und  mehrere 
dieser  Epidemoernj  hitcn  bleiben  auch  jefzl  noch 

I    ^  sehr  werthroU  und  aoaiahend«    Unter  ihnen 
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sefchnen  sich  besonders  aas  die  Historiae  con« 
KitutionQiii  epidemicaruiii  von  Luoas  Schroeck 
M  Augsburg«  in  seiner  Hiitoria  constitutionum 
epidemicer.  (roo  Augsburgs  Ton  1699  — 1717, 
in  den  Epheinerid.  Acad.  Nat.  Cur.  Dec.  IIU 
IV.),  von  Gahrliepp  von  der  Mühlen  (die  XB6« 
dicio.  Cooetiletion  von  Berlin  in  den  erfttea 
12  Jafareo  dee  XVIII»  Jahrb. ,  eine  Reihe  sehr 
puter  und  einen  hellea  uiniasstD Jen  Blick  auf 
die  aulsern  EiuÜüsse  beurkundender  Berichte  ia 
denselben  Ephemerid«  €.)«       J»  Cam&^ 

rariuM  (Coostit*  epid*  toii  Tübisgen ,  *  und  me* 
taorolog«  Ephemorides  (s.  oben),  Andreas  Loew 
und  seinem  Sohn  C»  Fr*  Loew  (des  Ersterea 
sehr  ausiübrlicbe  uad  die  meteorologitcbea  imd 
Lekaieiofläeie  tak  vieler  Einsicht  erwägende 
BeicbreiboDg  der  epidemischen  Constitution  von 
garn,  während  der  Jahre  1688 — 1709,  die 
mao  noch  jetzt  glicht  ohne  Interesse  lesen  wird^ 
QQd  des  Letzteren  ebenfalls  gut  geschriebene 
fisschichte  der  Earopäiscben  Influenz  in  den 
J,  172J  — 30,  eines  lyplius  catarrhalis  inaUgn.^ 
beide  a.  a.  O  ),  Gerbez,  iu  seiner  epidem.  (Jon- 
slilution  von  Laybacb^  von  1709 — 1717  (ein 
ashr  guter  und  kundiger  Beobachter)^  Rayger, 
Coostit.  Ton  Prefsburg,  Von  1695  —  98,  deHahn^ 
Epidemie  zu  Breslau^  1737,  Genself  epid.  Const. 
Vüa  Üogaru,  im  J.  1711  — 13 ,  Scheuchzer,  epid* 
CoDstit.  eines  grofsen  Theils  der  Schweiz  ia 
den  X  1730  fgg. ,  de  Bergen  y  de  statu  «neteo« 
rolog.  ejiiJeni.  J'rancofurt.  ad  V.  a.  1757  obs., 
uod  noch  einigen  Auiiern.  Sehr  geschätzte  Bei- 
iräge  zur  meteorologische  n  Epidemologie  liefer* 
tSD  auch  die  —  Ton  ÜaUer  wieder  aufgelegt 
tee  —  Historiae  morborum  Vratislaviensium, 
^innorum  1700  — 1703,  von  mehreren  Verfas- 
sern (faulig  JUaunig,  i;#  üellwig  u«  Auch 
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empCehlaii  sich  dio  Beobachtungen  ton  Pelar^ 
gu9  (Storch  f  io  Btintn  medic  Jahr^äogen^^ 
Büchner  f  insbesontleTe  «btf '  die 
(in  seinen  bekannten  Obscrvalt,  de  nöre  et  mor- 
biftepideroicia,  Plymotilhlfaclis),  von  1729  —  52, 
und  Cltfim  "ffiniringham  (io  aeioem  ^^Treal. 
Eodeinic.  Diseaaea'',  und  aeuiem  Commentariua' 
BOSülogicuft),   zweien   der   vorziiglichsten  und 
klatsiacb  bieibendeu  Epidemologen,  welche  sich 
atraog  an  daa  bielteo ,  waa  eine  genaue  täglicfae 
Beobachtong  der  Witlernngf  Wiode,  Regen- 
ma^ffe,  und  sonstiger  atinoiphärisch- tellurischer 
Einfliiaae  sie  als  beherrschende  Influenzen  auf 
die  Krankheiticoostitutionen  erkennen  iiefs,  zn^' 
nacfaat  mittelat  der  Ergebnisaa  dea  Baro  ^  Tber- 
inö-  und  Hjjerroineters,  über  die  der  Erstere 
genaue  Tabellen  führte  und  verzeichnete  i  ohne 
jedoch  andere  als  die  Jahresconsfituüonen,  nicfal 
die  ataltooariaa ,  cn  beriickstcbtigett ,  waa  aack 
Wintrin^ham  nicht  that.    Der  Kreis,  in  wel- 
ehem  sich  die  med.  VVitterungs-  und  Cunsti«* 
tntionakunde  dieser  beiden  grofaan  Aersle  be- 
-^egfe,  war  daber  doch  immer  noch  ein  Biem-« 
lieh  bascbräokter ,   indem   der  Bh'ck  auf  ein 
möglich   Höheres I    gemeinsche'ifüich  Causalea^ 
was  die  Conatt«  alationarias  begründen  und  un- 
terhalten ^  und  ftelbst  die  annoas  milbealimmeii 
konnte,  nnberiicksichtjgt  blieb.   Nützliches  lei« 
steten  tob  gleichem  Standpunkt  auch  A.  P. 
Quiüsch  io  Frankfurt  a.  d.  O.  (in  seiner  le- 
.aenawerthen  Hisloria  aucciacta  constitoliooum 
meteorologic.  et  epidemicarum  aonorum  1700 — ^ 
1742^  in  den  Selecli*  medicis  Francofurtens.  T. 
IL  part.  6.,  ferner  Hogers  f  ein  feiner  üeobach- 
ier  so  Dublin  (,^on  epidemic  Diseases,  and  par* 
ficularj  oo  endemial  Epidemie  of  Cork"  etc. 
Beblin  1734^  —  ein  jetst  acbon  fast  rergessenes 


imaer  aber  anigeciicbsMt  Werk  eiii«s  mmtor- 

haft  genauen  Beobachters^  noch  überdiefs  iherk- 
i^ürdig  durch  die  von  demselben  Verfasser  bei* 
(efiifte  3Iedicioa  statica  bibemica,  eine  sehr  ga« 
BM  gearbeitete  Forieetaang  und  EvgäDaoag  3er 
Manoten  Beobaehtangeo  and  täglichen  Wä^ 
^ungcii  des  Sanctorius  und  Keil^  zunächst  in 
Bezug  auf  AusdünstHDg  und  Urin);  Patrik  Ktt 
ta  Edioburgb  („a  GfMaQ|>ariaöii  lof  the  meteofo- . 
lopeal  Registers  and  epidemic  Diseases  at  Edin- 
burgh, Rippon,  Plymouth,  and  Nürnberg,  from 
i7ai~17äü  ',  iodea£dinb.med.£ssa7sVoLy.) 
aad  P*  Muschmbroeck  (s.  oben  die  Anmerlc) 
nit  sehr  tagehaafsigen  and  dotcb  ^die  GeaMaig« 
keit  der  taglichen  YergleichuDgea  des  Baro-* 
Sud  Thermometerstandes  und  auch  der  Mag*» 
aetaadelf  mit  dem  epidemischen  Charakter 
CoBstitotion  fnr  jene  Zelt  klassisdien  Bneoibach^ 
tongen  (Ephemerides  meteorologicae,  thermo« 
metricae ,  magneticae  et  epidemicae  UiUajeetiaae 
SBBon  1729— 31)« 

(Fortsetzung  folgt.) 
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n. 

Geschichte  ' 

Inerkwflrdigen  Falles  einer  organi- 
ftclieu  Krankheit  des  Herzeus, 

als  Beitrag 

zur 

DiagDOitik  und  Aetiolugie  der  HerEkrankheitea« 

Voo 

Dr*  Karl  Schreiber, 

(laktiscbem  ,  Arzte  zu  Eicbirege. 


(Qierbei  ein«  Abbüdniifp 

er  Kranke y  welcher  der  Gegenstand  dieses 
AuisaUee  ist^  wurde  von  ElCero  mit  gezundeo 
Säiten  erzeugt^  jedoch  su  einer  Zeit,  wo  der 
Vater'  je(zt  noch  ein  an  Geist  und  Korper 
kräftiger  Greis  von  78  Jahren  —  sich  in  Folge 
eines  üämorrhoidalleidens  bei  allgeuieiaer  jPie* 
tbora,» indem  daa  Gehirn  in  Alitleidenscbaft ge- 
sogen wurde,  in  einem  länger  scboo  bestände- 

Den  Zustanile  yow  Stumpflieit  befand.  Er  wuchs 
als  ein  blühender I  schöner  Knabe  bis  zum  Oten 

oder  7ien  Jahre  heran»  Um  dieae  Zeit  bemerkte 
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mao,  Sah  0lcb  die  £eelrakrafte  detstlbeii  akbl 
im  bti  anderen  Kiod#ni  eolwiokelten*  ta  mi^ 
MDi  9teB  Lebmqafcr««  mo  ich  dcoselbe»  k(»ii* 

oen  lernte,  karakterisirten  ihn  ein  einnehmen-» 
des  biiihendes   Gesicht,    leuchtendes  duuLlq» 
Auge,  lebhafte  Ivörperbewegungeo,  wozu  ihn 
•eine  kindliclia  FtoUiehkeit  oft  ODwiUkühriieh 
kittrirs^  übrigens  $htT  eine  gewiss«  Uab#bsn* 
digkeit,   selbst  Unbehoifenbeit,   ein  Vorherr- 
schen der  sinnlichen  Begierden ,  gruise  Gutinii* 
tbigkeity  Vergefslichkeit  und  Mangel  ao  Auf« 
nsrksaiilhkeit.   Sein  AnffissstangSTermogaft  scbieoi 
an  und  für  sich  nicht  sehr  sohwach  zu  se/n, 
«mnal  wenn  beim  Unterrichte   die  Sinne  mit  • 
bmhäftigt  waren ,  wie  in  den  geographischen 
Stunden ;  doch  Mangel  an  Aufuierksamkek  wmA 
an  Gedäclitnifs  waren  ihm  Torzüglich  hindei^ 
lieh ,  etwas  zu  lernen.    In  seinem  9ten  Jahre" 
ururde  er  zu  einem  Prediger  gebrachl,  der  sich 
darcb  die  Bildung  eines  Taubstummen  einen 
Raf  erworben  halte  >  ond  deshalb  die  Eitern 
hoffen  liefs^  dals  er  nuch  diese  der  {?eisti;;en 
Aaibildung    ihres    Sohnes   entgegen  stehe^nde 
Hiadefnisae  werde  besiegen  können«   Der  Pre- 
diger war  ein  Philosoph  nach  der  üCant'scben 
Sdiole,   wohl  geeignet,   einen  Taubstummen 
Ton  ausgezeichneten  Talenten  zu  unterricIUen, 
Wozu  eine  grofse  Summe  xqd  Kennluissen  n'dia^ 
lieb  and  efforderlich  war«  eher  nicht  diesea 
Kaaben^  welcher  in  intellectueller  Beaiehong 
Ton  der  Natur  zuiückgesetzt,  bis  an  d.is  Rado 
seioes  JLebens  ein  Kind  blieb  mit  kindiicbem, 
Gemiithe  und  kindlichem  Verstände;  womit 
sieb  der  ebstracte  Philosoph  nicht  in  Einklang 
bringen  konnte.    Uebrigeus  war  er  bei  dem  gu- 
ten braven  Prediger  j^ern ,  und  er  behielt  den- 
Mlben  in  fretmdUshem  Andenken,  als  er  nach 
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einjgea  jähren  wieder  zu  selotn  Eilera  zartick-  - 
kehrte,  noch  auf  der  iriibereii  Stufe  geittigCMr 
BntwkkelaDg  stebendt    Der  Korper  war  fßm 
smd  und  wohlgeoabii«    Man  bemerkte  ater, 

dab  der  Knabe  jetzt  schielte ,  dafserdeo  Atheoi 
öfters  anhielt  und  stöhnend  exspirirte,  weshalb 
ihm  sein  Vater  ,  der  dieaea  aia  exoe  üble  Ge- 


■ 

1 

i 

Auch  der  Attfenibalt  im  elterlichen  Hauae  Sn* 

derte  in  geistiger  Hinsicht  nichts.  Er  wurde 
zu  einem  andern  benachbarten  Prediger  geschickt 
und  dort  im  16ten  Jahre  1833  confi^mirli  wof- 
auf  ihn  die  Eltern,  nacbdem  auch  dieser  letzte 
^Versuch  zur  Hebung  und  AuabilJun^  seiner 
Seelenkrafie  fehlgeschlagen,  wieder zuriicknab-» 
xnen  und  durch  anderweitige  MpaCs^egeln  we« 
Bigataua  die  Zukunft  für  aeia  phjaiscbea 
ben  sicher  zu  stelleiv  suchten.  — 

Gegen  das  Ende  des  Monats  September 
1833  besuchte  er  den  Jahrmarkt  und  sah  ei«* 
nen  Orgelmann ,  welcher  auf  üffeutUcher  Straft« 
das  Bild  einer  Mordgeschicbte  umbertmg  und 
mit  Spiel  und  Gesnng  begleitete.  Hier  ^t^ 
setzte  sich  der  Knabe  auCserordentlich,  und  ei-* 
nige  Tage  nacbber  änfserten  sich  die  ersten 
Zeichen  eipes,  siiletzt  einen  fiirchtbarea  Grad 
erreichenden y  Zustandest  denen  nur  der  Tod^ 
ein,  Allen  erwünschtes^  Ziel  steckte.  Dieser 
Zustand  trat  folgendermaisen  au£^  der  liranke/ 
sagte:  ,^ich  habe  Angst'* ^  auch  mehrmals :  ,4ch~ 
mufa  so  was  B5ses  denken ,  was  ich  gar  niobt 
sprechen  kann.''  Es  scheinen  dieses  Mord^e« 
danj^eo  gewesen  zu  sejrn ,  was  aus  einem  Au£» 
tritte  mit  einem  jüngeren  iba  deshalb  rerspoW 
tenden  Madeben  henrorgebt,  welchem  er  mit 
einem  fürchterlich en  Ernste  sagte:  ,,lafs  dati 
Sul  «e^n^  ich  könnte  wuhi  sonst  boch  etwaa 
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Aoo."    Er  gab  sieh  WShm  9  dfeio  bSsen  Gt^ 

c'dnkeo  zu  uoterdrücken  und  erwähnte  ihrer 
sj^ittt  mcbt  mehr.    Diese  Aoiäite  ron  ßeäog<- 
Migiiiig  kameo  täglich  aof«ngs  znei  bis  dreimaU 
Er  ioümrte  ciaDtt  ohoe  waitere  Klaga:  ^,ich 
habe  Anffsl'',  und  damit  Tiaren  eie  vorbei.  In 
einer  alwaa  späteren  Periode  dar  ^Krankheit  ent-  - 
ttaadao  momantaiie  Yerwirrangan  daa  VorstaU 
kagSTermSgana  ^  dia  mit  fenan  AngsigefSbleii 
barmonirten.    Er  änfserte   dann   nicht  mehr: 
,;ich  habe  Angst",  sondern:  i^scblag  mich  nicht''« 
bmat  war  dar  Aofall  torbeu  ~  Nachher  Ver^ 
ariafela  iho  diese  Aogst  m  Körperbewaguiigen« 
£r  hob  die  Beine  aui  ,  fing  an  zu  laufen,  suchte 
die  Thiire  zu  gawioMOj  oder  verkroch  sich 
aaehy  als  irarda  er  von  Jemandeo  Terfolgt« 
Bisher  hatten  diese  Anfälle  «war  an  Häafigkeil 
zu^enommao ,  aber  noch  nicht  des  Nachts  Statt 
fetaadaoy  was  aber  nunmehr  in  dar  Kegel  ein 
oAer  ain  Paar  Male  der  Fall  war«   Am  6len 
HoTttidber  war  ich  salbst  Zange  eines  Anralls 
bei  Tage  und  am  llleu  wieder.    Die  walir- 
geaammenen  Symptome  waren  folgender  der 
Krank«  stieg  plölalich  Tom  Stuhle  auf  ^  lief  mit 
aibdbenen,  neben  dam  gesenkten  nnd  Torge« 
strcckteo    Kopfe  ausgespreizten,  Händen  vor-* 
wärla^  dann  mit  kleinen  Schritten  fast  im  Kreise 
hsram,    Das  Bewnistseyn  war  unklar,  dann 
▼efKbwand  es»    Er  sah  nicht ,  hSrte  nicht, 
kannte  mich  nicht,   obgleich   er  mir  in  dem 
xweiten  Anfalle  sagte:  ,,larä  mich  gehen*'.  Die 
.  Aogen  waren  herforgetrieben,  der  Blick  stier, 
TStaff aifahid  y  daa  Gesicht  war  anfangs  blan« 
roth  aufgetrieben,  nach  dem  Anfalle  blafs.  Die 
Uäode  waren  mnrmorkalt  und  weiis.    Das  Hers 
sehhig  stark  und  atürmisch,  ebenso  der  Puls« 
Aafeiugs  bli^  dar  Bh^thmus  gleicbnifUisig^  dan^ 


setzte  der  Sch In  12;  ein  oder  du«  andere  Mal  aus, 
wurde  ^hwacher,  loefiriaata   biotcr  eioande» 
schnell 9  dean  langsam^  bis  der  AnfaU  Torbei 
war  nnd  nach  dieser  gewaltsamen  Bewegung 
eine  Atonie  eintrat.    Wahrend  die  Symptome, 
welche  iiich  auf  inomentane  Unterdrückung  der 
Uimthätigkeit  and  Unfterbpecbnng  der  Circula^ 
tion  des  Blales  beaBOgen,  dieselben  bliebe»,  er-« 
reichten  die  Anfälle  im  Anlange  des  Jahres  1834 
einen  solchen,   von  mir   ctters  beobachteten, 
Grad^  dafs  der  Kranke ,  er  mochte  gehen,  ste«» 
beo  oder  silxen»  mit  suriickgecogeDeo  fiileiibcK« 
gen,  und  ausgespreizten ,  zitternden  Händen  zur 
Erde,  meistens  auf  die  linke  S«ite  fiel,  wobei 
er  wie  ein  Verzweilehider  das  lest  hielt,  wa» 
er  gerade  in  der  Hand  batle,  sieh  avch  öften 
leicht  beschädigte;  dafs  ferMr  der  Kopf  sich 
iuimer  mehr  senkte,  dafs  sich  die  Rücken  Wir- 
belsäule mehr  bogt  und  namentlich  die  obereis 
Brastwirbel  in  einem  auffallenderen  Grade  her-» 
vortraten;  dafs  er  heulte  oder  vielmehr  Tcino 
aijsstiels,  labt  wie  ein  geschlachtetes,   io  dea 
letzten  Zilien  Hegendes   Ihier.     Eine  Wohl- 
Ihat  war  es  für  den  Unglücklichen,  dafs^  je 
»ehr  die  Krankheit  für  die  Aogebörigea  eieei» 
entsetzenerregenden   Grad  erreichte,    bei  ihm 
sell)8t  das  Geiiilil  dieser  s<  hrecklicliei)  Leidea 
verschwand.    Dieser  Zustand  der  üe^ianungSi« 
losigkeit  trat  ungefähr  nach  einer  seobsmonat^ 
liehen  Dauer  der  Krankheit  ein.   Er  sai^  letci 
oft:  „Gott  sei  Darik,  d^is  ich  meine  Angst  los 
hinl"    Wenn  er  um  diese  Zeit  wahrend  des 
Essens  den  Anfall  bekam,  so  vergals  er  mieh 
demselben  I  dafs  er  schon  zu  essen  angefangen 
hatte. 

Diese  Anfalle    et5<luenea    j;anz  pliltzliih, 

ebne  die  geringsten  Vuriioien  ^  im  Gehen ,  Sim^ 

* 
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fceo,  beim  Essen,  in  der  Unterredung,  Im  Zu« 
Bfaode  der  Gemüthsrube  und  des  Aifects^  des 
Hacbli  uad  am  Tage.  Die  Siuadeo  der  Aofälle 
wurden  eine  geraume  Zeit  aofgeacbrieben^  aber 
heioe  Spur  einer  regelinäfeigen  Wiederkehr  ge- 
iüQcieu.  Des  Nachts  kamen  sie  seltner,  ein- 
oder  zweimal;  am  Tag«  b^ufiger,  ia  der  Re- 
fei  drei  bis  viermal  ^  mitunter  aeohs  bis  sie* 
btn-,  aucb  wohl  nur  ein  Paar  mal,  einige' 
Tage  ear  nicht,  sonst  Tag  Itir  Tag.  Die  Än- 
fidb  dsoerten  zwei  bis  fünf  Minuteo  uod  kehr- 
Um  ohnm  eine  beitimmle  Norm  i«  der  Regel 
atdi  mehreren  Stunden,  doch  auch  ausnabms-» 
Weise  nach  einer  Viertel  -  oder  halben  Stunde 
Frieder y  daoa  gewöluilicb  etwas  milder^  ajaay 
Bieht  immer«  In  den  freien  Zwiscbenräumen. 
war  anch  nicht  ein  Zeichen  eines  krankhaften  • 
Zustandes,  selbst  nicht  mit  Hülfe  des  ötetbo- 
scope  i^tt  bemerkeo# 

Naeb  fruchtloser  Anwendung  yerscbiedener 

Jli(tel ,  wie  der  Digitalis  purpurea,  der  Kad. 
BeiiadoDoae ,  der  Aq.  Laurocerasi^  des  Oleum 
aaimale  DippeUi^  iMr  flbres  Zioci^  der  allge* 
mdoen  BinteoCleeruag  ^  welche  beide  letatge* 
Daonten  Dlittel  anfangs  die  Ani  iiie  etwas  zu 
Tarmindern  schienen,  bemerkte  ich  im  $om<* 
aser  1634  eine  Zunahme  der  Beschwerden,  der 
körperlichen  Unbeholfenheit  und  eine  gröfsere 
Abmagerung  dieses  Krauken,  als  hnbe  durch 
die  iiitere  Unterbrechung  der  liiuUirömung  auf 
der  einen  Seite  durch  passiTe  Coogestion  aum 
Kopfe  die  Hirntbatigkeit ,  auf  der  andern  durch 
Stiirungen  lu  dem  (JapillargefäfsSysteiric ,  dem 
aachfrlen  Orte  des  org£tnischeu  Stoilweciiselsi 
die  Notrilioo  gelitten.    In  der  letzten  Woche 

dm  Uooata  Jali  1834  wurde  die  blauiicha  Ga» 


sicbtsfarbe,   welche  seft  einiger  Zeit  ao  äim 
Stelle^  der  friibereD  blühenden  Rothe  der  Wai»-^ 
gen  getreten  war^  besonders  auf  der  rechtüa 
Wange  bemerkbarer.     Der  Allieui  war  kurz, 
die  Sprache  zäh,  ein  Irockner  Husten ,  Beenf«* 
gang  aaf  der  Brast ,  bes(ändigeS|  jedoch  weni^ 
'ger  heftiges  Henklopfen  Toe banden  ^  der  Pisis 
•war  beschleunigt,   kleiu  aber  übrigens  regeW 
jnäliig,  die  Zunge  belefirt.    Die  gereichten  Mit-* 
tel:  Decoct,  Kad.  Taraxaci  mit  iartarns  stibia«* 
tus^  lofasum  Rad«  Valerianäe,  waren  otio^ 
Erfolg.    Die  Symplone  nahmen  zu;  es  trat 
Delirium  und  un wilikührlicber  Abgang  der  Ex-^ 
cremente  ein,  der  Kranke  warf  sieb  ^  ohne  daDe- 
die  fräbem  periodischeii  Anfälle  wiederkebrtnii'y 
bes^ndig  'anf  seinem  Lafter  lun  und  her,  «nd 
in  seiner  furchtbaren   Angst  sagte  er  einmal  • 
^ygebt  mir  ein  Messer  ^  ich  will  mich  todt  ste^ 
cbeni"    Er  fühlte  seinen  Tod.    Am  Abepii«  ^ 
vorher  fragte  er  in  einem  lichteren  Zeitpunkte 
seine  Mutter:  ,,WeDa  ich  sterbe,  komme  ich 
dann  in  den  Himmel?'*   i>Ja'',  antwortete  diese^ 
y,denn  da  bist  ein  gutes  üind  geweeen^'i  und 
beruhigte  damit  das  geangstigte  Gemiith,  weW 
ches  auch  in  der  Todesstunde  seine  Kindlich-- 
keit  behielt.    Ich  reichte  Moschus  und  lidEs  micli 
in  der  Nacht  wecken  ^  wo  der  Tod  cn  erww*» 
San  war,  bei  welchem  ich  gegeliwartig  seyn 
wollte.    Als  ich  kam ,   waren  die  oberen  Ex- 
^tremitäten  kalt^  Kücheln  \orhanden  nnd  schoa 
iröUige  Bewnfstlosigkeit  eingetreten.  Der  Kranke 
«rerscbied^  nachdem  er  aciit  Tage  bettlägerig 
gewesen  war,  leicht  und  unvermerkt  den  30stea 
Juli  Morgens  um  4  Uhr.    Die  äoaue  war  in« 
nwi^chen  heraufgestiegen  und  erinnerte  die  be*  * 
wegten  Umstehenden  an  einen  andern  Morgen^ 
der.  über  die  Menschheit  einst  aufgehen  müsii^ 


woei  klar  wercle,  warum  die  Vernunft  moes 
frohfsrebildeten   Menschen    unentwickelt  bliebe 
ifld  ein  gutes  Gemiiib  80  schreckliche ,  iiATei^ 
idnUete  Qaalen  erdulden  nmliite.  ^ 

Die  Frage,  •welche  mich  als  Arzt  fetzt  be- 
ichdlügtey  war  die:  welphe  Veräadecaiigeii  wer« 
dae  in  der  Leiefae  gefobdett  werden  ^  die  diese 
tthunee  Krankheit  genügefid  erklären*  Wenn 
^if  die  Symptome  der  in  verschiedenen  Zeit- 
ibschnitten  wiederkehrenden  Faroxysmen  be- 
^jhleii^  so  i^eht  daraus  hervor:  1)  dafs  eine 
SiSmog  des  Kreislaufes  des  Blnies,  besonders 

e  seiner  SlrÜmiing  durch  das  Herz  Statt  hatte; 
2)  daiii  wegen  der  rorhandenen  venösen  Syxnp* 
tes  cÜese  Störung  eines  Theils  io  einec  ge- 
Visierten  Forlliewegung  des  veoosen  Blnts  ifa- 
»D  Grund  hol)en  müsse;  3)  dafs  andern  Theils 
dabei  die  kalten  wei£sen  Hände  während  der. 
Anfalle ^  10  wie  das  blasse  'Gesicht  am  Ende 
'«sslben,  auf  einen  gebinderten  Zufluls  des 
•Seriellen  Blutes  zur  Peripherie  hindeuteten; 
y<  dafs  dieses  üindernifs  plötzlich  eintrete;  5} 
^  es  nach  kurser  Zeit  durch  ungewöhnUche 
Afistrengnogen  des  Hersens  beseitigt  weide; 
8)  dafs  aber  die  öftere  Wiederkehr  desselben 
au[  eiue  permanente  Veränderung  im  Organis-- 
M  hinweise^  welche  darch  irgendeinen  wei* 
Vorgang  '▼on  Zeit  zu  Zeit  jene  Syinpto- 
••s^ppe  hervorbringe-  Ich  sprach  also  meine 
Aosicht  dahin  aus,  dafs  der  li^rankheit  ein  or-> 
gaiuscher  Fehler  des  Herzens  za  Grunde  liege^ 
vod  dab  diese  selbst  nach  ihren  Zeichen  für 

^'Mhrüune  {^n^ina  pectoris)  gehalten  werden 
»»5s8e,  deren  Eigenthdnilichkeit  gerade  in  ei- 
Keihe  plötzlich  eintretender  und  schnell 

^Msr  Ttftchwindeadet  Herzzufälle  iaut 


iticktingsgeflihlen  bettetit»  Bei  dm-  iroilSegeii« 

den  augenfälligen  primären  Leiden  des  Herzens 
kam  keine  andere  Krnnk'heit  dein  gegebenen 
Bilde  so  gleich^  nameotiich  sprach  gegen  cbffO<» 
Bische  Carditis ,  Hydropericardie  und  Aneuryama 
cordis  die  Periodicititt  der  Anfalle ,  die  Abwe« 
senheit  aller  krankhaften  Symptome  in  den  Zwf- 
sciaeozeiteo  I  und>  zwar  besonders  gegen,  exstere, 
noch  der  Mangel  aller  Fieberbewegaagen ,  ge- 
gen die  eweite  der  deodiche  kräftige^  oiebt 
undulirende,   nicht  langsame  Herzschlag^  und 
gegen  die  drille  der  geringe  Umiaog^  woria 
derselbe  aufser  den  ADföileo  fdhibar  war*  Nor 
konnte  ich  mich  bei  dieser  Diagaoea  damft 
nicht  yerstandigen ,  dafs   in  diesem  J^alle  die 
von  mehreren  Aerzten,  wie  Richter  ^  Kreysig^^ 
Schöninn  a.  a. ,  als  einsige  Ursache  dar  Ab-« 
gina  pectoris  angenommene  VerknocheruDg  der 
Kranzarterien  des  Herzens  auch  vorhanden  seyn 
soUle;  denn  die  schnelle  £nlwickelung  des  Lei*« 
dens,  das  jugendliche  Alter  des  Krankao,  die 
gesunden»  Säfte  desselben »  sprachen  au  eotachie» 
den  gegen  diese  Annahme.    Dieser  Man^^el  an 
Uebereiosliinmung    hinsichtlich   der  Aeiiologie 
des  diagnosticirten  Krankheitsaustandes  mit  die^ 
seo  ausgeseicbneten  Männern  Teranlafste  mich^ 
in  Verijindung  mit  iler?!  später  bemerkten  Zei- 
chen des  Uervorlretens  der  oberen  Ürustwirbsl^ 
eu  der  Meinung  mich  biuzuneigen ,  dieser  pe- , 
riodische  Herzkrampf  sey  nur  Folge  des  Maluoä 
Tottii,  imd  zwar  einer  cariilsen  Zerstörung  der 
Körper  jener  hei  den  Anfallen  heraustreteojdea 
Blustwirbel«,  Ich  gestehe  aber,  dai's  die  Dorn» 
fortsätze  denselben  aus  der  Welleoiinie  dieaai 
Theils  der  Wirijelsr'inle ,    wenn  sie  auch  gleich  I 
sehr  gekrümmt  war,   nicht  verschoben  wareoi 

und  daA,^  weaa  gleich  aaa  dieeev  Aaaklit  aiaa 


I        47  * 

bedeoteode  Slorniig  in  den  FuDcHoneD  der  Or- 
|ane  der  Brost  hergeleitet  werdeo  kooote^  die 
PeriodicitÄt  der  Iiier  beobacbteten  Hemmungen 

der  Respiration  und  des  Bltttutnlaufs  nur  sehr 
Kbwer  erklirlrt  wurde,  in  sofern  nicht  eine  Rei- 
mg  der  mit  dem  Plexus  cardiacus  durch  das 
GdDgh'oii  tboracicam  primum  srasammetibäogen- 
dee  RSckebmarksfienreft  mittelst  scbarTer  enU 
blofeter  oder  getrennter  Knochenstücke  hier  als 
Ursache  angesehen  werden  durite,  wobei  aber 
deoDOcb  die  kmrze  Dauer  der  Anfälle  unerklärt 
Uisb.  —         das  Dasejm  eines  Polypen  dacbte 
ich  nicht.    Ich  hatte  weder  im  JuJiusspitale  zu 
Würzburgy  noch  im  ailgemeinen-KrankeDhause 
10  Wien ,  noch  in  meiner  späteren  Krztlicbeii 
Praxis  bis  dabio  jemals  Gelegenheit  gehabt, 
mich  durch  Seclionen  von  der  Existenz  wahrer 
Herzpolypen  zu  überzeugten.     Auf^erdein  war 
auch  kein  Haltpunkt  i'ür  eine  solche  Ansicht 
Torhaodeo^  wenn  es  währ  ist^  was  Schmalz 
in  seiner  Diagnostik  sa^t:  y,die  Zeichen  der 
Herzpolypen  sind  unqewifs,  und  von  tler  Krank- 
beit  (tLoLzündung,  Erweiterung)  abhängend,  de* 
ren  Folge  und  Begleiter  sie  sind"  (8.  d.  Arti* 
kel  Herspolfpen) ;  femer  Richter:  „wahre  Her«- 
polvpen  sind   riut  keine  Weise  nur  durch  eini- 
gerinafsen  sichere  diaguostische  Ivennzcn  hen  zu 
erkennen  und  inachen  die  nämlichen  Zufalle^ 
ivie  andere  Geschwülste  am  Herzen  und  Hens« 
bcotel  und  wie  mehrere  organische  Herzkrank*» 
heiten ,  mit  denen  pie  hnuliq  verbunden  sind'*. 
(S.  Dessen  specieile  Therapie  Theii  &•  S.  DÖ)» 
In  dem  Ton  mir  erzählten  Jballe  war,  wie  schon 
•rwabnt,  weder  Carditis  noch  Aneurysma  su 
erkennen,    Schonlein  spricht  zwnv  neuerdinu», 
(in  den  yon  seinen  Sohiiiero  herausseAebeneo 
Verlesttogen)  I  Ton  einer  mit  bestimmten  Sfmp- 
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tomen  abgegrenzten  CaräUi^  poJyposa,  die  der- 
selbe nocb  nicht  erwahota,  ais  ich  im  Jahr 
1821  dessen  Vorträge  über  specieUe  Patbologio 
und'  Therapie  besuebie»   Als  topiscbe  Symptome 
führt  derselbe  an:  sehr  starke  Beklemmung  auf 
der  Brust  9  Apnoe ,  grorse  Angst ,  gj:ofse  Ua-^ 
ruhe^  die  Kifaoken  bleiben  fast  keinen  Aagen- 
blick  im  Bette»  werfea  sich  unruhig  bin  und 
her,  wählen  endlich  eine  sitzende  Stellung  mit 
vorwärtsgebeu^tem  Körper,  haben  Schmerz  an 
einer  Ton  dem  Herzen  entfernten  Stelle,  z«  B»  - 
Leber,  Mifz^  Blase,  äqlserW;  heftige  PalpiUluH 
nen,  die  man  hort^  iüblt,  siebt;  indem  die 
Krankheit  meist  mit  einem  Schüttelfröste  be- 
ginnt, auf  den  gleich  heftige  Hitze  folgt,  mit 
gereiztem  Pulse,  heifser  Haut  und  heftigem 
Durste^  Vergleichen  vrir  mit  diesem  Bilde  die 
Symptomen -Schilderung  des  von  mir  erzählten 
Calles,  so  finden  sich  auf  beiden  Seiten  zwar 
eine  Anzahl  übereinetimmender'  Zeichen ,  wie 
die  Angst,  Unruhe^  der  rorwartsgebeugte  Kör- 
per^ die  Palpitationen  des  Herzens,  einzeln 
"Wieder;  aber  letzterer  ist  dadurch  ausgezeich- 
net, dafs  die  Zufalle  in  Zwischenräumen  wie-> 
derkehrten  und  nach  den  Paroxysmen  keine 
Spur  eines  krankhaften  und  namentlich  ^eber* 
haften    Znstandes  bemerkbar  war.  Burserius 
spricht  (Institut,  medic.  pract:  YoL  4.  p.  242) 
weitlauf tig  Ton  den  H^rzpolypen.    Er  aagti  ^ 
,^Praecipue  eorum  nctae  habentut:  pulsusinier^  * 
mütens  auf  inaequa/is  ^    pulsalio  caroiidiun  et 
Subclaviarum,  vehementior  cordis  palpitatio^  Ii- 
jfothymia  et  syncope,  respirandi  difficultaa  et 
pedum  oedematcl^\  hält  übrigens  diese  Zeichen 
für  unicewifs,  weil  sie  bei  anderen  Krankhei-* 
ten  auch  vorkommen.    An  eiuer  anderen  Stelle 
(p.  243)  sagt  ex :  f^Nihilo  tomen  minus  si  raiMK^ 
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fm§  pofypo  gigmmi»  Mliütf , .  praegremM  /mif 

'  «MMf,  auf  eorum,  cum  qmbuM  polypi  fmUm 
cortjun^unUtr  y  indicia  non  desiderantur  et  prae* 
Urea  tnaequoUikmr  taliem  iaae^iiaU^  cosfüU  jpoi* 

aeßrum  pauUatim  corripiant ,  ac  ass^iäue  dir 
vextnt,  non  sine  causa  de  poiypo  intia  aor"^ 
ta«  mU  Mimstnam  aortUM  sinum  aul  auiioitUm 
tmbtrmn  j^aierimyM  BuspicmrL  Si  vero  rufri^ 
rHio  minus  laberet  ^  languidior  ac  ea^Uiorut  ei 
crebritts  syncope  ,  quam  suffocatio  reciu  rat ^  tre^ 
mor  cordis  et  anacieias  magu  quam  vehemeuf 
'pafp^alid'  üfffUgai^  ei  veneu  coUi  sub^üimnt  €t 
fiiMi  unAAatienihme  mißent^  prcbabili^e  videi/^ 
tur  polypus  dextris  cordis  caveis  insidere** 
Auch  in  diesem  yoo  Buiserius  gegebenen  I^iKle 
fieden  sich  nehiere  Symptome  wieder^  die  ia 
dmt  TOD  mir  ewihltei)  Vatle  beobacblel  Wfl*- 
den  sind,  den  jedoch  die  Wiederkehr  dersel- 
ben in  bestimmt  abgegräosleo  Fiirux^smea  luo- 
ÜbgHch  «naszeiibfiet% 

Nach  diesM  diagMelitcheii  Erörtenitigaa 
ifiHpfe  ich  an  die  DadrsleUonf  der  VerianliM 

der  Krankheit  das  Ergebnifs  der  Secüon.  Dieftd 
Mgie  iin  Ganzen  einen  recht  gssuodeo  Ivöc- 
per^  imd  nur  in  d^r  Brait-  und  Schädetböhlo 
4m  kienlchaftan  Varändarnngen ,  waleba  dan 

im  Leben  wahrgenommenen  abnormen  Zustand 
erklarten.  Die  beiden  Hemisphären  des  t^mfsen 
Gehirns  waren  auf  der  Scheitelhöhe  gegen  an* 
düüialb  Zoll  'lang  hia  auf  den  Birabalkao  faal 
▼erwachsen.  Neben  dieser  rerwachsenen  Stella 
waren  auf  der  üherdache  jeder  Halbkugel  im 
Umfange  eines  SecbsgrosdUen- Stücks  kleine 
»MtofiL  alahiBda  Äaiiev  toq  der  UöfjM  a^ 

loom.LXXXIU.B.LSt.  D 
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Mbttwiiy  io  dafa  i4mm.  s^m»  Stell«  «in  drü^ 
"••iNirtiget  Antaimi  hMe^   Omar  ftlalle  |»ega«* 

über  wurden  an  der  innern  Fläche  Ahr  harteo 
-iiicobaul  eioige  kkuoe  Uydatidao  wahrgQBoa^ 
meD  and  an  deo  SohekaUMSMaD  fiaf  aolc^  Vm^  - 
^mnnmng  ood  AwfaßbloDg,  dafa  dioM  liiat  $mnm 

durchscheinend  waren.  Das  Hirn  war  erweicht 
und  sehr  mit  Blut  injicirU     Io  deo  HiroTentri* 

Jieln  und  im  HückeoHiattokaMle  waida  eiAa 
grofM  Mtega  einaa  wafarigatt  8sBi|dala-  gafm^ 

den»  Diese  Ergiefsung  halte  »ich  wahrscbeia- 
lich  kurz  vor  dem  Tode  gebildet,  iodam  ^tn 
letzten  Tage  der  Kraalihek  die'  Zaidieii  eiaM 
Dfuek  auf  daa  Gafairn  aadeataleii*  <  Det  acUai»^ 
chende  Cntziindungszustand ,  welcher  der  Ver» 
wacbaung  der  beiden  UipniiiU£leny  so  wie  der 
Büdoag  der-  drusenartigeu  ffcorper  und  dfer  fiolp 
aiebaDg  dar  Hfdatidati  «o  Grunde  gelegen  ha^, 
mochte' entvTe der  uiuüluelbary  oder  mehr  in  sei- 
nen Folgen  durch  unTerkaanbareii  DruclL,  die 
Ursache  des  Zuriiokbleibaoa  dar  guitigan  Funk* 
tionaD  'des  Varatoi1>eoeB  ^wase«  aejm,*   Dia  . 

letzteren  pathologischen  Veränderungen  wareo 
offenbar  veraltet  und  konnten  sich  leicht  ,  aiia 
'dar  Zeil  herleiten^  wo  ein  Maogel .jdaa  gaiaCa* 
gen  Eatwickalaag  dessaibao  suerst  ibamatkt 
wurde*  Die  Erwen  hung  des  Gehirns  war  aber 
vielleicht  das  ErgebniU  der  späteren  irritaiioii 
desaalbea  durch  die  öfteren  passiven  CongestMK 
oaat  wabreod  dar  AnfiUle  der'  aus^ehädalMi 
Angina  pectoris.  ~  Die  Lungen  waren  ganz 
gesund.  Nur  der  obere  Lappen  des  linken  Lun- 
genflügels zeigte  eiM  gerioga  Verktabuog  mit 
dar  Coataipleura«  Im  Herfebeufel  waren  «suiga 
Uoten  Wasser,     Die  Oberfläche  des  Herzens 

'ivar  mafoig  mit  i^ett  besetzt.  Das  Hetz  aaibai 

I 


hatte  eine  normale  GrffTse  und  CoB^ttens.  Im 
fechleo  Hergobre  war  %lm  fioljrpases  Blolcot» 
.  gnlrai»  walcbes  aieh  wohl  ia  .Mr  Todetttoode 

gebildet  haben  konnte.  Im  rechten  Ventrikel 
wurde  ein  wahrer  Polyp  prefunden,  einen  Fin- 
'^er  dick  und  2^  2aM  und  drüber  lang,  Toa 
weilalich  gtlber  Farbe ,  der  mit.  fibroM  Wor- 
sein  aiia  der  ioi*dereo  Wand  dieaet  Venlrikeb 
herforkelmle«  unten  breit ,  oben  zugespitzt,  m 
den  Seiten  mit  Fasern  besetzt.    £r  ist  Fig«  1«  (A) 

mit  diem  Stückcbeo  tters  (B) ,  worauf  er  ww- 
selr«   abgebildet   worde«.     Ein  anderer  weil 

luerk würdigerer ,  Fig  2.  okgeblldeter ,  Polyp 
wurde  im  linken  Ventrikel  entdeckt.  Er  wiar  ' 
wi^  leoer  fibrös,  von  weifa-gejber  Farbe  «od 
baite  drei  Eodaa*  Da«  eine  Ende  A  war  g«- 
geo  2|  Zoll  lang  nnd  erstreckt»  sieb  fast  wie 
ein  Bandwurm,  dessen  Breite  es  haben  konnte, 
in  die.  ^orta.  Daa .  andere  Ende  Ii  war  drei« 
Ibaotig,  an  der  Basia  einen  Zoü  lang  «nd  meli* 
tere  Linien  dick ,  anderbalb  Zoll  larn^  uad  m- 
gespilzt  fast  wie  eio  Dolch  nach  der  Spitze  des 
Jäerzeoa  hingerichtet,  deren -Zusammenziehnn« 
fen  «a  dieae  eigentbiimliche  Geatak  TOffdenkea 
ittochte»  Dm  dritte  finde  C  war  mehr  oder 
weniger  ein  durch  ßucbteo  unterbrochenes  mem« 
♦  branartig  gestaltetes  unarefahr  Ij  Zoll  haHendes 
Quadrat  >  weichem  an  den  iVanten  noch  coagia- 
Urtaa  imd  durch  anageaehiedenen  Fa^eiatoff  n 
einer  of^anaacben  Textnr  übergebendea  BtotM- 
klebte,  hing  durch  dieses,  aui  der  MitraWalvel 
aufliegend  9  mi%  dem  rechten  Vorbofe  zuaam« 
maou  In  der  Mitte  batte  diaaai  Poljrp  ein 
Loeh  D;  dorcb  dieaea  Loch  gingen  einige  der 
tendiuüseo  Fibern ,  welche  die  Papillarmuskela 
mit  den  Mitral valvelu  verbinden,  so  dafs  dieser 

Pol/p  «toa  frei  in  dem  ^ke»  Herfen  adk webte. 
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O&ftbaf  hatta  dieaet  Poljrp  daä  link  an  Herzet»» 
dao  fptöbUM  AnÜ^^ji  an  den  baobachtefei»  Zu- 
falle Da  das  Ende  (C)  membraimtig  gestal- 
tet w«r,  und  anfeerdetn  nn  den  Kanten  faseri- 
ges caafulirtes  Blut  klebte^  so  lag  es.  gewöhn^ 
Udi  auf  der  Mitralrahei  (F)  auf,  und  wem- 

•  da»  Bhit  dorcb  die  LungeBTeaeii  (g  g  g)  io  den 
linken  Vorhof  draog^  so  >?vurde  demselben  noch 
Baum  übrig  gelassen ,  neben  dem  durchbohrten 

.  lUUttelkörpaf  des  Polypen  in  den  linken  Vau* 

'  liilwl  sa  gaiangen ,  olid  dar  Kreislauf  btieb  daan 
ungestört.  Wenn  aber,  wie  das  so  leicht  ge- 
schehen konnte^  ein  Theil  des  aus  den  Lungen 
alfömendeo  Blutes  den  mambraoartigen  Theil  (C) 
4m  Folypen  aufliob ,  ab  mulsta  sich  dieser  ala-' 

*tiald  amf  di4  mit  der  HitraiTalval  eusamneii» 
bangenden  Sehnen  der  Papiilarmuskeln  legen, 

.  und  nun  die  Strömung  des  Blutes  in  den  lin- 
ken Ventrikal  plötalicb  unterbrocbaa  werdan« 
Biardortb  mmie  nun  der  Durchgang  das  Ta- 
nö^en  Blutes  durch  die  Lungen  gehemmt  ^  und 
die  Angst  und  Unruhe  nebst  der  im  Anfange 
des  Anfalls  liiriden  Gesichtsfarbe  herTorgebracfe^. 
Ztt  gkicber  Zeil  war  wegau  UeberföUung  das 
taehtm  HarMoa  der  B&ckfiufc  dea-TenSsen  Bh^ 
tes  Tom  Kopfe  gestört.  Das  Ge§icht  wurde 
daher  blauroUi  und  die  Uirntbätigkeit  alienirt 
«od  selbst  bis  aur  Bewufstlosigkeit  aufgebobaa» 
ao  dafs  bei  dar  UomSgliebkeit  durch  die  Bin- 
Wirkung  des  Willens  auf  die^Iuskeln  das  Gleich- 
gewicht des  Körpers  zu  erhalten  i  dieser  zu  Bo- 
daa  fiel«  Der  lioka  Ventrikel  wurde  währeod 
daa  Anfalla  nicbt  weiter  mit  arteriellem  Blnta 
varsehen.  Daher  wurden  die  peripherischen, 
dem  Herzen  entfernteren  Theile  de»  Körpers, 
wie  die  Hände  |  so  wie  auch  spater  das  Ge- 

aiaht  hall  und  wails«  Daa  Heim  snohla  durch 
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«iie  ffwalliame  Aostreoguog  das  HioderniAi  aa 
der  Circalalion  des  Blutes  zu  eotferneo;  daher 
ifie  befligeD  Falptl«tioMo  mit  spaterer  EfichUf-, 
fang.  Am  der-  Natur*  dieses  HiDder&isaet  er- 
kürt «ich  nun  ftrßer  die  Unabhäogigkeit  der 
Anfalle  von  alieo  andern  gomatiscbeD  und  psj- 
duKheo  EiDflämen,  die  piötelicbe^  nicht  durch 
dis  eetfemlMten  Forboten  'angekfindlgte  Wie<* 
AmIliIii  derselben,  so  wie  die  Uazulaoglicbkeit 
und  In  Wirksamkeit  aller,  der  Kunst  zu  Gebole 
HfbadsD  u«d  aogewMdeteo  HeUmittel. 

r 

Wenn  wir  uns  das  Bild  des  bescbrlebenen 
Krankbi'Itsfalles  wieder  Tergegenwärtigen  ^  so  ' 
wisfeo  wir,  daCs  er  aus  einer  Reibe  in  uiire« 
pitmütiy»  P^noden  wiederkehrender  ttorzzu- 
iüt  bselaod ,  und  können  ihn  keiner  anderen 
Rwiükheitftforrn ,  als  der  Angina  pectoris  zu* 
weiieo»    War  nun  das  durch  die  Sedion  eiv 

■ittslle^  paifattcbe  Prodoct*  im  Heraeo  die  Ur« 
üdie  diMer  Krankheit ,  so  müssen  tvir  aafser 
fct  Verknöcherunp:  der  Kranzarterien  des  Her- 
thas noch  Polypen  in  den  Herzköbl^D,  welche 
w  26if  so  ^Mt  die  CiommnidcatieaaSffiraogeii 

ibea  melir  oder  weniger  TerschttefiifD«  ala^ 
tine  Ursache  der  Angioa  pectoris  anerkennen. 
,,Dje  AUm  glaubten'*^  sagt  Andral  (in  seinem 
t'^vKadnse  der  pathotb|pschen  Anatomie  9  übev» 
iMiren  BeeKrr  Tb.  2.  8.  207)  ,,dafa  die  frei 
i»>i  den  Herzhohlen   schwimmenden  Concre-^ 
^menle  (Polypen)  die  Oellnungen  veracUieliMa 
dadercb  wichtige  Kraokibeitsaofaile  erzea-*' 
üw  komtea/'   Br  irerdieiit  in  dieser  Hiasicbt 
^  Stelle  bei  Morgagni  de  sedihus  et  causis 
9iorborum  üb*  2.  episU  24w  no.  25.  rerglicbea 

werden;        quUms '€a1arrko9  syffocoUwm 


ejusmodi  concrescenfiis  inhibeniihus  ei  plane  si-* 
Mteniibusy  WeoQ  jindraL  a.  a.  O.  furU'ährl; 
y^Dieao  MeiMiig  ist  io  oraeren  Zeiteo  gSuticAi- 
^^verlaMeo  worden^;  so  foeweiaal  der  ¥00  mSm 
erzählte  Krankbeitsiall  durch  das  Ergebnifs  der 
Section^  dafs  dieses  sehr  mit  Unrecht  gesche« 
hea  ist,  indem  der  im  Ueken  Ventrikel 
fiindefle  Kkmpolyp  eicbt  angewaeiiesii  ^  nielit 
in  einer  organischen  Verbindung  mit  der  Herk* 
Substanz  war,  sondern  nur  utn  die  von  dea 
CepiUermtiskein  ku  deb  Üitreivalrrio  gehenden 
tendinSsen  f  ädeitf ,  wie  ml  eiee  Axe ,  tnit  fveiear 

Enden  ßicb  bewegte.     ,,Wird",  ßagt  ^ndral 
a.  O.  weiter,  ,,die  Bildung  Ton  Concrementeis 
fpimi  Hereen  wabrend  des  Lebens  angeoommeD^ 
1^  Teirdieat  auch  gewifii  der  Eiaiitt^  wetokeor 

^(dieselben  auf  die  Functionen  ded  Herzens  ha««" 
koBoeii,  Too  netifiia  gepriUt  9u  werden/' 

■ 

Der  hier  Ton  mir  erörterte  Fell  tdetttt  dee«» 

billb  für  die  Wi^^senscbaft  von  Interesse  zu  seyn, 
weil  er  es  unzweifelhaft  macht,  dafs  sich  Herx^ 

Solypen^  und  zwar  irA  schwebende,  wahremi 
ee  Lebern  bikleii  können ;  denn  die  derbe  Ce«^ 
iieleiis  und  die  eigen thnmliehe  Gestalt  des  ia 
dem  Unten  Ventrikel  gelnudenen  Polypen,  dio 
Durchbohrung  desselben  in  der  Mitte ,  mit  de# 
bestsmiiiteo.  Abgräoanog  der.gefaildeleo  Oeffbong-^ 
und  das  dreikantige  dcdcbartige  Ende,  eetzea 
eine  lan;^  dauernde  Einwirkung  der  Zusammen- 
fiiebungen  des  Herzens,  voraus,  und  weil  er  es 
ferotf  dersielil,  da£|,  eie  seb]r  wielOige  Zttfiilte 
berrorbriogeo  koBM», 'Indem  gerade  die  betib- 
acUteien  Symptome  so  bestimmt  und  vollstän« 

dig  sieh  ans  dar.iiigei^ibüilidliktul^dea 
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d^QUk  Hen^jftu  #iklareo  latMOi  und  z^wir 
mit  M«r  suMbuiMdup  liil«miiüt»  di«  wa)i9> 
sdi^ialicb  g«iui«  df9s^  aUmähli^beoi  Wachs* 

tbume  eotspracb.  — *  Daft  die  Herzpolypea 
sehr  oft  wicl]|üge  Zulalle  errogao  uod  auch  ioi- 
besondere  noch  d^a  .Jüra  ala  tinf  ad^d>> 
Ikbe  Po|Ms  wirke»  mSgm^  iollte  auui  aiia  dai| 

Zusainineosteiluogen  in  Friedreich^s  all^^emeioar 
Diagnostik  der  Seeleokrankheiten,  S.  202,  wohl 
•HImJiiu^o.     Unter    lOü  Rasenden  hatten  4(4 

mAjau^  i6  faiUäcbtig-Jülöd^ni'geo  9,  Uar^t 
pfilypen.  Wie  oft  mag  daiii  paeh  der  Beuiw 
theiluijg  des  gemeinen  Lebeps  für  epileptisch 
arli^rUn  läll^  rdaf^PMaja  aioea  üera^^otype^ 
MiQnitidf  ..|iaga%«  ^Hiiial.  .|mimi  wir.  Mt*  49^ 
Buir  •rsäbjkeii  sirruckblkkao «  wo  ^rnnhUst 
auch  ein  plötzliche«  Uinfc^lien  mit  Geheul  und 
6awiil^iiu»igkeit  Statt  fand.  —  Ich  habe  kurs 
pBch  der  Sectjoo,.  d^r^.  Erg^^joifa  ich  hiea  OfUff 
fatbejtt ,  ioDarbaib  aiiiaa.  MooaU  noch  swa i  ai\f 
dcve  gemacht,  welche  beide  wahre  Herzpoljr* 
peo,  aber  keine  freischwebenden,  nncbwieseo* 
Olbf  leicb « aicb  in  baidao  Fälleo  wabraad  dpa 
VetlaiKß^a  dar  sich  Mvm.  lödiUcban  Aosgait^ 
hioweDdanden  Kraokbeit ,  die  Ton  den  yericbia- 
denen  oben  angeführten  Schriltstellero  erwähn- 
ten Zeichen  4®r  lier2|M>ljrpen  wiederfinden^  ap 
jMüa0  'ain  im  Gänsen  di)jcb  fdr  die  Diagnose 
w^g  Brancbbarea  dar,  weil  sie  beide  mitTo- 
•  berkein  und  Hepatisation  der  Lungen  und  der 
asoa  mit  einem  Aneurysma  cordis  activum  com- 
J|dicirt  waren,  indem  ^Tuberkeln  der,  Lungen 
nhenwobjl  bed«atendo  HetaafifaHe  h^tiffftppii^i^n 
können,  uindral  erzählt  einen  Fall,  Wf>  eji|e 
Kranke,  die  mehrmals  an  einem  Schmerz  in 
det  UerzgegeDd,  Herzklopfen  und  Pjgipnpe^g^« 

Ihlaii  •  oHcbdeni  diaaa  JhtBlAt  auf  leiuMil  Jaaisl  «'^ 

'  ■    -  ■\ 
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Übr  boheo  Grad  eitaid^feD/  binnen  W«mge» 
Sdtodeo  ao  Eratitkang  «Ififb,  di»  Seetton- alfW 

keine  anderen  krankhaften  V.eränderungeu  ,  als 
Tuberkeln  nachwies.  Der  eine  der  h^i  ieo 
von  mir  beobacbteten  fälle  hatte  falgendeii 
¥eriaiif.  Der  Kranke ,  eiir  Knabe  <tcHi  ä 
Hit ,  balfa  stets  ieioe  «btei<6ft0  -Parbe ,  em'Nlttslei^ 
res  Auge  utid  einen  leidenden  Zug  arti  den 
Rlünd*  Einige  Male  gingen  Spolwiirmer  ab. 
Aiffanga  Augost  1834  erkratikt  er  am  Keroclia 
InistAi*  nach  den  3Iasera* ' '  Nadi  14  T^ea  "wor* 

den  die  Lippen  livid,  das  Gesicht  todtenbleich, 
ddS  Auge  trübe,  die  Brtllt  hob  skh  nicht  niebr^ 
die:  Percussion  ergab  fast  keinen-Ton  mehr,  was 
«uf  E^südatios  «tfaiiefaaii  liefst  ^delf  Piils^iii4 
Herzschlag  wurde  sehr  schnell.  Spatei^  Ter- 
tnochte  der  Kranke  nicht  mehr  zu  liögeit,  ?oo- 
dertl  mufste  auirecbt  im  Bette  sitzeni  den  IVupf 
atif^dia '  Brost  und  oaeh  Kaka  geneigt.  Angst 
lltrd  *  Vttfiilie  "ktt  dam  Gesichte  sfiiiigeArQclIin 
Zaiietzt  schien  das  Gehirn  zu  leiden  ,  «md  Be-» 
wuf^tsey^n  undSinnestbäiigkett  depriniirt  znsejrii 
in  Fofge  des  weiter  Terbr^iteten  Eitsudations* 
ymicesses.   In  der  Naebt  des  3l8ten  Aagtisiaa 

Wörde  plötzlich  der  Pulsscblag  langsamer,  de^ 
Küq)er  namentlich  auf  der  rechten  äeite  kalt, 
\ind  der  Kranke  verscbied  onvermerkt.  —  Zwi« 
^  rieben  der  Dttra  iiial^f  ond  der  AfaeliacMiiia 
vrdrde  eine  grofse' Menge  ergossenen  Wassers 
gefanden;  die  Lungen  wnren  tuberkulös,  zum 
Theil  hepatisirt  und  mit  .der  Eippenpleura  rer«- 
klebu  Das  Hers  wasr  sehr  gmfa,  yerdickt  iio4 
srbwsmth  im  Wasser.  '  In  beidefl  '  Vjhitriteshi 
Wurdrn'  weifse  fibrös©  Polypen  gefunden,  die 
init  der  Herzsubstanz  verwachsen  waren.  Sie 
waren  sehr  grofii  und  fällten  den  grofeesten 

fbtü  '4er  Uerzkaumem  aas«   Der  Poljp  dar 
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Loien  HörKkummer  erstreckte  sich  in  die  Aorla. 
—  Der  cuidere  tall  zeichnete  sich  haupsachlich 
imth  fol§eiid#  fiyxnptome  avtB :  der  fü&i)öbrigA 
&a«b#  war  immer  dotter,*  bleich  und  zw  K«b# 
geneigt.  Von  Zeit  zu  Zeit  bildeten  sich  ohne 
irgend  eine  wahrnebnibare  Ursache  an  \erschie- 
deMD  Stalten  de»  üorpers  Ecchymo-seo^  Da-^ 
BMitlaeb  am  Knie ;  ««^  «in  EtAly  w aicbam  ähoK 
lieb  ich  keineo  andern  kenne ,  es  sey  denn  der 
▼OD  Andral  erzhbite  (a.  a.  Th.  !•  S.  269). 
lbribwürd%  Wf^r  ein  gewisses  Schwirren,  weU 
iftea  Mch  Anärml  (a.  m.  O.  m  II,  &.  173)  in 
Folge  steatomatöser  in  der  Aortenkamioer  ent* 
hallener  Körpereben  beobachtete;  dieses  deutete 
mir  auf  ein  Uindernifsdat  kleinmtkreMiatifes  119 
iianeo.  Dar- Kranke  warda  ▼all^  dea  .Vatera 
beCaUan,  waiofae  -  nicht  gehörig  ^um>  Yorscheiii 
kamaa«  Doch  ward  er  scheinbar  wieder  her- 
gestellt. Später  aber- trat  ein  heftiger  Husten 
jail  ifiabatbawegungea'  aaf,  Dia  finist  hob  eich 
Bicht  mehr,  der  Puls  wurde  sehr  schnall  irad 
kleio,  Krämpfe  traten  ein  |  der  Unrerkieiei* 
wurde  gegen  den-  Oberkiefer  angeprelst^  die 
EaDge)eiagaklaM«ty  uad'währaad  eiata'baftiiaii 
HosteaaefaWe  etarb  der  KMae  euniicbtt  aa  Rr« 
slickung.  Die  Lungen  waren  mit  zahllosen  klei- 
aaa^  mehrentheils  eiternden  Tuberkeln  aagefulU 
aad  mm  Yhall  4»epatieif t.  üiafkwttfdig  war  aip 
kleiner«  Kaken  Herrrenlrikel  el>eii  aacb  auf 
den  mit  der  MitrairaNel  in  Verbindung  stehen- 
dea  Sehnen  der  FapiUarmuskelo  «chwebeadar, 
aa  gleiebar  2atl  aber  iioch  c^iireb  etaige  sarla 
Viiaa  ao  deriBere wand- angehefteter  Pi)lyp« 

Dieser  letzte  Fall  giebt  über  die  Entstehung 
'üaes  ireiscfawebcnden  Poljrpen,  wie  ich  ilin  in 
der  mitgatheilteti  Kratokbageeehtakte  baeahnabea 
baba^  ainigan  Auficlikili;,    Oflenbai  antiMbt 

I  ' 

0 


mendM  Blvtes  erstarrt  iitid  sich  alt  Blutgeriosel 

um  jene  Sehnen  Jegl;  dafs  der  FaserslolT  den 
Herzwaudungen  zum  Theil  anklebt^  .und  da(s 
sieh  durch  die  Diastole 'dea  Hariseiia  faden  fa^ 
den,  wefehe  dorch  berttgeisaBewegUBgeo  dteeeft 
Organdy  oder  durch  die  Gewalt  des  Blutstroin^ 
nach  und  narh  reifsen  ,  wodprcb  dar  freiscb we«. 
bende  seibstslnndige  Potyp  gebildet  isti  liB^jänm 
dtats  Groodrisse  der  palhotogitehdiK  AMtowi# 
ist  eine  ifihnUche  Erklärung  zu  finden  ,  u6d  ich 
erlaube  inir^  die  ganze  auf  die  Knlsfehungsweisa 
der  Uerzpolypen  bezügticbe  Stelle  hieib,erzut 
•Maeo:  ;,fa  ttestig  auf  ihr  'Varyiftiiifc  ii  4es 
^yWaridangei»  «dea-  Heraaaa-  iaaada . aibk  die  hlulU 
„gen  Concremente  und  Auswüchse  dreifach  ab-t 
9,'theilen  :  enlwedef  liegen  sjie  nämlich, Qiir.AMi 
^;deo  Wandungen^  und  swar^is* diese*  ortpriuigii 
;4ich  immer  der*  Fall,  oder  sie  aesheo  mit  deii 

,  Wandungen    bald  ^lui'  eine  gaii2:  mechanische 
Weifte  mittelst  (ibröser  Fädent  in  Verbindung, 
i,WeUhe<  sicfa'i»die  Fleiscbbslken  Teriieaeti«  -bald 
„auf  etae  Titale  Weise  durdi  .eiiie.  eellolo^vae» 

^,cui)'ise'Verwachsung  der  orgaaisirt  gewordenen 

^,Fäden  —  oder  endlich  die  Concremente  haben 
^,sich  wieder  Ton  den  W«ifidußgeii  abg^Sood^lCl 

„uftdsebwimmeiifireit  wieilieiSlifiMn.{|ieprtt^fili 
,,Die  tlBgliciikelt4ies  lettibeteo  Vetbeltetsaes  gebt 

„aus  efoigen  Fällen  hervor,  in  welchen  Aus- 
^yWticbse  Ton  Terschiedener  jCiMtalt  und  Grolsf 
«lOirgende  aiHleft  Hermirandiiagen  heieeiig^  ahoi 
,,doeh  ringsbermn  mit  -sablfetcheA  uegMelk  Jaa^ 

,,gea  gleicbsani  zerrissenen  Faden  besetzt  wa* 
^,ren,  während  zu  gleicher  Zeit  an  irgend  ei- 
^,ner  Stelle  der  innern  Wandoiig  des  Uerzena 
„eine  mehr  sMerhatttähnlidbe  *oAir  mit  Pädeo 
^^besetzte  Obejcilacbe  sichtbar  war^  foa  welchen 
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Tcrrauthen   stand  ^  dafs  jenes  Concrement 
„%erisieii  war"  (a.  a.  O.  Th.  H.  S  20ö)  — 
Zur  Eotstahang  dar  Herzpolypen  §^ehörimi>arh»l 
die  fimsuog  mes  Tbeilee  des  Blutet-  iu  dea- 
Herzhohlen.  Alles^  was  daher  die  Blulhowe^ung 
hemmt,  wird  auch  zur  Eoteiehung  der  Berz<- 
poijpao  li^tragen  können,   wie  bei  den  ^on« 
nr  crwahoteo  beid«o  Koaben  die  Verdichlmtg- 
dir Leogeosubstanz  offenbar  einen  Anlbeil  daran 
tu  haben  schien.     Wir  rechnen   also  zu  den* 
lin^chen  der  PoljrpeulMkhiiig  iifankbeilen  miCf 
^puduhao  YerSodatuDgeQ  det  Longen  «nd  de« 
Bweat.    Aufserdem  wird  noch  yon  Bnrserius, 
hnhossek  und  Schbnhin  der  Schreck  als  eine 
I/rsacbe  der  Uerapolypen  angeführt.    Diese  An* 
^  iü  ^ewifa  aelir  begrüadet  dartb  die  UHk 
■••da  Wirkung  des  Schreckens ,  eines  Tbeila. 
uidirecl  auf  das  Leben  des  Organismus  über- 

oamenilich    auf  die  bewegenden 
^{te,  aftdani  Tbeiia  dired      .  daa  iMMitei 
■Utada  Blut  selbst,  und  erhält  aus  dar  Brfab«- 
^%  ein©  wichlii^e  Stütze  in  der  oben  milpre- 
theilieo  ausfdbrlichen  KraokbeiUgeschicbte*  Zis 
iieicher  Zeit  scheint  mir  es  aber  aoch  notbM 
^••dig,  ^fis  das  Bliü  einen  Ueberflufs  an  Fi* 
Wae  habe,  also  einem  mehr  jugendlichen,  nicht 
iorch  Saftavarluirte  ersehcipftea  iiärper  angeho- 
tta  ttätsa^  wann  sieb  Herxpolypen  bilden  sol« 
'*•>  wofor  idle  die  drei  Ton  mir  ert ablten  Fälle 
*  <precben  scheinen.  —    Die  Ernährung  und 
y^rgrolserung  solchar  ixaiscbwebender  Polypen 
oar  d^orcb  Tor  eicb  gehen  ^  dais  diese 
wieder  als  ain  neues  Henimnirs.ia  der 
•lulbewegung  auftreten  und  neuen  Blutlheilchen 
i^r  Gerinnung  Veraolasiung  geben,  deren  Fa- 
Mjmoff  eich  mit  demeeilban  dürcb  Ankleben  Ter- 
^■det»  Uaa  Tergleidie  die  SteUa  io  Bur$eriu» 


9L  a.  O.  S.  235;  ,^m9u<'««<»  aäfOt  mim  pm^, 

'  ,fiiculi$  in-  fibrawum  ttUi  letmt  madum 

,^1ibus  ac  adpressis  muiuaque  aitracüone  cir- 
^yCum f errat is  (quin  imo.  in  cordis  anfraCius^  ' 
^^vitiüa,  iacertosque  aui  in  vaäfulmrum  Un^ 
,^ints  insertis  impfic^isque)  coagmtftUmiur 
y^ao  soUdaniur  polypu  Atqu9  ita  'rtüi  ß9  ka^ 
^fiere  y  ipsa  polyporum  stmcfura^  saepe  ^ru^ 
^fnum  Mtiguirieum.  quasi  nuoUum  recondens 
^^ngiriem  juUi^tdarum-^iid  mutuo  impositannm 

weges  aber  ist  eiueni  solchen  Körper,  welcher 
8jcb  dadurch  bildet,  dafs  d  uzelneo  Fibrin- 
kiig^ldbMen  durch  eioe  Y«r«JbigiNig  aicb  rom  Bluto 
iMMttt  uod  efttinrüe»^  eia  «igM».  «elbmäiidiiiM 
'  Leben  gleich  den  Zoopby tan  toauschreiben,  wena 
gleich  der  Ton  mir  initgetheilte  Fall  dem  ersten 
Aittcbeia  nach  die  geg^oibeilige  Ansicht  uti4. die 
4iutoiif  Too  du  Alten  g^grändtto  Brntmü^umtg 
Herzpolypen ,  sa  veehlfefdgen  sobtiiily  Mr«ii  er 
frei  in  der  linken  lletzböble  schwebte;  denn 
der  inembrauartig  gestaltete  Tbeil  zeigte  an  eei- 
Bern  Bande  coagulirtes  ülal^  wekliee gega»  dea, 
KBrper  hin  fibrinartiger  und  iveifiier  imlfde^ 
uod  sieb  so  unmerkbar  in  der  Substanz  desgeU 
ben  verlor,  und  beweiset  an  dieser  Stelle  dcut-j 

tich  die  Yergrüfierang  deMeliieo.  dmck  JülaK» 
poiilio»  ,     >     •  ,^ 


Digitized  by  Coogl« 


9 


Ein  Fragment 

auä  dem 

Verliältniflse  Marienb ad'» 

so  leinea  \ 

> 

LebeadigeB  und  Todteo  vom  J.  1833  und  1834» 

Vom 

Dr.  fi  e  i  d  1  e  r 

in  Marienbad» 


dioe  TOD  den  mancherlei  Sonderbarkeiten  im 
Publikum  einet  Kurortes  ist  das  stillschweigende 
Veb«reiokommeo  über  die  Tadelbaftigkeit  einer 
solchen  Heilanstalt,  wenn  Jemand  daselbst  stirbt;  * 
und  daneben  die  leichte  Beruhigung ,  wenn  der 
Abgeschiedene  kein  wirklicher  Kurgast  gewe* 
•ea  ,  dicht  oder  nur  wenig  getrunken  oder  ge- 
badet hatte;  im*  entgegengesetzten  Falle  aber 
die  heimliche  Sorge  der  Uebrigen  ,  ob  nicht  auch 
ihnen  ein  Lethe  wird^  waa  aie  gestern  noch 
mit  hoffendem  Mutbe  als  feinet  klares  Lebea 
getranken.    Woran  auch  anders,  als  an  dem 
ungeivohnlichen  Einflüsse  der  Brunnen  und  Bä« 
der  konnte  der  wirkliche  Kurgast  gestorben 

Sejm;  da  er  .gerade  dorch  die  gewöbaUche  Ge- 
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bMMbMrt  ^der  Bronnen  und  BSj^r  io  ein  Aftfl 
gegen  alle  g^ohniiche  Lebenefeiode  getreten  ül; 
wo  auch  der  ecbwäcliste  Leheneranke,  tob  der 

letzten  Holfnung  hieher  geleitet,  nicht  verlo* 
sehen,  und  das  unbeilharste  liebet  in  keinem 
Falle  einen  böten  letslao  Schritt  thuo  darf;  wo 
man  dem  Hippocrates  und  Gale^ua  sum 
Hohne  in  dem  «Streite  um  die  tbeure  Gesund- 
heit, dem  langgewohnten  Bundnisse  mit  der 
Krankheit  heimlich  treu,  die  isoltrten ,  ofaa* 
tnächtigen^.W äffen  des  Arztes  ohne  alle  achliinme 
Folf(e  dieses  Widerspruches  mit  sich  selbst| 
unbedenklich  im  Siiche  lassen*  kann;  wo  sich 
die  unbekannten  hosen  Geister  des  FaraceisMis 
nicht  aus  der  Luft  herunter  wagen  ^  und  die 
hekaoBtest  HitM,  Kälte,  Wind  tind  y/V^9äer, 
Küche  und  Keller^  Zorn  und  Sorge,  und  das 


.  andere  Gelichter,  we  die  Alten  mit  hes-  ^ 

aexD  Gründen  unter  den  üippen,  als  wir  zwi* 
acheo  denselben  wobneil  lasaen  keine  Macht 
mehr  haben  ? 

Ist  (1  aller  ein  Todesfall  in  einem  Kurorte 
iticht  ein  gans  unnatürlicher  Verstofs  gegen 
aeine  Bestimmung?  und  sollte  sich  deraaibo 
Viicht  doch  in  diesem  einen  Punkte  yon  den 
übrigen  lleihnislalten  utiteischeiden  ;  da  die 
Kranken  an  seine  (Quellen  aus  freier  beslioi- 
mungi  nut  so  grofsen  Hoffnungen  «  und  ao  ▼  ja« 
len  Auslagen  9  auf  so  weiten  Wegen  kommw; 
uod  die  allermeisten  •  sich  überdiefs  noch  auf 
ihren  eigenen  Füfsen  bewegen?  Aber  auch  da^* 

♦)  Ars  tribua  constat,  morho,  acgro  et  merüco,  artis 
ininiiitro;  aegri  aiitem  ^»t,  una  cum  ucdico  morbo 
rektcisri.  if^id*  9€ci.  2.  In^       .  " 

^  Commmi.  ejasJ*  Oppngnaot  sese  nratoe«  AdTersfM  • 
morbe  aegtoluin  uoa  cum  aiedkp  opoHit»  cmmie 


Uis  sinft  e(c» 


t 


Digitized  by  Google 


63 

fDfi  abgeiehen ,  sollte  eio  Korort  nicht  doch 
w«Qig9(#M  »eioa  Aorertrauteii  auf  ibrw  fieioM 

Wahrlich  waren  hier,  bei  einer  reräoderw 
ten  Einrichtung  unterer  Natar^  diese  Anforde- 
rungen vielleicht  natarlicher  and  gerechter ,  ale 

irgendwo;  d^i  die  Gesundbrunnen  oft  schon  (K  iti 
irdischen  Organismus  oilenbar  einen  gewissen 
Schttls  gegen  die  stete  ZudringhVhkeit  der  obi- 
gen hosen  Geister  gewahren!  Denn  wie  an- 
der«, als  du'^ch  eine  solche  prasei  virende  Kraft 
derielben  wäre  es  z.  B.  inlUarienbad  i.  J.  1833 
möglich  gewesen,  dafs  bei  so  wenigen  zafaUi. 
gen  Erkrankungen,  unter  mehr  als  1900  anwe- 
senden Fremden,  der  einzige  Todesfall  nur  ei- 
nen alten  abgelebten  Kutscher  betraf,  der  übri- 
gens gar  kein  Kurgast  war  ^){  iu  diesem  bei- 
spiellos achlechten  Sommer «  wo  nach  Ablauf 
des  eben  so  nnTergieichlich  schonen  Maimonats, 
üüd  des  Juni,  den  einzigen  Isten  August  aus- 
gtoommeo,  in  Dlarienbad  wie.iaganz  Xeulscb- 

Sein  Herr,  ein  apoplektiich  gelähmter  Greis  Ton  ei-*  n 
nigen  siebenzig  Jabren »  ein  PüegUiig  des  Hrn.  Geb. 
Raths  Wolff  in  Po^en »  war  einer  meiner  besorgUobiten 
Patienten  jenes  Sommers.   Nicht  80  im  vorigen  Som- 
mer» wo  er  die  Kur  hier  wiederholte.   Die  Merkmale 
fon  Besserung  seines  allgemeinen  BeinHent,  die  grö- 
bere Freiheit  «les  Geistes  und  Gemntbes  (wenigtr 
der  felabaiten  rechten  »Seite)  bestätigtea  mir  die  Kf^ 
fahrung,   dals  eine  unablässige  mafsige  Erörterung 
des  Äbsondeningngeschäftes  im  Unterleii»e  bei  grofser 
Einiarliheit  des  Tisches,  und  bei  kalten  Uebergiebun- 
gen  un  \  oftmaligen  Wasckangen  de»  Kopfes ,  zur  Bf- 
haltang  solcher  Kranken  mehr  beitragen,  als  Alles, 
was  man  ihrem  unheilbaren  Uebel  nach  dem  Begriffs 
TOD  Schwäche  innerlich  ond  aufserlich  entgegensetzen'  ...^ 
möchte.    Grobe  Fehler  geschehen  naeli  diesem  Bn>  .  i 
grifle,  bei  solcben 'Ungliieklichen ,  unter  aodsni  iril  ^ 
dem  CekttBBha  an  Mcnwr  Mineralbideiv 
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UnA  /  bei  bHtibidigem  West  mäet  Kovd«^  Wem 
das  Thermometer  und  Hygwitneter  ktmn  iiIiMmr 

einen   eben  so   unangenehirieti  »M  nn^esundeA 
^ Stand  bio^uigelangen  kooDten.    Wo  man  aucb 
.in  Wien  nnd  Dresden  sa  den  Oefeo  »eme  Zu- 
flucht Bebmen,  jü'  selbst  in  Paris  und  Madridl 

den  Hundstageo  Wolle  und  Watte  Uülerle^^ea 

Dieienigen  franken,,  auf  welche  hier  am 
bedeutunfssvollsten  hingewiesen   werden  darf^ 

-waren  die  vielen  Rheumatiker,  Artbritiker,  und 
andere  reizbare^  zu  ErkaUungeu  so  geneigte 
Unterleibskranke,  welche  zu  Hause  kaum  daran 
mu  denken  sich  getrauten^  "Vfas  sie  hier  ohne 
Kachtheil  wirklich  thaten;  nämlich  Yom  war- 
men Belle  weg  im  Freien  sich  einer toafftkalten 
oder  windigen  Luft  einige  Stunden  lang  aussu<* 
Selsen« 

Einen  der  auffallendsten  Beweise  des  Ge- 
sagten  lieferte  ein  hier  anwesender  teutsclier 
Gesandter  am  Pariser  Hofe.    Sein  Uebel  war 
ein  hober  Grad  des  Tic  donlourenx^  Weicher 
ihm  selbst  in  Paris  an  ranhen  Tagen  ^  ohne 
sichere  Erregung  seiner  Schmerzen,  das  Hna« 
nictit  zu  verlassen  erlaubte.    Diese  grofse  Ab* 
hängigkeit  toh  Wind  und  Wetter  yeraniafiite 
auch  \fieinen  ToUigen  Beitritt  zu  der  Diagnose 
des  Hrn.  Geh.  Kalbs  Dr.  Koreff  in  Paris,  der 
diesen  Tic  einen  rheumatischen  nannte^  Der 
Kranke  ,  trank  schon  nach  acht  Tagen  um  die 
gewohnliche  Zeit  im  Freien  mit  unverbundene^ 
Gesichle;  obschon  er,  aufser  dem  Gebrauche 
der  Wasser  -  und  Schlammbäder,  jeden  Abend 
Tor  dem  Schlafengehen  die  leidende  Partbie 
des  Gesichtes   durch  einen  ziemlich  warmen 
Umschlag  von  Mioeralschlamm  in  Transpiration 
ges«|tftt  nnd  aafgeregt  baUe«   üa  möchte  io»  die-  ! 
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Ml  PiUe^  .wk  io  so  Tielra  XMb^ii)  doch 

urohl  Düch  eine  andere  unmittelbare  Beziehung 
des  Gesichtsschinerzes  zur  Leber  und  Piuriad^r 
bestaoden  haben  ^  derselbe  der  Hauptsache  nach 
tfa  mehr  nerYÜeei  Symptom  äet  UoterleibtstiM 
rong  gewesen  seyti  ,  und  der  Kreuzbrunneif 
▼ieUeicht  den  Haupliheil  der  Kur  bewirkt  ha-» 
ben.  Es  hätte  sonst  diese  oft  so  hartnackige 
Pein  dorch  die  äitfteriicbeo  Mittel  allein  nicht 
ID  tcbbell ,  innerbalb  drei*  Wochen ,  gKoslich 
terschwinden  koönen ;  und  zwar  so  dauernd, 
dafs,  bis  zu  dem  zweiten  kurzen  Besuche  det 
Patienteo  in  Marienbad  im  letzten  Sommet^ 
lelbst  bei  geringer  Rttcksieht  «ruf  die  Diät,  anf 
KShe  tind  Hitze  der  Atmosphäre ,  das  Uebel 
nicht  wiedergekehrt  war« 

yfUte  es  gleich  ntiwdhr.  m  sagen,  d^ft 
wir  nicht  anch  in  unserem  Badepublikum  Man« 
eben  und  Manche  liahen  husten  oder  räuspern 
boren,  die  es  unter  einem  Himmel  von  aode- 
isf  Besehafienheit  nicht  getban  haban  wurden  $ 
Qad  war  man  auch  bei  mehreren  Anderen,  dio 
sich  über  die  Zunahme  alter  rheumatischerj^ 
gichtischer  Schmerzen  beklagten,  zweifelhaft^ 
ob  man  dieselbe  für  eine  Fcdge  wohllhätiger 
Aufregung  durch  die  Kur^  oder  als'Wifknng 
imterdrückter  Transpiration  nnsehon;  ob  man 
äUo  gratuliren  oder  condoliren  sollte;  weniger 
swsifelbaft  bleibt  doch  immerhin,  dafs  unter 
demselben  Himmel,  eoIseTbalb  eines  ähnUchen 
Kerortes,  in  einer  so  zahlreichen  Colonie  von 
Kränklichen^  Kranken,  ja  vielen  schwer  Kran- 
en, die  übrigens  oft  noch  in  jeder  Art  geraiia 
wie  i|gendwo  anders  die  Gesunden  leben ,  übe»» 
sU  weit  mehr  wirkliche  und  ernstliche  Krank« 
heiten  von  Erkältung  ~  dieser  Ha uptiiefcücanlin 
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fftr  dia  ltraiiktQitat>^n  — '  f orgftoiitinaii  imy^ 

Uebrigent  war,  waa  ao  gegenwärtiger  Stalle. 
*  ^   för  diesen  exemplarisch  schlechten  Sommer  wio 
.  eine  £oUchuldiguog  klingen  kann,  nur  eine  B^«- 
atatjguog  desseo  ^  waa  ich  ia  Marieobad  frqtiAi^ 
17?iewobl  nicht  ao  auffallend,  ackoo  öfters  , sta 
beobachten  geglaubt  hatte.  Wahrsclieinlich  wen- 
I    ^et  die  Natur  wahrend  einer  wichen  Kur,  die^ 
'  durch  die  Heilwäaaer  zur  Beaeitigni^  dar  ak#ii 
*         Störungen  angeregte  Thätigkeit  im  Heerde  des 
Heilgeschäftes  unsers  Körpers^  im  Se-  und  Ex«* 
cretionsapparat  desselben,  zugleich  ge^eo  acu«- 
fällige  neue  Krankheitsreize ^  die  aonst  auf  eine 
anderarlige  Weise  auf  den  Organismus  reagirt, 
und  Krankheiten  erzeugt  haben  würden.  Die 
]^ätt&ga  und   oft  schnelle  Unterdrückung  be- 
tonender Krankbeilen  durqh  einen  -  «freite 
'Schweifs  9  durch  ein  Erbrechen  oder  Abfiibrea 
und  dergl.  zu  rechter  Zeit ,  sind  den  Frakti* 
'  kern  nach  dem  alten  Codex  ja  ebenfalls  bekaoja^ 
faoQf »  um  die  hier  versteckte  Begründung  obi- 
ger Meinung  über  eine  präserrirende  Heilkraft 
der  Gesundbrunnen  gegen  die  gewöhnlichen  Rr- 
jsengnisse  einer  veränderlichen,  kühlen,  feuch- 
ten Lufty  mit  den  ewigen  Wahrheiten  ihres 
Codex  leichter  aufseid  Widerspruch  eu  finden« 
i  Hipp.  Ijib,  de  flatibus :  „Aer  est  maxiinus  de 

omoibus,  quae  in  corpore  accidunt^  auctor  et 
dominus.*^  lAh.  dt  aere^  aqua  etCd  ^lUna  eum 
tamporibtts  at  ventriculi  bomiioum  mutantur»'* 

Es  kamen  im  genannten  ganzen  Sommair; 
naban  dem  rerstorbenes  &ufscher,  nur  nüih 
etwa  8  bis  9  Fälle  von  bettlägerigen  Kranken 
mit  Fieber  vor.    Indessen ,  selbst  auch  diese 

miMkh  Uiine  Zahl  düifka  iina,  möglicher 
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Wehe  alfasQ  strenge  Cetiflir  etwa  nar  erst  zur 
ffiffte  hier  als  einen  Eiimurf  benutzen.  Die 
«ödere  Hälfte  hatte  oiietibar  mit  der  Atmosphäre 
aidits  zu  scbaffen.  lehr  ertaube  mir,  vom  Be« 
weise  die  zwei  w^ekfigsteb  FäUe  dieser  swftt^ 
tat  Hallte  naher  zu  berühret.  - 

Einer  die&er  Fälle  betraf  eine  kräftige,  sehr 
fi|^ise  Dame  in  der  climaterischen  Epoche : 
Eia  alter  verborgener  Leberaeliadeo  mochte  bei 
Gtifgenbeitder  kritkchen  Aufregung  einer  gleich* 
zfdiz  Torhandeoeo  holieu  Gichtanlage  wahrend 
der  Brunnenkur,  der  schlecht  gewählte  Ueerd 
4m  MatQrbeatrebeiia  geworden  aeyn«    Ein  nie^ 
gans  entwidkeitea  .gditriach-eDtsiiodliehea  Fie- 
ber recidivirte,  oLne  allen  bekannten  Griind, 
snm  «weiten  und  dritten  Male,  unter  deichen 
aines  wabracheinlkh  organiacben^  ünyertil^ba* 
tea  2ciiideia  im  Lebemy^tem»   Die  gleicbzeiti« 
^ta  heftigen  Gichtschmerzen  in  den  Extremi- 
täten >  die  sehr  häuiigen^  sanerriechenden  all- 
fleoieinen  Schweiise,  die  kalJkartigen  Ablage» 
fmageo  im  Urin ,  ond  alle ,  der  erwähntea  wabr^ 
ftcbeinlicben  Ursache  entgegen   gestellte  orlli-' 
the  Maafsregeln^    konnten    nicht  verhindern, 
liafs  das  Fieber  allmählig  bleibend  wurde  und 
eioea  bectiscbea  Cbarakler  annabm«  Der  aas« 
gezeichnete  Praktiker,  Hr.  Dr.  BraHis  aus  Wien, 
Latte  die  Giite^  meine  Sor^e  iiir  diese  achtungs* 
Warthe  Kranke  eina  Zeitlang  zu  theiien*  äiai 
starb  amiga  Mooata  nacb  der  Abreise  Von  bier» 
in  der  erfahrenen  Pflege  eines  andern  vortrefif- 
ücheo  Arztes  in  P4;ag.    Die  Sectioo  War  nicbt: 
gemacbi  worden» 

Im  «weiten  Falle  war  die  Krankheit  efli 
Teriarrtaa  dreitägiges  Wechselfieber  mit  regat-^ 
nAbigem  Typnai  im  Taria«if  eioef  adMnbaaa» 

£  2 


gaitrka  remiiteDft  bei  eioer  säugenden  i^ngm 
Dame.    Auf  deo  Fi:Qi)t  (olgte  jedeamal  eia  In  f- 
ügtt  Bf oslkrainpf  coogastivet  JHfitui? ,  mit  eioem, 
wakrtcbaiiilieh  SbnliafcMB»  Vorgänge  im  Kopfa^ 
wo  er  sich  durch  Symptome  von  ßlutandrang, 
und  Geittesabwesenheit,  auTserte*    Die  gleich- 
seitige wandernde  Gicbtaffeciion  mehrerer  Ge* 
^  laeke  9.  die  häufigen'  »aoem  Seh WeilSle ;  and  dia 
andern  Crisen  durch  die  Gedärme^   liefsen  den 
ganzen  Tielfach  schwierigen  Fall  als  ein  onre- 
gelmäAiges |  gichtisch -  hämorrboidalischea  Na- 
tnrbeatrebeD   annebmeh  and  behaodeiA :  die 
Kranke  genas  in  der  angemessenen  Zeit.  Zwei 
Geschwister  und  sie  selbst,  hatten  früher  schon 
gegen  Gicht  and  Hämorrhoiden  die  hiesigen 
BnuiMn  gebraucht  Eine  Störung  der  Milch«-' 
absouderuDg  war  weder  zu  Anfange  Torhanden, 
noch  schien  diese  ganze  stürmische  Crisis  auch 
später  einen  betondem  BinfluTs  dnrauf  äesiM«-' 
imes«   Ich  konnte  ebne  iblche  StSmng  auch 

bei  einigen  andern  saugenden  Müllern  nicht  be- 
obachten ^  weiche  ich,  mit  der  gehörigen  Vor- 
sicht^ und  Rücksicht  aef  die  Function  derMiJeb- 
driiaan,  hatte  jonsere  pranneD  und  Bäder  g^* 
brauchen  laaaeii«  ' 


Die  gane  entgegengesetzte  Witterung  des 
letzt  Terflossenen  sizilianiscben  Sommers  in. 
Xeotschland  wirkte  auch  in  mancherlei  Art  ent- 
gegengeaetst  auf  unser  Brunnen -Peblikdm.  Im 
Jahre  1833  fehlte  alles  das,  was  einige  Aerzle, 
die  wohl  den  heilsamen  Einflufs  des  Reisens, 
der  Luftreranderung^  der  gesellschaülichan  Er-» 
heitMmng  u«  a.  w«  auf  Kranke  p  nicht  aber  aocb 
die  groXsen  Wirkungan  der  JUineral^uclien  kcn- 


*im,  'fSr  den  'aostchliefftllchen  Vorzug  tihhi 
Brtmienkur  tot  einer  ArssueftfhitteU  Rur  aostf- 

'fceo.    Desto  häufiger  waren:  der  Uninnth  Uber 
dieten  allerdings  wichtigen  Abgang ,  die  Klage 
Sber  die  {»ositiveii  Uoannehiniichkeiteik^'dei'^fih-- 
hm  Regeofwetler»  für  dns'  Gefühl  ^  ^nenkbetWi 
'kleine    unvernieidliche   FrkaUung^znfalle,  und 
*Ae  Sorge  wegen  eipea  möglichen  Mifslingeots 
der  Kur  durcb  dieses  ^A^Hes.   'Dabei  giog  abor 
die  letslere,  aacb  finred  HaiiptJeTicbeifiaDgeo, 
'bei  der  grofsen  l^Iehrzahl  der  Fremden  ihreli 
uogestorten  erwünschten  Gangj  und  sie  lobten 
&  lYirkilDgen  der  Heilf|uelleö;'  * 
Im  Sonini^  1634^  frries  iaaii  die '  eelMm 

Gunst  der  ivolkenlosen  Sonne,  unsere  reine, 
herrliche  Luft,  und  die  gesainmte  Annehmlich- 
keit und  Zweckinafsigkeit  unseres  GartenlebeM# 
Die  efbeitenide  Ge^tj^fkeit  k^tmte'itt'dtt^'Aii« 

fserhalh   des  Kuroiies  ungehindert  die  Quellen 
niUersliitzeo.    Die  Zauberin  Hoiioung  endticb^ 
sie  sebieii,  den  Kranken  freundficber  als  je, 
"eb  gotet  Gedeihen,  ihttor  Uiif ernelmiu<ig''ze tei^ 

heifseb*  Und  doch  Tiatte  unsere  zahlreiche,  le- 
berkranke,  unlerleibsvoUbiüligey  nervenschwa- 
che GeseUscbaft  weit*  unängeneb]!ntoe^änd  bs- 

*  ieotitDgSToHef e  Symptom^  ^  des  *  liatbtbeiligeb 
Einflusses  der  hohen  Sonimerwarme  zu  erfah- 
ren und  zu  beklagen,  als  die  Siöpschaft  der 
Arthritiscbeo ,  Hheumatischen  und  ocrophnlösea 

*  des  Torigea  Semtners«  Man  '  inuMe  danieb 
über  das  Wetter,  hoffte  wenig,  und  lobte  da- 
bei den  pulen  Gang  der  Kur/  Diefsmal  lobte 
Bian  dns  Wetter,  hoffte  riel,  uadlLTä^te  mehr 
Sber  Mattigkeit,  erhöhte  Nervenemp&ndlichkelt, 
über  Gallenergiefsiiog  und  Congestionen.      '  * 

Keineswegs  aber  widersprachen  weder  diese 

lUagsAt  noch  die  häufigeren  Eikrankttiigea  und 


Toci^ifiine  dieses  Somviüt.  clet  'V^ra|iitfaiiiBf, 

äah  uDsern  Mineralwässero  auch  wieder  .eine 

\||9}tepdei?  HiUe  der  Atmosphäre  bekaofst  find; 

.up4  welche  sich  aqch  im  Jahre  1834  als  ga-^ 

rtMfiscb^perTÖse  Fiefref  ift,^l^Il,..^lV^S^^o  4>f^*Ä-^ 
]b^b9c|)taA  lip(fte%.  Dürfte  in«»  .yi^r^fn-* 
Aol^eo  1  daft  eine  soIcIms  fi^rankMt^jOpMliliuljioipi 
die  p^tneptJich  ^qch  ia  der  Umgebung  voo 

,f4eiiba4       M       ßUeii,  Of tsq^aften  km)4  S94f 

ren  Uoterleibslura0ke,:.re|z(iai;e  uii<^  ^ICppf^ 
.^pngestigneo  geneigte  Mehrzahl  so  ^häufig  er« 
^W^M;  werden  »ufele ,  aiqh  .dftr.SoiWft  »ififtli^ 

^dle  ni^st^  Nahrung  fjOf  diie  .AusbilduDgr  eioer 

£pi(^ewie  würde  gefuodeu  haben ;  so  durfte  man 
:yiej4e«^,i/Wl^  aji-.  eiftw»j^ew?#s.,il^.^ie 

jffke'}p^Tß .  eigeoM  ziemlich  sah^pc^chefi. tAnibuIa- 
.torio  nur  vier  Individuen  von  dem  berr&chei|- 
d<^R?j&f§ttkbeit»gex*ius  ergrii^fti^  ^]siyijrdef^,  D|e 
Jl^ÜblMd  er^oeode  Wirlwwft  .  .i^isere5.,ls4>W^ 
.MIitdi^ItigeQ ,  lilkaUsc;b6ii  ka^^vi  Ei$e|».iprä|^i?r 
.Könnte  Wll^icbit  ?Bf..^;rklafpn5  diSfte^  ;^>^^wf)S 

»  .  '  » 

i^b  iPie.  Praapa,ipeiajf?p  Herren  Qo)}egeQ  isrgal 
iM^?f ji^  ich  w^ifs^  kern  widersprecheadesi  j^^^ 
,  töt»i  Bemerkenswertb  dafs  ein  hiehergebo- 
.  yiger*  lirankheitsfall  hinter  fast  Ariae«,  wel- 
che Up  Ij^ui;  Kebrmsbf.  bsbf»i  pic^t^sr^rl^ipin. 
>yej(iigstefis  Irnnm  «saa  dwe^  ü|iwtaB4»»9wij,f» 

nicht  daher  leiten ,  dafs  diese  Klasse  Ton  Kur« 
gasten  weniger  Brunnen  getrunken,  od^r  kür« 

*  '  »■  • 
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Vnä  fta||iftl  die  geoanotei»  wenigen  .VüHitj 
welche  ich  aoe  meiner  Beobachfuog  bie|ier  faeh<t 

m  mufs,  Yvürde  man  in  den  Nosographien 
cr,d  diäji^nostiscben  Tabellen  unter  den  gattrir 
fciieo  Fiebern  9  ale  reioeft  Jßrzeoguib  bo^ 
Ifta  Sommerwänoe  .  an  aodem  .Qrtni^;  k#«m 
^Irber  genug  wiederfinden.  Ja  e$  Maaten  yiel^ 
kicut  rille  ei^;i  ganz  andernrliges,  aieUr  unmit» 
Udbarts,  miaeniatisches  Produ|[t  der  Atip^oi^phüiei 
av  den  gasUisebea  «Fiebero  .  am^'itt^iste^  ^Tftt»  / 
iia»dt.  Diese  Vermutburrg  war  mir  bai^tsaßh^i 
lieh  durch  den  sohderbaröQ  Widerspruch  der 
^vmptome  aufgedrungen;  t*xß*  ip  ^if^m  faUß,;, 
fiastiche  Sdilafic^igMei^^;!^  grofi^inAfaiCiV-* 
iMibgefühl ,  bei  geringem  Fieber  und  völliger 
Ffciiieit  de»  Kopfes.  In  einem  andern  Falla 
fticbüicbes^  Delirium,  ohae  allen  Sopor  oder 
kgtnA  ein  auJerea  Zeichen  yon  IfliUeideoecb^iEl 
it^  Sensoriums  am  Tage;  gerioger  Dant;  «ei»« 
aal  ^anzJicher  Mangel  desselben  bei  ziemlicl^ 
tiel  Fieber;  kupieriger  b#rber  Gespbmackii^ 
tut  oder  ohne  Beleg  .der  Zunge  .t>ei^  ^hwesevH 
bfit  anderer  entsprechender  f^astriscbei" Zeich e|i^ 
Mangel  ao  entscheidenden  (Krisen  zur  s^ewöhö«* 
licfaan  Zeit;  die  ungewöhoUcb  laa^e  Ji^oiKV^rt 
leicenz,  nnd  die  Fortdauer  dea  of^j^en  ßß^ 
•cbmackes,  als  der  Appetil  acho»  wiedet^ekehrt;  ^ 
itar.  Bei  der  sorgsamaten  Untersuchung  laad 
•  ich  weder  im  Unteiiieibe,  noch  sonst  wo,  Grünf^ 
dea  Naaaen  der  '  Krankheit  mit  ^  «i«.  aibt 
£fen.  Ich  würde  diese  wenigen  Fälle  iLeioes^n 
we«:»  ali  eiri  genügendes  Substrat  für  diese 
Veruiuibung  anaeben,.  baUe  ^r  ui^kH,  Hpn 
Dr*  Daiu€r  aua  seiner  Praxis  in  der  Umgegea4 
obffea  Bigenthiimlicbkeiten  dea  Ver^aufes^ 
mtdden  ungewölinUcben  Widexsj^rucb  der  K^n|^» 


bcflUersehtiouogeD  bei  tnehrero  seliier  liraiilLeii^ 
beatäiiget  ^    «  * 

*     Wir  hatten  das  Unglück,  eineo  der  er-*-' 
waboieii  Tier  Kranken  in  TerUeren;  Seiti  ¥mU 
rerdient  in  mehrfacher  Hiiiaicht  eine  ausfShi^ 
Kche  Mittheilun^.     Der  KraDke,   ein  jungei^ 
JUann ,  dessen  l^amilie  io  CarUbad  zuerst ,  uud 
nur  bttrieetea  *ood  längsten  nm  der*  erwabtttoit 
Krankheit  heimgesbcht  wnrde ,  lieferte  web  -mfr 
die  erste  Gelegenheit  zur  BeobachtODg*  dersel- 
ben,  £r  konnte  leicht  den  Üeitn  dazu  in  sieb 
Att  uns^  gebmehl  hsfben«  '  ^Diis  I|raiikhe%  enb^ 
.Wii&elte'  eich  %ei  6ete|eshdt  etnee-aeiehten  All«; ' 
jfolls  Ton  tieberloser  Gicht ,  ^«n*  der  Kranke, 
in  seiner  sehr  scrophulöseo  und  schwacfaltcbea 
CdnMifution  eine  grofbe  Anlage  Terböt*g^ki*trtt^« 
Naek  einigen  Tagen  trat  Fieber  hinzu ,  |nit  star^ 
Ücr  gastrischer   Tur^escenz  hach  obeft.  '  Ein 
Brecbiziiltel  entleerte  yiel  Schleim^  und  nach 
Aiel»r  Galle;  «Allein  statt  ^er  g^hofiten '  Besais^ 
'Nng  dnltli  'die  «dteinbar  mYlständige  Wirkangf 
des  Brechmittels,  phanfasirte    der  Rrnnke  in 
der  JMacht,  und  war  bei  sehr  mafsiger  liörper«» 
Ttfirme^  und^noeb  märsigerem  Durste  i  sehr 
mhig  itiid  alrfgeregt*    Ani  Morgen  t  'der  Kopff 
TÖllig  klar,   das  Gemülh  fast  heiler,  aber  mit 
der  gewissen  Hast  Im  Sprechen  und  Bewegeoi^ 
4fte        im  Begien«  l^iniger  -Arten  «sogenatioleif 
Ifertenfteher^beob«?(*ht^n:    Stte  Ztfn^e^' beitfaii« 
rein  Und  ToHkommen  feucht*  kein  Dnr«+»  nn* 
angenehmer  metallischer  Geschmack.    Dabei  gew 
Mni^'d^  Kranke 'an  diesem  nnd^in  den  naeh« 
Men^Paar  Tagen  efne^Tasse  lefebten  Thee  oder 
^erstenschleim ,  selbst  öfters  mit  etwas  Sem-* 
mel,  inifc  Vergniigeö.    Die  Haut  war  bei  ina-* 
Aigev -Wärme  trocken;  der  Unterleib -etwae 
YdU,  mehr  teigig  aosuftüileii  j  ohne  die  geringste 

■» 
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de  zweite  Nacht  ganz  äbnlicb  der  vori;;en. 
Eben  so  der  Tag.    Die  mäfÄigen  Gelenkschiuer- 
leq  wurden  gerioger^  und  yerloren  sich  bis  zuni 
4iBrtta  Tage  der  Krankheit  ganzlicb^  ohneZei« 
cbefD  einer  Tetselenng  auf  das  Gehirn,  wieniaii 
bis  zur  näheren  Kenntnifs  des  Falles  in  Carls-^ 
bSil  dachte^  noch  auf  ein  anderes  Orgaxi.  Un^ 
Sier  Fall  war  aach  nicht  der  Typhus  abdomioalisr 
iMe  Symptome  der  Gadattareizung  fehllen  'bei 
meinem    Patienten    gänzlich;    ja    es  wurde 
nach  einei^  Beratbung  mit  depi  Hrn.  Hofrath 
lireysig  aus  Dresden,   der  mir  den  GefaUeo 
tfiat^  den  Kranken  ein  Ofal  mit  besuchen, 
dem  früher  gebrauchten  Infus  Rad.  Ipecac.  mit 
SaL  ammön.  und  der  Potio  Rivieri,  noch  das 
Infus*  Sennae  compos.  mit  änscbeinond  guter 
Wirkung  *sDgqgc^bto;*  ^s  erfolgten  laglicl^  üieh* 
ffce  erwünschte,  kotbige  Stühle.    Der  Ürir^ 
tätischle  am  iheisten;  er  log  anhaltend  die  beste 
Geftundheit«    Am^  5teu  Tage  Vormitlags  wurd^ 
ihch  aioem  ercjuickendea  Schlafe    die  Haut 
'iMeht,  und  sie'  transpirirte  jnafsjg  den  übrigen 
Tag,    Die  Nacht  war,  bei  vermehrtem  Schwei- 
iaSi  die  ruhigste  wahrend  der  jgdozeo  Krank« 
heit,  und;  ich  las  am  Morgen  in  der  Jieitero 
rhysiogoohiie '  der  Umgebung  u^d  Badi^nuog 
^Äes  Kranken  ,  neue  HolTnung.    Auch  der  Kranke 
lobte  "mit  klarem  Bewufslseyn  sein  liefiudeu, 
.NuFi  sagte  er,  ist  der  leichte  Drupk  über  deo 
yftugen  wiedergekehrt;  über  welchen  er  in  den 
Arsten  Paar  Tagen  d^  Krankheit  geklagt  hatte  ; 
und  seine  eigene  Physingoomie  Vürrielh  etwas 
^erstBrtat*    Meine  zweiielhaile  1^'reude  .(Jauerte 
iScht  lange»    Fiel  mir  schon  der  ganz'  unge* 
"NirühnUche,  starke  Schweifs  auf,  welcher  aus 
dem  Gesiebte  heiTorc^ucU^  so  erschreckte  mich 
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oojph  mebr  dtrfatC  iiDjBiihlb^rei  z|lrSc^g^eeogejDtt^ 
kleine  röls  ao  den  blnulich  m^rinorirten  kalten 

Händen.    Eine  grofse  Gefahr  war  offenbar  vor- 
handen ; ,  aber  wo  ?  Die  ^in^f  e  Vermulbuog^ 
diejch  nach  einer  sorgfältigen  yei[gIeicban|;  «Ile]C 
Symptome  zusaminen,  aU  halb. vernünftig  'ap-^ 
zuerkeoiieo  vermochte,  wnr  eine  iiiuglicbe  fal"* 
sehe  Criftis»  eine  Ablagerung  au£,die  Her^paiw 
thie^  ob%cboo  mir  der  Krank^\  aufwIein^jC 
leicbteii-  Sf^annung   und  Beämestigung  iht  der 
IlerzcXPirend  ,  keinen  andern  Beweis  dalur  dar- 
bot; allein  ich  vermochte  einzig  in  der  Eriuue:; 
rung  nn  eine  Art  von  hiJchst^gefäbrlicher  Herz- 
itntzündung^  bei  ähnlichem  Pulset  bei  mafsi^ 
|em  Fieber  ond  gerinsier  EinpCodung  im  IJerr: 
zen ,  für  den  gegenwartigen  Patieiilcü  noch  ,et;y 
was  Anderes  zu  boiTen »   als  den  nahen 
dgrch  'firtchöpfon*g   der  Leb€|03.krafU  W.ohfß 
abei  4i^se  Erschöpfung?  Blutegel  und  ein  gro- 
fses,  verscbäiftes^BlageDpflasier  auf  die  .Herz-? 
und  Magengegend,  eiu  rei^end^slvlystier^  Sxna^ 
pitoien  an  die  Extremitäten  |  innerlich  Cal9ine^ 
und  Mosebus ,  blieben  ohne  alle  wabrnehmbare 
Wirkung     Nach  etwa  aadorLlwilb  Sfunden  faud 
ich.  ;öit  Hrn,  Dr.,  ^a/i,^fr,  dqjseo  üeiraih  ich 
mir  erbeten  hatte,  gar  keinen  Puls:  ein  hlei-* 
farbiges^  rerfallenes  Getiicht;  die  Uättde>.uiia 
FüfBo  kalt;  den  etwas  verminderten  Schweif^ 
nimmer  warm.    Bemerken^^werth  ist,  dafs  de^ 
IkraLke  selbst  seine  Extremiiaten  wafm  ^^^H^ 
Er  gab  noch  auffalle  Fr^igep  kUv0  Antworten^ 
und  klagte  aber  nichts,  als  über  Scb^äch^ 
und  Angst.  ^ 
Wären  unter  den  Symptomen  LeibscbiLi^erv 
zen^  Piarrhöe  oder  Erbrechen  vorgekoromeOp 
so  hatte  man  zunächst  auf  die  Cholera  verlWl« 
len  museieo.    Unsere  Oe^«ud  war  aber  in  der 


Digitized  by  Google 


«c/)oa  verschont  geblieben ,  uud  io  diesem  Jnhre 
horte  man  hier  nirgends   Ton   einem  solcbeo 
Falle,  Vi^Ueicbt  Sydenhanuf  alie  Cbolera  sicca? 
Allerdings  waipoo  im  Voi^ommer  aa'ch  io 

sprer  Nachbarschaft  und  in  Ularienbad  «elbst, 
mehrere  Personen  ohne  alle  bekannle  Veran«» 
la&suog  plötzlich  y 00, cioer  befligen  Colik»jSl6t« 
i«(eas  mit  ßrbr^cbeb  V^j»  Laxireo  bef^^lUi^'Wdcw 
'ien ,  welche  in'  Wieq  nbcl'l'rag  wie  in  aoderiji 
Städten,  als  Cbolerine  ziemlich  hriu6<^  vorkam ^ 
ineistens  aber  je^)^ta  so  schnell  al»  sie  kam, 

äet  beseitiget  was,  qod  io  iiosarer  Gegenff  statb 
arao  Niemaod.  Es  gescV^h  mt:ü6^^frik 
PalJeotea  bis  Abends  um  9  Uhr,  ^ro  er  ruhJ 
Verschied , ^  öfjcb  Ulancberlöi,  wa«  fillef  meik 
übcigeo  Herrcui  CjpUogon  des  iCurortes  noch  all 
fwecl^märsig  TÖraüiGhTagen '  so  gütig  ^^ifliiM. 

den  änMeren  Reizmitteln  vfendejtie^  wir 
aus  Rücksicht  auf  die,  obwohl  nicht  völlig  b%- 
i^reifliclie  Möglichkeit  des  eben  (ifkSfigl^,»  %|yK)l  * 
«choelte  «ad .  I^räfiliia  liaibiiDgea  des-iJ|^}>rpe^ 
Bdf  Bk  an.  Nfchts  bewirkte  die  gei;ingste  b^ 
merkbare  Reaction.  Eine  $ebr  genaue  Üntec- 
tachuDg  der  Leicfaa  belehrte  •uns  üb.er.:  die  Ui^ 
^•che  dea  la(|ea*.iiiabt,i«a  GariagaUNi«.  «.ßa^ 
'•b«»  himeffKera  qbSf  4lasafOlNitoelvMt  alae  ganz 
•andersartige  gute  Lehre  für  die  Diag^u^i^rder 

Krankbait^o  der  jlarnwark:(eug^i  niualif^;  iMV 
Bestätigung  älterer  Erfabrnogen  über  die  grofsa 
fi^ruglichkelt  daraaoaaiiKiMen  Sym'pbDma;ii(tler 

Blasenden  Uretheren ,  oder  in  der  KarnMJhre, 
tßi  vorhandenen  Niereokrankheiten.  ;  Unser 
Vetstorbaoeff  hatte  seit  einer  Reihe  ypn^iTaWeni 
fiebea  «inein  pft  wiadepkebreadepi  drücJkacidea 
Sdmtere  in  det  Gegend  der  rechten  Niere^  mber 
tticbe  Bescbwerdeu  im  Biasenbal^e  'gei^lagt,  di$L 


e^Mtm  hiDreichend  erfabrenen  Cmisiliuni  in  ei- 
.Ufor ^grofsen  Stadt,  nach  gewonnener  üeberzeu- 
gung  TOD  der . Abweseoheit  eines  BUsenBtaine» 
mittelst  der  So»dei  *«pd  bei  der  TOtliaotlöiieti 
Uüwahrsrheinlicbkeit  blofser  Hämorrhoiden^  eiA% 
i)i^ginoeiicle  Deaorgijniäation  im  Blasenlinlse  zu 
*diaÄDOBtiziren  und, zu  behandeln ,  ein  Recht  zu 
geben  sclbieheii»   yVir^  fanden  bei  der  Sectiott^ 
in  der  dunkelrolhen  FaVhe  der  gaoisen  Wehten 
lüerei  der  Aunockenuig  dir  INierenscheide,  und 
^^^aißt  theil weisen  innigen  Verwachsung  derset« 
ybeö  mit  dem  Baachrelie,  deutliche  Zeicben^i« 
ner  chronischen  EntiÄnd^ng  daselbst;  Vom  Stefii 
aber  ebenfalls  Jteloe  Spur;    und  alle  übrigep 
,^WpW«ark^euge  in  -  völlig ^e&undem  Zustande  *). 
J^s  Wa^  diefs  »otriit  einer  von  den  Fällen  g^- 
)?ce^en,  diö  zur''ßescheidenheit  ermahnet^  -7-  *^ 

W4  iNl^*'ttätzHiheH|iriifi,r'wrtd]e  wie  aas  ci* 

~tiem  zweiten  Unglütfksfalie  d^ietzton  Sötnmm 
*iin8  anzueignen  Gek^eenheit  hatten »  veranlal'st 
'lUich'Wr  Wiederboln4)g  einer  i'riihera  iiitte  ao 
Utisere^' Miftrnteir  B^vr^d  €oifogeD.x  »iebt  bft- 
-jährte  wassersSißhlig*  Personen'  rmSk  .eineiik  ge- 
ringen Kvaltznilande,  und  wahrscheinlicher  De*- 
«irgatiisalion  •eiifes  Eiogewieides  zu  einer  liadar 
'f^ie -Mtt»  IfeTanlass^n;»^  Zeh  habe  i^ohl  ^m§6m 
BfirbMII^^tiÄA  filidivtJi9onr?€fnei^<'VeBealmHPlUdi- 
kdit-ati-dem  Tode  dieser  Kc^anken,  einer  an« 


«.  •)  Ein  snckrer  Kranker  oue  diesem  Sommer,  war  in 
^      Moskau  gegei^  äluiiicjie  lianibssch werden,  die  mit 
finer  geringen  Verg;iörsening  der  Prostrata,  und  rajt 
eijier  periodischen  Vercn{;eriing  der  Urethra  verbun- 
di^^i  Agaren,  znerst  nadi  />fe^<rm)»'s  Methode ,  hiuI  spS- 
^    *  *  te'all^'syiibititiFdi  mit  Sublimat  nacU  />2om^r«  Ma- 
I     .'lljery-  gunz  fruchtlos  hchandoU  worden,    Naclkher  er- 
ivies  sich  da3  Ugbul  als  rein  hamorrlioida^ucb  9  und 
die  AUoeialwasscr  haben  i^eüoUen* 
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imkeneD  pobisclieD  Dame.  Ton  eioigen  und  60 

Mreo,  durch  ein  Mittel  sicher  gestellt^  wel- 
ciiei  in  abnlicbea  Fällco  für  den  BruDDencirzt| 
ebeo  so  uoaogeoehiu,  wie  für  den  armen  Kran« 
kita  schmerzlich  seya' müfs;  nämlich ,  dtlrch' 
eine  pflichtgeuiäfse  Verweigerung;  der  Wässer; 
durcb  yernicbtuog  seiner  letzten  HofTnuDg,  für" 
deren  Befriedigung  er  auf  einer  mübseligeii 
Baiie  oft  noch  grofse  Summen  Tertcbwendet  ^ 

*)  Diese  ünannehmliciikeit  erfufir  ich  im  nämlichen  Som- 
mer noch  mit  einem  andern  Hydropicus  aus  B**, 
Sein  Zustand  erhöhte  jedoch  die  Ixilckreise.  Die  acute* 
^illgemeine  WöBsersucbt  riiiirte  bei  ihn)  aus  der  Brnst- 
boble,  von  einer  wahrscheinlichen  Gnreiterang  dec. 
Tenösen  Herzkammer  her.  Der  Kranke  war  ein  kräf- 
tig Vierziger«  Meine  AeoCiening  über  die  Un- 
svcckmalsigkeit  einer,  Bnuinenkor  bei  ibm  machte 
ihn  nntröatüoti.  Um  mich  settist  vot  einer  möglichen 
Cebertiiiing  in  'metaem  Rathe  znr  Ruckreise  zu  ver- 
mbieBj  erbat  ich  mir  das  GutaclUen  des  Ilrn.  Hofr« 
Citrui  aus  Drcsdea^  welcher  ebea  mit  Sr*  KÖnigl.  Ho- 
heit dem  Fhnzea  Mitregenten  von  Sachsen  in  Ma- 
fienbad anwesend  war.  — Zur  aelbea  Zeit  hatte 
icli  ferner  einigsriei  Ufsachen ,  es  zü  bereuen»  den 
dfi^gendwi  JBiUen  einet  paglocUicben  Kranke^  ane 
8t  Petenbnrg^  mit  einem  antebalioben^  Grade  jon 
Ascitea  nachgegeben  la  haben,  ihn  doch  nnr  ei- 
mm  kunea  Yenach  wagen  an  tassen.  Allerdings  war 
im  Mana  nodi  bA  guten  KiaAen »  schieo  keinen  or* 
Haiwhan  Fehler  an'  iidi  an  tiagen ;  Teirieth  dabei 
fach  aeia  Aaiaehea^  nad  durch  die  übrigen  Symp- 
tome euie  Stern iig  des  Gallengeschaftes,  nnd  ^ne 
Pateriii  ächong  der  ubrigea  Se-  und  Excretionea  im 
VaMcibet  ^  Folge  eines  bedeutenden  Gi*ades'Von 
ffnSeii  TelBilutigkeit;  und  ich  würde  manchem  an-  * 
derea  Hjdroiiiscbeni  bei  dem  das  Krankenesamea 
aar  die  genannten  näheren  Ursachen  der  Wasserer- 
gielknng  als  die  wahrscheinlichsten  >  hätte  erkennen 
lasten  y  nicht' allein  mit  Hrn.  Prof.  Krxickenherg  in 
Halle  diesem  Kranken  die  Weiterreise  nach  Marien- 
btd  nicht  untersagt  ,  soüdein  ihn  vielleicht  selbst  mit  ei- 
nigeiii  Vertrauen  den  KreuEbrnnnen  haben  brauchen 

.  IsMen«  Idi  liaba  solche  Versuche  einige  Maie  glücken 
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iiogünstige  Ausgang  eiiiur  Entziindiiog  der  Ge- 
hirnhäute, bei  einer  jungen  Dame.  Ihr  Fall 
brauobte  un^ete  bypochon drisch en  BrunnetitÜriii-,' 
ker  i^beefalle  oicbt  id  ihrer  ^  Gesondheit  tfod* 
lieben  erwartenden,  Ruhe  zu  stüreri.  Die  Ver- 
^rbene  war  als  gesunde  Begleiterin  ihres  Maa- 
nee. bieber.  gekommen 9  und  hatte  keine  Quelldl\ 
gekoMet«  Ihr  2ustatid  war  fener  frügerleclie 
Krankheitsprocefs ,  über  welchen  wir  zuerst 
diM^cb  jibercromhies  Leicbenuilnungen  eine  bes- 
eere  Eineicbi  gewonnen;  dessen  beste  Üiagiio- 

de.  efeb  mm  TOfsiiglioh  «irf  den  Widenpmch 

"     '      •       "  ... 

sehen;  und  durch  einen  derselben  erst  vor  zwei  Jali- 
ren  einem  jungen  Marineoffizier  ans  Odessa  wesent- 
lichea  Nutzen  verschallt;  und  walirscheinlidl  Laüe  es 
eine  ähnliche  Bewdndtnifs  mit  dem  falle  geheilter 
Wasserbiicht  bei  der  russischen  Dame^  die  vor  eini- 
gen Jahren  in  Carlshad  mit  Recht  so  viel  Anfsehen 
erregte  ^  wöhin  sie  Hr.  Hoff.  Kreijsig  ans  Dresden 

^    mehrere  Sommer  hinter  einander^  ungeachtet  der  Noth- 

'*  wehdigkeit  einer  siebenmaligen  Function  in  der  Zwi- 
schenzeit, und  einige  Male  wShrend  der  Brunnenkur 
seihst,  g:p??r!iickt  hatte.  Allein  ihr  Landsmann ^  von 
dem  ich  hier  rede  ,  war  schon  bei  Juhren,  hatte  eine 

'  ansehnliche  Deformität  des  Riickpratlis ,  war  2um  drit* 
ten   Male,   ohne   besondere  Veranlassung ^  reclrtirj 

■  mufste  unter  den  früheren  Veranlassungen  der  Wai^ 
sersucht  den  M iisbrauch  geistiger  Getränke  anklageii; 

,    ond  die  gegenwärtige  WasseransammlaUf^  hatte  #ie« 
4er  einen  hohen  Grad  erreicht«   Ein  Ck^nsliliini  be- 
^sehlofs  die  Abzapfong  des  Wassers,  und  veranlafste 
den  Kranken  zn  einer  Anfrage  in  Carlsbad}  wcttli  er 
dgentUdi  YOA  Hanie  aoi  bestimmt  wer. 

Eine  schlimmere  Folge  ähnlicher  mitleidiger  Nach- 

t  giebigkeit  endlich  war  es,  dals  icli^  nacb  mancher 
Sorge  und  Mühe  mit  einem  (ich  kann  wohl  sagen 
.    schwar?.siichtigen    und)    wassersüclitigen  Kanfnianne 
,    aus  K***,  dem  Hrn.  Hofr.  Dr.  Weigcl  in  Dieiiden, 
,    iQt  vier  Jahren,  die  Unannehndichkeit  veranlassen 
inafstei  den  uiiüeiibarea  Kranken  be^^raben  lassea, 
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MiW  Symptome  mit  den  bekMotmo  Kvank- 
fteiteo  des  GebirMS  stutzt;  und  den  wir  weit 

weniger    aus    den   gewöhnlichen  Zeichen  der 
Eotzün düngen   in   unsern  HandbücherD  uoi^f 
dieselben  rechnen  ^dürfen ,  als  nach  dem  gnn- 
Iiigen  Erfolge  der  entzündungswidrigen  Heil<- 
nielhode ,   und   nach   den,  der  Entzündung  ei- 
geothüiuiicben  Produkten  in  den  Cadavero  (Ue- 
becfollung  der  Blutgefäfse,  Blutaustritt ^  Was- 
lereripeCiuttg  u.  a.)*  Ich  habei  als  Cofisulenty  die 
Kranke   am  Oten  und  lOlen  Ta2;e   der  Krank- 
beil mit  Hrn.  Dr«  Frankl  und  Opitz  tohi  hier^ 
ohne  die  gewöhnlichen  Zeichen  einer  fehrilisch 
eotzändlicfaeo  Beaction,   im  Bette  aofsitzeno, 
ID  einem  sonderbaren  Zustande   von  Geistes- 
abwesenheit gefuo  de    den  man  mehr  liirWahn-f 
sioo,  als  für  ein  fieberischea  Deliriiiip  haUc^^ 
mobte;  und  den  ich  in  einem  andern  .solchen 
tödllich  ablauft-nden  Falle^  bei  meinem  eigenen 
Vater,  einige  Tage  vor  seinem  Tode  (am  17ten 
der  Krankheit)  ebenfalls  beobachtet  hatte.  Be^ 
ibm  war  vor  diesem  Delirium,  bei^der  obigeq 
Kranken  nach  demselben  (drei  Tage  nach  dem 
Cooftiiium)  aller  Anschein  von  Besserung  zuge- 
gen.   Der  unvermntbete  Tod  glich  dem  ^iete 
Hydrocepbaliscber« 

Bei  Gelegenheit  der  Krankheit  meines  Va- 
ters (b3  Jahre),  zu  dessen  nicht  erreichter  Wie- 
derherstelluog  mir  neun  erfahrepe  Coilegen  wohl- 
wollend an  difs  Hand  gingen,  theiUe  mir  Herir 
Dr.  Klinger  aus  Podersam  den  merkwSrdif 
gleichen  Fall  eines  alten  Herrn  mit.  Wie  die- 
ser, erkrankte* mein  Vater  ohne  Fieber,  obnei  ' 
Kepjtebmerz  und  Erbrechen,  oder  andere  Zei«- 
cheo  von  Entzündung,  oder  von  Apoplexie,  bei 
kräftigend  l^orpjer  und  scheinbar  vollkommener 
Ordottiig  aUef  körperlichen  Verrichtungen,  un- 
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T^rmnttiet  unter  den  Symptomen  Termin clerter 
l^iHkobi^  im  Gebrauche  der  Üäode  und  Füree 
(nicht  tiShmiing),  einer  mär$igen  Stumpfheit  > 
des  Geistes  und  Gemüthes,  wie  bei  den  ersten 
Graden  eines  tragen  Rausches ;  die  Elslust  war 
YerschvniDdeD  ^  doch  abeo  beide  Suppen  oder 
Compot«  wenn  man  ee  ihoeii  anbot,   uer  Puls 

zeigte  einen  völlig  normalen  Zugtand.    E»  fehlte 
beiden  Jlranken  nicht  an  Üräiien;  sie  kpontea 
etwas  taumelnd  herumgehen.;  ja  m^in  Vater 
^  §P^Sf  Wärter  sich  eine  kurze  Zeit  eht^ 

fernt  halte,  noch  am  12ten  Tage  der  Krank- 
heit im  Heinde  auf  die  äUafse;  dabei  klagte 
keiner  Ton  beiden  auf  die  vielen  Fragen  um 
das  Befinden^  vom  Aufiinge  der  Krankheit  bii 
zum  Verscheiden^   das  Geringste.    Der  Puls 
war  im  weitern  Verlaufe  der  IVrankheit  bis« 
Weilen  bescbleüoigter^  bisweilta  langsamer^  bis^ 
Wellen  auch  ungleich  in  'seinen  Schlägen  zur 
selben  Zeit.    Andere  sehr  auffallende  Verände- 
rungen des  ganzen  Krankheitsbildes  kamen  kaum 
Yor*  Bei  beiden  Kranken  liefe  am  13ten  Tage 
eine  grofliere  Freiheit  des  Geistes  und  Gemu^ 
thes,  und  eine  dentlichere  Willkiihr  über  die 
0{|iskeltbätigkeif ,  eine  gute  Wendung  erwarten« 
Am  14ten  und  15ten  wieder  VerschUmmerung  $ 
am  16ten  bei  meinem  Vater  .(nicht  bei  dem  an« 
dern)  das  erwähnte  eigen tbiimUche,  stille,  wahn- 
.sinnige  Benehmen;  am  17ten  ein  ruhiger  lang«  - 
aamer-Tod«   Vielleicht  ist  es  den  Psychologen 
bemerkenswertb  ^  dafs  sich  bei  aHer  Stumpf« 
sinnigkeit,  und  scheinbaren  Thellnamslosigkeit 
meines  Vaters^  bis  zu  seinem  Ende  seine  alte 
Neigung  zum  Scherze  deutlich  machte;  noch 
mehr  aber,  dafs  er,  als  er  ohne  alle  Aeutse« ' 
rung  von  Bewufstseyn ,  und  ohne  das  Vermö- 
gen^ die  bereits  kalten  Hände  und  Füfse  zu 
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bewegen  ^  scbon  gegen  zwei  Standen  im  Ster- 
beo  gelegen ,  beim  Beginn  einer  AbeDclmusik 
unter  den  Fenstern  des  Nachbarbanses,  fast  das 
ganze  erste  M nsikstiick  hindurch ,  mit  ietä  recb« 
ten  Zeigefinger  regelmaisig  äen  Tact  schlug} 
was  übrigens  keineswegs  mit  den  automatischen 
Beiregungen  anderer  sterbender  KopfkrankeTf 
feesonaers  hydrocephalischer  &inder,  yet« 
wechseln  war. 

Unser  Tierter  und  letzter  Todesfall  unter 
den  Fremden  ron  1834  binteriiefs  mir  und  dem 
Hrn.  Dr»  Abel  von  hier^  eine  erneuerte  War-* 
iiQDg  sum  Andenken  y  dafs  mdn  sich  bei  dem 
ZutriUe  des  FrieseU  zu  entzündlichen  Fiebern^ 
trotz  allem  günstigen  Anscheine  der  übrigen 
Sjrmplome^  einer  glucklichen  t^rogbosis  nicht 
ohne  grorse  Vorsicht  hingeben  darf.  Ein  Frau« 
lein  aus  St.  Petersburg,  etwä  24  Jahre  alt^ 
sehr  schwächlich  und  reizbar  von  iviudheit  an^ 
War  wegeti  einer  Anlage  zur  Gicht^  wegen 
Verdauongsbeiehwerde,  und  sogenannten  hjste-' 
riscben  Zufallen^  nach  Cailsbad  geschickt.  Die 
hohe  Reizbarkeit  der  Lungen  und  des  alige« 
meinen  Gefäfssystems  >  erlaubte  aber  selbst  den 
Gebrauch  des  dortigen  ICheresien-  lind  Schlols* 
1)runnens  nicht.  Vor  einigen  Jahren  lag  die 
Kranke  an  einer  gefährlichen  Lungenentzündung 
darnieder.  Auch  in  den  ersten  Tagen  Ihres 
Aofenthaltes  in  Marieiibad  zeigte  der  Fnls  nnd 
die  nes[)iration  einen  so  liohen  Erethismus  m 
der  Brusthühle,  dafs  ich  sogar  Anstand  nahm^ 
den  mit  warmer  Milch  versetzten  Kreuzbrun* 
Beo  trinken  za  lassen;  der  iibrigens  gegen  die 
bestehenden  Congestionen  in  der  Leber,  gegen 
die  schtnerzhaiie  ReiniguD^,  gegen  die  habi- 
tuelle Stuhlverhaltung  )ind  iLppetitlosigkeit|  sehr 
angezeigt  gewesen  wäre»  AuffnUend  jifBX  nach 


'^tntgeii  iTagen  eines  eehr  ruhigen  Verhaltens, 

bei  strenger  DJal  und  bei  einem  temperlrencIiMi 
fiiedicainente  ^  der  ganz  uBgew()hn!irh  schnelle 
.Uebergaog  £ur  völligeo  Ruhe  im  Gerafs»y«.tem 
'und        dem  kleineii  "weichen  spasmodischen 
Xlnterleibspulft  ,  mit  regelmäfsiger  Frequenz.  Ich 
konnte  der  Kr  inken  erlnuhen,  den  Kreuzbrun- 
nen  von  der  Quelle  weg  zu  trinken,  und  bald 
,  auch  im  MarienbruDoeii  mit  Vorsicht' zu  baden. 
In  den  nächsten  Paar  Wochen 'beobachtete  ich, 
in  Folge  geringfügiger  erregender  Einwirkun- 
,  gen  anderer  Art^   noch   einige  Male  mehrere 
Tage  lang  die  ersterwähnten  ereihischen  Symp« 
'  totne,  welche  bei  dem  'phthisischen 'Thorax  dcMr 
Patientin,  leicht  für  einen  Grad  der  galloplren^ 
^  den  Scbwindsucbt  genommen  werden  konnten^ 
'  in  «o  auffallender  Abwechslung  mit  dem  gai^s 
*  entgegengesetzten  Zustande  anscheinender  gänt- 
'  licher  Ruhe  uud  Ordnung  in  den  Lungen.  Ich 
hatte  vielleicht  schuo  daraus  bemerken  aollen, 
^  4afs  jene  Symptome  ihren  Grund  nicht  unmit« 
^  ,te1baV  in  den  Lungen  bähen  möchten.    Die  L^i* 
chenöffnung  lieh  denselben  in  einer  sehr  inni- 

Jen  tbeilweisen  Verwachsung  der  Pleura  mit 
em  Herzbeuteln  und  eines  Tbeiles  des  letzie- 
^  xen  mit  der  Substanz  des  Herzens  erkennen ; 

dafs    es    auf  den  ersten  Anblick  scheinen 
'/  konntei  die  erwähnten  Hautparlhieen  seyea  wie 
*^hi  einen  yernarbten  Spall  in  das  Herz  hineinge* 
wachsen. 

Die  letzte  Krankheit  war  ein  gastrisch  - 
gicbtisches  Fieber,  wobei  der  charakteristische 
Gichtprooefs  in  den  ersten  6  Tagen  der  Krank- 
heit Ton  den  Handgelenken  auf  den  Kopf,  von 
da  auf  die  Gedärme  und  die  Blase,  und  zu- 
letzt mit   dem  Ausbruche  des  Frieseis,  unter 

ziemlich  hsfügem  Fieber^  wieder  auf  die  £x« 
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tmutalen,  gewandert  war.    Dio  ionero  Or* 
lEue  wurden  dadurch  bei'teiat^  die  Se-«  nod 
Excretionen,  besonders  die  der  Haut,  giogea. 
im  erwünschten  i^laafge  vor  sich.    In  der  Narht 
vom  Öieo  aui  deo  9ten  Tag  fttelltea.aicii  ui^lef 
grobev  koqierUcher :  Uorube  .pod  ioiäere?  JkJifgß^ 
die  ganz  unTeriliutbetcNi.  Vorboteti  dea .  Todes  ^ 
ein,  denen  "wir,  erst  üiii  Morj;en  zu  der  Krao-* 
h9m  gerufen,  nur  noch  eioen  koceeo  vergebli^ 
eben  Wideratand  leialeii  koooten*  WalMracheio^ 
lieh  flog  der  Tod*  Tom  Herseo  aM« .  'W^nig^ 
slens  war  eine  bedeutende  Menge  Serum  im 
Ueribeutdi^  und  eine  höhere  Rothe  daaaalbau^ 
Mbeo  der  erwähiiteo  JSlrukiunFmpderjUüg,  491^ 
«iaaif  e  patbologiscbe  Ergebaifa  ^  der  Sectiofli» 
Eine  aufsere  Veranlassung  zu  dem  Gegcnstaode 
dieser  hetrübenden  Ueberrascbuog  wait  uifht  zu^ 
Msiltelo«   Auch  war  .der  häufige  Hautauiaebief 
secb  bei  nos^er  kialeo  AnkuofI  üh^  den  gaa- 
aeii  Körper  sichtbar.     Eine  BeschÖniguog  un- 
serer Üeberrascbuag^  mit  dem  iq  derlei  Fällen 
wahrsdieiuUdi  viel  zu  häufig  börbaijM .  Gwüde 
das  plotsUcbeu  Rneklriltea  deaAoasehlagw^<diiaek 

eine  unvoi sichtige  Erkältung^  kouate.'  somit 
hier  nicht  mit  unserer  Ueberzeuguug  gebannt 
wetden.  Ea  mocfaie  dseaer  £ali  Tielmiehr' jeisie 
Bestätigung  der  Ansiebt  aenarer  Patb<dogea  seyn, 

dafs  eben  so,  wie  die  Maseru,  der  Scharlach  u» 
dgl.,  aueb  der  Friesel,  durch  eioeo  der  siebt» 
bare«  üraofchek* der  äafiern  Uaul  ganz  ideettr 
acbea  oasichtbacau  Zaataud  der  aaroaeh' »Häaie» 

im  Schiidel ,  im  Thorax,  Tieileicht  auch  in  der 
H  irbelsäule ,  solche  Ueberraschuugen  zu  er-* 
zeugen  im  Stande  ist;  auch  ohne  alle  Torbe« 
rige  Slömog  dea  fcrankhafleo  Proceaaea  ia  der 
Haut. 

F2 


Ein  gaoa  abolicber  Fall  war  et,  der  mich 
nein«  beschämeodate  Prognose  im  Jahre  1833 
0iachea  liefet  bei  der  20jahrigen  Toebter  des 
Gaatwirths  im  Schlosse  zu  Köoigswarth^  einem 
sonst  gesunden^  gut  or^anisirlen  Mädchen.  Ich 
besuchte  sie  am  9leo  Xa^e  eines  rheumatisch « 

Saslriscben  Fiebers  (in  Folge  eines  bettigen 
cbrecksr  atn  2teii  Tage  der  Menatroation) ,  ala 
gerade  ein  allgemeiner  Frieselausscblag  in  der 
höchsteo  Blüthe  zu  stehen  schien«  Oer  Kofi  ver« 
tietii  allerdings  einen  kleioeo  Andrang  dea  Bltt« 
tea,  und  die  Respiration  war  nicht  die  eioea 
Gesunden,  i^lleia  der  Geist ^  das  Geiniith,  die 
Zunge,  die  Haut,  der  Puls,  der  Urin,  und  die 
BeftchafTenbeit  des  Unterleibes,  nnd  der  regel* 
nafisige  'Geag  seiner  ObUegenheiten,  Terleitttlea 
taiicb  j  die  geängstigten  Aeltern  über  den  Am» 
gang'  ganz  zu  beruhigen.  Ich  war  aber  kaum 
wieder  in  Marienbad,  so  prophazeibete  dieKxaiike 
ibfen  iMbeii  Tod  msi  ricbtigeraii  Gründen ,  ala 
leb  ihre  Geneanng«  Sie  starb  uns  milteraachtp 
unter  Syinptomeo  der  Apoplexie.  Der  Ausschlag 
verschwand  auch  hier  am  Rumpfe  und  au  den 
Obertheilen  der  Extremitäten  erat  mit  dem  Leben. 

leb  Mdige  meiMii  Aiilsats  geffiaaentiicb  mit 
so  viel  Emst,  damit  mir  nicht  etwa  Jemandes 
gute  Lnune,  in  einer  Bemerkung  über  den  An- 
fang desselben,  eine  Einladung  an  daa  Puhlft» 
kam  ift  den  Mnnd  lege,  sich  im  Matieiibad  Tor 
dem  groben  Uebel  der  Krankheit  so  Teriber» 
gen;  oder  wohl  gar  Tor  dem,  was  ich,  mit 
Schiller  einrerstanden  |  noch  noch  nicht  für  daa 
gtöüitt  halte. 

«   
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plötaiillch  eingetretenenfirbUndoiig 
nut  Vube  wegliclikeU  der  PapiUei 

in  Folg« 

.ttiDW  LäbmtlOg  derRetioa  uod  der  CilUr-lf iff M« 

.  Voa 

Dn  Biermaaiii 

Kdni^  BarnioTeticbem  Hofincdikiui  so  Pifat« 


jb^iäoleio  Cht.  1.  Gm  34  Jabt  alt,  bload,  rm 

sehr  reizbarer  Anlage ,  mit  henrorAtecheDden 
Fähigkeiten  begabt»  Ton  «ehr , sanftem  Cbarak- 
tar  Qod  Ton  Tortiafflicber  Gemutbtart »  war  vipi 
eioem  ehrwärdigea  Fraoleia^  als  Pflagetochlert 

erzogen.  In  ihrer  Kindheit  mufste  sie  oft  und 
Tiel  aui  Kopfschmerz  leiden ,  der  penudiicby 
etwa  alle  vier  bis  sechs  Wochen  eintrat,  ihr 
damaliger  ArsI  glaubte  die  Ursache  in  far 
•iriseben  Storun^^en  au  finden,  obgleich  die 
Kranke,  nach  in  diätetischer  Hinsicht»  immar 
sehr  sorgfältig  gelebt  hatte«   Doch  Terordnete 

der  Am^  aaa  dem  «rwäbnleA  Gemd»»  «fo 
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BrechimUel^  welches  er  bei  ledesmaliger  Wie-» 
4erbolaog  des  Kopfscbmersee  Debmeo  liefe* 
Zwar  verlor  sich  der  Kopfschmerz  onler  «iieser 

Behandluntr;  doch  traten  an  seine  Steile  i>aur»ge 
Ohamacbteo  und  ErschilpfuDgeo.  Diese  hiellea 
dann^  auch  nach  dem  Gebraacbe  des  Brecbinit«» 
lelsy  mehrere  Tage  an,  UebrigeDt  enlwiekelfe 
«ich  der  körperliche  Orcranisinus  der  giiifser  1  i ( 
woblgebiideteq  ivrattkeo,  iui  gleicheo  i  urt^riiriiie 
mit  ihrem  Geniülhey  auf  eine  erfreuliche  Weiee, 
Uli  dem  16teD  Jahre  IrateD  die  Catameoien 
ohoe  besondere  Beschwerden  ein  »  nnd  kehrlen 
loimer  zeitgemäfs  wieder»  Äo  irgend  einem 
▲uf  enübel  hatte  die  Kranke  nie  gelittea ;  doch 
war»  'tchon  ror  19  Jahren ,  tob  ihrem  frSbern 
Arzte  die  Besorenils  geüuf^ert  worden  ,  dals  sie 
io  grofier  Geiahr  stehe ,  ihr  Sehyermögeo  zi| 
TerUereo.  Alierdiogs  mofsle  es  aiiflatleo/  dafe 
die  Kranke  mit  dem  linken  Auge  sehr  gut  Ji| 
die  Ferne  sah,  mit  dem  rechleo  aber  sehr 
•chaif  io  der  Nähe.  Dies  trqg  mit  dazu  bei^ 
dafs  sie  in  Handarbeiten  eine  hewunderDS<!\ür-* 
dige  Fertigkeif  erfatigen-,  nnd  s.  B.  io  Sticke- 
rei die  feinsten  Landschafts  -  Gemah !de  daislel* 
leo  konnte,  ihre  GeiniilbssUinmuog  war  im- 
mer mehr  heiter;  doch  wurde  difse  in  ihrem 
Miustidhen  Yerhältfiisae ,  diirch  Eigenbeilen  und 
Launen  ihrer  Umgebungen,  nicht  selten  bedeu- 
tend afficirt  nnd^  getiübt.  —  In  dieser  Lage 
lernte  ieh  die  Kranke  keoneiii  zu  wekher  tch 
silefSt  Tfvr  fünfzehn  Jahren  gerufen  ward»  Da- 
mals ward  sie  Tom  Schariacbfieber  befallen^ 
Welches  sie  glücklich  überstand ;  zwei  Jahre 
später  mu£st^  sie  ein  heftiges  JXerTenüeber  er«, 
dulden  I  in  welchem  die  heftigsten  AilfeclioAen  * 
des  Gehirns  eintraten  ^  die  mich  Teranlalsteny 

kalte  yebefgie£sungen  des  Kupfee  aoktt9l^endel]• 


Ueberbaupt  a^er  schieo  eiae  autfaUeod  r$ubiu%, 
Sümmuog   der  Ganglieo  bei  die&er  Kraofcen' 
Bh  die  Ursache  h^'ufi^^er  Leid«  n«    Der  Gebrauch] 
kalter  Bäder,    mit  einem  Zunaize  roii  4 — 7 
Pfond  Köcbsolz,  war  io  dieser  Beziehung,  schon 
wahrend  der  letzten  Tier  Jahre  ^  ^ehr  nützlich 
mchteneii*    Allxnählia  wurde  die  Kranke  atär* 
ker,  man  fand ,    d^ils  ihr  Befinden  in  jedem 
Betracht  ftJch  bessere«    Kur  gegen  das  Knde  des 
^uuats   I'ebruar  oder  mit  dem  Anfange  dea 
März  IQ  iedem  Jahre  wurde  sie,  steit  den  lete> 
ttA  Tier  Jahren ,  von  eioer  allgemeioen ,  nerro- 
»en  Schwäche   befnllen  ,    welche  sie  jedesmal' 
fast  G  —  8  Wochen  an's  Krankenlager  fesselte. 

aam  FortachriU  des  FriibJings  erholte  sie 
•|cb  dann  alltnählig,  doch  mufsteD  besonders 
die  erwcilinleo  Bäder  in  lan::er  Anwendunsr  ih- 
rem Organismus  wieder  auflielfeii.  So  kam, 
unter  meinem  nrsth'chen  Beistande,  der  Mo-^ 
M  Febraar.  1835  herbei,  in  dessen  letzten 
l^gen  die  Kranke  von  einem  Zustande  solcher 
«^iigtmeinen  Schwache  wicdt  r  heiingesuchl  war, 
jener  totalen  Erscbopfunj  zeigte  sich 
eine  fieberhafte  Aufregung,  welche  gegen  Abend 
^erYortrat  und  bis  nach  Älitlernacht  andauerte. 
Diese  war  begleitet  von  einem  tiefen  Anj^st- 
geliihl^  von  einer  schmerzlichen  Ueklemmuug 
in  der  Gegend  der  Herzgrube.     Dabei  hatte 

holder  Grad  von  Schleimanhäufung  sich  ge-> 
Wdet.  Diese  Anhiiufung  vvar  in  allen  Schleim 
J^Wndernden  Organen  in  dem  Maafse  erhöhet, 
^^rg  die  Urauke  eines  Abends  in  die  Gefahr 
^«xieth ,  an  dem  Schleime  zu  ersticken ,  als  sie 
^  Schlaf  recsank,  dann  aber  wieder  unter 
f«rchil)areni ,  nngstvollem  Würijen  aus  dem 
^^Uaie  aufschreckte.    In   dem  Forigange  der  ' 

ickoa  ^  lange  toa  mir  besorgteii  änilichen 

»  * 
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Kur,  getzte  ich  die  sorgsaiiiate  BeanfftlcTttig-ung* 
eiuer  zweckmäfsigeD  Diät  fort,  welche  icl^ 
scbpn  früher  streng  ^Dgeordoet  hatte.  Dabei 
wurden  der  Kranken  aunBaendTe^  starker  ab- 
führende Mittel  gereicht;  die  Gliben  derselbea 
mufften  iodefs  bedeiUeod  erhöhet  werden,  um 
di<3  )>e^l^sicbtigte  Wirkung  herbeizuführen.  Als 
2*  9«  dds  Ipfnsam  Sennae  compositnm  ^  alle 
Sttioden  zu  zwei  EfsIöfTel  toU,  aann  eine  Mi^ 
•chuDg  HU»;  JleCp  PulVm  Rad.  Senegae  dr^  ijm 
Pulv.  Foliotp  Sennae  ^nCf  ß.  ElecU  lenitivi  Lon-» 
4in.  Syn  Mann*  laxat*  ana  Mite.  jfl 
Elect.  Alle  2  Stunden  zu  1  —  2  TheeloiTel 
Toll  verordnet  war,  Tvard  der  Abgang  einea 
Übennafsig  angehauiten  gallertartigen  Schieixna 
glücklich  bewirkt.  3chon  fing  die  Kranke  an, 
mit  den 'ersten  Tagen  des  April  d.  J.  von  aol«-' 
eben  Leiden  sich  zu  erholen,  schon  glaubte 
sie  das  Bette  verlassen  zu  ikünnen ,  als  ich  aia 
1  tten  4p<'U  d.  J. ,  l^acbtnittags  ß  Uhr^  ihw 
gerufen  wardf  Sie  klagte  mir,  dafs  sie  Vov 
dpm  rechten  Auge,  mit  dem  sie  bisher  alleia 
ip  der  Nähe  habe  sehen  kennen  ^  feurige  Streik 
fep«  ainen  bellen  irotben  Schein  erblicke  ^  det 
in  den  glansendsten  Farben  spiele;  ror  dem 
linlten  Auge,  mit  dem  sie  nur  in  die  Ferne 
s^be,  uebme  sie  ein^  gleipbe  Erscheinung  wahr  | 
doch  halte  sie  diese  mehr  Tdr  ^ipe  Täuschungf^ 
da  die  vor  dem  rechten  Auge  sich  darstellen- 
den  Lichtkugeln  und  Feucrbilder  zu  stark  uod 
iiberbäuit  würdep,.MMd  sich  wohl  auch  deu^ 
Sehkreise  des  linken  Auges  re^ectirend  piitthei— 
lep  niSchtep.  Als  ich  beide  Augen  selbst  näher 
beaiibligte,  bemerkte  ich  picbls  Aqffallendes  { 
doob  erschien  die  Pupille  dunkler^  Aus  den 
Xbräpendriisen ,  besonders  aus  der  4^  rechten 
Auges,  ergofs  aich^  in  Zwiichenräninea  von 
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dber  balbeo  bis  einer  Stunde «  elir  Flufa  toq 
nraneofeachtigkeil  ober  die  Wangen«  Dabei 

ivar  die,  übrigena  sehr  geduldig  leidende  Krankel  ' 
bei  einer  solchen  Erscheinung  Ton  uubeschreib« 
ücher  Angst  und  Unruhe  befaUeo.,   Sie  sah  den 
Teriost  der  Sehkraft  in  den  ungliicklichsteii 
Polgen  vor  sieb,  und  ihat  angstvolle  Blicke  jq 
ihre  gaoze^  in  trauriges  Dunkel  gehUIUe  Zu-# 
konft.  ~    Schon  zwei  Stunden  nach  der  er- 
sten Beobachtung  war  die  Kranke  unfähig,  mit 
dem  rechten  Auge,  das  in  der  Nähe  sah,  ir- 
gend einen  Gegenstand  zu  erkennen;  das  linke 
Aoge,  dessen  Sehkraft  in  die  Ferne  reicht  ^  ^r« 
blickte  die  Gegenstände  in  einem  nngewlsseo 
Grau.    Die  Feuerstrablen  wurden  immer  schwä- 
cher, immer  wehr  verdunkelt,  uud  gingen  bald 
ia  völlige  Finsternifs  über.    Am  ÄJorgen  de« 
12ten  Aprib  war  sie  am  rechten  Auge  ganz  er- 
blindet; am  13ten  April  auch  aq  dem  Iinkeii 
Auge;  die  Fiosternifs  hntte  sich  ganz  vor  ih* 
rem  Sehorgane  ausgebreitet,  welche  weh  kein 
Strahl  der  Sonne  oder  eines  t4chis  irgend  durchs  ^ 
hrqch.    Die  Augen  standen  offen,    Nua  klagte 
sie  über  ein  taubes  Gefühl  in  der  gan^seu  rech«» 
tin  Seile  de|  Körpers ,  die  vun  einer  nervösen 
Lähmoog  ergriffen  sobien«    Die  Pupillen  der 
logen  waren  sehr  erweitert,  dunkel^  und  hat-' 
ten  mehr  eine  schiefe  Form  erhalten.  —  Hier 
konnte  ich  also  wahrnehmen  ^  dafs  hier  jene« 
Iren  den  Ophthalmologen  dargestellte  Aogea^ 
fibel  einer  gelähmten  tJnbeweglichkeit  der  ?nm 
pille  (immobilitas  pupillae)  sich  finde,  welches 
durch  eif^e  t^abpiung  der  lietiaa  und  der  Ci- 
liar-Nerren  zunächst  bewirkt  war«    Der  ab« 
norme  Tbraneo  -  Ergubf  in  de|i  bemerkten  Zwi« 
scheDräumen    dauerte   fort»     Am  12ten  April 

beb  icb  die  Mgea  mit  Krautersackcben  eua  . 
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Spec,  aromaf,  mit  Cainphor  ^rj^raelzt,  bedecken, 
Abends  Iblgeode  Salbe :  firc,  Camphorae  Opii 
puri  ana  fir,  ii'.  Ungf*  ophil,  t!.  Jiichteri  dr.  t/.^ 
M^tecpact^  S,  in.die  Augenwinkel  SSO  streichen  an- 
wenden; zugleich  ward  jener  S()iritir<t  ophtha!- 
micua,  welcher  durch  meinen  ,  inlr  immer  ver- 
ehruDgftwiirdigen ,  Lehrer ,  Hrn.  Hofrath  Dr« 
Himly,  zn  Göttiogeo,  bekannt  ist  in  die 
Umgebungen'  der  Augen  eingerieben.  Dabei 
w?ird  alle  2  —  3  Stur»den  <^iu  Pulver  verordnet, 
aus:  Mec.  Gast.  mospoWm  Camphor.  ana^grm  iß. 
Gumm.,  Ar  ah.  gr*  iVp  Sacchari  al^i  scrupf 

f.  Putv.  Dispens  dos^s  tat,  Jri/,    Zum  Go-?' 
tränk  >vnrd  Sellerser  AVcisrot  einpft)hlen.  Bei 
der  aohallend  strengen  Auimerksamkeil,  wel* 
che  ich  dieser  Kranken  widmete ,  fiel  mir  auf^ 
dafs  ihre  Haut  weniger  ihätig,  weniger  soccu- 
lent,   weni^'er  feucht   j.nd   weich,    als  früher, 
erschien.     W  eitere   ununlerbrocliene  i^eubnch-f 
tÜDg  ond  Unteraucfaung  liefs  mich  sodann  wnhr<* 
nehmen^  dafs  eine  Störung  der  äuftierD  Haut  un-' 
TerkcKibar  vuriuiudeii  ,  und  gleichzeitig,  wahr- 
scheinUch  in  Folge  derselben^  ein  paralytisches 
Leiden  der  mit  der  Haut  in  Verbiiiduog  st^*' 
heodeo  Nerreo  entstanden  sey. 

Die;. Behandlung  mit  deo  oben  Terzeich*. 
nete»  JHittelo  wurde  fortgesetzt«  Vom  I3<en 
April  an  wurde ^  abwechsehul  mit  den  erwähn- 
ten Kräuterkissen 9  eine  Aukochung  a\is:  ReCm 
Cort.  Peruii«  unc.  j\  coq.  c.  Aq.  font*  wie.  wVm  ^ 
ColaU  uno.  vi].'  adde  Tinoi.  Opii  vino^.  dr,  if. 
Mm  S.  iiiiU^U^  Läppchen  lauwarm  auf  die  Aut 

*)  Derselbe  tiestebC  ans  folgender  Misdinng:  Ree,  Oh 
'  hrnmäuHae,  OL  Sayi/lliy  (M.  Cartfophy/U,  ^  OL  ^nr^ 
cwi,  OL  Ruthae  y  OL  Majüfmae  ana  gtt-  x.ir.  Bah. 
de  Peru  dn        Spir.  Fini  alcoholU.  mic,  x.  M* 

*  I  •    «  Ii,.,  ♦ 


IM  |^#I#ft.    Am  löten  Ap?U  waid'der,  6er 

Uäüch  der  früher  veroiJneteu  P«lrer  ausge- 
feUt|  uod  dagegen  iulg^nde  .Mixtur  g^^eb^pi 
JBl0C*  üoo^  S-Mfnbuqi  dr».v/m  jiq.  flor^  Sarn^ 
htoi  HmCm  iv*  Spir^  Mindereri  är.  sc.  Liq.  G, 
succin,  scrup,  iv.  jLiq,  a.  m.  Hoflin.  dr,  j\ 
tjyr.AUh.  unc,  M.  S.  Alle  i  —  2  iitunden  ei- 
Mo  fiCftigfiei  Yoll.  Ao  jedem  Tage  mrard  wie» 
jtihelly  halbe  StiifKleo  lang,  der  gaoze  K^or- 
per  mit  erwarmleu  Tüchern  gerieben. 

Die  Gediiid,  die.  geialsle  Ergebung,  wel- 
che uoler  ao  geiahrrollen  Änzeicheo  die  i^taoke 
{»ewiea ,  molate .  die  böcbate  Theiinahme  ihrer 

llmgebiingy  wie  ihres  Arztes,  eueren,  Sie 
mufsle  deo  letztera  um  so  mehr  zu  dem  fesUo 
S^chlufs  iiibreii.  Dach  umiicfatiger Erwog uog^ 
Mm  Mittei  aMuweodeo^  too  welchem  in  deo 
offenbar  sehr  verwickelten  VerhäUnissen  der 
Kr.iukbeits*  Complication  ^  Heilung  sich  huffen 
iieli»  So  erhielt  ich  Ißutb,  selbst  das  Scb^vie- 
iigiie  so  wagen;  ao  ward  ich  überzeugt «  4»Gi 
1^00  einer  kräftigen  Ilesuscitation  des  Haulur- 
Ji^ns,  und,  tod  dieser  Seite  her ,  iniUeihar  auch 
der  lieftveoj  ei|ie  weitere  heilsaiae  Kur  aus- 
gahen  miiaae.    Daher  richtete  ich  am  16tea 

April  ein  *  heifses  Bad  ein ,  in-,  welches  ich, 
Abends  um  ü  Uhr,  d.  h.  gerade  zu  dem  Zeit- 
pBokle,  da  die  ecwähnte  i/'ieber  Aufregung  im- 
taer  finsolreten  pOegte»  die  Kranke  bringen 
liets.  Die  Temperatur  de«  Bades  war  34  Grad 
Reauinur;  es  ^vard  deiabcilieu  elü  Auf^ui's  von 
iulgeodeo  Species:  liec.  Herb.  Meliloli,  Herb, 
it  Blor*  Mabme^  Fior^  Chamom.  una  unc.  y. 
Rar.  Sof^buci  unc.  «w*  C.  C.  M«.  zugleich  mit 
^J^r  Lüzen  Kali  carbomcum  crudum  zugesetzt, 
i^ie  ieinperatur  dea-  Üades  wurde  durcii  vur«- 

iiiblagea  Ha^gielaeo '  genau  auf  der  aogam^ck«» 


ten  GradhShe  erhalfen.  6n  lange  die  Kr«nk« 
sich  in  diesen;!  liade  beland,  blieb  ich  io  ib» 
irem  Zimmer^  um  sfii  nnabiästij?  airfknerktam 
beobachten  su  kSoiieo/  Die  Au|E>^n  waran  mit« 
telat  eines  tchwarzen  seideoen  Tuche«  yerbun- 
deo,  damit  der  Dunst  des  Bades  nicht  unmii» 
lelbar  auf  sie  'wirkte.  In  der  ganten  Daoer 
des  Bades,  welcfais  ich  naoh  Maarsgabo  der  «Mi 
mir  darbietenden  Beobacbtungen  bestimmte, 
inufsten  vier  sorgfältig  unterrichtete  Wärterin^ 
nen  den  ganzen  fikörper  der  im  Bade  sitMndea 
Kranken  froltiren.   Als  die  Kranke  dne  Viaiw 

lelötuiule  in  dem  Bade  zu i:;el) rächt  hatte,  stellte 
sich  eine  starke  Oiioinacht  ein;  doch  gelanget 
mir^  diese  durch  Waschen  mit  £aa  de  Cok^gne 
und  verstärktem  Reiben  an  beben«  Um  nciti 
die  in  Solcher  Temperatur  offenbar  zu  fürch- 
tende starke  Con^estioQ  des  Bluts  nach  dem 
Kopfe,  um  die  durch  dieselbe  bedingte  Krre«» 
gung  des  Gehirns  au  mindern  ^  ward  das  Frot« 
tirei),  besonders  an  den  Extremitäten,  unun- 
terbrochen fortgesetzt;  zugleich  ward  io  der- 
Dauer  des  Bades  folgende  Mischung ;  üfow  Pol, 
Riverii  'cum  suceo  citri  recenU  txpr.  pmr^  Aq. 
Flor.  Naphae  ma  unc.  i/.  Spir,  niiri  duicis 
dr.  /.  Syr.  Cort.  ^urant,  unc^  ß.  M.  5,  Aüe 
I — 1  Stunde  1  EisiöHel  voll,  der  Krankea 
gereicht.  Im  Bade  erlitt  die  Kranke  beftigeo 
Durst,  welchen  ich  durch  märsig  erwärmtes  SeU 
terser  Wasser  stillen  Jiefs,  Etwa  nach  einer 
halben  Stunde,  nach  Beendigung  der  ersten 
Ohnmacht  9  tret  ein  aehr  bedenklicher  Zu£all 
bei  der  Kranken  ein,  welcher  ein  Zusammen« 
sinken  des  iv(>rpers  bewirkte.  Doch  ward  auch 
dieser  durch  starkes  i  rottiren  der  Glieder,  durch 
Gaben  von  Essig  -  Naphtha  wieder  beeeitigU 
Nun  brach  ein  unautbaltsamer  Schweib  her« 


\ 


Tor;  es  ward  mir  klar^  Jafs  Jurcb  diesen  daa 
AerreoAyitein   tob   dem '  dasselbe  druckeodea 
Acixe  üth  M^j^.  Es  gelang  mir,  die  Kraok# 
fstao  sw«i  ToUa-  Stundea  iifrfiade  ra  erhalten, 
während    welcher  ich  ihren  ganzen  Zustand, 
den  Eioüufs  desselben  auf  congesiive  Erreguo- 
geo  des  Gehirns  sorgfältig  au  beobachten  fort- 
fahr«  Im  VerkmCe  der  leUtern  Stunde  erfreuet» 
es  mich,  eine  gewisse  Heiterkeit  an  der  Krao« 
ken  wieder  wahrzunehmen.    Um  8  Uhr  Äbendty 
Bach  zwei  Siuodeii^  Üefs  ich ,  mit  gröfst«r  Vor« 
■cht,  die  ILraoke  tai^k  in  beifse  wollene  Deb« 
len  schlagen  und  mittelst  derselben  den  Körp^ 
trocknen.    Als  sie  ihr  Lager  wieder  eiogenom- 
■seo  halte,  brach  ein  triefender  Schwefls  ^Uge* 
■MS  henror;  das  Bewnfstseyo  blieb  frey.  In 
der  Nedil  Tom  16teo  auf  deo  17teii  April  Ter* 
weilte  ich  sorgsam  beobachtend  hei  der  Kran- 
ken.  Dia  Terordoete  schweifaireibeiide  Arznei 
^leidfortgeeetaf;  SeUerser Waaser iauvarm.Eum 
fiatieok  gegeben.    An  den  SehnerTen  hatte  die 
Kranke  wahrend  des  ß.'^iles  keine  AfTection  em- 
pfuDdeo.    Allein  in  diaser  ISacbt»  gegen  12  Uhr, 
10  der  Tierten  Stunde  nach  dpm  genotnmeneii 
Bade,  stellte  sich  plötzlich  eio  gleichsam  elek- 
trisches Zacken  durch  beide  Augen  ein,  wel- 
ches bewÄxkte ,  dafs  die  Kranke  laut  aufschrie« 
Kacbher  swiechea  12  und  t  Uhr  erlitt  sie  ao« 
foioie  Affeetioaan.   Das  Geeicht  ward  conge« 
»tir  aofgetrieben^  der  Aiheuizug  wurde  tief 
•chnarcheadi  der  ganze  Körper  sank  zusam- 
^  Kranke  komile  nickt  annnotert  wer« 
weil  ihre  Betaabuag  tob  congeatiTen  Be* 
•diwerden  des  Gehirns  ausging..  Ich  liefs  Si- 
^pismos  üortior  an  beide  Waden  legen,  welche 
WiAteo^  da£s  nach  einer  halben  Stunde  jene 
<<TmSna  AftetiiMWiii  acbwanden«  Jetst  hielt 
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Icl^  den  Schlaf  ron  Her  Kranktln  ab;  dagegen 
tvurde  der  Schweifs' fortwährend  sorgfäirig  be- 
ftirdert;  Zwei  Mal  «in  24-^fl#aiideii  dia 
Ivraiike  mit  grüfster  Vorsicht  umgekleidet.  Die 
Temperatur  des  Zimmers  war  immer  zwischea 
18 — 1^0^  R.  Am  ilien  ilpril  zeigleo  aich  keine 
auffalleiideti  ErstdbeifiUiigeD«  DerprofoaeSelMreiCi 

da  11  ei  le  fort.    In  der  Nacht  vom  17ten  auf  dem  j 

18ten  April  blieb  ich  wieder  beobachtend  an  ' 

dem  Bette  tier  KraDkem    Auch  in  dieser  ])(acbt^  I 

gegen  !  Ubr,  teigien  'üth  nunm^t  nemia^  ! 

Zufalle  ,  welche  die  , Kranke  mit  Zuckungen  und  | 
Verzerrungen   des  Gesichts  und  an  der  ganzen  I 
rechten  Seite  des  Körpers  ergriffen« .  Der  «aou  1 
K^or^er  ward  darbei  xndmMtao  yon  eiaer  4nrf» 
fallenden  Kälte  durchdrangen.    Ich  HefW wieder 
Reibungen  der  Beine,  der  Herz.o^nibe  und  der 
Gegend  des  Herzens  durch  keilae  Tücher,  ^init 
Spir.  Salii  Ammonfoci  Tinoaiia  'beneta«'»  ino^ 
nehmen;  aneb  mufste  die  Kurake  aui  diesen 
Spiritus  riechen,  um   das  Gehirn  zu  erre^eni 
Dabei  ward  um  ^wei  Standen  ein  malsifea  jGiai  I 
monasirendeii ,  Cbampa^ticnp^  Weine*  ihr  gertäaii^  i 
Dhnn  ab^r  verbHaefe  *  ich' -folgende  Hisdum^c 
jRcc.    Extr,   Chamom,  Jurist*  por,   dr,  iß,  jiij^ 
Flor.  JSaphae  unCm  iv.  Spir.  salis  duicis  dr» 
Sfr.  corf.  aur.  unc^  ß^  M,       Atta.  SUmden 
1  EfalStfertolL  '  Uebrigena  #ard  dio  f riiM# 
gezeigte   Kiirmethode  forlgesetzt.    Der  Schlaf 
wurde  fortdauernd  von  der  Kranken  abgewandu 
Am  ISten  April,  Naebfliiltaga,  trat  wieder  eint 
Wirkubg  "d^T  IfeillarafI  a«if  die  Augen  ein;  ea  ! 
entstand  in  denselben  die  Empßndnng  eines  lief-  I 
tigen  Stechens  und  Jackens.    Die  iVacht  verging  I 
r\ihig ;  ich  verweihe»  bei*  der^Kf afrken  bia  4  Ute  | 
Morgens.   Am  19(eft  April,  Morgens  10*  (Mir,  | 
steigerte  sich ,   unter  luridauerudem  psafuaeo  i 


Scbweifse,  jene  Reitempiiodang  in  dou  Augen 
Bo  sebr,  dafs  ii4  Krai^ke  mich  rufen  liefa^  lo- 
dern lle  iine  unwidersfeliliche  Neigung  {GhUe, 
die  nlficirteo  Auuenlleder  zu  reiben ,  ühcrn.tliin 
ich  selbst  bei  ihr  diesem  Dlentt,  iDdein  icb  durch 

möglichst  sanftes  Reiben  den  Heiz  abzulei«^ 
*ten  strebte.    Dabei  erlitt  die  Kranke  ,  welche 
DUO  drei  KÜchle  scliUiilos  liingebrndit  hnUC|  die 
heftigsten  Reizungen  und  Aufregungen  der  Ner- 
TeD*     Unter  den  Anzeichen  dieses  Zustandet 
klagte  die  Kranke  wiederholt ,  ,«dars  et  ihr  im 
'Kopfe  (im  Gehirn)  so  %vunderJich  sey ,  dafs  der 
lieiz,  weichen  sie  eiuplinde,  si^^h  auch  den  Au- 
gen mittheile.'*    Ualer  diesen  Aeufseruogeo  er- 
hielt sie  plötzlich  ain  lOten  April,  Vormittags 
zwischen  11  und  12  Uhr,  ihre  Selikraft  \vie- 
der,  indem  sie  laut  aur>chrie:  ,,ith  <ehe  Alles/* 
wobei  sie,  Ton  einer  entzückenden  Freute  auch 
körperlich  auf  das  heftigste  erschättert  wtrd. 
Sogleich  ward  nun  um  die  Augen  ein  srhwar- 
tes  seidenes  Tuch  gebunden  ,  um  den  Lichtreiz 
abzuhalten.   Mit  dein  neuen  Erwachen  der  Seh- 
kraft kehrte  die  freudigste  Stimmabg  der  Kran- 
ken zurück.    Der  von  dem  Bade  erregte  reich« 
liehe  Schweifs  hielt  genau  72  Stuntlen  an,  und 
endete  am  dritten  Tage,  am  lülen  Aprü  Abends 
gegen  8  Uhn   An  diesem  letzten  Tage  des  h^f* 
tig  erregenden  Scbweifsfiebert  brach  ein  star- 
ker Iricselarliper  Aus^chlris^  am  ganzen  Körjj)er 
herror,  welcher^  das  Ledige  Jucli^en  uottrbielt 
und  sieben  Tage  fortdauerte  ^  danp  a'ber  ^nter 
gänzlichem  Absterben  der  sich  abschuppenden 
Haut  wieder  verschwand.    Vom  19(eu  bis  zum 
2&ten  April  schritt  die  Genesung  der  Xv^|iken 
in  einer  heilsamen  Beruhigung  furt  ;  Jiur  fnullrt^ 
paan  sie  im  Schlafe  sorgfältig  beobachteii,  um 
ue  Yor  nervösen  Zufallea  zu  bewaliiaa«  So- 


bald  Im  eingetrefeneo  Schlafe  die  Vorboten  ei- 
nes solchen  Zustandes  durch  ein  Herabsinken 
des  Kopfes  sieb  ankündigten ,  murale  ste  ^gleich 
geweckt  werden ,  was  am  Besteh  diirch  eio 

ZusammeDcli  iickeo  beider  CarotiJen  geschah  j 
ein  .bis  swei  Glas  moussirendeu  Champagner- 
Weins,  ein  Aufriechen  auf  den  verordneten  Spir« 
Salis  Atninoniaci  yinosus,  ein  Reiben  der  Beioe 

und  der  Herzgrube  mit  jenein  Spiritus  bewirktcD, 
dafs  das  zusammensinkende  Gehirn  neue  kräf- 
tige Erregung  empfing.    Merkwürdig  im  Ver» 
laufe  dieser  Kur  war    dafs  ,getiau  am  17t6a 
Tajre,   von  der  Stunde  des  Bades  gerechnet, 
heilig  nervös  -  apoplektische  Zul<ille  sich  wie- 
derholten; dafs  diese  nämlicheu  Einfälle  an  je- 
dem siebenten  Tage  gleichmäfsig  sich  einstell- 
ten) dann  jedesmal  drei  Tage  hintereinander 
sich  zeigten.    An  diesen  kritischen  Tageu,  wel- 
che mit  der  ganzen  Operation  der  Natur ,  um 
eine  gewisse  Entwickelqng  des  hier  nothwen* 
digen  Grades  der  Heilkraft  su  erreichen,  in  der 
inni^TSten  Verbindung  stand,  beduii  to  die  Kranke 
des  kräftigsten   ärztlichen  Beistandes*  Dieser 
ward  ihr  gewährt,  indem  ich  bemüht  war,  die 
gesunkene  Function  des  Gehirns  wieder  zU  er-» 
wecken  und  zu  reguliren.    Mit  dem  Champag-^ 
ner«-Wein   wurde  drei  Wochen  iortgefahreo. 
Lejicbte  China- Decocte  tnU  Arnica  and  Liduot 
ai^tarthrilicus  Cllerii  später  Decoct«  Cort.  Fe- 
rur.  mit  Aq.  Lauro-cerasi,  wurden  anhaltend 
gereicht     Der  bei   einer   solchen  äi^seror*' 
denilichen  Anreiaong  der  Nerren  eingetretenea 
Schlaflosigkeit^  bei  einer  TJeberreizung,  welche 
in  einen  an  Verwirrung  grenzenden  Zustand 
(iherzogeheu  drohete,   wurde  durch  reichliche 
Gaben  folgender  Mischung:  Rec.^TmcU  Casto^ 
res  macow.  dr.  J.  Tinet  lAe&«  dn  iß^  M. 
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Öleum  Ricini  bewirkt.  Am  28iten  Töj»e  nach 
Aiweoduog  des  Bade»  vriederhollea  aich  dw 
erwiboten  iieiTÖi«ii  Zufalle  im  hohafi  Grada» 
wafeba  dietnial  dsroh  dia  ftSbar  hfilfiraieh 
gewandte  Behandlung  nicht  allein  gehoben  wer^ 
deo  konnten^  aoodera  noch  die'  zwei  Stunden 
fortgeseista  Anwaadrag  kalter  Umtehlaga  äbar 
die  fiCtrn  •  Gagaod «  aua  dm  Tfaeilaa  Jiaäea 
Wawers  und  einem  Theil  Enu  de  Cologne,  er^- 
ibrderte^  worauf  dennoch  endlich  ein  haftigea 
Erbrechen  eiotfat^  wekbea  aadi  «^uhEarn.  aaa 
Ace«  Jdoseki  4ipf<  .gr*i  Mßk  Cuntifhmmn  igiu 

(ipn  puri  gr*  7.  Ginnm.  Ar  ab.  gr,  iij,  Sacch. 
olbi  gr.  vj.  M.  yi  Pulv.   Dispens,  doses  lal.  op» 

S.  Alle  drei  Stunden  ein  Pulrer  mit  Wrisser^ 
aad  nach  Auflegen  erwärmtar  wollener  Tücher» 

mit  IMixlura  oleoso - balsamica  besprengt,  auf 
die  Magengegend,  nach  drei  Tagen  endlich 
Weichen  mufste«.  So  erreichte  die  Kranke  den 
Elsten  Tag  ihrer  Leiden  ^  an  welchem  sie  nun 
•l«  gebeilt  betrachtet  werden  konnte ;  da  aufset 
einer  freilich  noch  vorherrschenden  grofsen  nll- 
gemeinen  Schwäche  und  Ersohopfung ,  weitere 
btnkbafta  Symptome  nicht  mahr  sich  darbo- 
ten. Von  diesem  Tage  an  schritt  die  Erholung 
der  Kranken  im  erfreulichsten  Glinge  fort,  wel- 
che jetzt,  wo  ich  dieses  schreibe  (£nde  Mai) 
so  ÜeineD  ExcursioBan  in  die  Umgegend  sich 
torbeTaitat. 

Wirft  wan  nun  einen  Blick  auf  die  genau 
erzählte  Folge  markwürdiger  pathologischer  Zu- 
staade;  arwagt  mao^  dafs,  nach  dar  einfach 
faftrirten  Kur,  die  Krauke  dar  Herstellung^ 
Arer  Gesundheit  aufs  Neue  sich  erfreut,  so 
'v?ird  sich  ergeben,  daCi  bei  einem  so  überra* 
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sdieiiS  semeiAao*  TolUg  ificb  aoiprKgenddi 
Itorohtbaren  Zoetaiide  dctr  Narren  «Labman^  in 

dem  Sehorgane,  es  der  schnellen  Anwendung 
#iaet  entscheidenden  Verfahrens  bedurfte |  um 

Sieofisch  die  Heilotig  dureh  ein  io  bestimniter 
eit'  den  Erfolg  entscbeidendes  Mitlei  benror» 
zurufen»  Dieses  Mittel  nun  war  ich  so  glück- 
lich in  dem  yerordneten  hiei/sen  Bade  zu  fin« 
ideiü  In  deni  angewandtes  beifsen  fiade  läim» 
Kdk  watd  yföh  mii^  das  kräftigste"  Mittcfl  %ege« 
hm  y  die  zerrüttete  und  gesunkene  Function  des 
üervensjatems  und  der  Uaul  wieder^  zu  reguli* 
aWi  Toil  weicher  hier  das  pathogeliiache' Mo« 
nent  def  eMitandeAen  Ktanl^bait  ausging. 
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Ueber  die  Indicaiioa 

zur  Anwendung 

der  Clüor-^  und  äialzsaoren  Dampfe 

Krankheiteo  der  Luftwege  aad  der  Liuigeii« 

Von  ,  ^ 

J.  T.  H,  Albers 

p 

in  Bodo« 


gootligeo  BesulUte»  welche  CoUenau^ 
Qmmail  f  Murray  n.  Aiidefe  dorch  die  Aawe«« 

dun^  der€blor-UDd  Salzsäuren  Dampfein  cbro- 
oiscbeo,  xnitVerAehwäruog  YerbuadeaeiiixraiiiL^ 
betten  der  Loftwege  and  der  Lungen  erlangte«^' 
hM»mn  bie  jetst  noch  wenig  Eiofiiifs  auf  die  äiaU 
liehe  iPraxis  gehabt.  Wenigstens  findet  sich  in 
öffentlichen  Blättern  noch  wenig  Bestätigendee 
oder  Widerl^endes  über  dieses  Mittel.  Et  wurd0 
io  den  Jahren  1829,  1830  tad  1831  eine  Reih« 
Ton  Versuchen  io  der  hiesigen  Hospiial-Illinik. 
angestellt,  um  die  Wirkung  dieses  lUittels  io  den 
Krankheiten  der  Athmungeoirganej  naoseotUdi 
in  det  LuBgentehwindsncht,  nahet  m  ei^febeB* 
Li  den  Jahren  lö32  und  1333  habe  ich  es  dach 
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in  der  Privatpraxift  wiederlioU  ^in  Aowenilung 
geEOgen.  BeTor  ich  über  die  erlangten  Resul- 
tate bericbt6|  inufs  ich  noch  EiDiges  binsui'ü^eu^ 
•was  aui  die  Art  der  Anwendung  und  das  da- 
durch erlangte  Resultat  nich^  ohne  Einflufs  ist. 

1)  Rs  iwurde  in  alleo  Fällen,  worin  diese» 
SIhtel  in  Anwendung  gesetzt  wurde,  die«  Dia* 
gno&is  der  Krankheit  gehörig  festgestellt.  Nicht 
allein  die  Form ,  sondern  auch  der  Grad  der 
Eniwickelung  c^er  Krankheit  wurde  beriicksicb« 
tigt«  Dieses  ist  in  den  Ton  Murray' und  An* 
dern  mitgetheilten  Fällen  nicht  geschehen,  oder 
doch  so  ungenügend^  dafs  die  Beobachtangen. 
nicht  zur  Sicherstelluug  einer  bestliuuiten  iudi« 
cation  diesen,  ßn  sind  sogar  Fälle  unter  die 
Zahl  der  Schwindsocbligen  aufgenomfnen  wor- 
den, welche  ^arnicbt  znr  Schwindsucht,  soDdern 
£um  chrooiscben  Calavrh,  oder  zu  andern lirank- 
beiten  der  Luftwege  gehiirten.  Wenn  aber  über 
die  Wirksaifikeit  eines  Mittels  in  irgend  einer 
Krankheit  abgeurtheüt  werden  soll,  so  ist  wohl 
zunächst  diejenige  Krankheit  zu  kennen,  wocia 
ek  genntst  bat.  Bei«  einem  so  kräftigen  und  auf 
den  kranken  Theil  direct  einwirkenden  Mittel« 

langt  die  Kenntnifs  der  örtlichen  Krankheit  nicht 
allein  aus,  um  die  Anzeige  iär  die  Anwendung 
dee'  Jttittels  geborig  zo  begründen.  Es  mnfs 
auch  der  allgeraeioe  dtirch  die  örtliche  Krank«* 
heit  bewirkte  Zustand  der  Krnahrurjg  und  der 
Safte  gekannt  seyo.  Lst  der  Kranke  so  reizbar, 
daCs  beim  ersten  Stadium  der  Tubericelo  sieh 
Schon  das  dritte  Stadium  der  Schwindsocht jseigt, 
so  ist  die  Einwirkung  eines  örtlich  reizenden 
Mittels  eine  ganz  andere,  als  wo  das  dritte  Sta- 
dium der  Tuberkeln  mit  dem  ersten  Stadium 
der  Sehwittdsncbt  besteht.  Wenn  also  wm  der 
Wirkung  eines  Mittele  in  der  Lungenscbwind^ 
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iQcbl  die  fiede  ist,  so  muGi  zur  lesthahi^^og 
derinzefge  bestimmt  werden ,  er)  die  Art  uoil 
ifer  Grad  der  örtlicbeo  Luogenliraiikbeit  uq^ 
b)  das  VerhäUoift  der  Coüstituiiün  der  gesainm- 
teD  EroähruQg,   der  ScJbiwifi(bucUi|  zu  dieser 
orHirhen  Krankheit« 

2)  Handelt  ea  eich  um  die  Art  der^infcih« 

foog  der  Chlor-  und  salzsnuren  Dämpfe  in  die 
Athiimngsorgaoe  uod  die  Art  ihrer  ßereituog» 
Coilmau^s  und  GannaTs  Vorrichtuogeo  zum  Ein«. 
alfameQ  aiod  bekannt,  sind  aber  nur  mit  Tie» 
ler  Anl(tren|^uog  von  Seilen  des  Kranken  wirk- 
lich zu  gebrauchen,  was  nur  nncht heilig  auf 
die  Äibmungawege,  die  schon  durch  die  ii.raokp« 
keit  gendg  angestrengt  sind  ^  wirken  kann.  — 
ttirroy  empfiehlt  die  Bereitung  der  Dämpfe  in 
cioern  Zimmer,  welches  mit  den  Dämpfen  ganz 
erfüllt  werden  soll»    In  dieses  Gemach  soll  sicta^ 
^r  Kranke  za  Terschiedenan  Bialen  dea  Taga 
beigeben,  und  einige  Minuten  darin  verweilen« 
Diese  letztere  Methode  ist  zweifelsohne  passen-- 
der  Qnd  naturgemäfser  als  die  erste*    Die  ^rstea 
VersQcbe , .  welche  ich  anstellte ,  wurden  auch 
dieser  Weise  ▼ollfUhrt.    Später  hielt  ich  ea 
w  zwcekmafftigex ,  den  Kranken  den  ganzen 
T«)g  Uber  io  einem  mit  sparsamen  Dämpfen  er-» 
falUeo  fiaome  zu  lassen:  bei  solcher  sparsa- 
Mo  Bot  Wickelung  der  Dämpfe  wird  derKranka 
Weniger  afficirt;   der  anfängliche  Hüsten  und 
die  Aibmeo  -  Beeaguogi  welche  dem  l^raokea 
i^im  Eioiriit  in  einen  aolchen  Raum  entttehan/ 

tiel  geringer,  auch  erscheinen  bei  d^r  ge- 
Üoderti  Einwirkung   minder  leicht  Reizungen 

CongesLionen  der  AUimensorgane,  und  de- 
ren Folgen ,  Coialspeien  etc.  In  dieser  -Weise 
^^en  die  meisten  Kranken  behandelt^  welche 
Bich  einem  Aufenthalt  ?oa  1  —  2  Tagen  iu  ai-* 


•  102  —  . 

oem  solclieb  Zimmer  fait  ^ein^  Beschwfrdett 

Ton  den  Däihpfeti  mehr  empfanden.  Chlor - 
und  Salzsäure  Dämpfe  \vir|Lteo  ziemlich  in  der« 
selben  Weise.  Zor  Aosfiihroog  dieser  Metbode 
bedarf  man  nnr  eines  eigenen  Tersrblossenea 
Ziminers*  lu  einer  grofsen  Schüssel  w  ird  Chlor- 
kalk gekocht  und  erhitzt,  oder  man  überschüt- 
tet ihn  mit  Salzsäure«  Bei  Kranken ,  welche 
wenig  anfwenden  können,  bediente  ich  ipich 
dier  Dnmple,  welche  aus  Kochsalz  und  Braun- 
stein mittelst  Leberschüttung  mit  Schwefelsaure 
entwickelt  werden;  dies^  gebräuchlichen  Cbtof^ 
Täucberangeo  werden  auch  von  diesen  ap  den 
IflLlhmungsw^'gen  Erkrankten  ziemlich  gut  ver» 
tragen.  Wie  sie  an  Typhuskranken  eine  beru- 
bigende  Wirkung  fiir  den  fieberzustand  veran« 
lasseOy  so  beobachtete  man  auch  hier  ein  Aehn- 
liches*  Bevor  ich  jedoch  die  Wirkung  dietes 
Siittels  näher  bestimme,  mögen  zuerst  einzelne 
Beobnchtungen  hii^r  eine  Steile  linden ,  damit 
sie  als  Basis  der  Erörterungen  dienen. 

Erste  Beobachtung,  Eine  Frau,  47  Jahre 
alt,  Ton  pbtbisischeiii  Körperbau  und  die  Toch-^ 
ter  an  der  Schwindsucht  gestorbener  Elteroy 
suchte  im  Januar  1830  in  der  kiinisrhen  An* 
stalt  Hülfe.  Sie  hatte  bereits  seit  einem  Jahre 
an  Husten  und  Auswurf  geliiteii,  die  ohne  vor* 
angegangene  heftige  Zufälle  allmäblig  entstän- 
den waren.  Seit  14  Tagen  war  Bluthusten  hin- 
zugetreten.  Sie  war  nllmalilig  mehr  und  mehr 
abgemagert.  Bei  der  Autnahme  zeigte  sich  au- 
fiser  dem  härtlichen  Pulse,  beträchtliche  Abu^a« 
gerungr  9  *  reichlicher  Schweifs,  die  Käcbte  we» 
gen  Hüsten  und  Unruhe  schlaflos ,  Verstopfung. 
Appetit  vermindert,  grofse  Alhmungsbescbwer« 
den,  reichlicher  Auswurf  der  gewöhnlichen  tu- 
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iMreoKiMfi  Mutotle  mk  BImt  ffstlMHI)  Mtor  ImH-* 

4tn  ScbiutselbeiDen  pectos  loqueot,  Sehltim« 
rasseln;  an  einigen  Stelleu  das  AUunungsge- 
rausch  oicbt  sa  boren,  an  aadero  Bronebiaiatb* 
inen;  nnr  an  der  natertten  Gegend  dar  rächten 
Brufttseite  aormales  RenpiratioosgerKusch  (To- 
herkelo  im  dritten  Stadium,  Schwifidf^ucht  im 
xweiteo ,  mit  Neigung  ins  dritte  Stadium  über« 
nngeben}«  Sobald  daa  Biuttpeien  natar  dam  6a« 
brauch  too  BlmisSure,  Nitr«  dep. ,  aacbgelasaen 

'hatte,  Anwendune  der  D.unpfe,  die  reichlich  in 
einem  beaoodem  Haume  entwickelt  wurden,  in 
%f  eichen  die  üranfca  aich  Tiermal  tägUch  auf 
«1  Stunde  begab.  -  Am  dritten  Tage  war  di# 
Athmuniisheklemunuvu  hesondc  rs  heftig  ,  der  Aus- 
i^üti  rcicbiicii  und  Stiche  bin  und  wieder  in 
der  Brnst.  Das  Hortohr  ergab  das  Friibara.' 
DIe«e  Beschwerden  reranlaGKen  das  Aossetsan 
der  Daiiipl'e.    Bei  einer  nach  zwei  Tagen  Statt 

,  ündend^ea  Wiederboluiig«  entstanden  dieselben 
ZuiiHle,  wodurch  man  yeranlafst  wnrdai  wia* 
der  Ton  der  Anwendong  der  Chlordampfa  ab« 
zustehen,  Nur  die  Häufiskeit  und  Härte  des 
pulse»  hatten  sich  gemiodert|  sonst  waren  die 
Zufalle  dieselben  geblieben.  Während  der  Znt 
der  Anwendung  dieses  Mittels  hatte  die  Kranke 

eine  mJIdnährende  Dial  beobachtet.  Sic  koanta 
nicht  langer  in  der  klinischen  Anstalt  Terbleihen^ 
und  unterlag  nach  6  iUooaten  dar  Krankheit* 

Zweite  BeobachHinf^.  Ein  26jnliriger  Land- 
Dianii  aus  Brenig  hei  Bonn,  wurde  im  Monat 
Fel)ruar  1831  aurgenouimen.  Er  litt  seit  swei 
Jahreu  an  einem  angebiich-  nach  einer  Erkäl- 
tung entstandenen  HuM»3a,  der  sich  seit  eini-  ^ 

M<>n«'Uen  verschiiinmert  und  mit  Auswur^^ 
Terbundea  hatte«   Er  halla  atnen  gesetman  lMi|^ 
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perbau  unci  war  weoig  abgemagert.  Ein  fixet 
Schmerz  zeigte  eich  an  eiaec-  ainftcbriebeMa 
Stelle  ia  der  Gegend  der  5lio  und  ölen  üippet 
drei  Fingerbreit  Tom  St^room  in  der  rechte« 
Seite;  hier  war  HoQchus  sonorus  mit  Ronchus 
iibilaiis  abwechselnd  vorbaoden ;  das  Atbmungs« 
geräusch  war  auf  der  linken  Seita  faet  normal^ 
mir  nach  dar  rechten ,  betondenlam  obern  Theil 
der  Brust,  viel  schwächer  als  normal;  Bron-* 
cbdphonie  an  jener  SteUie^  wo  Koocbus  sibi- 
lans  vorbanden  v<r;  der  Auswurf  bestand  in 
eitlem-  beUisn  aber  doch  seahem  Scbleimi  in  wbU 

che  Iii  jnehrere  feste,  kugelichte,  compacte,  blut- 
gestreifte  Massen  schwammen«  Die  Atbmungs« 
beacbwerden  steigerten  sich  anfaUsweiee»  m>d 
nndeteji  mit  eioem  reichlichen  Anawnif  TÖa 
Schleim«  Sonst  war  der  xippellt  gut,  und  die 
XJnterleib<«functiüDeo  überhaupt  nicht  aierklich 
gestört*  Blan  hielt  die  ivranhheit  lür  eine  Bron» 
chialverachwäruDg  bei  gesunden  Lungen»  An<* 
fangs  wurde  der  Kranke  mit  Schropfköpfen, 
Vesicantien ,  Sah  ammoo.  und  INilr.  dep,  be- 
handelt« Der  Schmerz  schwand^  aber  Husten 
und  Auswurf  blieben«  Auch  schwand  der  Ron«, 
cbus  sibilaos  nie  an  der  ang^egebeoen  Stelle. 
Das  AthmuDgsgerausch  wurde*  auch  in  der  rech- 

^ten  Seite  jetzt  überall  deutlich  gehört« 

M^n  liefe  den  KranJiLen  yiennal  täglich  sich 
in  einem  Zijnmer  aufhalten,  das  reichlich  mit 
Chlordäinpfen  geiüllt  war.  Der  Kranke  li(t 
während  des  Einathmeas  .ungewöhnlich  so  stark 
an  Beklemmung  y  dafs  er  zu  ersticken  glaub  te, 
ubd  konnte  deshalb  nur  einige  Minuten  in  die% 

'  sem^  mit  Cblordämpfeo  gefülltem  Räume  Ter« 
weilen.{  am  zweiten  Tage  ging  es  zwar  bes- 
ser; aber  am  sechsten  der  Anwendung  diese« 
Mittels  wurden  die  Atbmungsbeechweirden  so 
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lltmrk ,  daft  ^ev  Kranke  zu  ersticken  glaubte; 
'  iiMWorf  uod  Uosteo  »tocklen,    JeUt  «laod  mna 
Tom  Einathmtii  der  Dänipfe  ab.   Der  Kranke 
Kurde  später  io  einer' anatfii  Webe  tod  aei* 

neu  Leideo  gebeiiu 

Driiie  Beohachfung.   J«       26  Jhhre  alt, 
der  Sohn  gesQoder  Elieni ,  xeigie  keineo  deut« 

lieh  ausgebildeteo  Körperbau;  nur  einzelne  ße- 
^chwüUene  Drüsen  am  Halse  deuteteo  aui  Scru« 
phelaticbU  Seit  einein  halben  Jabre^  wer  Utk* 
eten  Torbaadeo^  der  saerst  trocken  and  spater 

ieucht  "wurde,  ohne  Schinerz  in  ir^eod  eioetn 
Theiie  der  Brust  und  des  Halges^  Fruchtlos 
mit  Tielerlei  3Iitteln  in  Coblena  behaodeU^  be« 
gab  er  sich  1831  naeb  Bona  in  meine  är^tticbe 

Behandluog.  Die  bestehenden  Krankheitszei- 
cben  deuteten  das  zweite  Stadium  der  Lun|j;;en- 
tnberkeln  und  das  begiooende  zweite  Stadium 
der  Schwindsncht  an.  Viercebn  Tage  bin* 
durch  wurde  der  Kranke  mit  den  bei  solchen 
Zuslaudeu  ^rewühnlich  gebräuchlichen  olliUehi 
behAodelt«  Der  Auswurf  aoihielt  die  bekaonte^t 
nerfliefsende  grünlichgraue  ^  stinkende  lubercu^ 
lose  Materie,  das  Horrobr  zeigte  pectus  loqueos 
in  der  linken  Schlüsselbeinge^end.  Jetzt  wur- 
den die  Däinpte  aogewaodl«  Der  Kranke  wurde 
bei  gelinder  Entwickeiapg  des  Cbiorgeses  dea 
ganzen  Tag  hindurch  in  dem  damit  erfülllen 
Zimmer  gelassen,  Anfangs  trat  veruiehrle  Be- 
kieasinupg  der  Bru«^t  eint  obne  dais  der  Aus- 
wurf oacbliefs,  der  Husten  yerinehrle  sieb  nicht ; 
noch  stellte  sich  kein  Schmerz  ein ;  spater  er« 
trug  der  Kranke  dje«e  Luit  ganz  vorireillich» 
und  verblieb  ohne  besouderiiche  Beschwerde  23 
Tage  in  derselben.  Die  Krankheitssymptome 
Terjninderten  sich  ni^bi\  der  Auswurf  wurde 

♦ 

.  : 


sogar  mchlicher^  y^rlor  seinen  ttiokendea  Ge- 
itich;  ond  so  der  rechten  Scbliiss^UieiiiiS^eiiil 

zeigte  rfch  ebenfalls  pectus  loquens.  De  dieees 
Mittel  dem  Fortschriit  der  Kranlylieit  nicht  Ein- 
hall  ibat,  so  wurde  es  nicht  weiter  aDgewea*- 
det  Die  üraokbeit  nahm  atiter  AifsbilduDg  der 
eewöhnlicbcn  colliquativen  Zufalle*  ihren  todt« 
licbeo  Ausgang.  Die  LeichenÖiTnung  zeigte  Tu- 
berkeln der  Lungen  in  allen  Stadien,  Damige« 

achwiire^  apgescliflrollene  Gell^rpidriiieii. 

Vierle  Beobachiung.  Ein  Mann  Yon  40  Jah- 
ren, seit  2  Jahren  in  der  Uehapdlung  der  med. 
Klinik,  Uefa  nach  den  vorhandeneii  Syinpto. 
meo,  dem  Verlauf  der  Krankheit^  dem  Kör- 
perbau und  der  Erblichkeit  keinen  Zweifel  zu, 
dafs  er  an  Tuberkelo  der  Lunge  leide.  In  der 
rechten  Lunge 'war  eine  «elir  grofsd  Höble^  und 
in  der  linken  Longe  Knoten  desperaten  uod 
zweiten  Stadiums.  Seit  mehreren  Wochen  steifte 
sich  bald  starker^  bald  gelinder  regelmäfsig  jeden 
Nachmittag  gegen  2  Uhr  ejn  Fieber  (Febris  in- 
termittens  hectica)  ein.  Der  Pols  ^ar  bestSo- 
dig  gereizt,  die  Abmagerung  und  .llattigkeit  un- 
gewöhnlich grofs.  Das  dritte  Stadium  der  Tu- 
berkelq  und  der  Scbwiodsocbt  war  nicht  za 
rerkennen.  Viel^  Mittel  hatten  nichts  geüroch« 
tet.  Man  wandle  die  Dämpfe  in  der  oben  an- 
\  gegebenen  Weise  au.  Anfanglich  war  das  Ein- 
athmen  dieses  Mittels  sehr  beschwerlich;  später 
aber  befand  sich  der  Kranke  in  dieser  Atmo- 
sphäre sehr  behaglich.  Der  Answurf  blieb  der- 
selbe,  nur  war  die  Mas^e  des  jetzt  mehr  flüs- 
sigeren und  weniger  übelriechenden  Auswurf- 
Stoffes  geringer.  Aber  die  örtlichen  Symptome 
der  Brustorgane  anJerlen  sich  nicht:    nur  die 

regeloialsigea  Ficberauittlie  verloren  sich^  der 
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F0I9  wurde  weniger  germt  und  di#  IfScIiI«  m- 

big^r.  Fünf  Wochen  lang  wurde  das  Kinath» 
meii  dc^r  Dampfe  fortgesetzt,  D«  aber  di« 
Symploroe  der  Briist  iiph  sieht  äoderteo,  to 
woroa  der  Gebrauch  dieeee  Mittels  eosfesetct. 

Zwei  Ifonate  später  starb  der  IvranLe  uu'er  tleu 
gevföholicben  collicjuatjTeD  Zufällen.  Die  Sek- 
tion ergab  Tuberkeln  der  Lupgea^  in  fallen  Sta* 
dien^  Darmgeschwüre« 

'  Fünfte  Beobachtung.  Eiq  Hann  von  33, 
Jahren,  welcher  schon  seit  6  Jtfooat^'D  an  Hu« 
eteo  mit  reichlichem  Aaswurf  von  dicken  gel-  ^ 

ben  Wabsen  pelltieo  halle,  stellte  sich  zur  ärzt- 
lichen Behatidlung.  Aufser  den  Athrauu^sbe- 
apbwerden,  welche  bespuders  bei  der  Bewe- 
proDg  zunabmeni  wer  Abmagerung  Torhsnden; 
Stiebe  hin  uoJ  wieder  in  der  Mitte  der  Brust, 
per  Husten  war  des  Blorgens  und  des  Abends 
suweilen  90  heltig,  dafs  der  ürauke  trstickuog 
beforehtete«  Appetit,  Sfuhlausleeruog^  die  Vep- 
dauuDg  noch  gut,  Bronchophonie  über  die  caoze 
rechte  Seite,  wo  man  auch  respiraüo  tuharia, 
>  Bonchus  ^ucosni  an  Stellen  hörte,  welche  bei 
der  PercnsMon  einfn  giemlich  hellen  Ton  ^a- 
ben.  Beim  ßlangel  der  erblichen  Anlage  ^ur 
Tuherkelkrankheit,  dem  besondern  Verlauf'  der 
Krankheit  nach  inufste  inan  dies^  Leiden  nach 
den  obigen  Symptomen  fnr  Rrweiteniog  der 
Bronchien  halten.  Da  die  gewöbnlichen  RlifH, 
die  bei  einer  snlchen  Krankheit  an^rewendet 
werden 9  nichts  iVuchteleni  uoierwarf  man  d^n 
Kranken  dem  Einathmen  jener  Dämpfe  von 
geringerem  Entwickehingsgrade.  Am  ersten 
Tace  veräoderlen  sich  die  Zufälle  nicht,  und 
der  Ivranke  war  nicht  ungern  in  dieser  künst- 
lich bereiteten  Atmosphäre»   Aber  am  nweiten 

e 


Tage  zeitigten  gicb  ßchon  sliirkere  Ailununggbe- 
•cbwerdea,  und  als  am  dritten  Tage  diese  sieb 
noch  -Yemblimiiierten »  der  Auswurf  stockte^ 
so  mafftte  man  den  Kranken  aus  den  Chlor* 
dämpFen  entfernen.  Ein  nach  8  Taeen,  nach 
Ablauf  welcher  der  Ivraoke  in  e^inen  vorigen 
Zasland  zurückgekehrt  war,  wiederholter  Ver- 
such hatte  kein  anderes  Resuliat,  als  der  yor^^ 
hergehende.  Bfan  stand  deshalb  von  iernem 
Versuchen  ab.  Der  Kranke  starb  spater  schwind- 
aücbtig;  seit  längerer  2^eit  halte  er  sich ^  der 
ärztlichen  Behandlung  entzogen« 

Die  Section,  welche  der  damalige  Prakti* 
käilt  der  klinischen  Anstalt,  Herr  Kati^  mit 

y  mir  anstellte,  ergab  last  allgemeine  Erweite«*, 
xuüg  der  Broocbiea  und  gesunde  Lungen» 

Sechsie  Beobachtung.    Job.  S.,  22  Jahre 
all^  ans  der  Gegend  Ton  Gommersbacji,  Ackerw 
'  knecht,  hatte  bis  ror  einem  Jahre ,  mit  Aus- 

nähme  der  gewuhnlichea  Kinderkrankheiten, 
sich  einer  andauernden  Gesundheit  erireut.  Im 
Winter  1Ö31  erkrankte  er  nach  anstrengender 
Arbeit  an  einem  heftigen  Schmerze  im  ohera 
Theile  der  rechten  Brust ,  welcher  beim  Ein- 
alhmen,  wie  bei  der  Bewegun«;,  zunahm,  grofso 
Athmungsbescbwerdeu  mit  Druck  und  Spannung 
Sbar  die  ganze- Brüstt  wobei  nur  ein  kurzer 
Husten  möglich  war,  der  einen  sparsamen,  zu- 
erst dunkelbitiunen ,  zuletzt  rolh- blutigen  Aus- 
wurf berausbelörderte.  Hitse  ,  Durst,  Matlig. 
'  k^it  fehlten  nicht.  Drei  Aderlässe  und  40  BluW 
e^el  in  der  rechten  Seite  der  Brust,  yerschit- 
dene  Bii^turen ,  mäfsigten  diese  Beschwerden* 
Uach  einigen«  lagen  sielUe  sich  ein  stinkender 
^  gelblicbgraiier  Auswurf  und  ein  weit  heftigerer 
"l^jjslt^u  eiu^  als  früher  vorbanden  war.  Dio 
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Piebaraaßllle  Tdrioreti  skfi  «llmShUg,  aber  AiIh 
mMfj2sbe!trh  werde  ,  Spannunt^  auf  der  Bnisi ,  vcm 
Zeit  zu  Zeit  Stiche  ao  der  träher  scbinerzhai- 
teAeo  Stelle^  Hasten  und  ein  .ziemlieh  raicblii-' 
cber  gelbUcbgrauer«  ttiokender  und  lekhf^ser«» 
flieUender  Auswurf  bestanden  fort.  Der  Kranke 
iurhie  bei  Yerschiedeoeo  Aerzien  fiath  und 
iiiUfe,  aber  die  lelctere  wavd  ihm  nicfal.  ^ 

Unter  dieeeo  VerbältniMen  wundle  er  sich 
ao  das  mediciniscbe  Kliuikuiu  Iiieseihst  und 
wurde  aaigeaotDineD  : .  die  nähere  Uotersurbu^^ 
eigeb  aoiser  dem  oben  Mitgelbeiiten ,  A^k  der 
Knnke  aoe  eiaer  geeundeo  Familie  entiproe- 
icü  ,  auch  nach  seiueiri  Kürperbau  zu  eioer  b^ 
lliiumien  Jsuraokbeit  keine  entschiedene  Dispo« 
sition  seigte«  Die  Brust  desseibeo  war  wohl- 
gebaut; die  rechte  regio  subclaricularis  im  Ver«^ 
pleicb  zur  linken  etwas  verlieft,  der  ;iulsere 
iiruck  war  hier  empiindlich.  Das  Atbinuogs* 
getiosch  ID  der  ganzea  rordern  und  biotero  lio* 
kea  Broete^e  dedilicfar  m  boren ,  in  der  teeb^ 
Uli  Seite  fehlte  es  in  der  regio  subcLi  vicularis, 
io  den  übrigen  Gegenden  war  es  deutlich  Tor- 
baodeD.  Wo  es  fehhe,  hörte  man  deniUcb 
leacbaaimiicosiis  uad  ronchus  cairenioBas ;  pectoa 
lü<|ueD9  ganz  umschrieben,  der  vorhandene  Hu- 
sten war  anfallsweise  heftig,  und  \vurde  durch 
die  Lage  auf  dem  Kücken  und  auf  der  linken' 
Smke  sogleich  hervorgerufen;  daher  lag  der 
Kranke  beständig  auf  der  rechten  Seite;  der 
Auswurf  war  grünlich  fr^elb,  stinkend^  Yon  sal- 
tigem  Geschmack  und  aashaftein  Geroch,  zer« 
iofs  io  dem  Gefiife,  sank  im  Wasser  an  Bo- 
dsa,  and  war  oft  hlutgestreift ;  der  Uerzschla:; 
^.tr  ziemlich  normal,  nur  die  Herztöne  vei^ 
Weitet  zu  hören {  ^am  Kacbuiittage  ßus  unbe^ 
Himmlen  Zak  rsgelmsfsiges  ifrösleln,  und  biea«»« 


4 


'  auf  eiae  zietnlicb  andauernde  Hitze  und  unan« 
geDebm  riecbeoder  Schweifs;  der  Harn  eolbidlt 
am  Alorgeo  eineo  weifaen  scbwereo  Bödeoaats; 
den  Tag  über  war  er  helle,  rölhlich  und  balle 
ein  achillerudes  Hhutclien ,  und  war  specifisch 
acbwerer  als  Dorraal ;  ,der  Puis  anbaltf  nd  häutig 
und  bärilicb;  die  Zunge  gelblich  weifs  beleget; 
.  der  Durst  vermehrt;  der  Appetit  gering;  dabei 
Terur«dchte  das  Genossseoe  Druck  in  der  ]^Ia* 
Ipeogegiead ;  Heigiing  zum  Durcbt'all;  die  Krafta 
ballen  abgenomoian ,  ap  dafs  .der  Kranke  Acboa 
Ton  einein  Gang  durch  das  Zimmer  ermüdet 
war,  auch  hatte  die  Abmdgefung  spbon  be« 
tfäcbtUcb  Xttgenommen* 

Man  hielt  den  Zustand  für  eine  Tomica 
nlcerans  im  obern  Lappen  der  reiibten  Lunge^ 
^  und  der  allgemeine  Zustdnd  mufste  afa  der  Au« 

fang  des  dritten  Stadiums  der  Schwindsucht  an- 
gesehen werden. 

Zuerst  suchte  man  durch  Ruhe  und  milde 
Nahrung  dea  gereizten  Zustand  tu  mäfsigau^ 
Naohdam  dieses  ,viu  etwaa  gelungen  war  ^  gab 
nau  Semen  pbellaudiii  aqnatiet  abwecbselud  mk 
Plumbum  aceticnm.  Der  Appetit  wurde  an- 
fanglich besser,  später  aber  verlor  sich  dieae 
Besserung  wieder.  1^  stellten  sich  bieftq;» 
'  Faeberan^lle  dea  Nachmittags  eiu$  die  BrasI 
wurde  beklommener;  der  Husten  vermehrt,  und 
der  an  Menge  geringere  Auswurf  enthielt  et« 
was  Blut.  Man  liefe  den  Kranken  jetat  tkmm 
Amei  bei  einer  milden  Diät«  Der  Bluthusteis 
verlor  sich,  und  die  Beklommenheit  der  ßrusl 
liefe  naeb,  dagegen  vermehrte  sich  der  Nacht* 
schweilii  und  Durchfall  etichieu*  Bei  diesea 
Umständeu  entSchtofs  man  sich»  den  Krankes 
versuchsweise  aui  einige  Minuten  den  lag  über 
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IB  eio  mit  ChlofAfiiiipfeD  gefülltes  Zioiiner  za 
Miig^fi«  Die  beiden  enten  AJale  blieb  der 
Kreoke  oiir  Mkieteii  id  etnetn  ImIcIim 

Raame ,  den  er  wegen  grofser  Bekletntntioi^ 
lind  des  Uusteoft  verlaMeo  mufste.  Da  aber 
an  dem  *  andern  Tage  keine  Vecscbltmiiiefimg 
encbieiieo  war,  ad  febr  män  mit  ^er  Atmen« 

Ah>g  des  Nüttels  fort.  Der  Kranke  blieb  4— 5 
Uiouteo  in  den  DäinpieD,  uod  begab  sich  fttt 

dm  TerechiedeDeo  Zeiten  des  Xaga  liifieiD» 
lallt  hhr  nan  3  Woehen  imt  der  AMreDdeog 

des  Mittels  fort;  der  Kranke  verblieb  ^  Stunde 
6  mal  taglich  in  dem  Räume*  Das  Fieber  iieia 
aatedeeaen  nacb^  aber  der  Auswurf  blieb  der» 
wAkf  nui  enthielt  er  weniger  Sebleim;  der 
Husten  war  nicht  so  heftig;  der  Appetit  kehrte 
vrieder;  die  Nachtich  weifte  schwanden;  Heinv* 
weh  trieb  den  KianhM  nach  Haute.  Vor  evi 
feiger  Zeit  (1835)  beMchte  mich  ein  befrennde« 
ter  Arzt  aus  der  Gegend  des  Kranken  und  er-» 
iaaerte  mich  an  denselben«  Nach  dem  Austritt 
ins  der  kliotichen  Analall  halle  er  sich  fori  nnd 
iMt  g^beaeetl ;  nnlelni  hatten .  aich  Hnefean  nnd 

Auswurf  rerloren.  Der  Kranke  war  stärker 
^worden  I  und  hatte  jetzt  ohne  weitere  Be* 
•ch  werden  aeine  Militär --Dienalaek  überalanden« 

* 

Siebente  BeeiMtiting.  Cath.  P. ,  20  Jahre 
alt,  aus  Muffendört*,  stammte  aus  einer  gesun- 
den Baoemfamilie  und  war  schon  einige  Male 
wegen  einer  Expaiiab  lienia  inflammaioria  «4 
daher  rührender  mangelhafter  Menstmation  in 
arztlicher  Behandlung.  Im  November  1830  er- 
kiaakla  sie  an  einem  heftigen  Fieber  mit  Alb-* 
nniogabeadiweKden  nnd  Stichen  in  de^  gansen: 
Haken  Seile,  welche  ihre  Stellen  wechselten* 
Dax  kuBe  und  beachw^rliche  Uuaten  liatle  eiNu 


was  UuttgeD  Aoswerf  herdosbefSrdert;'  Einem 
am  swehen  Tage  der  Krankheit  211  Ratiie  %^ 

zogenea  Arzt  gelang  es  «wnr,  durch  einen  Ader- 
lars, 20  Blulegei,  abiübrende  Mixturen,  die 
heftigen  Scbmerien  zn  lindem^  aber  nkbt  die 
Krankheit  zu  beseitigen«   Eb  erfolg:le*  nadi  ek> 
nigen  Tagen  reichlicher  Blutauswurf,  ond  bier^ 
^ut'  ein  heftiger   und  anhaltender  Husten  mit 
reicblicbem^lbeils  schaumigen»  theiis  gelblich* 
griinen  blut/^estreUten  Aaswurf.    Die  Albmungs«* 
besch  werden  beslandeii  gemildert  fort ,  und  von 
Zeit  zu  Zeit  erschienen  wieder  Schmerzen  in 
der  linken  Seile«    Es  nahm  die  Krankheit  ei^ 
nee  chmnisehen  Veiiamf,  und « da  keim  Beäew 
rutig  erfolgte,  wandte  sie  sich  an  mich  und  bat 
um  Rath:  der  GesichlsausdrUck  der  Kranken 
deutete  auf  SeropfaeUt;  der  ganze  Habitus  war 
schwammig  und  -auigedniriseii^  die  >Muaoulatur 
ßchlafF;  die  Kranke  gab  an,  dafs  sie  belnichu 
lieh  abgemagert  sey,   kein  Fieber,  doch  war 
der  Pnlb*  hart  nnd  ziemlich  voll;  die  Stuhlana^t 
leerong  ooroonl  ^  9m  fiam  ^ätblleb »  dfer  SchM 
gut,  ebenso  die  Verdadung';  mr- Morgens  nnd 
Abends  heftiger  Husten,  der  den  Tajsr  ül^er  und 
in  der  J^tacbt  seliener  war«    Er  steilie  eich 
dtemal  ein ,  wenn  die-Kmnbs  aii(  dar  teehtett 
Seife  lag  ;  der  Auswurf  war  groolich  gelb,  stin- 
kend, zerfliefsend,  im  Wasser  tm  Boden  sin«^ 
kend^  sehr  reichlich  und  mit  wenigem  ächleitt 
geiniseht»   Der  Dnwk  in  der  liiAen  regio  na^ 
nnaria  und  snbelatienlari^  sebmerntef  doch  war 
die  Gegend  nicht  eingesunken.    An  dieser  SteHo 
dentUcfaes  Kochen  in  der  Brust  ^  am  Morgen 
MV  nndeuttiolie  ,  dagegen  am  Abende  nach  reidi« 
liebem  Auswurf  deutliche  Brustsprache.  •  Fast 
in  dem  ganzen  öbern  Thelle  der  linken  Brust 

ifaeki  deulüdiea  Aibmungsgernaacb.  in  der  ledHi 
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« 

IM  BnMt36ite  AUm  oormal»  nar  das  Athniuog»« 
■iiäiiiili  «tirkw  «te  gtwöbi^cli »  io  dtr  Ju»|^e^ . 
Sm^  woo  Zeil  sq  Z^t^Roncbusmiioosus.  Noch; 

9D  demselben  Abeod  des  Tages ^  .V90  ich  die, 
iuaoke  um  ersten  Mal«  gMebeo^atla^  ajcto^tai* 
M  6  UttSM  h%timtßnimi  Aqtwwf  eiMa  aobä«*«. 
wnn^m  Bloles*    Mao  bieU  die  KtantLheic  fdr . 

eine  Vomica  ulcerans  (LuDgengeschMrür)  mil 
EaUiUidaog  der  Vmgfihuog  und  4ab^  rühren-; 

det-§vuCmi  Neigwg  eur  filiikiog«  £10  Adef^aXa  1 
▼eo  8  Uateii  und  Solut.  iiitr.  dep. ;  einenge« 
Hod  antiphlogistische  Diät  und  Ruhe  ivardea 
TtfordneU    Jetsi     urde  der  Auswurf  weniger 
WeebwatUek  berTOrfebtacbl^;  war  btel$eatff^iO<': 
Die  BfMiaffacbe  wurde  dei^licber.   Nach  Ab-> 
lauf  Ton  5  Tagen  wiederholte  sich  eine  reich* < 
liebe  B iuieo tieer uo§^  .  lUaA.gab  f^itr.  d^p.  fort,^ 
diwittbaelnd  mit  eiMff  üochsalalosoeg «  mildei 
DmC  «->  In  14  Tagen  eivcbaa»  kein  aenar  ßlllt-' 
Buswnrf,  worauf  die  Krciuke  den  Chlordämpfen 
sosgeaelxt  wurde  ^  welche  sie  anfangs  our  i  Mi^k 
Mite  bei  greller  Atbiwegsbeacbwerde  erbriagt; 
ipiter  kooote ,  aie  länger  oarin.  aoaballan »  undi 
blieb  zuletzt  dreimal  täglich  1  Stunde  io  den- 
selben.   Unter  dieser  Bebandlung  yerlor,  der 
Aaswnif  aeme  abukeode  BaacbaSanbeiit  WU44t, 
alhaahltg  weniger-  tonsiaiaet'  und  «o.  Maaae 
riogen    Kein  blutauswurf  erschien  mehr;  der- 
Hosten  milderte  seine  Heftigkeit  ebenfalls ;  die 
Bcealaprecbe  blieb ,  aber  idaf  .jjU^chus  |UHGoaiie:# 
acbwMd»    Naeli  AUatf  * .  ^oo '  aaeba  .Wmban^ 
nährend  welcher  ununterbrochen  Chlordä^pfe. 
{fbraucht  wurden,  war  der  Auswurf  fast  auf 
)|ilel  Miner  gewöbalMban .  QM^UlÜt  re4iick4ii 

laam  «»eh  BoataeLif  4ea  Aiiawwrf»er|p)gtat4^lMrf 

leicht.    Die  Kranke  begab  sich  jetot  aefa^Land, 
l^baauchte  die  MoikenkuT/ und  eine^riSÜbUmiti 
Jaan.IJUUUII.B.I.8|i  H 
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ftsde  Diat^  nodl^r  im  Au^utt  1831,  'WD  idi^ 
ifo  imliliatlM,  tod  Autwurf  md  HntMi^p«!^ 
kottBie  «fMtoo  wi«  fittb^,  hatte  «ii  KfäMtft- 

rageooniineii.  Bei  der  Uotersuchuog  mk  ' 
Bönrobr  fand  »ich  m  der  Stelle ,  wo  fröber 
peetM  loquens  wAr^  eioe  iradiiiiUkba  Bronth^ 
phonta,  «od  ttt  der  OmgelMiiig  «iii  a«^Mt 
•cbwacbet  Athmungsgeräiiseb,  in  den  uatero' 
TbeileD^  wo  fröber  keines  £u  boren  war/  wiHr 
m  wiidef  «rechieneD.  Sonst  war  Alles  norttiah 
-    Jatst,  Attgoat  1635 ,  Ist  die  if£r«dke:  Ter- 

^  bairathet  und  Mutter  cweier  Kioder. 

Die  beiden  letzten  Fälle  gestaUen  keinen 
SwaÜal^  dafs  die  Cblordampre  das  BaupHiiHi«! 
WMe» »  welehet  ▼orsüglich  die  Oeneeiio^'  b«*' 

wirkte»  Die  Kranken  \Yurden  Tom  Hrn.  Prof. 
Nasse  und  den  klinischen  Zöglingen  miibeob- 
ftcbtet  leb  babe  in  aiehfeiM  Fallen  toa  0nis^ 
leideo  die  CblovdüMfif^  angewandt;  er  waiM 

Tuberkelkranke  oder  an  cbroolschen  Kata^h^* 
Leidende«    Von  Heilungen  kann  icb  ia  aiiem 
{  diesen  Fällen  nicbta  bariebte«.    Icb  will  mein«. 
etbalteMtt  Rebiiltnt#  «da  den  emäbtaaai  oad  oioht' 

ertähUeo  Fällen  hier  inittheilen :    *  •  *  ' 

1)  Die  Einwirkung  des  Chlors  ist  reisend 
und  iai  das  Mittel  in's  Blut  übergegangen  ,  s^ 
wlilct  0a  aatiphlogiiliacli« Die  treisende  Bm^- 
Wirkung  auf  den  Ort,  auf  welchen  die  Chlor*> 
dämpfe  treffen ^  zeigt  last  jede  der  früher  er* 
flibllatt  BaebaehtungM.    Auch  läfst  sieb  in  ^ 
mm  Mdarn  Wma*  wohl  niebt  dia  Eotsfahnnir 
d^^nrarschiedenen  EDip6ndungeD  in  den  Schleim-* 
bäoten  erklaren»  welche  mit  dem  Cblorgas  in 
.  Benihrang  kommen.   Kitzeln  in  der  Nase  vnd 
•iia  Radlaft»  GafiUil  ton  RaiihlghafI  ond  Bmh». 
gang  anf  der  Brutt,  selbst  das  tinangenehma 
kitseio  dar  Au^en  ^  walcba  dem  Cblorgase  «ns*« 
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fm\it  tiod,   deHlte  darauf  bin,  BeobachtH« 
WM  dtft  Rachen  solcher  IndiTidueii ,  weldb« 
tkk  laoge  Zeil  hiadoFch  im  Chloi^ate  aufge«» 
UteD  haben ,  so  findet  xnao  ihn  rolh«  Das 
Beifsen,  welches  Chlorpräparate  in  äufsern  Wun- 
den uod  Geschwüren  verufsacheo^  muU  auclv 
arf  4ie  rekedd»  Einwirknog  bMOgen  wardto« 
Dirne  Thatsachen  liefern  den  Beweis,  dafs  die 
Einwirkung  des  Chlors  reizender  Art  ist.  — 
Dm  so  aufialiaiider  ist  es,  daU  das  CblM  Mcbt 
dem  Uebergaoge  in's  Blut,  eioe  W^rkuttg 
Mlgefengesetzter  Art  herYorrufl.   .Es  Termin«* 
im  die  Zahl  der  Pulsschläge,  beruhigt,  utid^ 
iMleioe  fast  antiphlogistisch  su  nennende  Wirs 
bügi   Dan  Bawm  bieiik  liafera  diailf 
W  mir  arsählten  Fälle ,  In  deoan  man  eiofl^ 
Vcrmioderung  der  Häufigkeit  des  Pulses,  uad 
^eofzündlicben  Fiebers  nicht  Tafjkeooa»  koüotf^ 
Mis  dia  Toa  Murny  (on  .apasamption ,  [#oa« 
^  1830)  mitgetbeilteo  Beobaditungen.  Mur*- 
f^y  lab   nach  Anwendung   des  chloriasauren 
&aikes  dia  Häufigkeit  des  Pulses,  das  eotaöi^' 

Umi  Eirter  m4  dfo  orlliah*  EiilaiiiKlaa(  aieli 
^ioriadem«   Es  darf  diasa  Varachiadaiiliait  der 

Siafiirkyng  und  der  Wirkung  nach  der  Auf- 
lubaie  in  daa  Blut  nicht  auffallen,  da  dieses  bei 
^  niiistaQ  aatipblogisliachao  AlittalD  aicli  nicht 
«Im  erhielt.  Wififiadaa  diaae  Eigenthiias^ 
^hkeiien  beim  Nitrum,  bei  den  Mittelsalzeo 
^erhaupt  ond  beim  Tart.  stib«  wieder.  Dia« 
^  tt%  amdfbkig&tieali«!  Wirkwgdaa  Chiora 
Msakt  man  an«  Tbail-idia  arprobto  HailaaiiH 
^it  der  Chlorräucherungen  hei  Typhus  «Kranr» 
deren  antaöndtiaha  l^'iaber  aoffallend  da<iv 

^  geanÜM^  weidisu  ^  Amäk  ist  ^  Wm. 
^^H  dias^  Mülals  kfäfÜgar ,  da  ai  nnmiMelbat 


und  sieht  erst  deo  weiteo  Umweg  durch  dee 
MugM'SQ  diesem  su  iriacheo  braucht,  wie  da# 
flHr.  «n«  »hliliche.  Aläo  Mite  die  Clilorrätt^ 
eberuDgen  »cboo  IXng^t  bSofiger  bei  •olcbeo  «ttW 
XÜDdlichen  Fiebern  anwendeo  können,  welche 
simiNerTÖseo  binneigeo.  DteRftucberuogeo  wir«- 
kcfa  übereil  kräftig«  iiid«iii  iron  dea  Luo- 
ftot  den  Leftwegeo  Md  der  Haut  ebtoirbivt 
werden  ,  und  man  die  Verdauungsorgaoe  nicht 
soch  mebr  za  stören  ^enöthigtist,  aktietcboa 
TDir  selber  iiad. 

Wmb  tonit  Md,  oder  wenigiteoe'  fcerihi 

heftiges^  Blul5peien  vorhanden  ist,  und  di» 
örtliche  Beitung  nicht  durch  sich  selbst  gefahr- 
Heb  werdeo  kenn;  so  darf  die  Auwendung  d«r 
CblorreutbeniDgiBff  io.fLraokb^iteii  der  Lvfkwege 

und  der  Lungen  Statt  finden.  Die  reizende 
JBiawirkung  rerliert  bei  wiederboher  An  Wen- 
dling all  Kraft,  indem  ekh  die  EmpfängliclikeiC 
der  Fiacheo' für  |eii«  MmMi^fiUtmhl! g  abetttftipft 
Daher  können  die  Kranken  mit  der  Zeit  noch 
Hlnger  in  diesen  Dämpfen  sich  aufhalten.  Nur 

die  Empfindlichkeit  for  fides  Btuunitlel 
aalir  eiMbet  ici»  wie  bei  BrooehiaUAesthw«'- 
ren  und  chronischer  Bronchitis,' findet  dieses 
aid^t  Statt.  '  ,  * 

'  2)  Fragt  man ,  in  welebeo  Krriii4beiteii, 
alieh  den  obigen  BettbeebHingeii  >  diem  Mittel 
sich  am  meisten  beüsaai  bewahrt,  so  ergiebt 
sich  Folgendes;  -    ^  *  *    .  ' 

In  den  Tuberketo  der  Longen  im  ebroa^' 
t^M  Katertli  ,  in  dar  idiraniaBhen'  Baüiadimg 
aad  ▼erecbwSrung  der  Bi#MhiaK  Schleimhaut 
iprad  in  der  Erweiterung  der  BronbhieDy  nutzte 
es  Bicbts»  und  wurde  meistens  «och  oiebt  Ter^ 
MgMj;'  iodam  ae  lü^  4afbgiaatt  AHiaaiiegifca  * 
acbwaniaa  famrsachla^ '  Qiaiaa  ]|t  ebiui  dea 
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Aogubtn  roo  Mutra^,  Gannml ahiAüi%n  «ftl^ 
gsgM,  nach  deoMMMclar  lobtvkuloteo  Scbwiii^^ 
Mckt  Ml  beilsMMlett.Mya  mIL'  DieH^iluoftn 

der  Luugentuberkelo  ^    Yon   deoM  Murray  ia 
seinem  Buche  berichtet,  sind  scaait  zweifelbaDl^ 
da  «s  böcbat  wahrscheinlich  k^Ml^tiOffiltobaf^ 
kelo  'wareo.  —  Dagegen  wirkten  die  pbloiw 
Vaücherungeo  an   dem  reioen  Lungengeichwiir 
heilend.    Diese  Form  von  Krankheit,  welcha 
fast  durchgängig  mit  dem  drillen  Stadium  der 
taberkulösen  LuogeDScbwiödsucbt  Terwecbseft  \ 
Wird,  scheint  uiisern  franzosischen  Nachbarn,  hei 
denen  nicht  sehen  die  Erfahrungen  im  Knaben« 
alter  stehen  bleiben,  io  der  )Vtzigen  Zeit  gar 
nicht  mehr  bekannt  suseyn.    Uifd  dojc^  kommt 
sie  unter  4000  Kranken  wenigstens  3 — '4  3Ial 
vor.    Man  inufs  diesen  Zustand ,  nicht  mit  der 
Langeneiterung   v^icwe^hsein.    Diese  von  der 
grauen  Hepafisatidti  an  bis  jBor'Bildtidg  de$  Ab« 
Stesses,  seigt  sehr  viele  Verscbiedenheitieb/WeU 
che  io  Beziehung  auf  die  Möglichkeit  der  Hef« 
Img  sehr  abweichen.    Blanche  Eiterung  def 
Lnnge  ist  dnrch  die  beträchtliche  Zerstörung^ 
welche  sie  mit  sich  liihrt,  durch  die  Schnellig« 
keit,  womit  sie  entsteht,  eben  so  unheilbar, 
als  andere  durch  die  Umschriebenbeit  ihrer  Er* 
scbeannngen,  mid  durch  die  Langsamkeil,  wo- 
mit sie  entsteht^  durch  ihren  gansen  Verlaof 
ood  ihre  ganze  Ausbildung ,  zu  einem  kleinen 
.Abtcefs,  Vomica  und  Geschwür  sieb  besonders 
iur  Heilung  eignet«   Es  ist  das  Cblor  hier  nicht 
in  der  Lungeneiternug ,  jondern  im  Lungenge« 
schwür  erprobt.     In  wiefern   sich  nun  Lun- 
genkranke zur  Anwendung  .  dieses  Mittels  eig« 
nen,  lädst  sich  nicht  bestimmen.   Die  Reixbar- 
keit  des  gesammteo  Organismus,  die  indivi- 
dnelleDiaposition^  begünstigen  gewifa  m6hr  p4|^ 
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Wttiiger  ^iä  Anwendung«  leb  wüvd«  vathett^ 
die  K^mokeai  welcbo  Miogengetcli woran 
teUeii,  ▼•fMcbswetpe  die  Dämpfe  g«br|Micl|Mai 
m  bitaen«   IMa  Zeit,  mid  die  öftere  Abwen-^ 

duDg  dieses  MitteU  wird  die  geoauere  iodicaUo«« 
bealiiomea  b#tfeOf 

» 

3)  Es  stellt  sich  aus  dem  Obfgen  heraus^ 
daüft  die  Cblordäfnpfe  aicb  im  chroaiacfaeD  Lua^ 
4|en((ea€bwQr  lieileam  seigee*  Dieses  ist  mi^ 
4em  öbereiostimineod ,  was  die  Chirurgie  bei 
^Behandlung  äufserer  Geschwüre  mittelst  einer 
Auflösuqg  von  Chlor und  salzsaurem JtLalk  langet 
erprobt  gefuedeo  bat. '  Wie  bald  manche  Ge-» 
acbwiire  mit  stiDkender  Absooderang^  blofaen^ 
Iiartem  Grunde  mittelst  solcher  Auflösungen  be— 
!bandelt|  sieb  2um  Bessern  weodeiii  ist  ian^a^ 
l^ekanqt.  —  Die  Heilung  der  Lungengeschwüra 
Terbält  sieb  gan«  wia  die  Heilung  der  Voiuic^i 

fiberbauj-N  ,     .    •  !  ' 


*  ■•'      f     <••»♦•       J  .  »  •  '.  O     »'»  ■  * 
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VI.  • 

Earse  Naohri«liteii 

Bild 

•  V     A  a  s  z  ü  g  e. 


1.  - 

Emigs  voHäufige  Jndeufungen  über  Hne  we^fniiwks 
hesserung  in  der  pr(ikti§chm  Medizin, 


wir  den  Qmng  Mit  Nttor  Iii  iHeii  Ihrm  OpMl* 
fioften  betfacftten ,  In  tofern  de  sar  Brbaltatig  GMh* 
Ben  adwobl  ^  tÜM  tnr  Hemrbringiiiig  ond  Brhaltanf  Hlf«r 
dmlnen  Producte  wirkiam  iit,  «o  geht  dieter  itofeii« 
weite  end  mlhnShlfeli  eeinem  Ziele  sa.  Vom  ereteii'KetM 
Ins  m  emer  irdlligen  Bnlwiekehuig  jedee  lebeedee  Bin« 
lalneii^  eewebl  im  Ffleiizeo<>  ele  Tbierrdcbei  sied  4I# 
•nf  dmelbe  wirkeaden  Biaflu«|e  roa  der  Natur  so  g^rd« 
ael,  dafs  sie  dem  jedesmaligen  SUndpuncte  des  Lebens 
ToUkommen  angemessen  sind  y  unter  deren  günstigen  Ein-* 
Wirkung  das  Individuum  den  Merirlian  seines^  Lebens,  mii 
^oUkommner  Kntwickehtng  seines  Organismus»  erreicht« 
Wird  die  Natur  in  iLicit  diesfalsigen  Wirkungen  gestört^ 
io,  dals  diese  stufenweise  Kntwickelung ,  durch  feindliche 
KinÜü*se,  entweder  nufyehaUai  oder  zu  achr  beschleunigt 
wird,  so  erhält  ks  Individuum  stets  ei.ie  abnorme  Form» 
wskUa  selbst  s^b^a  als  iu^ar^bük  beUasbtel  weitoi  rn^bk 


B.  bei  ^ti  «c/^fiff?em  Wachsthum  dei  jofCttdl^hen  Kdr«» 

£erS)  SchwSdie  der  fetten  Tbeiiei  Stockung  der  Säfte  mit 
lnisenansofawell«ngen,  BlattpdeD  mit  Anlage  zur  Scbwind* 
•liehe,  anardentliche  JMonatszeit  beim  weiblichen  Ge^ 
äbhlechte  etc.^  und  selbst  bei  den  Vegetabllien  geftt  eim 
aoleber,  dorcb  za  reichliche  Nahrang  beiorderter»  sn  vm^ 
•eher  ond  zii  starker  Wacbstham  in  Kraokbeit  der  Pflaama 
Sber»  welche  not  dadurch* (phoben  wird,  da&  man  der» 
•elben  nach  vnd  wtch  schFechteres  BrdrdA  giebt  ~ 

'f     Tefracliten  wir  den  (iang  der  Natur  bei  d^  Wieder- 
herstellung des  kranken  Individaums,  so  zei^it  sieb  uns 
das,  was  wir  Krisis  zn  neiineri  püegen  ,  als  eine  st$cce9^ 
tiv2  VeriindiTuni/  der  krnnkliafteii  Reize   durcli  ^'ntg-eg:en« 
wirkende  Krät'tft,  v^odurch  nadk  nnd  nach  der  Zweck  der 
Natur  erreicht  wird.  *  Alle  wahrend  des  Stadiums  r/cr  Kr u-. 
aUät  in  hitzigen  Fiebern  eintretende  Ausleerungen  erfol- 
gen ,  durch  hinzugetretene  y  den  Gang  der  Natur  störende 
Kinttüsse^  za  schnell ,  und  geigen  daher  nur  eine  unvoll- 
kdnimene  und  sehr  problematische  Krisis,  an;  erst  mit 
'  4i;r  Kochwtg  tritt  der  Afi fang  der  Genesnng  öltit  d*r  P«il« 
wird  weniger  schndl^^ilie^  btshbr  treekene  Heot  wird  feticlit 
t  ifnd  weich;  der  Urin  zeigt  sieh  weniger  feurige  bildet  ein 
Wö.kchen^  trübt  ai^;.  Hitze  «fid  Durst  Teru)ii|dern  aich 
bei  dem  Kranken,  nnd  so  geht  die  Krankheit  stufen weiae 
in  die  vollkommene ,  dar  I4alnr  gemSlsei  Jürists,  uher^ 
mit  einer  inerkiichen,  erleichternden  Aosleemngf  fiineai 
.Iris  aus  dem  Akt  d|e%sr  MeM^orpheie  b9nVN!gegaag«|i«ny 
^Xin«!  ^ec  Natur  der  Kr^uikbeit  entsprechenden,  Stolfes,  na^k 
'  der  allgiamelnen  Norm»  data»  jn  m^br  4ia  KrfUCe  dorch 
.  lüf^,  beitan<)ene  KrahkheU  gelitlen  haben,  de^tq  seh wecfr 
r  und.  lah'gsamer  die  Wiedergeaasnng  TÖa  fitattaa,  •^•ht, 

Sollte  der  Arzt  liierin  nicht  die  Natur  nachziialirnea 
'  anchen?    Betrarhttn  wir  das  Heilverfahren  als  ein  ße— 
nifihn  des  Arztes,  den  Kranken   unter  den  Kinflufs  sol- 
'  eher  Anssendinge  ?n  sefrcn  ,  die  Feinem  kirmken  Zustande 
zusagen  ,-  woJiiri  Aaf^^nfhir':  ,  Luft  ^  Tcniperntuv  e*c.  gehö— 
'  ren,  und  {(as  Bestreben,  die  Natur  zur  Herste  llnno;  rle« 
.  pi»f finden    Zustandes  des  Imlividuums,   mittelst  etf/enf* 
*  Ikhfr  Arzncieii ,  möglicbst  ZU  nnterstlitzeu ;  so  sollte  die- 
ses Allets,  nach  dem  Vorbilde  der  Natur,  $tufenweife  und 
^  nicht  filötzlich  geohehn,  da  ein  solches  kräftiges  Rin— 
greifen,  als  vom  Pfbde  der  Na^or  abirrend/  und  ihren 
Canf  atagand^  angaathan  waideA  mafri  ao-wiai  (m  iiier 


•io  Beispiel  anzofübreA),  «ler  durch  Kälte  erstarrte  Scbeia* 
todte  ebenittlU  ein  Opfer  des  wlrkticlten  Tutl^s  werJea 
würde,  wenn  man  ihn  plötxhch  eineiu  Le^leotend  hohem 
Wärnie^^ade  aussetzte,  all  der  war,  der  ihn  t]v\t\  Tofle 
rtaiie  brachte;  dahingegen  eine  stuieriwejse  witMcr  erhöhl« 
Kin Wirkung  der  Warme,  von  der  Bederkung  si  ints  K(")r- 
pers  mit  Schnee,  bis  zum  lauen  Wasser^  d&ii&sXbua  wieddC 
ia  das  fast  erloschene  Lehen  zuriirKriift. 

Eben  so  sollte  man,  nanientlitli  in  chroiischen  Krank- 
heiten, bei  jedem  neuen  Versuche  mit  Arzneimitteln ,  mit 
der  geringsten  Dosis  anfangen  (besonders  hei  stark  ein  • 
greifenden  Arzneimitteln)  und  nUnxMUh  zu  den  fiöhern 
Einaofsteigen ,      ein  Verfahren ,  das  ich  mit  dem  Namen 
4er  Cwra  frogrediens  bezeichnen  möctite,  dem  iob  zeither 
^pmne  YOrsugliche  AofmerksamkeU  geschenkt,  und  daher 
fn  chrontscheii  Krankheiten  namentlich  meine  Zoflocbt 
]m  Arzneien  in  IVopfen^,,  Pulver- oätf  FiUcnf arm  neh-.' 
.Bie,  da  diese  sich  fOr  ein  solches  progTessi?es  Verfahreo 
am,  besten  eignet.    Holdifs  Krankheiten ,  Wo  eine  schnelle 
qnd  kräftige  Kinwiikun^  durch  Ausleerung  von  Stoffen' 
.exforderlieb  ist»  weU  !ie  alä  entfernte  Ürtaclie  der  Krank«* 
leil  wiricen,  wie  z.  B,  bei  VcTAjiftxmgen^  oder  weldie  ab 

5ölge  der  Krankheit,  der  Heilung  bindcrnisse  in  den 
^eg  legen,  und  daliet  2uvdrderat  irdggeriidn^t  if erden 
,muiseni  gebiireii  nicht  liierber* 

Diese  wenigen  Bemerkungen  mSgen  elnttweilen  dnir 
anafiihrlidieren  Schrift ^  Sie  ich  Sher  diesen  Gegenstand 
.ao  bearbeiten  beabatchtige,  vorangebenj  mit  rien;^  Wun- 
sche» dab  dorcb  lange  i^&hrang  gebildete -Aerzte*  ihn 
Ansiditen  Ober  den  hier  anfgestellten  Gmnifsat^  in  die« 
aem  vielgelesenett'Xoomale  mittheilen  möchten« 


'  «m  fftocA  eisr  «ml  efnem  ftefle»  Ht/wiH  tUMkkwwrd^, 

,  von  t  ■ 

Unr,   Jos,    Rit  tv  r        Ter  i  »^^.  ,  .  ^ 


H.  T«  O«,  eine  T^äbrfge  Wittwe,  welche  twei  Mal 
glackUch  geboren  hattar  aod  die  von  gtehtiscbea  L^en- 

9  * 


t 


der  Muskeln  und  der  Gelenke  zeHwett#'l»elS»dgl  wordem 
war,  wurcle  Anfang:s  Februar  1834  toh  euiW ^fietititelieü 
'l#Qngeiienti&ÜQ(iung  beiallen.        ,   *  -    .\  - 

Am  ^ten  Tage  der  Kranjcbell  üelUen  rieh,  alter  en* 
gewandten  MUtel.  obnerachtetf  naeb .  einer  Kiemlich  mbi« 
^en  Nacli|,  c]ps  Morgens  grofHe  Athmangtbeacbwerdeii^ 
nochetn  and  Kält^  des  ganzen  Körpers  tnxt  Bewofstlodf^ 
\m%  ein I, gegen  digie  dnQ.Läbmnng  der  Lungen  drohen«- 
den  Zufölle  wor^e|i  über  die  volrdere  tind  hintere  FlScbe 
'dM  'Thorax  znerst  warme  Senftefge,'  darnach  atif  dle^ 
^ben  .SMi^n  Blaseiipfiatter  gelegt,  die  Ober«-  and  thi-- 
,ieracbenkel  in  Senfteige  gewickelt« .  qnd  iniieiticb  gfote 
.Gaben  Biisam  gegeben.  Das  Bewufstsejrn  behrto  an  d^m^ 
•elben  Tage  Nachniittag  xuriickt  di^  Atb*mnngsbe$ehW6r^ 
den  .aber  minderten  sieb  erst  in  iPoIgender  Nacht«  wSb 
s  dnrch  anstrengendes  Husten  dicker  Sbbieim  ausgeworfeia 
wurde,  und  heftige  Schmerzen' In  den  Zehen  des  retAteii 
Fnfses  sich  einstellten.  Bei  dieBem  von  der  Kranken  Iwt 
Fufsgelenkgicht  gebaltenen  Leiden  zeigten  sieb  die  ergrif- 
fenen riieile  des  Morgens  marmorkalt  und  bläulich,  wur- 
den aber  nocb  am  Abend  desselben  Tages  schwarz.  Der 
AulserordentliGliQn  Schwäche  wegen  kontito  von  einem  an-» 
^ti^blogijitischen  Heilverfahren  nicht  die  Kede  seyn,  dalier 
zur  Beschwichtigung  der  heftigen  Schmerzen  Mohnsaft  in 
groCsen  Gabep^  und  zur  Belebung  der  Kuckenmarksner« 
ven  die  Tinctur  der  Brechruii  in  steigender  Gabe  (Tinctar% 
Nncis  vomicae)  verordnet  wurden.  Die  Leidende  war  am 
folgeiN^en  Ta^e  erleichtert,  die  krankliafte  Metamorphose 
der  Zehen  abir  vr^rhreitete  sicli  über  die  Wade;  der  Ge— 
braoch  der  inneilichen  IVIittel  wurde  fortgesetzt,  und  über 
dem  Kniegelerdv  ein  2  Zoll  breites,  den  Schenkel  rinc: för- 
mig umsrldiefseiides  I] lasen pflaster  gelegt,  —  Die  Krank- 
heit machte  nun  keine  weiteren  ^'ortschritte ,  der  Unter- 
schenkel aber  bis  jtum  Knie  war  kalt,  p:anz  unempfindlich^ 
schwarz,  und  numn'enartiji  anspeti ocknet ;  demohngeachtet 
gewährten  starke  Gaben  der  6'</<<€A/mm*schen  Tinctur  und 
Morphium  nur  .dann  Milderung  der  unsäglichen  Schmer-* 
zen,  wenn  die  leidenden  Tbeile  selbst  mit  Spaniscltilte- 
gentihctur  waren  bestrichen  worden,  was  die  äufserlicbo 
Betebafienheit  derselben,  obgleich  es  im  Verlaufe  der  gan^ 
len  Krankheit  tägiicli  mehrroal  geschehen  ninistey  durch-« 
ana  nicht  veränderte»  .  * 

^  Bekanntlich,  ist  dA5s<»i[)<*  im  enten  Ztitmume  g^g^^R  di>»« 
dBröb  V«>rknücficnmg  oder  durch  Vmtopliaig  der  Schlug« 

adarn  gewiMidi  Maagie  &iaakiitil  vgn  Wrtm  ficCftlge.  * 


•  IM«.  WIM  dM»  >Na  illi  Ii  u  III "  ih»  Mf  tuMijda 

Ammit  m  Veritufc  »ohrerar  MoMito  itkwabo  Mb  «tü^ 

itelt6p4eii  dii"  und  difitigigen  FMwi  imrtitiii  4kii  0#- 
brasch  de»  CldiMitiises »  waä  diß  üUuningMrtige  Unttiütig- 
^eU  der  ünberleibfeingewdde  ei«e  Sidgisrung  der  Gabe« 
fon  der  Breobnafstinetur  i^weileq  noth wendig.  Anfangs 
Ilai  desselben  Jaiires  schien  der  forlängst  abgestorben«  ■ 
(Inte r Schenkel  flurdi  ein  im  Umkreis  der  Wade  immer  tie" 
(er  werdendes  eiterndes  Ge3chwtir  TOndem  lebenden  Tlx^ilo 
sicL  lostrennen  zq  wollen.    Bei  diesen  Verliiiltnissea  liels 
sich  Torausselien ,  daü  die  Krülte  der  in  Jahren  yo'^j^e- 
.rückteii  und  du|rch  die  Unge  Dauer  dc^  Leidenti  erfidiü|if* 
ien  Kranken  zur  Beendigung  dieses  Heihingsproiesses  nicbi 
fiusreicben  würden,  daher  man  zu  dem  Vera»ticli;  das  Leben 
dorch  Ampotation  zw  erUaUen  berechtigt  gewenen  wäre, 
wenn  nicht  aqch  am  linken  Fufse  dieselbe  Krankheit  »icii 
aasznbllden  mehrniala  gedroht  hWittf    Kt»  wurde  mit  deai 
CieLraqcljc  der  innerlichen  und  äulserUchei!  Mittel  fortge- 
'fahren^  und  das  späterhin  blntige  Jauclic  in  piuiser  Menge 
ergiefsende  Geschwür  mit  Ciilorkalliauflosun^  verbunden« 
Während  brandige  Geschwüre  am  Hintern  und  am  Ober- 
schenkel der  ergriffenen  Gliedmasse  mit  Zehrüeher  sich 
aasbildeten,  sanken  die  Kräfte  Ton  TaPf  z'i  Tag,  und  die 
ILrWlke  "Vfurde  am  22,  Juli  1834  von  ihren  Leiden  erlöst« 
Als  Resultat  des  Heilverfahrens  lälst  es  sicli  betrach-* 
ten,  dafs  die  in  Jahren  vorgermkte  Leidende  f)fti  der  aii- 
bergewÖhnlicben  krankhaften  Metamorphose  einer  ganzen 
'Gliedmasse  so  lange  erhalten  wurde;  der  Verfasser  bat 
deinimcb ,  als  Beweis  dieses  praktisch  interessanten  Vor- 
ganges die  nacb  dem  Tode  ampntjrte  Gliedmasae  mit  det 
skizzirten  Krankheitsgeschichte  derj'räparatentammliing  der 
%  k«  j^ücyblmicheo  Akadamie  aa  Waeo  abergebeo, 

^ 


•  3# 

Zemiftimg      Hagem  bei  p$im  net^ebümm  MMi*  ^ 

Dr.  Gerh,  von  dem  Bus$h 
W  Ermen» 


Am  Sten  Angnst  1830  gegen  Abend  enradila  micb  der 
'BihaiMeKmaiater  &  aeiaea  an  SHeo  geboniea  Kaabea» 


! 

Jim  m  fhit»  arimHiBiin  Brtfiolia«  UUm  etattt  ii  Iw  j 

'Bei  meiner  Ankunft  erfulir  ich ,  dafs  sich  das  dem  | 
Ansehn  nach  wohlgebilHete  Kind  in  den  ersten  12  Stün- 
den seines  Lebens  wolil  befunden  babp,  doch  erzahfte  die  j 
Wartefrau  ,  dafs      kaum  einen  Tlieelöliel  voll  des  von  der  ! 
Hebamme  verordneten   Mi  loh  und  Wassers  habe  zu  sich 
nt  lirnen  wollen.    Das  Kindsjiecb  war  gehörig  abgegangen, 
aber  seitdem   hatte  das  Kiful  heinali  gar  keine  OelFnung 
gehabt,   oh^Heich  Klystiere  iiiul  ein  ablührender  Saft  aui 
Syr.   Hliei   und   Syr.   Mnnnae  angewenr^et  worden  waren» 
Nur  seilen   erschienen  (\jle  Tiiclier  mit  kleinen  Stbrniltz* 
decken  von  der  GrÖIse  eines  Pfennigs  gefärbt.    In  diSr 
N^obt  vom  3ten  auf  den  4ten  war  das  Kind  sehr  rnirabig 
geworden ,  hatte  beständig  gewinselt  und  sich  einigemal 
erbrochen.    Dieser  Zustand  fiatte  den  4teny  in  der  Nacht 
nrom  iten  «o£  dem  5teii  und  den  64ea  über  fortgedauert.* 

Das  Kind  lag  in  einem  Halbschlaf,  die  Augen  halb  i 
gcolinet>  es  verzog  mitunter  das  Gesicht,  als  wvnn  es 
Sclunerzen  hatte,  und  ling  dann  an  zu  wimmern.  Zum 
Schreien  schien  das  Kind  keine  Kiaft  zu  halben;  es  er- 
brach si<'h ,  so  wie  man  es  auflichtete;  nahm  zwar  den  I 
Löiiel,  sciiieA  aber  keinen  Durst  zu  haben,  oder  in  ei- 
nem Znstande  von  Unbebinnliclikeit  zu  seyn,  denn  die  in 
den  Mund  geflÖfste  Flüssigkeit   ward  nicht  verschluck^ 
sondern  flofs  aus  dem  iMunrle  zurück.    Der  Leib  war  we- 
der gespannt  noch  heifs  anzulYjiilen ;   der  Puls  war  sehf 
klein  und  schwach^  übrigens  nit:lit  be5cljlciinir;;t ,  die  Haut 
war  kühl.    Kiin^  sorglaüi^  angestellte  Untersuchung  ergab 
keine  Sjuir  einer  Hernie  oder  AUesia  ani,  —  Ich  verord- 
nete einen  F.inrtns der  Pot.  Uiverii  und  einicje  weaigji  | 
Tropfen  Tioct.  TUeb.  und  LIq«  C.  C.  succ,  entiueU«* 

Am  Oten  war  deKiSostand  derselbe  ^  doch  hatte  daa 
Xifid  wieder  Kraft  tarn  Sehreiea.  Bs  iebrie  an  ZdtMi 
heftig  aaf ,  soblummerte  dann  wieder  anf  htirae  Zeit  ein^ 
vad  folir  qnter  hcfftigpm  Scbreien  aas  dem  Schlafe  wieder 
aof.  '  rar  Ueis  das  Rind  in  ein  warmes  Kriinterbad  legen, 
weiches  ihm  gut  za  befcoHHnen  schien)  denn  es  ward  dar* 
nach  ruhiger.  Oeffnong  erfolgte  an  diesem  Tage  aich^  | 
doch  Hofs  etwas  Flüssigkeit,  die  blutig  war,  ans  dem 
After.  So  wie  man  das  Kind  rührte,  erbrach  es  sieb, 
und  war  tW*)  ausgebrochene  Flüssigkeit  grasgrün  und 
mit  Blutstreifen  gemiscbt.  ICs  stellte  sich  jetzt  ein  anhal- 
tender Slngultus  ein.    Zum  FüUera  des  Kindes  lieis  ic^ 
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CSonun*  trabie.  bereUet,  «nraidMi» 

Am  7Un  war  der  Zoslaftd  JlerMibe.  Dm  Kiad  «im* 
mite  tut  teitiuidig,  mMo  «itlnaiflg  Im«  mnU  mtktmh. 
iHBttandig  mehr  mt  alt  et  a»  aieb  gaaommaa  hatte«  Oaa 
AwigebrMieiie  halte  dae  ehe»  aiiiefehena  Aaaahii^  wat 
aber  ,iiO€b  hloHger  aad  roeb  aaaeiw  Am  Ahcad  halm 
daa  Klad  im  Bade  daen  trockaaa  Longeobotteii  md  aog 
deh  krampAaft  aosammea. 

Am  Sten  laad  ich  ea  ja  aiaam  Zaifaade  Toa  Betlo«  - 
hoag ,  aus  der  es  nur  telten  nnter  Winseln  erwachte.  Der 
FatSj  der  an  den  vorigen  Tagl^n  sehr  scbwach  ge^'csen 
war,  war  kaum  noch  zu  fühlen.  Das  Kind  nahm  niclits 
%ü  sich ;  seine  Haut  war  kalt.  So  wie  man  es  aufliob, 
strömte  ohne  alle  A iKstren*:ong  eine  dnnkeihraune  Flüssig- 
keit wie  aus  einer  Giolsknnne  ans  dem  Munde.  Am  Al»end 
tiaten  leichte  ConvulMoatn  ein,  die  dem  kurzen  Leben 
ein  Knde  machte».  . 

Am  lOten  tun  7  Uhr  ma<ihte  ich  mit  Herrn  Dr. 
Schmidt  sen.  die  LeiclienöfTnunc:. 

Rei  Ki  öÜnung  der  Bauchiiuhle  flofs  eine  dunkelfarbige 
Flüssigkeit  aus,  die  der  gliche  welclie  das  Kind  am  letz« 
ten  Lebenstage  ausgebrochen  luitte.  Diese  Flüssigkeit 
quoll  ans  einer  Oeffining:  in  der  Torderen  Magenwand^  die 
*die  Gröfi^e  eines  Pfennigs  hatte,  und  in  der  grofsen  Cnr- 
▼atnr  mehr  nach  dem  Pyh^nis  zu  belegen  war.  Als  der 
Magen  herausgenoiimu-n ,  der  , L'i[ige  iiacii  gcoirnet  und 
pereinigt  war  ^  erschienen  die  Härder  der  Oeflnung  lissig. 
Die  Schleimhaut  war  im  llmr?inp:e  derselben  geseliwnnflen, 
und  war  der  Rifs  in  der  Muskel-  unrl  Baiiclifeliiiaiit  Tor- 
handen.  Der  obere  Theil  des  Magens  \sar  pesnnd  und 
<  fester,  obgleich  sehr  diinn.  Eine  bedeutende  Köthung  der 
ianeren  Flache  war  überall  vorhanden ;  die  Schleimhaut 
war  allentliaiben  sehr  weich  und  liefs  sich  leicht  abscha* 
f»«n«  Der  nach  dem  Pyloras  zu  belegene  Thcil  hatte  eia 
Viiüiiarbiges  Ansehnl  Das  Duodenam  war  gesnnd;  der 
fibfige  Darmkaaal  war  i'iberall  verengert,  ?on  der  Dicka 
eines  Regenwarms,  durcbaoa  kotblecr,  übrigenaabar  i^ohl 
miEsfarbig.    Das  Pankreas  und  dia  Milz  warett  gaaiind: 

LAm  UülNlahi  dia  GaHaaUaea  foU  GaMa. 


Monatttchet  tetiehi  ' 

■S    i  Vher 

All  mmmaumwnwmhd^  Gehm-ten  mi  ^McnfiWtiM  BifMlj 

'  t       mm  dm  Akttn  der  u^d.  chirurg,  GeselMmp. 


Matmi  Alm*..  ^ 


O^berditt  Witterung  terweUen  wir  auf  die  beigefügte  Tafel» 
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Bi  Wüllen  geboren;   366  Knaben,  # 

3b6  Mäacheii« 

732  Kinder« 

Bs  starben  r  142  männlichen^ 
-      *  112  weiblichen  GescMechti  ubf% 

und  311  Kinder  anter  10  Jahten. 

)     565  Fmion&u 
MaW  gäborai  107»* 

Im  Joli  de«  Tergangenen  Jahres  wurden  .  . 

geboren:  434  Knaben. 

403  Mädcbeti»  * 

837  Kinder» . 

Bi  aMken:,178  nitimlidietif 

m  iPeOiUdien  fiMMeebli  iber, 

ond  330  Kinder  unter  10  Muren» 

620  Personen«  \ 

Mehr  f^ehoren  217. 

Jm  Verh^ltnifs  zum  Jnli  vorigen  Jalires,  wurden  mit«! 
bin  weniger  g;eboren  105,  ond  starben  weniger  ö5i» 


Der  catarrhalisch -rheumatische  Charakter  f^er  Kranke; 
heiien,  der  die  Zeit  her  geherrscht,  trat  in  diesem  Mooatnit 
immer  mehr  zurück,  und  in  eben  dem  Verbältnisse  der 
gastrische  mehr  hervor,  Diarrliöen  und  Brechdurchfölle  wa- 
ren daher  nicht  selten,  hatten  aber  keinen  bösartigen  Cha— 
rakter  und  verloren  sich  bald  ,  bei  gehörigem  Verhalten. 
Coogestionen  des  Blutes  nacii  dem  Kopfe »  der  Brust  und 
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ilem  MasffTarme.  bTtditen  bedeuten«!©  Bliitnwfr^fi  nnt  Atft 
Na«e,  flen  Lungen  und  aus  den  HäriKirrhoiifalgenifsrn  li^^i- 
▼or,  auch  kam  Öfter  als  zu  aiMli-m  Zt-ituii  <t:r»  Deliimin 
poUtorani  zur- Behandlung.  WecbsrHif^l  rr ,  die  am  Knde 
des  vergangenen  Monats  huh  zif  verlircitLii  schienen,  zeigt^'n 
sirli  nicht  hervorstechend  liiniti^.  ^  on  Ausscli!npl%rankht:i- 
teq  wurden  nur  Varirt* lien  beobachtet,  rffid  wenn  gleich 
die  Pocken  nirlit  liautip  vorkamen,  80  s(ail  rii  dennoch  in 

diesem  Monate. 3  JPenooeA  daran ^  unter  4enea  ein«  Er-*' 
vachaeBe» 


Spee  iellß  Kränkheiten, 
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Enrndli 


An  F.r.tkmrtune  AlJprs  "wrc^^n.  , 
▲n  hchwiiciie  uald  nach  der  beburt 
An  Fintkrhfttuvg.  .  .  •  • 
DüMitiB  nnd  totft  f«bortn   -  * 

B<?nii  7.:A\\\.pr\,     .       .       •       •  .  ^ 
An  Jkinnliftckpitki Autjif«    «     -  »  *  - 
Alli?Brit«tkrAinpf        .       •  ^   «  w 

An      rr.phf  in  itnd  Pnisenkrankheil 
An  lif Uixawa98eri>iiciil      *      •  ^ 
Am  WMfltfrltotil      «     •      •  • 
Am  Stick  -  und  Jl«iahhai|*«  • 
An  den  Pocken  .      •  *  • 

An  ii«r  Rose«  •  .  .  •  • 
An  "Ü^r  UfkiraftaikiiidtMifr.  •  • 
An  <1- r  Liinfj^npnt/iinil II  11.'  .  * 
kn  fiff  Ünt(Tlt*ib5f nl/uiHiiin|^.  *  • 
An  Bnudifpllejityrundung.  .  »  . 
Aa  dpr  Halftpntziindiin^  (orÜnaa)  • 
Am  KntzuMtluiiL^fieb«^'^-  *  •  • 
Am  I^prvpnitf'bi^r.  •  •  •  * 
Ata  Schleiinfieber«     .  .  i  « 

Aja  FauU  und  FtoeKfUtor  ,  • 
Am  Ki7iJ1if^Hn*>[)fT.     .       .       •  '  \» 
Am  Mb2eUreiid«;n  ii.  sdilrichrnden  Fieber 
Ai  der  Liinjjend(\)iwitidittdil.  w  . 
An  (|iT  HnlsscbWi^dsticIit.       •  • 
An  rlfr  r»i t«  r!f'iT'i<^*chw»ji<JfiUcht  • 
Aa  d#*r  VV'a»»f>rauciii         •      • '    ■  %  . 
An  ^lÄf  BfnilwiMtiifffMlirfL       •  • 
An  d«r  bclbsoekt      •  >  • 

Atn  Pttrrhf^ill       ,       ,       ,  *     •  • 

Am  Brtcjjidm-cbiaU    •      «     *  • 
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Kr  ankhei ten 


An  d^r  Bulir. 


An  or •!*»«.  Fehlern 
An  orpnnisclien  Fclili»rn  des  Herxei 
An  or^inn.  F^Mern  der  Bnut. 
An  "WiitseraHieu. 
Am  Mnaenkrebs.      •  • 
Am  Miitterkrel)»        .  ^ 
An  Mngenerweichung,  4 
An  Miigwiverliftrliin':, 
An  Geharmultorverblutuiig. 
Diircli  Selbstmord. 
Durch  Un'^Iüclcsrülle 


Die  Bihliotheh  der  praikt.  Heilhmde 
Jjghrhuch  der  pnthoiopischen  Anntom 
Professor  in  Strnfshnrg  ^  denUch  v 

Handbuch   der  ArzneivcTordnmgslehr 

Phvehns. 
Kurze  litter  (irische  Antctgen 
Medicittische  Phnenomonologic.    Ein  H 
die  ärztliche  Praxis,  von  R,  Kiitt 
Zur  Difignostik  der  Lmgen-  und  Hers:, 
ielst  physil'alischer  Zeichen.  Mit  he^ 
äichtignng  der  Ausctdtation  und  Pcrcu 
P.  J.  Philipp. 
Luxntiones  experimcnfis  illustrntae.  Anct 
Ahademiscke    Schriften   der  Unit 
Berlin. 

B.  Th.  Marcard,  de  encephnlomalacia  ti 
historiis, 

.  F.  R.  Leistner y  Ohservationes  qnaedam  a 
am  insidtihM  cfttnlepticis» ' 
M*  Troll,  de  placentae  mortis. 
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An  d<»r  Fulir.  ^.,.4^ 
Am  Bill  »Sturz      •     '.       -       •  • 
Am  Schlrtg  -  und  .StickfluJ». 
An  d»?r  'J  runksuclit,  •       «  • 

An  (ior  B Iniisiiclit.  •  •  •  • 
An  or^ianisclien  l'rhlern  .  .  . 
An  organischen  Fehlem  d»*«  Ophirns. 
An  oiiüHn.  Fehlern  im  IJntfrlribe  . 
An  orpnnisclipn  Fehlem  des  Herzens. 
An  or;:nii.  Fnlilern  dor  Brust.  , 
An  W.isseisriieu.  •  •  •  • 
Am  Mnuf-nkrebs.  .  •  ,  . 
Am  Miitterkrpl»» 
An  IMngencrweichung, 
An  MagpJiverliärluni!. 
An  Gehiirmultorvt'rtlutujig, 
Dnrcli  SplbstMiord,  ,  , 
Puxdi  Un^Iüdvsrülle  •  . 
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Die  Bt&7tof7ieÄ: <{rr  prakt.  Beilhtnde,  Juli  1836  enthalt: 
Jjehrhnch  der  pnthoioaischen  Anatomie^  von  L  oh  stein^ 

Professor  in  Straf shnrg  ^  ilentkch  von  Ncnrohr. 
Handbuch   der   Jbrzneivcrordnmgslehre^     Von  Dr>  Ph. 

Phochns. 
Kurze  litt  er  (irische  An  t  eig  en* 
Medicinische  Phrtcnomonologie,   Ein  Unndwörterhuch  für 

die  fitztliche  Praxis,  von  R.  Küttner. 
Zur  Diagnostik  der  Lungen  -  wid  Uerzkranliheitcn  mt<* 
ietst  physikalischer  Zeichen.  Mit  besonderer  ßeriich'» 
Michtigung  der  Auscultniion  und  Pcrcitssion^    Von  Dr. 
P.  J.  Philipp. 
Luxntiones  eorperimcntis  illustrafae.  Auct.  L»de  Wetiem 
Akademische    Schriften   der  Universität  zu 
Berlin. 

B,  Th.  Marcnrd,  de  encephnlonittlacia  adjectis  mörfti 
historiis. 

.  F.  R.  Leist ner y  Ohservationes  qnaedam  de  interitid^ 
am  insnltibtis  cntnlepticis. ' 
Troll,  de  placentae  mortis» 


.44- 


Journal 

der 

practischen  Heilkunde. 

Heraasgegehaa 
^    f  0  n 

C.  W-  Httfeland, 

UugL  Preob.  Staatnratr,  Ritter  dei  rotten  Afi«r-Op- 
ikM  enier  Kkfse,  eratem  LAor^»  Prof.  der  Neili-« 

C4A  jtuf  der  üniyersität  zu  Berlin,  Mitglied  der  Aoade-> 
nie  dtt  WiisenfteiuiifteA  elo^ 

/und 

Dr«  Osann^ 

vfei!fl.PTofes8or  derMedidn  anderünWersitittiiidder  med« 
fbimrg.  Academie  für  das  Militair  zu  Berliif  ^  Director  des 
L  PoUkUa«  Inatiftati,  Bitter  des  rotheaAdler-Ordeni  dritter 
Wiiic  iiid  Mi^gtiedi»e>>*tifrti^telirtfn  fiferlliithateu 


hoA  pri»  dfe  Mmm  goldn^r  Bmmu 


IL  Stück.  August 


B  e  r  1 1  o. 
Gedruckt  lud  veilegl  tod  Reimtr» 


i:  ') 


4  * 


♦  ♦  f 


4 


*  *  t 

»*.  • • > 


I 


1^ lyui^uu  L.^  v^O' 


I 


I 

Die  Meteorologie, 

i«  iiirejr 

Anwendung  auf  die  ^ledicio ,  und  insbesondere 
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\T  .      '  '  ' 

on  der  zweiten  Mäl/ie  des  Torigeo  Jahrboa^ 

derts  bis. auf«  die  mu9$U  Zeit,  hat  nieht  aa»  da% 
Zahl  etfri;  Ihäliger  und  zum  Theil  mt  aasge« 

zeichneteiti  Erlulg  auf  diesem  Felde  der  ISatur- 
foctchoDg  arbeiteoder  Beobachter  mehr  und  mehr 
^igeoomniM  9  toftdero  mit  ihr  auch  die  Töch« 
t%heit  HAd  Frachlbarkeit  dar  Beobachtungeni 
bei  einer  gröfsern  Ansdehnan^  ihres  Kreises, 
Qod  bai  bedeutender  Vermebraog  und  Varbes- 
sernag  dar  Mit^l  für  diaea  ,  aomil  aia  aiabt 
blob  den  aigentlieh  mateorologtacbeo  Tbail  dar« 
»elbeo^  ftoadem  auch  die  Verhältnisse.  de££cd« 

A2 


ob«rflüche  ftammt  ihren  GewaüeTD  etc. ,  der  Ve* 
getatioo^  MabrungsmUtel»  die  ConstilulioneQ  der 
llaillcbaii  and  Tbiere,  selbst  der  aaf  die  Süm- 
niQog  der  ersteren  Einflafs  habenden  WeiCbe« 

gebeuheiten  und  sonstige  eine  Gegend  oder  Ge- 
meinde nosogeneüsch  ergreifenden  Ereignisse^ 
und  in  solcher  Anwendnbg  die  Erläuterung  das 
Zeitlaufes  der  seucbenhaften  Krankheiten  be- 

treffen.  Mehrere  dieser  Beohachter  l^aben  hier- 
bei ihr  Augenmerk  nur  mehr  im  Aiigemeioea 


Winde 9  das  Bodens  n.  s*  w«  gelichtet,  oiio4 

in  genanere  Beobachtungen  und  Messungen  des 
Barometers,  Thermometers^  Hygrometers  eso* 
sug^han«  Andere  tbataa  diesas  letztere  mit  ei- 
ner besoodem  Sorgfalt  und  mit  täglicher  Äof- 

neichoung  der  Ergebnisse  ihrer  iDStrumeDtalen 
Messungen«  hierdurch  allerdings  für  madicifki- 
sche  Meteorologie  im  eigentlichen  Sinn  weit 
spacieller.  und  aosgiebigelr  wirkend«  Unter  den 
vorzüglicheren  und  noch  immer  als  Muster  für 
acht  praktisshe  Epidemographie  und  med.  Me* 
iaorologia  yorleuchtenden  Beobachtern  aus  die- 
ser neuen  Periode  (seit  17ö0)  nenne  ich  nur 
kürzlich  mit  der  ihrem  Vei'dienst  gebührenden 
Achtung«  einen  van  Swieien  (s.  Constitutiones 
epidenmae  Lngduoi  Batair.  observataa^  TOn 
SiM  heMusgegeben)  ^  J.  M^män  sn  Paria, 
wo  er  die  Yom  J,  1746-1754  vorgekommenen 
epidemischen  Constitutionen  mit  den  verscbie* 
denen  Ständen  des  Thermometers  und  Barome-» 
taie  baebachtete ,  und  in  mebreien  Bänden  der 
Memoir.  de  la  Soc«  Boy.  de  Med.  recht  prak« 
tisch  und  lehrreich  beschrieb,  Carl  Strack  in 
Mains  (Conslitut.  epidem.  Mognntiaa  a«  1734« 
obs*)^  Pringle,  M.  Sarcone^  in  ihren  be- 
kannten Werken ,  Clegham  (über  die  epidemi«« 
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f^rbw  Krankbeittiy  auf  AlinorcA)  /  H{7/drv  (ubei^^ 
die  V  erfinde ruri;i:eti  der  Luft  und  dm  Krankheit 
im  aof  Barbadot),  Beide  zu  dao  "totsiiglieli- 
9tam  Beobacbtdni  des  Biaflasswi  dtf  AtmotpbllHl 
and  Witterung  .auf  Constitution  ood  Krankheits- 
biidung  gehörend,  worüber  insbesondere  Hillary 
gtoaua  Ephemeriden  fahrte,  desgleichen  Lind 
{OaseatM  of  iiot  ^Cliimitat^  Lobd.  1771)  uod 
J.  Clark  (Diseases  in  Joog  yoyages  tu  bot  CIt« 
inates,  1772.  mit  guten  Bemerkungen  über  die 
Laft  und  Witterung  in  Ostindien  f  und  mit  me- 
ItorogicAl  Register.)  y  de  Bam  (die  ütankbei- 
4eo  im  Haag  yon  1744- 48 ,  und  aucb  mehrere 
die  Wi^erun^s-  und  Jahreskrankheilen  betreff« 
<so4^  Jlapilel  in  seiner  unvergänglichen  ,vRtf- 
tio  medeadi")^  Klatokh^^      Stürk^-  desaeai 
immer  schätzbar  bleibendes  Werk :  Anoue  me« 
dicos  I.  et  IL  9  nacbher  an  ColUn  einen  Fort- 
selser  (Ann.  med.  IIL  et  IV.)  erhielt,  Laui^ 
ttr^  Lepecq  de  la  Chiure  (desteo  AoIeitoM 
cpidemisebe  Krankheiten  %n  benhacbteii,  lott 
den  epidemischen  Krankheiten  der  Jabre  1770* 
71«  und  dessen  ansiübrlicbes  \>  erk  y^Beobaeh«» 
liageo  äbar  epidem«  Krankbeiteii  ood  CoMli» 
Mioaeo  der  J.  1763  - 1777  mit  wrausgeschickN» 
len  meteorologischen   Beobachtungen^'  (übers* 
Akenb«  1788}  bei  manchen   Desideraten  doch 
iuaer  ihren  Werth  bahaupten  werden^  mnä 
4arrii  eine  Fnlla  einfach  um  reeht  gut  efsSl|l» 
ter  Kjrankheitsgeschichten  besonders  anziehend 
iiady  üerner  Agastini  (obsenratt.  Epidemiarum, 
Tsaetiis  a«  1747  -  57  graseantiumy  1758,  s^hr 
gut),  6oMt  (Epid.  T.  Triest,  17d3-64),  ^e- 
Tucci  (Epidem.  Krankh.  von  Siena  1766-67, 
fcbr  vorzüglich),    üazoux,  dessen  „medicin. 
Consülolion  toh  Nismee  Yoo  den  i.  1707-02'^ 
wliorgfaltig  fortgetabrlw  mttaoiologjUdiaD  Ti^ 


bellen ,  nnä  der  Topographie  von  Nismei,  1787, 
ebenfalls  zu  den  wertbYoUeren  Arbeiten  dieaer 
An  gi^hort »  J.  dt  FlettcUz  (e.  Abbandi.  de  Bpi» 
4eauii>  i«  genere,  und  Gooslittit.  morbon 
lTOO-81  III  s.  Act.  et  Ollsen,  med.) 9  Mari" 
jkowsky  (Epbemeridee  Syrmensea»  Observatt« 
colifttituUoniim  »anmtBU.  im  comitatn  Syntu 
1767|  kurse  abet  sehr  fenane  meleotol«  Aaga- 
beo),  Bisset  (med  Const.  tou  Grofsbrittaoieo), 
kavier  (epidem.  Coostitutioa  mehrerer  Jahre 
Tfto  Chaloos  iar  Manie  y  175^»  recht  gale  fieob- 
aebltangen),  IT.  Grant  (du?  als  treiier  Beobadi- 
ler  and  Zeichner  der  Jahreszeits-Conatitutioiieo 
Jiier  anzuführen,  oboe  Beziehung  aui  mediciF» 
jiiscbe  Meteorologie  9  die  ef  fiist  gar  oicbl 
rackaicbligtey  uod  io  eigeDlIich  palhologiseber 
Hinsicht  durch  eine  »ehr  antike  grör&lentheili 
•lioeb  roh  humorale  und  galenisirende  Theorie 
4iQgeiiiefBbai)|  &  Blom  (Obs.  de  aere  et 
morbk  epidem.  in  Dalecarlia  a«  1772 74,  im 

den  Actis  Soc.  med.  Saec.  T»  I.),  Eichelber^ 
(Const  Too  Kym wegen  1776),  le  Brun  (Theo- 
rie der  epidemiscbea  Kraakbeilea,  1776^  a. 
Stamm*  rom  Lnme^  mit  guten  Zasatsen,  1790), 
Lizzari  (Epid.  von  Venedig  und  a.  Italien»  Gc» 
Reuden,  Ton  1761.62  ),  Sims  (od  epidem.  Dis* 
Orders,  1770),  Nio.  Fmiana  (über  die  Kraak- 
Mteo  der  Eoropäer  10  beifsea  Zonen  etc.  a. 
«d.  E.  17ü0,  mit  Bemerk,  über  Klima  u.  Wit- 
terung in  Ostindien),  B.  Fugh  (über  das  Klima 
uod'  die'  Wiltfmng  etc.  Ton  Neapel^  Aoid| 
IiiaEa,a«  a«|  Lond«  1784). 

Vor  Allem  machten  um  diese  Zeit  (seit  1787)  . 
im  Beobachtongen  ein^a  Maximilian  SioH,  über 
liertschende  CSonstiiolionen ,  sowohl  der  Jahiea* 

Seiten ,  als  Uber  die  ^tationarimi ,  um  deren  er* 


Metster  im  Beobachteti  aicb  groftet  Verdieott 
erwarb,  uod  über  epidem.  KraDLbelteo,  Epo- 
che in  dieiein  Felde  der  äntlicheo  ForscbuDfp 
imd  alle  Bände  ieiotr  BaUo  mHttm^  ^tbelU» 
die  Beweise  seiner  musterbaflen  Sorgfall  in  soU 
eher  Beobacblang«    91it  seinem  Eifer  für  me- 
d&ciii«  Meteorologie  (weno  acboo  bauptsäcblich 
mr,  auf  tbermonietriiebef  baromelriscbe  aa4 
bygrometriache  Beobaebtuogen,  und  auf  dieberf« 
sehenden  Winde,  Gewitter  sieb  beschrankend)^ 
und  für  £r£oracbung  dea  coostituUoiieUea  Ka« 
Takteie  det  Kjraafcbeiteo  belebte  er  auch  aeioa 
lablreieben  Scfa&ler»  und  dieaer  erbielt  aicb 
iosbesondere  unter  seinen  Nachfolgern  an  der 
Wiener  kliuiacbeo  Schule,  wovon  noch  oach- 
her  £iaigea  s«  eagaa  bleibt.   RuH/s  cbrouo« 
logical  Hiaterjr  of  tbe  weatber,  aeaaoae  aod  di« 
seases  in  Dublin,  from  the  Y.  1726-1765  (Lond. 
1773)  gebort  ebenfalla  au  den  besten,  uod  be-* 
•oedeia  ^  aiush  ia  ineleoiioli^iscbeff  BiDsicbl  a« 
den  ToHataodigsteii  Werkes  dieaer  Art,  io  weU 

eher  letztern  Beziehung  es  noch  ror  den  S(oZf- 
sehen  meteorologischen  Berichten  in  seiner  Ka- 
lio  medeodi  deo  ftaog  bebauptet.    Andere  aua« 
fineiebiiele  Beilrege  aar  medicioischeo  Meteo- 
rologi«  und  Epidemographie  waren :   Ratz  zu 
Paris,  dessen  ^iMeteorologie  appli(|uee  a  Ia  ^ 
deciae  et  a  rAgr^culture ,  Paria  1778*'  diesen  Ge- 
Itnataad  mit  gtofser  Sacbkeoalaila  und  Uiaakhl 
behandelt,  und  nicht  nur  füip  die  Nosogeoesia 
^toiüsphaerica ,  sondern  auch  für  die  Anweo- 
duog  der  Jlleleorologie  .i|uf  die  Pbytologie  uod 
Agronomie  iosmer  aebr  fabtiabar  btaibt^  JEfiifrar 
(«pid.  Constit.  von  Cassel,  und  über  den  Eio^ 
fl^rs  der  Atmosphäre  tK^f  Epidemieen,  i75b)^ 

^  (med.  Cenilii«  feil  llM^>b 

* 
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Süd- Carolina,  1788-92,   a.  d,  Eds:!.    1796 \ 
Joe.  Fenada  (Coüsüt.  von  Padua,  ron  178t) -87, 
«nit  iorgfakiger  Rücksicht  auf  die  meteorologi^ 
bellen  l^eHiaderatigeo) ,  Itigler  (Coostitut.  von 
Breslau  von  1775-79),  T^icqu   d'\Azyr  und  de  . 
la  Forte  (sur  les  maladles  epidem^ues^  es  sur 
1e  plaii|  qua  la  Sociale  c^e  M^decioe  sepröpose 
de  'tiiiTre  ^te«,  in  der  Hitloire  de  la  Soc«  Roy. 
de  med.  de  Paris,  Tom  Jv  1786),  Schrand  (de 
CO,  quod  e&t  iamorbis  epidemicum,  Peslhl802), 
Finel^  mein  vidjäbriger  treiflicher  Freuod  TA« 
a  Thueisink  (Synopsis  doDstitntioDia  morbofum 
Hagae  comit.  a.  1790  grass. ,   und  ,,Waarnee- 
muDgen  etc.  von  Gravenhaage*'  in  d.  J.  1791- 
.    93),  fF.  A.  Stüiz  (äber  Zeit^und  Volkskrank« 
helfen,  elee  sehr  IreffeDde  Abhandlung  in  de» 
Denk  Würdigkeiten  der  Nafurforscher  Schwabens, 
-Bd.  1.),  Sebald  (Annalen  zur  Geacb.  der  Kli- 
nik nach  dem  Laafe  der  Zeiten,  Prag;  1797m 
$603) ,  Pänzani  (in  seiner  sehr  lehrreichen  Be- 
Schreibung  der  Krankheiten,  welche  1766  ia 
*Ittrien  geherrscht  haben,  a.  d.  Ilal.  1801),  iV, ' 
Webster  (weniger  in  seinem  ,^brief  history  oC 
epidemic  and  pesülenlial  Diseases,  1799'*,  als 
in  einem  Aufsatz  im  med,  Repository,  Vol.  IV, 
wo  er  besonders  auf  den  Zusammenhang  gro- 
fser  Epidemieen  mit  Erdbeben  hioweist|  gans 
in  ähnlicher  Art,  wie  dieses  nenerlicb  erst  der 
treffliche  Schnurrer  in  'Betiehtttog  auf  die  Cho« 
lera  that).    Dieser  letztjrenannte  teutsche  Arzt, 
ein  um  die  Geschichte  der  Seuchen  und*  ihrer 
^BntslehoDgs^yvVelrbreinings und  Uebergangs- 
-^erhSItniise  vorsüglich  Tef^enter  Sdhriflsteller^ 
der  mir  ein  sehr  theurer  Freund  war ,  und  durch 
dessen  friihen  Xod  auch  die  vergleichende  No- 

^  aogttoeni  iind  niedicinieche  ftUteoroloBib  efatiNi 
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lekr  empüodlicheD  Verlost  erlitt «  Terfolgte  nicht 
Mr  in  der  biatorisch-^eograpfaiBcii-oaturbiseo. 
jjicbeB  "ZaeatnineiiitellaDg  der  eodeinbcb-e]fil- 

dcmischeD 'Kraiik heilen,  die  in  den  verschiede-  ■ 
MO  Zooeo  der  £rde  vorkamen  und  noch  Yor*^» 
kommen,  in  einer  mehrr  noaalogfscb-gj'nopti» 
•eben  AoordnoD^  (in  seiner  ,,mediciniseben  Geci*  ^ 
grapbie",  1813),  die  Bahn,  auf  "welcher  ihra 
scfaon  eioigermafsen  Carthtuser^  und  weit  mebr 
md  nmfangsreicber  eiMr  der  ehrwärdigsten 
Veteranen  unter  den  tentscben  Aerzten^  Firike 
io  Lingen ,  (in  seiner  immer  schätzbaren  uod 
mit  ungemeinem  Fleifs  ausgeführten  ^«medicioi-» 
•eben  Geographie"  in  3  Bänden,  IWZ^  96)  Tor« 
gearbeitet  hatten,  sondern  er  war  anch  insbe* 
sondere  bemüht,  auf  dem  Wege  kosmisch- me-»' 
teorologiscber  und  physikalischer  Forschung,  und 
aogleich  mit  ans  der  Geschichte  der  Meuschen 
and  Volker,  die  Genesis  nnd  die  Geschichte 
des  Ganges  und  der  Veränderungen  der  Volks- 
kraokheiten^  pragmatisch  zu  entwickeln.  So  ' 
schon  in  seinem  frühesten  Versuch:  ,,1Hater!a« 
fisn  zn  einer  allgemeinen  Natorlehre  der  Bpi» 
demieen  uod  Cootagieü  ,  1810^^  und  io  einem 
weitausgedehnter^m  Umfang,  mebr  auf  das  iü- 
iloriscbe  gerichtet,  in  seinem  spätem  leider  un- 
blendet  gebliebenen  l/Vefk  r  Die  Krankheiten 
des  ]\Ienschengebchlecht8  ,  oder  Chronik  der  Seu- 
chen io  Verbindung  mit  den  gleichzeitigen  Vor- 
gäDgen  in  der  physischen  Weit  und  in  der  Ge- 
•dricbte  der  Menschen,  2  Tbeile,  1824.  25';, 

ifl  welchem   Schrturrer  auch  über  die  Consti- 
toiio  staliooaria  sich  sehr  treffend  und  lehrreich 
ssggesprochen  hat.  Mit  diesem  Werk  dergründ-, 
lidislenpbysikaUscb«^  historischen  Forschung,  ans 

der  allein   eine  umfassende  pragmatisch -com- 

(sratiTe  Noaobistoria .  ter^aruia  et  iempofum 
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faerrorgebeo  kair^'i  dSitftQ  «loe  gleichzeitige  --^ 
ebenfalls  nicht  Tdllendete  —  hjj^ifclie  .i|rbei| 
J.  A.  Ozmanf$y  die  eiiie  fust  D«r  chtoaologi«- 

sehe  XuscuninenstelluDg  der  siimrntlicheü  Seu« 
eben  und  Ansteckungsiurankheiten  ia  Jiuropa^ 
seit  deo  ältesten  Zeiteo,  nicht  ohne  eigene 
mühsame  hijitomch  -  pathologisebe  Stodieii,  rebef 
ohne  tieferes  Eingeheu  io  die  aetiologischett 
Momeote  der  Seuchen  zu  ihrer  nicht  geling 
ivorhec  erwogenen  Ae^ahe  hatte ^  .keinen  Vefw 
gleich  enshalten  ^  ao  wiedeno  audi  dieses  Werk 
Ozanan*s  (Histoire  medicale  de»  mnladie*  epl- 
deiniques,  contagieuies  et  epizootiqueS|  qui  ont 
pai6  en  Europe.  T.  I^IV^  Paris  18r7-2aj  bei 
allem  auf  *  dasselbe  gewendeten  Fleifs ,  das  es 
immer  zu  einein  nützlichen  Piepertorium  zumal 
für  die  Geschichte  der  Epidemteen  in  Frank* 
reicby  England  ond  Italien  maoht,  löf  diemed» 
Ueteerologie  wenig  ergiebig  ist» 

•  r 

Nicht  zu  iiberseben  sind  die  auigezeichnet 
eifrigen  und  mit  dem  aosdaaerasten  Fleifs  un« 
ler  mancherlei  Erschwernissen  fortg^setsteo  Be* 
niühuiigen  und  Leistungen  eines  Ungerischen 
Arzles  ,  Samuel  ßenkÖ  ^  der  sich  die  medicioi« 
sehe  Meteorologie  und  die  sorgfaltige  beobach« 
lang  der  temporär  herrschenden  und  sich  fol« 
genden  atmosphärischen*  wie  Kraukheits*Coo« 
stitofionen  und  Seuchen  nach  den  ihm  wahr« 
nehinbar  gewordenen  Verbindungen  und Jtteaie«- 
bungen  derselben  an  den  atmosphärische«  un4 
siderischen  wie  zu  den  tellurischen  Ereignissen 
und  zu  den  Einflüssen  der  Nahrung  und  der 
.Lebensweise  etc.  während  einer  langen  üeibe 
▼OD  Jahren  zü  seiner  Hauptbeschäftigung  ga»» 
macht,  und  was  er  beobachtete,  und  wie  er 
es  für  die  mögliche  Erweiterung  medicmiscbec 
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Meteorologie  ond  KataMastnlradde  bumtefe ,  fit 
seineu  deukwüriiigeD ,  "währetid  14  Jahre  iorU  . 
gvCabiMM  „Ephemeridibufi  meteoroiogico  -  ma* 
iids''  (Vol. I -lü^  ViMo.  1794) treti  «nd  tchroucU 
loa  niederjjelegt  hrtt«  Dieses  Werk ,  wifiches 
ia  XeuUcbland  nicht  so  bekannt  geworden  zu 
mjn  tcahaioty  aia  aa  wohl  rardient  ^  macht  swar 
kainao  Anaproch  afcf  tbaoretieeb-coniecloraleii 

Glanz  und  Aufputz^  und  hält  sich  einfach  an  das 
faotiftcba  der  Beobachtung,  es  ist  uod  bleibt 
•bat  uaftweifelbaft  eine  ToraiigUch  reiche  Food* 
grabe  fiir  jedeo  kttofligen  Arbeiter  an  der  Auf- 
gabe, Ton  der  es  hier  &ich  bandelt  Ein  wür- 
digea  Seitenstück  au  ihm,  und  zwar  Torzugs* 
weiae  io  Beaieboog  aof  die  geoaoere  Uoteraa* 
drang  iib4  riehtigere  Würdigung  dee  wahren 

Begriffes  und  Verhältnisses  der  Con«titutu>  sta-  « 
liooana^  lieferte  ein  scharf  blickender  Beobacb- 
tat  xtt  Grätz,  Steph,  ßenditsoh^'  in  seiner  ge»  * 
düegeMii  Sehllftt  ^.über  die  berrteheode  Coo* 
atitution  und  einige  im  J.  1798-99  in  Sleyer- 
mark  herrschende  Krankheiten",  1802»  deren 
i^h  oueh  kk  meiner  Abbaodluog  über  die  Con-* 
alit.  ataftio»aria  mit  der  gebftbreoden  Ausseich«* 

öong  gedacht  habe.  — —  Allgemeiner  bekannt 
sind  J^enlins  musterhafte  Beobachtungen  über 
Orta«»9  Witternngs--  und  Jahreszett s-Constitü« 
tiooeo  und  über  Epidemieeo  am  Hara  etc.  (ins- 
besondere in  seinen  Memurabilibus  circa  aerem,* 
vitae  genus,  qt  inorbos  Clausthalieasiuin,  und 
auch  in  seinen,  Beiträgen  zur  aasübendeo  A.  W* 
1*111.)  die  ihm  eioen  ausgezeichneten  Fiats 
unter  den  Epidemologen  angewiesen  haben» 

Andere  reichhaltige  uod  acbätzbare  Beiträge 
cor  Kemitoifa  der  üataalaaeo  uod  berrscbeodeo 
KrankheUeo^  unter  fieifsiger  Beobachtung  der 


'  meteorologtsch-tellttrifoheti  Vc^Ii^I^«^*^  H^far^ 
len  tbeilft  noch  in  den  letzten  Zeiteiü  de^i  vot*«» 
gen  Jahrhunderts,  Iheils  ii^dem  jetzigen/«  CAr. 
Schajffer  (die  Zeit-  und  YolkskraDkheken  voa 
Kegensburgy  180S,  mit  juiehrereo  i'ortsetzuo«« 
gen  dieser  nützlichen ,  die  Witteruagt  *  und 
sonstigen  ineteorologischen  £rgebni$se  jedes  Mohp 
jiats  genau  angebenden  Berichte  in  dem  Hufe-* 
land'schen  Journal),  Kaieni.  von  HUdenbrand 
(der  Vater),  in  seiner  trefFUcben  Ratia inedendi^ 
Manoe  in  Copenhagen  (Cpliemerides  med«  Moi 
J790),  Kletten^  in  seiner  med.  Monatsschrift 
Cein  guter  Beobachter,.  iLir  F!pidemologie)^  J9 
Chr.  IF^  Juncker  p  A.  Ffm  Hecker ,  Btrends^ 
*  Scheurer  (de  constitutione  epidemica  nl  eada^' 
ißica,  TübiDg.  1804),  AL  Careno  (de  epidenu 
constitutione  a.  1789  in  noscoraio  Vieoo.  1790), 
Sartina  zu  Casale  (Consdt*  epidem.  a,  1787 
889  Florent),  Mtzl^^  in  e.  Aeleitong  si|r 

'  zweckmäfftigen  Abfassung  Yoa  med.  Topogra-» 
phieen,  und  in  s,  med.  Topographie  von  Sig- 
luaringen,  IJorsch  (Witterung  und  Kraokliei-» 
teo  zu  Wiirzborg  im  J*  1807^'  auch  in  me4# 
Topographie  von  Wiirzhurg,  und  besonders  in 
s.  Einieuung  in  die  Klinik,  1816),  C.  E.  Fi- 
scher zu  Lüneburg,  in  einer  Üeibe  achtprakti«« 
scher  und  sehr  belehrender  DarsteUopgeii  der 
Witlerungs-**  und  Krankheits* Constitutionen  voa 

.Lüneburg  sammt  den  darunter  vorgekommenen  * 
Seuchen,  weiche  der  würdige  Verfasser  nocJn 
immer  mit  gleichem  Eifer  und  mit  gleicher  Eiw 
siebigkeit  für  die  meteorologisch -klimatische 
INüSülogie  fortsetzt,  Raymond  zu  Blarseille  (Me-^ 
molres  sur  les  Epidemies  etc.  in  den  Memuires 
de  la  Sociei^  B.  de  JU^ed*  de  Paris,  ±780^81^ 
und  in  setner  sehr  guten  Topographie  medical« 
de.  IttarseiUei  ebenda».),  der  unvexgelsUehe 
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imrhih  (ia  Mioeii  (reSlitben  VersQrbeti  für  die 

pr»kt.  Heilkunde,  wo  er  (fleft  1.)  über  die  äu- 
isero    und  innern   Entsteh nngsverhaltnisse  der 
Jahre^zeits  -   und    der   stationär  hefrscbendea 
Knitikheits-CbnstitutioDeo  in  kurzen  SStzeo  Tor-- 
treiiiiche  und  beherzlgungswerthe  Ansichfeu  auf- 
stellt, ganz  ähnlich  deneu  seines  Schülers  und 
freoDilee  Schnurrer'^  ferner  Hopfen gärtner  (ia, 
teiMo  Beiträgeo  sur  aligemeiDen  and  besondera 
Theorie  der  epidemischen  Krankheiten,  1795), 
ohne  indessen  tiefer  in  den  Aritheil  der  Almu- 
Sphäre  an  der  Genesis  und  den  ^Yecbsel  der 
KimkheiU-CoDStitutieoen   einzugehen^  IVol* 
fori  (Hber  den  Genius  der  Krankheiten,  1803), 
An   JVüson ,  in  seinen   lehrreichen  ,,ObÄerva- 
liMs  relatiye  to  the  inüuenre  of  tbf?  Climate 
ee  iregeteUef  and  enimel  bodies»  1780),  Fal* 
eonrr  (on  tbe  influence  of  Climate  etc.),  Pitta 
(on  llie  influence  of  CHmnte  onthebuman  spe- 
bes,  Lond.  1812),  6chui^  (de  yI  et  efficncia^ 
quem  diTersae  tempesta^es  iii  inorbis  modifi-* 
caedis  exercent,  L.  B.  1789),  'Jam.  Johnson 
(the  influence  of  the  troplcr^l  Clirnates,  edit.  2da 
lä21,  und  in'  noch  aligejneinerem  Umfang^  in 
einer  zweiteo  ebeofatls  eeb^  gescbäiztea»  und 
in  der  Thal  durch  belle  Blicke  in  die  Natur, 
Frf.ihrun^sreichthum    und  geistreiche  Beband-* 
luog  ihres  Gegenstandes  \or  yieleo  sieb  aus- 
Mchoeodeo  Sebrüt :  tbe  influence  of  tbe '  at* 
BMsphere  'more  especialljr  tbe  atmosph.  öf  ibe 
British  Iftles,  on  th©  heahh  etc.  Lond.  1818, 
aeben  welchen  man  aacb  mit  Vergnügen  eine 

rite  Scbrift  desaelbeo  geistreicbeo  Verfassers» 
mit  Humor  gewürztes  Iter  medicum,  als 
*ioen  zur  C  liuro-  und  Topographie  Itah'ens  treff- 
hrli  dienenden  Beitrag  ,,Change  of  air  etc.  Lond« 

i^ke  fidit.  1833)  leaeii  wird).  Noch  akd  bier 


zu  nonnen  :  Clemens  (allpem,  Befrachiuogea 
über  die  kliunatiscben  Eioüütse  etc«,  auch  ui^r 

dem  Titel;  Anlbropologiscbe  f  jragmeiito^  lata« 
Bäodchen,  trankt  1820),  Ceruft^s  laseoiwaf^ 

the  Ahbiindl.  de  tellurisin  organisinum  h.  actione, 
Lpz,  1814,  IFei/s  und  Knirsch  io  zwei  wobU  ' 
geacbriebeoeD  Dissertal.  ubar  die  Cliinatologia 
medica  (Leips,  1813  und  Wieo  1815} »  Jantm 
Clark j  „OD  Climate,  Diseases  etc.  in  France, 
Italy,  and  SwiUerlaod?«  1822 ,  y$ozu  ich  seibat 
ab  Elnleitong  su  dem  yoii  Cht*  ul.  FUchtr  im 
1826.  herausgegebenen  teutscben  Anazuf  aoa 
diesein  Werk,  einen  Aufsatz  „über  Climate  uod 
cliinatiscbe  Einüüaaa"  beigeiügt  liabe«  So  ge-* 
hören  auch  bieber  noch  mehrere  andere  Schrift*» 
ateller  über  die  climatitcbe  Conslitution ,  Luft-, 
Witterungs-,  Bodenbesch.iffenheit,  endemisch- 
epidemische  KraoJ^eilen  elf,  einzelner  Cegm^ 
dm  und  Städte,  oder,  die  Tor^uglicberen  und 
für  mediciniscbe  Meteorologie  und  ConalitiiUo* 
neokunde  ergiebigeren  medicinischfn  Choro "  und 
Topogrophieen» 

)  Aus  der  nicht  geringen  Zahl  flieser  me^cln.  Lan- 
der- und  OiUbeschreibunr^en ,  welche  fiir  die  Lier  in 
Rede  stehenden  Gegenstände,  und  iiksbesoiidcre  für 
den  Zweck  einer  pragmatisch  -  comparativen  Sijmtpsia 
Meteoroloijiae  et  (JiUashu^oiotiinc  ntcdicne  immer  sehr 
brauchbare  und  fT^iebige  Quellen  und  Hülfsniitlel  ge- 
wahren, will  ich  hier  naojentlich  folj^eude  aufführen, 
nnd  glaube  durch  deren  p:eographisch  peoidiiete  Zu— 
fiamrnen&teUung  den  Freunden  dieses  TlieiU  der  me- 
dicin.  Literattir  einen  angenehmen  Dienst  zu  leisten, 
ohne  dafs  dieses  \  er/LicIinirs  auf  VoÜstHndipkeit  An- 
pprnch  machen  soll  ,  unii  ohne  den  hier  nicht  genann- 
ten dadurc!)  an  ihrem  Wrrtli  etwas  entziehen  zu  wol- 
h'n :  1.  Mcdiciii.  TajHuiraplüceri  icutschcr  Gegcmlm 
Tirid  Sfinltc:  Auiser  den  altern  und  frühesten  LL^istun- 
(un  dieser  Art  von  Klein  (med.  Topogr.  Ton  lir- 
Lach  etc.  1753),  C.  M,  Adolphi  (von  Leipzig),  Bi/r^- 

grtm  (von  J^ulakfuai  tu  M.»  1761)  9  vm  Mim  (von 


• 


Frankreich  und  Eoglaocl  in  neuester  Zeil  die 

'  '  BfhmgeB,  176S),  nenne  M  tonGglicli  iHe  med.  «To- 

t*  pogr.  ten  LewHt^  (e.  ^Aön  elien)^  ypn  J,  Okt*  BfMf» 
fer  (••  oben) ;  von  fwro  (y&if  Wien ,  in  ttlneai  med, 
Awwr  .Ton  Wien  ete>  I*>5.  JahrgOi  von  Ferimy  (ven  . 
Barlin,  1796,  auso^ezeiclinet,  in  ?erbi»doog  mit  lei« 
itisA  med.  Ephemeriden  Ton  Berlin);  von  E.  G.  7« 
Kortnm  (von  Stollbergr,  in  dessen  Beitragen  zur  A.W); 
Yon  Kopp  (Ton  Hanaa ,  1807,  ebentalis  TOrzüglich) ; 

'  Ton  Weriheim  (von  Wien,  1810,  in  meteorologischer 
Hinsicht  besonders  ergiebig,  so  wie  auch  die  folgen-» 
den) ;  Ton  Jos.  Schneider  (einem  ausgezeichneten  För- 
derer der  med.  Meteorologie,  die  med.  Topoj;r.  Ton 

**  Fulda,  1806  ;  Ton  Hwsch  (med.  Top.  von  Wura- 
biirg^  1805,  TOMsnglirh) ;  von  Conahruch  (von  d.  Graf* 

•  Schaft  Ravensberg,  1793);  von  C.  B.  Fischer  (von 
Lünebarg,  s.  oben);  von  Ä7ifi^e (vom  Oberharz,  1812); 
Ton  Schlei/s  von  Löunifeld  (voft  Suiibach,  1806); 

'  Ton  Sieincr  (von  Parkstein  und  Weyden,  1808);  von 
J,  J.  Rambach  {toxi  Hamburg,  1801,  ausgezeichnet 
und  wichtig,  wie  die  folgende);  von  Nohle  (von  Ro- 
stock, sowohl  in  dessen  med.  und  anthropol.  Bemer-* 
klingen  ijber  Rostock,  2  AbtheiInngen  1807,  als  in 
«einen  BeobacMungen  über  den  Gang  der  Krankhei* 

•  ten  zu  Rostock,  1818);  von  O,  v.  Ehrhari  (von  Flem- 
mingen, 1813);  von  Clefs  und  Schüller  (von  Stutt- 
gardty  1815,  wichtig,  vergl.  nach  Plieninger^s  he-- 
schreib.  Ton  Stuttgardt,  1834);  Ton  Roller  (von  Pforz- 
heim, 1822);  Ton  P«  Schneider  (Ton  Ktclingen^ 
ISIS,  Torziiglicli) ;  von  Werfer  (von  Gemind,  1815); 
Ten  Schwä^rkken  (Ten  Leipzig,  1S19);  von  Marsf 
(Ton  Goltingen»  1S24,  vorzüglich);  it»  e»  A,  2>  Med. 
Topographteen  mm  PrakkreieK  Aus  diesem  Reich 
liefern  insbesondere  die  dortigen  medicinischen  So- 
•detSts  -  find  ZeÜsebriften  von  FsHs »  MmUptilHTp 
Aiitf  nwUmstj  Lyon^  Nmey  a«  n.  O.  eine  grofse 
Znbl  xom  Theit  reobt  instmctfrer  und  wertiiTeUer 
Dirstelhingeii  Ton  klimntiscli-meteorologtseheni  eon- 
•tftniSottellea  end  andern  «or  med.  Topographie  ge- 
hörigen Ortsfeilinltnissen^  mehrere  derselben  mit  mehr- 
j9ingen^mid  genau  geführten  meteorolog.  Rphemeri- 
den  Terbnnden^  so  namentfioh  die  AnrntdeM  de  In  «Sb- 

'   Mii  ds  MeA.  i»-MmiltpMer,  wo  die  Beokschiuogen 
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attmmteii:  •dar  «doch*  d^r  iMiiteft  CegeQständ# 
ChtHfi^  Mt/reKiT  (aber  die  Const«  med*  Ton  Aix)^  die 

difi  «ut  1807  mehreia  iabre  Bebr  .regelmälsig  fortge-** 
Mtsten  f^ptofieridet  meleoroIoffUm'-ißtidkales  de  Mo9i^ 
jfMier,  .«on  Atenirilf  die  To(»ogf*  med»  d«|  BfMet 
OereooMf  toh  Qtmämei^  diu  Von  der  Haot^-yiemie^ 
die  TOD  BmmtiB  ui^d  IV  über  4i0  mied.  C^lial^  n 
NiriMieee  yoe  i800-1fi05t  rieb  ^aaszmbeei^ii  oed 
noeb  mel^r  die  Hiataire,  ei  Meinohe^  d§  Iti  Sfoc^  ßaiß^ 

•  de  Med. -d^  Porte y  wo  die  Jnacl,..  Topographie  Ton 
Beidewnc«  von  Boibeäerj,  dfe^TOn  Bonrg-St, Anjfeol 
Ton  Mtidtpr^  die  Ton  Q^teL  Jelq^x,  Ton  'Kchturäp 
die  Hiit.  tetogfi^iqiiO  'ei*m^diiaeIe  de  HereetHe^^^e 
Jittitihi  (eine  dier  bestgeschri^bi^fi^X»  jdie  ^sdi{r  ?er» 
ftttgüobe)  Topographie^  ie4di«üe  de  Menieille^  Toa 

•  *  Bnj/moffd,  die  jobi|eryelion8  medico-ineteorotog«  yoe 
Mestadietf  1772  -85«  die  med,  Constitutionen  .toh 
Paris  von  1775-1790,  von  Lorn/,  Geoffroy^  und  An- 
dern,  welche  dann  an  F,  Double  (dem  ausgezeich« 
ifeten  Semiotiker)  einen  treulichen  Fortsetzer  von  den 

•  J.  1801-1810  fend,  in  Sedillot's  Recueil  peripd,  de 
In  societe  de  Med»  a  Paris  ^  wo  sich  aucli  noch  von 
andern  Aerzten  gute  Schildeningen  von  ineteorolog^ 
med,  Constitutionen  und  Topograpliieen  anderer  franz* 
Städte  befinden.  So  namentlich  von  dem  iieifsigen 
ond  guten  Beobachter  P</  die  Constitution  meteorolo- 
gique  von  Narbonne,  von  1807-8,  \on  Belloc  die 
To}JOgrapliie  physique  et  mddicale  du  Depart.  de  Lot 
et  Caroline  u,  a.  Ais  eigentliche  und  für  sich  be- 
stehende niedicinische  Topograpliieen  empfehlen  sich 
mehr  oder   weniger   die   von   Paris,   von  Menurei 

;    de  Cliiimhand  (1786)    von  Aiulin  -  Roumcre  (1704), 
I*  und  von  Lachaise  (1822  eine  der  besten  unter  den 
französisch pn ) :  von  Roiilogne-siir- mar,  yon  Soiiquei 
(1795))  von  Montpellier^  von  Poi tcoin  (1805);  vom 
;  Departeni.  de  la  haute  Garonne^  von  Äf.  Anhln  (1814); 

von  Rordeau^c,  von  Saincric  (1816);  von  Chalons-» 
"Sur- Marne,  von  Rolhf  (1820);  von  Chalons-sur- 
,  '  Seone,  von  St^rltef  (1820,  schätzbai*))  von  Ui^ree, 
yon  Oensolhn  (1820);  von  der  Haute -Aiwergne  von 
Briende  (1821,  sehrgot);  -von  D6le,  von  Machitrd 

.  Üimh  Yoa  Tonil  Toa  Xiecferc  .U824}|  aa  denen 
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der  mediciDischeo  MeleoroIogJe,  mit  Inbegriff 
der  geulogischeo  VerhältoiAse »  und  die  der  herr- 

wohl  nocb  einige  neuere  kommen  mögen,  ille  mir 
noch  nicht  näher  hekarnt  geworden  sind.    B)  lAicd. 
Topographieen  ar.s  Orvjsbrilauniai  und  Irland:  Äu- 
fser  verseil  irdenen   liltern  Beohach(an<re/i  dieser  Art 
ans  und  iiSer  London  und  seine  medicin.  Constitu- 
tionen,  in  den  Phüos.  Transact.  und  andern  dortigen 
Zeitschriften,  und  über  die  Constitnt.  und  e]>idein« 
Krankheiten  von  Kdinhiirgh ,  in  tien  doitigen  L';"di- 
cal  Kssays  r.ml  uhservatt.  (seit  1732),  und  den  oben 
annefiihrten  Srhiift'm  y on  HiLxham,  Bisset^  Hi'.ff>fefc,, 
nenne  ich  hier  besonders  JoJtv  TT  illianis  (tfi'^  Ciimate 
of  Great-Brifnin ,  Lond.  1807  ;  Boh.  IJlUffn  {lio^ 
I'orts  on  the  Diifcases  of  London,  during  the  yeara 
1790-1800);  Jrt?;i.  Johnson  (the  influence  ot  the  at* 
iDosphere  etc.,  von  welcher  vortrefflichen  Schrift  schon 
oben  die  Rede  war);  17i,  Bateman  (Reports  6n  tito 
Disease?  of  London  and  the  stete  of  the  weather  ete»» 
from  1804-1816^  Lond.  1819,  mit  guten  meteorolog. 
BeobarhtTingen)  ^  neben  einigen  kleinern  Aufsätzen  Un 
Lood.  iVfed.  Journal.  —   4)  Med.  Cboro-  and  To<« 
pograplilecn  aus  Italien:  Hier  steht  vor  Allem  als  ein 
YOrzoglich  schät/Ijares  und  die  climatisch -meteorolo- 
gischen  Verfiältnisse  und  Kigenthümlichkeiten  4^rTer* 
sibicdenen  Tbeile  dieses  Landes  mit  ausgezeidinete 
Beobachtungsscbarfe  darstellendes  Werk  oben  an  Thou^ 
teneVs  „tmt&  sur  le  cUmat  de  ritaliei  consi^er^  sottt 
les  lapportä  pbysiques  mä^orologiqnea^'  el  m^did« 
■auz",  Verona^  1797^  VoL  1-4«  Ferner  sind  aossn- 
xcicbnen  BumcKs  med«  Cborographie  von  Genna  und  ' 
seinem  LIttorala  (solCfima»  territorio,,e  solle  acqna. 
dellm  Ligaria  maritima.  Vol.  1«  2.  Genöva  1717-18, 
sebr  geaao  and  das  Beste»  was  wir  in  dieser  clima'« 
lolog.  meteorologiscben  Beztebang  aber  den  genann-*^ 
len  Landstriscb  besitzen);  delUi  Porta ^  med«  Top* 
▼on  Cumo  (1790);  ^efmettif  climatiseb  med*  Cön- 
stitoCion  Ton  lyiantua  (1795);  Snlmon,  med.  Topogr« 
Ten  Padaa  (Vol.  1.  2.  1798 ,  schätzbar);  /rvine^s . 
(London  1810)   un^  ZiermamCs  (1819  Bemerkun-* 
gen  über  Clima  und  Krankheiten  von  Sicilien,  die** 
letztere  Schiift  ist  besonders  lehrreich ;  S.Horda  med« 
Topogr.  von  Pavia  (181b);  lloherfs  (1808)  und  /)o- 
mcietB  (1810)  med.  Climatolu^ie  von  Malta ;  MavcQ^ 

iettouUüüUlLB.  ist  h  m 
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itheo^M  Cnnititiitioii^fr  der  Atmosphäre  w2#  Amr 

Menftclieii  iiiiiner  mehr  ßodeu  und  eine  iuitoar 

Uni  med.  Top.  ron  tJdine  (I816>;  FminCf  gdmH- 
reiche  und  besonders  in  meteorologischer  wie  in  no- 
so^rapliisclier  Hinsicht  tredliche  Heohachtongen  yon 
cU;n  Jaliren  1787-1814  liefernde  med.  To|»og^rai>bi« 
von  iUodena  (1818),  und  nncli  aus  früherer  Zeit  Ma»^ 
druziütüs  grofst's,  und  für  die  Climato-^  und  Hydro*- 
lügie  immer  bplu  schaUhar  hieihendes  Werk  üher  dia 
Kuganeinchen  Ber^e  mid  die  dortigen  DJder  zu  Aba- 
no  etc.  (in  2  Bänden  in  4to.  1801-3^^  wozu  noch 
einige  andere  und  neuere  Bäderbeschreibungeu  ita- 
lienischer Aerzte  gerechnet  werden  können.  —  5.  Von 
den  med,  Chore  -  und  Topoi^raphieen  anderer  euro- 
päischer Länder  mögen  folgende  noch  hier  eine  Steife 
finden :  Aus  HollnndtWe  von  «ler  Cut-respondenfie-  Socia^ 
teit  za  s'Gravenhaagf n  im  J.  1796  und  fgg.  heraus- 
gegebenen MVerhandelin|(en  onitrent  le  Weerspestebl- 
beid  (rlimalische  und  Lnftbe^chaffenheit)  en  Ziekten 
(Krankheiten)  der  vcreenigten  Nederlamlen  ,  Bd.  I -S, 
worin  «ich  eine  grobe  Zaid  von  med.  topograph.  No- 
tizen und  nieteoroldg.  Bohacfittinger»  aus  allen  Ge- 
genden der  Nierlcrlaiule  iiridet,  dann  J.  vnn  den 
B9Sch  Preigatjhandlung  über  das  Ciima  etc.  vor«  floliandy 
in  den  Uaariemer  Verhandlungen,  1815)  Nienwem^ 
Jkiys  med.  Topographie  von  Amsterdam,  1816;  Ger. 
de  WintTs,  Uurgroves  CI812),  SehtiMiian»  (1816) 
and  TrtsaVs  (1816)  chorograph.  nnd  noaogrtl»biftcli« 
Beobachtungen  über  Zeeland  und  Weicheren,  Ypey^a 
epidemische  Constitut.  ron  Freneker  von  I7M^ 
n%ies*iiik*s  epid.  Constit*  vom  Haag  von  17HS-tt3y  u.a. 
üeber  Schwedena  Klima  etc. ,  die  Bemerkungen  von 
NUs  Dalberg  (Stockhobn  1777).  Ueber  M oskau's  kli« 
matisch-aerologische  nosukatastatische  VerbäUnissey  bil 
B.  Wichelhausen  (Berlin  180^)  mehrere  «ehr  intermi" 
eeiUe  Nachricliten ,  anil  von  St«  Petersburg  bat  A 
iä>  S.  AUenhofcr  eine  schatobare  mefUcin*  Topogrft«> 
^ie  (Zurch,  1817)  geliefert.  Ueber  SftmienM  Clima- 
tologtil  Uftd  Krankbeite*  Ceastitutioiien  ainjl  am&nen- 
dere  ;Dar»leltoiigen  ron  spaniMen  Aerclen  mk  ntebt 
bekannt.  leb  kenne  nur  die  sehr  branehbaren  NocU 
eet  'pbye.  m^ieal.  et  htstor.  sur  le  Climat,  le  aol,  et 
las  prodttction«  de  TEspagne,  ron  J.  WHinwme,  Pa^ 
vis  1U|.  Indeieen  aiad  tinselne  gute  Beiträge  hier- 


i^iy  u^Lü  L-y  Google 


10  — 

I 

1Mb  wltieotchaftliebe  Riclitiitig  gewaoo  ^ 

ifie  diesem  schon  die  hier  gegebene  noch  gat 

tu  i«  CnmVs  natnrlicher  uni  medictn.  Gesehiefate  Ton 
Aftorien  (1762)  an«!  iH'  nkrrif's  phys.  med.  Bemer^ 
ktnireii  ober  Spaaieo »  oben.  Toa  FÜcher  (in  meteo« 
rolo^isdier  Hinncbt  ganz  leer,  besser  in  endemo-^ 
nosographitcber)  enthalten.  Ein  sebr  nmfassen()t3S, 
wichtiges  and  gut  geschriebenes  Werk  über  die  seit 
friiliester  Zeit  in  Spanien  vorgekominenen  Volks- 
krankheiten  ist  aber  Joaquin  Vilialhas  Epideuiologia 
Espjünüla,  Vol.  1.  2.  Madrid^  1802,  welches  zum 
Verwundern  noch  keinen  teutschen  Uebersetzer  ge- 
funden hat»  indem  es  für  die  Geschichte  nicht  nnr 
der  eig:entlicben  FCpidemieen ,  sondern  auch  mehrerer 
Knfleuueen  Spaniens  (so  des  Aussatzes)  klassisch  nt, 
iAbrigens  aber  für  eine  med.  Meteorologie  sell)st  keine 
fpecielleren  Data  enthalt.  Auch  MmihvnVs  iAQi^vVidii^ 
der  Wittern nirs -Constitutionen  und  ^^»idemieen  in  Ca* 
taloüien  (178Ö)  ist  aiiszu/^eichnen. 

Zu  diesen  grülbeien  und  kleineren  Schriften^  wel- 
che die  Beschreibungen  europäischer  Lander  und  Orte 
ans  den  Gesichtspunkten  der  CJimatologie,  medicin* 
Meteorologie,  und  Endemo- Epidemoiogie  liefern,  und 
zu  welchen,  wenn  die  Literatur  ganz  vollständig  seyn 
sollte,  anch  noch  einige  der  vorzüglicheren  und  die 
chorographischen  und  Witterungsverhältnisse  genauer 
mit  ins  Auge  fassenden  Bnmnenschriffm  und  Heil-' 
liäder  -  Bcschreihungen  (die  ich  hier  fügiicb  übergebe)  , 
gerechnet  werden  konnten»  kommen  nna  noch  di#, 
lahkeicbeB  median.  Chore  -  und  Hndemo-Nosogra-r 
fhiccm  aber  aad  aas  verschiedenen  Gegenden  der  mt* 
irm  KrdtheO^^  TorzOglich  li^eitmdien»  and  Amerika% 
aad  Qsiindiens  nebst  einigen  andern  asiatischen  Lan- 
dern und  Inseln  >  und  in  geringerer  Anzahl  auch  übef 
«iaige  Länder  Afrika  b  (hier  insbesondere  über  KgyP;* 
tens  Climatdogie  und  endem.  Krankheiten  das  treff- 
4idba  Werk  von  Aj^fi).  Eine  Ipeelellere  nnd  in 
Mtwai  vollaläadlgere  Zosammenttellang  derseibea  an 
diesem  Ort  liegt  aber  weder  ia  meiaer  Absicht ,  noob 
Inda  ich  sie  aaeh|  nach  dea  aoboa  im  Voihergehea- 
iaa  (im  Teit)  aagafQbrtea  bemeren  Bademo^phieen 
mebiarar  Laader  der  fceMs^n  Zone,  fnr  aothweadig» 
Ick  begaBga  mtdi,  aaler  Hinwebong  aaf  die  letsta* 
nmy  Uar  aar  WMb  iBlgeade  da«  AKgaaiaiaefe  det 

ü  2 


nicht  vcUlständige  Ueber^icht  ddr  a«i»Uiiidi«cb«k 
Litenator  über  diete  Medicioa  mfteorOtegiDa  nod 

dim&tologisch-*eiideBiUcIien  Yerbältnisse  genauer  nod 
ttrgletiger  lor  4ie  medicin.  Meteorologie  «HaiitoUende 
Vitske  ohne  umilaadltcbe  Titel-Angabe  ausziiseicb- 
nen:  üeber  die  vereinigten  Staaten  Nord^Amerilias 
.  die  von  Volnetj-  (tableao  du  Cliinat  et  du  sol  des 
Ktati-unis  de  TAinen^ue,  1804),  Hugli  inUirnnsoH 
iNew-York  1811)  und  WiU.  Ctnrie  (ebenda».  ISll, 
mebr  nur  in  BeiieliQiig  aof.  die  in  den  Terschiedenen 
JahrcMteiten  TorkommendealCranUieiCett  N.  Aiiierika't)| 
•lOB  JfoltM  (med*  CherogiaiiUa  Yoa  Chili,  ISlVh 
VOD  Cat$M  (aber  ' Klima  ond  KranUielten  auf  dea 
AntiUeB,, »im  Hieil  in  meinem  N«  Joornal  der  aoe- 
Sad.  medieiii*  Litfliatiir  ausgezogen)^  T'on  Jltu^  cDea- 
eeo  iebr  lebnreiebe  and  aaob  in  Bieteorologiscber  Hiii* 
Mtki  lotereMaoteAbhaadloag  Toa  demKUmavon^n^ 
eytfanien  ofld  deuen  KinimliaDg  aof  den  me|iac|ili' 
ilien  Körper) }  ton  tfawtit  (med,  Chofogr«  TonLooi'* 
liana}^  toa  /*  Douglas  (med*  Ober*  Toa  Ober«-Ca<« 
aada^  1817),  Ton  Brake  (von  Clndnaad,  1S15)9>  «md 
tor  Allen  die  in  meteorologiich-aeEologiecber^  wie 
in  geogn ostischer  Beziehung  klassischen  UntenAicbon- 
gen  eines  Alexander  von  Humholdff  durch  welche  die* 
eer  grofse  Naturforscber  mit  dor  ihn  so  hochstellenden 
Schärfe  ond  Zuverläfsigkeit  der  vergleichenden  Beob- 
achtung über  die  hier  in  Betracht  kommenden  Ver- 
hältnisse sehr  ausgedehnter  Landstrich c  Mexico's  und 
anderer  Theilc  \on  Amerika,  auf  den  hiicbsten  Punk- 
ten ilirer  ConliUeras,  wie  in  iluren  Tiiälern ,  ein  hel- 
lere» Licht  verbreitet  Uiul  durch  seine  Messungen  die 
Behätzbarsteo  Resultate  gewahrt  hat;  neben  weichen 
dann  auch  die  vortreüUcben  climatologiscben  und  to- 
pologischen  Beobachtungen  über  Brasilien  von  dem 
allverehrten  Prinzen  Max,  vm  Wied^  und  von  mei- 
nem sehr  lieben  FrtMjnd  und  Landsmann  Philipp 
.  '  von  Martins,  so  wie  die  neuesten  iibei  Chili,  Brasi- 
lien etc.  von  dem  vieljährlgon  genauen  Foisrher  und 
Kenner  dieser  Länder ,  Ed.  Po}y^}irj  ^  in  ihren  bet  iibm- 
tcn Meisterwerken  Über  dieselben,  die  wichtigsten  Fund— 
quellen  bieten.  —  Zii  OsthnHcns  meteorologisch - 
IneHi^iniscll^'r  Choro-  wn^  rsusograpbie  liefern,  seit 
den  o!)en  irn  Text  schon  genannten  Schriften  engli- 

*    acheK  Aerala  aua  det^iuAhacea  FaiiodOy  i»  aeaeatar 


flbtoriM  Contkatioiium  beweist  ^  so  ifit 
äm^t  wenigstens  dtr»  gliche  Fall  in  Hiatidit 

■oserer  teutscfaen  Aerzte  der  neaesten  Zeit.  Ja 
es  iiürile  sich  ^vohl  behaapten  lassen ,  dafs  bei 
der  Veffgieicbuog  dessen  ^  .was  aeit  den  letztem 
im  hu  Yier  Deeennun-*  die  Aente  dea  Andan^ 
de»,  end  tnabesondere  Frankreichs  und  GroGs* 
bfiianuiens ,  far  die  in  Rede  stehenden  Gegenn 
llaiide  geleistet  haben  y  mit  dein ,  was  in  dien 
ser  Zeit  von  teotachen  Natiifforsohern  ond  Aerz4 
ISO  ^atsistet  wordenristy  d^r  Vortheil  des  Mthr'-i 
]s;ewin[fs  wohl  auf  die  Seite  dec  Letzteren  fal«! 
Isa  wird. 

Hier  in  Teutschland,  tro  schon  in  der  er- 
sten Uäli'te  des  rorigen  Jahrhunderts  nicht  nur 
Xe  oben  schon  angeführten  Ephemerides  und 
Acta  academiae  Vfatarae  Cnriosorum  (aus  wel« 
eben  ich  die  vorzüglicheren  hieher  gehörigen 
meteorologischen  Beobachtungen  und  Berichte 
aber  Witteriiii^«  tind  Krankbeits-Constitntio^ 
aeo  nambaft  geipacht  bähe) ,  sondern  auch  noch' 
die  Verhaudiuhgen ,  und  periodischen  Schriften 

Zeit  vorzüglich  die  Asinüc  Rescarches  etc.  aus  Ctl-* 
.  eolta,  und  noch  mehr  die  tielflichen  .^Tx'ansttCtionM 

,  of  the  medical  and  phfj$^  Sovicly  of  Cahutta*^  viele 
nerthvolle  Beitragt, .  die  zum  grolsen  Tlitil  in  JuUuM 
und  Gersoji's  Magazin  für  die  ausländ.  Merl,  anszugs- 

*    veisc  niitn;etheiU ,    und  auch   in  Haspcr's  nn^emefn 

:  leiurei<:heni  und  wertbvoUenri  Werke  über  die  Krank-» 
beiten  der  Trop Liniander  (Tbl.  I.  H.  1831)  zweckinä- 

[  mHfsigst  benutzt  sind.  Ein  Hauptwerk  hierüber  bleibt 
aber  das  des  treillichen  Anncsley:  Rescarches  into 
the  caases/  nature,  and  treatment  of  the  inore  preya-» 
teni  diseases  of  Indla  and  of  warm  cUmates  generally^ 
Londr  ldl8.  2  VoL ,  neben,  wetebem  noch  OrtofCt, 

u*  a«  bekannte  and  tisl 
benützte  Werke  über  die  indische  Cholera  zur  Clima- 
tologie  Indleas  ebenfalls  scbätabars  BeitrSga  ant-« 
featea*  ' 


•iiilger  andern  gelehrten  Vereine  für  Nitomit« 
ieoscimft  uod  Nedlieib  ,  moieiillkb  dm  tnit  giü« 

fseiii  Fleift  durch  eine  Reihe  Ton  Jahren  (von 
1731-  1746)  fortgesetzte  und  Tiel  Vorzüglicbeei 
enthaltende  Commercium  lUieramtm  medm  phyim 
Nwimbergense  (worin  niefarere  meleofologiech» 
Berichte  vorkommen),  dann  die  Breslauer  Samm'm 
langen  etc. ,  die  Selecta  medica  Francfurt ensia^ 
die  uicta  medica  herolinensia  ^  und  später  (voo 
17^  an)  auch  die  Hannüvcrechen  nüizUchm 
SammUme^en^  und  als  Fortsetzung  das  Hannos 
versehe  Magazin  und  Neues  Magazin ^  für  die 
inedicioische  Meteorologie  yiele   und  groCseOf- 
tbeils  recbt  gute  Voraribeileii  uod  Beiträge  ge- 
liefert hatten  I  bestand  seit  den  letzten  beiden 
Decennien  des  Torigen  Jahrhunderts  oder  viel- 
mehr leider  nur  in  dieser  Zeit  ^  in  der  Ivurpfais 
(i;a  Mannbeim)  eine  eigene  Socseloa  meieoralom 
gica  Palatina ,  die  einzige  in  ihrer  Art ,  welche 
sich  die  Vervullkoinauiuno;  der  Wilterung^kunde 
und  aller  unter  Aieteoroiogie  zu  begreifender 
Kenntnisse,  so  wie  inebesondere  eine  fmchl» 
barere  Verknüpfung  derselben  init  der  Kennt- 
nifs  Ton    den   herrechenden  und  wechseltiden 
Kran kheits- Constitutionen^  Epideuiiec^o  etc«  zuia 
Hauptsweck  machte;  in  äbnlicheif  und  in  tue- 
teorologischer  Hintiebt  scbon'  in  den  Uiifteln 
bedeutend  besser  ausgef  ührter  Weise ,  wie  vor- 
mals die  Epbemerides  Naturae  Curiosorum»  Die 
Observationee  Mannhemmsee  'morhorum  etc«| 
welche  diese  Societas  tneteorol«  unter  der  Re» 
daction  tüchtiger  Beobachter ,   namentlich  «detf 
Du  L$.  Fischer  und  des  Dr«  J.  M.  GiUhe  für 
den  mediciniscben  Tbeil,  von  den  Jahren' 1782« 
89  herausgab  y  lieferten  nicht  nur  die  genaue* 
•ten  Angaben  über  Witterung^  Luflbeschaffen- 
beit,  lellurische  und  eonstige  bser^in  Üeliacbt 


IlfmiiMiide  KreignIiM,  mit  vBonatUeheo  ineleo^ 
folog.  Tabellen ,  sondern  sie  geben  auch  sehr 
j^uX  zusammengesteiiie  NachnVhteo  von  den  tue« 
cMsir  Torf^onmimra  Kraokheits  -  ConstitiitMi« 
tt^ft  sowohl  TOO  MMoheim  und  «ncierD  Gegen* 
den  der  Plalz  etc.,  als  auch  von  mehreren  aus- 
ländisrheo  Orten,  so  von  Horn  (voo  den  Jab«" 
no  1782«<^67,  mit  genauen  meteomlog.  Angn- 
Beo),  TOO  Ferrara«  Ofen,  n«  a.  m.  Et  war 
in  der  Tbat  sehr  zu  bedauern,  ^hIs  die?.?  Ob- 
servatifHies  HanobeioeDtes ,  weiche  tiVh  an  di# 
acbon  früher  begonnenen aber  auch  si  ^on  langet 
wieder  eingegangenen ,  Ephemerides  meteoroio^ 
gicas  der  ^cademia  SC*  elect,  Bttvar.  zu  Man- 
chen anschlössen^  nicht  Theilnahme  genu^  iia 
pQbiiknm  fanden ,  nnd  deshalb  auch*  nicht  IKo-» 
ger  fiirtgeselsl  wurden«  Die  lelagenannlen  Epbe* 
inerides  meteorol.  Acad.  Bavaricae  enthielten 
biofs  meteorol.  Beobachtungen  uud  Tabellen^ 
ohne  iBahere  Anwendung  anf  Nosologie« 

Unter  den  übrigen  ieulschen  Zeitschriften 
fiir  Naturwissenschaft  und  Medicin  war  and  ist 
es  o(Kh  TOKOglirh  das  Journal  der  pmlLliscben 
Reilkonde  Ton  Httfetand,  welches  seit  seinem 
KnUtehen  (aho  8f*it  40  Jahren)  für  die  laedi- 
ciniscbe  Meteorologie  und  lür  die  üuade  und 
Lehre  von  den  stehenden  -  und  wacbseindea 
Krankheils- Conslfintionen  ans  atmosphärischen 
und  telluriÄchea  EinfliU^en,  eine  grofse  Zahl 
iwerthvoUer  Beiträge  und  lieobachtungen  gelie^ 
fert  bat.  Unter  diesen  Beitragi^n  stehen  allere 
dings  die  von  dem  ehrwürdigen  Hufetand  selbst 
gegebenen  obeo  an,  und  was  dieser  uiein  in- 
nig Terebrter  vieljäiiriger  Freund  mit  seinem 
geistvollen  und  tief  in  die  WecbselbeaiehungMp 
iwischeo  dem  allgemein  koamiacboo  oaMl^4(F 


organUch-iDdlviduellen  meufichlicben  Leben  ein- 
dringeodeo  Bück  für  die  xoedicimacbe  Witla- 
ruDg.sk linde  und  ioftbesoiidere  für  die  onifassen«' 
dere  Würdigung,  EiDwirkungsTerhältoisHe  der 
AUriüSphäre  auf  die  liililung,  den  Gang  und 
thanikier,  oucl  den  Wecüiel  VOD  KraokheiU« 
Con^tiiuuonen  und  Volky's^aciieD  geleiftet,  wi» 
s^hr  er  sich  bestrebt  hat,  die  Anftnerksatnkeit 
der  Aerzle  auf  die  soi^ialtigstc  Beachtung  «Her 
am  Himmel  und  iu  der  Luft,  we  auf  der  Erde 
.vorkomiaeodeo  Erscbeiniuigeo  «ad  Veräode* 
langen,  jßum  Behuf  genauerer  ätiologischer 
KenotDifä  der  Kranklieitj- Confttiiulionen  und 
des  Wechseld  hinzuleilen,  und  den  Eii'er  in 
sojlcbeiu  Jb  orscheo  durch  o(t  wiederholte  Au(fo^- 
^f^Mogen  SU  ihm  anzuregen ,  ist  jedem  Leser 
seiner  Zeilschrifl,  ja  wohl  jedem  leutschen  Arzt 
zu  wolil  l)ekaünt,  n\s  dafs  eio  ipecieiierer  iNach- 
"Weis  des  von  ihm  Gelmieteu  DOthig  seyo  ioiUe« 
Auch  nvird  sich  mir  noch  im  Verfolg  dieser 
Abbandhing  Gelegenheit  erizeljen  ,  über  eiu  und 
die  ancieien  Ausicbtea  uud  Aeuiserungen  Hufe'" 
larid's  das  Tbeina  der  mediciiu  Meteorologie 
betreiTeod,  mich  naher  zu  erklären«  Es  ge-' 
DUge  für  jetzt  blofs  in  Erinnerung  zu  brjugen, 
was  //.  in  S(>lclier  UezicLuog  schon  im  VII. 
Band  seines  JouruaU  in  seinen  ^^fortgesetzteii 
Kachricbien  yoq  der  KraukeDdostalt  zu  Jena 
und  über  das  Kerrenfieber  daselbsL"  (auch  be- 
sonders abgedruckt  unter  dem  Titel :  Uujdand's 
Bemerkungen  über  das  Kervenfieber  u.  s.  w.) 
Torlrug,  indem  er'  4ort  irorzügitch  über  die 
ConsCituiio  slatiouaria  wenige,  aber  treifende 
und  gewichtige  V\'orte  s^iracii        uod  wie  er 

•)  Man  sehe,  was  ich  IiiiMuher  in  meiner  Ahliandlting 
über  die  Constiiutio  btotioiunia  (in  jiieiaen  Jalirijücli. 

der  teuUcbea  i^li^U.  uüU  Cliir.  I^ti.     1 )  gotagi  iiabe^ 


»fa  mebmrf  Jabre  ipüter  ia  aeiiiir^tt^lic^ 
leider  uoToUeiidet  gebUebeneji  ^  ijbbiuM* 

luog;  ,,Die  Atmosphäre  in  ihren  Dczieh^un^ea 
zu  dem  (meoschlicheo)  Orgdniäinus"  (im  XXXL 
Gkaod^  seine  Hauptarbeit  Whf^x  dieseo  Ge^eo« 
mtand  ,  reich  ao  eigenthöinUcbeo.  uod  scharfsin-* 
»lg  eindringenden  Ansichlen),  io  «peciellerer 
jiück^•icht  aui  die  cau^aleu  V^rhallnid^e  der  At- 
snosphäre  zur  Bildung  OBd'Umäoderun^  herr* 
lE^dieoder  CoosiiliitioneQ  ,uod  K/iMikiieiteo  ätt<* 
fserte.  Gewissermafsen  als  Fortsetzune  und  als 
SeiLeostück  zu  dieser  Abhandlung  ist  eine  viel 
iipatere  desselben  ^Verfassers  jiiiber  a(mosphäri«< 
•che  Krankbeiteo  uod..  atmasphärisebe  Aoslek- 
kufig  (im  LXII.  Band)  zu  betrachten ,  welche 
mit  seipeo  schatzbareu  Bemerkungen  y,Uber  At« 
mospbäroliigie''  l^aod;  die  er  dort  ale 

^llgld)^  2U  deu.  zwar  Jcor^geiafstea ,  aber  fui; 
die  medicin,  Meteorologie  Sßhr  bedeutungsvol-* 
Ipo  iiJid  holie  Beaclitun^  verdienenden  Beiuer- 
kuogeo  Hermbslä(U^s  {tu  ifilzuvi)  ^üher  dea 
Doofttkreis  aue  pbyaiologiscbeo  uod  pafbologi« 
scbeo  Gesichtspunliten"  (auf  welchen  vorlrefTli» 
eben  Aufsatz  ich  nachher  utich  zurückkuiuiuea 
'w.^rde)  bfigefügt  hatte  ^  in  Verbindung  steüeo^ 
VV^eon  auch  die  too  H^feland  in  obiger  Ab« 
bandluog  aufgestellten  Ansichten  und  Jdecn  über 
eine  der  Aliiiosphäre  zukommende  oder  d viki- 
miacb  iuwohnende  AulQoosoge/iesiä  (oder  über 
ifiue  idiopatbische  jUiastoeo  -  ood  Cootagiona<# 
erzeuguog  in  der  aimosphariscbeo  Luft  und  ums 
ihren  eigenen  Eleiiieii leii)  von  mehreren  Seiten 
starke  ZweÜel  erregten  uud  Widerspruch  i'ao«* 

und  was  ich  noch  weiter  hierza  in  der  neuen  Cear« 
beitnng  dieser  Abhandlung ,  wemitich  m\ih  ehtn  jetzt 
für  den  I.  Band  meiner  iumkchii'n  mftUemitfkwB 
Skbriflm^  li^likäftifie»  bemerkea  weriie» 


—       — • 

4W|  fotbaModm  nacMtni  HuflHand  tmigm 
labre  später  sie  wieder  und  speciell  liaf  den 

Seacbengang  der  indiirhen  Cholera,  zum  Ver- 
such der  Krklüruog  ihrer  Eatstehuog  und  Yer« 
breitung  anwendete  (sa  in  swei  Anfsätsan «  im 
Aprilbeil  de»  Jahrg.  1831  und  im  Janoarbafl 
lo33),  so  wie  denn  auch  ich  in  ineioem  Buch 
über  diese  iodiscbe  Cholera  (Bd.  I.  S.  318  fgg«) 
mich  gegen  }ene  Autopalhie  der  Atmosphäre,  * 
ddar  Sber  die  sich  TOn  selbst  arseugeoda  Lall-» 
rergiftung"  im  Hu/elantTgchen  älon,   aus  den 
dort  TOD  mir  entwickeUeo  Gründen  zu  arklä« 
ran  gedrungen  fand^  to  bleibt  doch  immer  die« 
ien  Idcijsn  des  geistroHen  Pathologen  der  aob»» 
atreitbare  Werth,  für  das  noch  immer  so  dunkle 
und  liickeoTolle  Feld  der  mediciniscben  Aero« 
logie  neue  Wege  des  Fotscbens  eröffnet  uhA 
oeue  Lichtblicke  auf  sie  geworfen  so  haben* 
—  Ein  nicht  geringes  Verdienst  um  medicioi- 
acbe  Meteorologie  und  endemische  wie  epide« 
miaehe  Constitutionskunde  erwirbt  aicb  aoeh 
der  ehrwürdige  BufHand  ibrtwahrend  dureh 
die  monatHrhen  Uebersichten  d^r  Witterungs- 
und  Gesundbeits-  oder  Krankheits-Conslitutioa 
TOD  Berlin ,  welche  er  den  Heften  seinea  Jonr- 
tials  seit  dem  XLVIIL  Band  beifiigt^  mit  ta« 
bellarischer  Angabe  des  täglichen  Standes  des 
Baro-«  Thermo-  und  Hygrometers,  wie  der. 
herrichenden  oder  wechselnden  Winde  und  der 
Witterung ,  und  mit  jedesmaligen  Bemerkongeo 
über  die  Blorlalitat  zu  Berlin  in  den  einzelnen 
Monaten,  über  den  in  ihnen  herrschenden ürank- 
'  heitscharakter^  und  die  Torgekommenen  epide« 
mischen  oder  intercurrirenden  Krankheiten,  woaa 
in  neuerer  Zeit  noch  Zeichnungen  zur  Versiooli- 
cbung  des  Steigens  und  if  allens  des  Baro-  und 

ThemuBieteia  im  Laula  jedea  MoMto  fafebea 


nnJiSt  Wmh  ttm  mA  tili  lidig^ver  Z«it, 

und  Docb  fortwähre  od  ^  reio  meteorolooi^rhe 
BeobAchtoD^en ,  oder  eigentlich  nur  Tabellpti 
«iMlf  dM  tägUcbeo  oder  nionatiirheii  Stand  d#r 
AtMotfliiife,  Meh  Am  oMiehen  MeseiiniriinttrQ* 
meoten,  und  über  Winde,  \^'ilterunf: ,  und  ef- 
franige  Meteore |  mehr  oder  weniger  mit  Be- 
BMniMges  über  Vorginge  auf  der  Erdubetflin 
dbe,  kl  de«  OawäiMTn,  der  VegefatliHi' ete» 
TerbundeDy  in  mehreren  andern  ZeitschriClenp 
aameBtlich  ia  einigen  physikalischen,  die  blo- 
Ims  mataorologlacMB  rabeüen  telbit  io  man- 
ctiao  periodiaeb  polMaeben  BlXllerO|  regelmi» 
fiig  vorkommen  y  so  werden  sie  docb  erst  für 
den  Nosologen  und  Arzt  recht  frucht-  und  schätz- 
bar,  wenn  aie  mit  den  Beiultaten  Tereleichea- 
dir  Beobaektaagaa  tod  Ürankbeita-Conflilo-* 
tiunen,  stationären  wie  wechselnden  und  ent« 
achiedeaer  tod  dea  Jahreszeiten  und  d^r  Wit- 
tüuog  abbiiagigeai  und  ram  Seuchen  ond  da- 
'  ran  Mttcksaton,  ia  aotcber  Art,  wie  dfeaea  In 

dem  Hufeland' %chen  Journal ,  und  auch  noch 
in  einigen  andern  medicinischen  Zeitschriften 
ao  gaas  Toraoglieb  in  dem  »ehr  schätzbaren 
JFwriemiergis^n  m^äidm*  Cmrr0f$pondmthtau, 
(seit  3  Jahren  noter  der  Redaction  trefflicher 
Aarzta  zu  Stuttgardt  erscheinend) ,  und  seit 
2eit  auch  mit  eben  so  viel  Sorgfalt 
ab  &g{abigkail  in  dea  sieht  blofii  für  Oesteru 

t<eichft  Aerzte  wichtigeu  und  lehrreichen  meffi'* 
ginischtn  Jahrbüchern  des  Oesterreich.  Staates^ 

^  ^aaabiabt,  lo  naauttalbara  Verbindang;  g^ 
teadit  Warden« 

In  HufelandCs  Journal  befinden  sieb  aufser* 
d^  noch  mabrera  bieber  gehörige  aehr  schätz- 
bara  Anirittaa  aadarer  Varfaeaarj  wafeba  tfieibi 


dicioiscben  Heteofologiet  aad  HMAosond^w  mam 

Kenntuifs   der  herrschenden  Krankheits- Coo<4 
atitutioneo  ia  ihrer  AJbhängigkeit  yoo  der  L|i£li 
uod  Witteriiiigs«Be»oba£e«bek:  eotbaU^  Jk^ 
ter  diesen  nenne  icb  Toreüglkb^.mid  )etst*mr 
Torläufig   ueben    dein  schon   oben  erwähnten 
treiliichen  Auisatz  Hermbstädt^sMbeir  deaCkoMH 
kreis  etc.,. die .nicbi  mifider  ietirgüfttite an I» 
d^r  Tbat  sa.den  besten  .und  ge^^rejsbiteii  A«^ 
beiten    dieser   Art   gebijrende  Abhandlung  de» 
Hrn,  Med.^«^  JSei(/>  in  Aftcb^Mli^urg  ^>über  dem 
Einfluß  .einer  faenscbepden  ILnft«  nod  WiUiH 
znugs  -  Bespbaffenbeit  auf  das  J^ptst^faeo^*  Vw« 
breiten    und    Erlöschen   der  iYolkskrankbelten 
(fll^feland  und  Harle/s  .J^rq*   1817)>  worin 
der.  g^lefnr^  Verfasser  T^||gliQb;4ein' fiir  aUa» 
Zeiien  klassisch  blctibendeo  ,V<)tMbeilen.  et^ 
Hippocraies  zur  medicia.  Willerungs-  und  Goa-» 
stvl^tipnflebre  die  gebübref»d^.itii|ldigang  bringt^* 
^rn^  ^ifia  f^r  die  .jLsjtwe  von  der  stebetpdMt 
Coosfilnlion  wn^htigen  Abhm^langeii  ¥011.50101^ 
(1820)  „viber  die  euUiindlidm  lyranlvheits- Gon- 
«.liiutiua  6e^t  10i2y,  <WQrin  sich  der  leider  xm 

früh  YWK^i^W  treirUcbiivI^eQliiicfaAer.lHk  .eiM 
init  meinen  scbpn  iffih^ii.rerf^rageoen  (Hbdim» 

Verfolg  dieser  Abhandlung  noch  weiter  zu  ent- 
wM'rke}f|dqQ)  Ideen  erfj^ulicb  übereie^lifDiaradeni 
Weise  ^iir  die .  Abjl^uM«!^^  stdUtNubrein 
CoDslituliooen  von  den  YerMdariten  EinfiMcmge«t 

Terkälloisseu    der   atmosphärischen  Electricitat 

auC.dj^lfi^nAP'^^'^^'^^"^^^^^^^^^^^^  erklart;  und« 
Ton  Kieser  (1823),  dessen  Abhandlung. iiberdiai 
damals  herrschende  (entsiiodliche)  ConstitotiM 
ebenfalls  den  tiefen  ßlick  dieses  geislToUeh  Pa« 
tholog^p  in  das  louere  ihrer  ätiologischen ^Ver-» 
hüluifis«  beiurkonditt«    JU^*Wie9§r's  Aafsate 

•  « 
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über  den  enteünillkben  Charakter  der  »tehendeo 
CoMtiUttoo  io  dem  letzten  QuiDqueaoium  {Hu^ 
ftlahd^s  JiHmiftl  182$)  iit  damit  m  Teif  leicbeiik 
Auf  alle  diese  Arbeiten ,  insbesondere  aber  nuf 
die  YOn  Huf  eland,  Hermbstädt,  Scheii  hihI  ICtV- 
ffTy  M  wie  auch  die  gleich  noch  zu  iieoaeo« 
.  den  yFoü  Franz  wn  Hddemhrand  und  einigeo  an» 
deroAersien  der  jetzigen  VViener  Schule»  werde 
ich  im  Veriuig  dieser .  Abiiaadluag  zuiiiciL- 
Ibouunea« 

Aus  dem  rein  inedicio.  praktischen  Ge- 
sichtspunkt enthalten  in  demselben  Huftland^'* 
scbea  Journal  auch  die  schon  angeführten  mehr« 
jährigen  Berichte  J.  Chr,  SchaJifers  und  E.  Fi^ 
Sehers  über  die  Witterung  und  Zeilkraokheitea 
Ton  l^egensburg  und  Lüneburg  recht  sorgfältig 
nnd  musterhaft  geführte  Beobachtungen  zur  me« 
dicio.  Meteorologie;  und  iß  mittelbarer  Bezie- 
hung zu  derselben  gewähren  auch  die  Darstei-* 
langen  der  Jahres- Constitutionen  und  epidemi- 
schen Krankheiten,  welche  Vogdy  tiasper^ 
Wolff^  O.  Seiler  und  andere  schätzbare  ßcoh- 
acbter  in  diesem  Journal  niedergelegt  habeii| 
mehrere  recht  nützliche  Data« 

Unter  den  andern  teutschen  medicin«  Zeit- 
aehrifteiii  welche  für  die  medicin,  Meteorologie 
Qttd  Kalastasologie  ergiebige  und  der  hesoodefo 
Beachtung  zu  empfehlende  Beiträge  eothalten, 
sind  folgende  noch  auszuzeichnen:  die  medicinm 
Mphemaiden  von  Marcus  p  welche  in  al« 

Im  ihren  Bänden  soi^hig  geführte  meteoro- 
logische Tabellen  und  Berichte  über  die  vorp:e- 
kommenen  Krankheiten »  aufserdem  anch  Ton 
dem  geistreichen  Heranegeber  mehrere  noch  im- 
nMf  Tiel  Intevette  gewShrende  Beohacbtungen 
au«  dieaaia  Standpunkt  entUalien^  die  allgtnuU 


Mit  nwdieln*  Amalm  tm  jPlmfy  im  fti«r1«ii^ 

gen  Reihe  (von  1798-1826)  Yorzüja^Hch  reich 
ao  guten  Beobacbtungeo  über  Krankbeiis  -  Coo- 
•tiluliudeo  aus  Tielen  Gegepdeo  Teotocblandi ; 
das  Arcbir  für  me^«  Brfahryiig  too  Horn^  eben« 
falU  mehrere  sehr  gediegene  Berichte  ähollcher 
Art  entbaitend;  die  ZeiUcbriiiea  von  Rust  und 
•A  Hecker,  die  medidn*  Jahrbücher  des  Oester-' 
reichischen  Staates^   weldi»  sin  hohem  Grad 
Tüchtiges  und  Ergiebiges  für  die  med.  Meteo- 
rologie und  med.  Constitutionskuode  unter  dea 
Anspiden  eines  <S/r^r,  Raimann  ^  JPr.  il»  Hilf 
ätnorapdt  Bischoff  ^  GUntbner^  Berres  und  ao* 
derer  ausgezeichneter  Manner  der  Wiener  med* 
Schule  h'efern ;  so  wie  auch  das  schon  obeil 
gerühmte  nufdicin»  Correspontlenzblait  Würiemr 
hergischer  AerziSm   Ich  darf  hierbei  aucli  meina 
eigenen  Jahrbücher  der  teutschen  Medicin  und 
Chirurgie,  so  wie  meine  Rheinisch- freslphä" 
Uschen  Jahrbücher  der  Medicin  und  Chirurgie 
AenDen;  iosofero  sich  in  ihaen  xnaacher  schäls* 
bare  Beilrag  ausgezeichneter  Mitarbeiter  su^ 
med«   Katastaso-  und   Kpidemniogie  befindet. 
Mit    besonderer   Würdigung    nenne   ich  aus 
diesen  die  Abbaodluag  des  erfahruagsreicbeif 
Sfaincer   Artlee   F.  J.    Witimanni    die  sta- 
tionäre Krankheits* Constitution  vom  epidemi- 
scbeo  Gesichtspunkt  (besonders  abgedruckt  mit 
aioigen  Zasalaeir^  Meiaa  1826),  welche  eioa 
Art  iroo  Fortsetzung  seiner  friibero  ausgesekb* 
Beten  Schrift   ^^die  neuesten  am  Rhein  berr- 
scheodea  Voikskraakheiteo"  1821,  bUdet,  uod 
TOB  der  noch  Weilar  notea  Einiget  nn  tagen 
sajrn  wird. 

Wie  sehr  thatig  schon  die  frühere  Schob 

dtf  Aeiato  w  Wßsn  seit  vm  Swutsn^  dsUam^ 
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Stork  nni  Stott^  fdr  3ie  mediciik  Witfeiiittft«» 
uod  CottstilQtioiiikooda  su  wirken  bemoht  war» 
i§t  bereits  ii4  Vorhergehenden  tcjo  mir  erwähnt 
vrordeot  Dartelbe  Kifer,  dietet  noch  imm^r 
neite  Forsch uDgen  «od  «albsi  Deue  flaboan  für 
iie  ffirdernda  Feld  aoi  dam  dort  oaroaotlirh 

darch  die  treflliche  l'>lnncblung  der  aus  alleo 
Tbeilen  d er i  Monarchie  eingeforderten  Quartal«- 
baricble  der  aogettellten  Amtsärxta  *)  so  reich 
aicb  bäufaodaii  Vorratb  voo  Baobaebtoogan  mtif^ 
liehst  fruchtbar  zu  bearheiteD,  belebt  auch  die 
ausgezeichnetsten  Stiinmrührer  der  jetasigen  dor* 
tigao  kliniscbao  Schule^  andalaHauptschriflileiiaf 
lor  madiciaiacba  Malacifologia  uod  Cooatitiitioas« 

lehre  glänzt  dortmein  bothverebrter  Freund  Franz 
yoa  Hiidenbrandf  welcher  schon  zu  Pavia  (io 
laioao  irefflichan  und  wahrhaft  mustarhafteo 
AnnaUhtu  Moholae  m^d.  Tieinenäiä^  P.  l  I82& 
P.  Ii.  1830)  diesen  Theil  der  Noso;;fU)sie  zum 
Gegenstand  seiner  genauesten  Beobaciüong  laacb- 
te,  und  nach  rörausgeschickter  Cliinato-  und 
Cbcirograpbia  PaTia's  und  der  Umgehend«  di« 
Ephemerides  meteorolo^ico  -  clwicas  der  Jahre 
1817-21  durch  eine  grofae  Zahl  lehrreicher 
Krank heitsgeschichteo  oad  Epicri^en  für  die  üli« 
aik  frocbtba^  erläuterte,  umI  hierauf  in  setnei^ 
o'eueru  Schrift:  ^^Animadversiones  in  ConsiitU" 

Eine  Einrichtung,  Hie  bekanntlich  seit  mehreren  Jah- 
ren, auch  dnrrli  rliti  Fürsorge  fies  hof»en  Ministeriums 
der  Unterriclits  -  und  Meclicinalangele^enheiten ,  im 
Preursiscben  Staat  in  der  Art  getroffen  worden  ist, 
daCs  von  allen  angesteUten  Aerzten,  Phjsicisetc«  vier- 
teljährige Rerichte  über  Witterungsstand,  sonstige  Kr- 
eigniftse,  epidemitciie  und  andere  Krankheiten  an  ihre 
V«sp*  med.  Behörden  eingeiendet  ,  und  von  den  Re- 
gierongs^Mcdieanai-  Beiiöfdea  jeder  Provini  in  jahr« 
lichen  angemda  aotzlichen  nnd  iattrssiantea  üeber- 
Mhtea  Mkaaat  CtniaGbt  wcrdea« 
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ffonm  mwbümm  itationariam  ^  funn.  1831 

der  ganzen  Lehre  von  der  stationärefi  Constitu- 
tion durch  die  yon  ihm  mit  eben  so  viel  Scharf-» 
iinn  als  Gründlichkeit  entwickelten  und  in  ih* 
Md  GräozeA  mit  hohem  Recht  weiter  ausge^ 
dehnten  Grandsätse  einer  medic«  Meteorologie 
und  einer  Nosogenesi»  alinosphaerica  et  siderea 
(denn  auch  auf  den  Einflufs  der  Gestirne,  yor-« 
süglich  der  Sonnen»  und  |kIondsphasen  und  der 
Eclipsen^  richtet  der  Verf.  besonders  seinen 
Blick,  wie  ich  weiter  unten  niKh  näher  anp^e- 
ben  werde)  eine  iestere  Basis  zu  geben  bemüht 
^ar.   Ich  werde  noch  in  ^em  Folgenden  Meb- 
reres  hierüber  ansaffihreo  haben^  —  Anfeer 
ihiji  haben  auch  der  berühmte  Kliniker  7.  JBi- 
schoff  zu  Wien,  der  in  seinen  ,,klinischen  Denk« 
Würdigkeiten'*  und  in  seiner  Ratio  medendi  etc* 
TreiTlicb^s   für  die  niedicin.  meteorologische 
Kenütoils   der  Ivrankheits  -  Constitutionen  und 
berrschenden  .Krankheiten   nach  meisterhaften 
Beobachtungen  geliefert  hat,  so  wie  der  grofse 
Praktiker  Günthner^  durch  seine  wackern  Sehü-i 
1er  Ignat.  Hoffmann  (cenius  moihorum  epide- 
micus    anni   pi62  Viennae  obserratus),  J?ef, 
Aoesler  (de  genio  morborum  epidemico  a.  1833 
Yindob.  obsenrato),  und*  wohl  noch  Andere, 
deren  Leistungen  ich  bis  jetzt  noch  nicht  kenne^  * 
durch  ihre  meteorologischen  und  epidemographi- 
sehen  Beöbachtungea  viel  Gutes  za  dieser  Lehre 
beigetragen. 

V     (Der  Beschlttb  folgt  uachstens.) 
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19. .  •  • .  •   57  itiht  alt ,  TOD  einem  staikM 

Küfperbau^  blähender,  rdthwaogiger  Ceaichta- 
färbe  y  ood  Motter  von  vier  starkeoi  geauodea 
Kkideni,  hatte  in  früheren  Jahren  anhaltend 
det  besten  Gesandheit  genossen,  in  jeder  Schwan- 
tergchaft  einigemal  mit  ErleicJilerung  zur  Ader 
geiaftsen,  und  bei  übrigens  oatürlicbea  Gebor^ 
lea  doch  ledesmal-riel  ^^e  litten*  Vor  et wa  ▼ier'»» 
lehn  Jahren  hatte  sie  das  Unglück ,  in  ihrem 
ll.tuse,  Yoo  einer  beträchtlichen  Höhe  hinunter 
aui  die  Leadengegeod  zu  fallen^  und  klagte  TOip 
daetem  Aagenblicke  an  über  heftige  Scboierseo 
aa  dieser  Stelle^  die  jedoch  nach  einiger  Zeit 
«lufch  deD  Gebrauch  einiger  Wittel  wieder  nnch* 
Üeltea.  ihre  Geauodbeits  ?  Umatande  blieben 
aan  fo^danemd  got,  allein  nach  dem  Verlanf 
ttaiger  Jahre  wurde  sie  durch  eine  Yorherge* 
Joufa.li]UUUlI.B.2.St.  C 


gangeDe  ErkäUong  yod  einer  allgeroeioeQ  HauU 
WAsaersucbl  befaUeo  ,  wovoa  sie  auch  oacb  ei- 
Mm  Zeilraom  Ton  mehrereD  Wocbeo  wieder 
hergestellt  wurde.  Auberdem  hatte  sie  seit  lan- 
ger Zeit  ein  immerwährendes  Kopfschättein 
und  Schwindel^  so  wie  auch  einen  aufseror- 
denüich  dicken  Unterleib,  dessen  Umfang  in 
den  drei  letsteVen  Jahren  noch  immer  zugenom- 
men hatte«  Nach  dein  Aufhören  der  iMetis*^«^ 
welche  bereits  seit  fünf  Jahren  verschwunden 
waren ^  und  binnen  welcher  ^eit  sie  gar  nicht 
mehr  cur  Ader  gelassen  hatte^  klagte  sie  sehr 
über  aufftleigende  Hilze  nach  dem  Gesicht,  an- 
haltende Neigung  zum  Schlaf«  und  eine  au« 
fserordentUche  Müdigkeit»  selbst  bei  kleinen 
Spasiergängen ,  wosu  sich  dann  so  heftige 
Schmerzen  in  der  Nierengegend  der  rechten 
Seite  gesellten,  dafs  sie  genöthigt  war^  einige 
Augenblicke  stehen  zu  bleiben ,  und  sie  auch, 
wenn  sie  sich  .  niedergelassen  halte ,  und  sich 
aufrichten  wollte,  ohne  grofse  Schmerzen 
nicht  wieder  aufstehen  konnte;  wenn  sie  et- 
wa oaoh  eiiier  kleinen  ,  Ueberladung  des  Ma* 
gias  ein  Erbrechen  bekam ,  so  konnte  dies  nur 
mit  der  grofsten  Mühe  und  Anstrengung  erfol- 
gen ,  und  wenn  sie  wider  ihre  Gewohnheit 
mabr  als  drei  Gläser  Wein  trinken  wollte,  so 
euir  ihr  des  folgenden  Tages  gar  nicht  wohl 
dabei«  Bei  allem  dip^em  hatte  sie  immer  gu- 
ten Appetit  «um  e^sen ,  und  konnte  ihren  Ge- 
•cjbalten  im  Hause  noch  or^entUcb  Torsteben« 

A 

I 

^  In  diesem  schwankenden  Gesuudbeilszu- 
Stande  lebte  »ie  ohne  besondere  Veränderung, 
und  ohne  Arzneien  zu  nehmen ,  his  sie  anfinge 
ii| weilen  bel^s,  unvermiscbtes  Blut  ausauwer« 
fsn^  zeichne  ohne  besonderen  Husten^  nur  unter 
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^toenl  geTlnden  Räospara  oiid  Umam  Atbeinng 

erfolgte  ,  auch  kla^rle  sie  sa  gleicher  Zeit  ober 
einen  siuinpfen  Schmerz  io  der  Nierengegend 
<^er  rechten  Seite ^  und  bekam  im  Monat  Mai 
•io  starkes  Bldlliaroeo »  welches  beinahe  seche 
Wochen  fatodorcb  anhielt ,  und  fast  täglich  swei 
bis  drei  Nachtgeschirre  anfüllte;  der  ßlulabgaog 
war  iodesseo  irei»  ohne  die  inindeite  Einpfin- 
duDg  IQ  der  Bksengegeod,  ond  das  Blut  iooig 
mit  dem  Urin  Terinif  cht.  Der  Arst,  deo  sie  ia 
diesem  Anfall  zu  I%tUhe  zog,  rerordnete  zusain- • 
ineoziehende  Mittel,  und  liefs  nebenher  Bur- 
gobder  Wein  trinken ;  nach  dem  Gebrauch  dier* 
ser  Mittel,  Tentiinderte  eich  das  Blotharneft 
allmählig  und  erschien  seltner,  nur  alle  drei 
Wochen  einmal ^  und  horte  dann  gänzlich  auf. 
Hiebei  iiilM  bemerken,  dafs  die  Kranke  so  iangn 
Von  Nierenschmefsen  befreit  blieb ,  als  der  Blut« 
abgang  seinen  freien  Lauf  hatle,  und  dafs  hin- 
gegeo  nach  gestilltem  Blutflufs  nicht  aiiein  die 
Schmerzen  wieder  heftiger  erschienen,  sondern 
auch  der  Bluthusten  sich  nnn  häufig^  einstellte»  ; 
Unter  diesen  Umstanden  weigerte  sie  sich,  noch 
ferner  Arzoeieo  zu  nebmea,  die  sie  ohnehin  < 
nicht  liebte  I  und  blieb  in  diesem  Znstande  ei« 
t)ige  Wochen  ohne  Arat  sich  selbst  überlassen, 
indessen  die  Schuierzeo  anhielten,  und  sich  zu 
einein  hohen  Grade  vermehrten,  Dd  ihr  diese 
Lage  der  Sache  für  die  Zukunft  doch  bedenk« 
lieb  schien,  so  entschlofs  sie  sich,  durch  mefa-* 
rere  Zusprachen  aufgemuntert,  wieder  Arzneien 
zu  nehmen,  und  liefs  nun  mich  zu  Ende  des 
Monate  September  zum  ersten  Mal  rufen;  sie  er- 
zählte mir  den  Vorgang  des  Blntbarnens  nnd 
ihren  vorhergegangenen  Zustand,  klagte  danä 
Hber  heftige  Rückenschmerzen^  besonders  der 
rechten  Seite;  iicb  untersuchte  äursqxUch 

C  2 


—    3G  — 

G#g6Qd ,  und  fand  wed^  eine  GetcbtroUt  tioch 
Bothe ;  dieser  Schmerz  hatte  seinen  Site  in  der 

Nierengegend ,  "welche  heifs  anzufühlen  war, 
und  wo  auch  die  üraoke  auUerlich  eine  im* 
Buerwabrende  Hitze»  und  Brennen  spurte;  er 
iprar  nach  dem  Ausdruck  der  Kranken  reifsend,  . 
stechend,  als  wenu  diese  Stelle  mit  Messero 
serscbniiten  würde ,  lieis  zuweilen  nach  ,  kam 
nachher  mit  groffterer  Heftigkeit  zurück,  und 
vermehrte  sich  nicht  hei  der  äutserlicben  Be* 
rührung,  v^erbreitete  sich  bis  in  den  rechteo 
Schenkel,  worin  sie  be3tänijig  eine  Betäubung 
und  Kälte  fühlte,  und  raubte  ihr  in  der  Nacht 
.alle  Ruhe;  sie  kannte  weder  auf  der  rechten, 
noch  auf  der  linken  Seite  liegen,  und  hatte 
eine  bestiiüdige  Lage  auf  dem  Rücken  ;  der  Un- 
terleib war  aufserordeotUch  %usgedebnt  i  sehr 
gespannt^  zuweilen  schmerzhaft^  and  man  konnte 
bei  der  genauesten  Untersuchung  keine  begränzte 
Harte  irgend  eines  Eingeweides  wabrnehaien ; 

.  der  Stuhlgang  war  sehr  hart,  selten,  mit  Ab« 
gang  Ton  kleinen,  'harten  Knötchen,  sie  hatte 
dabei  einen  heftigen  Reizhusten ,  der  ihre  Lei^ 
den  vergröfserte ,  und  das  Blntspeien  dauerte 
fort,  kam  zu  einem  Lölfei  voll  auf  einmal, 
mit  einem  gelinden  RäusperUi  unirermiicbt,  mit 
noch  freiem  Athemfaohlen  und  ohne  schmerz«- 
hafte  Empfindung  in  der  Brust;  es  stellte  sich 

'  zuweilen  ein  Erbreclieo  ein^  welches  ihr  viel 
Anstrengung  kostete,  un'd  sie  den  ganzen  Tag 
hinfSllig  machte,  der  Appetit  fehlte  ^anz^  - 
und  sie  konnte  mit  l^Iühe  nur  etwas  Fleisch- 
brühe genieüsen,  die  Füfse  waren  um  die  Kuö* 
cbel  hcfrum  etwas  angeschwollen,  sie  hatte  eine 
aufserordeotliche  Müdigkeit  in  allen  Gliedern, 
klagte  aber  nie  über  Kopfscbmerzen  ,  der  Urin 
ging  ixei  ab  ,  nach  dt^m  Verbältnifs  des  Getränks, 
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ohoe  Drang  und  Schmer«  io  der  BlnieDgegeodg 
war  ata  weilen  feuerroth,  d^on  wieder  sitroo« 

gelb,  keine  Materie  enthaltend;  der  PuU  war 
nohaltend  schnell^  klein,  weich,  über  l20Schla« 
ge.  Früh  Morgens  qnd  Abends  hatte  sie  stärkere 
FieberaofSIle  mit  grofser  Hitze,  Trockenheit  im 
Munde,  Durst,  es  zeigleu  sich  kalte,  klebriglö 
Schweifse  auf  der  Brust  und  dem  Kopf,  so 
dafs  die  Haare  ganz  befeuchtet  waren;  ihre  Ge- 
sichtsfarbe war  übrigens  frisch -rotb,  and  halte 
das  gesundeste  Ansehen^  der  Ki'rper  war  noch 
zleniiich  stark,  wohl  genährt,  und  man  konnte 
ao  deo  oberen  und  onterea  Gliedmafsen  einige  • 
Abmageriing  bemerken» 

Diese  gegenwärtigen  und  vorhergegange- 
nen Zufälle,  die  lange  Dauer  des  Uebeis,  lie« 
fsen  auf  grofse  JSerrüttiing  einiger  Haupteinge« 
weide,  besonders  anf  Lungenschwäche  nna  wirk«*  ^ 
lieb  vorhandene  Nieren  -  Eiterung  schliefsen. 
Der  vorhergegangene  Fall  nuf  die  Lendeoge- 
'  gend  ,  die  Periode  des  Aufhörens  der  Menstraa^ 
lion,  die  unterlassenen  Blolausleerungen  nicht 
allein  während  dieser  Zeit,  sondern  auch  nach- 
ber^  selbst  im  Anlang  des  ßlutharnens,  koon-  v 
ten  als  eben  so  viele  Momente  betrachtet  wer« 
den,  die  kur  TTeberfuHung,  Zerreifsung  dei* 
Blufgefiifse,  und  zur  gänzlichen  Deslruclion  die- 
ser Eingeweide  beigetragen  hatten,  um  so  luehr^ 
da  die  Kranke  in  früheren  Jahren  fast  imimer 
mit  Erleichterung  zar  Ader  gelassen  hatte;  Ich 
inachte  demnach  eine  nicht  günstige  Proi^nose,  * 
und  richtete  iiieio  Uauptnii^enaibrk  auf  den 
vurzügiich  angegrijGfenen  Tbeil^  liel's  daher  ei- 
nige Blutegel  an  die  schmerzhafte  Niereugegend 
setzen,  und  von  ioltieuJem  lirauteraufgufs  alle 

2  Stunden  eine  Ibeetasse  lauwarm  nehmen; 
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B§e^  B/rK  müU/oL  drachm,  vjn  Flor.  papaUt 
rhoead.  Rodm  eom$olid*  maf,  —  Läquirii,  am^ 

druchm.  ij.  M.  D,  S.  Wie  Thea  zu  trinken; 
xu^eicii  rietb  irh  ihr,  zweimal  des  Taget  ein 
•rweichendes  KtfsUer  zn  oebmeo,  and  eine 
leicht  TerdaoUche ,  nahrhafte  ^ ,  nicht  erhitzende 
Diät  ru  halten.  Auf  den  Gebrauch  dieser  Mit-  - 
tel  fühlte  die  Kranke  einige  Tage  Linderung 
von  Schmerzen,  das  Blutspeien  hörte  auf,  und 
der  Reizhneten  Terlar  alcb  gänzlich ;  doch  daiiertn 
diese  Besserung  nicht  lange,  denn  bald  nach^ 
l>er  vermehrten  sich  die  Wierenschmerzen  wie- 
der, tind  stiegen  besonders  in  der  ])iacbt  zu  ei* 
ner  fdrchterlichen  Höhe.  Sie  klagte  über  eiii 
unanfhoriicbes  Brennen,  Stechen  ond  KlopfeD, 
Wdvon  sie  nur  früh  Morgens  ein  wenig  Er- 
leichterung spürte;  das  Biutspeien  kehrte  ztx^ 
rücky  so  wie  auch  die  tägliche  Fieber- Ver* 
trhiimmerung  mit  starker  Hitze  ond  Dorst;  der 
Unterleib  blieb  immer  stark  ausgedehnt ,  sehr 
gespanot,  der  Stuhlgang  folgte  eiübsapi  und 
mufste  durch  fortgesetzte  Jllystiere  er«wongeq 
werden ,  wodurch  jedesmal  eine  sehr  harte^ 
knotige  Ausleerung  I;*e wirkt  wurde;  der  Ap- 
pelil  blieb  immer  sehr  schlecht,  der  Puls  sehr 
•cboell,  schwach  und  klein.  De?  Urin  ging 
immer  noch  frei  und  häufig  ab,  war  von  Tef)^ 
schiedener  Farbe,  bald  mit,  bald  ohne  eiterar- 
tigeo  Bodensatz,  fast  täglich  ^eigteq  sich  einige 
BlutstreifeD ,  und  mehreie  feste  Fleischslück* 
eben  ron  der  Gröfse  einer  kleinen  Erbse  (Ca- 
runculae  parvae)  in  demselben,  und  kurz  Yor- 
her,  elic  diese  Stückchen  mit  dem  Urin  abgin- 
gen «  batte  die  Kranke  die  empfindlichsten 
Schmerzen  in  der  Mierengegend,  da  sie  gleich 
nach  deren  Entleerung  sehr  viel  LinderiUi^  he^ 

merken  konnte«   Ich  verordüete  nun  i'uigeode^; 

p 

\ 

« 

\ 


ttecm  Ol.  umygdal.  mc  /•  Jtbtdlag.  Q.  mnA^ 
9»  f  •  yi  C.  Jtq.  öhaman  •  une.  v*  emutsio,  mäda 

JEa:tr.  Hyoscyam.  gr.  vj.  S/r.  pap.  alb.  unc.  ß. 
Mm  exacte.  £).  S.  Alle  2  Standen  zwei  Löffel 
Toll  ZU  nebmeo,  leb  liefs  eine  starke  Cam«» 
phor-SaJbe  mit  Öpium  in  den  sebmersbafteo 

Ort  ond  ganzen  Unterleib  einreiben,  erwei- 
chende Umschläge  aus  den  Spec.  emoil.  c.  Herb. 
Byofc.  darüber  legen,  und  .dmitnal  de«  Tage 
eio  jt^esänfiigeades  Klystier  aetseOp  worauf  je* 
desmal  Tiel  harter  Stuhl  mit  Erleichterung  folgte." 
Allein  nach  einigen  riihigen  ZwischenräuYnen 
kamen  die  Schmerzen  mit  Heftigkeit  zurück^ 
Terbteitetra  sieb  obeo  bis  au  die  Sebulter  de# 
rechten  Seite,  nnd  durch  den  ganzen  Unterleib^ 
der  fa>t  keine  Berührung  ertragen  konnte,  bis 
in  die  Schenkel ,  worin  sie  beständig  über  Ba-» 
täubong  nod.  &äUe  klagte ;  auch  bekam  aia  so- 
Mreilen  früh  Morgens  ein  Würgen  und  gallig- 
tes  Erbreclieo  mit  einigen  unterinischieo  Blut- 
streifen,  so  dafs  der  ZusamineoQufs  dieser  Zu- 
fälle leicht  deo  Verdacht  eines  suglaich  vor* 
baudenen  Nierensteins  erregen  konnte«  Ich 
Kefs  die  Oel- Emulsion  fortsetzen,  dabei  fol- 
gendes Püiver  nehmen:  üec^  Zsaudan.  pur.  gr*j* 
Pulv.  Rad.  IpecQC.  gr.  f ,  Smceh.  alb.  gr.  xv* 
M.  escacie,  Pulv.  D.  tales  JVo.  If^.  S.  Abenda 
eins  zu  nehmen.  Die  warmen  Umschläge  und 
Klysliere  wurden  forigebraucht ,  hierauf  schlief 
aie  «einige  Nächte  ziemlich  gut  ond  frei  toq 
Schmerzen ,  allein  dieser  günstige  ZUistand  dao-* 
cr(e  nur  einige  Tage,  und  mit  der  vorüberge- 
benden Wirkung  des  Opiums  fingen  ihre  Lei- 
^deo  wieder  an ;  das  Atbemholeo  wurde  immer 
mühsamer ,  nnd  iie  warf  noch  ton  Zeil  so  Zeit 
Blut  und  eitriue  Materie  aus,  der  Puls  blieb 
sebr  scboeli  und  klein ,  mit  dem  Urin  gingen 


fatl  tagliGh  harte  FlelscbstnckclieQ  ondl  dfioM 

ganz  weifse  Hautläppchen  in  Menge  fort,  üo4 
auf  der  Oberfläcbö  bildete  er  eio6  gläozendo 
.Fallbai|f«  $ie  bekam  Qebal  deo  Torgeacbriebe* 
oeo  flliltelo  dreimal  des  Tags  ein  Kljrstier  ^ron 
5Iilchy  welches  ihr  einige  Stunden  sehr  viel 
Linderung  verschaffte;  allein  auch  diese  waf 
«icht  ap hallend,  der  Schmers  bradi  TriedeV  mit 
voller  Wulh  aus  ond  brachte  die  Kranke  fast 
zur  Verzweiflung.  Ich  liefs  nun  ein  Bad  voa 
liMwarmem  Wasser  bereiten,  worin  sie  anfangs 
.^igmal ,  nachher  sweimal  des  Tages,  bia  no  die 
korken  Rippen  gesetat  wnrde,  und  dies  machte 
gleich  eine  so  auffallende  Wirkung  bei  ihr, 
dafs  sie  iin  Bade  selbst ^  worin  sie  sich  eine 
Viertelstunde  aufbiejt,  ein  gewisses  Wohlbe- 
Lagen  spürte,  und  Ton  allen  Scbmerten  plolz« 
lieh  befreit  wurde ;  bei  dem  Aussteigen  wurde 
sie  init  dMrchwär|nl«n  Tüchern  abgerieben  ud4 
wieder  ins  Belt  gebracht ;  sie  machte  nun  tag«« 
ficb  früh  Morgens  und  Nacbmittags  davon  6e-f 
brauch  y  und  suchte  ihren  gröfsten  Trost  in  dein- 
aelBen;  allein  ^  mit  jedem  Tage  versagte  auch  ^ 
dieses. Mittel  mehr  oder  weniger  dje  erwünschte 
IVirkung,  und  sie  war  nachher  nur  mit  Mühe 
dahin  zu  bringen,  weil  ihr  das  Aus-  und  Ein«? 
steigen  zu  beschwerlich  fiel.  Die  Schmerzen 
kernen  mit  voller  Kr^ft  zurück  und  quäUe«  die 
Kranke  unaufhörlich  bis  zur  Ohnmacht;  sie 
stiegen  von  der  Nierengegend  durch  den  Uq-  ^ 
terieib  hh  zu  der  Herzgrube ,  und  sie  konnte 
fast  gar  nichts  mehr  im  Magen  vertragen,  Sie 
bekam  nun  bäiifiger  ein  goiligtes  Erbrechen  mit 
Terniiscbtem  Blut,  was  nicht  anders  als  mit 
der  gröfsten  Anstrengung  erfolgte ;  das  Athem- 
holen  wurde  von  Tag  zu  Tag  erschwerter  und 
der  beschriebene  Auswurf  häufiger^  die  Ver- 
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•diUoimerufig  des  Fiebers  tldUa  itch  sof  §#• 
woboHchen  Zeit  win,  und  sonderbar  war  es^ 
dkiCi  sie  die  ganze  Krankheil  Jusdoreh,  iFoa 

Anfang  bis  zu  Ende  nicht  über  Kopfscfauierzea 
klagte;  auch  konnte  man  nie  eine  Spur  roa 
Pelirimn  bei  ihrer  gröfsten  Schwäche  walu^ 
iiehnieo«    Sie  achwitste  bei  der  Nacht  atark» 
besonders  am  Kopf  und  auf  der  Brust,  doch 
auch  zuweilen  am  ganzen  Körper,  der  Pula 
*vriifde  täglich  achwächer,  und  ihre  Kräfte  nah« 
ineo  soaehende  ab.  Der  Stuhl  blieb  hart,  kaov 
tig,    und  mufste   durch  Klystiero  erzwungen 
^werden;  die  Schenkel  blieben  kalt,  betäubt,  ia 
dem  Urin  waren  noch  täglich  Tiele  kleinere 
«bd  gröfsere  f leiscbwäntcheo ,  luid  sehr  sähe 
aneinanderhängende  Schleimläden  enlbaUeo.  Ich 
-verordnete  nun  Folgendes:   Aec.  Pulv*  Rad^ 
J^aler*  sylVm  unc. infunde  jiq^  ebuL  q.  s.  di» 
gere  per  hör»  Cot*  unc.        adde  Laud^  lAq. 
Sydenh.  giU  xan).  5/r.  cori.  Aur,  unc.  j.  M.  !)• 
S.  Alle  2  Stunden  eine  halbe  Tasse  voll  zu  neh- 
men, dabei  Foigendea  aum  Klystier:  Ree  jisM 
foMd.  4r.  /•  KiUU.  ov^  Nr.  L  Infut.  MiuraK 
Jtadm  Valer.  sylv.  unc,  xiv.  Ol.  lin.  unc,  i/?. 
JUt  D.  S.  Dreimal  des  Tags  den  dritten  Theil 
ftiun  Klyslier  zu  nehmen.    Nach  dem  anhaUeu« 
den  Gebrauch  dieaer  Mittel  wurden  die  Schmer- 
Eeu  wieder  erlrägUcher;  nach  federn  Klystier 
folpte  ein  breiartiger  Stuhl,   und  die  iiranke 
4(eigie  im  Ganzen  mehr  Stärke  und  Munterkeit^ 
welche  aber  leider  nur  zu  geschwind  wieder 
aufbSrte.    Ip  dieaer  traurigen  Lage  blieb  sie 
ima  mehrere  Ta^e  ohne  besondere  Vertinde- 
ruog,  und  iitt  die  heitigsteo  Schmerzen ,  die 
•ieh    TOD    der  JNiierengegend   aufwärla  nach 
dem  Magen,  der  Scbuh^r,   durch  d^n  gan^ 
zeu  Unterleib  bis  iu  die  Schenkel  ausdfibnteOy 


^  2ilwe>teo  einoii  ^ag  Dachliefflei}  und  dann  Tvie- 
d#f  fttfeliterUcb  wiiib«taii«   Der  Uiilerleib  blieb 
.immer  eebr  nQsgedebnf,  gespannt ,  dod  bei  der 

Berührung  im  ganzen  Umfang  fchmerzhaft;  puch 
klagte  sie  noch  beständig  über  einep  starken 
Druck  iq  4er  Magengegend,  so  dafs  sie  faet 
AUee  dur-cb  "^rbrecbeo  wieder  tod  eicb  gebeo 
inufste;  der  ürin  ging  bald  mehr,  bald  weoi-> 
g^r  ab,  epthielt  jedesmal  feste  Fieiscbstückcbea 
in  Menge ^  und  zeigte  |iuf  der  Oberfläche  faet 
täglicb  eine  Fettbaat,  die  mit  ailerband  Far^ 

bea  spielte.  Sie  pahm  nun  einigemal  des  Tages 
10  bis  tö  Tropfen  Tinct.  Tbeb. ,  "welche  ihr 
aueb  nur  für  den  Augenblick  Linderuug  macb'» 
fem  Ibr  bester  Trank  war  Selterwasser  mit 
Milch ,  woTon  sie  auch  eine  lange  Zeit  hin* 
dur<;h  Gebrauch  gemacht  hat,  aufserdem  elwas 
liaffee  und  ein  wenig  Fleischbrühe^  die  sie 
aber  bald  ^leder  durch  Erbrechen  Ton  sieb  ge-p« 
ben  mufste;  sie  nahm  wohl  zuweilen  etwat 
Wein,  den  sie  aber  nicht  ä^ut  vertragen  konnte, 
weil  er  ibr  zu  viel  (iitze  machte.  D^s  Atbem« 
boblen  wurde  ihr  von  Tag  sn  T^g  bescbwerlt* 
cber,  das  Blutspeieo  hielt  an,  mit -einem  bau« 
figen»  stinkenden  Eiterauswurf.  Der  (hin  zeigte 
nun  fast  acht  Tage  hindurch  keine  l^ieisch* 
stackchen  mehr,  aber  einen  starken-  rosenro* 
theft  Bodensatz ;  die  Schmerzen  waren  nun  siim 
Schreien  heftig,  und  unter  allen  Mi'teln ,  die 
man  ihr  beibringen  konnte,  gab  ibr  ein  Infus» 
Vaierian»  mit  Opium  noch  die  beste  Linderung] 
Jbr  balbtodter  Körper  bekam  dadurch  wieder 
neue  Kraft.  Abends  nahm  sie  15  Tropfen 
Tinct.  Theb.,  welche  ihr  in  der  INacht  ein  we- 
nig Ruhe  Terscbafften ;  aucb  fnblte  sie  sich  am 
Tage  Mi  einem  heftigen  Anfall  Ton  Scbmereen 
durch  diese  Gabe  etwas  erleichtert.   Sie  klagto 


fiUQ  Über  eine  &tarke  Anhäufung  von  Schleim 
im  Ualsi  d^r  ihr  beim  Räuspeiro  eio  Erbrechen 
Mi  Weier  Anstrengung  enregte,  uod  fast  Er« 
gtid^oDg  drohte ,  die  EngbrästigkeU  elieg  sq  ei« 

Iiern  hohen   Grad,  und   »ie   warf  norb  immer 
tiel  Uiut  mit  eiqer  eiterariigen  JV^aterie  aus*  {Jer 
Urin  enthielt  keipe  Fleischslöcke  mehr.uod  war 
einige  Ta^e  kla^,  zitrougelb  ohne  Boden«ats; 
die  Schmerzen  hiellen  an,  indessen  die  Kranke 
mit  jedem  Tage  elender  wurde,  ihve  Lfige  war 
beständig  anf  dem  Riicken,  und  sie  kopotc  ^uf 
iMioer  Seite  ausdauers.  Sie  hatte  eich  am  Hei« 
ligenbein  durchgelegen,  und  die  frisch  rothe,  * 
eotzüodele  Steile  wurde  mit  Bieiwasser  belegt. 
Sonderbar  war  es,  dafs  der  Körper  «ein  volles, 
reodes  Ansehen  dabei  behielt,  und  miiq  keine 
bedeutende  Abmagerung  wahrnehmen  konnte. 
Sie  näherte  sich  jetzt  ihrem  Ende  mit  vollen 
ScbriUeo,  sie  bekam  nämlich  einen  Durchi*aU| 
•o  dafs  sie  den  Tag  über  wohl  sechsmal  wäre- 
rigen  Stuhl  hatte;  die  Schmerzen  liefsen  nach, 
die  Schwäche  nahm  mil  jeder  Stunde  zu,  der 
Puls  wurde  aebr  schnell ,  klein,  a^ilternd,  sie 
hatte  einige  ¥oröbergehende  Delirien,  nnd  der 
Urio  einen  kleienartigen  ,  abgerissenen  Boden- 
«atz.    Sie  erhielt  Folgendes:  Ree,  Had,  jirnic. 
är,  vj»  Injund,  Aq,  ebul  q.      digere  per  hör. 
Col»  uno.  ccm  oäde  jLoud»  laiq.  Sydenh.  gtU  jpx. 
Mudfaji^.  Gumm.  arab.  um:,  iß.  M.  IX  S.  Alle 
2  Stunden  \  Tasfte  zu  nehmen.  Ferner: 
öpecter.  arom.    unc,  ij,   D,         31  it   Wein  zu 
Umschlägen  über  den  Unterleib  gelind  anfze* 
kochen.  •  Nach  dem  Gebrauch  dieser  Mittel  Kefa 
der  Durchirtü  nach,  und  kam  nach  einiger  Zeit 
wieder;  die  Sprache  wurde  uuordeatlirh ,  hei- 
ser, die  geringste  Bewegung  brachte  sie  fast 
aum  Ersticken;       Angst ^  die  Schwäche  stie- 
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gen  iiuf  den  hSchsten  Grad,  und  sie  behielt 
ihre  Gegenwart  des  Geistes  bis  nabe  ao  ihr 
Eode^  welcbes  in  einigen  Standen,  nach  einem 

iiebenwöcheotUchen  Kraukeiilager  gauz  ^aoft 
frioigte» 

Neagierfj  Uber  die  Zerstöranaren  ,  die  man 
in  yerscbiedeneD  Eiogeweiden  ünd^Q  würde^ 
onternahm  ich  gleich  am  folgenden  Tage  ia 
Gegenwart  des  Hauswnndarzies  die  gleichen« 

oSüxuns,  Qod  fand  Folgendes; 

V 

Der  Körper  hatte  aufserlich  ein  roodes, 
fettes  Anseben,  und  auf  den  Unterleib  zeigtea 
eich  einige  Uäilliobe  Sireifem 

Nachdem  die  Bedeckungen  des  Unterleibs 
dnrchschnitten  #aren^  enthielt  die  Cutis,  adi- 

Sosa  eine  mehr  als  1|  Zoll  hohe  Fettmasse» 
as  Netz  war  stark  mit  Fett  besetzt^  und  lüüg 
£rey  über  die  Gedärme  herab« 

Die  Leber  war  enorm  grofs,  so  dafs  sie 
aich  bis  in  das  linke  Irlypuchondrium,  uad  bei«» 
nahe  hie  au  dem  Mabel  erstreckte,  der  linke 

'  kleinere  Flügel  war  stark  aufwärts  nach  der 
linl^en  Seite  pegen  die  Krust  iierichtet,  wodurch 
das  ZwergfeU  sebr  in  die  Höhe  gelriebeo  wurde^ 

'  der  rechte  gröisere  Flügel,  so  wie  der  Lohn« 
I9S  Spigelii  ragten  weit  hervor,  und  waren  be- 
sonders an  ihrem  unteren  Bande  so  verhärtet, 
dafs  sie  wie  ein  Stein  anzufühlen  waren«  Die 
JUeber  hatte  auf  ihrer  ganzen  Oberfläche  ein 
geliegertes  Ansehen,  und  war  mit  nozäblii^en 
weifslich  *  grauen,  einer  weifseu  Bobne  iilusli- 
eben  Punkten  besetzt,  weiche  durchschuitien 
1POD  allein  Seiten  £iter  in  Menge  gaben;  auch 
die  ganze  innere  Substanz  enthielt  eine  Menge 
kleiner  EUersücke  und  Verkärtungeu. 


% 


Die  OaUmblas«  war  mit  nrrSaev  Gülld  aii^ 

geliillt.  Der  Majeo  %vnr  Ton  Luit  aufgeblasen 
und  von  der  berTorstebeodeo  Leber  so  zurück^ 
gedrängt,  dafs  er  eine  fast  perpeodkuläre  Leg# 
hatte;  die  GekrösdrÜM  war  ferhärtet^  die  MÜä 

im  DaLÜriicheo  Zastaude. 

4 

Die  dänneo  Gedärme  hatten  hier  and  dort 

bratjditie  Stellen,  das  MeseDleriuin  und  die 
gdnäie  Bauchböble  waren  mit  Unxahligeo  laiigeo^ 
dicken  Fettbündeln  aogefdUt. 

An  der  Stelle  der  Nieren,  sowohl  der  recb-^ 
ten  als  linken  Seite,  landen  wir  eine  Menge 
nnformlicber  Fettbü/idel ,  die  in  ihrer  Mitte  eine 
eiterartige  Materie  enthielten,  und  wir  konnleu 
Tou  der  eigentlichen  Nierensubatanz  nicht  das 
Geringste  wabrnebinen;  die  Harnleiter  waren 
nahe  bei  ihrem  UrtprQng  wie  xerfretsen,  nnd 
Terloren  sich  schwebend  in  der  FetUnasse« 

Die  Urinblase  hatte  an  ihrer  inneren  Flü- 
che einige  abgerissene  gann  dünne  Hanttapp^ 
eben  9  und  war  übrigens  in  gutem  Zustande« 

Die  GebSrinntter  und  Bierstocke  zeigten  nlcbls 
Uerkwürdiges. 

« 

Bei  Eröffnung  der  Brnst  waren  die  Limh  . 

fen  an  ihrer  äufseren  Oberfläche  mit  runden, 
breiten;  weiXsgrauen  Punkten  dicht  besäet,  die  i 
in  ihrem  Inneren  yiel  Eiter  enthielten,  and  die 
ganze  innere  Lungen -Substanz  durchaus  mit 
Verhärtungen  und  kleinen  Eitergeschwüren  an- 
gefüllt {  die  Lungen  selbst  waren  übrigens  nir- 
gendwo angewachsen ,  die  linke  Brusthöhle  ent« 
^  hielt  yiel  Wasser;  das  Zwergfell  war  Yon  der 
aufsteigenden  Leber,  besonders  nach  der  liuken 
Seile,  sehr  in  die  Höbe  getrieben,   und  der 

Brustkasten  dadurch  merkUcb  rerengert  worden. 
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Der  ÜertbMtel  war  Hiii  Waisef  abgefüllt, 

daa  Bers  ttlbat  stark  mit  I^eit  besetzt,  und  ent- 
hielt viel    polypöse«    Blut,   an  den  Valvuleo 

aowobl,  als  grciiaereQ  Gefafsan  wat  aichta  Wi* 
darnatorlichea  stt  arkeimaiift 


a 

Bei  diesar  so  gtoi^eu  SSerraltabg  yersctiia« 
denel"  Hanpteingeweide,    bei  diesem  fast  all- 
gemeiiien  ÜesorgaDisatioosproiefs,  den  uns  die 
Leicbeoöfftitao^  ddrbietet  |   eotsiebt  billig  die 
'  Frage  i  war  dieser  aboörme  Zuatatid  io  deü 
Lunken,  Leber  und  Nieren  gleichzeitig  entsinn- 
deo?  oder#  wo  war  eigentlich  der  Sitz  der  pri- 
nSreo  Krankheit?  Der  lang  Torbergegahgene^ 
und  bts  aut  den  letaieii  Augeiibiick  fendanernde 
Druck  und  Schitierz  in  der  Niereiigegend,  das 
apäterhio  erfolgende  Blutbarnen,  das  zuweilen 
ohne  beaotidere  Ursache  eifolgeode  Erbrechen^ 
die  EmpfifidtiDg  yod  Taubheit  im  Scbenket, 
der  harte,  knotige  Stuhl,  das  schleichende  Jbie« 
her,  der  anbaltende  Abgang  Toh  Fleiscbwarzeo, 
eiterigetn  Bodensats  im  Urin,  liefaen  nach  dem 
Zeugnifa  dea  HippovraUs  ^) ,  Arttaeus  auf 
eine  IN ieren -Eiterung  schlieldcn,  welche  auch 
10  so  hohem  Grade  Torhaöden  war,  dafs  man 
oicbt  die  geriogste  Spur  voti  Nieren -Substaos 
weder  in  der  recbteo  noch  linken  Seite  |  aon« 

Quibes  eem  arina  erassa  >  «xigüae  etmncQlae ,  aal 
veiot  pili  ona  exeant,  his  a  reoibos  exceraantiir, 
Bippoerates  libr.  Apborisui» 

**)  At  si  mptiis  faerit  abicessus  reniini  4  grumi  pom«» 
lenti  caraisque  formam  repraesentantes  ejiciunlar, 
qoin  eliam  et  albida  saaies  excernitur.  Aretaeus  de 
caiisis  et  signis  norbomin  lob«  II*  Cap.  III«  de  re- 
MJn  afliNliboai 
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Jern  bloft  ein«  Menge  FetfbunJel  deren 
Stelle  eold^ckeo  Jkounte;  dahingegen  die  immec  .  , 
frische 9  gesunde^  blühende  GeticbUfarbe,  der 
dem  AD8cbem  oacb  eUrke,  wohlgenährte  Kor« 
per  der  Kranken  der  Mangel  Voti  Druck, 

Schmerz  aa  der  gewöbolicheii  Stelle  der  Leher 
fast  gar  keinen  Verdacht  einer  krankhaften  AU 
fection  dieses  Eingeweides  erregten;  dieenopme 
Feltmasse  in  der  Cutis  adiposa^  der  gleichför- 
mig harte,  Ton  allen  Seiten  gespannte ,  sehr 
dicke  Unterleib ,  machten  die  Diagnose  durch 
die  änfser0  Untersuchung  noch  schwieriger,  oia 
fio  mehr,  da  alle  andern  oben  genannten  Zu- 
falle auch  der  INieren- Eilerunfir,  als  der  aia 
meisten  wahrnehmbaren  Krankheit,  sngescbrie- 
bsn  werden  konnten«  Demobngeachtet  fand 
man  die  Leber  steinhart,  mit  Eilergesch wfiien 
besetzt,  und  so  aurserordentlich  ausgedehnt, 
dafs  sie  sic^b  bis  in  das  linke  Hjrporhnndrium 
erstreckte ,  den  Magen  ans  seiner  gewöhnlichen 
Lsge  verdrängte,  mit  ihrem  oberen  Rand  das 
Zwergfell  in  die  Hohe  trieb,  und  nach  unten 
EU  weit  unter  die  kurzen  Rippen  bis  an  den 
Kabel  herTorragte  *^*),  eine  solche  Desorga* 

^  Diese  sehr  seltene  Beobacbtnng  finriet  man  auch  bei 
KJcinii  interpi.  clinici  pag.  252  angeiiilirt:  „ren  pu- 
rulewtu»  quawHoqnef totus  excernitur,  cujus  loco  post 
mortem  tardius  suh^equam  massaio  quandara  pingue* 
dinosain  invenit  JimAef." 

**}  Bei  den  Metzgern  ist  es  eine  bekannte  Sache,  dafs 
rie  bei  Schafen  die  Leber  oft  steinhart,  Tereitert,  ja 
mit  unzähligen  Warmem  besetsi  finden ,  ohne  dsis 
das  8diaf  disbei  abmagert* 

Aach  die  Leber  einer  dreimonatlichen  Frnclif  be-  . 
deckt  die  ganze  BauchLülile,  steigt  bis  zu  dem  Nabel 
.    herab,  und  breitet  sich  bis  zu  der  sehr  kleinen  Milz 
ans,  bedeckt  den  Magen,  welcher  eine  beinah  senk- 
rcck^  Lage  bat«  nad  Ttrlien  dann  oadi  der  Gebort 

.  r 


aiaatfoii  konnte  iionaöglkh  so  schnell  entslaii^ 
den  %»ytif  sie  "Vfar  Tielmehr  da»  Werk  eibigei^ 
Jahre  9  und  die  Leber  in  ihrer  Mischang  und 
Form  gewift  eher  yerletzt ,  als  »ich  in  den  Lud« 
geound  Kiereu  eine  krankhafte  Thäügkeii  zeigte« 
Die  Veränderung  in  dem  Blutuplauf  iiach  dem 
Anfhdreti  der  Bleti8triiaüo& ,  die  daher  eotttaii« 

dene  Vollblütigkeit  in  den  ersteren  Jahren  konnte  ' 
einzelnen  I  schon  geschwächten  Theilen  mehr 
^  Zttftthr  Ton  Säften  bringei!,  rielleicbt  die  Lebeif 
banplsachli^h  mft  Blut  überfSlIed ,  Stoekunged 
daselbst  erregen^  wodurch  sie  einen  krankllcböxl 

iowobt  iai  Ülttftng,  ab  am  Ci^iri^t  wieder«  Konote 
aleht  ia  einigen  aeltenen  Fallen  eiae  Bolche  der  Fracht 
tiatiirilcbe  Lage  der  Leber  bis  zd  spSt^n  Jahren 
glekhfaUt  angeboren  bleiben^  and  durch  ihre  grodM 
Aasdabaong  eine  gfSfseie  Anlage  znr  aplterea  Dea» 
Ofganiiation  Ia  rieh  selbst  naliren? 

Aach  Morgagtn,  de  Harn  nnd  mehrere  Andere 
fiUiden  nicht  selten  bei  Leicbenuffnangen  die  gewöhn-^  ' 
liehe  Lage  der  Eingeweide  wider  ibre  Erwartung  ver- 
ändert; sie  fanden  die  Leber  bald  unter  den  Rippen 
ganz  zurückgezogen,  und  das  Colon  mit  dem  Omentum 
nnd  Ma^en  das  ganze  Epigastrium  ausfüllen,  bald  dio 
*  Leber  das  ganze  linke  lijpochondrium  einnehmen 
tind  bis  zu  döm  Nab^l  und  tiefer  ausgedehnt.  Siö 
fanden  die  Milz  bald  hinter  dem  Magen  nächst  dem 
Rückgrate  liegen,  bald  unter  den  kurzen  Rippon  zwei 
bis  drei  Finger  breit  hervorragen,  da  sie  bei  Ande- 
ren ganz  unter  denselben  verborgen  lag.  Sic  (ändert 
den  Magen  bald  hinter  dem  tympaniüäcli  aulgetriebe- 
nen Colon  ,  bald  im  rechten  Ily  poch c ndrin  in  ,  bald 
Lei  verlängertem  Oeso[jbagus  unter  der  dicULn  Le- 
ber bis  zu  dem  Nabel  in  horizontaler,  oder  auch  per- 
pcndiculairer  Lage,  bald  das  ganze  Epigastrium  so 
ausfuUen,  dafs  er  beiderseits  die  Rippenbogen  be- 
rührte, bald  ^n  ganzen  Unterleib  so  weit  einneh^ 
mcn ,  dafs  er  nach  Erottnun^  de^  Peritonänm  alle 
Kingeweide  vom  Zwerfi,lell  bis  zur  Schaani«j;egend  be- 
deckte, und  im  Gcgentheil  zuweilen  so  klein,  dafs 
er  kaum  zwei  bis  drei  Unzen  lassen  konnte^  and  die 

Faro  einaa  attsaauneagaaogeaaa  IHunas  hatte* 
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ZttWAcln  in  ihttni  Volumeo  erhielt.    Fiodtt  . 
man  nkbt  auch  nach  dieser  Periode  bei  detdl 
weiblicbra  GeeeUeeht  eo  leicht  Scirrboeitjiteci 

und  Krebs  der  Gebärmutter,  Wassersucht  und 
Verbärtuogen  der  Kieratöcke?  An  dem  au£ser- 
ordeoüich  dicken  Ünterleit),  der  die  Kranke  teil 
eioigeo  Jahren  beiäftligte^  balle  die  enorme  Le«' 
ber  gewifs  auch  Jeu  giüfslen  Antheil,  und  koonla 
der  tief  nach  unten  ateigeode  rechte  Leberlap«* 
pen  ni^l  dorch  Druck  und  Reiz  zu  Stockmi« 
gen  9  Zevreifaung  der  Oefafae,  Blutbarnen  «nd 
nachfolgender  Eiterung  Aolafs  geben?  k()unta 
der  hoch  gegen  das  Zwergieil  aufsteigende  Rand 
nicht  aus  demselben  Grunde  eine  8ecuDdär# 
LaogeDkrenkheil  bewirken?  Seibat  da»  Erbre* 
eben,  das  man  bei  Nierenkrankheiten  bü  ge* 
ivöbniich  findet ,  mufste  in  diesem  Fall  grofa« 
tenibeiis  Ton  der  Dialocalion  dieaea  Eingewet« 
dea  berrühreoi.  indem  der  Magen  Ton  entbal« 
tenen  Nahrungsmitteln  anichweilend  zugleich 
mit  dem  Pyiorus  von  der  ungeheuren  Leber» 
maaae  saaammengedrückt  wurde;  die  heftige 
Angst ,  -  der  Scbmei:«  im  gansen  Unterleib  mub-* 
ten  nothwendig  dann  entstehen,  wenn  dem 
yon  enthaltener  Luft,  Getränken  anschwellen- 
den Magen  und  den  Gedärmen  durch  den  Druck 
der  Leber  eine  TÖlUge  Ausdebnnng  versagt  weiw 
Wie  leicbt  wurde  aber  bei  solcher  Ortsrerän- 
derung  der  Ein«reweide  auch  der  Geübteste  sich 
täuschen,  wenn  er  dem  Gefühl  nach ,  den  wah- 
Den  Sit«  des  Uebels  bestimmen  woUie?  jwieolk 
kann  nicht  der  Magen  oder  Pancreasi  die  Milas 
oder  das  Colon  beschuldiget  werden,  da  doch 
die  Leber  das  ganze  linke  Hypocbondrium  ein* 
nimmt   de  Uqm      fand  dies  sa  niriederboHM 

')  Ratia  atedendi  pan  j£L  ai(k 
ioan.LXJÜUU.B.a.St.  0  ' 


Itale»  b»i  Leicbeo8IRitin|M^  nnä  sagtt  ^um 
frtquinUr  jeakr,  fadai^  emmm^  dum  He^ 
patis  morbos  in  dwüctro  dunfascat  Hypoehondri4 
quaerimus     Die   Leber  ist  überhaupt  wohl  am 
meiiteo  einer  Veräoderung  ibrer  gewöbniicbeii 
L»ge  unte'rworfeD »  und  dieses  nicht  allein  im 
krankhaften^,  sondern  selbst  im  gesunden  Za- 
gtande dieses  Eingeweides;  durch  eine  rerän— 
derie  La«^e  des  Körpers  sowohl^  als  auch  durcb 
Krankheiten  benecbbarier  Eingeweide  kann  die-» 
aelbe'  eine  tauschende  Herrorragnng  titter  den 
kurzen  Rippen ,  einen  Schein  Ton  Härte  dem 
Gefüht  darstellen,  ebne  dafs  ihre  innere  Orga^ 
Hisatjon  krankhaft  rerändert  wäre  ^  wodurch  bei 
nnfserlitrhen  Untersnchangeo  des  Unterleibs  seht 
leicht  Krankheilen  der  Leber  yermuthet  werden 
kLOnnen,   da   doch  dieses  Eingeweide  sich  in 
ganz  gutem  2iOstande  befindet«    Fortal  hat 
mich  durch  eigene   Versuche  an  Leichnämen 

nberzeugt,  dafs  die  Leber  einer  erwachsenen, 
horizontal  auf  dem  Kücken  liegenden  Person 
lieioabe  ganz  unter  den  falschen  Rippen  rer- 
eteckt  h^y ,  da  sie  hingegen  bei  einer  aofredil 
stehenden  oder  sitzenden  Person  beträchtlich 
herabsinkt,  und  beinahe  immer  zwei  Queer» 
finger  über  die  falschen  Rippen  an  denjenigen 
•Stellen  hervorragt ,  wo  sie  -bei  einer  boriconta* 
len  Rückenlage  versteckt  war  So  sinkt 

auch  die  Leber  bei  gewissen  Brustkrankbeiten 
*nuweiien  auf  eine  besondere  Weise.herab^  und 
kann  dadurch  su  manchen  Bfifiigriffen  Anlalk 
geben«    Der  eben  aDgefiibrte  Schriftsteller  fand 

■ 

^  Ssmmlqng  aoserlsseaer  Abbandloagsn»  XOL  Bd. 
4.  8t  p.  635. 

**)  Man  ISfst  daher  die  Kranken  nicht  ohne  Vortheil 
si(refi|  orier  g^erade  stehen^   wenn  man  einen  fflklsf 

der  Lsbsff  dorcb  das  Gciübl  sotdsckea  vUL 
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bei  mebreren  Kr^nYceo^  dte  weder  Htttten^  oocli  ' 
Schmer«  auf  der  Brott  Jiatleti|  foodem  nor 

neo  Abscheu  vor  den  Speisen,  und  Abtnage- 
rung  mit  einer  etwas  geibUcbeo  Farbe  des  Ge« 
eichte  bekamen,  eine  Geechwultt  uoter  dem 
rechten  Hypoehondrium^  die  er  fSr  eine  Ter* 

»tnpt'te  uod  aufserordentiich  vergrüfserte  Leber 
hielt,  da  bei  der  LeirhenöiTouog  der  rechte 
Lribgenflöget  sehr  Tergrofsert,  mit  Knoten  und 
£itergeechwiireD  beeet«!  war,  wodurch  dtf 
Zwer^iVIl  und  die  Leber  tief  io  die  Bauch« 
höhle  herahgedrürkt ,  die  Leber  biagregen  und 
Andere  Eingeweide  des  Unterleibs  in  gutem 
•Zastaode  gefandeo  worden*  So  kann  avcli 
bei  manchen  Schv^indsüchtigen ,  dereo  recliler 
Lungeofliigel  aogegrilieo  ist,  eine  tauscbendo 
Gesebwolst  unter  den  falschen  Rippen  ertthei* 
oen  und  i^nch  wieder  Terscbwindeo',  so  wio, 
die  in  den  Lungen  enthaltene  Materie  durch 
den  Auswurf  auageleert  wird.  Auch  selbst  bei 
der  natiirliehen  Lage  der  Eingeweide  des  Un- 
terleibe kann  die  äufserliche  Unterenchung  durch 
manche  NebenuDistände  fcu  Täuschungen  AnlciCs 
•  geben;  so  können  die  Abdominal- Muskeln  nach 
Sidts  Bemerkung  ^)  den  Arxt  verleiten ,  anf 
eine  Terfaärtong  irgend  einee  Eingeweidee  ra 
scbliefsen ,  welches  übrigen»  too  gesunder  Be^ 
icbaffenheit  ist.  ^ 

Die  Untersuchung  dur<;h  das  Gefühl  kann 
demnach  in  sehr  vielen  Fällen  über  den  SiCs 
und  die  Natur  der  Eingeweidekrankbeiten  keine 
beiViedigende  Aufschlüsse  geben,  und  nicht  we« 

Duritiem  opponunt  >  et  viscerum  induratlones  men- 
tiuntur  miisculi  abdominales,  recti  praecipue;  in  üs 
Diatinie,  qni  eosHcm  liabent  inagis  torososi  exeicita- 
tos;  item  hepar  proiuineiis  indurationem  ventdcoli  fift» 

giU  StoU  tsLii  medeadi*  Tom»  III»  pag»  390»  > 
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niget  werdeo  die  übrigen  Zeichen  bei  Ausmit-* 
teluog  gewisser  lirankbeitszustiMide  tättscbeti 
fcoonen^  da  obnebia  keta  eiwiges  an  und  für 
sieb  allein  genommen^  Gewilsheit  geben  kaon» 
Baglivius  ^)  bält  io  chroniscbeo  Kraokbeilenp 
beaoDders  de^  Unterleibs^  sebr  Tiel  anf  ein  gu- 
tes Aosseben ,  und  ssgt :  fn  chronieis  morbiSp 
si  fades  naturalis  si7 ,  ac  boni  coloris  ^  nun" 
quam  crede  adesse  obsiruciiones f  aliaque  vitia 
it  viscerihus.  Allein  de  Haen  fand  auch 
dieaei  Zeicbeii,  besonders  in  Leberkrankbei- 
ten,  durch  wiederholte  LeichenöffnuugeD  irüg- 
licb^  und  zeigt  dieses  mit  folgendeo  Worten 
ant  ^Hepatis  mala  plura  daniuTf  quaeneoicie^ 
mSp  n€C  depravaius  corporis  color  eoncomüan^ 
tur*  Man  erinnere  sich  nur^  wie  oft  bei  der 
Sectioo  in  der  Gallenblase  Steine  gefunden  wer- 
den, die  bei  dem  Leben  keine  Spur  ihres  Da* 
seyns  £a  efkaiineii  gaben^  da  dieselbea  bei  An« 
dern  durch  eine  sehr  schmerzhafte  sogennnnta 
Leberkolik,  durch  ein  beschwerliches  Wür- 
gen und  Erbrechen,  durch  eia  vorübergehendes 
ktetiicbes  Anseben  I  durch  die  befligstea  •Kräm- 
pfe so  oft  ihre  Gegenwart  zu  erkennen  geben. 
Auch  unsere  Kranke  hatte  nicht  das  Erdfähle, 
Gelbliche  im  Gesicht,  was  bei  Leberkraokbei* 
tan  so  charaktenstisch  isl^  soodera  das  gasuada- 
slOi  blHbeodsta  Aossehen,  da  doch  die  Leber 
so  auffallend  desorganisirt  war«  Man  fand  die- 
ses Eingeweide  durchaus  mit  Ettergeschwüren 
basatzt^  die  in  der  Regel  nur  das  Prodoct  ei- 
ner TorhergagaBgenaD  hitzigen  oder  chronischen 
Entzündung  sejn  konnten  |  und  doch  gab  sich 

diese  letztere  den  ganzen  Yerianf  dar  lücank- 

MhMi  iaterpres  eUnices  psg«  127. 
iUtio  msdeodi  pars  UL 
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lieit  hindurch  durch  keinen  Drttok  oder  beflon« 
deren  Scbmetz  des  angegriffMan  Theils  su  eiw 
kennen.    Nor  in  den  letsleren  Tagen  kkigl# 

unsere  Kranke  ober  eineu  einpfiodlicheo  Schmerz^ 
der  Ton  der  INierengegend  der  rechten  Seite 
«nfwarts  nach  der  Schulter  und  dem  Halse  hia#> 
stieg,  den  man  sonst  ao  oft  bei  Lebereotsündangeo, 
besonders  des  convexen  Theils  bemerkt^  und 
den  Areiaeia  als  ein  Zeichen  der  Leber- 
Eiterung  annimmt;  allein  van  Swieien  will 
diesen  anch  bei  einer  Vomica  renali  beobach« 
tet  haben.  Man  konnte  daher  diesen  Zufall  in 
Abwesenheit  anderer  Zeichen  der  am  laeisten 
vabrnebmbaren  liraokheity  nämllcb  der  Nie«* 
ren*£itenjng,  suschreibeti ;  auch  sind*  die  Ent* 
Zündungen  der  Eingeweide  des  Unterleibs  nicht 
selten  schwer  zu  erkennen,  weil  die  gewöhn- 
lichen Uegleiter  derselben»  nämlich  der  Schmers, 
der  harte  f  nls,  sehr  gut  bei  den  hefügsten  Entr> 
^  Zündungen  fehlen  können«  Morgagni  Epist  25 
sagt:  Nec  tarnen,  si  quando  vehementem  dolo^ 
Tim,  €t  acutam  /ebrent  aut  abesse ,  aut  via:  ^sst 
invenies^  eoniinuQ  putabis,  aui  nuUam  esse  iif^ 
ßammaiionem^  aut  levem,  neque  gangraenam^ 
et  Sphacelum  in  eorum  esse  iniestinis  ^  non  passe, 
in  quibus  duo  üla  praecessisse  non  videriSm 
de  Haen  ^*f)  beobachtete  einen  Kranken,  der 
beinahe  bis  %nm  Tode  keinen  Schmers,  kein 

*)  Oaodsi  in  pus  conyertifnr,  dolor  anitns  ad  jagolom 
Dsr]iie^  aut  et  ad  Munmum  louneruin  |ierüaet*  Ars-* 
iaeus  fab.  1.  pag,  yi. 

**)  Qoandoque  et  mlia  symptomsta  Temiisani  raasiem 
reeoomltantor:  tMi  'sie  la  aegro  tsit  doloren  oien« 
Ism  qossi  ad  scspolam  et  jnaxillaoi  usque  ejuadeni 
Isteris  protendi*  tMi«  Swieien  y  Comment  in  A«  Bomr* 
hwe  A|>borisaios  Tom.  DI.  pag.  238» 

^)  UatioB»  medcadi  pars  Vi«  fug.  IX.  pag«  26« 


fttörter  Verrichtung  det  Mageos  halle ^  da  düch 
bei  der  LeicbeDÖffDUpg  die  üoble  desselben  so« 
yvohl  iuerUch  als  äufserlich  ganz  braadig  ge« 
fiiod^ii  wttrde*  DeMelbeD  Fall  sah  er  bei  ei» 
Her  PersoD ,  die  deu  füoflen  Tag  starb,  uod  voa 
dem  dritten  Tage  der  Kraokheit  bis  zum  Kade 
Dicht  aileia  kein  Erbrechen  halle,  aondero  aucli 
Allee t  was  ihr  Torgeselzt  wurde,  mit  Tielem 
Appetit  zu  sich  nahm;  auch  fand  er  mehrere 
B^al  eingeklemmte  Brüche  ohne  den  gerlngsteo 
Sebmerzy  die  blofs  durch  die  Geschwulst  dea 
Torgefalleoen  Darmstiicks  und  ein.aDhalleodes 
Erbrecheo  zu  erkennen  waren  ^  da  doch  bei  der 
Section  der  Theil  de»  Darias  hefüg  entzündoly 
utiii  zum  Theil  brandig  gelunden.  wurde« 

Ans  diesen  Beohachtunp^en  erhellet^  wie 
irrig  man  •  bei  dem  Mangel  dies»^r  Symptome 
fhif  die?  Abwesenheit  innerer  Entzündungen 
f chliefsen  könne.  Wie  oft  "mufs  nicht  ein  ei«^ 
geoer  Blick,  eine  kleine  Verzerrung  des  Ge- 
sichts, indem  man  den  ivranken  ins  Auge  lafst 
lind  den  Unterleib  nach  allen  pirectionen  un«« 
leraacht ,  selbst  bei  Oelirirenden  uns  aufmerk- 
sam machen? 

Aufserdem  wird  es  praktischen  Aerzten* 

picht  selten  Yorkommen,  dafs  bei  gev^issen 
Krankheitszustanden,  die  durch  eigene  Zeichen 
im  Leben  wahrnehmbar  sind,  nach  dem  Tode 
noch  grofsere  Zerstörungen  in  anderen  Theilen 
ßich  darbieten,  oliije  dafs  sie  den  peringsteu 
Verdacht  erregten;  so  fand  de  Haen  ^)  bei  ei- 
ner Lnngenentxotfdnng  f  die  mit  ihren  gewöhn« 
Hchen  Stieben  vorhanden  war ,  nach  dem  Tode 
die  Milz  so  verdorben ,  dals  sie  wie  ein  düa«> 

^      Bat»  MdsaA  pacl^  IX.  stig*  97«        ^  ' 


ti«r  Bre«  zwischen  deo  Biogen  aotofBliIeo  WAr, 
oboe  dafs  sie  dietea  durciji  icgtad  eio  Zeichaii 
so  erkeoMa  gab^  ja,  ufifr  lial  suwailoo  bei 
allen  bestimmtea  Zmlieo  eine«  ge wiiseii  an« 

gegriffeoeo  Eingeweides»  eben  dasselbe  nach 
dem  Tode  fehlerfrei ,  und  eioe  gaoz  aoder^ 
Kraokbeit  io  einem  a/ideren  eotfernteo  Ort  ge^ 
fttodei»*  So  wird  UD(er  andero  ^)  eine  merk«^ 
würdigeBeobachtung  inilgetheilt ^  wo  man  nach 
aiteD  Zufallen  einer  scheinbaren  Nieren  -  A£fectioa 
bei  der  Leicbeoöfi'nuo<|:  die  Mieren  gesund  und  den 
Sita  dea  CTabeliin  der  Brnat  fand*  Sebrgroodllcli 
sagt  deshalb  nach  diesep  Torau»gesc(zten  Beob* 
echtün^en  der  acht  Hippocralische  de  Haen  ia 
aeioer  U^t  xnedendi  pars  XL  pag  343:  disci-^ 
mus  €X  his  Omnibus  prudentiam  in  diagnosi  for* 
manda^  discimus ,  cur  saepe  eandem  depreheh^ 
damus  fallacem^  discimus  ^  prognoHn  majoris 
quandoque  non  esse  cettiiudinis  ^  et  proindt  cu^^ 
ram  ea  prudtniia,  et  cautela  incipUndam^  pro« 
movendamque  esse^  ut  ^  quando  auxiliorum  ad'* 
motorum  e^/ectus  inientioni  non  respondeartt,  imo 
morbum  exasperent  ^  serio  inquiramus^  an  for^ 
Man  CQu$a  im  his^  dt  quibus  hic  9ermo  ta^p 
quaerenda  nön  aift  * 

IVacb  dan  yorauageachicktea  Bemerkongea 
wird  übrigeoa  Jeder  einsehen,  dafa  bei  onserer 

Kranken  überhaupt  eine  Heilung  unmöglich  ^yar^ 
indem  mehrere  der  edelsten  Emgeweide  eina 
▼ollige  Zeratörong  erlitten  hatten^  um  ao^tilellrp 
da  die  Micrea  Krankbeiten  für  eiph  alleMi,be* 

At  eerte  ^dimns  In  Doctore  Arelatensi  uiinae  diffi«» 
cultatem  cum  inaximo  renum  dolore  et  aienulis  ru- 
*  benüboi,  cujus  dissecto  cadavere  renes  integri  ifiTcnti 
tum,  aed  in  tlioracc  hydiops,  et  concretu»  in  corde 
lapts.  Coac.  praeiag.  UippocrMii  cuiA  CoDUiif&t«  Hol- 
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tmchtet,  «elir  langwierig,  gefährlich,  nuA  hi 
feioem  gewifseo  Alter  fast  gar  cicbt  mehr  zu 
lieben  eiDd;   Hippäartiies  ^)  sagt:  rehum  et 
9ioae  vHia  in  senAuM  difjfieiMet  ckranHtr*  Gtt^ 

Sus        und  yiretaeus  p^eben  beinahe  das-« 

eelbe  Uribeil  über  diese  ürankbeitea« 

Die  Hauptsache  beruht  bei  deo  verschiedc« 
«eii  Nieren -Zustäodea  wohl  darauf,  einer  be« 
•  TorsteheDdeo  acuten  oder  chronisobep  Eotzön^ 
^uQg  Vorzubeugen ,  oder  die  echon  gegenwäc^ 
tige,  wo  möglich  durch  passende  Mittel  zu  zer* 
tbeilf um  eine  langwierige  Eiterung. zu  ver<*, 
|iiilen.^  Blan  mufs  di^ber  bei  starken  Toljblii« 
Ilgen  Pefsonen,  die  ehedem  an  Aderlasseo  ge^ 
Y^uhnt  waren,  oder  Dach  dem  Auflüireo  der 
Slj^pstruation  beim  weiblichen  Geschlecht,  über* 
l^upt  bei  Anlage  zum  Hämprrooidalflub,  wenit 
tich  atibaltende  Schmerzen  in  der  Nierengegend 
einstellen  I  Blutausleeruugau  durch  AderlässCj 
SJutegely  anstellen,  und  überhaupt  ein  kühlen^, 
des  Verhalten  beobachten^  ^  Dasselbe  erfordert 
unter  den  eben  angejrebenen  Bedingnissen  ein 
gegenwärtiges  Blulharnen,  besonders  wenn,  wie 
in  unserem  Falle,  die  Blutung  aus  den  INieren 
mit  heftigen  fixen  ^cbmerzeo^  daselbst  yerbun- 
AeliD^'isI;  Hier  idnd  zusutnbienzlebettde  Mittel 
gefährlich,  weil  dadurch  leicht  eine  Entzündung 

berbeigefilhrt,  oder  bis  zu  eiaem  hoben  Grade 

ft"*f^'Llbr*  ApberisBL  Sect«  VI.  '  . 

**)  AI  renei,  ebi  affeetf  sant,  diu  male  babent,  pejus 
„  est  si  freqoens  biiiosiis  Tomitus  accedit«  Cehu»  de  re 
;     Intidlca.  Lib.  4.  p,  113. 

,  f**)  Aliqiii  diutumi  Iiominem  coiliquatione  dissolventes, 
,    baud  lethales  quidem^  sed  insanabiles,  et  nna  cam 
jaeyroio  iH>inmorisatei»  4rHafU9  de  remna  afiectibas 
aap«  III.  pag»  U»         .  ^ 
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rermefiii  werkte  katm.    FAd.  Bcffmänn  *| 

eilert  «ehr  gegen  den  Gebrauch  jener  Mittel,  tVie 
eine  schnelle  Stopfun^  des  Bluts  zuwege  brin-  / 
gM|  und  jiret0€ut        #nipfteblt  dieselbe  fie« 
hulsaixikeit. 

Bei  und  nach  den  nÖthigen  Bhilausleerun« 
^en  sind  erweichende  Klystiere^  warme  Um- 
ecbiäye,  laue  Bäder  bei  der  Niereueolziiodung 
passende  HUlfsmittel«   Innerlich  müssen  nar  sol^ 

^be  Mittel  gegeben  werden,  die  sanft  erscLlaf* 
fend,  ohne  Reiz  auf  die  Urinvvege  wirken.  Die 
oligten  Mittel  und  andere  besänftigende  Getränke 
pflegen  hier  wohl  am  besten  xu  wirken,  sie 

mindern  »ehr  die  Reizung  der  JNierea ,  dahin-» 
gegen  die  Salze ,  z.  B.  Salpeter,  ferner  die  Ve« 
ekatorien ,  wegen  ihrer  eigenthiim liehen  Wir-« 
kang  auf  die  Harnwege,  vermieden  werden  mUs-  - 
sen.  Auch  di^  Opiat -Mittel  thun  die  besten 
£)ienste  zur  Minderung  der  heftigen  Schmerzen, 
Sur  Tilgung  der  Krämpfe  im  ganzen  Ünterleibe« 
Ist  die  Zertbeilung  unmBgUcb,  uod  durcb 
die    bekannten  Zelchea  Eiterung  eiu^etreten^^ 

*•)  Inter  ea  vero  demum,  quae  in  medlcattone  Liijus  mali 
TitanHa,  niüii  certe  potest  esse  infestius,  quam 
cruenta  liaec  mictio «  sWe  ex  renibui,  sive  ex  vesica 
iiat,  tiye  critica,  sive  syinptomatica  sit,  remediis  ad^ 
Stringentibus,  fluxuin  nitnis  iinpetuose  ^ist^ntibuSj  n( 
comniunis  fere,  et  (letestai)ilis  ineclentium  error  est, 
e\ci[vjatMr.  Hoc  eniui  facto  a  ^rnimis  intra  vasa  re- 
tentis  inllaniDiationes  fiunt,  exulcerationes,  et  piitre- 
dines.  FruL  i/o// inanit*.  Medicia«  rat«  syntem.  Tom» 
IV«  Per».  II,  p^g.  Ui. 

**}  NoimeDqoani  e  rtnibps  ssngois  moltas  sobitoiMBos 
erutnplt  msUitqoe  diebns  eosCinenter  eiBoiti  Ternn 
nemo  e3(  hnjosmodi  pro^luvio  iporltor;  Sfd  phlegino^ 
nes  ratione  qtiäe  simal  cum  proflorle  naseitur»  et  tan-- 
goinem  ceeroett  piemmqde  aotem  ex  retentione  ino« 
ritintur.  Areta^  Ub.  IL  J^iag,  47«  4o  reopm  iicutU 
afl'ecübos« 
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4nnn  mtA§  der  Abiceft  baldmögKcfatl  tum  Xut^ 

bruch  gebracht  werde»;  biezu  dienen  viele  er- 
weicheode,  besaaftigeode  Decocte,  erweicbeod^ 
Kljrttiere  und  fortgeMtsie  Umschläge  auf  dio 
•        Niereogegeod.  ^  .  ^ 

Hat  sich  Olm  bei  diem  Aufbrach  der  Vo-' 

inira  der  Eiter  in  das  Nierenbecken  ergossen, 
dann  zeigt  »ich  dieser  im  Urin,  und  pflegt  bei 
dem  ersteo  Abgang  sehr  stfaikea^  t 
sonders  wenn  die  Tomica  lange  TerscMossea 
gewesen  ist;   auch  gehen  daan  zaweilen  feste 
leiscbpartikelo  ab,  die  Hippooraies  kleine  .Ca»' 
rnncnteo  nennt«   Hüdanus  ^)  sah  sogar  Nieren«» 
stfickchen  Tooi  der  GrSfse  eines  Daumens  unter 
den  heftigsten  Schmerzen  durch  die  Harnröhre 
abgehen«    Hier  passen  erweichende,  detergi-* 
rende  Decocte  mit  Honrig,  Milchdiät,  Seiter« 
Wasser»  Kalkwasser  mit  Milch,  ticTd  eine  nahr- 
hafte Diät  überhaupt.    Die  balsamischen  Mittel 
.  sind  verdachiig,  und  dürfen  wegen  ihrer  er- 
bittenden Eigenschaft  gar  nicht  zu  früh  gege« 
ben  werden«    Zaweileri  dringt  der  Eitersack 
nach  aufseui  und  erbebt  die  äufseren  Bedek- 
klingen  oft  mit  einer  ödematöseo  Aoscbwel« 
'  long  in  der  Nierengegend ;  biet  müssen  bald 
tiefe  Einschnitte  gemacht  werden ,  um  dem  Ei« 
ler  einen  Ausweg  zu  Terschaflfen,  und  doch 
'entsteht  hier  gern  ein  fistulöses  Getscbwür,  wel- 
ches dem  Kranken  oft  nach  langer  Zeit  noch 
den  Tod  bringt;  auch  kann  'der  Abseefs  fräher 
aufbrechen,  ehe  sich  nufserlich  in  den  Bedek- 
kuogen  eine  Erhabenheit  zeigt f  und  dann  macht 
der  ergossene  Eiter  innerlich  nicht  selten  un* 
«   heilbare  Hohlgänge,    So  kann  auch  der  Eiter 
^     das  Peritonaeum  und  Colon  durchfressen  und 

*)  De  gaAgrseaa  et  sphactle  Csp.  lY.  pag,  774» 
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wich  darcli  datf  Mattdarm  aiiil«mi|.  •  /FranX:  ^) 

bat  sogar  beobachtet ,  dafa  der  Eiter  desselbea 
Abftces&et  sowohl  äurserlich^  als  auch  durch  das 
CoioD  durch  gebrochen  war,  eo  dafi  ein  eiterich« 
ler  Urio^  Winde  nnd  Excremente  nicht  alleia 
mit  dem  Stuhlgang,  sondern  auch  durch  das 
aufserliche  Geschwür  abgegangen  waren.  Kfmn 
überhaupt  das  liieren r  Geschwür  nicht  bald  ;^ur 
Heiioog.  gebracht  werden,  so  folgt  lEuletxt  eine 
Tabes  renalis«  Uebrigens  stinunt  Hlppocrates^*} 
ganz  mit  unserer  Beoljachtung  iiberein ,  indem 
er  sagt:  Renum  vUia  supra  ^uin^uagesunum 
annum  $onfUa  non  vidL 

Zum  Scblufs  bleibt  noch  die  wich  (.ige  Frage 
äbrig:  Wie  kam  bei  unserer  Ivrankeo  der  Urio^ 
der  bis  auf  die  letzten  läge  pnch  frei  abging« 
io  die  Blase,  da  beide  Niefen  ganz  zerstört  und 
zu  keiner  Absonderung  mehr  fähig  waren?  Die 
Geschwindigkeit,  worin  selbst  im  gesunden  Zu« 
Stande  -  oft  die  Getränke  zur  Blase  gelangen, 
ferner  der  eigeotbäiaUciie  Gerech  und  Gescbmacl; 
Toa  gewissen  Nabraogsmitlelo ,  der  sich  in  der 
kürzesten  Zeit  dem  Urin  mittheilt,  beschnftigten 
aaboo  längst  die  I'hysiologen ,  und  errt^gten  bei 
einigen  die  Vermadmog  eiaes  eigenen  Kanals^ 
der  veoi  Ajagen  oder  Darmkanal  in  die  Urin«-^ 
blase  führte.  So  glaubte  man^  dafs  die  uri- 
aöse  Flüssigkeit  durch  die  porösen  und  zeliich- 
ten  JVIageohaute  in  das  benachbarte  Zellj^ewebe 
aosschwitzte,  Ton  diesem  eingesogen  und  rer«* 
noge%der  Gemeinscbaft  der  ki  einander  offen- 
siehenden  Zellen  bis  zur  Blase  fortbewegt  wer- 
de; allein  eine  solche  luültration  wäre  jedesmal 
iLfankbaften  Ursprungs^  eine  wahre  £xtrarasa«» 

Franh  de  cursndit  hosiioom  mUbiß  Ub*  lU  p*  29Qb 
liib«*  Vi«  epidein,  SetiC;  9fs« 
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lion,  und  wHrde  den  Gesetzen  der  Fanctton 
des  Zellgewebes  Tollkomraen  widersprechen; 
auch  hat  man  bei  lebendig  geöifueten  Tbiereq 
das  Zellgewebe  nie  tingirt  ron  gefärbten  Fla»» 
eigkeiten ,  die  xnan  ihnen  kurz  Torher  einge- 
gossen hatte,  gefunden,  da  sie  dech  sehr  bald 
mit  der  ihnen  eigentbiimUchen  Farbe  und  Ba« 
schaifenbeit  ia  der  Urinblaee  erschieoeo.  Auch 
atreiten  gegen  die  Annahme  eines  besonderen 
Kanals  die  Versuche,  die  man  mit  lebenden 
Thieren  gemacht  bat,,  wo  man  nämlich  beide 
lirethereii^  nachdem  di^  Blase  leer  war,  uo- 
tarbunden ,  ünd  keinen  Tropfen  Urin  in  der 
Blase  gefunden  batt&,  wenn  schon  der  Yeriuch 
einige  Stunden  fortgesetzt  wnrde,  dahingegen 
die  Ifretheren  nnd-  das  Kierenbecktn  zwischen 
der  Ligafnr  md  Nieren  ron  angebänftem  Urin 
strotzend  bemerkt  wurden.  Ferner  widerspre-' 
eben  dieser  Meinung  die  Falle  von  Uarnver« 
haltung,  woTOtt  der  Grund  oberhalb  der  Blase 
in  den  Uretheren  oder  Nieren  selbst  liegt,  s*  B. 
bei  heftigen  Nieren  -  Entzündungen ,  heftigen 
Krämpfen  von  innerlich  genommenen  Cautha«« 
riden^  in  den  Uretheren  eingekeilten  Steinen  etc^ 
wodurch  die  Urinabsoadenlog  «fast  gaas  untar-p 
druckt  Wird,  und  die  Blase  leer  ist,  wo  oft, 
wenn  das  Uinderoifs  nicht  gehoben  wird,  Yor 
dem  Tode  sich  ein  Erbrechen  und  Schweifs  ei« 
Des  nach  Urin  riechenden  StniBFes  einstellen,  und 
doch  bei  der  Oellnung  die  Blase  leer,  die  Stelle 
aber  zwischen  dem  Stein  und  den  Nieren  ron  Urin 
Strotzend  gefunden  werden.  Andere  glauben, 
dafs  die  wafsrigen  Flüssigkeiten  aus  dem  Ma«» 
gen  Ton  den  Lyinphgefäfsen  aufgenommen  und 
9ur  Blase  lortgeiuhrt  würden ;  aliein  die  Lympb- 
gefäfse  der  Blase  entstehen  nicht  von  den  Lymph« 
gefälsen  des  Gekröses,  wohin  jene  des  ftUgens 
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ff  ich  endigen  y  auch  Ikgi»  di#  Slaittme  der  Ge* 
fafse  der  Urinblase  gageD  deo  BraatkaDäl  bin«» 
gerichtet,  da  die  Aette  sich  gegen  die  Blaa^ 
hin  ausdehnen.  Demohnsreachtet  halt  fFöt^ 
ther  ^)  bei  der  oacillireodeo  und  nociK  durch- 
aus nneotachiedeoen ,  oft  aelbsft  regreaiiveD  Ge» 
fafshewegang ,  welche  den  Lymphgefarsen  sa- 
kömrnt,  eine  Fortleitung  der  im  3Iagen  einge- 
sogenen Flüssigkeiten  zur  Blase  durch  eben  dieae  . 
Gefaf^e  nicht  unmöglich.  Entweder  auf  die» 
aem  Wege  oder  durch  eine  Teranderte  Thalig- 
keil  der  Schleimhaut  der  Harnblase  selbst  konnte 
der  Urin  bei  unserer  Kranken  in  die  blase  ge- 
langen^ und  ao  viel  ist  gewifa,  dafs  man  di6 
in  den  letzteren  Tagen  abgegangene  Flöatigkett 
höchstens  für  eiue  dem  Ürio  ähnliche  Feuch-^  * 
tigkeit  und  nicht  für  wahren  Urin  halten  konnte,  . 
da  dieser  nur  durch  eine  eigene  dazu  bestimmte 
Orga^iaatioD ,  nürnUeh  durch  die  FunetioB  der 
Nieren,  welche  keine  Spur  Ihres  Dii^eyiis  zu- 
rück liefsen^  aeine  wahre  JUeschaüeAheit  erhal- 
ten kann. 

Physiologie  des  Menschen  mit  durcligangiger  Rück- 
sicht auf  die  coupaiatm  Pkjsioiogie  dar  TMare* 
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Geschichte 

seltenen  Falles  von  Ileus 

nebst  tioigeo  Bemerkuagea 

Dr.  Eberst 

Wedidiial- Rattie  und  Arzt  des  Krankea -JSoipiUli 
XU  AUerheiÜgea  ia  Brei>Uu» 


Oarl  N. »  17  Jahre  alt,  mir  Yon  Jugend  auf 
wobl  bekannt,  war  froher  scrophnlös^  in  epa* 
lerer  Zeit  getaad»  aar  lilt.ar  stets  aa  relargir« 

ter  VerdauQDg.  Der  Kranke  war  Ton  phleg«» 
matischetn  Temperament,  »on»t  Ton  guter  Ge- 
•iaoung  und  lobenswertfaem  Jbieifse*  leb  hatte 
ihn  sa  den  letatea  Jahren  ganz  ans  den  Aogen 
▼erloren ,  weil  er  aaf^erhalb  des-  älterlichen  Han* 
ees  bei  eioeiu  Peruc^uier,  der  grrofse  Geschäfte 
in  Uaartouren  macht,  in  Arbeit  stand.;  seine v 
Lebensart  war  daher  ohne  irgend  eine  körper- 
liche Abstrengang^  eine  aitsende und  bierdurth 
wurde  oiFenbar  seine  schlechte  Verdauung  be- 
gtinstiget.    Nach  Aussage  seiner  Mutter ,  litt  er 

nun  an  aieter  Stuhl veratopfungj  ea  dauerte  ioi* 


Digitized  by  Google 

I 


mer  mehrere  Tage,  ehe  er  eine  Ausleemeg 
hatte,  und  >es  eollen  coweilen  fSof  bis  eecbe 

Tage  ▼crflossen  teyn,  ehe  eine  solche  erfolgte; 
dano  kameo  auch  Kolikschtnerzen  ;  der  Kraoke 
legte  eich  nieder,  nnd  nachdem  man  irgend  ein 
eröffnendes  Bfitlel  angewendet,  erlangte  er  Stuhl-  . 
pan^;  und  wur  dann  wieder  scheinbar  gesund. 
In  der  letzten  Zeit  kehrten  die  Kolikacbinerzeo 
häufiger  wieder,  die  Stohlverstoprung  war  hart« 
Däekiger «  nnd  es  mufiten  ofler  aU  sonst  Laxir- 
inittel  angewendet  werden.  Irn  Uebrigen  war 
nein  Befinden  ziemlich  munter,  scheinbar  seine 
Gesundheit  ungetrübte 

Am  23Aten  April  hatte  er  das  letzte  Mal 
Leibesoffnung  gehabt;  er  befand  eich  den  dar» 
auf  folgenden  Tag  gesund  und  bei  gutem  Ap- 
petit, —  c*  war  Sonntag;  am  25sten  bekam 
fur  wieder  liolikscbmerzen  und  die  gewöbnlich 
angewendeten  Laxir-  und  andere  Hausmittel 
blieben  diesmal  ohne  Erfolg.  In  der  Ilacht  auf 
l3eo  26sten  waren  die  Kolikanfalle  häufiger  ge- 
jrorden»  und  selbst  scbmerzballer  als  sonst, 
wodurch  die  Mutter  bewogen  wurde,  meine« 
Rath  SU  yerlangen;  es  war  dieeee  das  erste 
Mal ,  dafs  ich  bei  dem  jungen  Manne  überhaupt^ 
und  namentlich  wegen  dieses  Uebels,  zu  üälie 
getufeu  wurde. 

Als  ich  denselben  gegen  Mittag  dieses  Ta- 
gen sah ,  wurde  mir  dasjenige ,  was  ich  so  eben 

mttgefheilt  habe,  referirt;  mehr  wufste  die  Mut« 
ter  und  selbst  der  Kranke^icht  zu  sagen.  Letz- 
terer klagte  über  grofse  Spannung  und  Drangen 
im  Unterieibe,  Angst,  häufig  wiederkehrende 
Kolikscbmerzen ,  Mangel  an  Erstost,  Durst, 
Schlaflosigkeit;   es  waren  selbst  keins  Bläfaun- 

fen  abgegangeii »  er  woUte  aber  bemerkeoi  ilalj| 


sich  Luft  im  Unterleibe  befände  und  ihm  den'» 
selben  ausdehne«  Bei  diesem  Besuche  feaai 
keia  Hglikanfali,  der  Uoierteib  war  sehr  ge« 
BpaDDtf  gleichmäfsig  aa^gedobnt,  nicht  eigeoN 
lieh  schmersbaft,  doch  etwas  empfiBdlich  bei 
Ibrfgesetzler  üelastung;  ein  bestimmter  j'i.rL'r 
Schmerz  an  irgend  einer  Steile ,  ergab  sich  tiir^* 
gend;  er  konnte,  ohne  Vermehrung  seiner  Be« 
»ch werden,  auf  allen  Seiten  gleich  gut  liegen^ 
doch  war  ihm  die  Riickenlage  die  bequemste^ 
angeblich  auch^  wenn  die  periodischen  Schmer«* 
sen  ieintraten.  Die  Pulse  waren  gleicbbialsig^ 
nicht  interiniltirend  9  nicht  irregulair,  nicht  un« 
gleich^  nicht  schnell,  nicht  hart;  —  sie  waren 
etwas  häufig,  etwa  70  bis  80  Schläge,  fast 
klein  und  schwach  zu  nennen;  die  Gerichts* 
KÜge  waren  rubi^  und  keinesweges  entstellt,  die 
Haatfarbe  natürlich ,  doch  waren  die  Augen  mit 
blauen  Rändern  Umgeben  und  der  Blick  matt. 
Eine  Bemerkung  machte  jedoch  der  Kranke: 
er  empfinde,  ohne  den  Grund  davon  eigentlich 
angeben  cu  können,  dafs  sein  Zustand  von  dem 
firöberen  Terscfaieden  sey,  «-^  er  fühle  sich  kräu'» 
ker.  Eine  besondere  Ursache  seines  Uebel« 
befindens  wnfste  er  nicht  anzugeben;  er  hatte  , 
seine  alte  Beschäftigung  und  Lebeosweise  ruhig 
£ortgesetat,  keine  Indigestion  sich  zugezogen; 
'  ein  Gemüthseindruck  hatte  nicht  Statt  gefundtn» 
Er  erhielt  ein  Decoctum  jiithaeae  unc,  vj  mit 
1  Gran  Tart.  siib»  und  Kali  tartarici  unc*  ß,, 
und  einem  Zusats  Ton  Aq.  Lauroctrasi  sorup^  n> 
und  Zucker. 

Am  27steii  Vonnlttags  waren  alle  ZufSlle 
dieselben,  doch  waren  die  Kolikschmerzen,  na-^ 
mentiich  um  den  Nabel  herum  ^  häufiger  uod 
selbst  hefüger  suräckgekehrt  ^  der  Leib  war 
angespannter,  Ton  Lofl  offenbar  anagedeho^ 
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erapfindlicher  bei  Sor  Berührung;  der  Krailko- 
lag  stets  auf  dem  Ilücken,  er  hatte  inehrinaU 
starke  Ructus^  ahne  duh  er  über  einen  Teräo« 
derten  Gescbmaek  geklagt  hätle;  die  ZvBge  wat 
mit  einem  weifftlkheii  Ueberzuge  bedeckt,  döeh 
fenchl,  keine  fioberhafle  Bewej^ung  war  vor- 
handen, kein  Kopfdcbinerz,  keine  lirscheioun- 
gen  der  Coütgestioa  nach  &opf  uad  Brual ;  Zu«« 
fiiile  einer  Hernia  fanden  nicht  Statt,  auch  eci» 
gab  die  genaue  ÜDtersiichung  hierüber  kein  Re^ ' 
sultat«    LeibesölFtiung  war  nicht  erfolgt,  auch' 
nicht  durch  gegebene  üijrstiere^  weiche  letztere 
,  tbeiU  wieder  abgegangeo  waren  ^  tbeiie  beidhm 
geblieben  sefo  eoHten.    Auch  beute' klagte* den  ^ 
Kranke  über  ein  Gefühl  im  Unlerleibe^  welche» 
er  nicht  näher  bezeichnen  könne,  und  welchea 
eich  ihm  durch  Angtt  zu  erkenn  an  gebe«  Idv 
Terordoete  vier  Uuseb  Inftiwitn  SeutiBd  conpei«^- 
alle  halbe  Stunden  2  EfslSiTel ,  bi«  Leibe»5ff« 
noD^  erfo!j!:©n  inöchle;   es  wurden  aufserdeux  " 
warme  Breiumschläge  über  den  Unterleib^  Oet^ 
eioreibungen  nud  wiederholte  öUgte  Kiyalief»' 
Mgeordoet.  — -  Abende  10  Uhr  wurde  meia 
Besuch  dringend  verlangt.     Nachdem  sich  im 
Verlaufe  des  Tages  nichts  Bemerkenswerthea 
ereignet,   waren  gegen  Abend  die  heftigstem 
üoliktchiiierMii  eingetreteoi  die  nur  durch  kttra#'> 
Zwiteheofaume  aufbUrteu ,  dann  aber  mii  soW 
eher  Gewalt  wiederkehrfen  ,  dafs  der  Kranke 
XU  lautem  Schreien  genütbi|i;t  wn  dc,  und  sich/ 
unruhig  im  Bette  nmherwari.    Weder  SiuhW 
gang  noch  Blähungen  whren  abgegangeu^  der 
Leib  sehr  gespannt,  ifast  tympanitisch,  empfiild« 
lieh,  doch  nicht  bei  der  Untersuchung,  dio  ich 
nocbmala  ganz  genau  und  in  allen  Lagen  vor«- 
nahm ,  vorxügUeh  und  gnnt  b€tonä€r$  acAmerx- 
haflt*   Die  uaoeofubara  Angst  wur  so  grofs^  daCi 
Joura.  LXXXiU. B.  2.  SU  E 
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keinen  Rath  Vfufsle  ;  er  halle  auch  ein  Paarmal 
Würgen  gababt,  das  Genoseene  aber  nicht  weg-» 
gttbffoebeo;  die  Pult»  waren  schwach  ^  kleio, 
«iebl  in  der  Zahl  sehr  vermehrt  *^  wie  obeO|  ~ 
die  Hautteuiperatur  nicht  erhöhet ,  der  Kopf 
frei,  die  Zunge  feucht,  leicht  belegt«  Ich  legte 
iiber  Mabel  und  Uingegeod  eioeo  mit  Meerrel^ 
iig  getchärfleo  Seafteig,  aod  oachher  eineo  war* 
meo  Brei,  und  lief»  den  Unterleib  mit  folgen* 
dem  Oel  einreiben:  Ree»  Olei  Ricini  dep.  unc.  j. 
Oiei  Croionis  Ticlu  guiU  sex» »  liefs  reine  Lsein^ 
iU'- KlysiUrt  geben  und  Yerordnete  innerlieht 
See.'JSmtflfi  laODaiiv.  f^ienmm*  um«  vüf^.M&gm 
nes^  sulphur,  dn  v/,  udq.  Laurocerasi  dr. 

electae.  unc.  j.  M.  D.  S.  Alle  2  Stvn^ 
den  I  ^cbaale,  ab  wecbeelnd  mit :  Hee»  Hydrargm 
mur.  mUis.  gr.  if.  Magnes.  (Darb,  gt*  HJ.  ^Meft« 
albi  gr.  oc.  Alle  2  Stunden  1  Doftis. 

Die  Nacht  war  sehr  stürmisch  verlaufen^ 
die  Scbmersen  hatten  sich  vermebrl|  $ie  dauer- 
ten mit  geringen  Unterbreehungen  nun  anhal- 
tend fort,  der  Leib  war  hoch  aufgetrieben, 
tjrmpanitisch  von  Luft  ausgedehnt,  mehr  schmerz* 
Üßh  als  sonst  bei  der  Untersuchung ^  die  Angst 
war  ilnaniiprecbiicb  und  der  Scbmers  bei  Be^ 
wtgungen  (so  sagte  der  Kranke)  im  Unterleibe 
ond  bei  den  Kolikaiifallen  fast  uoerträglicb ; 
Fieber  war  im  strengen  Sinne  des  Begri&s 
nicht  Torbanden,  die  Temperatur  mafsig,  ge- 
wilSi  nicht  erhöbet,  der  Kopf  firei,  die  Pulse 
wie  gestern.  Stublgaag  keiner  —  doch  sollten 
einzelne  Blähungen  laut  abgegangen  seyn^  was 
auch  die  Umsiehenden  bestätigten^  DieLeti^ol* 
Kly stiere'  waren  geblieben »  andere  gingen  als« 
bald  ab.  Der  Kranke  erbrach  nun  das  Genos- 
senei  oft  sobald  als  es  in  dpa  Magen  feiern- 
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flieii^  nni  daon  ^eben  io  wie  es  in  dAnselbeo 
(gelangt  war  und  in  demselben  kurze-  Zeil  yer^ 

weilt  hatte;  er  klagte  über  heftigen  Durst,  hatte 
aber  sonst  einen  Abscheu  rot  allem  Genufsi 
seihst  Tor  Erquirkungen.  Wasser  war  ihm  der 
Kebsle  Trank  und  schien  ihm  wohl  retträglicb  } 
die  Einnlston-Mrsttnr  xu  nehmen war  ihm  mi-. 

möglich.  —  So  war  der  Zustand  Irüh  nach 
6  Uhr;  —  ich  yerordnete:  Hec,  Olei.  Croionis^ 
Tigiii '  guit.  iij ,  .  Hydr.  mut.  miiis  er.  wviij^ 
JMogneSm  eatb,  gr.  üdxx^  Sacch» .  albi  dr,  iß»  m« 
e±4H:tiss.  et  divid.  in  -pariei  aequal.  Np$,  f^I» 
1>.  S.  Alle  Slunden  1  Puirer. 

Vormittags  nach  9  Uhr  wurde  von  mif^ 
wsA  dem  Ober- Wandarzt  des  Allerheiligen«- 
Hospitals  9  Herrn  Bäcks,  der  Kranke  wiederholt 
und  auf  das  Genaueste  unfersucht:  ob  sich  ir- 
gend ein  äufserer  Umstand  für  die  Heftigkeit 
der  Krankheit  ergehen  möchte;  aber  nirgendwo 
durch  die  sorgfältigste  PorscbDng  wnrde  in  die- 
ser Beciehong'  eine^  Entdeckung  gemacht.  Bei 
anver'anderlen  Umständen,  ja  bei  Zunahme  al- 
ler ^>8cheinungen,  pauieiitüch  aber  der  Schmerz« 
hafligkeit  des  Unterleibes^  beschlossen,  wir,  eina* 
Ansahl  Blutegel' auf  den  Unterleib  anzuregen 
und  deren  Nachbluten  durch  Breiumschläge  za 
noterbalteu,  und  aufserdem  das  Hyoscyamus- 
Oel  (Unc.  iß)  mit  Croton- Oel  (gutt.  x)  einzu* 
reibetf^  die  Kljrstiere  aber  fortzusetzen.  Nach* 
dem  sechs  Pulreri  obwohl  sie  nicht  weggebro<* 
chen  worden  waren  —  wie  es  schien  — *  ohne 
Erfolg  genommen  worden,  wurde  der  obigen 
Mischung  noch  1  Tropfen  Crotoo-Oel  und  sechs 
Grän  Calomel  hinzugefügt .  und  wieder  stiind« 
Ueb  titm  Dosh  gereicht. 

Gegen  Rliilajic,    als  »ich  alle  Verhältnisse 
ftleicbfieblieben  A  di«  Schmerzen  aber  fiir  uoaua* 
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Iialtbar  and  fast  anhaltend  tod  dem  Krankeii 
•rklärt  wacden,  die  Reizong  zum  Erbrechen 
iaoabm^  Terordnete  ich  eio  Aderlaisi  obwohl  ^ 
die  Anzeigen  dazu  im  aUengen  Sinne  nicht  vor- 
banden 'waren;  das  Blut  zeigte  keine  Eni zünd- 
licbkeit,  Diebr  Cruor  als  Serum,  araterer  voa 
geringer  Cobärens,  ao  dafa  er  too  aelbat  aus- 
einander fiel,  letzteres  too  gelblicher  Farbe«  . 
Gegen  das  krampfhaiie  Würgen  wurden  einige 
Tropfen  Opium- Tinctnr  .{guit  yj)  zu  secb^  Un- 

destillirteii  Wassers  gemischt^  vnd  nach 
deo  Pultern  ein  Efsloffel  toII  gegeben,  waa 
den  Kranken  zu  beruhigen  schien.  Da  alle  Kljr* 
atiere  rasch  abgingen,  auch  den  Kranken  belä- 
stigten |.ao  liela  ich  nun  Klystiere  aus  kaltem 
Wasser  geben ,  disoeo  ich  später  (auf  fünf  Theile) 
1  Tbeil  Essig  zusetzte  ^  und  da  die  Beängsti* 
gung  und  die  schmerzhafte  Anspannung  des  Uur, 
terleibes  die  Breiumschläge  und  die  Üinreibaa* 
gen  ebenfalls  sehr  beschwerlich  machten^  so» 
beschrankte  ich  mich  daraufi  zehn  Tropfen  Cro-. 
ton-Oel  mit  dreifsig  Tropfen  Mandel -Oel  ge- 
mischt, auf  den  Nabel  zu  tröpfeln  und  einxei» 
beo  tu  lassen« 

An  diesem  Tage  blieb  non  der  Zustand 
ganz  derselbe.    Immer   noch    waren  einzelne 
Winde  hörbar  abgegangen,  und  man  Vernahm, 
in  dem  aufgetriebenen  Unterleibe  ein  weit  rei^i 
breiteles  Bollen;  die  Schmersen,  die  immer, 
noch  periodisch  wiederkehrten ,  waren  dann  un- 
geheuer, und  nöthigten  den  Kranken  zu  lau-* 
tem  Hülferufen}  mit  den  Schmerzen  war  un* 
aennbare  Angst  rerbunden,  Augenblicke  Ton 
Bube  und  Schlaf  wurden  bchoeU  uoterbrocheo, . 
die  Rückenlage  blieb  die  dem  Leidenden  er- 
träglichere; fieberhafter  Zustand  war  nicht  vor* 

banden  ^  doch  die  Pidae  Ire^n^  aJa  iratitr^ 
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die  Zunge  trockener  und  belegter,  der  Kopf 
ganz  frei,  das  liewuf&iaeyo  TolUtandig.  «— •  AU 
les  Genosseoe  wurde  am  Spät  »Abend,  Mch  ' 
die  rnlrert  Magen  nur  berabrteA 

erbrochen,  sogar  Wasser,  SeUerser  Wasser, 
and  Selterser  Wasser  mif  i^ucker  im  Mouisi- 
reu  genommen.  £s  wurden  swei  Klystiere  aas 
eiDem  Aufgab  der  Üb*  Hyosc.  mgr«  strup.  if 
eogeordnet ;  sie  giogea  ekbald  ab* 

Die  Nacht  auf  ^eo  SQstea  war  furchtbar^, 
gewe&en,  der  Krauke  faatte  nicht  ein^n  Augen* 
blick  geschlafen ,  und  alle  Zufälle  schienen  dea 
höcbstea  Grad  erreicht  zu  babent  Sechs  Tage 
hatte  er  duo  keine  LeibeeöifQUDg  gehabt^  das 
war  aber  auch  sonst  schon  rorgekouiuieiiy  ohne 
dafs  ErscbeiDQQgen,  wie  die  nun  vorbandeneni 
Sich  gezeigt  hätten ;  leichte  Kolik,  einige  Angstj^ 
Auflreibung  des  Leibes  und  dann  Slublgang  — 
das  war' der  frühere  Verlauf  des  Uebels}  jetal 
l^tteo  alle  Zufälle  die  SpUse  erreii;ht. 

Am  fröbea  Aforgeo  des  29sien  April  ^  Wät 
der  Leib  wie  eine  grofse  Halbkugel  aufgetrie» 

hen,  Ton  Luft  hart  angespannt |  und  klingend 
beim  Anschlagen.  Die  Schmerzen  wütbetea 
fort  und  fort,  und  nur  Miooleolaog  hatte  der 
Kranke  Ruhe,  fo  denen  er  dann^i»  einen  mal- 
ten Schlaf  Terftelf  er  rief  laut  um  Hülfe,  sein 
Gesu  ht  war  eingefallen ,  die  Angst  hntte  seine 
Züge  entstellt,  die  Augen  lagen  tief  ita  Ivopfe 
nnd  waren  mit  braunrotben  Kreisen  umgeben» 
Die  Pdlse  waren  klein  und  schnell,  doeh  hat« 
teri  sie  weder  an  Zahl  zu2;enommen,  noch 
zci;;!eri  sie  son^l  eine  Irre^ularilnt.  (renossen 
konnte  auch  nicht  das  Geringste  werden ,  auch 
feder  Tropfen  wurde  erbrochen^  rfriifiooA  waren 
MeitäfT  mikrero  BImhungsn  abgegangen*  Aneli 
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Klfiliefa  atltr  <irt  Ubbeii  trfolglo«; 
schon  am  abgewicheoaii  Tage  hatten  wir  ein 

elastiftches  Robr^  in  der  Lange  Ton  10  Zoll, 
ohne  alle  Schwierigkeit  oder  ^cbraerz  in  den 
AlaM^arm  eingeführt  und  so  die  FJüsftigkeitefi 
eingebracht;  sie  worden  aelbtt  mehrere  Slina«^ 
ten  Aufgehalten «  dann  aber  erfolgte  ein  so  hef- 
tiger Reiz,  dafs  der  Kranke  schnell  sich  auf 
dea  Stuhl  begeben  inufste«  Hier  ist  als  wich- 
tig nachzuholen  und  £u  bemerken:  dafs  nor 
ein  Paar  Mal  eilie  Spar  ton  {Sculenter  Färbung 
im  Abgänge  wahrgenommen  werden  konnte, 
dafs  aljer  nach  den  Rlystieren  Rollen  im  Un- 
terleibe wahrgenommen  wurde*  INiemais  gin- 
gen die  Klyeliere  unhewnfst  ab^  eben  so  we- 
nig der  Urin.  Der  letztere  war  in  dieser  gan«* 
ien  Zeif  sparsam ,  er  horte  den  28sten  Vor-' 
mittagt  plötzlich  auf  abzugehen ,  worauf  Bia- 
aenkrampf  entstand ,  nach  einem  warmen  Brei« 
Umschlag  aber  fiofs  er  dann  wieder  reichlich^ 
und  Nachmittags  ohne  Schmerzen  ab«  Am 
29aten  war  der  sonst  in  seiner  Bescbaffenheit^ 
nameutiich  der  färbe,  nur  durch  einige  Irii«, 
bong  Too  dem  gesooden  verschiedene  Urin  zwar 
Sparsam,  doch  mehrene  Male  abgegangen«  End« 
lieh  mufs  wohl  angelührt  werden,  dafs  der 
Kranke  niemals  Koth brechen  gehabt ,  nie  in  der 
letzten  Zeit  irgend  etwas  ausgeworfen,  was 
balb  oder  inehr  verdautem  Speisebrei  geglichen 
hätte;  nolettt  schien  ein  heftiger  krampfhafter 
Ilei'z  den  Magen  belallen  zu  haben  und  so  wurde 
augenblicklich  —  wie  »chon  erwähnt  ~  Allee 
aus  ihm  herausgeworfen ,  waa  iha  out  ha- 
rührte.  ^ 

Ich  erbat  mir  an  diesem  Morgen  den  Bei- 
rath   des  Hrn.  Regierung»  -  Raths  Dr,  Renten 

Kacb  Erwägung  ailer  Umstände^  naaU  liairaelw 
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tttng  der  anamnestlschen  uad  äUolrigiscben  ße« 
Ziehungen,  der  enlferoten  geiegentiichen  und 
wahrsöheinlich  nächsten  Ursachen  de»  Uebelt, 
und  seiaer  gegeowHrtigeD  Erscheioang  und  Ge- 
staltung^ kamen  wir  in  der  Anseht  iiberein, 
dafs  hier  kein  Voivulns  obwalten  könne,  auch 
schien  man  an  einer  Intussusc^ption  zweifela 
SU  mtUsen,  wie  achoo  ans  dem  Uinatunde  eq 
ersehen ,  dab  die  letzten  Zufäde  dee  Ileus  nicht 
Torbanden  waren.  Die  Abwesenheit  aller  ent- 
zündlichen ,  ja  ftogar  fieberhalten  Zufalie  voo 
Anfang  der  Krankheit  an;  die  ungeheure  tjm^ 
paoiltsche  Aurtreibung;  die  immer  noch  Vor^ 
wallende  Periodieitat  der  Schroerzanrälle^  die, 
im  VerhältnifÄ  der  Zufälle,  geringe  Empfind- 
lirbkeit  des  Uoterieihe»  hei  dessen  Berübrung| 
die  Kleinheit  und  die  Schwarbe  der  Pulse,  der 
Mangel  aller  materiellen  Autfeerong  durch  den 
Mund  ,  die  krampiTiaite  Empfindlichkeit  des  Sla^ 
*rens,  der  zu  weilige  Abgang  von  LuTt  durcli 
den  Anus,  führten  uns  zu  der  Annahme  ^  daCi 
liier  entweder  eine  krampfhafte  Consirietioo  i« 
einem  Tbeile  des  IntestinaUraclus  Statt  babe^ 
oder  sonst  ein  Hindernif»  »»hwalte,  was  die  pe- 
riAtaltiscbe  Bewegung  auih^Ue  und  störe,  und 
daCs  dieses  Uindernirs  am  lieum  an  dessen  lelz-^ 
ten  Endigung  Siaii  hvben  müsse.  Wir  kameH 
mho  ferner  iibereio;  dem  Kranken  das  leAm^ 
dif^e  QuechsUber  zu  reichen«  Dies  geschali  so- 
gif  1  h  ,  und  ich  gab  ihm  etwa  7  Unzen  ^  die  er 
eUbaid  ▼erscblnn<^.  Sodann  beschränkton  wir 
uns  mit  ionero  Aiirteln  darauf,  alle  Viertelsluu>v 
den  3  bis  4  Tropfen  Laudan  um  zu  ^^eben ;  wir 
-vfM  ordjieten  ein  Klystier  inli  Opiumlinrlur,  lie- 
isea  über  den  Leib  ein  Krauierkisseo  aus  aro^ 
inaltsrheo  Krätiteru  legen  iifid  dieses  mit  Alett^ 
bot  besprengen,  ilod  Vormittags  ein  werme» 
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vier  UozeD  Hb«  H^oic^auü  biozuiügteo. 

Der  Kranke  behauptete,  das  Fortrollen  des 

Quecksilbers  bis  in  die  Gegend  des  Nabels,  mit 
Gefühl  yoß  Schwere  und  Kälte  bemerkt  zu  ha- 
ben,  und  wollte^  auf  der  linken  Seite  iiegendj^« 
die  Stelle  angeben,  vrohin  es  gekommen;  ~ 
eine  Empfindung,  die  spater  rerschwand ,  und 
deren  ich  hier  erwähne ,  um  später  auf  deren 
Täuschung  aufmerksam  zu  machen«    Im  war- 
men Bade  blieb   der  Kranke  fast  eine  halbe 
Stunde  und  befand  sieh  in  demselben  erquickt 
und  behaglich.    Nach  dem  Bade  trat  Rnhe  ein, 
und  der  Kranke  schlief  eine  kurze  Zeil;  es  tra- 
fen auch  allgemeine  warme  Schweifse  ein,  und 
ehe  der  Mittag  herankam,  hatten  sich  die  Schmer^ 
seeii  Termindert  und  Nachmittags  waren  sie  yer^ 
ßchwunden.    Der  Leib  blieb  ausgedehnt,  Be- 
wegungen wurden  in  ihm  nicht  bemerkt,  Blä- 
buDgeu  gingen  nicht  ab,  Urin  nur  wenig.  Der 
Kranke  lag  still,  scheinbar  beruhigt ,  gebes* 
•ert.   Gentefsen  konnte  er  nicht  eilten  Tropfen^ 
ja  sogar  die  auf  Zucker  getröpfelte  Ofiumtinctur 
wurde  alsobald  weggebrocben* 

Ich  sah  ihn  um  1  Uhr  Mittags  und  fand 
ihn  in  seinem  ganzen  Wesen  verändert ;  den 
Unterleib  hoch  aufgetrieben,  tonend,  steinhart^ 
Ihst  aoempfindlicb,  die  Pulse  klein,  schnell  uttd 
häufig,  zitternd,  den  Körper  über  und  über 
zwar  gleithmäfsi?  wann,  aber  doch  mit  einem 
klebrigen  Schweiiso  bedt^ckt,  das  Gesicht  ver« 
fallen.  Das  Bewurstseyo  war  gafiz  unge* 
elort,  keine  narkotische'  Betäubung ,  kein  Kopf- 
schmerz; — *  er  halte  ein  Klyslier  Ton  Wasser 
mit  Opiumtiuctur  genommen,  und  dasselbe  etwa 

iiinf  AUauleo  MKehaiteo,  dann  beg^  et  sich|  • 
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•eheinbar  kräftig  auf  den  Naolitsluhl  ütiÄ  ent- 
Jeerie  solches  schnell;  es  giog  ab  ohne  nur  eioe 
Färbjaog  zu  faaben  —  es  war  wnf^serhell  und 
irom  Opiam  gelblich  filärbt  Ein  Schluck  Sei« 
terser- Waeser,  ^omft  er  seioeD  grofseh  Durst 
stillen  wollte^  kam  fast  rein  aus  dem  Magea 
xurück« 

9 

Nachmittags  6  Uhr  fanden  Herr  Regierung» - 
Halb  Dr.  Hemer  und  ich ,  den  Kranken  ohne 
HoffnODg'  kalte  fixtremitäiett ,  kleine  fast  un-. 
fühlbare  rolse  (pulsus  myuri),  Uoempfindlicb* 
keit  des  Unterleibes,  TÖllige  Schmerzlosigkeit^ 
3a  Uneuipfindlichkeit,  verfalienes  Gesicht  u.  s.  f» 
£r  wünschte  seibat  . noch  ein  warmes  Bad;  es 
ward«  bereitet  y  er  konnte  ind^ss^o  in  demsel^ 
ben  nur  wenige  Minuten  ausharren,  Abends 
9  Uhr  erlosch  sein  Leben  bei  vollem  Bewufst«- 
Myn,  nachdem  kurz  zuvor  noch  Kolik*  Anfalle 
'  sich  mit  grober  Atk§%i  verbunden  gezeigt  halten« 

Der  Leichnam  war  schon  an  dem  folgen« 
dmn  Morgen  blanrolh  ond  zeigte  Spuren  def 
nahenden  Verwesung«  Nacbraittags  6  Uhr  fand 
die  Seclion  in  Anwesenheit  des  Herrn  Regie- 
rongs-Ralhes  Dr.  Hemer ,  meiner,  des  Herrn 
Ober- Wundarztes  Sachs  und  eines  gewandten 
chirargiacben  Gehöifen  Statt« 

Durch  einen  Troikarsticb  vrarde  ans  dem 
steinharten  Unterleibe  eine  Masse  nicht  stinken* 
der  Luft  entfernt.    Es  wurde  dann  nur  der  ün- 

^  lerleib  als  der  olFenbare  und  alleioige  Silz  der 

'Krankheit^  eröilnet. 

1  w 

Der  Darmkanal  war  von  Luft  gleichma« 
iisig  und  von  seinem  Austritt  aus  dem  Magen 
bis  som  Blinddarm  (Duodenum^  Jeiunutti  und 
**swn)  —  wis  sine  gefiillle  Wurst  ausgedehnt  j 


« 
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»cbafTenbeil  Teräodert;  alte  «aiM  Windung^of 

waren  straiT  ausgespannt,  und  man  durfte  arv^ 
oehiMo^  dafft  eioe  eigeoilkhe  Bluscularihati^« 
keii  nur  aiiToUkoaiiii«ii ,  und  in  der  leisten  Zeil 
iberhaopt  oicht  halte  Statt  finden  können«  Bei 
dem  Herauslaasen  der  Luft  aus  dem  mit  Vor- 
sicht exenterirten  Tractus  intestinorum  ^  fiel  der  . 
Darmkanal  swar  zusammen,  er  war  aber  114 
•einer  eansen  Ausdehnung  mil  dunstigen  iacu- 
lenten  Stoffen  roA  graugrüner  Farbe  erfSllt,  die , 
keinen  abnurmen,  am  weni|>8ten  einen  cada* 
rernsen  Geruch  Terbreiteteo.  Schon  in  situ  er«; 
schien  der  Dickdarm  so  Terändert,  dafs  dessen 
Queerslfick  und  dessen  herabsteigender  Theil 
(d^^9  Colon  Irantversum  uud  descendens,  Flexursi 
tecunda)  einem  weit  susgedehnten  Magen  glich« 
'Der  Blinddarm  war  ungeheuer  erweitert  und  in 
einen  groben  Sack  verändert  ^  er  halte,  gemes« 
sen:  in  seinem  grofsten  Durchmesser  10}  Zoll; 
aus  ihm  stieg  das  gleichfalls  erweiterte  Colon 
auf,  welches  in  seinem  Durchmesser  wühl  das 
Dreifache  des  gewöhnlichen  übertraf;  —  an 
der  Flesnra  coli  secunda«  bei  dem  Absleigeo 
des  Darms,  fand  eine  sweite  sackartige  Aus«« 
dehnung  Statt;  sie  stieg  herab  bis  zur  tlexura 
sigumidea,  und  hatte  in  ihrem  stärksten  Durchs 
messer  9f  ZoUj  dio  wietat  genannte  Flexnr 
war  weniger  erweitert.  So  stellte  der  ganM 
Dickdarm  bis  zum  Rectum,  eine  deforme  Aus-> 
dehnuog  dar,  gleichsam  einen  Sack,  der  im  - 
Durchmesser  dem  Darm  eines  unserer  gröfse^ 
reo  Siiogetbiere  glich.  Die  im  Dickdarm  iil 
großmt  Menge  emihmfiemm  Fneets«  ebeufalls  tob 
graugrüner  Farbe,  waren  von  dickerer  und  bei- 
nahe breiaftiger  Beschaäenbeit,  sie  füllten  den 

jleMMii  Darm  wu,  und  wacM  besoadeis  im 
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glSbtar  Qaairtiliit  im  4ea  beidM  iftrkurttg«!!  fiiu 
w#itef angeo  ^  daiM  mIi  m  eben  •mahBte|  Mi« 

balteo.  '  '\ 

Die  Textar  aet  DuHndarms  wich  von  d«r^ 

normalen  nicht  ab;  Spuren  von  Entzündlichkeit 
zeigten  sich  nirgend,  Verschlingungeo  und  Ver- 
schiebungen —  Ineinander"  I^erscfnebungen  wur*» 
den  nirgendwo  gefunden  ^  eben  so  wenig  Coii« 
girictiömeH man  mühte  deip  das  Milsyerbalt* 
nifs  zwischen  dem  Darinstück  des  Ilei  so  nen- 
nen,  welches  in  das  Coecuin  mündet,  und  wel* 
ches  allerdings  eine  relative  Verengerung  su^  . 
der  abnormen  Er  Weiterung  des  Blinddarms  dar« 
stellte;  alle  HXiilö  des  DSnndaruis  waren  na«« 
türiich  ,  fest,   und  die  Schleimhaut  nicht  gero- 
tbei  oder  aufgelockert ;  er  konnte  wohl  gesund 
geaaoDt  werden.     Die  Textur  des  Dickdarm^ 
war  itt  sofern  und  bedeutend  Terändert,  als  die- 
seihe   zu  einer  Dünnheit,  vermöge  der  unge- 
beuern  Expansion  gelangt  war,  welclie  der  ei- 
nes Mobnblattes  zu  vergleichen  war;  dieFai'haf 
selbst  war  eine  bleiche  grauröthlicb)»  \,  die  in- 
nere Haut  war  ebeo  so  wenig  veriiodert  wie 
die  des  Dünndarms;  —  offenbar  war  hier. ein 
paralytischer  Zustand  e<>^andeii^ 

Bei  der  genauen  Untersuchung  des  ganzen  . 
Darmkanals  war  das  Quecksilber  nicht  aufge-' 
fundeo  worden«    Dafs  man  bei  der  Exentera- 
iiim  den  Darmkaiisl  nicht  Terletat,'waf  gewif»;' 
er  war  g^l  unterbunden  gewesen  ,  und  es  war 
^    von  seinen  sonstigen  Cuntentis  nichts  heraug^e« 
flössen  9  bis  daüs  wir  die  Ligaturen  geiilTnet  bat«  . 
tea.   Die  Contenta  selbst  waren  genau  beaeh« 
tat  und  untersucht  worden«   Bs  "fand  sieh  aber 
das  (Quecksilber  im  Magen ,  und  hier  in  dessen 
VUndem  nad  awai  Tollatändig«  Dei 
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M^geDy  curiick gedrängt  von  dem  gewaltigeo 
Dickdarid,  hatte  gans  die  Lage  eines  leeren 
Magens,  indem  seine  Flachen  nach  yorn  und  ' 
bioten ,  die  Ciirraturen  nach  oben  und  untea 
•landen.  Herausgenotnmei?,  wurde  leider  eia 
kleiner  Schnitt  in  denselben  gemacht^  wodurch, 
einiges  Quecksilber  ausflofs;  das  übrige  fand 
man  alsdann  im  Blagen  yor,  —  dieser  selbst 
war  klein  uod  zusammengezogen,  obwohl  nicht 
in  bedeutendem  Verhältnifs;  seine  Slusculartex- 
for  erschien  gesund,  obwohl  etwas  geröthet; 
die  innere  ATagenhaut  zeigte  rothblaue  Flecken, 
und  einzelne  Auflockerungen ,  wahrscheinlich 
Folgen  der  heftigen  und  stets  wiederholten  Rei*. 
zuDgen  durch  das  Erbrechen. 

Die  Leber  y  ebenfalls  ans  ihrer  Stelle  und 
Dach  hinten  zurückgedrängt,  war  um  ein  Drit« 
theil  ihres  muthmafslichen  Volumen  verkleinert 
1  und  von  blaurother  Farbe;   Milz,  Nieren  etc«  . 

normal.    Die  übrigen  Cavitäten  wurden  nicht 
eröiTnet. 

Herr  Geheime- Rath ,  Professor  Otto  hatte 
die  Güte,  den  Darmkanal  später  noch  genauer 
SU  untersuchen,  und  hat  aufser  den  beschrie* 
benen  auch  keine  Veränderungen  entdecken 
können. 


Der  Ileus  ist  von  mir  in  diesem  Journal 
(Bd.  LXViü.  5.  u.  6.  St.)  einer  allgemeinen 
Betrachtung  unterworfen  worden,  und  seitdem 
bat  Hr.  Dr.  Hanf  denselben  Gegenstand  in  der- 
selben Zeitschrift  (Bd.  L\XX.  2.  u.  3.  St  ) 
auf's  Keue  griindlicli  erörtert ;  in  beiden  Auf- 
sätzen ist  auch  auf  das  Geschichtliche  dieser 
Krankheit  besondere  Rücksicht  genommen  uod 
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~  irre  ich  nicht  —  kein  Uiii«fnnJ  unerwähnt 
getaftseu  worden ,  deo  aUere  und  neuere  Scbrif» 
leo  uns  aufbewahrt  haben.  Nannenllich  kal 
aieh  dia  ▲•Cnorkkamlmt  beider  Beobaebtar  aaf  * 

iiie  Eräcbeioun^en  einerseits,  und  auf  ihre  t^er^ 
ßchiedentn  Ursachen  andererseits  hingewendet,  — 
Ursachen»  die  Terachiadao  »n  sich  ^  «doob  sehr 
ülMklMia  ZvfaUa  harirorgemfao  babaa;  mÜUk 
sind  smth  die  Versiichex  «ka  lebendige  Que<3i^ 
eilber  gegen  die  genannte  Krankheit  zu  be- 
nutza^^  xnannicbfaliig  geprüft,  .und  eigene  Er* 
fibruAgeii  binmgafögt  irrmiaa«  fia  wära  nhm* 
JItlesig  dlasan  BeobachtMigan  tiod  EafMirosgan 
noch  etwas  zuzusetzen;  nicht,  als  ob  dieselbe^ 
ala  TA)Uig  erschöpfend  anzuMiben  wären,  ioch 
4«m  allein  deshalb»,  wail  mir  selbst  mrgaodwd 
•IM  aaua  fiaobachlvng  fibar  daa  Ü^üw-wwg^ 
kommen  ist.  ^  .  " 

To  den  Bereich  meiner  Erfahmngen  waren 

seitdem  mehrere  Fälle  von  Ileus  gekouiinen, 
die  tbeili  Folge  organischer  Störungen,  tbeils 
aingaiparrter  Bräche,  theils  Terabsäumter  Ent- 
•iindungen  waraot,  und  dia  keina  beavmderen 
oder  neuen  Resullate  für  die  Kenntnifs  des  Ue- 
bels  gewährt  halten.  Nar  zweier  will  ich  an 
diaaar  -  Stalle  arwäbnan«  -  « 

'  Der  erste  batraf  dieselbe  Frau  des  Kamm-* 
nachara  B«./..,  daran  KrUnkheit  die  nächste 
Veranlaeaoilg  su  aurinem  ersten  Aofsals  ge- 
worden war.  Sie  erkrankte  am  24sten  Marz 
des  Jahres  1831  gane  unter  gleicbaar  Urastän« 
dan  wie  das  Torige  Mal;  Folge  Ton  rheoma^ 
tjacber  und  Tön'vaffaba&imltr  KoHk  undf^lfi!»^ 
der  zur  Unzeit  genommener  Reizmittel ,  Pfef-^ 
fermünzlhee,  geistigen  Geträniies  u«  a.,  gegen* 
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Miii  »dlW  imA  eioe  harte  Erfahritog^  iitclit 
gebessert  worden-  war.  Dieses  Mei  fnndett  die- 
selben Zufalle  Statt,  und  hereifs  am  25stea 
jSfJärz  stellte  sich  Kotherfirechen  ein;  Blutent*« 
siehungen,  Laxir- Emulsionen,  Caloinel ,  Rici- 
MS-Od|  Cffolm-Oet  kioeriicb  und  äfifserlieb| 
ILlystiere,  reisende  nnd' Leinöl  -  Klistiere  V 
waren  ohne  Erfolg  geblieben;  —  ich  entsclilofs 
aich  also  am  26&ten  März  des  Morgens,  ihr, 
Mfh  einer  Gabe  Opioartinctor,  aedis  ünzm 
Queckiitber  su  gebeo^  worauf  das  Erbrsehetf 
sogleich  aufhörte^  der  Schmerz  sich  nach  und 
nach  verminderte  und  endlich  aufbörle»  Sie 
bekam  in  den  oechsteo  Tagen  aUetteade  Mit«» 
Wl  ^  nnii  schi>n  ans  26sten  Abende  bette  sie  eine 
bedeutende  Stuhlentiecrunf ,  der  nach  und  nacb 
mehrere  folgteo.  Bereits  am  30sten  Marz  war 
die  Kranke  als  genesen  betrachten«  Dag 
Quecksilber  entleerte  sich  dieses  .Jtlal  nur  nach 
und  nach  in  kleinen  Parlhieen,  und  halte,  wie 
das  vorige  Mal,  nicht  den 'geringsten  KachtbeU 
auf  die  übrige  Gesundheit  ausgeübt* 

» 

Der  andere  Fall,  welcher  mit  den  von 
Quorin  (Metbod.  inedendarum  inflammatinonm 
1773«  «p«  .ifi4>  ond  mil  den  win  Dn  Hunnt» 
(Journal  d.  prakt.  Heilk.  1836  Februar- Stück)  . 
angemerkten  Fällen^  Aehnlichkeit  bat  und  2U 
den  seUneru  gebort^  ist  folgender: 

Die  drei  und  fünfzigjährige  rerwittwele  Ro- 
iHoa  S.|  wer  am  18(en  Septbr*  1835  mit  alten 
Erecbeinuugeo  des  Ilens  in  das  Allerheiligen^ 
Bospital  anl*^enommen  worden.  Durch  die  An- 
wendung Ton  abführenden  Emulsionen,  groCsen 
Gaben  Caiomel  und  Groloaöl  indesien  von  dem 
iimm  gmmm ,  6nd  obwohl  «-*  wie  gleich  |e- 
c^igt  weiden  wird  ^  eigtHtliGh  mgeheüt^ 
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auf  ihr  Verlangen  nm  VlUn  Octoher  entlassen 
wcirdeo;  sie  litt  nämlich  an  grofsen  organUcbeo 
Slorungen  de*  Unterleibes«  '        '  ■ 

Jim  6tm  No^mber  desselben  Jahres,  kam, 
'  aie  wieder  i»  eiMm  Zostaiid  in  die  Anetek 
FÜck,  der  böcbtt  trostlos  war,  oämlicb :  Tollig 
erscböpft,  Ton  Kraokheit^  Sorge  und  Mangel 
so  Boden  gedrückt ,  und  von  einer  gewaltigea 
Kradkbeil  bewäMigdt  Die  Kmoke^  eiae  M 
licli  echon  acbwäehlicfhe  Pertoii,  trug  teil 
Reibe  von  Jahren,  in  der  UnterleihshÖble  eine 
harte  eiaslische  und  acbraerziose  Gescbwulatf 
dar  Saberen  Untersucbwng  nacb  ^  ^ob  der  Gr5# 
Cm  eiMt  Kindakopiee,  weM»  iluM  Site  fett 
in  der  Mitte  dea  Baucbes ,  doch  mehr  nach 
lioki  hatte.  Rechterseits  befand  sich  zwischen 
den  aufaereii  Baucbbedeokungen,  in  den  AIus« 
kriii  m4  Mbev  in  dtt  Begio  iriMOgaitrici» 
eine  «weite  feet  gens  rmsde  Geacbwslit)  di^ 

in  ihrem  Durch  in  eiser  ohn^efahr  6  ZcjII  betrug* 
Diese  an  sirh  ebenfalls  schmerzlose  Geschwulst 
erschien  als  ein  Gonyolut  aagiektaliacher  (ra- 
rikoeer)  Venen  |  sie  war  Ton  der  Kranke 
gleichfalle  seit  Jabren  angeblich  ohne  Be- 
schwerde getragen  worden.  Beiden  dieser  Ge- 
schwülste hatte  man,  bei  der  ersten  Anwesen«* 
heit  der  Kranken  im  Krankenbanae,  keine  be« 
eondere  Rüekeicbt  deshalb  geachenkt,  weil  sie 
als  ein  veraltetes  und  unter  gegebenen  Uinstän- 
den  unheilbares  Uebel  befrachtet  werden  mofs- 
tea,  oinI  man  sich  begnügen  konnte,  die  ge« 
eaiikaD0o  Kräfte  der  &rankea  iii.  heben,  ^Dar' 
aiete  Anfall  ▼on^Ueoa  tollte  plStaUeh  eiagetreleni 
der  zweite  nun  vortiegeode,  nach  erlittener  Er-' 
kältung  und  körperlicher  Anstrengung  entstan* 
da»  aeyn.  Dieses  Mal  warefit  erwHbnt, 
dU  Zafalla  ml  htdawtaadar  «ad  daa  l^aafca 
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^tUl  ^otkräfleter ;  und  die  damalf  angewendet 
'  teil  ArsoeieD  blieben  jetel  ohne  alleo  Erfolg^ 
sie  wdVdeo  selbst  in  Ueittereo  Geben  ^*  ^ie 
ti:  B.  das  Croton-Oel  —  gar  nicht  vertragen, 
i|nd  das  um  sq^  weniger,  als  bereits  bei  der 
gäuf nähme  der  Krunken  heftiges  und  ienhaUen^ 
des  Kothin*echen  vorhanden  wnr,   Eben  so  we-* 
»ig  wie  die  innereu,  leisteteü  die  äi^yiere/i  Mit*  v 
tel  Uüüe,  so:  die  äufsere  Anwendung  des  Cro- 
tott^Oels,  Kljrsliere  von'  Leinöl,   später  voor 
Affwcabütlien  9  warme  Bäder  n.  dgh  ^  aneh 
ableitende  Reize  und  der  Gebrauch  des  Opiums 
nutzten  nichts,  da  theils  die  Entkräftong  einen 
Sna  hoben  Grad  erreicht,  theils  alles  Genossene, 
iogar  Wasser^  lalsbsid  wie4ee  ansgebreebea 
wurde.    Defs  unter  sokben  UtmlKnden  nnd  bei 
der  in  der  Höhle  des  Unterleibs  befiodlicheo 
Gescbwulsty  an  den  Gebranch  des  lebendigen 
Q«ecksiUMni  nicht  gndactal  werden  konnte,  liegt 
am  Tage.   Die  Krank«  itarli  am  dritten  Tag«* 
nach  ihrer  Aufnahme. 

Die  Section  ergab  als  -wesentliche  Resul<« 
täte  in  Bezag  auf  die  Krankheit:  die  zwischen 
den  Bauebbedeeknngen  befindliche  Geschwulst* 
war  ein  Steatoin,  welches  wb  leicht  aus  den 
Muskelo  herausschälen  liefä.  Nach  Eröffnung 
der  Untetloibshöhle,  trat  sogleich  jene  innere 
Balb  derselben  befindticka  Geschwulst  in  üirnr 
ganzen  Grofse  hervor^  und  zeigte  sieh  als  eine 
leicht  zu  umgehende,  fast  kugelruncfe,  elasti-* 
sehe  und  fluctuirendei  too  der  Gröfse  einer 
hoekscbwaogeni  Gebärmatlerf  ele  erfüllte  dim 
gamie  UnCerleibshofale ,  nnd  batte  d^e  Gedarma 
vollsfandi^  ans  ihrer  normalen  Lage  und  nach 
hinten  gedrängt ,  und  das  Ileum  so  gegen  die 
Aiiekensäule  geprefst,  dafs^  TkeUe  desselben  mit 
Amt  ftemdungen  fest  ismammengedriiaht  um» 
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rffif  und  den  Durchgang  irgend  einer  Masse 
oder  Flüssigkeii  nicht  mehr  gestatten  konnienm 
Ja  dem  Darmkaiiale  faoden  hllerdiDgs  Enchei* 

nuDgeo  von  CongesliOD  Statt ,  .—  keineswejies 
aber  iü  sehr  bedeutendem  Grade,  auch  wurdeo 
io  deo  übrigeo  Eiogeweiden  dar  Bauchhöhle 
•beo  so  wenig  abDoritie*  Störangeii  eotdeckti 
als  die  ^  Drusen  des  Metenterii ,  das  Pankreas, 
die  Leber  und  die  Blilz  nichts  Abweichendes 
darboteu ;  die  Langen  waren  tuberkulös«  Jene 
Geschwulst  wurde  als  das  höchst  degenerirt» 
linke  Orariom  erkannt^  und  dem  anatomisckea 
Kabinet  übergeben.  In  diesem  Falle  war  also 
jene  Geschwulst  und  die  mechanische  Gewalt^ 
mit  der  sie  auf  den  Darmkanal  eingewirkt^  als 
die  Ursache  des  Ileus  anzusehen  i  die  grolsd 
Entkräfltang  der  Kranken  aber  eben  sowohl  als 
der  haupisächlichsie  Grund ,  aus  welchem  die 
Heilung  dieses  Mal  nicht  gelingen  konnte  und 
der  Tod  erfolgen  mulste*  ^  , 

m 

Der  hier  in  dieser  Mitlheilung  behandelte 
Fall  des  jurigen  N.  ist  deshalb  wichtig,  weil 
nur  ein  ähnlicher  an  Erzeugung  des  Ileus  oder 
einer  Krankheit|  die  mit  demselben  ganz  glei- 
che Erscheinungen  hat,  nirgendwo  vorgekom- 
men ist;  auch  üa^f  fuhrt  keine  ahnliche  Ur- 
sache zu  Entstehung  der  Krankheit  in  seiner  Ab« 
baodlnog  an.  Ich  lasse  es  nun  dabin  gestellt: 
ob  die  nun  folgende  Ansicht  von  diesem  Zu-» 
sinnde  vor  dem  Urtheile  erfahrner  Aerste  Bil- 
ligung finden  wird. 

OlFeribar  hat  der  junge  N.  von  langen  Jah- 
ren her  an  einer   organischen .  Krankheit  dea 
Dickilarms  gelitten,  und  da  er  stets  TOD'barl- 
"  uaekiger  Leibesverstopfoog  befaUen  und  geoo- 

thi|;ei  war,  seine  Verdauung  oft  und  von  frii* 
Jsera.  UJUUU.      St  f 

4 
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Kettcr  Jugend  auf,  durch  laxirende  Reize  zu 
beschieunigeo ,  wahrend  die  Faecaft  stets,  lange 
Zeit  im  Dickdarm  iiegeo  bliebeOf  «btstaiid  ja 
Isoger  je  mehr,  eine  Eftchlsffung  der  Waaduo« 
geti  deftselben  ,  die  tich  endlich  zu  jenen  «ack- 
artigen  Erweiterungen  ausbildeten,    Mangel  aa 
Be^veguDg  uod  sitzende.  Lebensweite  bei  eioeu 
sonst  gesiiaden  Körper^  bei  guter  Efslust^  ha* 
hmn  ia  der  leteteo  Zeit  sicher  seine  Krankheit 
immer  mehr  uod  mehr  entwickelt.    \^  aa  atich 
.die  letzte  Ursache  seines  Todes  gewesen  oder 
geworden  y  iuimer  ist  der  Tod  in  dem  Mifs«» 
irerhaltoifs  awischeo  den  beiden  Polaritäten  der 
Verdauung  selbst,  derMf);i:;en^  und  Diinodarm* 
Verdauung  einerseits,  und  der  des  Dickdarms 
andererseits  zusucbeiu    Esmagseyn,  dafs  eine 
Ueb^rhm^umg  Ton  Speisen  im  Daraikanale  Statt 
gefunden,  wenigstens  seigte  eich  im  gane^n 
Darmkanale,  zumal  im  dicken,  eine  so  grofse 
Masse  iaculenter  Sluiie,  wie  sie  in  einem  ge*^ 
sundeo  Körper  wohl  nicht  leicht  angetroffen 
werden  möchte;  r-^.  auch  kann  man  annehmen, 
dafs  diese  Anhäuifung  von  Massen  suletzt  die 
Energie  des  Darmes  aufgehoben  und  die  peri- 
staltische  Bewegung  im  Dickdarm  uomügiicb 
gemacht  hat;  die  lebhafteren  Bewegungen  und 
irermebrten  Anstrengungen  im  Dünndarm,  Ter- 
mochten  nicht  die  ihr  enigegenstebende  Afasse 
«o  überwinden,  es  etflÄtaod  nun  in  den  Con- 
tentis  ein  Zersetzungsprocefs,  der  )eue  Menge 
Ittftarliger  Stoffe  ebenso  in  den  Därmen  selbst, 
als  innerhalb  des  Sackes  des  Bauchfells  ausbil- 
dete.   Ob  die  Kolik   i  lieuinauscher  Natur,  ob 
eine  ErkaUun^^  hier  eingewirkt?  stehet  in  Frage; 
es  ist  fast  nicht  anzunehmen,  da  eigentliche  fie- 
bethafie  B^wegun^en  roangelteo»  Entzündlieb* 
keit«wed0r  im  Leben  bemerkt  noch  durch  die 

■ 
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Sectiob  oacbge wiesen  isU  Es  ichdot^  ak.ol^. 
•icb '  diit  Uebel  uui  deiteii  tttim^r  Ansiang 
gans  «Ileio  ans  lenem  lebeodigen  Mir^Yethälfr* 

nisse  zwischen  den  beiden  Darmtheileo  erkla* 
reo  lasse,  und  daft  der  Tod  dadurch- erfolgte^ 
dafs,  während  im  Dtinn«Iarme  eio  erhöbet^s 
LebM  mit  krimpfbaiier  Steigerung  obwallete» 
die  Lfibmiibg  im  Dickdarme  bereits  eintrat  mid 
sieb  endlich  vollendete.  —  « 

Ich  schiiefse  diese  Miübeilang  noch  u\ii 
fdlgendeo  Bemerkangta.   Hr.  Dr.  flaniu«  sIeUl 
iil  seioer  weiter  ebeo  angeführten  .Abhandlang 
(Ueber  den  Nutzen    der  Belladonna- Klysüere 
tind  die  Anwendung  des  reguiioiscben  Queck- 
silbeirs  im  Heus)  die  Ansicht  auf ,  daf»  das  C^ueck«!* 
ailb^r  dea  Magen  än^  pb7sikali8ch^n  Qriiadeiit 
nicht  sebnell  verlassen ,  sondern  Hm'  flach  nmd 
ftath  aus  demselben  herausgelangen  werde,  in- 
dem dasselbe  im  ,  Fundus  Ventr^culi  verweile^ 
und  nur  durch  die  jregelmäfsige  peristallisdlie 
Beilegung  des  Ittägeas  in  den  Darmkanal  kom^ 
xneti  könne.    Die   Krankengeschichte  des  N., 
die  ich  so  eben  mitgetheilt,  und  das  Resultat 
der  Leicbeoöüoung,  scheint  diese  Ansicht  zu 
bestätigen;  tind  seine  Grände  haben  wenigstem 
da9  ßir  sich\  ddb  sie  auf  analoge  Verblittaisse  / 
des  Leben»  sich  sliiUen.    Die  Zeitschriften  sind 
nicht  zu  einem  Kampfplatz  der  Meinungen  be« 
Stimmig  sondern  für  die  Darlegung  von  ßrfah«^ 
iPungen,  also  auch  um  die  Göik^^he  Aitsicht 
(die  ich  in  demselben  Heft  so  eben  aufschlage) 
zu  bethätigen  t  „rffit/i  es  in  den  1  Wissenschaften 
höchst  v0räienstUch  sey ^  das  unzulänglich 
Wuhre,^  töQM  die  Alten  schon  besa/sen,  etuf^^ 
zUMchen  Und  U^eiier  tu  fuhren/*   Als  ich  meiM  ' 
Erfahrungen  über  den  Ileus  und  über  die  An« 

Wendung  des  leftulinisdieii  Quecks!  Ibexs  m  dea« 
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Mben  rollthellte,  ßcliwehfe  mir,  Trenn  «uch 
siebt  das  if^ort*        Uichtera,  doch  dieseibe 
Idee  Tor;   Und  9o  durften  denn  die  rieien  Er* 
fiihroDgea  über  die  Wirkung  des« eben  genann« 
tcn  Mittels,   die  sich  lu  alleren  Schriften  vor- 
finden (ich  mache  nur  au!  diejenigen  auiinerk* 
eem  über  die  Inlussusception  des  Darinstückes 
voo  oben  nach  Uoten),  doch  nicht  i^eradezu  ab- 
zuweisen seyn.    Meinerseits  sehe  ich  sehr  ^ut 
.ein,  dafs   unter  gewissen  Umstanden   dns  le- 
bendige Quecksilber  im  Magen  bleibeu  und  sich 
die  Sache  so  Terhalten  könne,  wie  sie  Hr«  Dr 
Hanius  angiebt  oder  ansimmt;  sie  rerbält  sich 
aber  auch  anders  und  ganz  so,  wie  ich  die- 
selba       abgesehen  von  physiologischen  Theo* 
rieeOf  die  leicht  taaschen,  ~  angegeben  habe. 
'  2weiii^al  habe  ich  das  Q^^^^^^^er  im  Darm- 

kanal  gefunden,  und  erst  vor  einigen  Jahren 
in  der  ganzen  gegebenen  Masse ^  da,  wo  ein 
Volrulus  irorhanden  und  eine  adhäsive  Entzun-, 
dnng  Statt  gefunden '  hatte ;  in  dem  anderen 
Falle  war  das  Quecksilber  schon  in  den  Dick- 
darm gelangt;  —  im  ersten  starb  der  Ivraukö 
^ier  und  zwanzig  Stunden  nach  den  genomme» 
Ben  Mitteln  pIölzKcb  i  im  anderen  nach  meh- 
reren Tagen. 

Auch  ist  der  Umstand  keitiesweges  so  ganz 
SU  übersehen,  ob  das  Gewicht  des  QuecksiU 
bars  nicht  die  Darm  wand  zerreifsen  könne;  es 
ist  dieses  iiisder  That  irorgekommen;  mitbin 
ist  das  Quecksilber  überall  ein  Reinediuiu  an- 
ceps,  die  Belladonna  ist  es  aber  auch.  Mit 
Dank  sind  die  Erfahrungen  des  Hm.  Dr.  Ha- 
nius Bber  die  Kiystiere  aus  Belladonna  aufzu- 
nehmen,  und  obwohl  ich  in  analoj^en  Fallen, 
z.  B.  bei  eingesperrfen  Brikhen,  nicht  die  Wir- 
kung^ die  man  von  diesem  Mittel  rühmt,  ge» 
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Mheo  habe;  so  will  ich  doch  gewib  niolil  «Ht 
terlatseo,  ftobald  «ich  der  Fall  ereignet,  r<m 
jenea  Klystieren  Gebrauch  zu  uiacbeD.  Eines 
aber  inufs  ich  hierbei  anrühren;  —  et  ist  h(>chst 
auffalleiidi  welche  gaoss  uogebeure  Gabea  der 
Belladoooa  von  manchea  Aerztea  aogerathen 
werden,  während  andere,  eq  denen  auch  ich 
gehöre,  von  weil  kleineren  bedenkliche  Zufälle 
einlreJen  sahen.  Es  mag  dieses  wahrscheioüch 
von  dem  Staodorle  der  Pflanze  herrühren ,  und 
ich  möchte  glaubeo^  daCs  die  in  Gärten  geco^ 
gene  Belladonna  keine  bedentende  Wirkang 
hat,  weaigstens  finde  ich  die  grofsen  Gaben  der 
üelladoona  tüo  fiolchen  ßeubdcblero  angeführV- 
die  nicht  an  Orten  wohnen^  wo  diese  Pflanze 
im  Freien  gedeihet  Bei  uns  in  ßchlesim  ist ' 
die  Belladonna  ein  überaus  kräftige  s  Mittel,  und' 
ich  würde  Bedenken  tragen,  zu  einem  Klystier 
einen  halben  Scrupei  der  Wurzel  und  einea 
oder  zwei  Scrnpel  des  Krautes  %vk  nehmetu. 
Eine  Drachme  der  Wurzel  zo  einem  Klistier' 

würde  wohl  das  Lel)en  in  (ielahr  setzen,  ganz 
gewifs  aber  die  übelsten  Zufälle  hervorbringen« 
Ich  sah  einen  Knsben,  der  eine  Anzahl  blii«»' 
heoder  Zweige  der  Belladonna ,  während  '  er  > 
schwitzte,  in  der  Hand  trug,  taumelnd  wer- 
den und  auf  kurze  Zeit  die  Sehkraft  verlieren; 
und  einen  Apotheker,  dem  ein  Paar  iropfeii'^ 
des  frisch  geprefstea  Saftes  it^  die  Augen  spril»^/ 
teo,  auf  Tage  lang  erblinden.    Von  Hnsetemt 
inspisHirten  Safte,  ja  von  unserer  frisch  gepüU* 
Verteil  Wurzel,   werden  wir  zum  inneren  Ge-^ 
brauch  nicht  leicht  über  einen  Graa  pro  äosi: 
steigen,  und  das  immer  nur  nach  und  naeh./ 
Ich  glaube  also,  dafs  auf  den  Ort,  an  dem  die- 
Pflan/.e  gew<ichsen  ist»  —  wie  das  ja  hei  last. 

aUea  üi^wiicl^eu  der  i^aU      genaue  iUicksicht,; 
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g«isoninien ,  gewifs  aber  «in  tq  beroUches  M {fr 
lel  (welches  unter  Umständen  freilich  gefohr- 
lieber  ist  aU  das  Quecksilber)  immef  fiiit  Vpr«? 
iicbt  aogewendet  uferdeo  miiiMf • 


Nachdem  ich  diesen  AufsutB  bereits  ahge^ 
•cklosseo  9  bekam  ich  noeh  eiaeii  Fall  too  }lem 

in  die  Behandlung^  welcher  der  Mittheilung 
werlh  ist.  Der  Schneidergeselle  Gotlheb  jEf.^ 
96  Jahre  alt,  wurde  am  i3ten  Mai  d.  J.  itn  Hospi- 
tal wegeo  eioee  oervoseo  fiebere  mit  Durchfall 
(Typhus  abdomioalis)  aufgenommen.  Er  hatte sicl^ 
»eine  Krankheit  durch  grofse  Di»itfehler  zn^^r, 
zogen,  uud  genas  nach  einer  laugen  Krankheit^ 
der  sich  am  Schlüsse  noch  eioe  Febris  inter« 
nutteBe  qaolidiaoa  zugesellte ,  Torsüglich  und 
2uietzt  durch  grofse  Gaben  des  ätherischen  Ter-r 
penlinbls  und  des  Cbioius.  Er  erlangte  seiou 
Gesundheit  ToUständig  ii^teder,  SQi  dafs  er  an| 
4ien  Juli  eutl^ssen  werden  konnte«  Seine  Dank^ 
barkeit  führte  ihn  seit  der  Zeit  oft  io  unser 
IVrankenhaus;  er  blieb  uns  daher  immer  unter 
Augen.  ^  Am  4ten  August  hatte  er  über  e!nei| 
Aniali  Ton  K^olik  geklagt,  der  indessen  Torttber-» 
gegangen  war;  angeblich  hatte  er  ihn  durch 
spirituöse  Getränke  heseiti^'d  oder  unterdrückt« 
Am  5ten  uad  t)len  August  hatte  4er  iViapn  gro« 
Ise  Ehesorgen  gehabt ,  seine  Fraq  war  schwer 
Mlbnnden  worden  nad  er  hatte  die  Nächte  cum 
Tbeil  aufser  Bett  zugebri^cht^  am  7ten  Nach- 
mittags kam  er  wieder  zum  Besuch  in  das 
Hospital,  anscheinend  ganz  mMnier  und  gesund, 
um  seinen  Freunden  das^  was  er  erlitten,  mit« 
zutheilen.  Am  9teo  Auiiust  wurde  er  luis  krank 
gemeldet  und  kam  Absuds  zu  Fu/i  und  allein^ 
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87  — 

ohne  Unterstulzung  eines  Dritten  in  die  An« 
^•taU«   Es  zeigten  sich  sogleich  die  Erscheinoii«' 
gep  des  aasgebildeten  lleUs,  sogar  schon  Kdh^ 

'  brechen^  Soweit  es  sich  durch  den  tief  erschöpf- 
ten und  tief*  erkrankten  Älano  eniaiteln  liefs, 
mochte  er  doch  seit  dem  4/eit  jiugust  &n  Uo-» 
terlethsschmerzen  gelitten  ^  und »  \|rie  sieb  Ter«  ' 
muthen  liefe ,  manches  Unsweckmäfsige  getban* 
haben  ,  diese  zu  unterdrncken.  Die  Gröfse  sei- 
lier  hauslichen  Bedrängnifs  hatte  ihn  von  sei- 
nem kcirperlifben  Leiden  abgeleitet^  wahrschein- 
lich waren  sie  'anch  in  der  Tbat  gemindert  ge« 
ivesen ,  da  sie  eher  nicht  g^ehoben  waren  f  so 
mochten  neue  Diatiehier  sie  wieder  hervorge- 
rufen ud4  zu  dem  Grade  gesteigert  haben,  auf 
welchem  sie  nun  Statt  -fanden.  Seit  dem  9teii 
friih  hatten  die  Kolikscbmerzen  schnell  zu^e* 
nominen  ,  ivie  lauge  er  vorher  keinen  Stuhlgang 
gehabt,  war  nicht  .zu  erimttein* 

Jetzt,  aacb  dem,  was  Tor  Aogen  hg,  und 
was  ans  der  fragmentarischen  Blittheilung  des- 
sen, was  torhergegnniien ,  sich  eri:ab,  inufsle 
man  auf  einpn  entzüudli(  hen  Zustand  S(  hlie- 
ften.  Die  Heftigkeit  der  fast  uuabiärsig  an« 
dauernden  Schmerzen,  ein  kleiner,  harter,  un-* 
t erdrückter  Puls,  die  grofse  AnsTst  und  Beklom-  ^ 
jiienheit ,  die  rermebrle  HauUeinpera( nr ,  die 
Kmpündlichkeit  des  Unterleibes  gaben  die  An- 
Migeo.  Kin  Aderlafs  von  12  Unzen,  wabrend 
d«ssen  sich  der  Fuh  hohy  zeigte  ein  entzSnde« 
tes  [jlul;  man  Yerordiiele  ^rofse  Gaben  Calornel, 
die  Wiener  Rmulöiun  mii  Aqua  LauiMcerasi, 
öligle  Einreibungen  mit  Crolon-O«*!,  lihuegel, 
oligte  Klysliere,  ohne  dai's  die  Zufalle  sich  leg- 
ten ^  oder  dafs  Stuhlg.mfi:  erfolgte  und  das  Er- 
brechen gebuheu  wurdcu  vvure.  lu  später  Abend*. 
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ieit  ynaie  ooeb  eiiiinal  A der  geUtsan  ^  nui^ 

da  alles  Genossene  sogleich  ausgebrocheii  wurde, 
mithin  der  Gebrauch  der  Arzneien  ^anz  er« 
foiglos  bleiben  mufete,  gab  man  daaCrotoo-  Oel 
innerlich.  Alleia  keines  der  angewandten  Mit-^ 
tel  zeigte  sich  heilsam  ^  und  der  Kranke  starb 
—  etwa  acht  Stunden  nach  seiner  Aufnabme  — 
j^achts  nach  12  Uhr.  >  * 

Die  Leichenöffnung  ergab  Ausdehnung  .der 
Gedärme  Ton  Luft,  in  der  Bauchhohle  mehrere 

linzeu  einer  blutigen  serösen  Flüssigkeit;  — 
das  lleum  yon  seinem  Austritt  aus  dem  JejuQO 
und  zunehmend  in  seinem  Verlaufe  bis  zutn 
Coeco  stark  entsündet,  Tom  Coeco  rückwärts 
auf  8  Zoll  blanrolh,  die  Darmwandungen 'Ter* 
dichtet,  die  innere  Haut  aufgelockert,  schwarz- 
grau Ton  Farbe  9  das  ionere  Lumen  verengt 
und  an  einer  Stelle,  etwa  4  Zoll  Tom  Blind* 
darm  fast  gans  obUtterirt,  so  dafs  man  kaum 
mit  einer  starken  Feder  hindurch  gelangen 
konnte;  diese  so  stark  oMitterirte  Stelle  mochle 
die  Länge  eines  halben  Zolles  betragen,  und 
«o  ihren  beiden  Enden ,  sowohl  nach  oben  als 
gegen  den  Ausgang  des  Ilei  hin,  war  der  Durch*' 
messer  ebenfalls  verkleinert.  Durch  diesen  so 
verengten  Kanal,  der  aufserdem  voll  trockener 
Faeces  steckte,  welche  letztere  den  Darm  bis 
io  das  Jejunum  erfüllten ,  war  natürlich  kein 
Durchgang  möglich  gewesen;  Darmgeschwüre 
fanden  sich  nirgends,  Leber  und  Milz  zeigten 
den  stärksten  Congestivzustand  und  waren  sehr 
blutreich,  eben  so  die  Nieren«  Die  übrigen 
Därme,  namentlich  die  dicken ^  waren  ganz;  ge^ 
sund,  die  Lungen  wenig  tuberkuiuä,  das  Hera 
normal. 

So  mochte  hier  sich  wohl  eine  schleichende 
Entzündung  ans  der  Kolik  gebildet  h^n,  sio 
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mochte  —  obwohl  dir  Schmerzen  gewichen 
waren  —  nicht  gehoben ,  Tielmehr  Terabsäainf 

-^Vörden  seyn;  oach  späteren  geisllgeu  Aulre- 
gunpen  tind  Diälfehlern  war  (liesel[)e  wieder- 
gekehrt, und  zwar  mit  groiser  Gewafl,  Un- 
streitig hatte  das  Nervensystem  an  diesem  Ue-^ 
bei  grofsen  Tfaeil  genommen ,  nnd  au  der  Hef- 
ligkeit  der  Entzünduug  sich  eiu  krampfhalter 
Zustand  hinzugesellt,  wahrend  Kummer  und 
Sorgen  tiefgreifender  Art  die  Lehenskraft  Ver- 
sehrten. Dennoch  ist  die  Gewalt  der  Krank«' 
beit  und  ihr  rapider  Verlauf  sehr  merkwürdig, 
obwohl  solche  und  ähnliche  Fälle  der  Unler- 
leibsentzüoduogen  nicht  so  gar  selten  Yorkom«- 
men«  Aber  es  mag  uns  dieser  Fall  auch  einen 
neuen  Beweis  geben,  wie  wohl  au  beachten 

jeder  Anfall  von  Kolik  ist,  und  wie  innn 
sich  Wühl  zu  hüten  hat,  densell)en  mit  rei- 
zenden oder  gar  spiriluösea  Blittelu  zu  be- 
baudein.  j,In  allen  an  der  Kolik  Verstorbenen, 
sagt  schon  Spigelius,  habe  man  Darmentziin- 
^wog  ijefaodeo»"  "  . 


IV, 

P§o][)aiß|if;uugeii  vo»  Ileus, 

in  wßlcben 

4i9  Toq  HmiuS  empfobleoen  Belladonna  «^Klf« 
ftiere  mit  Nutzen  angev^endet  wurden« 

Vom 

4  • 

Kreisphysikus  Dr.  Wagner, 

zn  ^Üebeo« 

i  - 

Au  ich  die  intere»8«nnteo  Beobachtungen  voa 

Uro.  Pr«  UamiiS  ia  dem  Jbebruar- lieit  dieses 
Joornah  gelesen  I  theilie  ich  sie  ejoein  meiner 
Herrn  Coliegen  in  meinem  Kreise  ,  Hrn.  Dr* 

LäOhß^-enz  in  Schünewalde ,  mit,  u'nd  erhielt  voa 
demeell>en  ut^län^st  Duclifoljseade  MiilbeiluDg : 

Am  21steu  April  ^^urde  ipb  zum  Dienst- 
knecht,  Gcfttlob  1^.  ,  einem  schwächlichen  Men- 
sehen  yon  23  fahren  ^  gerufen.    Der  Kranke 

klagte  seit  dem  lyten  über  heftige  Schmerzen 
in  der  Naheliegend  ^  weiche,  periodisch  einlre«* 
tend  beim  Berühren  sich  so  steigerten ,  dal's  er 
lant  anfyhrie«    Dabei  halte  er  ohne  Aufhören 

Würgen,  »eit  einigen  Tagen  keine  LeibedüiT- 

nung  und  einen  gedpaouien^  harten  Leib. 
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^  n  ^ 

Es  wurde  demselben  §fph??rig  und  zwar 
^riederbolt  Blut^  durch  AdeW^Me  und  üiutegel 
«q  Qrt  upd  Stolle «  entfpfeo»  so  vfie  alles  Ber 
kapnte,  ZweclLdienlicbe^  nur  nicht  lebendiges 

Quecksilber,  von  iimen  und  aufsen  anpQwandt| 
^uch  Jllyitiere  zur  Genüge  applicirt,  aber  ve|H 
gebeos«  AH®  ZofäUe  steigerten  sieb«  und  deq 
228teo  gesellten  sieb  nocb  SubsqltoBi  Ohomacb^ 

ten ,  Zuckungen  uiul  Ausbrechen  einer  gelbli- 
^beOf.  äbelriecbenden  Mqsse  hinzu.  Oer  l^eil| 
ver  tympanjtiscb  aufgetrieben  bi|rt,  schniei«« 
bafl  und  durch  nichts  zn  Sffoeo,  der  Puls  kaum 
fühlbar,  der  Schweif»  klebrig  uiid  die  Angst 
unausstehlich^  so  dafs  ^ut  ein  naher  Tod  44^4 
Pr^nd  zu  ervrarteo  stand. 

Diesem  Ausgang  bSchst  mifsinnthif  entge- 
gensehend, kehrte  ich  yon  ineinen  Kranken 
zurück.  Wie  durch  eine  höhere  Inspiration, 
kam  mir  das  |febr|iar-  Heft  des  HufelancV^cheae 
Journals  yon  diesem  Jahre  in  die  Hände,  wo 
Hr.  Dr.  Hamm  die  Belladonna -f^lystiere  im 
Ileus  empfiehlt.  Sofort  kehrte  ich  zu  demsel- 
ben zi4riick  und  brachte  diese  in  der  vorge- 
schriebeDen  Art  in  Anwendung.  Der  Erfplg  war 
pberrascheed.  Die  eine  Hälfte  wurde  eings- 
spritzt,  und  nicht I  wie  alle  Irüliern  Lavemenls, 
sofort  wieder  ausgeleert,  wornach  sich  die  stür« 
Vkiscbeti  Erscheinungen  einigermafsen  beriihig-  ' 
ien«  Der  Blick  des  Kranken  wurde  heiterer 
und  der  T  /iterleil)  weicher,  allein  die  Pupille 
sehr  erweitert.  Nach  Verlauf  von  einer  Slunde 
wurde  die  zweite  Dosis  beigebracht  und  das 
Mittel  entsprach  seiner  Empfehlung  ganz.  Es 
eri'ülgten  bald  reichliche  Darmansleerunsen,  der 
Puls  hol)  sich,  Würgen^  Erbrechen  und  alle 
Schinerzeu  yerschw.mdeo  )ind  der  ivranke  war 

damit  den  andern  Morgen  dem  Tode  entrissen^  ' 
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—    U2  — 
«rfmit  sich  Mth  jetst  noch  (den  Sien  Mal) 

des  beslcii  Wohlseins.  ,  • 

Dieser  Rrfahrung  schliefse  ich  meloe  eige« 
nen  hierüber  nachstehtiüd*  an.  — 

Den  4teD  Juni  b.^a.  wurde  ich  zur  Fraa 

des  TageUIliiiers  W.  hier  in  Schliehen,  geru- 
fen, —  eine  Frau,  welche  gegen  40  Jahre  alt, 
mager  yon  Körper«  tonst  aber  gesund  und  ism 
schwere  Arbeit  gewohnt«    Sie  JLlagte  über  ge- 
waltiges Leii)8chneideo  mit  hartnäckiger  Ver- 
sioj)lnrio^  und  unaufhörlichein  Krhrechen,  welche 
Zuiaiie  sie  angeblich  sei(  itiof  Jahren  schon  oft« 
mals  gehabt,  welche  aber  immer  bald  Yoruber- 
gegangen,  diesmaP  aber,  widergewobnlich,  läo« 
gere  Zeit  angehallen   und  sidi  heule  bei  ihrer 
Feldarbeit  so  »verschlimmert  häUen ,  dafs  sie  es 
draufsen  nicht  mehr  habe  aushalten  können« 
Die  Frage,  ob  sie  mit  einem  Bruche  behaftet 
sey ,  beantwortete  sie  mit  nein ,  wohl  aber  trago 
sie  im  rechten  Schoofse  seit  der  Zeit  eine  Beule, 
die  ihr  aber  nicht  schade«  auch  Tag  und  JM acht 
zugegen  sey^  sich  nur  suweilen  etwas  Tergro« 
Xsere  und  dann  vieder  verkleinere*    Bei  genauer 
UiitersuchuDg  traf  ich  bei  derselben  in  der  rech- 
ten Leistengegend  einen  eingeklemmten ,  zum 
Tbeil  auch,  allen  Umständen  und  dem  Gefühle 
nach,  theilweis  Terwachsenen,  oder  mit  einem 
drüsigten  Korper  verbundenen,  sehr  empfindli<>» 
cheo  Leistenbruch  von  der  Gröfse  einer  mäfsi'* 
gen  Wallnufs  mit  der  Schale,  wie  den  ganzen 
Unterleib  sehr  gespannt   und  so  empfindlich^ 
dafs  sie  keine  Berührung  desselben  ertragen 
konnte»    Das  Erbrechen  ging  unaufhörlich  fort 
und  bestand  in  einem  Auf-  und  Ausstofseu  ei- 
ner gelblichen,  doch  noch  nicht  nach.  Koth  rie-» 

chenden  Flüssigkeit  in  geringen  Portionen«  Der 
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Puls  Tvar  kIeiO|  dabei  aber  sehr  schnell |  dns 
Gesiebt  blafs  uod  das  Auge  gebrQcheii|  doch 
Glieder  und  Kopf  noch  inafsi^  warm* 

Kacli  eioeiu  starken  Aderlässe  minderte  sich 
der  iZustaod  um  nichts.  Alle  innerüch  ange- 
ivaodten  bekannten,  sovrobl  abfiil)reodeO|  ahbe^ 
rubigendeo  Miltel^  Mercurius  virus  ausgeDommeo, 
worden  sofört  ausgebrochen  und  steigerten  lit^ 
Zufälle,  statt  sie  zu  inäfsigen.  Dasselbe  ^nlt 
Ton  den  LaTements  jeglicher  Art;  alle  gingen 
sofort  wirkungslos  ab.  Kein  Hofseres  Mittel; 
weder  io  Brey-  noch  anderer  Form,  rermocbte 
etwas,  um  die  Fi-epofiition  bewirken  zu  kÖn-^ 
Den.  Der  Bruchsack  verblieb  steinhart,  schob 
ficb  jedoch  so  hin  uod  her,  dafs  ich  am  Ende  ^ 
gar  sweifelbaft  wurde,  ob  ich  auch  xuTerlafsijg 
einen  eingeklemmten  Bruch  yor  mir  hättei  und 
-wurde  immer  empfindliclier,  so  wie  der  ganze 
Unterleib,  der  höchst  gespannt  war.  Dabei 
verweigerte  die  Kranke  jede  Operation  ^  ja  sie  > 
war  nicht  einmal  dazu  zu  bewegeUf  sich  Blor-- 
egel  anlegen  ,  noch  zum  zweiten  Male  eine  Ve- 
naesection  an  sich  yollziehen  zu  lassen. 

Den  öteo  ballen  sieb  *  alle  Zuiälle  noch 
mehr  gesteigert,  und  der  unauflioriiche  Abgang 
durch  de^i  Mund  schien  sc^ion  diinokolhartig  au 
seyn.  Wenn  die  Kranke  gleich,  aus  eigenem 
Triebe,  deu  Durst  nicht  beiriedigte ,  um  dies 
Ungemach  zu  enlbebfen^  liefsen  die  B rech ructus 
doch  nicht  fünf  Minuten  nach.  Uas  Gesicht 
war  ganz  blafs  und  kalt,  die  Nase  spits,  das 
Auge  gebrochen  ,  der  Puls  kaum  fühlbar  uod 
#ejir  schnell,  doch  nicht  aussetzend.  Dabei 
hatten  die  Glieder  nur  noch  sehr  mal'sige^^  arme« 
Schweifs  fehlte  ganx»  wie  auch  der  Urinab- 
gang.  Der  Leib  war  furchtbar  gespannt,  gleich- 
wohl weniger  empüadiicb^  als  irüben  - 
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To  dieser  ir^rsWeifelteil  Lägß  .griff  icli 
^69  BelladonDä^lUystiereo  iiach  Boiiifii.  Da 

mir  jedoch  die  yod  diesem  angegebene  Gabe  auf 
einmal  zu  gewagt  schiert  ,  lief«  ich  1  t)r.  Rddic« 
ßelladötin,  und  1  Unc.  Flor.  ChamomilU  Yülg« 
IdU  12  Unc.  Aq4  ferrid.  ad  coL  iofttodiren  und 
tbeitta  die«  tbfoft.  zii  d^ei  Layeineüti.  Üatinii 
ich  dabei  durch  Niemand  hlfatergangen  werden 
konnte,  übernahui  ich  das  Einspritzen,  Terinit-^ 
telit  einer  Kinder -Kljra(ierft(>Hue«  ielbit.  Die 
MdM  Wörde  kalt  däsü  ängeWaodt. 

t)ie  WirkuDjjf  war  aüfTallend  gSdstit*  Däa 
firbredhen,    auch  der  Brechreiz^  TerschWao^ 
yom  Augenblick  ^ö,  ^ach  Verlauf  von  eine^ 
balbed  Stunde  war  der  Leib  "v^eicb  ^  fast  gaoit 
•itipfilidungiiDs,  desgleichen  der  Brochsack  iherk« 
lieh  schlaffer,  aber  noch  sehr  einpfindUrh  und 
der  Inhalt  keineswegs  reponibeU  Nebeuzuiallej 
welche  die  UeliadOnua  sonst  bewirkt^  sähe  ich 
nichts   Dies  geschah  Früh«   Als  ich  die  Krabke 
Mittags  besticht^,  trai^  ich  Sie  in  der  iiätii<* 
lieben  L^fie,  c'^ngeblich  zufrieden  "hd  sehi*  be-» 
haglicbi    so  dafs  sie  sieb  eine  bessere  Lago 
nicht  wünschte.    Glieder  imd  Kopf  hatten  wi»» 
der  Dalürliche  Wärme  tiod  das  Auge  eio  tä^ 
'  tiirlicbes  Ansehen,  doch  schien  mir  die  Püpille 
ein  wehig  erweitert.     Stuhiabgaug  wnr  tiicht 
erfolgt,  auch  die  Klystiermasse  nicbt  abgegan^ 
gen.   Dabei  sa|^e  sie  mir  ^  kilra  vor  12  Uhr 
habe  sie  wieder  Schinerzeu  und  Aoscbwellen 
des  Unterleiber  bekommen ,    sich    aber  gleich 
selbst  geholfen,  indem  sie  einige  Luilei  yqU 
▼oe  der  Klystiermasse  aus  der  Flasche  getrun- 
keo,  woraiif  sich  die  Stiche  gleich  wieder  ge* 
geben  und  sie  weiter  nichts  zu  wünschen  habä* 
Ich  erschrak,   verwies  ihr  und  verbat  mir 

das  ieraere  XriokeA  des  Klysliers  erosUich,  was 
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ftid  attcd  TefspracT)^  ud^  applicirto  dersetbeb  eio 
ILlysüer  tod  Cbamilleb-  und  Lelnftameiiabko- 
cbnng  mit  swei  Uox^a  Glauhers^ls«  • 

Abends  «pi-it  l)e.sucbte  ich  die  Kranke  noch-  ^ 
mal»  und  erfuhr  I  dai$  auch  das  Salz ktystier  bei 
ihr  gebliebetii  '%\%  darauf  abei^  wieder  mehr 
Schmers  4*  etärkei"  an^espantiteD  Leib  hod  Beafag««- 
sliguDg  bekomineu  Labe^  doch  Brechreiz  noch 
iiicht  iühle^  sich  aüch  sobst  oicht  Unwobl  be-^ 
finde  i  üod  keioe  Ersg^eibubgeb  vor  ihren  Aih- 
gen  habe.  Die  Pupille  War^  wie  {ruber ,  nur 
inär§ig  erweitett  ubd  die  Adodta  oicht  gei:othet^ 
das  Auge  auch  nicht  siier«^ 

Da  ich  sonach  keine  üblen  J^otg^b  tou  . 
dem  UDvorsichtigcD ,  ibnerlichen ,  starken  6e-  '  . 
nufs  der  Belladonna  sah,  injicirte  ich  der  Kran- 
ken den  beberre«t  des  Beliadonoen  -  Infusums« 
Patientin  hatte  hiernach  eine  sebr  rüh^ge  Nächt^ 
•ioige  Trannie  abgel*echiiet,  ubd  bmidd  sich 
aucli  früh  sebr  ^obl.  Hatte  sie  gleich  den 
Abend  vorher  einen  Teller  dünnei'  Meblsuppe 
zu  sich  genommen,  so  \?ai^  doch  au  Erbrechen, 
Auftreibung  des  Leibes,  Schflüe^zgefühl  und  der^ 
gleichen  nicht  äsu  debken,  nnd  obendreiit  noch 
leises  Kollern  im  Leibe  beitierkt  worden.  Der 
Leib  war  weich ,  auch  der  Brucbsack,  aber 
diaser  allein  imbfier  noch  sehr  empfindlich  und 
die  eingeklemiDte  Partie  nicht  zurück  2u  bringen. 

Da  ich  bei  so  bewaodlen  Unisländen  nun 
•ebon  alles  Gote  hofl'le,  auch  das  starke  Salz-  * 
klystier  mit  beiden  Belladonna- Klystieren  noch 
zurück  waren ,  rerordnete  ich  nichts,  als  warme 
Breiumschläge  über  den  Leib.  Indefs,  als  sich 
gegen  Alittag  wieder  starke  Anspannung  des  ' 
Laibes  und  Härte  des  Bruchsacks  zeigten ,  so 
gni|  ich  apcbmids  so  lentem  Belladpnna-Infu-  * 
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«um  in  Jrf^ifflcheT  TheihmjEr,"  worauf  nach  er- 
ster Gabe  sofort  wieder  die  iriibero,  guten  Kt^ 
tcbeinuDgen  eiotraten ,  auch  sieb  ein  Kollern 
im  Leibe  bor*  und  foblbarer  machte.  Da  den« 
noch  aber  weder  Abgang  von  Winden  noch 
wirkliche  Stühle  folgten,  zugleich  aber  auch 
Iceioe  üblen  "Wirkaogeo  Ton  jer  Belladonna, 
als  etwas  mehr  erweiterte  Pupille  und  niohl 

unangenehme  Träume  eintraten ,  80  gab  ich 
bald  das  zweite  ^  und  gegen  Abend  auch  das 
dritte  und  leiste  derartige  Layeinent. 

Hierauf  war  den  7ten  früh  die  Brach» 
beule ,  bis  auf  einige  angeschwollene  Drüschen 
an  der  Stelle,  verschwunden,  und  es  erfolgten, 
2iach  total  verträumter  JNacht  und  uoterbroche- 
jsem  Schlafe  mit  Phantasie »  unter  grofsem  Ge* 
koUer  im  Unterleibe ^  starke  Stuhle,  welche 
eine  Menge    sehr    übelriechenden  Stuhlah^ang 
mit  sich  brachten,  allein  zugleich  trat  auch  ge- 
waltige Raserei  ein,  so  dafs  die  Person  durch 
die  Kräfte  mehrerer  Menschen  kaum  zu  halten 
war,   aber   dennoch  eine  bewundernswürdige  ( 
Consequenz  im  Antworten  an  den  Tag  legte« 
Das  Au^e  war  starr  und  blitzend,  die  PapiUe 
Shermäfsig  vergröfsert,  die  Adnata  roth,  die 
Backen  des  Gesichts  gliihroth,  der  Puls  klein, 
kaum  fühlbar,  aber  scbuell ,  und  das  Schünden 
uogebindert.     Alle   Gegenstände   stellten  sich 
dem  Auge  falsch  dar, 'die  Kranke  sah  nichts 
als  fremde  Figuren,  die  sie  durch  Drohen  uud 
Schimpfen    zu    entfernen   suchte;    auch  unter 
Kleidungsstücken,  Betten  und  Allem,  was  sie 
umgab,  suchte  und  fand  sie  fremde  Oegeo*- 
stände;  die  sie  mit  Sti/rm  von  sich  zo  sehetd« 
chen  bemüht  war.    Dabei  glaubte  sie  sich  roll- 
koiameo  gesund,  wollte  sich  vom Feuermachen, 

Kochen  .und  Arbeiten  durchaas  niclil  abhatten 
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kMeii»  tlOg  Um  Kleider  mit  wuthenjer  Itfaclit 
«0  und  war  Tom  Entlaufeo  *  ledjglich  nvat  mit 

Üaäorch  w  abettfialige,  tucbtigarinfa  Vw* 
JegeobtfU  iremtct^  applicirta  ich  sogleich  Es« 

sigklystiere ,  und  licfs^  da  das  Schlingen,  mo 
soosiin  der^lelcben  Fi^IIeo^  nicht  gehindert  waSf» 
Aarken  Kaifee  mit  Weinessig  trinken  9  WotoA 
ife  .  schnell  und  gierig  so  Tiel  Terscblang,  tim 

ich  ihr  nur  geben  liefs. 

Nach -dem  eisten  Kljrsliem  von  Weinessig 
tiod  Wasser  effolgten  abermals  mehrere  Sliiblo 

und  Tiel  Abgang  von  Wioden  mit  groFsem  Ge*\ 
poltet  .ips  JLeibe^  worauf  ein  zweites  verabreicht 
Und  ao0leich  viel  Weinessig  nnd  Walser  |e*' 
tninkfin  Wörde»  -Aileh  iiefs  ich  kalte  Umschlage 
Too  Weinessig  über  den  Kopf  legeo>  die  Glie-' 
der  damit' waschen  und  fleifsig  daran  riechen;' 
was  sie  selbst  germ  tbat^  und  sich  damit  ron' 
oben  bis  nnlen  beMtste)  gleiehami  als  fiifato' 
sie  das  .Wohhhuende. 

Ein  solcher  Zustand  danqrte  bis  2aTh  8ten! 
IjAh  ihianffhorlkh ;  Ibrt*;  dann  tm  Rohe  an^^] 
volles  Bewüfstseyn  *  zurück ,  und  die  Kränke'/ 
klagte  nur  noch  über  Fupkehi  und  allerhand  an«^ 
dere  Erscbeinnngeh  vor  den  Augen^  gewall^«  > 
gen  pirock  im  *&öpf<S/ nbd  ZersehlagtobeiVdea  ^ 
gaocen  Korpers,  be^nders   aber   detf  Fufscj^.^ 
^  ein  Gefüfal,   als  sejen  sie  von  Holz^  versi«^ 
therte  aber  auch  zugleich  Alles  so  wissen^  was 
sin  ^  Tag  ond  did  Ifacht  vürher  gethan  rimd 
gesprdchen  habe,  und  gab  an,  sie  sey  ninf  des^  . 
wegen  so  zu  reden  und  zu  handeln  gezwungeiy  \ 
gewesen ,  weil  ihr  unaufhörlich  furchlbarci  £r«** , 
aoheHiuOgiefi  vor  Attgen  getreten,  und  si«  • 
geoBtUg^  het^ ,  aüeh  weder  ihr  Ol ano  noch 
Jo  vn.  LXXXllL  B.i.hU  6 ' 
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tl«U  gehabt  hätte*  f  •  t 

Den  9ten  waren  auch  die  emähnten  Be- 
ftchwerdeo  Terechwunden ,  und  Patieotio  Jilagto 
Bber  iiiebts  mehr^  als  über       wache«  Alle 
FiiDGlfoBeD  des  Körpers  gingen  graorfg  ron  Stat- 
ten, der  Unterleib  war  ganz  schlaff,  vom  Bru- 
,  che  bis  auf  die  zurückgjebliebene  drtisigle  Par* 
de,  bemerkte  man  nicht  das  Miodelte  inehr^, 
ttM  der  Appetit  trat  stari^  eifi^  worauf  die  Kranke, 
als  geheilt y  mit  dem  Rathe  entlassen  wurde, 
dos ibr  angelegte  Bruchband  nicht  abzulegen«  — 
Den  3teD  Juli  wurde  der  Scbmidt  Z.  id 
SobHebeo^  69  lahre  alt,  schoell  mk  LeibsehmeM,-' 
Erbreohen«  Auftreibung  desUaterieibes ftad  Veru' 
stopfung  befallen.     Ich  wurde   sofort  gerufen 
ufid  fand  bei  demselben  linker  Seita  eioeo  fest 
eingeklemiiiteD  /  Scbenkel«-  Leisten -Bloch  '  von 
ider  GrSfse  eiaes  Hihnereies.    Im  BHictoa*^'' 
fühlte  man,  so  hart  angespannt  er  auch  war, 
-  d^oDocb  .bei  einer  steinharten  Partie  auch  eine' 
fluctuireode  Stelle«   Dabei  war  der  ganze  Un«* 
terleib  tympaoiUsch  anfgetrieben  und  beiitt  Be- 
rShren  sehr  cmpündlicb,  wie  auch  der  Bruch 
selbst*    Der  Aussage  nach  hatte  Patient  schon 
seit  sieben  Jahren  auf  der  Stelle  einen  Tag*, 
nn^  Nacht  sich  gleich  bleibenden.. Klinten  ge*') 
habt,  der  ihm  nur  dann  einige  Beschwerde  ge« 
macht,  wenn  er  sich  zuweilen  auf  kurze  Zeit 

etwas  rergröfiert  häUe^  was  aber  jedesttsl  <balA  > 
Torüber  gegangen  se^.  :  .  . 

Alle  änberUch  ond  innerlich  angewandten 

Mittel,  auch  wiederholte  Aderlässe  und  das  An-  . 
legen  vieler  Blutegel  sammt  Einreibungen  vo»- 
einer  Oflischnii|  des  .  Belladonnen  ^Qxtracla  mit 
Ol«  Hyoscyami  etc,^  halfen  nichts«    Von  oben 
wurde  AU^t  wcgg^brocheni  und  die  LaremenU  . 
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gingen  aotort  nufzios  wfpfTer  ab.   HierKef  gfet 
gerteo  sich  die  Zufalle  suindlich  nod  swar  bie 
mum  4teo  Juli  io  <ler  Art^  dalji  ^ur  too  der . 
Operation  nach  meiner Uebeneugiing  noch  Hilfe 

zu  €1  warten  war.    Da  Patient  aber  davon  nichts 
xvisaeo  woUle,  griff  ich   zu  den   Belladonna - 
LaveineotSi  die  ich  eigenhändig  applicirte«  Gleich 
nach  dem  ersten  KiysUer(ein  lofiis^.Yon  ai^up«  { . 
Herb.  Belladonn«  und  anc.  ß  CbamilleoblttineQ  . 
in  üuc.  iv  Wasser)  wich  das  unaufhörliche  Auf- 
Stofsen  und  Erbrechen  sofort  gänzlich  g  vHad  der 
Leibscbmere  minderte  sich  sO|  dafa  Patient  eine  ^ 
Zeit  lang  ruhig  scblafen  konnte;  noch  erachlafile 
der  höchst  angespanote  Unterleib  und  harte 
Bruchiack  bedeutend.     Dennoch    blieben  alle 
Repositiuna^eraucbe  Cruchtlos.    Von  sechs  zo 
secba^  zuweilen  auch  acht  Stunden ,  Iri^l  der 
frohere  Zustand  einigermafaen  vrieder  zorQck» 
und  w  urde  noch  vier  Mal  auf  diesellie  Weise 
jedesmal  aofort  damit  beschwichtigt.    Da  nun 
aber  aehr  erweiterte  Pupille  und   furchtharo  , 
Tränme  t  mit  g rolaem  Sinken-  dea.  aehr  achnel-t . 
len ,  kleinen  |  froher'  Vollen  Pnlaes  und  aufaeral 
tr(>ckner  Zunge  ^  eintraten ,  und  die  Repaaitioa 
unmpgUcb  blieb 9  , wenn, gleich  UDruhe,  Klago  , 
über  8onderlichei| .  $cbmerz    und  Brechroctiie 
ganslich  wegfieleaV  alle  Unt^leibaorgane,  w!o  « 
dcis  ganze  Nervensystem  gleichsam  zu  schlafen  > 
schienen  und  alles  Geliihl  unterdrückt  war,  so  . 
wurde  jetzt  aiiit  Nachdruck  nochmals  auf  die*  l 
Operation  bestanden «  die  nun  auch  vom  Kran*  \ 
heo  zugegeben  una  vpm  Hrn.  Dr.  ffusiand  in 
Dahme  eolort,  und  zwar  am  Gten,  aho  am  ^ 
vierten    Tage   nach   dem  Eintritt  des  Uebela^ 
Tollzogen  wurde  üod  schnell  ¥on  Statten  gin^.  « 
obgleich,  oebat  dem  eiogekleipmtem  Stück  Danqn 
auch  eine  verwachsend  Netz^artie  im  Bruch* 


tack  torbandeii  war;  folglich  rot  des  Repoait 
tibii  erst  getrennt  werden  mufftle«^ 
;  '  Obgleich  die  eiogeklemmlj^ii'  Paftieii'  bei 
di^r  Operation  scliOD  maurotlt  'WaVen ,  iiocb  be«* 
deutende  eDtzündliche  Unterleibs^ufälle  mit  bart- 
B&ckiget  Verstopfung  und  sehr  schmerzhafter 
Tympabitis  ^  mit  Brecbructus,  0«tbfo]gteo  und  , 
starke  iJrlliche  BluteDtdbhimgen  ^  Latemeots  * 
,  verschiedener  Art ,   aach  nochmals  ein 
dönna- Lavement  zar  Stillang  des  Schmerzes^  [ 
besonders  des  Erbreebens,  und  den  Fortgebtauch 
aederer  ELIystire  erforderteo ,  §o  heilte  deonoch 
I     die  Wunde  ddrch  Vereinigung  sehr  sehnen,  und. : 
Patient  \vurde  in  Zeit  von  14  Tagen  nach  der 
Operation  TÖlHg  hergestellt.  —     *  • 
Fast  sa  gleicher  Zeit  mit  diesem  zweiten  ' 
FlüUe  kam  idsir  ein  dritter  rot^  'ifiro  Ich  Gele« ' 
gj^nheH  fand>  die  Belladohna  in  KJysttlreii^  an 
Tersucheu :   Am  5ten  Juli  nämlich  rief  mich 
der  Schenk wirth  W*  im  Dorfe.  IVrassigk  zii  sei-  ' 
aar  47jährigetn  Frau  vob  schwacher  Korper- 
constitotibn.,  ^dle  angeblich  schon  48  'Stunden  '., 
an  gewaltigem  Leibschmerz,  hartnäckiger  Ver- ' 
stöpfiing  und  unaufhörlichem  Erbrechen  gelit- 
lejD*   ^och  hier,  .traf  ich  in  der  rechten  Leisteo***! 
fegend" einen*  hart. und  fest  elogeklemmten  Scbeä- 
fc^rocfaf  mit  den  gewohnlichen  Srscbeiniiiigeö. ' 
Da  rasche  Blulenlziehung  nicht  half,  jedes  Jlit-*^« 
tel  Ton  oben  sofort  weggebtochen  wurde ,  und 
k^in  gewöhnliches  Lavement  blieb,  der  Leib^^ 
hScbsf  ges|)annt  und  aufgetriebeii  war,  und  der 
Bruch  selbst  nnv  die  Grofse  einer  kleinen  Wall«  [ 
nufs  hatte,  aber  steinhart  Terblieb,  mithin  die  ^ 
Taxis  nicht  glückte,  so  schritt  ich  hier  sofort 
am  den  Belladpnna-Klystieren,  worauf  äugen-  ^ 
bUAKcb  die.  gewöhnlich  lindernden  Erschei- 
nungen eintrafen^  so  daTs  andere  erweichende 
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und,  erGjOToende  Layemeiitt^  Mibtot  den  oöÜuU 
gea  ionerlichen  ^Arsneieiiy  yon'  der  Natur  an* 
genommeD'  und  beibehalten  wnrde»',  aleh  die 

ratieDÜo  auch  wohl  and  herge^ellt  glaubte, 
"wenn  gleich  an  eine  Reposition  nicht  zu  den« 
iLen  war.  Dabei  erweitert^  sich  die  Pupille 
dag  Gesicht  wurde  gliihroth,  dicf  Augen  btttjetM 
und  der  Pul«  hob  sich  gewaltig,  sonst  aber  sah 
iTian  keioe  naclitheilieen  Nebenwirkungen  YOtt 
der  Belladonna,  als  Haserei|  verhindertes  Schlqk«* 
'kea ,  trockne  Zange  u«'deig1.  Bei'  so  bewand^ 
teo  Umständen  trtfrde  nochmals  am' Arme  Wtft 
entzögen,  mit  den  Belladonna- LaTefttents  fort- 
gefahren,  sobald  irgend  wieder  Vermehrung 
des  Schmerzes,  besonders  aber  Erbrechen  undl 
grofse  Unruhe  Uch  fteif^en ,  Yon'  oben  daif  GaM 
lomel,  doch  in  sehr  mäfsiger  Gabe/'anch  Bftt« 
tclsalze,  mitunter  ein  erweichendes  und  eröfiP- 
Deudes  Lavement  applicirt,  und  von  2teit  zu 
Zeit  die  Taxis^  yersucbt,  aber  fritclrtlöd.  Nach 
dein  dritten  Larement  too  fenehr  InAisiiMi 
(scrup.  ]  Herb.  Bellado nnae)  trat  zwar  leises) 
aber  nicht  hörbares ,  sondern  nur  von  der  Kran- 

t  m.  — 

keo  fühlbares  Poltern  im  Unterleibe  ein  i  abw 
der  Bruch  selbst  verblieb  irrepooibeL-  So  wur- 
den bis  cum  Sten  Abends  sechs  dergleicliM 

Belladonna -Klystiere ,  jedesmal  mit  oüenbarer 
Erleichterung  und  Milderung  der  sonst  unaus- 
stehlicbeo  Zufälle,  beigebracht,  aber  in- d<Mr 
.Hauplsache  doch  erfolglos.  Da  die  Krünlie  nnii 
noch  immerfort  die  Operation  standhaft  veii» 
weigerte,  so  gab  ich  sie  f(?rmlich  auf.  IndeAi 
den  9tea  sehr  früh  war  der  Bruch  von  selbst, 
bis  auf  ei|ie  harte'  und  angeblich  in  der  Af^t 
>cbpn  seit  3  Jahren  un  jt^tidert'uhd  ^titeie  Bi^ 
schwerden  \()rhandene  Geschwulst,  wie  Wne 

Uasclnufs  grols  (^^nanthV^*^  eine  vetwattoMe 


.Netzpartie)  Y^ncbwnndeOf  worauf  sehr  reich« 
Jicbe  SUible  mit  Abgang  Tieler  Blabaogen  er« 
ffdgren,  Qod  die  Kranke,  nach  Vertauf  toii 
^uoch  zwei  Tagen,  sich  ganz  wohl  belanj. 

Hieraus  folgt,  meines  Eracbtens,  daüs  die 
Belladoopa-Kly stiere  bei  der  Pasaio  illaca^  ron 
Biotcbiebung  odef  EinklemmaDg  der  Gedärme, 
ein  vortreffliches  und  den  reizeuden,   die  Eot- 
.ziioduog    begUiistigenden    Tabacks  -  Klystieren 
.wait  Torsuxiebeodea  llittel  sey^  mao  auch  mit 
<äen  atarkeo  Gaben  in  Kljrsüerform  nicbt  ao 
ängstlich  seyn  dürfe,  nur  dabei  den  innern  Ge* 
.brauch  rermeiden    müsse,   wenn  bedenkliche 
Vergiiluogs- Symptome  wegfallen  sollen,  wie 
der^eicben  im  erstem  Falle  aebr  ,  stark  beobacb^ 
Jlet  wurden«  ^  Sie  stillen  das  Erbreeben,  auch 
.wenn  der  Abgang  schon  kothartig  ist,  lindern 
.deui  Schmerz  und  die  Uorube  des  üranken  auf 
.der  Stelle^  bewirken  einie  allgemeine  Erscblaf« 
:f^ng  und  Stillstand  der  Entzündung,  nnd  Ter^ 
achaiTen  dadurch,  im  allergeringsten  Falle,  Zeit, 
^nm  mit  andern  zweckdienlichen  Mitteln  krallig 
.Wizuscbreiten«    Am  alierauffallendsten  scheineii 
•mir  die  guten  Wirkungen  bei  den  weiblicben 
Kranken,  worüber  indels  mehrere  Erfahrun^ea 
iCrst  entscheiden  mugeo.    Ich  kann  einstweilen 
•mit  ZuYerläfsigkeit  nur  so  viel  wiederholt  sa« 
^en«  daf$  die  guten  Wirkungen  dieses  Alitteb 
mich  mit  Bewunderung  erfiillthaben.  BeimlleuSi 
in  Folge  von  EiusclHebun;^  dt  s  Darm'kanals,  oder 
anderer  Ursachen,  wo  durch  wundärztliche  Uand 
mcbts  auagericbtet I  und  Torbandene  entziindUcbo 
ComplicationeD  durch  passende  Behandlung  be« 
seiliget,  oder  gleichzeitig  berücksichliget  wer- 
ben, glaube  ich  diese  Kljfstiere  als  eines  der 
MkbUgsieo  Heil*  iwd  Bettiingsmittel  beiracbteii 
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Einige  neuere  Erfahrungen 

4»s  VerMUnils  und  die  Dauer  der. 
Schutzkraft  der  Vaeeine* 

Vom  ' 

r 

Kofmedicus  Dr.  Biermann, 

^  ia  Pein«* 


ae  Frag«^  Sber  die  wirkliche  SicberuDg  vor 
d^r  Seuche  der  MeDtchenblattern  durch  die  Vacs^ 

cinatioD  9  erscheint  besonders  in  unsern  neue* 
8teo  Zeiten  von  einer  höhern  WichfigkeiU  Deoo 
älleDlbalben  Iritt  die  Epidemie  der  wahren  Men- 
•cbeopockeo ,  com  Tbeil  i&it  auffaUender  Zer- 
etoraogskraft  ^  nicht  nur  hie  aud  da  ,  soodera 
im  oifenbaren  Zusammenhange  Ton  Orlen  und 
Gegenden «  mit  einem  sehr  bestimmten  Charak*  / 
ter  aufs  Neue  hei;Tor«  Wie  Anfangs  nur  Abr 
arten  dieaer  Seuche,  gleichaam  ala  Nachwir- 
kungen des  noch  immer  wallenden  GiOes^  in- 
mitten der  Fortschritte  und  Maafsregeln  der 
Vaccinationi  aich  zeigten»  so  erscheinen  jetzt 
die*' wirklicheji  Blattera^. gleichsam  die  Schute«« 
io^fttiig  beaiegend 'Ood  :f elDiitakul»     .  «a.  uj'i 
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Seit  iecbtnliD  'fabren  babe  idi  in  ineliBrai 

steht  unbedeutenden  Berufskreise,  mit  gr5fster 
Äuroierksamkelt  das  linpfgeschäTt  belriebeD, 
und  erlaube  mir  daher  io  £etrei£  dieses  jelat 
so  wichtigeo  *GegeD8taodes ,  eioige  Bemerkon« 
gen ,  als  Ergebnifa  yteler  Beobachtangen  in  dittv 
aer  ^ielgeleseneo  Zeitschrift  tiiedersulegeii. 

Der  Stoff  der  Blattern  erzengt  sieb  im  Blate 
und  in  der  Lymphe;  er  tritt  in  den  CapiIIaiv 
geiafsea  sosaininea^  und  "wird  auf  die  IXerTen 
abgelagert«  Dieser  bdcbat-  giftige  Sto^,  toq 
•ehr  feiner  Beschaffenbett,  entwickelt  sich  oack 
und  nach ,  alle  Jahr  piebr  progressir.  In  der 
Begel  dart  man  nach  der  Summe  der  Torlie» 
genden  Erfahmogen  .anoebmen,  dafa  er  mit 
dem  aiebenten  Jahre  (nicht  nach  10  Jahren,,  wie 
man  bisher  allgemein  voraussetzte)  sich  so  an- 
gehäuft hat^  dafs  bei  einzelnen  Individuen  die, 
natürlichen  Blattern  spontan  atisbrecben  kön- 
nen. Diea  geschieht  jedoch  nur  bei  aebr  Einsal« 
uen,  —  die  Uebrigen  werden  durch  Ansteckung 
■yun  der  Seuche  ergriffen;  die  Ansterkung  aber 
trifft  nur  diejenigen,  bei  deuen  die  Anhäufung 
^es  Stoffes  und  die  Ablagerung  desselben  auf 
die  Nerven  bi«  zu,  einem  gewissen  Grade  fort« 
geschritlen  ist.  Die  Gefahr  der  spontanen  Eni-* 
Wickelung  der  natürlichen  Blattern  reicht  in  der 
Regel  )iia  an  das  35ste  Lebeosjahr ;  später  i«t 
aie,  nach  meinen  Erfahrungen,  umselUnekn^ 
nähme.  Nach  dem  35s!eii  I^e^eusjahre  werden 
die  Blattern  in  der  Regel  nur  durch  Ansteckung 
•r;Beugt;  die  Fähigkeit  angesteckt  sq  werden^ 
hßi  aich  nach  diesefn  (.eheoastadiom  aehr  g^min« 

*  *i  Bt^rana  lafbl'ateh  noa  -folgern,  dafa  ea  bei* 
den  einzelnen  Indiirktuf    nach  ^nben  Jahren  ^ 
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^ner  ReTaeotfAtk)!!  bedürfe,'  damit  det  Fegene« 
ritte  und  angehäufte  Blatternstoff  in  jedem  In-j 
ditvidaum  zu  einem  solcbea  Grade  ^ich  yermia« 
Am  9.  dafii  bei  demselboil  eine  später€  Eraplioii 
dar  Blattero  ntebl  eich  «otwickeln  kSoiie«  Da»« 

aus  dürfte  dann  ferner  iolgeo^  dafs  auch  dio 
Ansteckung  bei  einem  so  Torbereiteten  Indiyi- 
dttum  auf  gefährliche  Entwicklung  niemals  hin« 
WwirkeQ  TemSge«   Sollte »  naeb  tolcben  Pra« 
cmtibneD,  bei  einem  IndiTidatiih  die  Anstek-» 
ki-u^  wirklich  haften,  80  wlird  die  ausbrechende 
Blatterukrankbeit   nur  sebr  unbedeutend  und 
Jedesmal  gefahrlos ,  vielleicht  kaum  bemerkbar 
wefüm    Darob  die  ReTaccioatioii'  nSmlich  und' 
durcb  die  in  derselben  bedingte  Fieber- Evolu« 
lion,  wird  der  zur  Entwickelung  der  Blattern 
Mforderikbei  Stoff;  bis  zu  einem  Minimum  ent<* 
ISernl^  welchei      Arisbildoolf^  dev  Seacbe  selN^^ 
auch  idnrch  Ansteckung,  nieht  tdeVr  bihreicbt,^ 
Ifnd  so  mnfs  ich  gleich  zu  dem  ersten  Paupt^" 
moment  meiner  Beobachtung  kommen.  Durch 
die,  mittelst  der  Impfung  der  Scbutzblatterti 
lieryorgernfene  apebifiscba  Fiiefberform  ^  -wird  ein 
bestimmter  Stoff,  aus  dem  Blute  und  aus  der 
Lymphe I  fortgeschaflPt.    Wenn  dieser  so  entla« 
dene  Stoff  auf  die  Karren  sich  absetzt ,  so  wird 
m  ainan  apaeifisch  geeigneten  Zustand  harTor^ 
Inriflgan,  dar  ^nter  bagliustigenden  allgapialnaii  , 
cosmiscben  Bedingungen  die  Fähigkeit  besitzt, 
eine  spon/a/te  Entwickehing  der  natürlichen  Bfat«- 
lern  zu  bewirken,  wenigstens  bei  dar  grctfsern 
Mabraabl  Ton  Indiridnan  dia  Anstaekungsföbig«« 
keit  SU' befestigen.   Hieraus  arbaTft  aber,  wel- 
che grofse  Vorsicht  bei  dem  Iiriplgeschäft  selbst 
angawandjt  werden  müsse«    Von  dieser  allein 
kann  die  Scbutzkraft'  der  Vaccine  abhängen}* 
tfaa  kestiligt  dar  gaaca  Umfisnig  mtbkis  Baob« 
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achtuDgeo,  welche  ich  über,  die^  ieh  t«ch»2e|ia,  ^ 
Jab 

P|iytjik^li**  Bezirken  Too^  mir  VaccinirteOt  bab#.  ^ 

aostelien  könoeo.     Diese  Bemerkungen  gaben  |^ 
and  bewährten  mir  das  sichere  Reftuhat,  daf^, 
je  et^kker»  je  intensirer  d^s  dufcb  Vacciaatiaii«  ^ 
Bich  attsbildende  Blatternfieber  bfrvortval^  desto 
sicherer  jedes  Individuam  von  dem  in  ihm  an-.  ^ 
%    gehäuften  Blallernj^toir  befreiet  and  vor  Anstek«- 
kuog  geschützt  biieb.    Daher  wird  esunerlärs—  ^ 
.  lieh^  dab  der  benolate  Impfstoff  jiicht  aof  Fä»  ^ 
den,  nitiit  aof  Glasplaiten,  nicht  aof  Fischbein^ 
flicht  mit  Wasser  verdünnt  werde.    Denn  es  ist  ^ 
hier  nicht  zu  vermeiden ,  dafs  er  dadurch  zer«  '  i 
setzt  werde,  seine  Kräfte  Terliere^  und  dicht  ^ 
Macht  behalte 9  Blattern  mit  eiMBd  sie  beglei*  ^ 
tcüdea  genugsam  heftigen  Fieber  zu  erzeugen,  - 
oder  den  vorhandenen  Stoff  zur  Aufnahme  oder  ^ 
AusbilduDC'  der  Blatieroseache  schützend  za  eoli*  - 
fernen«   Das  Wasser  .mafs^^oc^  hier  dieLym-». 
phe   noth wendig  dadurch  zersetzen,  dafs  et 
demselben  eine  dem  Contagium  gleichsam  ent-  , 
fremdete,   aUo,   in   Beziehung  auf  dasselbe^ 
todie  Masse  beimischt«   Auch  mit  dem  Wasser, 
selbst  kann  die  Vermischang  der  Lymphe  nor 
sehr  schwer  gelingen,  was  sich  zeigt,  indem 
man  die  aufgetrocjknete  Lymphe  nur  als  kieiM 
weifse  Pünktchen  allmählig  io  das  sie  Qmge- 
bende  Wasser  aofnehmeo^  sieht.    Weno  es  also 
wahr  ist,  dafs  ftchoo  der  Impfstoff  aus  den  Säf- 
ten  des  Individuums,  welches  ihn  auioahm^ 
durch  ein  dynamisches .  Yerhältnifsi  eine  ge« 
wisse  Zersetzoüg  erfahren  müsse  >  so  sinkt  iir 
eben   dein  Yerliältuisse   die  specifische  Kraft, 
durch  welche  die  Ausscheidung  des  in  jedem 
Individuum  ^rzeugleo  Blatternstofis  bei  eioenoi 

andern  ^i^diTiduum^  a|iC  welche^,  er  iibertrageo 
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vmä^f  bewJbrki  wird.  Wie  yiel  Qioltf  miib  dies 

'durch  die  BeimUchung  des  Wassers,  nach  djes- 
iBeo  oben  bezeichoetem  Charakter  geschehen I  — 
Bei  den  von  lair  i^it  grofser  Sorgfalt  an« 
gestellten  BeQb'achtuogen  fand  ich dafa  die  In 
gewöhnlicher  Weise  init  Terdiinnfer  Cfder  ^e* 
cundärer  (d.  h.  aus  menschlichen  Schutzpockeä 
eotoommener)  Lymphe  erzeugten  und  so  fortge« 

SSausteo  Blatteroi  mit  deneo  durch  6iminp(iin^  ^ 
et  achten  m«cbea  Kubpockeneiters,  oder' der 
Lymphe  aus  achten  Menscbcnblattern,  mit  wel- 
chen ich  noch  vor  kurzer  Zeit  mehrere  Ver- 
suche anstellte,  durchaus  keine, kritisch  befrie* 
digende  Yergleichung  aushieUen.  Denn  es  ist 
noch  swelfelhaftt  ob  die  yon  Menschet  ;eflt<^ 
Hommeoe  Lymphe  der  Schutzblaltern  hinreiche, 
wahre t  die  Schutzkraft  Tolikommen  schützende 
Blattern  zu  erzeugen ,  da  sie  den  Grad  der  Re« 
«cCioo  des  Fiebers  nicht  berTorzurufen  vermag^ 
welcher  erfordert  wird ,  um  den  Orga^ismui 
Ton  dem  in  ihm  noüiwendig  erzeugten  Blat- 
ternstoiC  Zü  befreien ^  nur  durch  die  wahre  Bei«^ 
miscbung  dieses'  ursprünglichen  Blatternislbffs 
konnte  die  eingeimpfte  Lymphe  die  specifi^cbA 
Schützkraft  gewinnen.  Lymphe  aus  Schutz- 
blattern wird  nie  mit  unbedingter  Sicherheit  die 
apecifischen  Blattern,  sondern  oft  nur  blattern- 
artige Geschwür^  erregen 'Welche  schwerlich 
ein  durchgreifendes  Schutzmittel  abgeben '^kSn« 
nen;  wie  dies  die  übereinstimmendsten  Eriah- 
rungeo  der  Aerzte  Ton  den  Terschiedensten  ine- 
dieioisch*- wissenschaftliche»  Fiarbeo  und  A^ei- 
Dungen  bewahrheiten.  Die  trockne,  aufbewabrle^ 
mit  Wasser  Terdliiinte ,  flüssig  gewordene  Lym- 
phe kanu  zu  einer  solchen  intensiven  und  um« 

iassendM«  Wirkung,  wie  bm  ^efoideit  winlf 
^  nocb'Ueniger  ekb  esgeen» 
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EiQ  zweiter  für  das  allgemeine 
wicbti^fer  Jloment,  scheint  mir  der  Umstand, 
daff  die  Iinplnngen  in  der  angeführten  Weise, 
auch  von  wirklich  sachkundiji'en,  der  Regierung 
hinlänglich  bekannten,  von  derselben  ausdrück- 

•  lieh  aulorisirlen  Personen,  und  nur  von  diesen 
verrichtet  werden  sollten  Ein  nicht  minder 
wichtiger  Fehler  liegt  darin  ,  dafs  viele  Äerzte 
und  Wundärzte  schon  mit  dem  kaum  anbre^ 
chenden  achten  Tage  des  Verlaufs  der  vacci* 
nirten  Blattern ,  den  Stoff  zu  weiterer  Impfung 
den  Pusteln  entnehmen*  Arn  achten  Tage  ist 
die  Blatter  noch  nicht  zur  Reife  gediehen ;  die 
in  derselben  enthaltene  Lymphe  ist  noch  zu 
wässerig;  sie  vermag  daher  noch  nicht  wahre^ 
die  Schutzkraft  bewährende  Blattern  bei  an- 
dern Individuen  zu  erzeugen.  Vielmehr  tritt 
diese  specifische  Kraft  der  Lymphe  erst  arii 
9len  oder  lOten  Tage  ein,  insbesondere  bei 
Wühler  Witterungs- Temperatur.  Erst  alsdann 
ist  die  Füllung  der  Pustel  durch  das  Fieber  z(| 
der  »pecifischen  Reife  gebracht,  vermöge  wel- 
cher nun  der,  das  Seuchengift  bildende  SlolT, 

*  aus  dem  Organismus  ausgeschieden  sich  dar- 
stellt. Denn  das  in  dem  geimpften  Individuum 
agirende  Fieber  bezeichnet  das  Geschäft  der 
Ausscheidung.  Erst  wenn  der  in  dem  geimpf- 
ten Individuum  vorhandene  Blatternstoff  in 
die  ganz  gefdillen  und  nun  zu  ihrer  wahrea 
Reife  gediehenen  Pusteln  sich  vollständig  abgc 

:*  *)  Im  Königreiche  Hannover  sind  zwar  öfTentliclie  Impf- 
et    Aerzte  angestellt,  welche  Function,  der  Ue^el  nach, 
die  Physici  in  ihren  betreifenden  Bezirken  überneh- 
men; jedoch  ist  aufserdeni  jeder  zur  Praxis  ziigelas- 
^'    sene  Arzt  und  Wundarzt,  seihst  die  "".Vundärzte  uiit 
V      beschränkter  Conoession,  zur  Impfung  hefnp;t,  wo- 
durch der  eigentiichQ  Zw^ck  dc^s  Xu^Ututs  g^ii4.T^T 
eiielt  wird,      '  *  ^ 
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g€fzi  %af,>  Ut  aueb  die,  tnit  iet  Schotzkrafl . 
^fch  P/opagafion  Versebene  Qualität  des  Impf»  ^ 
BtofEi  TorbandeD',^  welcbe  denselben  befähig^  - 

einen  gleich  vollkommenen  Grad  der  Blattern-^ 
Ausbiidung"  in  den  Or-^anismus  des  Impflini^s 
Eti  fibertrn^en,  und  dadurch  eine  stellvertretend 
licbernde  Schnteblattern  -  Krankheit  zu  bewirken«  * 

Itadi  meiner  ^ '  hnf  Sorgfältige  Beobacbtopif 
gegründeten  Erfahrung  bieleo  nur  die  ,  aus  fri-- 
scher  uuverinischter  Kuhpockeulymphe^  oder: 
die,  von  dem  aus  den  j^usteln  wahrer  ausge<^' 
bildeter  Menschenblattera  genbnlmenen'  Impl^  ' 
stolF  erzeugten  Blattern  folgende  diagnostisch 
Sj^ecifische  Merkmale  daf# 

1^  Die  aus  frischer  Ktthpockenlympfae  er« 
•eugte  Blatter  entwickelt,  erst  Tom  6ten  auf 
den  7teti  Tag,  ein  irbtb^s  Knötchen;'  tfas  sich  \ 

immer  mehr  bis  zur  Pustel  ausbildet,  während 
die  durch  den  Impfstoff  aus  gewuhnlichen  mensch- 
lichen Scbutzblattern  es^eugte  Pustel  meisten^  ' 
ichoD  voin  4ten  anf  den  öten  Ta^,  ipatenteds/ 
aber  rop  dem  dtlBh  ihif  den  ^len  Tag  nach  .der 
TacdnatioQ  ein  blafsro(hes  Knötchen  entv?ickelt« 

2)  Die  aus  frischer  Kuhpockenlymphe  er«* 
mdag^  Pustel  bat  erst  am  Oteo  und  lOten  Ta^o 
ihre  TÖlIige  AnsbilduHg  toUendet;  dagegen  di^ 
dorch  rerduoDteii ,  mittelbaren  oder  unmittel« 
baren,  Impfstoff  hervorgebrachten  Pusteln  am 
9ieo  oder  lOten  Tage  schon  mit  jlrusteo  sich 
be^^kenLund  sasamtnenfallen ,  ja  grofsen  TbeiU 
iqrplatiieD  und  Sdbörfe  bilden  ^  traa  bei  ä^a 

eibtern  nicht  geschieht. 

3)  Die  von  frischer  achter  Kubpockenlyjn« 
phe  idrseugte  Pustel,  hat  eine  mehr  plattrunde, 
jene  ieioe  mehr  konische,  spitzige  Foran« ^ 

4)  Die  Grundfläche  (Area)  nndl  der  die  Blat- 
ter  circumscript  umgebende  rothe^  Hof  (Halo^ 
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ist  bei  Jen,  durch  frische  retne  Kuhpockenlym- 
pbe,  erzeugten  Blattern,  weiter  ausgebreitet  und 
ehfecbeiat  iq  dunkelrotb.er  Farbe.  .Bei  deo  aue^ 
inensehlicben  Scbutsblaltero  geitnpfteo  jPustelo^' 
Jst  er  wenijcer  ausgedehnt,  weniger  beifs  und 
Ton  schwacher  blaf.^rother  Farbe. 

5)  Die  am  9t6ii  und  lOten  Tage  aos  der 
vSIHgreifeo  tLuhpockenpustel  ebtoominene  Lym-. 
phe  bewirkt  eine  in  das  Milthtrübe  spielende 
Farbe;  bei  den  aus  inenschUchen  Scbutzbla( lern 
bervorgebeodeo  Fu9telo  bleibt  die  Faxbe  waa«, 
aerbelU  -         /  ' 

6)  Uas"  die  Sebatzkraft  bedingende*,  den 
Ausbruch  und  Verlauf  der  Blattern  begleitende 
Fieber  ist  bei  denjenigen  Individuen,  die  mit 
friBcber  Kubpockentympbe  yaccinirl  worden^  in- 
teotiT  und  extensiv  heftiger,  es  zieht  sich  bia 
in  den  12ten  bis  13ten  Tag,  wahrend  es  bei  ' 
den  gewöhnlichen  Scbutzblatteru  viel  Sjcbwäcber 
ist,  nicht  selten  kaum  beJherkbar  wird  ondmit. 
dem  Ofen  Tage  nach  ^  der  yaccinalion  spbon 

auihort. 

Um  diese  hier  zunächst  bezeichneten  dia« 
gnostiscbeo  Kriterien  fest;!:ustellen^  impfte  irh^^ 
sVier  Kinder  im  zweiten  Lebensjahre  mit  fri- - 
acher  Lymphe  aus  ächten  Kubpocken,  zwei 
andere  aber  mit  dem  ImpfstolFe  aus  ächten  Men-  . 
acbenbiattern,  und  beobachtete  den  Verlauf  aller 
'mU|der  grofsten  Genauigkeit,  . 

Zuin  Beleg  (nr  das  bisher  Gesagte  fSge  ich 
noch  folgende  Beinerkungen   über  eine  jiingsjt,^^ 
Ton  mir  beobachtete  Pockenepideinie  hinzu: 

^  Im  Januar  des  Jahres*  183ö  beaufsichtigte, 
ich,  als  Physiktts,  zu  Haimar  im  KonigL  Hao- 
növerschen  Amte  L,,n,  den  Gan^  einer  Epi- 
demie der  natürlichen-  Blattern.    Die.  natUrli« 
eben  Pocken  waren  in  jenem  Dorfe  zuerst  be 
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ftcbvricbt^  Pevtmi ;  kunillM  der»  GA^ytiarbeil 

heryorgebroclien,  lo  den  nninlichen  Ta^en  bra-^ 
cheo  die  Pocken  bei  zwei  andern  Individuen 
Ton  33  nod  29  Js^htea^  spontan  t^vs,  doch  Qbno 
dafii  daa  Aocltckifaf  tAch  Srgelid  bäfte  Aach-^ 
weiaaa  hmaa^  «firi^  «fialar'warSte  aoch  afniera 
Individuen  desselben  Dorfs,  auf  dem  Wege  der 
Aoaieckung  von  den  Menschenpocken  befallen/ 
dm,  nbaraU  kekba  politeiUcbe  VbriichUniBrsra- 
gab  aiiga wandt  Wwdeo  warao/  Üirtar  solcbel^ 
Vnlständ^n  WanM^kl  4em  Dorfe  Häifbar  aü  na« 
ttirJicbeo  Blattern  erkrankt:       •  t  *  -  i 

'  1)  Brwaj[^h^ea'e ^ei^söaaa  Iii  dem  Alter.  ' 
•   TO»  20i- 36  Jahren.    .       .       •     9,  ^ 

2)  Jüngere  Personen  in  dem  Altiar  Ton  ' 
14  — 30  Jahreo.    .      .       .       .     4  . 

3)  Unter  60  SchulkfnderD  ton  8-14  Jahren  20  , 
4>  Kinder  To«'|'-i  Jahre.    :   ..  ]]  '  .  . 

■  ö)  ünter^indern  von  1-8  Jahren  4«n«.  — 

'V'*»»*      VJ'        '  ILI^I    {j|-T*MI  '  1— 

.  *  .    .1 J2|D$aiiimaa  87 ilad^fid«aA#/ 

Die  unter  1.' 2i  3.*  bemerkten  Indiriduen 
avaren  alle  früher  ^aötiairt  worden.  '  Es  zeigte 
akh  Jiiaffbai/f  darai'bai  den  ar#athimieff'PerMH 
nen  too  20-35  Xnki^  die  mttnrlichen  Men^' 
schenpocken  schon  mit  genugsam  kraili^er^Spon'- 
taneität  wieder  heryorgebrochen  waren ,  zum 
Beweia,  dafs  bei  diesen  die  Scbutskrafk  durch 
die  Taccine  eebon  gras  ^rtoeeheb  war.  Unter 

den  erwähnten  jüogern  Individuen  von  14-20 
Jahren  waren  nur  vier  durch  Ansteckung  befal- 
len. Unter  den  Schulkindern  Ton  8  Jahren  ex- 
closira  bia  14  Jahren»  war  der  dritte  Tbeil  Yon 
den  aatiirKchen  Blattern  ergriffen  worden«  Dies 
scheint  mir  zu  beweisen ,  dafs  überhaupt  die 
Schutjüuraft  über  das  siebente  Jahr  hinaus  mit 
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g(PP<ig|il»ty« *  $ich€rheit :  ^'r^lUdi  triebt  i  Terbürkl 
wer£ii  ka^tt«: .  P^na Mist ,  wSre '  mtor  der '  m 
leoeni  Dovfe  inir  bekamt  gewmleiieb  groGnid 

2ahl  vou  Kiodern  in  dem  Alter  von  1*8  Jah-^ 
yen  doch  wenigslent  eins  Ton  den  naturlichen 
Pocken  vriedec  eigriiTen  worden,  da  auch  diee« 
Jedes  Berübriiogt  allem  Verkehr  amgeaeM  in»* 
reo.  Dpcli  belebtte  mieb  die  genaueale  NaoM 
forscbang,  dafs  die  Kinder  dieses  erstem  zar- 
ten Altera  toq  der  Blatterogefähr  ganz  ver« 
^cboiit  geblieben  waren»  Meinen  Untersachan* 
gen  jitifglge  bewibrte  aicb  f^rMü  die  Tbatteche^ . 
dafs  in  jenem  Dorfetalle  Persona»!  welcbe  das 
35ste  Lebensjahr  erreicht  hatten,  tob  der  gras- 
aire^de'n  Podkeoaetiche  dorcb^us  £rei  geblieben 
reifen.  *  .     V  \  ^  .  ;  ; 

.  DifciA  mdüietite  elaee  eioselnffo^  nur  la 
der  jÜDgsten  Vergangenheit  yorgekoromenen  Fal« 
les  epidemisch  gewordener  natürlicher  Blaltern| 
bebe  ich  Jiu^  als  ein  Beispiffl^ ,  beraosgebpbep^ 
mn'  durcb  daaselbe  die  oben 'erwäbote,  dnrch 
nieui4  P^ama  beelKtigie^  firfabroDg  sa  erUiuteni* 

Mochte  es  mir  gelingen ,  durch  das  hier  Mit'* 
geibeitte  die  Aufmerksamkeit  tentscher  Staata-*^ 
Behöfdefi  auf  idea  Impfge^cbaft  tgm  JNetieiii 
itcbtpa  .,uoil  IE«  iorgfalt^eis^  üiiteteiNliiiiigen  i» 
yeranlasa^iv, !      : .  . ,  - ■■:  '      ■  .^'-a 


mm 


* 


VL 


Kurse  NaQ&rickton 


Mif  dfe  IM       HufehmducJien  mcdizinisefl-chirvrffischcn 
'^09^X9dutfi  ZU  Berlin  auftfcstvlKc  ri  eUim^e  iibcr  die  , 

WienlalUvhe  Ckülcritm ' 


8  sind  nun  drei  Jahfe  TeffloMen^  wo  die  Hilf AndiMsh» 
medttiniacb-dun^^  GeseUsefaaft  io  BeiÜD  die  Plds^ 
ftige  iiheff  die  Cbolera  aafttellte. 

Der  Wunsch  der  Gesellschaft  war,  das  Resultat  der 
vielen  über  die  Cholera  erschienenen  Schriften  und  dec 
darnber  geäufserten  Meinungca^  und  zwar  über  folgende 

vier  Haoptponkte  zu  erhalteo: 

^  ^» 

1»  ht  die  erieatalische  Chefera  dne  neue  Kraakbeilf 

2.  Ist  sie  von  anfscn  dnrch  Contnginm  mitgetbeiltj 
oder  erzeugt  sie  sich  an  jedem  Orte,  durch  endemischen 
odw  epidemischen  oder  niiainiatischen  Einflufs  von  selbst? 

3.  Im  ersten  Falle ,  welches  sind  die  Wege  ihrer  Mit- 
(beiloftg  mid  Verbreitong?  Miasmalisdi-atmosphäriseiie 
Fertpflanzang?  oder  periöiüidie  Ansteckoog  oder  Beidee 
zogleiebf 

Jouni.LXXXlil.jB.2.St.  •  Q 
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^  114  -a: 

»  *  ^  ^ " 

*  *.  WadlSs  BTctfe ,  Ton  der  Bf ebrhät  der  Amte  am 
wirksamsten  befimdene,  and  die  geringste  MortaÜtä 
wirkende  ReilmeChodeV 

Die  Absicht  war  demnach  einö  rein  historisclie  Za- 
sauimenstellung  ,  iiiul  z\uir  in  ihrtMii  nnmf  i  ischea  \  erlialt- 
nifs,  auf  welclicr  Seite  die  Majorität,  und  auf  wp!rJittr  die 
Minorität  sey,  um  durch  diese  AbstimDiuhg  das  Knihesnl- 
tat  des  grofsen  lituraiischen  Areopags  über  diesen  widUi-' 
■gen  Gegenstand  zu  erhalten. ' 

Ks  sind  liicraiif  6  Pi eisschriften  eingegangen,  und  et 
yfnrd  eine  CoTnuiis^ion  von  6  Mitgliedern  ^er  CTesellMSÜdl 
SU  SQrgiUitiger  Früjlung  und  Bcurtbeüung  derselbeaemannL 

i  ; 


« > 


^  lehMes  t^ttbOninl  und  die 
Hefraf  Einsender  um  Btttschnldigung  bitten»  dibdie  Be- 
kanntnachong  des  tJrfKSQs^ersf  jetsi  erfolgt.  Aber  die 
Zahl  det  Cominissarien)  deren  anderweitige  Gesdbafte,  ond 
die  SorgiUt  der  PriUung,  nufebtiui  es  bis  jetal  nnmöglicb. 

Das  Krgehnifs  der  sorgfältigsten  Prüfung  war,  dafs, 
keine  der  Preisscfuiüen  den  Sinn  und  Zweck  der  Preis- 
aufgabe vüllkonmiüii  auf*^elaist,  auch  nicht^did  ?ier  aufge- 
stellten Hauptfragen  beantwortet  haue.       '  ' 

Die  Gesellschait  bedauert  deiiigemäfs  sehr,  dals  sie. 
•  sich  aufser  Stande  siebt,  einer  derselben  den  Preis  zuzu- 
erkennen. Doch  verdient  die  IVanzosische  Abhandlung  eine 
eh^volfe  Krwähnung.  Sie  ist  mit  vielem  FleilV  und 
Gründlichkeit,  wa&  die  zwei  ersten  I  Va^en  betritft,  gear- 
beitet, aber  sie  beschäftigt  sich  nur  mit  der  einen  Seite 
der  Ansicht,  und  iaüit  die  ietzie  Frage^  die  Behandiunff, 
&sl  ganz  unerörtert.  .  »      *  :  * 


«  .  Wegeq  Zurückstellung  der  eingescfatekten  Preissehrif«-. 

•merätn  die  Herren  Verfasser  derselbeir  gebeten,  sich 
^m  Onterzeicbne^eo  in  fiortoi^eien  Briefen  zn  wenden'  mit 
BMinper  Angabe  der,  jeder  PreSsscbrift  beigefügten  De  ' 
Tise.  Die  nicht  von  dei^Hrn.  Verfassern  leklaomten  Pr^' 
Schriften  nebst  Deviseii  werden  nach  Ablauf  einen  Jahres 
wnidiict  wenlen«  ^  ^  ^ 


Dr.  E.'  Osann» 
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TeW  rfSirä  CMMMff*  mi  Oar  QmhM4^¥a/iß  Afir9m. 

iltach  Mb  BerMten  des      OrMrittan.  FlotUncapUak^ 

W^'P.  W:  Owen,  " 

.  -       mitgeÜmU  von  Ur.  ,M  Fettex»  ' 


Die  tropischen  Gegenden  |  wo  die  Naturkrafl  tiifk  lUH  > 
ter  (lern  schützenden  Einflüsse  eines  immerwähren deo  oimI' 
.  dprcli  seine  hohe  Teniperatiir  alle  Lebensentwick^nngen 
begünstigenden  Sommers  In  allen  ihren  Productiojien  za  , 
liöelistei  KraftfuHe  und  Ueppigkcit  steigert t  bieten  zugleicb 
dem  Beobachter  die  Erscheinung  frappanterer  DifTerenzeit« 
Bwischen  dem  Mem(chcn  und  der  A u fsen weit  dar ,  als. an- 
aere  mildere  Zone  sie  jemals  vorzulegen  rermag.   Wir  se-* 
heif  dorty  anter  dem  jrHUieBden  Himmel  der  Ktepbanten 
mid  Palmen,  zogleicb  jene  wunderbar  feindliclien  KrnlfäSM^ ' 
weldli^  den  Menschen  wie  darch  einen  Haoeh  niederwer«' 
fen^  nnd  mit  dem  Anflug  ihres  Giftes  angenblicklicb  dlS' 
Nwrenkraft,  selbel  des  geiatigkräftigsten  Indivldniims>)61l^'' 
men^  ^na  fast  nnbegp^Aiebe  Entmuthigung  und  Verzwetf^ 
long  am  Daseyn  hervomifen,  un<^1  schUeisiieb  dte  krii/ltig'* 
steii  Möiiier  mit       niiwiderstebliohsten  Q^nnlti  nierfei^' , 
iftt^n.  •» 

Indien,  die  Antillen,  die  Tiefiande  Columbiens  unä 
Mexikos,  und  endlich  die  Küstenstriche,  welche  deo  AIj^ 
fall  Ilachalt  ikas  gegen  den  atlantischen  und  Sii(]()cean  be- 
pienzen  ,  sirul  die  Länder,  WO  wir  die  Gewalt  rliniatiscil- 
tellurischer  Sciiädliclikeiten  in  ihrem  f2:rorsten  Maafse  er- 
blicken, und  unter  diesen  Ländt  i  n  ist  \viederuni  der  Ha- 
che, sumpfige,  von  reifsendon  K  i.steiiliü.sbL'n ,  worin  die 
Meerihith  meilenweit  anlwiuta  steigt,  bewässerte  Strich 
von  Niederungen ,  welche  von  den  Terassenländern  Atri- 
ka's  gefren  die  Meere  ahfallen ,  derjenige ,  wo  sich  diese  ' 
leindseligea  Mächte  am  deutlichsten  oücnhareR» 

wir  müssen  diese, Einfiassa  als  thatsachliche  Erschein» 
nrnigen  miCfassen^  ohne  einen  Toreiligen  Sqjiliila  apf  dia 
Beaehafienbeit  der  tJfsadien  wagen  zq  dürfen^  aas  welebeo/ 
rie  bat Yorgeheftt  Soviel  iat^gewifs ,  dais  diese  Scbadfich-» 
kalten  an  den  Orten  baften,  wo  ihre  Folgen  wabigenom« 
man  werden  >  nnd  dab  die  Feuditigkeit  des  munpfrekbea  . 
Bedena  einen  weaentUcban  ^Antbail  an  deneetbea*  bat  .  ^  ^ 

H2 
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Die  Darstellung  <l?eser  Ersclieinnngen ,  wif^  sie  ein, 
o^pleich  wenig  knn<!in:f  r ,  duch  gewüs  unpartheiischer  He- 
obacliier  uns  vorlegt,  cnÜKjhrt  des  Interesses  iTir  <len  Arzt 
nicht.  Mit  qinem  ungetrühtcn  und  scharfen  Auge  veis©- 
hen,  hat  derselbe  UTif*  Mittlieilungen  j}:emacht,  welche  oi-~ 
AM  tio&m  Blick  in  die  menscliUcÜe  ^tatur  gewähren. 

Ctoitun  ir/     rr.  'Owcn  war  in  d.  J.  1822  Ins  25 
auf  Befehl  der  Lord-Comninraire  der- Admiralität  von 
Grofii  -  Britannien  mit  der  Aufnahme  der  Kasten  von  Afipkaj 
A^ien  und  Madagaskar  bescliäftigt. .  Mannigfache  ändm 
ArbdteA  hinderten  den  Znriickgekebrten  an  der  Bekannt^  * 
nikchting  seiner  Bemerkungen  über  eine  so  iiinfangreicfie  ] 
uU  wiehdge  Reise,  bis  endlich  im  J.  1833  durch  die\ 
Sorge  det  Hm«  MUjhtnsoü  die  Ilcratisgäbe  der  bezügtlchcn 
Piipiere  In  zwei  starken  OrtavLänden  bewickt  wnrde^.äos 

dfenen  m  das  Folgende  mittbeilen. 

—     '  '         »  '       .  ,  • . 

Die  drei  Schiire,  Leven,  Harracoota  and*  Cockburn  ; 
befanden  sich  in  der  Delagoa-Bai,  an  der  Ostküstc  des  » 
KaiOßrlandes  nnter  dem  26.  Grade  sü dl.  Br.  mui  32"^  3(y 

östL  Längt-  von  Greenwich.   Sie  \varen  daselbst  nm  27stQn 
Septbr«  1822  eingelaufen,  und  hatten  sich,  \ollKoiniiien  . 
wohl  versehen  und  im  besten  GesuiulheitszusUnde,  mit 
der  AufnsiLniü  der  Kostenpunkte  und  der  in  die  Bai  niiin- 
deoden  Strouio  beschäftigt^  welche  i^iit  dem  Beginn  der 
trocknen  Jahreszeit  in  ihre  Ufer  znriirkgetreten  \\aien  und/ 
Ton  ihrem   unteren  l.aulG   cinn  ISüecke  sumpfigen,  mit 
Mangroren  bewachsenen  iMarschlaiides  zuiiickliersen.    Ks  . 
sei  uns  nun  erlanM,  die  einzelnen  Stellen,  welche  unse-  ,  ^ 
ren  Gegenstan(3  betieüen,  aus  der  Reisebeschreib ung  selbst 
wiederzugeben. 

„Am  Abende  des  24sten  (Octobers)  fiel   das  erste  ^ 
Opfer  der  schrecklichen  Plage,  welclre  später  s^Ielie  Ver- 
Wüstungen  unter  uns  anriehtete;  IJr.  TumhSf  ein  Schitls- 
cadet  von  der  Leven,  der  gegen  9  Lhr  btarb.    Kr  war  ^ 
nur  drei  Tage  lang  krank  f>ewesen ,  und  die  Kiankhuit  j 
war  von  so  niiUIem  CliaiakUT^  dals  man  bis  wenige  Mi-  , 
noten  vor  seinem  Tode  ?nr!>r  den  geringsten  Ged:n^l^oji 
an  Gefahr  hegte;  im  Gegentheil  schien  er  sich  scimeü  /w 
erholen  und  dachte  dies  auch  selbst.   N^ch  11  Sinn  lf  m  ' 
vor  seinem  Tode  safs  er  mit  seinen  Gelahrten  am  Tischt?, 
scherzend  und  schwatzend  wie  gewöhnlich.    Mit  eintreten-  • 
der  Nacht  «og  er  sich  zu  V.^tie  zurück,  fühlte  sich  sehr  * 
unwohl y  sandte  nach  dem  A\iindar7(e  und  verfiel   oline  * 
finwuMsejo  Ton  seinem  nahenden  Efide  in  8clilafr  Er - 
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die  Ewigkeit  t  ohne' Laut  oder  Senfeer  «  ^  ^    *^  • 

s,Ain  30st(  n  stnri»  rin  Matrose  der  T  even  am  Fieher, 
er  war  nin  vreni^^e  Tage  fcranfc  und  scliien  wenig:  zu  loi- 
«leii.  Dii'.se  I)eit1en  Todeslrillc  unf^  di(^  ff}>lirlie  Ziinalime 
der  Frkrankungen  brachte  in  vielen  Gennitiiern  ein  Vor- 
\  g-efT»!)!  i\vv  Trauer  hervor;,  die  luin  folj^en  sollte;  feine  Art 
Furcht  oder  pliautasli^clicn  SchrecLen  imuI  eine  fortwab- 
rc»nde  Pelastnng  des  Ueinätlios  verursachte  e^iue  Ermat- 
tung und  Aj>atbie  und  eine  Niederdriickung  des  Geistes^ 
l  die  an  Fivh  selbst  Liareichte^  das  so  flöiir  Gefurditetc  liec- 
vorzurufen".  —  ' 

■ 

■ 

,)Am  3ten  NoV.  Iiam  Cap.  LefSimeere  vom  Obsemto- 
litoB  mit  einem  gelirden  Fieber  und  ward  in  der  Naibt 
80  krank,  dala  man  kaum  glaubte^  er  werde  den  IM u igen 
'  erleben ;  aber  mit  dem  Krscfaeinen  des  T^sÜclits  Ik&D  * 
die  gelahrllchen  Ssrmptome  nach  find  er  fithite  atcb  .Jbes- 
aer.  Sein  GeUt  abe^  betrog  sich  über  diese  acbeinl|Br» 
gunstige  Veränderung  nicht  mit  falscher  Hofihnng»  «r 
kannte  die  Hartnädcigkett  der  Seuche  und  sah  den  Ans* 
gang  zuvor«  An  dem  Schicksale  dieses  Ofiiuers  nahniea  ' 
i^Ile  am  Bord  lebhaft  Theil ,  vorzüglich  abM  sein  Diener^ 
WüUam  Newtmmy  der  ihn'  auf  sda  Verlangen  in  dos 
Capitains  (Otrett)  Kajüte  (mg,  wo  noch  ein  Seecadetin 
demselben  hdffinungslo^en  Zustande  lag.  Das  Fieber  n^abm 
kurz  vor  seinem  Ende  *aebr  zu,  und  alle  Mittel  ibii'^ 
berohigesy  .worden  ▼ergebeos  angewendet;  er  be&nd  sich 
fortwükrend  in  derselbe.  Ungeduldigen  und  acfamerzvoUtai 
rastlosen  Cnmhe'%  ' 

„Kndlich  stiiiinite  Capit.  Owen  ,  welcher  wn(ste,  dafs 
Gesnnp:  einen  mächtigen  Einflufs  auf  Besänftigung  aufser- 
onlentlieljer  Sriimerzeri  durch  Ablenkung  des  Gemütii^ 
*  voji  seinen  LeiJeii  ausübt,  und  welclier  fürchtete,  dafs 
das  Iterzzerreifsende  Gesciirei  des  Kranken  eine  schlim- 
me >Virkung  auf  (!t  n  anderen  Gegenstand  seiner  Soi^e 
haben  muchtc,  die  pathetische  Ballade  an: 

^Hier  liegt  Tom  Bo^Hne»  ein  entmastet  Wrack*'*- 

,,Der  erste  Ton  brachte  das  Nachlassen  der  Peluiea 
hervor  \  aus  wütbender  Käserei  versank  der  Kranke  in  eine 
fast  gänzliche  Empfindungslosigkeit,  welche  anhielt,  tdS' 
Capit  Oivin  zu  den  Worten  kam :  „Seine  Seele  ist  htnaaf-- 
gei;un<^en';  wo  ein  langer  Kehlsenfzer  anzeigte,  daft  iNese 
Siit^o  enlüoüen  war,  wie  sein  Wärter  soglctcü  durch  dft 
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WorU  beptSdgte:  Er  Ist  gegangen^  Eterr!  rr  Und  IuQ||Df^ 
^ofie  ich ,  fügte  Capit.  Owen  hinzu'*« 

f,l)er  ARblick  dieses^  mit  Mitternacbt  icbliersenden  To-r 
^eskampi'eä,  hatte  auf  den  Diener  des  Capit.  L,  eine  sol- 
die  Wirkung  hervorgebracht ,  dals  er  sich  am  folgenden 
Morgen  mit  dem  Entschlüsse  zu  sterben  ins  BeU  legte, 
af>er  Hr.  Owen  kannte  die  Natur  dieses  Falles  und  her* 
ÜEihl,  dem  Kranken  Wein  nach  Verlangen  zu  reichen  ^  6f 
trank  in  reichem  Maafse  drei  his  vier  Tage  lang,  und  (kün- 
digte hierauf  seinen  Gefährten  feierlich  an ,  dafs  er  um 
Mitternacht  nicht  mehr  seyn  werde,  hierauf  rief  er  nach 
Wein  und  trank  so  viel,  dafs  er  his  3  oder  4  Uhr  iMor- 
gens  schlief  und  sich  zu  seinem  grollen  P>staunen  als  einen 
J'üpenpropheten  erfand;  seine  Krankheit  bestand  in  der 
Einbildung,  und  der  Capitain  war  von  den  guten  Wirkon- 
gen einer  solclien  Heilart  üherzeoi»t,  während  die  ge- 
'Wohnlichen  Blotentziehungen  und  Arzneimittel  die  Schwä-i- 
cbe  vermehrt  und  wahrscheinlich  die  Voraussage  des  Kraiir 
ken  wahr  gemacht  haben  würden". 

Diese  Falle  enthalten ,  bei  aller  Einfachheit  der  Be- 
obachtung,  gewifs  reiche  Lehren,  zum  Nutzen  namentlicli 
der  blutsaugenden  Schulen  von  England  und  Frankreich, 
und  zur  Erläuterung  des  geheimniisYoIleo  Zusammenhangs 
zwischen  Geist  und  Körper. 

„Die  Fieberfälle  am  Bord  stiegen  um  diese  Zeit  auf 
Qber  20,  und  unter  den  Kranken  war  keiner,  der  nicht 
an  der  Küste  Geschäfte  gehabt  hätte  es  waren  entweder 
Bootsleute,  die  auf  den  Flüssen  gebraucht  waren,  oder 
solche,  die  zu  verschiedenen  Zeiten  auf  dem  Observato- 
rium gearbeitet  hatten.  Dieser  ungesunde  Ort  wurde  in 
Folge  dessen  verlassen  ^  und  die  dort  stationirte  Abthei« 
long  zurückgerufen". 

Ein  bemerkenswerthes  Symptom  bei  den  Kranken  war 
die  Veränderung  der  Stimme,  welche  fast  ganz  unarticu- 
lirt  ward. 

~  „Am  Abend  des  23sten  trat  ein  furchtbar  heftiger 
Sturm  aus  Süden  ein.  Am  24sten  signalisirte  die  Barra- 
couta^  dals  ihr  Capitain,  vier  Ofjiziere  und  18  IVIann  er- 
krankt wären.  Auf  diesem  Schille  war  das  Fiel)er  erst 
seit  drei  Tagen  ausgehrochen  ,  und  wir  mufsten  bemer- 
ken ,  dafs  der  Sturmwind .  den  man  gewöhnlich  für  ein 
Reinigungsmittel  der  Luft  ansieht,  hiet  ein  Bote  du»  To- 
des ward,  deuo  die  Sterblichkeit  nahm  auf  der  teven  iind 


* 


Barraconta  «chieckllch  zu ,  während  sonderbarer  Weise  Jec 
CorIJjiiin  (das  kleinste  der  drei  Fabrzeuge^  nidU,>«U)eii 
einzigen  Kranken  Latte".   .  '    y  ' 

y.Der  CapUaiii  der  Bamcotttat  Hr.  Cutfleld,  ward  all 
Bord  .der  Leven  genommen  >  aber  bald  darauf  stieg  dia 
^hl  der  Kranken  anf  ersterem  Soblfie  biaftof29;  ein 
acbreokAicbes  Verhältniis  fiif  mne  Bemannong  von  üOPer^ 
aonen«  — *  Der  Untergang  schien  unyerm eidlich,  wenii 
nidit  ein  ernatbaftes  Mittel  der  Abwehr  gefunden  wünkii 
In  Folge  dessen  stelltea'  dia  Aerzte  und  Offiziere  beidet 
Scbtfic  dem  Befeblfibaber  vor ,  dafs  sie  der  Ansicht  aeieil| 
Mn  miisae  einoD  atche^  en  und  dem  Seewinde  offenen  An-* 
kerplats  siichent  wo  die  Kranken  die  nöthiga  Hülle  fin^ 
den  >  und  die  aocb  gestind  geblitbenen  Erleiclitenutg  von 
den  Anatrengttngen  dea  Dieoatea  erballen  könnten"«' 

„leider  seine  eigene  üeberzeugung  beschlofs  der  Ca- 
pftain  Oweiiy  diesen  Vorstellungen  nachzugeben.  J>r  <;ab 
aber  zugleich  die  Gründe  an,  warum  er  niclit  gleiclier 
Meinung  wäre,  Gründe,  deren  Richtigkeit  der  i£rlolg 
zeij^Le.  Er  war  üherzeugt,  dafs  die  Krankheit  in  dieser 
Tel  iode  noch  bei  Weitem  mehr  die  Folge  von  Furcht  und 
Angst,  als  des  Clima's  sey.  Die  GenaüSter  wurden  durch 
die  fortwährende  Beschäftigung,  Todte  ins  Meer  zu  len* 
ken  und  durch  abergläubische  Yorstellangen  belastet  onil 
niedergedrückt:  „das  Fieber^ 'war  der  einzige  Gegenstand 
der  Rede ,  jede  ungewohnte  Empfindnng  w:ard  als  Vorbote 
desselben  betrachtet,  bis  dia  fortdauernde  Aqgst  ond  Furcht 
eine  Aufregung,  Reizung  und  neryösc  Empfindlichkeit  her- 
vorgerufen hatte,  welche  nnn  bald  den  Charakter  des  ge« 
fürchteten  Leidens  annahm  und  die  Leute  ohne  Wider- 
stand ins  Grab  stürzte". 

„Hiervon  ij!)erzeu|^t ,  schlofs  Capit.  Owen,  dafs  Tliä- 
(igkeit  am  meisten  geeignet  wäre,  durch  ZtrsUtnu^g  *le» 
Geistes  den  Angriff  von»  Körper  abzuhalten  ;  aber  er  lugte 
sieb  den  alI<i:eTn einen  Wünsclien  und  ankerte  in  l^ortlVlel- 
TiUe.  Dort  aber  stiegen  unter  einer  brennenfJen  Sonne 
und  bei  fast  gänzliclicr  Windstille  die  Leiden  der  Kranken 
in  wenigen  Stim^lt^n  f!fT;;estn!t ,  dafs  man  die  Richtigkeit 
der  Voraussagen  des  Ca^itaius  einsah  und  nacii  der  Bai 


Wtr  übergehen  die  Iraorlgen  Wiederhotungen  dersel;» 
ben  Klagen ,  da  dn  Mann  nach  denr  andern  unter  dem 
al|pRaeio^  Blende  eriag,  da  ao  viela  jan^a  hoffiaoDga* 
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von«  OObietQ,  to  fUe  brate  nnä  mathlge  Bedeate  Uef 
Att  Zial  ihres  Daicyns  fanden i  iodem  wir  nor  noch  dte^ 
von  io  vieler  Ilfenschenkenntnirs  and  gesunder  Bearthei-* 
famg  zeugenden  Bemerkungen  Owma  über  den  Tod  des 
Olpitpin  CutfiM  hinzol&gen« 

i,WoUte  man  alle  Gesdiiehten ,  wdohe  in  dieser  Zeil 
em  Bord  circußrten ,  wiedererslHilen ,  ao  wurde  man  dte 
Thorlielt  und  Weichli^eit  dsorthun  können,  welchen  dei 
nensohHehe  Geist  nnterworfen  isti  Man  kann  kaum  gUui<* 
fcett|  wie  grola  der  Binflub  abergliubisoher  Furcht  anf 
die  tt|>fersten  Herzen  ist;  mne  dentliche  Gefthr  kann  er^ 
neasenf  kann  überwunden  werden;  aber  eine  Terborgene 
eder  elogebildeta  überwindet  die  Energie  y  deren  man 
der  ald  bedarf  i  der  Geis;  irird  sdn  eigener  Feind  ond  dee 
pfaysisdie  Muth  bleibt  hilflos.  Bs  war  für  ein  fühlenden 
pem  iehmerzyolli  die  gewaltigen  Gestalten  und  den  gren^  ' 
yenlitten  Muth  nnaerer  Seelente  7or  einem  solchen  Uebel 
«nsemnienstürzen  zo  sehen.  Aber  nicht  die  Unerzogeneii 
mgten  sich  so  schwach;  ancb  viele  unserer  Ojft* 
viere  theiUen  das  Schrecken,  wie  wir  sehen'\ 

i^Capitain  HutfieU  erfuhr  den  Tod  seines  Freundet 
tifdmeere  bei  der  Rückkehr  von  tiner  £xx)edition.  Br 
war  ein  Hann  von  h<diem  Hnthe»  aber  tiefer  Bmgfi  ndong; 
und  ohne  sich  krank  zu  Inhlen^  sagte  er  seinen  Tod  vor-» 
nnsi  genau  für  die  Zeit  iro  er  erfolgte'% 

^fViellddit  ist  es  interessant»  die  ]6(eilmethoden  der 
IKngeberenen  geg^n  das  Climafieber  kennen  zn  lernen» 

I  Sobald  der  Patient  die  ersten  Symptome  emp6ndet^  zieht 
er  sidi  In  seine  ^utte  zoriick ,  wo  er  warm  zugedeckt 
ileibt^  so  bnge  bi^  Wasser  in  eineai  irdenen  Gefafsc  zum 
Kochen  erhitzt  ist.  Dann  wird  das  GeiSTii  zischen  sein^ 
Beine  gestellt»  wShrend  er  niederkanert  nnd  den  aufstei- 
genden Dampf  empfängt.  Mittlerweile  wickeln  ihn  die' 
Umgebenden  ganz  und  gar  in  Matten  dn,  wodurch  er 
elsbald  mit  Scbweifs  bede<^kt  und  zugleich  halb  erstickt 
wird.   Plötzlich  werden  die  Matten  weggerissen  und  in 

*  demselben  Angenblicke  ein  Strom  kaltes  Wasser  über  den 
Körper  gegossen ,  dann  wirfl  er  schnell  bei  einem  grofsen 
Feuer  hingelegt^  wlihrend  man  ihm  durch  kleine  Kin- 
schnitte  auf  den  Schultern^  der  ßrust  und  dem  Handrük- 
ken  Blut  entzieht.  Das  Weitcrc  wird  der  Natnr  überlas- 
sen,  deren  Mittel,  nuichtig  tiio  aucli  sir  !,  dach  oft 
nicht  ausreichen,  den  erschöpfen  KiunKcn  lier/ustellen; 
vielleicht  noch  mehr  geschwächt  duicli  so  unregeimsüjäig^ 
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,,Am  29sten  November  endlich  ent^^chlofs  sich  (]er  Be- 
feblbiiaber,  den  ge^äiirliclien  Ort  zu  verlassen.  iNur  der 
Cockburfi,  wo  noch  immer  Alles  gesund  war,  blieb  za- 
ruck.  Erst  am  21sten  Janaar  1823,  also  acht  Wochen  nach 
Abfahrt  der  beiden  andern  ScüiU'e  brach  auch  dort  dia 
Seucbe  in  so  sclu  ecklichen^rade  aus,  dafs  Keiner  von  der 
Mannschaft  verschont  blieb,  während  die  der  Leven  und 
Barracouta  sicli  allmählig  auf  der  hohen  See  und  an  ver- 
schiedenen gesQnderen  Orten,  erholte,  ahne  dafs  sich  un^ 
fterdessen  ein  einziger  neuer  Fieberfall  zeigte,  ZweiDrit^. 
tbeile  der  Offiziere  und  die  Hälfte  der  Mannacbaft  der  dcef 
i»diiij[e  war  ^um  Opfer  der  Sauche  geiailea'^ 

Dieses  sind  «die  hanptsachlichsten  Datftj  WiSlchd  det 
Reisebericht  über  das  Climafieber  in  derBelagoa-Biii  mU- 
dieilt.  Aus  einzelnen  IStellen  gebt  noch  hervor^  da|s  dal 
Stadium  der  Vorboten  sieh  Terschicden  verbieU  und  dfo 
Krankheit  bisweilen  {ganz  nnvermuthet  au&bradi;  ""dafs  der 
Puls  schleunigst  sank,  die  Crieiobgiltigkeit  oder  VertBwelf** 
Inng  am  Leben  —  eine  constante  Begleiterin  typhöser 
Affectionen  überall  bemerkt  warde,  die  ReconTalescenx 
sehr  langwierig  iind  durch  hohe  6eiiei|;theit  zu  Kuddallen 
|eiihrliiä  wan 

Wer  erinnert  sich  bei  diesen  Darstellungen  nicht  des^ 
ien,  was  er  in  den  Jaliren  1813  u,  (olgg.  in  den  mit  Ty- 
j)hiiskranken  erfüllten  tiazarethen  gesehen  liit.  Uerselbo 
icLleiclieiuie,  heimtückische  Eutwickelungsgang,  dieselbe 
dorch  die  iufection  begründete  Entinulhigung^  weiche  nur 
ein  hoher  Grad  geistiger  Kraft  einigermafscn  zu  beherr- 
schen vermochte;  dieselben  Todesahnungen  ohne  wahr- 
nehmbare Krankheit.  Was  aber  hier  eine  FoI<2:e  aufser- 
ordentUcher  Einflüsse  war,  ist  dort,  wo  iiaü  Atijserordent- 
licho  znm  GewübuHrhen  uiul,  des  Jahreswechsels  natür- 
licltei  und  notli wendiger  Begleiter.  Wir  glauben  Iii n zu- 
fügen zu  dürfen^  dais  die  Haltung  und  der  unerKcliüUer- 
liche  Mutb  des  Oberbefehlshabers  vielleicht  alU  in  die  göiu^  ^ 
Udio  Aufiteibuiig  der  bchi|li>mannsdiaft  veriiiuderte« 
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Hr.  Geh.  Med.  EMh  Sachso  !n  LadwJgslast ,  mochte 
Im  Jahre  1825  meines  Bedünkcjis  zuerst  in  teutschen  ßiät-' 
^rn  (Journ.       pr,  Heilk.  Bd.  LX,  8t.  6.)  auf  die  beil- 
saine  Wirkunn;  des  Fontaneiis  in  dieser  Beziehung  auf- 
merksam.   Seitdem  Iiabe  ich  mich  desselben  in  dazu  dis— 
j)onirtefi  Fällen  liänlig  bedient,  und  den  greisen  Nutzen 
desselben  immer  bestätigt  gefunden.    Bei  jedem  meiner 
kleinen  Patient4:n  war  ich  ^  sobald  ich  die  beisondere  An*^ 
läge  zu  dieser  Krankheit  bem^kt^ »  st^ts  darauf  aufiaerk- 
pam  und  bei  dem  ersten  leisesten  Auftreten  verdächtiger 
yprboten^  appllcirte  ich  sogleich  im  Nacken  ein  Yesioan^ 
fpn  de|:  Gröfse  ein(Bs  preuis.  Thalers,  das  Ich  dann  an« 
unterbrochen  Wochen  ood  Mgß9ixt  biadiircli  in  Eiterung 
ecbielt.    Fast  immeir  gelang  es  mir^  den  Ausbrach  deff 
Krankheit  dadurch  za  verhüten,  uftd  ^^f  elniQal,  wo  dies 
flicht  der  Fall  wa^»  und  das  pbgleich  zeitig  gelegte  Fon« 
tanell  den  tljdrencephalas  nicjit  yerhindern  konnte,  hattQ 
ich  4och  die  grofse  Freude,  jenem  zum  groben  Tbeil  wie-; 
der  die  Heilung  beim^sseii  zn  können«    Denn  4I8  schotf 
die  Gefüir  am  höchsten  war  und  Alles  sich  zum  tödili- 
chen  Aasgfinge  neigte)  da  entwickelte  sich  plötzlich  im 
Nackeil»  wp  das  Yesicator  lag,  eine  weithin  sich  verbrei-» 
(ipnde  erysipelatösc  P]ntzündung  mit  puslalÖseni  AoMCblage^ 
und  bald  war  jedes  KopCleiden  wie  weggezaubert.  -*r  Noo^ 
aufquellender  jedocli  war  mir  der  grofse  Nutzen  des  Foo« 
taneils  Hl  einem  FaUe,  wo  die  Krankheit  zu  wiederliolt«i 
Malen  ncadivirte,  und  ^em  ich  nur  dadorcli  zu  stenefii 
TefDiodite^^  daTi  ich  ein  im  Nacken  gelegtes  Vesicator 
Jahre  lang'  in  starker  Eiterung  erhielt.  Auch  noch  in  et* 
ner  andern  Hinsicht  verdient  dieser  Fall  einer  ErwShnnng^ 
dn  er  eineii  Knaben  betraf^  dessen  sechs  Geschwister  alle 
woblgebild^t  and  von  keinem  ahnlichea  Leiden  weder  firn* 
her  noch  spater  bebllen  waren,  bd  den  aber  die  bd* 
sondere  Anlage  sich  vorzüglich  deotlidi  aussprach  nnd  sich 
bekundete  durch  einen  grolseii»  nnformliclien ,  mehr  kii- 
gehrunden  als  ovalen  Scbädelbau,  bei  stark  bervorsteben- 
den  Stimknbchen»  deren  Supraorbitalrander  die  grolsea 
tief  lisgendea  Augeü  bbdrsdisSteten.  Des  Fall  selbst  den 
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ich  der  Merkwflrdfgkelt  weg^ ,  mir  9dA9i»l|idlQ|,ef^  ' 
laobe,  fsl  k&rzUph  folgender: 

F.  6.,  ein  ziemlich  wohlgenlihrter  Knafre,  wnrda 
nach  kaum  überstandenem  ersten  Jahre  von  der  hitzigen 
Hirn\vassersucbt  befallen.  Die  Krankheit  hatte  ungea^ht^t 
der  Bemiihungen  der  Knnst  es  zu  vereiteln,  bald  jene 
Bühe  erreicht,  wo  eine  Ausschwitzung  im  Gehirn  zu  ge-r 
0cheben  pflegt ,  und  ein  glücklich&r  Aasgan«;  «gewöhnlich  ^ 
nicht  mehr  za  erwarten  sieht«  Mit  besonnener  Kluglieit 
Leurtheilte^  der  würdige  College,  der  vor  mir  den  Knaben 
Leiianclelte,  den  Fall,  und  er  war  sofort  bemüht,  di|rch 
ein  in  den  früheren  Stadien  dieser  Krankheit  zu  allgemein  ^ 
empfohlenes  energisches  Verfahren  dem  Tode  sein  schon 
▼erfallenes  Opfer  zu  entreifsen.  Kalte  Uebergiefsungen, 
zweistündlich  wiederholt ,  wurden  sogleich  verordnet,  und 
in  der  Zwischenzeit  Blasen  mit  Eis  gefüllt  auf  den  Kopf 
gelegt,  und  nachdem  ^o  24  Stunden  damit  fortgefaliren 
worden  war,  lohnte  ein  glücklicher  Erfolg  seine  rastlosen 
BetnQIiungen. 

Bald  nach  seiner  Wiederherstellung  sah  ich  diesen 
Knaben*   Sein  grofser  Kopf  iiel  mir  dabei  znerst  auf  und 
liefs  mich  die  Möglichkeit  eines  Kiickfalles  ahnen ,  wes-' 
Juüb  ich  vorbauend  noch  jetzt  ein,  hn^«  Zeit  in  Kiterungf 
erhaltendes  Vesicator  dem  Knaben  in  dm  Nacken  legen 
sollte;  allein  der  Widers()ruch  der  liitein  war  mir  hieran 
bioderlicb.    Ks  vergingen  hierauf  auch  wirklich  Jahre, 
|fi  welcher  Zeit  sich  der  Knabe  zur  Freude  seiner  Eltern 
geistig  und  körperlich  entwickelte,  als  er  endlich  ^llmäh-* 
|icb  wieder  die  Efshist  Yci  lor,  mürrisch  und  verdrüfslich 
wurde,  aus  dem  Scl.Iate  mit  einem  Sclirei  aiilTuhr,  mit 
^en  Zähnen  knirsc!ite  und  sitzend  stets  bemüht  war  das 
beifse  Köpfchen  anzulegen.     Diese  Erscheinungen,  deren 
Bedeutung  die  I^lltern  kennen  gelernt  hatten»  machten  sie 
xneinen  Anfordenin^ea  zugän<:lic!ier^  und  gern  erlaubten 
sie  es  jetzt,  dds  ich  ihmein  Vesicator  legen  dnifte.  Wirk- 
lich hatte  ich  auch  dadiirrli  die  Freu<le  zu  sehefi,  wie,  in 
gfcirfiern  \'ei Ir'ÜfTtils  ,  \vie  das  Vesicator  mit  jedem  Tage  \ 
an  KitiTun^  zuiKi!im,  da^;  Leiden  dfs  Ko])res  sich  inuaer 
mehr  verminderte  und  in  kurzer  Zeit  bald  gänzlich  besei- 
tigt war.    Doch  wie  gern  ich  nun  aiicli  dasselbe  in  dau-p 
emdcr  I'jterim^  erhalten  hatte,  so  braclite  docli  bald  das 
laute  Janiincrn  der  Mutter  meinen  V  orsatz  wieder  zum 
Wanken ,  und  ich  liels  mich  bercdrn  e^i  zuheilen  zu  las- 

Miu  AUeiA  diesia^  üaUo  iicb  dox  Jj^aabd  ükbt  eimnftl 
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4  Jahre  lang  der  WfcdcrLersteÜurx;  zu  erfreuen,  denn  Tcv- 
der  nach  sechs  Wochen  schön  bildete  die  Kranklieit  einen 
zweiten  RiirkfnlK  und  nur  dem  zeit»^  f^pnrg  gcl€{;ten  Ve- 
Bicator  verdankten  wir  es,  rlafs  die  X'likominenere  Ans— 
bildnng:  des  Hirnleidens  verhütf  t  wurde.  JNiinmthr  gtaabte 
Ich  aber  fest  darauf  bf?  ttdicn  /u  müssen ,  difs  das  Vesr- 
cator  olFen  erhalten  vvi'nle-,  ja  im  Kecht  meiner  Pflirht 
bestand  ich  darauf,  dals  der  Kna!>e  von 'nun  an  {ns  zu 
eeineiii  siel»eiiten  Jahre,  bis  wohin  die  Vepfetation  <l»»s  (tc- 
hirns  im  Kinde  als  iiberwlrirond  /m  den  lil)rigen  Organen 
des  Körpers  zu  bi  üaeliJen  sey,  ;inf  dein  Arme  ein  Fon- 
^  tanell  tragen  solle;  jedorli  damit  konnte  ich  bei  <len  ein- 
,  jdindsainen  Eltern  nicht  durch«!.- inp^en,  nnd  Alles,  was  sie 
mir  ^estattet(in,  war^  das  Vesicatoj:  im  iSackcn  oflen  zu  ein- 
halten. 

Atif  lolche  Weise  nnn  prSsei^virt,  durchlebte  der  Knabe 
abennato  aeclis  Monate,  wobei  er  sirli  trotz  den  Kinwen** 
düngen  der  Eltern  von  der  schwäclienden  Wirkung  der 
unterhaltenen  Eiterung  zusehends  erholte:  er  lief  behende 
umher 9  iiabm  an  Torositüt  zu,  war  b^ter  nnd  theilneh- 
niend;  auch  war  die  Zahnliildung  als  ziemlich  vollendet 
'anzusehen 9  nnd  das  Mifsverhält:iil^  des  Kopfes  zam  übri- 
gen Körper  trat  melir  und  mehr  zufück«  Allein  geimda 
dies  Gedeihen  dos  Kindes,  Welches  doch  die  Eltern  am 
eisten  adf  die  WohUhätigkcit  des  Vesieators  hätte  au^imerk^  - 
iam  machen  müssen »  machte  sie  nur  wieder  desto  mebr 
antrührerisch ,  und  an  lceine  Gefahr  mehr  glaubend,  Ue- 
lsen 'sie  dasselbe  wider  mein  Wii>ii(!n  und  Willen  heilen» 
Aber  als  hätten  sich  in  diesem  Fa'h^  höhere  MÜcbte  mit 
mir  verbunden,  die  arztliche  Atilf.iiiäl  aufrecht  zu  erhai-» 
ten^  SD  rädite  ancb  diesmal  die  Natur  bald  die  Uebertr^ 
tang  meiner  Verordnung.  Denn  ?dion  nach  14  Tagen 
traten  alle  das  frühere  Tlirnieiden  bekundende  Ersoheinun-\ 
gen»  diesmal  jedoch  mehr  schleichend  und  mit  einer  wfiüi- 
rigen  Diarrhoe  verbunden  wieder  auf,  und  sey  es  nnn, 
dafs  die  Kitern  dadurch  getäuscht  die  5iyniptome  diesmal 
jrerkannten»  oder  dafs  sie  es  mir  zu  ge^tt^hen  sich  scbMf* 
ten,  genug,  als  Ich  das  Kind  sah,  fand  ich  die  Uirn>vas-« 
aecsnoht  bereits  vollkommen  ausgebildet ,  so  dafs  idi  an 
das  Vcsicator  als  Präservativtnittel  weiter  nicht  melu  ddi^ 
ken  konnte«  vielmehr  zunächst  die  gewöhnlichen  JViittüfl 
gegen  die  Krankheit  selbst  herbeiziehen  muiste.  Blutegel^ 
Calomel,  Ei&uu|schläge  etc.  wurden  nun  wiederholt  utid 
amiauernd  in  Anwendung  i^e'jracht,  aucli  zur  CJnterbtützung 

dersalbeo  ein  Vesicator  im  backen  gelegt*  — -  Uachaobl'* 
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(agfger  rastloser  Rcmnhting  gclanc;  es  rlrnn  ancli  für  dies- 
mal^ <l?m  Knaben  wieder  der  Gefahr  7a\  entmifsen  und' 
,  ihn  seinen  niin  wiilfalirigeren  RUern  wiederznge!  n.  Ohne 
VN'iJerrede  unterzogen  sie  sicli  von  nun  an  nKim  m  Ge- 
bot: das  Vesicator  im  Nr\rken  onnnterbrochen  oilen  zu  er- 
halten ,  was  denn  aurl«  l>i?  zutii  fünften  Jahre  treulich  c:o- 
sphah  ;  7vvci  Jahre  niubte  ich  mir  freilir!i  anr!i  diesmal 
wieder  ahdin  ^t  n  lassen,  jedoch  hatte  es  weiter  keii  e 
sdüimine  Fol-en  mehr,  und  jetzt  ist  d«r  Knabe  12  Jalue 

«Ity  wd  ein  recht  kriifUger  uod  ücilsiger  Barsche  geworden« 
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iS^e  ITorf #  fiter  «^f»  'WbHr  oMottimiale  Bufdanäi, 


von 


Dr,  ToepJien,  M  Bremen* 


Die  Verbindung  Ton  Mitteln,  welche  wir  in  jener  Vor- 
schrift vorfinden^   Tordient  nni   so   mehr  Berücksichti- 
gtingy  da  sie  sich  so  oft  heilbringend  bewälirte ,  und  die  s 
Hanptfaktoren  darin  von  fielen  Aerzten,  wenn  auch  nicht 
für  ganz  obsolet  g:e!iaUen,  doch  in  den  Hintergrund  desMe*  ^ 
dicamentenapparats  gestellt  wurden.    Nehmen  wir  nun  das 
cfste  Mittel  in  dieser  Ziisaininensetznng,  das  Kxtr.  Cardni 
benedicti  als  das  Ilaiiptinittel  an,  und  die  anderen  als  Ad-  ' 
jiivnntln.    Dieses  Mitte!  habe  ich  recht  oft  seit  20  Jahren  ' 
mit  mehr  Ofler  minderem  gliirkliehen  Krfolge  angewendet,* 
als  ein   nicht  nnanecnehm  zn  nehmendes,  ohne  zu  reizen 
leirfit  stärkendes,  vorzüglich  aber  bei  melir  veralteten  Ca- 
tarrhen.    IJei  solchen  der  Brustorgane  fand  ich  trüber  die 
beste  Wirkung  in  folgender  Verbindiing :  Hcc,  Extr,  Card^ 
hcrcf!^  dracJim.  i-  ij.  E.rlr.  H>i-r-c.  (jr.  \  'nj-xij.  Alf,  Foe- 
v.Huli  tinr,  j.  Spir.  sah  ainmon.  /niis»  ilrarhv}^  j,  Syr.  Ii- 
quir»  c  fL-r  nach  ümstnn(h  n  Syr,  Scnci/.  iivc,  j,  M.  J).  S, 
Zn  neliinen  dem  Alter  nach  von  einein  halben  Therlfiffel ' 
\o\\  bis  zu   zweien  alle  2-3  iStimden.    Statt  des  Spir, 
SnL  miwidn.  anis.  verordnete  ich  aucli  wohKSY'/r.  SaL  dutc» 
oder  Spir.  Aitr,  cinfc.  je  naelul'^m  die  Tndiciition  mich 
dazu  bestimmte.     Durch  die>e         Innig  bin  ie!i  eben  so 

giückUch  gewesen ,  wie  in  der  von  Mufeland  aagegebeneiH 
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welch«  icB  rtrengc  nach  leuiet  jgegenencn  Vorsclirfft  ver- 
c^dnete.  hi  nun  ßäa  darau  s  zu  ziehende  Resnltut  als  ein  - 
gleiches  anzusehen^  'so  dürfte  ganz  ungezwungen  <lle  Ao-» 
sialune  yroLl  geniacbt  werden  können,  dais  dem  JEtrfr« 
€nnh  henedf  der  vorzü&licbere  Tlieil  der  heilbringenden 
Kraä  beizumessen  sey*  Hiermit  stimme^  ia  auch  di«  Ef^ 
i^tungea  a(terer  Aeczte  überein  ^  wenn  aucfi  darin  wobt 
%^  weit  geigen  seyri  ihödite^  es  äiuni  Specificum  änii^ 
eafnfrhitle  zß,  erheben«  Solche  Annahme*  zdgt,  w^nn  audi 
%iiSt  Vorliege  gefiiist>  wenigstens  docb^  dUs  'das"  Mittel 
ansgezeiclmel  in  teiner  "Wirkung  Ton  ihnen  erprobt  unS 
nachgewiesen  sey* 

Ich  lin  überzeugt,  dafs  in  der  von  Hufeland  ange« 
gebeneii  Miscluing  ia  meliieren  Fällen  das  Extr.  Dnlcn^ 
mnrac  'vvülilliiuend  nnd  mitwirkend  sey ,  dafs  es  aber  als 
Zusatz  in  manchen  l  ullen  melu^  leiste  als  Spir.  sal.  ((ui^ 
moiu  iinis*  etc.,  hat  sich  nach  mdfien  Beobachtangen  nicht 
beistätigt  gefunden.  Der  ZusatJS  von  J^.I/mfrocm/ii  konnte 
manchmai  \vuhl  passerul  seyn ,  indessen  kann  ich  nicht 
leugnen ,  dafs  ich  statt  derselben  zum  Extr»  Hyosctjhmi 
öfter  Anzeige  hatte,  und  so,  nach  jener  Anordnung  mitwir- 
kend, fjassend  fand.  Ich  bin  weit  entiernt,  obtgem^/to?« 
fintkatiii  t'h,  irgend  Etwas  zu  entgegneiv,  was  seiner  guten 
Wirkung,  die  dadurch  so  olt  hervorgebracht  ist^^  und  noch 
henrnr^?ebraclit  weiilen  kann,  im  ?»lin  lösten  eine  Beein- 
trächtigung; zum  weiteren  Versuchen  und  Anwenden  ma-» 
eben  konnte.  Eben  so  weit  entfernt  durch  ein  einzelnes 
BTittel  in  manchen  Fällen  krankhafte  Zustände  Juiuinjeu 
und  heben  zu  wollen,  finde  ich  mich  ungleich  mehr  ver- 
anlafst,  mit-  und  neben»  heitenfle  Medicamente  in  der 
Verordnung  anzuschliefsen ,  um  so  elier  wenn  das  Leiden 
chronisch  geworden  ist ,  mitliin  nicht  mehr  als  einfaches^ 
sondern  alf?  ein  zusammengesetztes  an^psf  lien  iinfl  bel)an- 
delt  werden  mufs.  Nach  den  aufgeiundenen  Com^ilica- 
tionen   müssen  auch  solche  TTilfsmitte!  gewählt  und  bei— 

vT* 

gehigt  werffen,  die  denselben  entsprechend  siiul.  So  fin- 
den wir  nianrlu;  chronisch  gewordene  catarrhalischc  I.ei^ 
den  ,  f  jr  die  jene  Kezpptformel  von  Hufdand  wohl  pas- 
send wäre.  Wenn  wir  das  E.rfr.  Card,  hrncd  als  das 
hiebei  wirkende  Cardinalmittel  annehmen,  so  muclite  die 
Frage  wohl  nicht  überllussig  seyn,  ob  es  nicfit ,  wie  es 
mir  vorgekommen  ist,  in  mehreren  Fällou  statt  des  Krtr. 
Dulcamnr,  y  ,Spir,  saL  ammon,  niiis,  etc.  zu  verordnen 
passender  sey,  und  in  einzelnen  Fällen  statt  der  Aq.  L(m^ 
roeer*,  Ewir.  Mjßoscm  au  wählen«   Ich  könnte  viele  FäUn 
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leffefi,  in  denert  <}\o  Pati^ntefi  ifn  1fi#fllUfilkA!^f(^  Ca« 

tarihrn  litten,  iintt  r  welclien  einzelne  waren,  die  wohl 
BtäurgüHs  errej-T^'n  l<  unten,  |»lithisiscli  zu  wt^rden,  bei  wel- 
ciicii  jerir  Ynn  niir  »gegebene  Verbindung  von  Mitreirt 
die  ausge/.(  i(  liututcfi  Dienste  leistete.  Diesemnarh  lindo 
icli  Grufiil  {^eniig,  jrnes  Küxir  zum  vvtiteicn  ('oYnancIi 
aiizueniplelilert,  und  iil»erlapse  es  i\r.r  hesserrn  An«iclit  An- 
derer nafcU  passend  j;eii)n<  liicn  iinlicationr ti  /ii  dem  einen 
o(l(  t  andern  von  mir  fin^^*  ^ebenen  Zusau  <ii()  Wald  zu 
trclfen,  und  erwarte,  daU  genaue  und  hinteichrnil«  lüfid»- 
rung  am  Krankenbette  :ii:irht,  durch  Mittliciiun^cii  vin 
Resultat  liefern ,  Vism  WOA  m  dot  VOitiMUtatolliriMiaad« 


I      I  p«  I 


.  .  ,  L  \  ^^^^ 

tm  dm  Akten  der  med»  dtimrg*  QeeelMutfi* 

Mit  der  dam  uMrigen  WiHermig* Tabelle»  . 


Monat  AnffUiU  (Vom  SO«  Juli  bis  2.  September.) 
Ueber  die  Witterung  verweisea  wir  «of  die  beigefügte  TefeL 


Be  wartai  gdiorenr  4SI  Xnabeiii 

461  Madehe«, 

'  882  Kinder« 

Bf  iliitieii:  196  minnlieheR, 

.  129  weiblichen  GeicUedite  fibeff 
und  S90  Kieder  miler  10  htamu 

^  7ii  Penoneiu 

Mdif  griieffeR  167« 
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1    .         gt^rea;     320  Knal)eiij 
,    ,  304  MäflcheD, 

■   »  _  ^  « 

624  Kindel^ 

\  B|  aliibeoi!  137  mSnnlicbmi. 

106  wdblMwii  GeMhtecbü  ttba> 
ttnfl  260  Kinder  liiiteir  10  lahieiii 

*  *        ■    *    *  ^^^^^^    *^  - «    #  - 

Mdit  gdNMttB  Ul. 

Im  Verhaltnifsziim  Monat  Aognst  vongen  Jahresi  wnr- 
c!cn  im  August  dioMB  JabioB  2^8  oebr  flebcmoi  miA 


Die  Zalil  der  KhakeB  aatim  In  dieiein  Moiuife  to^ 
und  wenii  gleich •  .^ch.hie  wri^  dn  jiodi  catarriuüisdi« 
Krankheiten  zeigten,  so  mr,4tf  geatriMhe  CShanikter  den 
Torhemchendei  TorzaglidS  zeigten  sich  Diarrhöe  und 
BreeKdnMhfiUbi  mtere  gingen  liiMtr  In  rbhtaftign'M^ 
lalle  über,  nnd  letstere  waren  eft  mit  bedentend»n  Wa- 
'denkrämpfeii  ¥erbim4jett|  worden  ab^r  dorch  «in  c;fhorigen 
Verhalten  in  Wenigen  Tagen  beMttget  Wecbaelfleber 
Keigteil  rieh' nnriiodi  lehr  aeltest  VonJUnMctdagi-^KIank^ 
heiten  zeigten  nch  hie  99^  dn.  SehaHach  mit  gatartigeni 
Verlaufe,  Varicellen  nnd  Podm  griffen  mehr  nm  sieb, 
es  stMen  dhma  4  Peisonen'>  nnter  denen  Bin  Hrwafili>* 
aqnefc 
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Ali  Entkräftiins  A1t^r<^  %rPir#n.  , 
An  SdUwaclie  Said  nacU  der  üebiurt« 

An  Eatiuniltung.        •     •  •  ♦  • 

flnz«itig  und  tO«H  S^OfeOi      •  -  • 

Bfifrt  Z''tTifi(i»n.      •       •    '   •       •  • 

Am  hinnbackenkrampl.     •      •  • 

Am  BrustkraiBpCi       •     •     •  • 

Unt*-r  KraMinfen.        •       •       •  .  • 

An  .Skropheln  u.  DrusenluaiiklieiA  • 

An  OHiurnwassersüclit      •      •  '  • 

Am  WASserkopf«       •      «     4  « 

AlU  Stirlchnstiai.          •       •       *'  *  . 

-Aa  i*ockea,        •      •      •     •  • 

iwt  MterlkfllifitflMv   •     •      •  ^  • 


An  der  Rose. 
An  Geliim  -  Eutzündiuig  • 
Am  Lungen -Entiiinduni;. 

An  ünlerieibs- Fnt7iindung 
A  n  BMUchrell^ntzuildung, 
Au  J^eberentziiiidung«  • 
Aoi  Darmentzündung  « 
jutt  EfatzimHunL^^rteber, 


4. 
•  4 


Blervenfieber^ 
Am  Schloimlieber«  .  «  •  i  • 
Am  Fatü- und  Fleclcfieber  .  . 
Am  nbzehr.  lind  sdileiclionden  Fieber. 
An  der  liungenschwindäitcht  •  » 
An  der  Ualsschwindsucht.  «  » 
All  (ler  UnterleibsschwindiSGilt«  • 
Ali  1  ).trmscKwinflsuc1it      •      •  • 

tu  iiiaiscnscbwmdsuclit« 
tt,  der  Wassersucikt  • 
Ah         KruSt wnssfrsucht. 
An  rier  Herzbe«l<*lwasscrsucbl. 
An  der  Ijeberkrankkeit,  « 
An  Leberverhärtiing  • 
An   drr  Ool^sni"ht,      •  ♦ 
An  I^ierenjcraukheiti  • 
Am  DnrchffllL  .  •      •  • 
Am  BrecbdurcIiliiU    i    .  • 
An         Kiil»r       •      •  • 
Am  liiutÄUnst,     •  . 
Aui  Scillae  -  und  StiddliUM 
An  der  1  riinl. sucht»  « 
An  der  BUu&ucht^      •  • 
An  orgariischei^  Fehlern«  ^ 


An  organisciieii  FefaMa  im  Uatcrleibe 
j0ttni.LXXXm.B.2.SU 
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• 

Krankheiten. 


An  organ.  Felilprn  des  Herzens. 
An  Knochengescliwiiren  .i. 
Aui  Krebs.         ,      ,      •  • 
Am  Majien krebs        •      •  .  • 
Ami  Mnttorkrebs,       .       • .  ...W 
Am  Rrnstkrebs    •  -    m  ^    •  .   •.  . 
Am  Brand  •!     •  ^   •  .    •  . 

Ajti  Steinbeschweraen,      •    .  . 
An  TiPibf svorslopfun;;       .  ,    •  , 
An  Zellgowebevorhärlung     ,  • 
An  Mngenerweichinig.       •  .  . 
An  Mn^ienvprhürlnng,        •  ,  h 
Durch  S*^lbstniord      ,      •  • 
An  nicht  benannten  Krankheiten 
Durch  IJngluckifäile  .  . 

:  I  -  i  i  tz  : 
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Bie  BibVwihok  der  prakU  HeUhthde,  Aug usilS^ß  enthält : 

Bnndbuch  der  specicllen  KrfinTiheits-  und  HeUungslehre, 

ton  Dt.       U.  B aumgär  tn  er. 
Trdite  niedico-chiruraical  des  mtdadieg  des  Organa  de  la 

voix  par  Colomhat  de  Vläbre» 
Kurze  litt  er  (irische  Anzeigen. 

Die  Embryologie  und  Ovologie  dei  Menschen ^  von  A.  A. 
M»  Velpenu,  ijLhers.  von  Dr.  C.  Schwabe. 
Steh  äder. 

J.  D.  If^.  Sachse  über  die  Wirhmgcn  und  den  Ge- 
brauch  der  BädcTy  besonders  der  Seebäder  zu  Doberan. 

Bemerhingen  über  den  Einfluf»  der  Wiiterting  auf  den 
mefischlichen  Organisnius'  überhaupt^  und  insbcsomlere 
auf  die  Anwendung,  der  Seebäder  in  Doberan  von 
Dr.  J.  H,  Becker. 

J.  L»  Blnhm  über  die  Seebadeanstalten  auf  der  Insel 
Norderney  twi  gegenwärtigen- Zustande, 

O.  Mühry  Über  das  Seelmden  und  das  Norderneyer  Seebad. 

Wangeroge  und  das  Seelbad,  von  Dr.  Chemnitz. 
Alsndemische   Schriften   der  Universität  zu 
Berlin. 

Dav.  Rosenhranz  Diss.  de  exstirpalione  colli  uteri. 
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Lilterarisclies  IntölligenzblatU 

  Hl'  I  U  . 

No.  L  .  1836, 

■ !' ' '  '  '         ^  j  I  II     .  - 

Tireiiniiimfi'«  Ph^U^ogis  betreffend. 

[  Der  iinteffzeichneta  yeil^er  hat  das  Veigiiogttiililer- 

iüA  anzuzeigen^  flafs  yoa  -  , 

4er  4r«ri«  Bavd  ^s^lcn^n  ist^  ioeh,  besoadara  TeiiSof* 
Ikb  unter  den  Xitel: .  ^  .      '  . 
iTttlertiicAiifl^^w  tt^  J<fff  ^«ihfftßiigAeMrfnlfs^  dm  iVnl^ 
rungsUridf  md  die  Nahrungsmittel  de$  MennheB»  gnS. 
Prei9  2  Thlr/  8  gr.  ed^  4  ü.  12  kn 
'Der  erate  Bfind,  weicto  1830  enebfen  und  deii  ätf- 
0meyuH  TkeU  behandelti  koaCet  3  Tiibr«  12  gr;  oder 
«iL  18  kr.  ,  .  * 

Da  wiegen  der  mebijShrigen  ünterbrecluing  des  Droifs 
ijapfibea  BeaiteerQ  des  efsten  Baadca  diaae  Fortsetzong 
akabt  onTerlangt  zukommen  durfte»  ao  können  aie  aolehe 
dmeh  Jede  BochbandBang  Deutachlanda  and  des  Aiialaadea 
bestellen. 

bafs  der  dHffe  Band  ver  dem  zmUen  mcbiene»is^ 
gesdiab  in  Folge  der  ausdrücklichen  BesUmmnhg  'des  ge^ 
ekften, Herrn  Ver&ssers.  — *.  Nach  dessen^  sowohl  dem 
Verieger  als  ÖlTenllich  in  der  Vorrede  ertbeiileii  Versiehe-' 
nag  sollen  nun  die  venchiedeneH  h^ren  der  «pedeHe» 
tkfiiöiegU  in  einzelnen  Abtheüongen,  mit  besondern  Ti- 
teln Teieebeitf  imi»ers%ltcft  nach  und  nach  erscheineni  und 
des  ^em  Knd  des  Mifemeiiim,  TMUe^  dm  laut  der  Vor*  • 
rs^o  gmC  en  TbeUa  aebon  aaageailk^M  aey^  ebenfiilia^ett 
Drucke  bald  ubergeben  werden* 

«  XH  demnach  das  irztücbe  Pobliknm  baldigst  in.  de» 
Bcaitia  jm  voBstSndigen  Werkes  gthungea.wlrd^  so  bedarf 
cs.QQi  ao  weniger  einer  Warnung  ..?or  dem  diebisahec 
Weise  nach  einem  höchst 'fehlerbafteir  und  uafollstaadigen 
C6llegien->Heft  zu  l>/m  angekOndigtea  Foridnielre^  da  Us 
dsUo  aohoB  die  KönigL  Wiirtemb.  Gesetzgebung  der  Fort- 
Klaaag  dieses  räuberischen  Handwerks  ein  Ziel  aelaeawrd 
Daimatadl»  im  Auguat  1836« 

Oarl  ffWsliii  Me. 


Bei  n.  Oit$      SMIi  h  BMi»  «bA  Iblgesde  oeo« 
Bncber  mcbieaen,  mi  tm  «Hm  Badiliandlnngeii  xn 

Berends,  ff.  A.  W.  (wdt  K.  Preais.  Geh.  Mecf.-R. 
Prof.),  \  orleson^Cfi  über  [»raktische  Arzneiwisscnsdiaft, 
oder '  Han<lbiHJii  der  speciellen  Pathologie  und  Thera- 
pla.  Zweite  Auflage,  neu  dnrcligeßehen  und  berichtigt 
von  Dr.  J.  C,  Albers,   K.  Prenfs,  Med. -Ratli  etc» 
Utüi-  üa.  Seiiiiatik,  1  Ktblr.  16  Gr.;  2ter  Bd.  Fieber- 
leltre,  1  tiiiilr«  3  Gr.;  3ter  £d«  Eauundungslebre, 
1  Rthlr.  9  Gr.  ' 
Das  ganze,  ans  zehn  Bünden  in  Grofs-Octav  be- 
stellende Werk  wird  in  dieser  neuen  AuOage  nuf 
l!3  Hthlr,  kosten,  walireod  die  erste  Ausgab^ 
2i  lUhlr.  kostete. 

fihtfiiuä  y  Fnist  (Dr.  ti.  Prof.  in  Halle),  Handwörterbucli 
der  |;r'^:iiM [Ilten  Cliinirgie  und  An^^cn'ifilknnde,  znn^ 
Gebrauch  liir  angebende  Aerzte  und  Wundärzte.  Ister 
Pd.  Iste  Hälfte,  A  —  BL  gr«  8.  ^uUcripU-i^ceU 
1  KÜilr.  12  Gr. 
^  Vollständig  v.ird  dieses  Werk,  ans  vier  Bänden 

zn  50  Rogen,  oder  acht  Halbbänden  a  25  Bogen, 
Itiestefiend  j  nur  zwölf  Hthlr,  kosten;  der  Verleger 
garanliit  <len  Siilscribenttn  diesen  Preis  auch  selltst 
bei  venneiirter  Llogen-  oder  BändezaU«  D\ß  \o\ir: 
en^liiog  erfolgt  binnen  lobresfrist. 

ffigham,  Am.y  Bemerkongen  über  den  Einäab  der  Vcr^ 
Standesbildung  i^nd  geistigen  Aufregung  ußd  die  Ge-? 
$undbeitj  mit  Anmerk.  yon  Rob«  Macnisb;  a.  d«  Kngif 
,8bemtzt  von  Dr«  ^  9iUle|>randt  gr»  8.  geb,  X8  Gr^ 

finriep,  ItoA.  (Dr.    Profc  ia  Berliii),  iSemetkungen  Ebet 
Bi»fliib  der  ScbM  a«{  die  Gmndbeils  mit  ^ 
nem  Steinttieh.  gr.  8.  geh.  6  Gr. 

fimtf  Joh^  Nep.  (KÖn.  Preufs.  Präsident,  etc.  in  Rerlin)| 
theoretisch  -  praktisches  llandbncli  iler  Chirurgie,  mit 
Kinschlofs  der  sypb^itischen  und  Augenkrankheiten,  in 
^Iphab.  Ordnung.  17ter  IM.  Ulcus  bisZ.gr.  8. 3  Rthlr,  — 
löter  und  letzter  oder  Registerband.  gr.  8.    1  Rthlr. 
Dieses  groisc  Werk,  wie  dergleichen  keine  Nation 
imfzu weiten  hat,  ist  somit  in  wenigen  Jahren  voll- 
endet worden.   Der  Ladenpreis  beträgt  69  Rthlr,, 
far  jetzt  wird  es  aber  noch  zum  Subscriptionspreiä 
"'?on  52  RtliLr.|  und  eiä^ulnc  Theilu  zu  3  RÜiL:.  ab« 
gegeben»  '  - 
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llNtf ,  Mk*  K$p.j  AfiAitee  ond  AUHnidknfen  ans  Jem 
GdiMa  dnr  Medkiii)  CUriirgk  tnul  Staatsanndfamde, 
JM^  M.^  mit  einer  Ittliojir.  Abbild.  |sr.8.  3KlIilr«6Gr« 
Der  'Herr  Verf.  giebt  dieses  Weit  befimt ,  eie- 
laält  oin^eltier  nebeniieoea  ijeiiuiigabe  seiner  Werke 
qach  seineni  Tod0  tor^beugen/ sodann ,  weil  ^ 
der  arztlieben  Welt  schnid  zu  itejn  glaiAt^  ibr  noch 
vabrend  seines  Lebens  sein  ntediciniscbes  Wiss^ 
ebne  Bucklialt  Tofzulegen^  sogleich  aber  anch  äla 
ein  Yer^ficbtnifs  für  seine  sahlrddiea  ScbOIerj  de-« 
nen  insbesondere  dieser  2te  Band  gewidmet  ist. 

^chu'ckh,  Ileinr,,  Dr.^  diüinüuenza,  ein  historischer  und 
.  ätiolügischer  Versnch,  mit  einer  Voiiede  vom  Dr»  u* 
Prot  J.  F.  C;  Hcvkcr,   gr.  8.    1  Kthlr. 

Wagt^,  wm  (K.  Vr.Gtlu  Med. -Rath),  zweiter  Jnh- 
resbeilcfat  über  die  praktische  Unterrichtsanstalt  |ur  die 
Staatsarzneikonde  an  der  {JniTefiität  va  fieriin,  gr«  4* 
geb.  12  Gr. 

Iffedidniscbe  ZHimgy  berausgegebea  von  dem*  Verein  ftr 
*  HdUronde  in  PreoCsen  (unter  HmCs  Prp^idio);  5ter 
Jahrgang,  1836.  Foliot  WöcUentUcb  1  bis  U  Bogen, 
3  mit.  Iß  Gr, 


ReiVa  {Joh.  VhrißU)  Schrificth 

Darob  aQt»  Boclibandinngen  sind  aaebsteheiide  ,Z9l  deo 

bedeutend  ermaßigten  Preisen  ee  begeben. 

'  Ch,^  üher  JErhcnntfiifs  und  Kur  der  l'Vc^ifr.  5 

'ftiie.  gr.  8.  3te  Aofl«  ItfOQ— 28«  »Yuber  fttlOr,  10. 
letzt  Rtbir.  6, 

Dessen  Enttvurf  einer  a%em#tnci^  Jherßple.  gr,  8»  1810* 
Fdlher  Rtbbr.  2.  12  gn,  jetzt  Rtblr,  1. 16  gr. 

Dessen  ICntu'urf  einer  (tlhicmcmcn  Pathologie.  3  Tide.  gr. 
8.  1816.  Friiher  Kthlrl  4.  Ib  gr.,  jcl>st  Rtlilr.  1.  16  gr. 

Dessen  UJwpmäicn  über  die  Anwendung  der  i)sijchiscficii 
Kunncihode  auf  Gcistc.^zerrültm^^  2te  Aull«  1^8- 
Fräboc  Ktblr.  2«  jetzt  KtUk«  k 

t^eii^dg  d«  |.  AqgQSI  18Mk  X.  JP.  fiM(ef. 
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Pef  Orellf  P'dfsH  et  Comp.  \n  Z'nrich  Ist  ersclifenen;  ' 

Ottudin^  I.  Sjpio})sis  Florae  ifelvcticag  vpiis  posthnmumy 
contin.  ei  ctUtnm  a  I.  F.  Mwmdn!,  gr.  12.  35  Bo- 
gen stark.  I>r.  3  Rtjilr.  —  4  Ii.  30  kr. 

Dieser  Auszog  aus  <!eni  grÖfsern  Werke  des  Hrn. 
Ortudin  wir!  allen  Freunden  der  Hotnnik  willkommen  sejn. 
Das  bequeme  Taschenformat  erleichtert  die  Mitnahme  des- 
selben auf  botanischen  Reisen.  —  Wir  verbinden  damit 
zugleich  ein  vortheilhaftes  Anerbieten  an  die  Käufer  die- 
ser Synopsis.  Um  nändich  die  Anschaffung  des  grüfsern 
klassischen  Werkes  des  um  die  schweizerisclie  Botanik 
hochverdienten  Herrn  Gnudins  zu  erleichtern,  setzen  wir 
die  sämmtlichen  Sortimentsliandlungen  der  Schweiz  und 
Deutschlands  in  den  Stand,  von  heute  an  Jedem ,  der  die- 
sen Auszug  bei  ihnen  kauft,  die  Flora  helvetica,  anctore 
L  Gandiiif  VII  volum.  med.  8.  cum  tabulis  aeneis  color., 
welche  bisher  36  Ii.  15  kr.,  oder  23  Kthlr«  12  gr.  netto 
kostete 9  um  25  iL,  oder  16  Hthlr.  16  gr.  abzulassen. 
Diese  Vergünstigung  dauert  nicht  länger  als  bis  Ende  1836. 
Später,  und  überhaupt  für  Jeden^  der  diesen  Auszug  nicht 
kauft ^  bleibt  der  bisherige  Preis  in  Kraft* 


Bei  J.K.  G.Wftffner  in  Neustadt  an  der  Orla  ist  erschie- 
•   nen  und  bei  G,  Reimer  in  Berlin,  so  wie  in  allen 
andern  Buchhandlungen  zu  haben ; 

Dr.  J.  C.  Flecks:  Kurzgefaffrtes  pathologiscli -therapeuti- 
sches Taschenbuch  für  angehende  Aerzte,  nach  den 
besten  Vorbildern  der  Hei'kÜRstler  Frankreiclis  q^nd 
Deutsclilands  un«l  nach  den  Grimdsätzen  der  physiolo-^ 
gisCh -antiphlogistischen  Heilmethode.  2  Theile.  Neu- 
stadt a.  d.  Orla  1833.  8.    Preis  1  Pulilr.  22^  Sgr. 

Das  edle  Streben  des  riilimlichst  bekannten  Herrn 
Verfassers,  durch  seine  acht  wissen.^^chaflliche  Bildung,  rei- 
che Krfahrung,  rastlose  Thatigkeit  und  grofse  Menschen- 
liebe der  Wissenschaft  und  den  Nehenmenschen  zu  nützen, 
bewährt  sich  auch  in  diesem  mit  grofsem  Kleifs  und  vie- 
•  1er  Gelehrsamkeit  bearbeiteten  Werke,  welches  jedem  an- 
gehenden PrnlvtiUer  als  ein  treuer  und  freundlicher  Rath- 
geber zu  enipfehlen  ii«t.  Ks  enthält  eine  klare,  gedrängte 
und  naturgetreue  Darsttillunj;  der  Symptoiuengruppen  und 
lies  besten,  auf  physiolo^isctte  Gesetze  ge«;ründelen  Heil- 
verfahrens und  sucht  vorzüghch  die  SicherstcUung  der 
Diuguose  ZM  erleichtern. 


I 


•  5 


Der  Ttldl'hl«'1fil-t«Hl  46tn  AiMhU^ng^eA^ '  der 
£weUe  Ton  den  hi  der  Keprododlatt  ond  im  Nervensystem 
worzetoden  Krankbeiteo*  Pie  sjatemauscbe  Eintheilung 
beruht  also  auf  den  3  HanpUarlfHea  des  Lebens:  irritabi- 
litat,  Reprodtiction ,  Seosibilität  Gewifs  Wrd  ein  leder« 
der  nseh  den  in  diesem  Werke  anfgesfellten  Graiid^Stzeyi 
bändelt^  eeme  Kranken  eben  so  |;tucklicb  heilen^  als  der 
Herr  Terfassef,  der  nun  scbön  seit  lunf  and  zwanzig  Jab- 
ren  gar  dianebes  Opfer  mit  sahTtcfr  Süuid  deiA  T6de  ent* 
^nd  and'  e«  dem  frenndiicbeii  LebVn  and  Würkeä  wie- 
dergab, sAm     '       '       *       '  '  ■  , 


Interessante  Schrift  für  das  medicmische  Pnhlihim» 

Bei  C.  Fischer  u  Comp,  in  Bern  ist  so  eben  erschie- 
nen und  in  allen  BuclijiaudiuQgtta  Tecrätbig.  anzu- 

trelien : 

Worin  isl  die  annatilrlicho  Sterblichkeit  der  Kinder  in  ib- 
rem  ersten  Lcbensjal^re  begründet #  und  wodurch  kann 
dieselbe  verhütet  werden?  Eine  von  der  Petersburger 
ökonomischen  GeseHschaft  "gekrönte  Preisschrift  Ton 
Wilhelm  Rau,  der  IVJedicin^  Chirtirgie  iinc!  Cr^burts- 
hiffe  Doktor/  Prof.  der  Ileilkunde  ari  der  Universität 

'  Bern,  Tnehr.  gel.  Gesc lisch.  Ali^  MU^M  fthmift, 
Pnii  10  gr«  oder       i2inr<  '  • 

So  Iben  M  eiaobieneii  md  -m  lAeÜ  B^ebbandfiingen 
TOirafiRgi  '  .  •  . 

Bepertorium  für  Anatomie  imd  Physiologie/  Kritische  Dar- 
stellung fremder  und  Ergebnisse  eigner  Forschung. 
Von  Dr*  G.  Valentin»    Mit  einer  Kupfertafel* 

Von  diesem  Ke(»ei  toriiioi,  <1  essen  erstes  Doppelbeft  wir 
hiermit  dem  Ptiblikum  ühergf  l>cn,  wird  jährlich  ein  Band 
von  24  B^ig:en  mit  den  nöthigen  Kuptertafeln  zum  Suh^ 
9criptioiisprcis  von  2^  Rthlr,  erscheinen;  das  x^eite,  den 
ersten  Band  beschhui  ende  Dopj^eibeft  wird- nocb iui  i^aufe 
dieses  Jahres  ausgegeben. 

Berlin,  im  Soptoabfit  1836»  Veit  et  ihmp. 
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Anl&ijBtiiiie  fßr  (lio  Herren  Apotheket»  Mitoförsciiery 

'    Aei'zte  und  Botaniker. 

Die  dritte  gänzb'rh  tun  gearbeitete  nnrl  durch  dio  IieilO* 
Bten  EittdeckuDgen  vermehrte  Auflage  Yon 

Pr^  Sk  Cft*  Hoessler^0  Handhueh  4er  QewaMsmäe^  ent« 
battend  eine  Flora  ton  Deotiobland^  mit  Hmziifiigung 
Att  wichtigsten  ^aosländwcheli  CuUnr- lenzen«  Von 

faÄe^  Profeisor^  Director  de«  Botarikchen  Garleiift 
^    8.  w.  IM  Bogen  in  gr.  8.  IVeis:  6  Rthlr.  IS  Gr. 

ist  nun  in  3  Banilen  cotnplett  erscliienen.  Allen  Freondert 
der  Botanik  wird  dies  als  classisch  anerhtimtc  um]  jetzt 
in  einer  dritten  Auflage  vollständig  efs<?bieneiie  liaadlmch 
der  Botanik  dringend  empfohlen.  —  Bei  der  grolsen  Ver- 
breitnnf;  tlieses  trefllichen  Werks,  hat  dieser  mäfsige  Preis 
gestellt  werden  können ,  wofür  es  ia  allen  soliden  Bocli'^ 
baadlangen  zu  haben  isU 

•    *  •  J,  P.  HammcricVn  ■ 

Verlags -Bochhandiung  in  Altona» 


tdpilg:»  Verlag  ton  F.  A  Wehtt^ 

tti^fhuch  der  gesammten  StaäUnrxnaikmäei  Heratisgege- 
ben  von  Dr,  C.  F.  Wildherg,  Mit  Beiträgen  von 
.  Dr.  C.  A,  Totti  Hofmedicus  und  Physicus  Dr.  Ai/rcr, 
Dr,  TscopkCy  Medicinalrath  Dr.  Heijfelder^  Professor 
Dr»  J.  Ä.  Priedreich,  Hofg^criclitsadvocat  Dr.  Bopftf 
Oberwundarzt  Dr.  LoraUz^  Dr.  Hoß'maHn^  Dr.  M.B. 
Hanius,  Professor  Dr.  ./.  ?Jo?i  Outr&fjmif  ^  Di\  Never^ 
mann,  Dr.  Sieincrlinij ,  Dr.  Witting  u.  a.  in»  Jühriii^ 
4  Hefte.  Preis  Thirl  4  oder  1  Fl,  12  Kr^ 


«iOi 


Im  Verlage  von  J.  F,  Hamnierieh  in  Altona  bi  eücUflh 
nen  nnd  in  allen  J^ochbandiongeD  wa  haben: 

F»  A  Jf t^ftfeTir  HoBientohe  Flor^  Ans  dem  HoHMSM^en 
äbersetzl  von  J.  6\  M.  Mjmrmtf  phil.  Dr»  8.  8  Qr^ 
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der 

* 

praclisoheu  Heilkuude, 

Heraaagegeben 

C.  W.  Hufeland, 

KonigL  Preufs.  SteatanHi^  Ritter  des  rodieii 

dena  erster  Klasse,  erstem  Lmbarzt,  Prof.  der  Medi— 
da  auf  der  UiüversitiU  zu  Berlin  |  Alitgliod  der  AoMto- 

laia  dflv  Wifffftiiiffhiftim 

<     -      n  ad 

Dr.  E.  Osann, 

ord entl.  Professor  der  Medicin  an  der  Universität  und  der  med« 
ciiiiiirg:.  Academie  für  daa-Militair  za  Berlin,  Director  det 
K«  Folikila.  Institott»  Ritter  des  rothea  Adler  «-Ordens  drille« 
Elana  aad  KitgUedmeiirerer  gdehrtea  GeeeDsdiafiea« 


.  Ofoa,  Freimd,  itt  Me  ThewU, 
DoA  grik^  diM  JMen$  gofdner  Bmmh 

III«  Stück«  Septembert 


Berlin. 
Gedntckt  und  TerJ^gt  Tan  G.  Reimer« 
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^    Chr.  W/Huftland, 


Mit 

Vieler  .um  den  sclimerzIicLeii  Verlust, 
vrelchen  die  Heflkttiide  «nd  MeiMcIdieil 
inroh  den  Tod  voa  ')G4n  IF.  UufeUmi 
(Oükt^  Tereioigt  aioli  auoh  die  eine«  Zeit- 
schrift ^  welche  Ihm  ihre  ,  fiotetehiuig  und 
eine  mehr  denn  vierzigjährige  Dauer  vei^* 
daukt  Die  gro&ea  Verdienste  des 
Verewigt»  am  die  WiMeii«cha£t>  Kwurt 
Md  Menschheit  bedürfen  .keines  Iiöhred« 
tterS)  sprechea  für  sich>  und  werden, 
wie  jedes  GrofsQ^  was  einmal  thäUg  ins 
Leben  getreten ,  auch  küuftig  seegensreich 
fortwirken«     .Weit  entfernt  «od  aavecmo** 

A  8 
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gend^  aa  diesem  Orte  ffüfelanJ^i  gci^'rse 
and  vielseitigen  Leisiungen  in  ibreui  gauznea 
Umfange  und  in  ihrem  wahren  Lichte  dar- 
zustellen, kann  ich  jedoch  als  Mitberaus-* 
geber  nnd  Organ  dieses  Jonroab  die  E2r-> 
innerang  an  diesen  schmerzlichen  Yerliut 
nicht  «rnevern^  ohne  zogt^ieh^  wenn  aaeb 
nur  kurz»  der  besondern  Verdienste  zu 
gedenken^  welche  der  Yerewlgie  um, und 
durch  diese  Zeitschrift  sich  erworben. 

Dnrdbdmngen  von  dem  legsten  nnd 
eädsb&a  Eifer  für  -das- Wohl  der  Mensob- 
heit,  erfiiUt  von  dem  greisen  Ideal  einet 
wahren  Ai^tes ,  wie  der  heilenden  Kunsi^ 
gleich  vertraut  mit  der  schwierigen  Auf- 

a 

gäbe,  welche  sie  zü  lösen,  wie  mit  den^ 
«UM  Tfaeil  beschrankten  Mittdboi,  w^he 
ihr  zn  Gebote  stehen,  vereinigte  Er^  bei 
des  vielseitigsten ,  wissenschaftlichen  Bil- 
duug  mit  Freiisiinnigkeit  und  Klarheit  des 
Geistes  wahre  Humanität,  die  eigentliche 
Quelle  seiner  Bestrebungen,  den  Grund- 
ton, welcher  Alles,  was  Er  schnf  und 
voUhrachte,  durchdrang  nnd  beseelte»  Von 
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raher  ik^pij^e^  wie  ^uaeitifgBttMp 
üoa  gleich  euifemt^  erkabda'«ber  die 
wecliseludea  fhohnlea  iwd  Systeme'  dee 
Zeit,  versuchte  ec  die  Natm:.  aach  der. 
Emfaehheit  MkN:  Wesens,  wie  nabh  der 
Vie^B&tifßßdt  ihrer  EhwiheiBiihgdnu  m  iei^' 
iassM«  dm.-tiaakbit'  iknc  Gesetze  sui.be- 
gruudea, .  die  praktisjchQ  .  Heilkunde  auitf 
wahren  Qeilkunsi  zuierlieben>  ~-  das^ 
Neue  nur  mit  Vorsicht  nnd  kriliscIicrUm- 
ijehft  «furdigeiid,  nie  Organ  einecJRmrtW^ 
nur  ein  treaer  Repräsentant  md  Yertsev« 
ter  der  Natnr  nnd  der  naturgemälsen  Uel- 
ktn^  Uflteratütsd:  wojol  asahlreicheb  und 
ausgezeichneten  l^tarbeitern  wufäte'^fle 
AUen  diCi  elgentUebm  md^ni^dhitai 
liehsntfrage;«  in  -der  JCnnat  und.  Wissen^ 
Mhaft  uafch  den.ßedurfniis  der  Zeit  und 
der  Yerbidtei^e  ajifk^ifassen^  fisstzuhat-^^ 
teil,  mit  Besoauenbeit  und  Stetigkeit  zit 
verfolgen  5  —  trotz  verbeerender  Kriege^ 
WiMkB  aterend  in  alle  Yensweiguiigen  dea 
Iiebow*  eingriffiNiy  trete  maadber  SStiirme^ 
welche  ^  nidit  biols  .  Teutschland  9  i^wd^ 
«uuib.das  Geluet  dar  WiaaeuscIiACt  üni' 
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KlHit'lbsäti^a»  troi«  einer  iUiergroiiseo 
Fruchtbarkeit  der  peruxUscbeu  Presse  ia 
allen  Zweigen  des  Wieseris  $  ^  Seiuem 
uobrmod«teir  Strebea  naeli  'Wainrbeit  «14, 
Memitehmiwokl^  fiWoetn  lebcMig  tiriMjgen 
G«iat«^  S^er  fiuiiiauUit  verdankt  £we 
2&eUsGhri£li  aaoaobit  ihre  U^^th^icbk^ 
praktisqhe  YieUeltigkeit^  (}eii  Seegea  «l^ 
Be^  ausgebreiteten  Wirksamkeit ,  eine  ho* 
fcttOiknift  ted  LelMtawdmier/  deMM  woki 
siw'  ■  ^Wiboige  Zeitselviften  =      ■  rtlMMNi 

•  •  • 

\'  v.  Der  Zeitraum t  welcliea  diese  Zeit« 
atM^dDieiaebte,  «nfalsti  ab  ^Bjtfmi 

<MneB  dÄr  wittiilgstMi'  lir 
Gewduelite.  der  WwMceliiBg  der  Ueik 


■ 

eted^  wisseDscbaftliclien  irnci  uawisseii«« 
sohs^ftlichea  Erzeugnissen,  gewährt  der-^ 

aoHie  Biigtekli  ein  tireoMr  BiM  (ter.4inge^ 
nfiuim  fisiw^gimg  vna  Ayfreguiig  ww^ 
r9r  2Sei(;  ^wift  einea  bierdoreb  ootbweiH» 
4%  bfdingtea  Kaoipfe^  der  Yer<$c;lue4eit<^ 
iHTtigsit^u  ^cbulea  und  Systeme  >  der  cia- 
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«eitigsABi  wpWiiihfiä  Diwtilifcwggfc  und 

den  IfoctoRhrittBi  der 


1 1  ni 

f 

der  J^aturwiMeaschaftciii^  gvo^ 
i^e,  ja  aufiserardeiitliclie  Hilfsmittel  äai^ 
botet,  fischte  ted'heübriirg     dber  aH# 

ImDs  ^k^i  ^mebwaUaiioh  aadeiwa^ 
iwptfdieiite,  lUNirpicia  JBedwitfamVietfjiad 
iiacbthjeilige  B^0kwirkuIlg  einseitig^  und 
leideiiachaftlicher  BiclitungeQ  nicht  VeN 
|ieiiii«ii^  .welch»  «Ihr  tBtkmMkac'Gtmt^ 
lage  eotbeiiroiidf  fiiindsdig  mdii^iloii^  ja^ 
^  wiaBeiiioliafidiobea>  Beacbeiteiigy^  aoflh^ 
deru  aiieh  jed^  <»eiiea  Na^be^^ 
exitg^eutraiciu  ^  i^Neue  Kraokliettsfor«^ 
■n , .  i^fast  ^nitoe  Itnyikheiten  begründe-^ 
tao  Acoe  HeifaiiMiiddeü ,  iMeUten^iä»  IPttK 
ÜiQ^met  UiagoMa  «ud  Theri^  mOi^ 
Aii£i>rderaoge%  JLitfgabaii,  wiälcb^  «ii 
ao  »cliwieriger  zu  lösen  ^  wenn  dieKrank-^ 
heiten  räthsdhaft  und  grausam  zugleich 
in  die  Landw,  die  sie  betraten,  nidii 
bloüi  Verderben  9  sondern  «nob  Zwiee^^ 
achleuderten.  ^ 
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Sn':m^^eBm.^m&:  vld  bewege 
ißa^eltHüfsimd^g/äxu^enf  gleich  eiaem 

AnroUerruLrueu  und  sicLern  Steuermann^ 

jieit ,  uttdj  JK'reiinnnigkieiai  i  j8e  Zeit  und  ihre 
Giisüeugaiase ,  am  würcE^n ,  und  da^  wq 
08;  galt,  mit  llcbevoUer  IVIildp  und  wah<« 
tiR)  -Buiriaaität  ;4^ii&egimgeU  Tendbiiend 
MbiiQitdividitigen ;  Jiihoinbar.  eil^ej^ 

djf^sftoapitedir^il:  .sQUiat-  l)4ftntiyorten;-  «r^ 

,  soudära  ^Mittelpunkt,  ujud-  Orga4  der  .wertli« 
T«ttM^..bcMöiigeo.;ta  ^em  €Sebie^  der 
Uikmhi^^i         IwitoriMlier, .  i;ne 

<littdtu«g^«44er;vitfl(4w6ii^eudea  undau^ 

•  I  •  «»  .  , 

#  i  *■  t '"***!  V      #».     .  »«  #. «  «  •  * 

•         .....  i;       ; ' n«-*     '    '  '  * 
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,\  .  Däb  CS  ihm  ßgixmgßn  seyn.  mdgei 
ä/e  Fortdauer  dieser  ZeitschriE  auch  nach 
Si^inem  Tode*  w  «cbera  j  war  mciit  biob 
flfille  Wunsch  4qs  Yerewigtea,  Er 
bßi  iluLadUMi  laul;  in  diesem  Jouroal  ausK 
gfi«fp«:ofiheOf  und  iu  seinen  noch  uoge« 
dmckieoit'  a^alüreachen^Maiiuscripteu^  naoh 
iK^mt^are  i  far  diese  Zeitschnft  ge«» . 
eignete  Beiträge  zuruckgelasi^eu.  Selu 
Wunsch  ist  für  mich  als  bisherigen  Mit- 
herausgeber, und  gewils  auch  iiir  alle 
»eins!^  flAhkeilsben.  JB^reunde  und  Verehrer, 
welche  diese  Zeitschrift  mit  Beitragen  he-^ 
ireicherten,  ein  heiliges  Vermächlniüs,  eine 
llieuro  Verpflichtung.  Indem  ich  mit  Ei- 
fer und  Liebe  diese  zu  erfüllen  versu* 
chen  werde,  kann  ich  nicht  umhin,  hier 
lautlich  dem  ärz^cheu  Publikum,  so 

r 

wie  den  verehrten  Mitarbeitern  dieser 
Zeitsclu-ift  für  die  schmeichelhafte  Theil* 
nähme  und  thäiigc  frcuuciliche  Unter- . 
stiitemig  eu  danken,  und  mir  auch  fer* 
net  d^s  ^renrolle  Vertrauen  des  ersten 
und  die  Üiatige  Alitwirkung  der  letatent 
erbitten. 


Digitized  by  Google 


lü  «. 

/  ^vifln  der  Haffamigp  cB0ser?.TheiIiiaIiiue^ 
wird  xtiese  Zeitsclirift  ia  unveränderter 
Form  9  ab  Hufeland^s  Jfmmal  und  BibUäi^ 
thek.  der  praktisch  tieUkuhde  fmtge^ 

feierter  Name  auch  kiiiift%  ^äm&t 
eclirif^  vqraulenchten/  Seio  Geist-  der 
schützende  Geiiius  uoserer  gemeinsamett 

• ,  •  •  •   •        ^  .  '  * 
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Merkwürdiger  Fall  ciiier  Pica. 

Voni 

Oeht  M edidnalrathe  von  Vogel^*  ^ - 


9 

*  § 


oter  deo  BadegiUUa  zu  Doberao  |^  ^en| 
Teiflosseoea  Sommer  befand  sich  auch. 
eiM  nntwartige  yornehme  Dame,  Weicht  seit 
Jtihr  und  Tag  an  eioem  wideroaturiichen  /ioA* 
Unhunger  üiU  ,  *    ■     '        \  '  ^  " 

Sie  yjiHT  32  Jahre  alt,  seit  10  Jahreo  ver- 
lieiraUiet^  «uid  batte  erst  drei  Anaben  gliicklidti 
geboreo^  daim  fünf  J^hre  nachher  ^^ine.  Kahl- 
gehurt gemacht,  vor  welcher  sie  mit  liaem 
Speicheiüusse  behaftet  gewesen  warti  Gleich 
pach  der  Fehlgehort  ward  sie  friedet'  bchwan- 
gel".  Id  der  Mittb  d^r  SclnfiraogerircbMt  feod 
sich  abermals  ein  Speicbelflufs  ein,  'der  die 
z^veile  Hälfte  der  Schwanii^cr^cliMli  fortdauerte. 
Zugteich  litt  sie  gegen  c);is  Ende  derselheo  an 
Ünlerleibabescbwefdeo  9  Uämorrboidell ,  Btaeen^ 
kVümpfeD ,  die  aicb  daoo  aber  ganz  wieder 
'veriureoi  ' 
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Aofser  einer  hjtterlschön  Dfspositiöo ,  die 
«ach  in  ihrem  niiTerheiralbeteii  Stande  ecboa 
yorbanden  'war,  in  welchem  sie  vielen  Kam-» 

mer  erlitten,  hatte  sie  sich,  wie  es  auch  nocli 
jetzt  im  Ganzen  der  i^ali  war,  ziemlich  wohl 
befanden«  Zwar  sah  sie  etwas  angegriffen  aas^ 
aber  Appetit ,  Schlaf  a.  w«  waren  ohne  Ta- 
del. Üebrigeos  hat  ihr  früherer  Zustand  des 
Unterleibes  auf  ein  Leiden  des  Pancreas  beson«» 
ders  schliefsen  lassen ,  wohin  man  auch  eine 
besolidere  Empfindlichkeit  der  Herzgrubenge* 

gmd  ge^;fkn  einen  aufsern  Druck  bezogen  hnC 
amit  hingen  ohnstreiti^  auch  viele  Magensäu- 
re, der  wiederholte  Speichelflufs ,  Uebelkeiten, 
Erbi^ecbelif  ein  trüber  sandigelr  Harn  ^llSchärfe 
an  den  Augenliedem,  mehr  and  weniger  za- 
sammen.  Dieser  Umstände  wegen  hat  sie  auch 
mehrmals  Karlsbad  besucht,  wie  sie  sagt,  mit 
m\pm  Eifolge*  Die  ganze  .  Familie  leidet  £bn^ 
gens  &tk  Gicht  and  Bämobhöid'en«  '  ^ 

Diese  Dame  At  es,  welche  seit  geraooMv 

oameotlicb  uoqnterbrochea  seit  anderthalb 
Jahren  ,  ab  einem  unersättlichen  Kohlenhunger, 
litt,  Za^rst  f^ulserte  er  sich  in  ihrer  dritten 
Schwangencbaft^  bacfade'm' sie*  gegen  ^agen» 
tfinre  nold  den  gedachten  Spblcbemiifs<iiiif  Ver- 
ordnung ihres  Arztes  Koblenpulrer  gebraucht 
hatte.  . 

.  .. 

Die  Kohlen  geniefst  sie  mit  grofsem  WohU 
gefallen^  wobei  ihr^  sonderbar  genug,  das  vom 
Kanen .  derselben  entstehende  Geräusch  anch  be« 
sonders  angenehm  und  behaglich  ist.  Merk- 
würdig ist  der  EinOufs  des  Kohlengenusses  auf 
ihreü  Gemiithszustaad.  Hatte  sie  Kümmert  Un* 
bfbag^n^  UisbeUwtep^.  dann  bembigte  und  nrw 
heiterte  sie  der  Kqhlengenula.  Je  greiser  4ef 


Digitized  by  Google 


I 


^  13 

Vkmmm^  f  dest#  stiolrer  war  mocb  der  Kohlen^ 
lBiitig<en   W«iia  sie -«ich  oocfa  so  salt  gegessed 

hatte  ,  konnte  sie  doch  noch  viele  Kohlen  ge^ 
oieffteD.  Jeder  üble  Geschmack ,  «o  wie  Säure 
md  SadbreBseDy  Terloreo  sick  sogleich  Mch 
ihm  f  KoUeogeoosse«  ' 

Wenn  die  monatliche  Periode  einireteo^ 
miXt^  regt  sich  der  KohttnlNab  besoodeit,  sp 

dafs  dieser  jene  ankSodigt.  Während  derselbeia 
schmecken  ihr  die  Kohlen  auch  am  besten  { 
die  tägliche  Menge  ^  welche  sie  io  der  Hegel 
▼wrsehrti  beträgl|  wie  sie  sagt,  ohngefahr  dM 
BMbooieEa  wM,  dergleiolieo  me  daher  imtnei 
bei  sich  trägt«  Es  mü&seQ  harte  Holzkohlen 
seyo.  Der  einzige  Nachlheii,  den  sie  davoo 
f^piirt  haben  wälj  isti  nach  ihrem  Aiisdni€ka| 
Obatipalioo« 

Da  der  Grund  dieser  Fica  theili^  Jn  Uo^ 
Ordnungen  dar  Digestiotosorganei  in  einer  wi^ 

dernalürlichen  Beschaffenheit  der  gastrischen 
Säfte,  thells  im  Gehirn  und  dem  IVervensy* 
ateme^  worüber  die  Beziehung  des  Nervus  ra» 
gus  stim  Gehirne  einigen  Aufscblnfs  gieht,  Hegt, 
hat  man  nach  Torhergegangenen  Brunnenkuren 
an  Karlsbad  ,  von  einer  Seebadekur  in  Dobe- 
ran den  vollen  Zweck  zu  erreichen  gesucht. 
Das  ganze  Befinden .  schien  allerdings  deutlich 
dad^nrch  gewonnen  au  haben ;  aber  der  Kohlen- 
hunger  hat  unmittelbar  dadurch  keine  Verän« 
deruog  erlitten«  ^ 


Merkwürdig  sind  und  bleiben  immer  die 
sonderbaren  Gelüste,  welche  hauptsächlich  bei 
Sohwangemi  b jsleiiacfaaB  i  enqpfiiidiifiheii  und 


ntftSH/^'^en ,  yerzärteUen,  ledigea  ood  Terheira« 
Ibtft6ti  Kr^tteDsimmetD»  aheo  ehtoratfachan  Jung*- 
fem»  WoifiMfitroeo ,  «selbst  Kiodmiy  ^orkat»« 
men  ,  aber  auch,  obgleich  ^iel  sellener^  beiiri 
inännlicheo  ireicblechle.  Oie  setlsaintlM  Ge^ 
schichten  dieser  Art  finden  eich  daftoa  ia  .dao 
Schriften  der  Aescte  beschrieben. 

•     .  Diel*  Geliiile  hetMMir  sich  ^et^nicht  iiU 

leid  auf  einzelne  geniebbÜm* Dingen  Spenedi 
(ietränke,  als  S^uierkrjUl,  Essijr Salz  ^  Hering^ 
^SgÜBt^  (itXiäQnWf  ivirscbeii  und  iraubeoy  auch 
«tmh  sie  grade  nicht  -haben  pnä  ^  dasjKhwäiN^ 
Mste^Srod^  Wein^  Brannteweiin  «•  s^.w««  MUli 
dern  nuch.  nuf  das  Verlangeb  und  den  Genufs 
gaa4  uoiaugUcher^  wider^öf  tiger  ^  schadlieberi 
pnnrdaiiUchac.GegeflStändeg 'Sls  da  sind  Kallc^ 
Kreide )  Erde,  Holz«  Torf,  Rost^  Gips^  GlaSf 
Schiefersteiri ,  Kiesel  und  andere  Steine^  rohef 
Haier,  Geräte,  Reifs,  rohes  Fleisch,  Leder, 
Asche ^  Sand.  Siegellack^  Heu,  Pflaster,  Spirt^ 
lienwebe,  Lichtschnuppen,  Kafl!eesats,  Eis,  Pfefiv 
fer,  sot^ar  fixcreinente,  wohin  die  Afrikanische 
Cacbexie (Mai  d'fistoinac^  Dirt-eaüog)  gebürtig 
s.  und  zwar  werden  sie/ron  allen  die^eil 
Dingen  erquickt,  wie  nnsere  Dame  Ton  jdeci' 
Kohlen,  und  ]eiden  in  der  Regel  keinen  Scha- 
den dadurch,  wovon  es  Jedoch  hin  und  wie* 
der  Ausnahmen  gegeben  hat.  Ich  werde  ein« 
zeine  desonderf  merktitüfdigQ  Beispiele.  d^YOA 
aaiilhren. 

•  ' '  t 

In  di^  Categorie  der  Genüsse  geboren  noii 

aber  auch  noch  Gegenstände  anderer  Sinne  und 
Gefühle.  Dergleichen  sind  z.  B«  der  Geruch 
von  Tabacksdampf,  Tabacksehaupfeni  Taback* 
tauchen  bei  gans  Ungewohnten ,  wovon  in  der 

tuige  iuuiz^ülue  Reisjplele  angeiubrt  weiden^  al* 
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lerlei  Triebe^,  setbst  zum  Stehlen,  Mordeft»  mU 
lerlei  erlaubte  und  unerlaubte  HBrullun^en  zu 
begfbeo«  Es  giebi  ^n^i^a^e  lieispiqie  dieser 
AHf^  auch  b<d  «pnal  galen  ^  ^bildelei^  liod  klu^ 
mm  Ikatcheo.  -  Eio  Fall  d^s^r  Art  atebt  im 
flü9ef\m  dea  Wyi^derrajüleii  4.  St«  S«.  313  und 

* '  Einen  ahblfehcn  Trieb  zum  Morden ,  oder 
auch  Feuer  apzulegen^i  erzählt  Lichtenberg  von 
tich  adbsty  wie  diefs  aüs  dessen  Selbstbekeant« 
ÜUIM  Vtni  Hrb/HöfteM.*  Brück  it^Caäfm^^yVti* 

chenschrift  wörtlich  aosi^ezogen  ist.  Der  treffliche 
geisiTolle,  gute  Lichtenberg,  mit  dem  ich  in  mei-s- 
neb  iaikmvD  iabrea  zu-  Gcittingen  öfters  in  Be-* 
tfthruiig  kam«  •  liptte  '  b^i  -  alfem*  tfuagebildete'd 
tod  -faineo  Veratandb  ain*^  aehr  zartes  ^  aelbat 
blöde»  und  achüchteroet  GefdhU  Er  scheuete 
Bich  in  eine  Geaaliaebaft  2a  gehen,,  worin  akh 
Damen  befanden ,  lüia  acbieoi  au§  kainef 
fMbab  Utoadbai  Ata  aM'dar*Beaotgaila;y-.aaim 
kleine  Person  könne  irgited  einen  ungUosligea 
EiodrtiGk  auf  aie  macbetu  .r:  ^  - 

Nicht  selten  liegt  die  Ursache  »des  Triebe» 
zam  Genüsse  ungeniysbarer  Dinge,  als  Kreide^ 
Asche  I  Kohle  n.  a*  w/  im  Korper  ganz  klar« 
Ea  ist  rin  Jlatdrtrieb ,  e!ae  wideroatürliche  Be* 

SchaiTenheit  der  Säfte  im  Magen  zu  verbessern, 
eine  Säure  oder  andere  Schürfe  tat  dnmpien, 
Sa  nautralisiren.    In  fielen  Fällen  hat  dahei  die 

io  mächtige  Pbaotasia  ihr  Spiele  die  Seele  ih« 
Mo  Antlien.  ZdWeilen  Hegen  im  Korper  und 
Geiste  zugleich  die  Ursachen«  Dafa  das  Ner- 
Tenajratem  dabei  häufig  eine  bedeutende  Rolle 
apielt,  ist  nicht  an  verkennen«  Dabei  haben 
anhar  aidit  ädlao  Vorzärleluag,  Ea^ifiadelei, 
ihcen  Anlheii«  Ea  iak  aber  ^lieidlDgd  nicht  aal« 


tefi  schwer,  zu  bestimmen ,  vras  de?  tersd^iolMH 
tieo  WUlLÜbr  biebei  msusckreilMn  #1 

.   Hvie  geht  es  aber  zu ,  daifs  die  PIca  tti 
Schwangern  in  der  Regel  unmittelbar  nach  der 
Entbin.dung  aufbort?    dafs  sie   während  >i^t 
Scb^angetscifaaft  PaosM  lamtht?  ;dri:s  di«*^«M 
fich  schädlichsteoi  ungeniefsbarstea'Dinge^  selbst 
mechanisch  scharfe  und  spitzige  Dinge  ^  keinen 
Schaden  tbuo^  lücbt  «zerstoiaod.w^riMyDi?  Pofi^ 
febU  es^.  wie  scbciii  gti^dti^^V^^cUngs  mcbt  '9a\ 
Belspieleattio  diefem  ntlSrlicbeo.Erfoige.  Auc^  " 
^  dauert  die  f  ica  nach  der  Kiederkuuft  suw^Ueo 
jiO€h:forU:  ^   ^.  . 

Maiicbe  * wic^nalSrliehe»  Titdbe  dieser  dLtt 

liegen  oiTeubar  in  der  Seele,  es  sind  halbe  Ver« 
^ckungeni  partielle  Delirien.  Aber  was  iai  ' 
das?  Jü^im  die  Seeld  aoob  erkraiikeOi.obMidea 
KSrper^  deasie  bewobni*?  ^';So  Ual  maa^Ki^l 
gefragt^  aber  noch  hat  Niemand  eine  genügende 
Antwort  darauf  gegebanv»  Woher  der  Trieb^ 
Obiia  '  alte.  Veranlassung  zm.  madm  ^  %u .  steh«! 
leo  a.  s.  ?  die  ekelbaftaslan  Dinge  Aiil-cUMfel 
angenehmsten  Wohlgeschmacke  zu  geniefsen? 
ihre  Entbehrung  und  Verweigerung  bis  zur  Ojiia^ 
macht ^  za, Zuckungen,  Verwirrungen  zu  em« 
pfiodeo  9  Glttcklic^rwels^  sind  solcbb  Ei^ 
flcheinungen,  doch  nur  selten. 

Wunderbare  Variationea  finden  sich  in  aal^ 
cber  Art.   Hr.  t;.  Sieboid  kannte  eine  Scbwan^ 

gere,  die  in  ihrem  Leben  kein  Fleisch  essen 
konnte ,  in  ihrer  ersten  Schwangerschaft  abai; 
solches  mit  Heiisbunger  genofs«  In  diese  .Ca^ 
tegorie  gebort  ancb  ein  AyiderwiHe  gegen  sonrt 
,  beliebte  Speisen  während  der  ocbwangerschafti^ 

Wenn  der  Appetit  auf  einnelne  geniefsban 

Dinge  geticbAet  isti|  wild  Mmilen.isU«a  Andsn 
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«BBsgebrocheo  ^  oder  ist  doch  zuwider«    Auch  ~ 
b^ioDt  dagegen  der  Ekel  gegen  gewisse  Spei<« 
sen  im  Augenblicke  der  Conception.  Zoweileii 

(Jouerl  der  widernatürliche  Appelit  bei  S(  hwcirT-. 
gern  tttir  eiue  kurze  Zeit,  ein  andermal  die 
ganze  äcbwangerscbaft  blndurch  mit  und  ohne 
Päase,  und  eelbfttooch  nach  der  Entbindung^  fort 

Eine  Frau  hatte ,  so  oft  sie  scb  wanger  ward^ 
%iiie  grobe  Begierde  zn  stehlen ,  ohne  Me  Ver« 

aalas&uog  und  ohne  Zweck« 

Passionen  erwachen ,  die  Imagination  wird 
lebendige  Hafs  und  Liebe  werden  ge^en  eia- 
celne  Personen  rege,  der  ganze  Charakter  yer- 
andert  sich.  Mit  der  Niederkunft  rerschwindel 
in  der  Regel  dies  Alles  wieder.  Merkwürdig 
Rind  oft  die  uninillelharen  Wirkungen  eiues 
fruchtbaren  Beischlafs  auf  Üürper  und  Geist»  . 

Eine  Dame  ])ekam  in  drei  Schwan;:rer8rhaf- 
ten  hinter  einander  einen  unwiderstehlichen 
Trieb  Taback  zn  rancfaen^  den  sie  täglich  mit 
einer  bis  swei  Pfeifen  befriedigte,  wobei  sie 
den  Rauch  immer  nicdersclUtickte ,  ohne  die 
geringste  Beschwerde  davon  zu  empfinden«  Dies 
wahrte  die  ganze  Schwangerschaft,  Der  Ga-* 
toch  des  TabadLsdampfes  wdr  ihr  besonders 
angenehm.  Sie  ward  kratik,  ^ven□  sio  einea 
Abend  keinen  Taback  rauclien  konnte.  Am 
Tauftage  rauchte  sie  die  letzte  Pfeife*  Seit  der 
Zeit  konnte  sie  keinen  Tabacksraucli  mehr  rie- 
chen. Vor  der  ^Schwangerschaft  war  ihr  der 
Taback  auch  6cho|^  zuwider. 

Eine  Dame  von  meljier  BcknnnLschaft  hatte 
in  ihrer  letzten  Schwangersciiaii  einen  unersatt« 
lieben^  Hunger  nach  Schnupftaback»  so  dafs  sie 
es  sich  als  etwas  sehr  Aogeoehme»  dacbte^ 
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w^nn  Jemrind  ihr  immer  den  Taback  In  die 
Nase  hioauf  schiebe*  Früher  halte  sie  wohl 
einmal  eioe  Prise  geDommeo*  Gleich  nach  der 
Eatbioduog  aber  war  ihr  der'^SchoopftabaclL 
gänzlich  zuwider. 

Ich  fäge  ooch  einige  besonders  merkwüiS» 

dige  Beispiele  hinzu:  ^ 

Ein*  eilf)äbriger  Jiideoknabe  Tenciilackt6 

ganze  Hände  voll  Sand,  der  ihm  allerdings  hart-> 
»äckige  Leibesverstopfuns^  zuzog.  Der  Unter- 
leib war  hart  und  kait,  das  Aussehen  biafs  und 
cacbectisch«  Erweichende  Klystiere  und  Rici- 
nusol  eotleerteo  deo  Sand«  Das  HaIier*Bcb0 
Sauer  heilte  ihn  Ton  seiner  Cachexie  und  dem 
^widernatürlichen  Appeüle«  {Rust  Magas*  XIX^ 
Bd.S.  23^). 

Ein  löjährigc«  robustes  Mädchen  hatte  ei* 
nen  unwiderstehlichen  Appetit  Kreide  zu  es-» 
sen,  für  dessen  Ursache  man  Würmer,  nod 

selbst  einen  Bandwurm  hielt.  Nach  Ausleerung 
derselben  ver}s»;hwand  dieser  widernatürliche 
Hunger  wieder.  (Heckfr's  Annalen  Ton  1827 
Blarzj  S.  dö6). 

Eine  drei  und  secbssigjahrige  Frau  Ter- 
sehrta  Schieferstein  in  ungeheurer  Menge,  durch 
unwiderstehlichen  Trieb  dazu  gebracht,  wobei 
sie  TÖllig  gesund  war  und  blieb.  In  30  Jah- 
ren hatte  sie  4ö  Centner  davon  verzehrt.  Diese 
höchst  merkwürdige  Geschichte ,  welche  ohne 
die  bestimmteste  Versicherung  unglaublich  sejru 
mufste,  verdient  in  dem  Hujelan ergehen  Jouro. 
▼om  J.  1809  März,  S.  109,  gelesen  zu  wer- 
den« Moralische  und  physische  Nothwendigkeit 
zwangen  sie  dasu.  'Dieler  Genuili,  der  täglich 
drei  Pfund  betrug,  gewährte  ihr  Ruhe  und  Tro8|, 
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half  ihrem  Uebel  ab,  und  erhielt  ihre  gnte  6e* 
SQodheit;   &e  war  Mutter  Töii  acht  Kiocfern« 

Acht  Tage  Tor  der  Niederkanft  ward  ihr  dieser 
Geoufs  zuwider,  kehrte  aber  bald  darauf  zurück« 

Die  Airi&aoische  Cachexie  rerdienl  biet 

auch  bemerkt  zu  werden,  deren  wesentliches 
Symptom  im  Kothessen  be&teht  (Dirt-eatiog)« 
(S.  Phy«.  med.  J.  yoa  1800.  Aug.  S,  614.  — 
Allg  med.  AooaL  Yon  180L  S.  106).^ 

Eine  Frau  ntig  der  Gegend  von  Kölln,  hatte 
einen  solchen  Ueifshooger  nach  dem  Fleische 
ibres  Mannes,  dafs  sie  ihn  lodtete,  einen  Theil 
davon  verzehrte,  und  das  übrige  einsalzte,  um 
sich  noch  lange  daran  zu  laben.  (iMngius)^ 

Dahin  gehört  auch  die  rorgekommene  Be- 
gierde, ein  Stück  Floisrh  aus  der  Schulter  ei- 
'  nes  ManneSy  ein  andermal  aus  der  Wade^  zu 
beüsen*  Aus  der  Schulter  eines  Bäckers  er^^ 
folgte ,  änt  vieles  Bitten  der  Frau ,  die  Befrie«» 
digun^  zweimal.  Zum  dililen  Male  Ycrweiirerto 
aber  der  Bäcker  diesen  Liebe&dienst.  {^Rodericus 
a  Castro). 

Eine  Schwangere  deliberlrte  Zonale  lang, 
was  sie  essen  sollte,  ohne  Etwas  nach  ihrem 
Gescbmacke  so  finden. 

Ein  etwas  blodsiiHilger  Mensch  kannte  nichts 
Schmackbfiiteres  als  ihiVrische  Substanzen,  he« 
sonders  iron  mensebUcben  Leichnamen^  die  er 
telbet^  wenn  er  konnte,  aus  dem  Grabe  zo  zie- 
hen suchte.  Er  wurde  in  ein  Gefangnifs  ge- 
steckt, als  er  eben  eine  Leiche  verzehrte,  die 
an  demselben  Tage  heerdigl  worden  war  u.  s.  w* 
{Frariep's  Notizen  XI/  B.  No.  23U  S.  168). 

Eine  Wöchnerin  genof^  eine  grofse  Portion 
rohen  älocküsch  im  Wasser  eingeweicht ,  und 
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diefs  bekam  ihr  gut  Sie  war  einige  Slunden 
vorher  niedergekommen.  Eine  andere  Frau 
trank  gleich  nach  der  IMiederkunft  ein  reicbli* 
che«  Mosel  BraQntweio^  worauf  sie  ein  Breo«* 
jieo  io  der  Brust  verlor«  (J^  Gk  Qiio  med.  chin 
Bemerk*  Leipz.  1793). 

Eine  eoost  sehr  nüchterne  Dame  trank  sehr 

viel  Wein,   (van  Swieien)^  '  * 

Ein  Mädchen  als  mit  Vergnügen  den  Ue- 
berzug,  der  sich  an  der  Mauer  des  Abtrittes 
angesetzt  hatte»  (^Sauvages)* 

Ein  Mädchen  kostete  aus '  Versehen  ihre 
Excremente,  und  wurde  so  davon  irereizt,  daT«! 
sie  diese  zu  ihrer  Lieblingsspeise  machte  ^  und 
sie  niobt.  entbehren  konnte^  ohne  krank  za  weiw 
den«  (Zaeuius  Luntmua). 

Eine  andere  afs  täglich  bis  t^sfei  Pfund 
Salz ,  wodurch  aie  sich  doch  eine  gallichte  Diar* 
ifaoe  zuzog. 

Eine  sich  sonst  wohl  befindende  Frau  l^atle 

in  den  vier  ersten  Monaton  ihrer  Schwanger- 
schaften, deren  sie  eilf  hatte  |  jedesmal  einen 
Abscheu  vor  allen  Getränken» 

Aeltere  und  neuere  Schriftsteller  erzählen 
aulser.  den  erwähnten  noch  eine  Menge  anderer 
Beispiele.  (Albers  amerikan.  Annal.  ID.  7ö).  — 

Man  sieht  also,  dafs,  so  grofs  der  Trieb 
so  geniefsbaren  and  ongeoiefsbaren  Dingen  seyii 
kann^  sich  diefs  auch  so  mit  dem  X'V  iderwil- 
len  gegen  sonst  belietitei  gewohnte  Genüsse 
verhalt.  Uebrigpns  soll  man  eine  krankhafte 
Pica  nicht  mit  der  Lüsternheit  a.  e.  w.  veiw 

,  wechseln,  welche  die  lolge  einer  verdorbenen 

'  und  verkehrten  Erziehung  ist« 
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Man  hat  dieie  ^idernalorlicheo  GeliUte 

Pica,  CissQf  CittOj  {xhifm,  xirxa)  Appetiius  pi- 
cacer/.9^  Picacio  gen-tnuf.  Diese  Benennungen 
vr^rücn  abgeleitet  voü  Pic  oder  Pie,  {nioaa) 
eine  Elster,  ein  Sperber t  ein  Yogel,  der  oft 
Stucken  Erde  n«  del.  verschluckt»   Man  hat  die 

Ansdrilrke  Pica  ^  Molacia ,  iür  ^leiclibedculend  , 
penonnneu.  Richtiger  isi  aber  ohnalreiüg,  dea 
Ausdruck  Pica  biofs  auf  ungeoief^l^are^  unge- 
^wiibnliche  Dinge  zu  bezieben ,  da  die  Abstaoof* 
mung  des  Worts  von  Pic  dies  ausdrückt,  Jlla- 
lacia  (inollilies,  effeiniuatio)  dagegen  aui  ge- 
niefsbare  Dioge  gerichtet  ist«  'IlfJalacos  nannten 
die  Griechen  9  was  die  Franzosen  enfans  gatis 
nennen.  Man  hat  diese  Krankheit  übrigens 
schon  lange  gekannt,  und  es  fhiden  sich  bei 
ilen  ältesten  Scbrilistellem  sclion  lieispiele  daYon« 

Eine  feste  Widersetzung  gegen  die  ersten 
Sporen  des  UebeU  soll  es  suweiien  zu  verhü- 
ten im  Stanzte  seyn*  Zuweilen  helfen  Absor- 
bentia,  Brechmittel,  Magenmittel^  Zureden,  Zer- 
streuung u,  s,  w.,  und  was  sonst  den  Ursachea 
zuwider  ist,'^als  da  sind  Hypochondrie,  Uyste*  * 
tie^  unterdrückte  Menstruation  ^  unterdrückte 
Leidenschaften,  grobe  Diätfehler  u«  s.  w.  *  In 
einzelnen  Fallen  kaun  es  gelingen,  durch  wi- 
derliche Dioge  I  die  den  verlangten  Geniissoa 
beigemischt  werden ,  diese  zuwider  zu  machen 
und  zu  rerleideo. 

,         Uebrigens  können«  laut  der  Erfahrung,  itf 
manchen  Fallen  durch  die  Verweigerung  der 

widersinp-iist'/n  Dinge  AIxjiUjs,  Zuckuügun,  selbst  • 
Epiepsieeu ,  Oüumachten ,  der  beiugsle  Zorn, 
selbst  Wahnsinn  ,  Erbrechen  ^  grofse  Beängsti«  - 
gongen  etc.  herrorgebracht  werden. 
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Der  Arzt  bat  sich  übtigens  wohl  zu  huieo^ 
Verstellttogen  und  geheim^  Abaichten^  aufdies^ 
Weise  su  irgend  eioem  yerdammlicbeD  Zwecke 
leioe  Scbwdrtjc;erscbaft  roncuspiegeln ,  zu  verr 
kennen.  Yon  einer  andern  Seite  kann  in  rovr 
kommeudeo  l^aileo  die  X'rage  von  greiser  lie^ 
dentuDg  seyn  '^  ob  und  welche  ZurechDispg  dar 
bei  Statt  findet.  Id  dieser  Hinsicht  Terdient  ber 
fiODclers  eine  Abhandlung  yoü  Ilojfbancr  ui\  nimeii 
Archive  des  Kriuiioalrechts  von  IQeinschrp^d^ 
(L  S«  C02  u«  f.)  gelesen  zu  ii^erden» 

lo  die  Caiegorie  der  widernatürlicfaeD^  krankr 
haften  Gelüste  gehört  auch  der  Gegenstand  mei? 
Der  ^naugural- Dissertation:  de  polyphago  ei  lir 
thophago  Vfeldae  nuper  mortuo.  Goettingae  1771. 
4;  sie  ist,  wenn  ich  nicht  irre,  1781  zu  Berlin  iu^ 
Teutscbe  übersetzt  wordeo«  Dieser  überaus 
merkwürdige  Fall  verdiente  gewifs  allgemeiner 
bekannt  zu  werden.  Kein  TerniinfHiger  Mensch^ 
am  wenigalen  ein  Arzt,  wlaJe  üid,  so  wie  ec 
beschrieben  ist,  üir  möglich  halten  können, 
wenn  ihn  nicht  die  obrigkeitlichen  Untersucbua«^ 
gen  der  Kefelder  /Behörden.;  wie  die  in  des 
Dissertation  abgedruckten  Acten  beweisen,  cun- 
itatirt  halten.  *  \  - 

Nur  eine  Probe  davon  darf  ich  hierher 
setzen.  —  Unser  Vielfrafs  und  Steiul'resserÄo///- 
nicktr  konnte  eine  volle  Schüssel  sauern  ilohl^ 
mit  untermischten  drei  Bänden  toU  Steine  und 
einer  Handvoll  Satz  verzehren ,  ohne  dadurch 
Rondel  iicii  gesätti^L  zu  v.  er  Jen.  Einin.il  üahua 
er  siebzehn  Heringe  und  eben  so  viele  i' laschen 
Bier  nebst  vielem  Brode  zu  sich;  ein  andermal 
25  Pfund  gebratenes  Ochsenfleiscb  und  20  Maafs 
Wein  hinnen  sieben  Stunden;  zu  einer  andern 
Zeit  zvitk  ikuiber^  eins  gebraleu,  da;^  andere 


—    23  — 

»  gekocht,  biaoeD  acht  Stunden,  und  zwar  nicht 
oboe  Steine y  und  zwölf Maaft  Wein,  naehdem 
er  vorher  ö  Portiooen  Speiaea  Tom  Kocho  ga» 

holt  hatte,  u.  s.  w. 

Seine  Allotriophagie  erstreckte  sich  aber 

aurf»er  di^n  iiothwendi ien  Reciiirfnissen  auch  auf 
mehrere  andere  Diiif^e,  weiciie  er  iür  Geld  zu 
eich  nahm,  als  Gold,  Silber,  Kupfer,  Messiog^ 
Dod  daraus  Terfertigte  Miiosön,  Werkzeoge^ 
Ringe,  Kugeln  etc.,  abg:eschni(ttne  Stucke  Toa 
einem  Hute  etc.  Diese  Dinge  gingen  ilun  dann 
i'iüber  oder  spater  mit  dem  Stublgaoge  wie« 
der  ab. 

Sollte  es  gewünscht  werden ,  wäre  ich  be« 
reit ,  die  ganze  Geschichte  möglichst  abgekürzt 

in  diesen  Blättern  bekannt  zu  machen,  da  sie 
gewils  von  inehreren  Seiten  dem  Arzte  ein  be- 
deutendes Interesse  gewährt,  und  meine  loau- 
gural-DissertatioD  wohl  nicht  io  viele  Hände 
gekommen  ist,  ' 
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IL 

l>as  Jahr  183  5/ 

Vom 

Mcdiziüalralh  Dr.  Fi^cber, 

zu  Luaebur^* 


JuaUe  das  Totige  Jahr  darcb  eloeii  aofaerop- 

dentlicb  heijsen  Sommer  Iis  tief  in  den  Herbat 
hineiD,  »ich  aMSgezeicbnet ,  so  war  das  gegen- 
wärtige zwar  ebenfalls  durch  keioe  starke  |^>ost- 
erscheifiuDg  in  dem  lauen  und  mehr  nassen 
am  Anfang  und  Ende,  im  Sommer  and 
Herbst  aber  durch  eine  auffallende  Dürre  heim- 
gesucht, uod  somit,  nach  den  steten  Modihc^* 
tiooen  der  Jahre  in  nnsero  Breiten,  wo  kanm 
eins  dem  andern^  nahe  Torh ergebenden,  gleich, 
sondern  immer  durch  irgend  einen  Charakter, 
in  bkonomiscf^er  und  hygieinischer  Beziehung 
snmal,  unterschieden  ist ,  ein  dürr kühles,  mä« 
ftag. üruchthares,  und  auch,  im  Ganzen,  ^estin« 
des  zu  nerifieii,  wenn  gleich  durch  eini^ie  ver- 
derbliche IvraDkbeitserscheiuuügeu ,  hie  und  da 
besqnders  i|a  Anfange  bemerkbar«  — *-  4 

Nach  dieser  kleineu  vorläuilgen  Charakte-  ' 
fistik  mögen  die  einzelnen  Xheile  und  Haupt* 

ecspliflinungea  dieses  2(eitrduiaes  sogleich  Tor- 

■ 
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treteo^  und  sich  kun  nni  biiodfg  mit  ihrer  Fa<* 
'tien-ReihOi  r|ickv  und  Torwarte^  verbindeq^  — 


Januar. 

Barometer.  28'  IV^  (2.)  u.  27'  6"  10'^^ 
(Kur  Tom  löten  bia  SOsten  unter  28% 

Thermometer.         9^   (1.)  u.  (22.)# 

Ifiv  wenig  und  kurz  aobaUender  Frost. 

By^romeier.  15«^  (21)  u.  9P  (26.)  (Meist 
gegen  ÜÜ'')t  r  ^ 

Winde.  Herrschend  W.  ü.  9.  W.  Nur  6 
Mal  S.  O.  und  2  Mal  N.  VV.  Mitunter  starke 
Luftströmung.   Nebel  und  feerfecJtf  sehr  häufige 

Mit  dem  Vollmond  (14.)  Barom.  gefc  Mit 
d.  1.  V*  (21.)  gei,  ^nd  mit  d.  M.  (28.) 
Wieder  gef,  —  - 

Weicher,  aber  unstäter  Winter.  Viel  Regen 
und  Schlecker,  mit  kur^  dauerndem  Sehnet»  und  » 
Frost  abwechselnd.  Viel  catarrhallsche  eutzünd» 
lieh  -  oder  nur  erethisch  -  nervöse  Krankheiten. 
Hie  und  da,  in  unsrer  Heide,  in  Mecklenburg 
und  in  fielen  Gegenden  Teutschlands,  viele 
und  tödtlicbe  Uervenfieh'er ,  ;?um  Theil  noch  als 
Folge  der  vorjährigen  Hitze.  —  Selbst  die 
Pneumonien  bei  Robusten .  waren  nicht  zu  stark 
und  wie  sonst  wohi  (wo  man  oft  nicht  eher 
mit  den  Blbtausleernngen  aufhören  wollte ,  bis 
der,  begreiflich  oit  ^.llein  dadurch  hartnackigere. 
Stich,  oder  das  Leben  auihörle),  mit  starken 
Ausleerungen,  sondern  mit,  die  Reizbarkeit  be- 
•  acbränkenden  Mitteln  (Galomel  und  Opium)  mit 

Gegenreizen  u,  s.  ysff  «U  behandeln! 
* 

-  Wenn  wir  aber  unsere  Pathologie  und  de- 
reu  Bezeichnungen  xmt  lici:  ilieieju  vergleichen, 
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WD  DOcTi  eio ,  sonst  praktisch  richtig  hanfleln«^ 
dßf,  tre£iicher  Lerif^n  di«  Ursache  dep  Geticblft* 
ichmerces  (tiq  doaloureitx)  in  ein^  bisher  na-* 
menlosf  Schärfe  (das  wird  sie  wohl  immer  blei- 
ben, oder  immer  mehr  werden !)  und  in  eine 
VerbindiiDg  der  |rbeui|iatiscbeo  mit  der  Scbäri^- 
d^s  Driisensafies  setzt,  so  sipd  wir  doch  in  an- 
serD  eiDfecb<»reo  und  deutlicheren  Ansichten  wei^ 
ter  gekommen,  wenn  wir  auch  mitunter  noch 
dieselben  (entieereodeji,  ableitenden  ,  gegeorei- 
^ndeo  ,  topiscben  o»  s«  w.)  iUitteli  wie  hier 
Visceralklystiere  n*  s.  w«  anwenden«  —  Diese 
zufällig  aus  der  Leetüre  gemachte ,  aber  kei— 
nesweges  zum  Dünkel  aufTürdernde,  Bemerkung 
nur  zu  einigem  iroate  ond^2i|r  JNeujabrsgratu-» 
lation  .fBr  unsere  ^  nüchterne  ^  nicht  minder  ia 
andere  excentrische  Dunkeltieit^n  abschweifende. 
äTÄÜiche  Welt;  ^ 

Vebruan 

Barometer.   28'  8''  (1.)       27'  3''  (2I.)* 
{Meist  immer  ^  ciemlich  niedrig    unter  28'). 

Thermometer.  +7  (23,)  o.  —4(16.).  (Nur 
6  Mal  Frost). 

Hygrometer.  90^      72""  (3.  u,  160*  (MeisI 
io  die  80^j. 

Winde.  Wieder  herrschend  W.  u.  1^. 

nur  4  Mal,  Und  eben  so  O.  Tom  15ten  bis 
ISten  viel  Nebel^  Regen  uud  Schlaff  schnei,  mit 
Stürmischer  Luft.  Am  öten  blitz  und  Donner^ 
auch  Hagel  mehrmals«  Am  26sten  wieder 
Blitze!  ^  Mit  dem  ersten  Mondviertel  (5.) 
Üaroiueter  Stark  gef^:  so  wie  mit  alkn  V,  we- 
niger» — 
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Die  zu  gleicher  Zeit  nun  bei  uns  in  der 
Nacht  Toni  5ten  bis  Olen ,  in  einem  grofseo 
Theite  Italient  und  anderwärts  Statt  fiodefide 
|Sr»cheipupg  eioef  Gewitters  (Hamb«  Cprrespoo«!« 
T.  2ü.  Febr.)  wird  auch  dazo  dieneD  können, 
die  momenlane  Aelinlirhkei!:  der  atinosphar, 
(eiekUr.}  Sponnuageo  zu  (leweiseo^  die  fiurcU 
Quaers  Qa^fy  Apparat  sa  Gqüing^n  w» 
^r  begreifticlien  Erklärung  so  mancher  meteo- 
rologischen Erscheinungen,  und  so  in.nu  her 
lictia  io  distans  biebeii  ao  au^chauUcU  darijer 
legt  werden« , 

Bei  diesen  ßerolutionen  in  der  Atmosphäre^ 
^ioffM  auch  die  in  def  Faser  und  den  Saftes 
der  organischen  Körper  immer  lebhaft  fort« 

Aufser  den  vielen  sogenannten  catarrhalischen 
und  rbeumalischeu  Uebeln,  auch  noch  immer  mit- 
unter  Fneumqnieen,  wie  im  vorigen  Alonate,  und 
jiusschläge ,  —  worunter  auch  eine  Milchborke, 
welche  Ton  Plethora  und  GefSfsschwäche  eusam« 
mengesetzt,  mit  Glück  innerlich  inif  (.'hin.*,  « 
Mitteisalz.  und  Uhabarber  bis  zur  inal^igea  Ab- 
fübrnng,  nachher  auch  mit  Bisen,  äufserlicb  nach- 
her dreist  mit  Vng*  ad  scab.  Werth,  niit  Zusate 
Ton  Ungt.  de  Linar»  und  öaturuiu.,  behandelt 

♦}  Wie  weit  sich  diese  atmospliärische  isomctcorolocji» 
sehe  and  gleichzcitiijc  schnelle  Verändeiting  (im  l/m- 
lareis  wahtscheiaücli  nach  polarisclien  Hadien^  wie  alle 
grofse.Ojier&tionen  der  Jfränatur)  cisti ecken,  und  ob 
dann  nicbt  an  andern,  'yiclleicbt  gar  niitiinter  anti^ 
podischeHy  Orten,  geradie  entgegengesetzle  VerhüUnissa 
eintreten  müssen V  —  dies,  als  Folge  der  Beob« 
acbtung,  oder  der  gesetzlichen  Bestinnnung  in  Raun 
und  Zeit,  wird  der  anne  Sterbliche  J>esiiaitQt  noch 
einst_,  und  vielleicfit  bald,  durch  seinen  unrobigen, 
iind,  trotz  aller  Beschränkang  nnd  Täusdioog,  HO- 
ecoiBdeten  FteUst  ausniacbea  oad  ermittabi«  . 
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WindblaUern  uad  Masern  iiäulig  auch  bei 
HDS  auf  dem  Lande ,  und  yon  den '  Laodleutea 
in  der  Regel  als  aine  Sache  angesebeo ,  die^ 

als  bestliiiiiite  KrankheitsCorm ,  auch  ihren  be- 
etimxnten  Gang  gehe,  und  wo^e^en  keioe  Mit- 
tel notbig  und  nützUeh  eeyeo  (bis  nnr  zu  oft 
manche  ilbie  Folgen  sie  eines  andern  belehren), 
und  nicht  so  nervös- tödllich ,  wie  iu  Olden- 
burg uod  auch  mitunter  in  Hnrnburg,  —  Ue- 
berbaopt,  wo  ^etzt  die  Gesundheit,  zumal  auf 
dem  Lande,  in  Folge  der  Nabmng,  Lebens- 
weise u.  s.  w« ,  nicht  recht  fest  ist ,  herrseht 
»  in  der  Nähe  und  Ferne  häufig  ein  gefährPcher 
.  lypbiiis  cum  f  neumonia  iPrank)^  Im  Gaoi- 
^en  warlin ,  nach  einiger  schonenden  Mildermig 
der  Ueberfällung  des  atonischen  Gefärssystems^ 
Beizmittel  mit,  die  Sekretionen  heth;i(I;^enden 
Arzneien  verbunden  (i\rnica^  mitunter  seibat 
China  mit  IKitteUalzen  u.  dgU),  jetat .  niitzlicb, 
da  schon  die  gelbgr&ne,  sogenannte  gastrisch0^ 
Farbe  der  inannichfacb  Leidenden  den  Ausdruck 
der  gestürleu  kräiü^eo  Circulation  s«  w.  ab<> 
gab,  welcher,  mehr  negativer.  Zustand  durch 
ausleerende  iUiltel  freilich  mit  gehoben  werden 
koonle,  wenn  dabei  die  krdfttf^e  Beihäügung 
des  ganzen  Lehensprozesses  die  Depression  durch 
die  Ausleerung  udd  Entziehung  der  Mrregung^ 
überwog»  - — 

Jetat  endete  ein  seit  einem  vollen  Jahre 
schon  an  Zufallen  des  i\ I i^^cnkrehscs  C^IcicIi 
Napoleon),  schwer  und  uii^^'oduldj«:  leidender, 
SQjahriger,  plethorischer,  lebhafter  iUann,  nach 
allen  Umständen  und  Beschwerden  schon  im- 
mer besonders  mit  sogenannter  HninorrhoiJ.'il- 
anläge  begabt.  Die  Section  (die  schon  um  der 
Lebens versicherungs*  Prämie  und  deren  Auszah- 
lung willen  Hn  die  Witwe,  9a  man  noch  rar 
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2  Jahreo  dem  robusten  Kranken  ein  nobedeok* 
liebe»  ärstiiches  Attestat  zum  Eiokaaf  gegeben, 
nollH'<^  war)  ergab  eine  ▼ollige  scirrhbse  Ver- 
harluug  des,  bis  zur  Grüfse  und  Figur  einer 
kleiooo  geballiea  i'au&t,  zusamiueDge^ogcacu 
SlageDS,  die  hie  und  da  gescbwärige  Stellen 
seigte.   Auffterdem  mehrere  äofsere  Zasammen«- 

Mrachsunü^cn  der  Eingeweide,  so  wie  injiere 
Verenjieruiigeii  der  Gedärme ^  nnmontlich  in  der 
f  lexura  aigmoidea ;  Varices  baemorrhoidales  abar^ 
die  man  scpaehri  aach  wegen  der»  in  den  letzten 
Wochen  des  jämmerlichen  Daseyos^  offenbar 
in  Folge  der  Colliqualion  besonders  häufig  an- 
▼raaenden  Maatdariabiuiungeu,  balle  vermulben 
aoUeni  grar  keine  ^  —  nicht  einmal  in  der  An- 
lage in  dem,  freilich  auagemergellen ,  hlutleeren 
Kurper.  Eio  Beweis,  dafs  man  bei  sogenann- 
ten IJamorrhoiden  nirht  immer  an  varicüse  Ge- 
fafse^  und  mehr  pasaiyen  Abflufs  daraoat  aon« 
dern  wohl  oft  mehr  an  eine  thätige  Anstonde- 
rung  einer  Ueherfnllong  (wie  e,  B.  beim  Na* 
aenbluteu)  denken  und  darnach  verlabreo  müaael 

März. 

BuromHer.   28'  8''  (24.)  u.  27'  5"  (7.)- 

(Nur  8  Mal  unter  280- 

Thmnimtter.  +12«  (10.)  —2«  (2.  25. 
II.  29.)^ 

Hygrometer.  PH^  (8.)  63^  (29  — r?f  % 
(Meist  y  wenigstens  bis  zum  20sten,  in  die  80^)» 

Winde.  Herrschend  W.  ol t  ab^vechselnd  mit 
N»u.S«,  mit  letzterem  jedoch  nur  bL^  zur  IVIittew 
Nachher  auch  öfter  mit  O*  Nebel ^  Re* 
gen  und  Schnee  oft 'sich  einander  ablösend.  Ha- 
gel  ein  Paarmal;  ein  Mal  (dm4ten)  mit  (befolge 
Too  Blitz  nnd  Donner« 


—    30  — 

t 

Der  veraDderliche^  kalte ,  nasse  und  win^ 
dige  JUooal  war  nicht  geeignet ,  die  Eiodrücke 
•einer  Yorgän^i^er,  suinal  die  cKfarrhalitch-eraA 

thisch  -  oervusen,  vorzii  L  llrh  von  den  'kindlichen^ 
Orpiahismen  abzuwenden,  oder  sie  aulzuhebeni 
Wirklich  crkrankteo  die  Kinder^  auf  dem  Lande 
snloial,  haufenweise,  besonders  geg<$ii  Endcf  de8<=2 
selben,  tneist  an  Brust-  und  Unterleibsbesch  wer* 
den  fieheihafter  Art,  bei  deren  in  der  Rechet 
echneliea  Abhülfe,  Syr.  Mannae  laxat«  mit  Sal-:- 
itiiak,  und  so  weilen  Zugpflaster^  #o  .wie  Ol; 
Ricini  mit  etwas  Mittelsak  in  Emulsion ,  ditf  * 
Hauj)trf)lle  spielten» 

Die  bisher  noch  ifnmer  mitunter  herrschende 
Febr.  interm,  quartana  schien  jetzt  einen  andern 
Typus  ahnebmeu  sa  wollen,  swei  achlimme 
Tage  hinter  einander  und  dann  Einen  ^uten  da^ 
arischen.  Sollte  sie  bei  jetziger  xuüehmender 
FriihlingsspannuDg  wohl  in  die  ältere  Tertiana 
wieder  übergeben  trollen?*—-  Wenigsten^  wa«^ 
reo  die  I^aroxysmen  jetzt  merklich  leichter!  ^ 
doch  dauerte  es  noch  lanize,  und  bei  mehreren 
Subjekten  (meist  JMännern)  bis  in  den  Herbst 
hinein,  ehedies^S|  schon  der  schleppenden  Form 
nach  9  tief  gewurzelte  Uebel  sich  (durch  China^ 
mit  passenden  Verbindungen,  Salmiak,  Helle- 
borus  nif^r.  bis  zum  Erbrethen,  oder  verslaik- 
teo  Leibesöü'nuDg,  selbst  Belladonna  u.  dgl.) 
ganz  und  ohne  lästige- Recidire  I  Terlor«  Wie 
zerstörend  übrigens  dasselbe,  wie  alle  die  so  ao^ 
haltenden  uud  durchdringenden  Fiebererschütte- 
rungen, auf  den  Organismuswirken  könne,  geht 
auch  schon  aus  der  neueren  zufälligen  interes* 
saoteo  physiologischen  Ueberzeugung  herrery 
dafs  auch  die  Absonderung  des  Blagensaftes 
während  des  Fiebers  merklich  gehindert  (und, 

wie  alle  Absondarungeo  ^  merklich  Teräudert) 
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ist  ^  daher  Efslüst  und  Ycfrdatfiilig  oft  gleich  gä- 
stört  wird«  (S.  B^muftioht  T^er suche  über  die 
Verdauung ^  a«  d.  Engl,  in  Gerson  u.  Julius 
Slagazin.  Mai^  Juo.  1834^  — -  bei  einem  Men* 
scheo  hauptsächlich  «Dgestellt,  dem  iiian  io  den 
Bf  ageo ,  durch  ein  äofseres  grofse^  Loch ,  sehen 
koDHte.  ( Vergl.  Bibl.  d.  prakt.  Heiik.  lid. LXXH. 

jiprit 

Saromet.  28'  7"  10"'  (6.  u.  7.)  und  onr 
4  Mal  etwas  unter  2S\ 

• 

iTiermomet.  +  15*^  (2.)  und  nur  1  Mal 
—  1^  (6,).  Sehr  wechselnd;  bis  mm  Mitle 
Mittags  8  —  13^  .warm^  dann,  bis  nom  17steQ 
4—  9®,  und  nurdie letzten  3  Tage  wieder  wärmer« 

UygTomet.  88^  (24,  mit  Regen)  u.  61« 
C7-^9ten)^ 

-  Windei  (^^®  gewöhnlich^  lebhaft)  W«  ii« 
herrschend»  S«  u.  O^^  nur,  einigemal  im  An- 
fang und  am  Ende.  Regen  17 j  Hagelt,  Sehnet 
(r.  16  — JOten  mit  Regen  uod  Hagel),  Nebel 
häufig  —  doch  viel  Sternhelle.  WMerleuchten 
Aheods  am  2ten«  —  Mit  dem  ersten  Mondr. 
stieg  der  Barometer  3  Tage. 

Der  siemlich  allgemein  verbreitete  laue 
Winter,  ward  durch  ein  unfreundliches ,  und 

hie  und  da  sehr  kaltes,  Frühjahr  ab«jeIo8t,  so- 
gar in  Nordamerika,  Am  19  —  2Üsten  dieses 
Monats  fiel  noch  t^ei  Quebeck  hoher  Schnee  auf 
den  fest  gefrornen  Lorenso  Strom.  {Amsland 
1835.  Nr.  106),  An  denselben  Tagen  fast  das- 
selbe in  Petersburg,  Karwa,  Riga  u.  8.  w.  {Hamb. 
Neue  Zeit.  v.  15.  Mai).  —    In  Paris  ward  die 

Fahrt  nach  Longchamps  (Charfreitag)  durch  den 
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•  32  — 

hohen  Schnee  geslIJrL  {MörgeTiblaii  1835.  Nro. 
lOl«)  In  Bordennx  am  18.  April  3^  Kälte  nach 
3  wöchentlicher  Hitze.  (Hamb,  Correspond.  y,  29» 
Apr.).  Auch  in  München  und  nach  Tyrol  und 
Italien  hin,  in  der  Charwoche  viel  Schnee  und 
erneuerter  Winter.  —  Selbst  bei  uns,  auf  dem 
Harze,  nm  16ten  u.  19ten  (erstem  Ostertage) 
ifvieder  Fufs  hoher  Schoee  mit  4  —  6^  Kalte, 
und  in  den  Ebenen  Hagel,  Schnee  und  Regea 
abwechselnd.  —  Am  2isten  Erdbeben  in  Cala- 
brien.  {Hamb,  Corresp.  23.  Jun.),  Wie  wird 
durch  diese  weilau8f»edehnte  Isopaihie  der  At- 
mosphäre, die  Gaufsische  Beobachtungssphäto 
darüber  lehrreich  für  Nalurlehre ,  Pathologie 
8.  w.  wiederum  erweitert!  —  (Vergl.  auch  Gün^ 

'  ther'^s  Beschreibung  der  Cöllner  Constitution  ron 
1833  —  34.  in  derflied.  chir.  Zeit.  1835.  Nr.  17. 
•wo  die  auffallenden  meteorologischen  Erschei- 
nungen meist  auf  Tag  und  Stunde  mit  den  uns- 
rigen  stimmen).  ' 

Begreiflich  jetzt  nichts  als  Fortsetsiung  und 
Erhöhung  der  atonisch- congesiiven,  nervösen 
«Constitution!  Die  Art  von  gelber  Fieber -Fathe^ 
welche  auch  mit  manchen  analogen  Zufällen 
dieses  krankhaften  Zustandes,  Anorexie,  Ue- 
belkeit^  Erbrechen  u.  s.  w.  herrschte,  rerrieth 
noch  immer  zu  deutlich  den  wahren  pathologi- 
echen Charakter.    Die,  nach  altem  Schlendrian 

.  hierauf  einseilig  hegründete,  blufse  direkte  anti^ 
gastrische  Heilmethode  war  aber  nicht  immer 
zuverialsig,  oder  gründlich  ;  denn  oft  trafen  die 
Ausleerungsinitlel ,  selbst  dio  Brechmittel,  die 
doch  sonst,  als  die  Nervosität  umstimmend  und 
belebend,  mitunter  nützlich  waren,  nicht  den 
rechten  praktischen  Fleck.  Nach  nochmaligen 
eigensinnigen,  sonst  gewohnten  Wiederholun- 
gen der  letztern  sogar,  mufsten^  bei  nun  im- 
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Bier  gesteigerter  SciiwKcbd  und  ReitbMkeit  da» 
Mftott  fieprodoeliooKirgiiM,-  des  Mugem*^  tois« 

drloglicbe  fortgesetzte  äufgere  Gegenreize  (Zug* 
püaster)  und  inoere  Tiüftluogea  f^leichsam  aus 
|)ardliclieQ  SliftcbuDgen  vcm  VAltriaba,-  Aroicd^  \ 
Culumbp^  Cbioki^  Aelfaer  «•  u  w^'i  xtni  eioft 
feine  (s:^ wählte,   resletirireiide,  würzige  * Diät^ 
gründlich  2U  Hülle  koinrnen!  —  Auch  die  Pneu-  -  • 
UQoie.mit  Typhus ,   des  alteo  iieüblickendea 
J^.». Frank  (derea/Gbiurakteriiirviig,  imd  damalt 
Mtte  «fiehaadlttog  eiif:  diese  Weise',  ^juiyastltt 
noch  einigen  UQserec- Leser  (wenn  sie  noch  ast 
der  AiUeits^eit  der,  iut  i^ngweiiigeGeschwazi- 
9i|$keir  "gerQ  smgegebepeo  prakUscbao^  fi'cirlbiU 
düng,  Qod  nicbt*sc&oa  asi-  der  Eiosekigkcfit^eit 
confuser  oder   leerer  Modernität  hanget) j ,  au» 
d^m  Ende  des  varigeo:  Jahrhunderts,  in  Wk^n 
erii^eHjch  seyo  wird),  auch  diese  vsa'-föngliclie 
KraaUieit^i  wo 'der  ttesonden  tiefe;  aber^lsiia 
und  schnelle  AÜieiii,  das  liiiüfige  Hiistel»,  frfhve 
lebhaiien  Bruststich ,  oft  mit  einigem  scbwacb 
blutgefärhtep  Auswurf,  dieselbe  Qautfarbe,  deir 
kleine  ..ftoMirende.  Pbls     a.*  w^  rnmäi  oflaehat 
groCse -NerFositäti;,  dennoch  aber  nur  mit  ^r/)fser 
Umsicht  den  Maafgatah  fiiV  eine  erst  ausleereoidi 
iiod  iip^pannende  tiod  dann. direkt wizeri de Se«> 
liandtuag  darbietet^  wli?  Qoeh  immer  liäaBg  z/ä 
bemerken,  und  ein  blasser  Tischler,  der  zu  'hrfv 
geduldig  ein  wenig  zu  rief  Ton  dbi?  ihm  an- 
AdogS'  Y^erordneten  abführenden  Mixtur  genous^ 

SMj  ward  aef  deo  bedeiileaisteii-.Hjlrad>/det 
iD^Digkeit  gebfaebt^  wo  nur  eia  »seliwaehirib 
Infus.  Valerian.,  Serpentar.  mit  Aqua  Mentha 
p.  und  Aetber  (nach  alter  Fra/iA:'scher  Weise)^ 
mit  Zulatz  ron  etwä^  Mittelsabs  und  Queckeo- 
extract ,  und  Abend«  «e^  Morgens  ean-vrfSfsigea 
Opiat  mit  etwas  Sulpb,  anUmoo«  (odeC'  CälOr 
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ge8torlB&  Erregung«2fisiaiid  auch  der  Kespira«» 
^DOliorgaae  ^(dw  •ich^  ooeli^  billige  Zeit  in  ^l-^ 
««••orolfalkliemSdMtnaWswiirf  kihiid  gab),  wfe^ 
der  normalisirte  ^   und,  wenn   auch  erst  oach 
$irocbeD|  gründliche  Heilung  einleitete« 
^      Daft  jtionie  den  meisten  kra^khafteo  Er- 
•chainaBgM  l^tzl  vonsSgÜBk  «Mm  iGmtA^  lag^ 
koDola  Chan  besonders  aus  den  chronischen  Ifo^ 
men  derselben  erselien ,  unter  welchen  eine  zarte 
SO^äludge  Frau^   dtesiiial   vorzügliofa  stark  an 
Ohnmächten,  Seblaflestgkeil,  Anofane^  -Ueb«!^ 
kmt  und  firbfecbeot  Blanodrrbiie  der  LAogeil 
und  selbst    der  Blase,  in  hohem  Grade  Ktt; 
mit  häufigem,  aufgerlich  fühlbarem  Puisiren  in 
dar  lioJsetttilAiterlaibsaeite  uotaa  dem  proceBS«! 
Mijftraiia  ^  vnduradiaiolkbr  ^on  dar  •  VetM 
aliada.it<  Sogenaonte  Nendna/^ala  tntendirte  Um;^ 
Stiminuttg  für  die  hie  oder  da  leidenden^' '86 
fider  Bü  genannten,  INerven  angewandt,  B. 
/Einet«  Stramon.  tägUl^  3  Alal  zu  8  Tröp^,  - 
liattwiiriit  ä  WiMMn:,>  bagwMieh,  rifekta  ^bi- 

leistet«-  Chinin^  zu  einem  Viertel  Gran  anfäng- 
lich ^  mit' Infus«  Valeria n.  /  und  angemessene 
laicht  nährende  würzige  Speisea  und  Getr^nke^ 
«nd,  bei  wieder  m  frök  n&d'm  lange  einbck 
iaiider  Meaaimtson ,  ebige  Bfiltel  *  mit  etwas 
Acid«  sulph.  dii»  (2  Tropfen  pro  dosi)  versetzt, 
nachher  Island.  BIoos  u.  dgl.  nützten  bald,  von 
Grund  aus.  —  Wo  die  Grandftiier  (so  deiatKeh) 
ieidet^  faidat  die  (empfindend«  md  bewegeade) 
Nervenfaser  mit,  so  wie  auch  umgekehrt^  bei 
einiger  Dauer* '     ^      '       -  -  ' 

Mau         ^  . 

BMMefc  28'  4«  (i7.)  u.  27'  8«  4"'  (27.), 
<11  Mal  unier  28%  • 
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35  ^ 

» 

TbermomeL    +  iS^  (21,)      +  ö'^  (Mof, 
gen9f  l~2ten)«  (Mittags  meist  8^idP-)^ 

.  Bygranui.  SS^  (23.)  u.  59«  (30.  (Slete 
Scbwaokttog  swbcbeo  60<— 80^)« 

Winden  Harrscbend  W. ,  aber  titts  tcbwio« 
ktnä  mit  S.  N.  su  gleichen  Antheilen. .  O«- 
IHIT  8  Mal,  besonders  vom  17*— 23slen.  Up- 
gen  16,  6eicitt#r(3.  a.  10.) t  Hagel  (am  2(')AteD)«, 
Im  Ganzen ,  T^edeokt  (ilUt  dem  N.  M«  <a7) 
hob  aicb  der  Bmromeier)* 

Zorn  Tbrtheil  der  Vegetation  war  der  Mo* 
nat  kShl  und  nah.  Sonst  wurde  es,  yvegen 
des  nnrhfolgenden  Sommers  und  Herbs!oft  noch 
schlimmer  um  sie  ausgesehen  haben.  Den  ani- 
waFischen  OrgeDisalioneQ  war  derselbe^  in  Vor« 
bindung  mit  den  -vorherigen  Zuständen,  nicht 
besonders  zuträglich. 

Nodi  immer  die  pleurUisehen  BrmUtffiJctiom 
nen,  aber  auch  mehr  mit  untern  Rippensticben 
mid  Unterleibs»  und  .Lebercomplicalionen^  ^' 
wiM>«>'  dann  die,  tnhanler  noch  immer  zu.-  atarkeii 
Zimnierheisung  oft  dln  iiiiachliebes'Momenl  mit 
abgab«  Die  Brechmittel^  wenn  auch  nur  oft  in 
kleinen  Dosen  (Tartar.  stibiat.  mit  Salmiak  u.- 
dgl.) waren  dabei,  und  bei  dem  oft  mehr  eMr 
thistfben  Zustande,  neben  Zugpflaster,  *Ai»ek 
wirksamer  und  nothiger,  als  vorhin.  Wltunter 
auch  kleinere ,  wenn  auch  nur  örtlicbo  ßiuleut«^ 
siohangen»  Doch  behaupteten,  zumal  bei  der 
Torwaltenden  Atonie,  aneh  ia  den  1JoC8rlaib»f. 
Organen  ,  und  daher  Vermehrung  des  iJciRl* 
durch  iiiahungen  und  kramptbaite  Spannung, 
neben  den  darmausleereaden ,  die  erregenden, 
flüchtigen  Reismittel ,  so  wie  dio"  Sekretionen^ 
beöüudiMä  die  der  Schleimhäute  bethätiiicndtn 

^      C  2 
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Arzneien,  nebst  den  anodynen^  noch  oft  iht 
Recht.  ^  Kalte  Fieberl 

iJoter.dea  mehr  cbrooischeD  Zastäodeii  war 

die  Geschichte  eiDer  über  40jährigen  blauäugl* 
gen  BloDcliiie^  aber  sonst  starken ,  grofsen  und 
sehr  ^thitigeo  Arbeitsfrau  die  merkwäidigste. 
Sie  halte  ndeh  ror  4  Jahren  an  fSnem'  Mng« 
wierlgen  Mutterblulflufs  gelitten ,  sich  seit  län- 
ger in  Gartenarbeit  und  fast  ojahrigem  Saugen 
(siileUtl  zweier  Kinder)  übernommen ,  und  ging 
jetat  sehr  hinfällig  und.  Utlieh«  dbm*  Bodb  abeev 
9ten  Schwangerschaft  entgegen.    Im  Anfange 
des  Monats,  am  3ten,  bekam  sie  eine  schlag- 
fluIsäbnUcbe  dauernde  ßetaubung,  mit  Lähmung 
der  Zunge  und  der  rechten  Sieite^  besdnders^ 
des  Armes«    Besinnung^  Gehör  und  Sprache 
fehlten  gänzlich ,  uud  der  ß(arre  leidende  Bück, 
war  lebendiger  Ausdruck  dec /völligen  Abspan-, 
nung  und  Erschöpfung.   Eine  gelinde  kühlende 
Abfiihraag^  bis  zur  dreitoligen^  -WälLong^;  -  den 
Tag  darauf  bei  ruhigem  aber  doch  etwas  yoI* 
lerem  FuUe,  doch  noch  Entziehung  von  nur 
8  Unsen  speckigen  Blutes 5  2  Yesicatore  an  die 
Waden  ^  und  ein  schwaches  Infus.  Flor.  AFfeie*' 
mit  etwas  Essig naphtha,  so  wie,  da  die  Kranke 
nichts  forderte»  und  hätte  verscbmachteu  kön- 
nen»  etwas  schwache  Wasser^  und  Weinkalte- 
achale  mit  erweichtem  Weifisfarod  eiogeflBlaft: 
wegen  immer  noch  sehr  gesuükcner  Vitaliiat,; 
immer  gelberer  Farbe  u.  s.  w.,  die  Araica  mit 
etwas  Chinin^  MitlelsaU  und  Aether  Tersetxt, 
doch  ohne  die  Kopfcongestioo  zu  Teimehren« 
Am  4ten  Tag  falscher  Lärm  wegen  blutaus- 
fluis  aus  Nase  und  Mund   (als  wenn  eine  Auf- 
losung der  Säfie  schon  da  sey),  da  doch  oben- 
ein  das  letztere  Blut  mit  aus  der  erstereo  Quelle  , 
kam,  und  der  ganae  2ufaU  sich  doch  meiir  als 
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Sdcbeo  .wiedevkelifeiicler  Eoergie  dea  HarzeDs 
und  Nachlasftens  der  GehirnspaoDung  answiet, 

Indern  das  Gehnr   und  elnii^e  Besinnung  nun 
.wiederkehrte.     Am  Ötea  Tage  der  Kraokheit 
•cboelie  und  leichte  Geburt  eines  lebeodeoi  noch 
siemiich  antehnliobed  Koeben  (die  Scbwanger"» 
sohaftsrechoung   war,   bei  spät  fortwährender 
«Menstruation,  conius  gewesen),  Milchabsonde- 
f«ing  mit  eiDigeiOy  nur  etwa  24  Stunden  anbal- 
.lendem ,  Fieber«   Die  Kranke  erholte  aich ,  bei 
guter  Gedeiblicbkeit  des  selbstgesäugten  Kindes^ 
bis  zum  Herbst  eiui^^errnafsen ,  ward  im  Win- 
ter jedoch  wieder  mit  inebr  Lähmung  der  rech« 
-  ten  Seite»  dabei  aas  Mangel  an  £{slust  und 
Verdauung,  Abmagerung,  Nachtschweiben^  aber 
nirJiL    mit  Husteo,    belallen,    und   trotz  de«, 
hin  ujid  wieder  freilich  sehr  ausgesetzten,  Ge- 
brauchs stärkeoder  ;Mittel»  bleibt  sie  noch  jetzt 

•  (Jotf • « 1836)  I  wo  sie  erst  kürzlich  tnit  einem 

*  starken ,  am  Ende  aber ,  selbst  flir  die  Bevreg« 
*lichkeit  des  hängenden  rechten  Armes  und  des 

»aclischleppeoden  Beines  der  Seite  nicht  Pf- 
W»btt|^ätigem  Naseabiuten  heimgesucht  wurde» 
:iiDd  nachdem  sie  das  hind  langst  entwöhn^ 
.ihre  3Ieostrualion  aber  noch  nicht  wieder  be- 
kommen hat,  ein  Bild  einer,  in  ihrer  L^ge  be- 
sonders traurigen-  lähmenden  Erschöpfung,  wei** 
dier  ym  durch  utisejre  Soolbäder  beizukom<* 
xnen^  bisher,  den  Umständen  nach,  nicht  tbuo-» 
lieh  gefunden,  die  nächstens  zu  versuchende 
Wirkung  davon  aber  nachzutragen  nÄc^t.veir- 
aaumeo  -werden/ 

Junius* 

Baromet.   28'  7"  (U.)  u.  27'  8"  (25.). 
(Nur  vom  23— 28steD  ualec  2Ö'). 


Thermomü.  +  24^  (23.  ii.  24.)-  (Biä  zum 
Ilten  oUor  ao  23^,  nachher.  11  —  20^'), 

■  Bjxroinet.  fäSfi  (31.)     ö4^  (8.).  (Bin  warn 
Ilten  oft  in  die  50  —  60°.    Nachbor  meist  in 

die  70°). 

Tkinde.  Bid  zum  i2teo  O«  meist  inif  N. 
Nachher  meist  N.  W. ,  und  Tom  22  —  288tea 
S.  W.      fielen  12  (be;sonders  gegen  dasfikd^), 

Gewitter  «im  ISlen ,  Happel  am  19len,  Im  An- 
fange jVIorgons  häufig  iVc/;eZ.  Iiis  zur  j^litto  aber 
oft  heiter  und  sternhollo*  (Beim  Voiifn.  (10.) 
frotz  dessen  partieller  FiasterDifa,  achwankte  dar 
Baröm.  um  etwas  höher.  Mit  dem  I.  V.  (18.) 
blieb  er  niedriger ,  und  mit  dem  £i*  cbeu- 
fajls).  — 

*  '     Unter  den  gemischt  «r^Afoch^nervbim  Pleo- 

^  resien  ,  die  nuch  iminer  fortdauerten,  zeichnete 
»icli  die  bei  ciuejii  torosen,  wetzen  seiner  Feld« 
skiige  in  Spanien  aber^  als  gewesener  ieutsch^ 
englischer  Legionär^  selion  etwas  mitgenomme- 
nen Vierzi'frer  aus.    Da  die  rechte  Seite  der 
Blust  vorzÜL'^lich ,    so  wie  die  Leber ,  millilt, 
mufstc  durch  blutige  Schröpikupfe  und  Ulutegel 
Stark  entleert^  und  da  dennoch ,  trotas  ZugpAen 
ster,  Ricinnsol,  Syrap«  Mannae  mit  Satmiakt 
und  Abends  Sulph.  anrät,  aiilimon,  und  Calo- 
inel  mit  Mass.  pilJui.  de  Cynogl.  u.  s.  w«  dar 
mit  Blut  gemischte  Auswurf  sich  nicht  ISaeo^ 
und  dar  ihn  rer^eblich  erregende  Husten  sich 
nicht  mildern  wollte,  noch  12  Unzen  Blut  weg- 
gelassen werden^  dann  aber  gleich ,  neben  dar 
Fortsetzung  des  Opiums  und  der  genannleo 
mittel  bei  zunehmender  girlbgrunen  Farbe,  noch 
immer  iortdaiieriuler  ßoklemmung,  mit  zwar 
weniger  biutgefarbtem  Auswurl'e,  und  hei  kraft* 
loserem  schnellerem  Pulse ,  ein  Y^sicator  auf  die 
Brust  ^  und  ein  schwaches  Infus»  Arnicae,  mit 
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Salmif4;'  Queck eneiitoict ,  -  uud  eiu^,  Okinin 
-^mHeW^  ^wobci  der  Kranke  isicb  gut  befand«. 

nncl,  mit  einigen  MoJincalionen  der  Behand'> 
hing,  nach  binigcii  Wociicii  vJÜlIg  i»enas.  Wäre  v 
flicht  i&k  Autaog^e  iio4?  ÜiaakLeil  eiu  frelw^i^ige^; 
Erbrechen  da  gewesen,  was^^ugleicb  hier  au^ 
bohe  Ileisung  der  lieBpirationsorgnno  scbUefteo» 
Ucffs,  so  vrürdo  auch  ein  iiruchinitlcl  an  seinePr 
ceeliieu  Stelle  goweseji  seyn ,  wenigsten.n  nacl|' 
ettiigeii: ausleer^ndei»  und  eotspannendei^  Mitteln;- 
^ber  i^qht^'  pure»:. als  iogenamites  iMMa^^astm^ 
sches  ftJHtel,  welche  noch  immer  einem  leicht 
jHiikiibi  h  irre  lullenden  einseitigen  Ausdruck  zu 
Innige,  der       ' ältlich  2.  B.  eben  so  gut  eine  rein' 
09UxmdUcka  Ailectioo  der  Verdauangsorgaoe^ 
öder  der  SchleiindrUseD  u.  b.  w.  als  eine  reelle 
materielle  Lebei l  iliuii^   bedculen   kann,  ohoe 
weitere  Bezeichnung  ihrer  praktischen  Haupt- 
oder  j^l^enwirkungcu,  promiscue  empfobleii 
werdien«    Und  doch  ist  ao  oft  die  allgemeine 
reizende  oder  gegeoreizeDde,  oder  auch  nur  di^ 
Säfte  vermindernde  Eigenschaft  derselben ,  dii^ 
Uauptsache,      dals  man ,  quch  bei  den  glück- 
liobtlen  ßebandlungep  plelboriscber,  selbst  ai^ 
ecbeinend  scbleimscbwiodsuchtiger  Kranken  auf 
diese  \^  eise  ,  wie  noch  neulich  erst  geschehe», 
nicht  sagen  kann,  ^^das  Uehel  habe  im  Unter" 
leibe  £e9tecktV*    wenn  dieser  eigeotUcb  nur  das  > 
Organ,    das  Colaturium  gleiebsam  geweseui 
^orcb  den  sich  die  ganze  oäftemasse  ihres  re- 
lativen Ueberdüftses  entledigt,  und  so  den  Nor- 
jnalzustaod   und   das   Gleichgewicht  zwischen 
^äften,  Gefäiseit  und  lMer?en  wieder  hergestellt ; 
-oder  «wenn  man  gar  liest:  JV^^c/^e^cAu/är  au» 
gasirischer  Li  sacke.  *)• 

M  <lieser  Gelegenheit,  'wo  <fic,  aidif  genüge  in  uns- 
w  JSü^  iiiaktiscli  zu  würdigende^  u&d  im  vonslirir 


*  Eine  nndere  mehr  erelhisch -nervoie,  tmi 
dem  Gehirn  mebr  auiiiegende  acute  IVijankheits- 
lorm,  war  die  bei  eibem  lljährigeii  lebhaften 
Kraben  9  der  fast  ganz  wie  seio  Tor  5  Jahren 
mi  der  Gehirnwaßsersucht  verstorbener  jüngerer 
er,  anfangs  init  Atarkem  l^ieber,  Auf- 
scbreieo,  Umberwerfen^  Erbreeben,  und  meh* 
reren  gastrischen  Zufällen  (z.  B.  hier  mehr 
Verstopfung,  dort  aber  Duhr  grünlicher  Durch- 
fall) ,  sich  auf«  schwere  XirankeDlager  gewor- 
fen fühlte.  Die  Neigung  zum  Erbreeben  wurde^ 
wegen  Hoitea  iiod  ISdche  mehr  am  recbten  l^e* 
Varlappen ,  mit  geringem  Zusatz  von  einem  hat- 
hth  Gran  Brech Weinstein  auf  3  Unzen  Sa!iniak- 
aai±tür|  anfangs  leicht  und  stark  bis  zum  m%h9^ 
maligen  Erbrechen  befördert  (wohl  schon  ein 
Zeichen* 'Ton  typhös -congesiirer  ReadioD  toq 
Gehirn  I)  und  da  sich  der  Hauptkrankheitsheerd 
auch  im  Kopfe  zu  concentriren  schien ,  legte 
tUän  6  Blutegel  hintar  die  Ohren  |  ein  offen 
drhaKcInes  grofses  Zugpflaster  anf  den  Arm, 
tihd  reichte  Ilali  aceticum  mit  etwas  Quecken« 
e^lract  nebenbei,  da  alle  Efslust  fehlte,  etwas 
"Wi^ifsbierkaltescbale  mit  einem  kleinen  Zusatne 
Von  Wein.  Da  aleY  dennoch  die  stete  Schlaf« 
losigkeit^  Jas  &lele  Auischieieo  und  Umherwei:«- 

.  .  .  patalog  der  hiesigen  Krankbciten  io  diesem  Jotir» 
nat  1S3Ö  Septbr«  S.  66«*- 60  erörterte  Lehre  ^  toq 
der  patholotjischen  Plethora  (vergL  necfa  SHe^HlM  and 
'  Hoknhanms  Untersa^ungcn) ,  wieder  beliebtet  wvr^ 
den  aiuftte«  darf  ich  doeti  aicbt  unterlssieti ,  auf  eig- 
nen fiinnverkebrenclen  Druckfehler  daselbstj  S«  57^ 
aufmerksam  zu  machen ,  wo  es  Zeile  Ö  vcn  Oben 
statt  üijgestürten  Gleichgewicht,  gestörten  beifsen 
mxiky  —  nm  wenigstens  der  hier  zeitber  oflenbsr 
persönlic!)  busuiU'ujcn  Kritik  (die  übrigens  sich  mit 
der  WuIjiliCit,  den  Denkern,  und  mit  «Icr  Zeit  ruhig 
ahftndeii  map:)  die  Freiidd  einer  Exciamation  über 
eiue  Vtiiwkruog  im  Udisonncuieat  &u  veid&rben! 
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Ml     f.  w»  Biclr  ttkbt  Verßeren  wotito wmdte 

man  in  dieser  zweideutigen  Lage,  mit  grofsem 
Nutzen  |.  Gran  Exlr.  Opü  mehrmals  in  28läD- 
drgeu  Zwiftcbenräumen  gegen  die  Nacht  an. 
S^ter  Cbioifi  mit  MilteUalsen.  Am  13ten  Ta^e 
enMAienen  maf^ige  Aphthen^  welche  bald  den 
gewübnlicbeD  Mitteln  wichen,  und  zugleich  ei- 
nigermafsen  Jcriiisch  su  seyn  schienen.  We- 
nigstens verlief  von  nuo  ao  in  6  Wochen  der 
Zustand  in  TÖJIige  Genesung.  — 

Die  Section  des,  in  ToUer  plethorlscher 
Gesundheit  mit  apoplektisch  - convulsivischeh  Zu« 
ftttlen^  nach  einer  Öiunde  yerschiedenen  26jnh*  - 
tigen  Hrn.  H*^  gab  einen  lehrreichen  Beitrag 
ta  den\  mit  Sammlung  dea  Auswärtigen,  lebr^ 
reichen  und  vollständiseu  teutschen  Mitlheilun- 
gen  des  Hrn.  Prof.  Bibers  in  Bonn  über  Hirn^ 
gtschiLniJsfe  und  Gehirnfehler  (ü.  Graefc  Jüür^  ^ 

oal  (XXIIL  B*  3*  St.).   An  der  yordern  rech* 

ten  Hemisphäre  des  grofsen ,  derben  und  bhit- 
reichen  Gehirns,  fand  sich  eine  ovale  wolil 
bübnereigrorse  last  scirrbose  Verhärtung,  die 
TM  'der  Oberfläche  bis-  2Ur  Basis  binabreichte. 
Auf  der  Dura  mater  und  auf  den  Gyris  des  6e« 
birns,  Ergufs  von  »chwarzein  Blüte.  (Vielleicht 
vrar  in  Folge  der  CirculationshemmuDg  in  dem 
Organ  durch  die  Verhärtung,  eine  liuptur  ei» 
faee  -Oefäfses ,  jedoch  nicht  nach  starker  Anstren* 
gung,  sondern  am  Morgen  bald  nach  dem  Auf- 
Bfelien ,  entstanden!).  Der  Sehnde!  war  vuii 
dünner,  und  an  manchen  Orten  durchsichtiger 
Beschaffeilheit.  Der  Verstorbene,  der  durch 
fein  schleuniges  Ende  Schrecken  und  Traner  in 
einem  grofsen  Kreibe  verbreitete ,  hatte  von 
Kindheit  auf  viel  an  Nasenbluten  und  einer 
*ft#ltiiäckigen  Trockenheit  und  Verscbwelhing 
der  Nase  gelitten.   Auch  waren  Grobrater  mid 


Verwnndtc  zur  Apoplcitttj  ^ijenoißt,"  itixJcp  wölbst 

TOD  ahnlidier  Siaiur  inil  dickem  kurzem 

^  Diese  Iröbe  unerwartete  UegebenfaeH  fiel: 

Ubri-ciiS  gleich  im  Anfango  des  Monales  vor,, 
wo  DOch  die  K.  O.  -  Pcricalo  lierrschenil  war,* 
und  auch  dio  CongcsUon  zum  KopC,  AIor|(eMy 
beim   firoheo   Garieoanfeolhaiic  ^  TOToeliratt 
kouutc. 

Julius^ 

Bartmet.  28' (v,  24~26stoo)  o.  27' 
%V*  (nur  vom  13*-*l4töfi)»' 

Thermomet.  26^  (18,  u.  19.)  u.  8^  Morg. 
(26— 2ö»ten).    Meinst  MiLlags  lö  — 20^*  ^ 

Hysromei.  Qi'^  {i.)  u«  bl^  (2&.).  (Afeiel 
§0—80«). 

JFinde.  IJerrschonJ  und  kljli;dt  W»,  meist 
mit  K.,  auch  N.  O.  (v.  21  — 276teü).  Nebel  4, 
Ae^9,  Gewitter  (2  MalenÜernt)  3.  Bei  Tage 
liHafig*  bewölkt^  viel  Sternhelle).  Nur  #;eringe 
Schwnnkungon  des  ßaroineU  lä  bei  den  i\Ioo(I- 
wechschu    Mit  dem  N.  Bf,  (25.)  Sinken. 

Da  meine  hiesigen  Kronkbeitsbeobachtuniv 
gen  durch  die  Reise  nach  Petersburg  (woroa 
ich  an  andern  Orten  «nehrfache  Rechenschaft 
abj^elcgt),  gegen  das  Ende  des  vorigen  jUona- 
ies  uoterbrooheo  wurden ,  so  bemerke  ich  liier 
mir,  nach  anderweiiigen  ZeugnisieD,  daCs  die 
efethisch" nervöse  Constitution,  zuraal  bei  der 
emplindlicboo  IVülile  der  Winde  und  der  Murgen- 
und  IMachtlutt,  noch  immer  anhielt,  zumal  da 
die  geCEdlaen  Regen  su  unverbältaifsmäisig  ge«» 
ringe  waren  /  um  einif^ermafsen  Boden  und  Luft  ' 
mit  einer  mehr  zni^b'lrb  beb^lx'ndcn  und  ent- 
apanuendeu  ieuciUcreu  lemperalur  zu  schwaur 

gern.   Stärker  noch  prägte  .sich  dieses  im  fol^ 
genden  Moeale  em^  >. 
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August 

Bärömet.  28'  6''  (18,  o.  19.)  u.  27''  tl^' 
3"'  (230-   (J»«r  6  Mal  unter  28'). 

ThermomeU  24^  (2?.)  u,  6^  (23.  x^.  29* 
MorgO,  (MeUt  11-20^  MiU,  o.  9  —  13^  Morg. 
u.  Abends), 

BygramH.  01^  u.  40^  (Uorg«  ti.  Mitn  de6 
206IM).  (Meist  MorgeM  ia  die  8iO^  u.  BliUags 
to  die  GO^). 

»^iWe  (lebhaft  wieder),  O«  (19  Mal).  N. 

(cLea  to  viel,  mit  W.  nur  12  Blnl),  —  Nebel 
irühy  häufig;  Heften  b  (iinj  nur  ßparsnm).  Ta- * 
ges  viel  ivoJkig,  JÜachls  meist  sternhelle.  (Wie- 
der dieaelben  geringeti  Schwankungen  dos  mit« 
telhoben  festen  Barometers).  . 

O^r  Unterhib  ward  nan  jetzt  vielmehr  der 
Central- Heerd  des  Silzes  oder  der  ßeflexiatt 

der  atmosphärischen  und  cliÜ'efisclien  Krank- 
heitsreize  ,  besondtirs  hol  uovorsichti«^  und  mebr- 
facb  sieb  der  )äh  abwechselnd  heilsen  und  kal« 
lon  Lml\f  so  wie  dem  Genufs  .von  Obst,  kal- 
tem Wasser  u.  4^1.  aussetzenden  hewef*1ichen 
Knaben.  Der  eine  derselben,  rini  dem  Lande, 
welcher  am  gefahrlichsleo  darnieder  lag,  ein 
5|älirigery  hatte  alle  genannte  Schädlichkeiten 
auf  sioli  einwirken  lassen »  ond  lag,  im  hohen 
Grade  fieberhaft  mit  hauügem  Erbrechen  iu  ei- 
ner Art  VOD  Coina  vigil,  meist  betäubt,  und 
dann  mit  einemmaie  plötzlich  auiscbreiend,  mit 
belb  geöffneten  Angeo»  und  die  Farbe  oft  too 
Blässe  io  Rothe  wechselnd!  —  Ein  Yesicator 
aui'  den  Magen,  und,  weun  dies  ^ezo^en  ha- 
ben würde.  Infus*  laxat.  mit  Xinct.  Khei  nnd 
etwa*  Aethet  stark  versetzt,  war  die  erste  Heil- 
rttotdmmg*    Das  Suigiflaatef  ^ber  Mtar  aus 


Wcichliclikeil  3er  Eltern  äu  früh  abf^enomtnen 
und  mnn  mufste  mit  e^^veicIlende^  Klvslie- 
reo  mit  SaU  gescbärft,  der  LeibesveralopfuDg 
SQ  Hülfe  koiumeo,  da  die  Mixtur^  begreiflich^ 
Doch  immer  aasorebrocben  wurde.  Doch,  als 
nach  wieder  aufireleglem  Pflaster  der  Gepenreiz 
vollkoit^meD  wurde,  kbonteuian  damit,  so  wie 
fidcbher  zur  üeieitigUDg  des  heftigen  üuffteiie, 
mit  Sjrr«  Haouae  laxat.  und  Salmiak  ankoonne», 
und,  nach  mehrmaligen  Schwankungen  und 
liückfallen,  pelan«?  doch  die  Heilung.  ' 

Auf 8er  den  ersteren  fieb erhalten  Krankbei« 
ten  mit  berToratecbender  Aifection  innerer  Or* 
gane,  gab  es  mancheriri  rheumafische  Zufalle^ 
besonders  Bräunen,  Nesselausschlä'ge  (Esserae), 
Sticl'husiien  und  Durchfalle \  doch  mehr  noch 
CoUken  mit  Verstopfung  und  Erbrechen ,  so 
wie  auch  dreitägige ,  aber  gero  wieder  io  4td-> 
gige  übergehende,  Jcalte  Fieber^  —  Dafs  bei 
den  Aileciionen  des  DarnAanals  eine  oberfläch- 
liche congestiT-erethigche  Kmpfindiicbkeit  und 
Reaclion  der  Schleimhäute  Torwalte^  koonle 
man  schon  aus  der  guten  Wirkung  der  Potio 
Riveri,  so  wie  des  liicinusoles  mit  Blittelsal— 
zen  ^  und  aus  den  meist  widrigen  Folgen  tod 
eigentlich  anhaltenden  Mitteln  aller  Art,  seHiat 
'd^s  Opiums  (im  Alifouge- wenigstens),  sebeaj 
— -  Doch  waren  diese  Cholerae  indigenae  nicht 
»ehr  häufi«:,  oder  meist  nicht  sehr  verderblich, 
so  tumultuarisch  sie  auch  oit  auftraten.  Es  wa«> 
nur  Ausbrüche  eigener  constitutioneller  Slo^ 
mngen,  und  nicht  tod  einem  fremden  von  Ad- 
fsen  durch  die  I^.inathinung  auigenommenen  awi- 
mahschen  CiJtsioJ/e ^  wie  die  asiatische  Cholera^ 
welche,,  da  nun  immer  noch  blind ^  ruchlos 
'und  eit^l  auf  eigenihümliche  Torgefafste  Afei-' 
nungj  iiber  ihre  Ansteckung  dispuiirt  und  diese 


V 


mm     4A  ^ 

niidinter  von  wicbUger  Hand  geleugnet« wlfMl«. 
sicher  jetzt  öfter ^  wie  in  IFien^  selbst  den 
ÜMrdefi  der-  besteo  Polizeien   wiederkehven,  ' 

und  sich  leicht,  wie  (indere  saubere  iVcjnde 
Stolle  der  Art  ^nr  eiiiheiiiiisch  in  Europa  und 
Teuischhand  macbeo  kann,  weoo  oicbt  etwas 
mehr  zweckma/sige  Aostall  dagegen  getroITea* 

September*      *  ^ 

ßaromet   28'  ö^'  »"f  (3.)  u.  27'  8"  (9X' 
(Unter  28'  9  Mal).  •     .    '  .  ,  • 

Thmnomet.  4*^^^^  (mehrmelsi  aocti  lioch 
am  24st6ii)      4^5     4^  Morgens^  im*  Aoian|er' 

und  am.Eode),   •  *      •  ^ 

H/^roin€#-  98^  (210  a.  56<^  (1)/ (Morgen»;  * 
meist  in  die  80 — 90^,  wegen  der  vielen  Nebel)» 

Winde,  Immer  noch  Tiel  O«  o.  N*  im  Afi«. 
fange  ,  nachher  mehr  W.  u.  &.  ~  Jfe^en  9  Mal, 
Geiuitter  am  >27slen  ,  Hoheraiich  am  i>ten.  — . 
(Bei  den  3  ersten  Moadwechsela ,  7.^  15.  und-  , 
22sleQ  Barom.  gel,  beim  Isteo  V«^.  (29.)^geat«)«* 

Erst  am  8  —  9len  trat  fSr  die  dürre  und 
beifse  Anspannung  der  Faser  eine  woMthatTge' 
Abspaonang  und  Erfrischm^g  durch  liraftigen.Rei ; 
gen  ein.  'Im  Ganzen  blieb  aber  der  ZVjsf.m'd' 
und  Einflnfs  der  Atoiosphäre  noch  ziemlfcli  der- 
seibe  icühere^        diese,  immer  merklichere, 
Dürre  erstreckte  sich  weit  and  bireit.  Ii];Wieii^' 
B.  liefe  der  Kaiser  den  ärmeren  Leoteü^lb'' 
den  VorstiiJien  Wasser  iiilireu,  und  in  einigen 
Theilen  von  England,  z.  Ii.  in  Ciiichester,  ^ard 
der  Eimer  Wasser  mit  3  —  4  Pence  (Marieq* 
groeeheo)  bezahlt.  (Hamb.  Börsenlüte  Tom  4teb 
Seplbr»)«     Von  der  dürren  Wärme  wurden 
obenein  jetet  h^uüge  Kebel  ausgebriitoi^.  weliciie 
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dnnn  \?iedet  kühl  und  drückend  aul  die  Re- 
s^^iralion  und  Circutetfon  einwirkte»,  so  wie 
eine  bKufige  Gewitteriuft  die  Aufregung  und 
Ueberrelzung  noch  mehr  begünstigte« 

Daher  noch  immer  PneumonUen ^  woran 
Bucb'der  brave  uutl  ireue  Horjä^ermciftter  St. 
(der  auch  geso  redlich  die  Maturwisseoschaflt 
forderte  ^^nd  aoc|i  mit  feioeo  schätzbaren  Er« 
fahrungen  als  denkender  Thierarzt,  durch  den 
Vf.  dieser  historischen  praktischen  Skizzen,  öf- 
ter in  diesen  Blattern  nui'i^eliihrt  war)  in  der 
Bütte  det  Ittooata^  nach  einem  kurspii  Kran- 
kenlager ^  und  sn  dieser  Krankheit  im  74ftten 
Jahre  ^  schon  länger  aslhiaatisch  glark  disponirt^ 
trotz  der  anfänglichen  acboinbareo  Hülle  durch 
AderlaDit  Aotiphlogistica  n.'e*  w*  bei  dem  lAn^^ 
ifgen  Auswurf  nnd  and^n  heftigen  Sympto- 
men ,  uns  entrissen  wurde.  —  Blutspeien  aber 
lind  blutige  Durch/alle  waren  überdem  häufig« 
Sehlimmer  noch,  und  besonders  Kindern  unter 
einem  Jahre  oft  tSdtlicb,  war  aber  der  Stidb^ 
husten!  Blatterrosen  herrschten  ebenfalls,  und 
<^  ia  gefahrlicher  Form.,  —  ..Auch,  fing  schon 

>  Sch<$rlaoh  wieder  an«,  eeine  tückische 
SU  spielen;  und  alle  diese,  mit  den  fortgesetz-» 
ten  dynamischen  und  chemischen  Einflilssen  der 
immer  noch  aufregend  einwiikendeo  Atmosphäre 
s^sammeohängende ,  Uebel,  setzten  sieb»  eher 
gesteigefrt  als  gemildert  ^  in  den  nächsten  Mo- 
naten lurt» 

Oefofrer. 

Baroma.  28'  7"  (18.)  u.  26'  11"  6'"  (10.). 
(Groise  Scb«vaDLuDgeD,  13  Blal  uulcr  28'). 

T^rmomet.  +13—16«  Mitf .  bis  soiB6teDj 

daua  8  —  12°,  und  Morg.  u.  Ab.  öfter  1  —3*». 
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"    flyp^omet.  06^  (7.  u.  25.),  Morgens,  und 
selbst  Mitlflg»  nu  isf  zwischen  gegen  80  oder  SÜ)^. 
Winde  (sUirke)«    Ein  abiyecbselQded  Go» 

N<  f  leMem  basondlera'  Totn  t2  —  ISten.  '  Auch 

O.  10  ilal.  Ä^^en  10,  iV^/;e/  haufinr  ninr^ens, 
und  gegen  Miliag  oft  mit  feuchtem  I\iedcrscbia)|^ 
Vom  13ieD  M  mwi  sternhelle,  und  daher  «elt 
'dem  Asfifoge  das  Monataa  die  da«tlic1bste  An;- 
sieht  des  Halleiachen  Comeien.  (Mit  dem  V.  M- 
(6.),  1.  V.  (lö.)-  u..;latfiQ  V.  (28.)  stieg  der  Ba- 
rometer)« .  V  ' 

WeoD  gleich  riel  Feuchtigkeit  jetzt  in  der 
«AfmotfihSre  aidb  ^amiftelle,  serwvhr  dissse  Sät- 
tigung f^lelclisnril^  für  die  festen  und  flüssigen 
Tbeile  des  Orgauisihuä  doch  noch  nicfal,  sobald 
«Mischeidend  merlclich. .  Auch  erhielt  nunme&r 
.4ardlä»figi  sphvi^aakeode  und  niedrige  Daroma^ 
-ter^  so  wie  det  ^Cbnifäsl  der  Warmen  und  kiih* 
len  Tageszeiten ,  Säfte  und  Fasej^  noch  immer 
#n  fortgesetzter  Aufregung! 

Die  71|äbfige;  >  ^iftchierfran  I  die  hoch  im 
JKqV«  1834  ein  ebortiieii  filntspeiefi  überstaadan 
^S.  d»  Journ.  1835  Öctbr.),  endete  jetzt  an  ei- 
nem blutigen  Durchfalle,  und  dessen  durch 
Üaine  Bemühungen  dar  Äunst  absuwendendeo 
.  Macboffendeii  Folgen*  f.^  i  Biaa  sonst  sehr  ro* 
Imste,  jetxt  abei^  sehr '  abgemagerte  46jährige 
Frau,  spät  verheiralbet  und  ohne  Kinder,  litt 
fetzt  besonders  lästig  an  einem  fast  tägücbea 
bkiti^an  Harnabgang  (wenigstens  Mertens),  woza 
|elal  noch  ein 'starker, Hosten  mit  Schleimaiis-^ 
^nrf  kam.  Da  tlie  monatliche  Absonderufig 
auch  noch  eitiigermafsen  im  Gange  war^  konnte 
man  nicht  blob  eine  Störung  in  dieser  Auslee- 
fVDg  annehmeo,.  und  mufstei  und  lälst  hoch 
(da  der  Zustand  fortdauert)  auf  eine  öttixche 
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Anomalie  in  den  Nieren  oder  der  Blase  scTiHe'  : 
-  fseo.    6e|^D  den  Husteir  und  die  Schlaflosig-  ; 
keil  ^ervfieien  sich  8ebr  biUrcacb  PaWer  ans 

Suljili.  aurat.  antimon.  mit  etwas  Opium.  D«r 
Zusland  des  IJarnsystenis  aber  mit  btarker  wäls- 
riger  Fufs-  und  äcbeokelgescbwuist^  schien  sieb  : 
jiacb  Pitlen  aus  Myrrhe^  Alton,-  bittern  &xtrak*  ; 
ten,  eiseäfaaltigen  'Salmiakblmnen^  Meerewi^  i 

belextr<ikt  und    etwas   Opiurn    (neil  sonst  zu 
.  starke.  Ölubiausleerung   eribigie)  eine  Zeiliaajg  | 
eionial  groadiicber  vb{|eliisa»9r0lleu;*dock  liiebl  ! 
auf  die  Dauer«  i 

Eine*  ietwas  scblaffe^  veaüs  rolhwangl^e 
ScbuateifraOf  ncteh  kaum  in  die  40,  die  lange 
'^chon  iabiaeifwarer  ai>d^a)h»Th«ligkett  ttor^ri« 
der  Colicodynie  und  Schwäelie  dts  Unterleibes 
gelitten,  vergeblich  aber  dagegen,  so  wie  ge^ 
gen'  dier  von  selbst  «atsMiidene  ZurückbaUung 
der  nionatlicbeo 'ZeSfey  saHr  Viel  gebraucht  «d4 
wenlgsteds  eine  einigertnafsen  dauernde  Hiifa  ' 
erlangt  hatte,  schien  sich  jetzt  merklich  zn  bes-  i 
aern,  nachdem  selbst  ein  (nacbher  wohl  8  .Wi^ 
d&eo  <;  milubtear  aobaltendM)  Dn^cbf all ,  (wedt 
äach«  nur  ^als  Zeichen  einel  endlichen  ^Bi«- 
inäcljli«:u!)£r  der  INatur  zur  Aiificleichunür  «wi*- 
sehen  lebten  und  flüssigen  i heilen)  eiogftiet«^ 
ttod^  bei  der  GesicHtsfarbe  do^^Yob  niirtabg^ 
oannteii '  cdhstitaiad  «cueral^ay  so  »wie  bej*ckffk 
guten  Belinden, ;  noch  eine  gerntime  Zeit  mck 
Selbst  liberlassmf  die  be$te  und  gitindiicbale 
Hüliie.  war,  die  mau  ia*.die$tnr^swtfd0uligln| 
Zuatabde  dav  Eih^fiadUdibeit  o6fl  ReacttoA^d^r 
wichtigen  Gebilde,  und  der  Unsicherheit  der 
dagegen  (einigermafsen  zu  tindringlich)  wif^ 
keadeu  Mittel,  von  dar  fast  i^gedukUg^  biihtr 
üortgeMfai^  Kttuat  bW  ttrwdrten  LSwe»!  ^ 
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Ilalle  JIo  Siirnine  der  widrigen  Kurzem  Ein- 
flüsse sich  Jetzt  mehr  auf  die  chronischen^  con- 
stilutlonelleo  Leiden  gehäuft,  so  ininderleo  Mcb 
die  ßeierhafien  yielinebr^  und  scblimmere  For« 
men  derselben^  seihst  auf  dem  platten  Lande^ 
waren  seilen.  —  Desto  starker  trat  unter  dea 
Kinderkrankheilen  der  ÜUckhusten  aut,  uodzwar, 
als  Ausgeburt  einer  aebr  reräoderUcheo  dürren 
Atmosphäre^  mit  einer  aoleben  lebhaften  und 
coiiliüiiirlicheo  Relzun*?  für  die  Re^piralionsor- 
gane  (ihrem  eigentbümiichen  Heerde) ,  dafa  eia 
lebhafter  y  rein  epidemischer  Fieberprocela  mit 
einer  aolcben  Spannung  der  kindüchen  Faser 
eintrat ,  der  nicht  sowolil  direct  die  Reizbar* 
keit  schnell  unterdrückende,  sondern  erst  die 
freie  Secrelion  auf  den  Häuten  der  Athmunea« 
Organe  and  deren  Oberflächen  befördernde^^  da« 
durch  zugleich  die  S|);>nnnn^  derselben  min« 
dernde^  sogenannte  auiloseode  ßrust/iebermütel, 
oder  auch  selbst  ausleerende ,  der  Ungeduld  der 
Kranken,  der  Umgebungen  und  dea  Arztes  zum 

Trotze,  erfbderle,  und  d.tdurcb  die  Behandlung 
oft  weit  langwieriger  und  anscheinend  kraftlo- 
ser als  sonst,  machen  mufste.  —  Longo  nach« 
ber,  und  langer  noch  ala* sonst,  mufste  man 
dann,  wenn  das  Fieber  gemindert,  und  der 
freie  Auswurf,  selbst  durch  das  erleichternde 
Krbrecbeo  nach  den  Hustenparoxysmen^  befor- 
dert war,  mit  gelinden  krampfstillenden  nnd 
sehr  stufenweise  stärkenden  Mitteln ,  den  hefU« 
gen,  inul  nothwendisr  (wegen  tief  verwickelter, 
entzündlich- erethiscber  Anlage  in  den  feinerea 
Gefäfsen  and  Nerven  der  Drüsen  der  Respira- 
lionsorgane?)  langwierigen  Sturm  gleichsam  211 
beschwüren ,  und  ihm  ein  allmähhges  Erlöschen 
zu  bahnen  suchen;  Auch  bekam  jetztals  krampf- 
siilieodes  Mittel ,  das  Extr«  Nicotiao.  in  der 

JourQ.LXXXiU.B.3.St.  O 
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gel  htmer ,  ab  OpfüTn,  Cantharidentinklur  u. 
dgl.  I  weiche  sonst  die  besten  (Jegenreize,  vom 
Oflagengeflecbt^  aus ,  für  dieaeo  hel'ligeo  Ivrauk-^ 
heiUreiz  m  den  Respirationsorgaoen  gewüb- 
nn  pflegen«  Doch  mochte  ich  dein  Tabacks- 
extract  Dicht  ein  8o  universelles  Lob  zollen, 
vrie  ihm  vom  Dr.  Tott  in  liibnilz  beigelegt 
wird  ^i,  8onder0  lieber  seine  Pafsticbkeit  hier 
auf  ein  mehr  gespanntes  blutreiches  System, 
nach  einigen  vorausgegangenen  Auslceningen, 
und  bei  guter  Verdauung,  vorzugUcb  beschranken! 

Unter  diesen  Anspielen,  wozu  auch  nian-i 
che  nervöse  fieberhafte  Erscheinungen  bei  dis- 
poftitis  gehörteo^  näherten  wir  uns  einem  viel« 
•eilig  sonderbareu  Winter^  u|id  allen  seinen 
Verwickelungen  oud  Füllen,  seiböt  auf  das 
Dächftte  Jahr« 

November^ 

Baromef.  28'  7"  9'"  (10.>  lu  27'  6"  8"' 
(180*  (Nur  6  Mal  unter  28'). 

Thermomet  +  9  (28.)  Mitt.  u.  —  5  (!<>) 
Morg.  (Nurp  bis  zur  iUitte  des  Monats  ^  ö  Mal 
Fffoat). 

Hygromet,  94<*  (öfters)  u.  71^  (3.)-  (Meist 
«wischen  80-90^). 

Windt.,  Bis  zur  Mitte  N.  oft  mit  O»,  natU- 
her,  wie  im  Ganzen  ilnrh  vorherrscJieud»  W. 
meist  mit  S«  ^e&e^bisiUitl«ig)  hauGg.  Schnee  3. 
Von  da  ab  Regen  5.  Nordlicht  am  18ten*  We- 
nig Sternhelle^  (Mit  d.  V.  M.  (5,)  Barom.  gcF 
Mit  d.  N.M.  (20.)  gest.  Mit  d.i.  V.  (27.)  gef.  — 

Von  diesem  Mouata  ging  nun  wieder  ein 

•ehr  Teränderli^her,  im  Ganzen  woM  lö  Mal 

Bm^e  Arehi?  1834.  Mai.  Jan. 


* 


Digitized  by  Gck 


bis  zum  März  des  nächsten  Jahres  immer  nur 
^e&ige  Tage  wiederkehrender,  Toa  dem  streo- 
gen  des  Süden  «ehr  abweichender ,  sum  Gliiek 
aber  feUcMer,  Winter  an ,  dessen  fortgesetzte 
KinwirknngeD  auf  die  Erschöpfung  der  auiina- 
liftcheo  ürgaDisineo  sieb  aber  bis  tief  hinein  in 
d€n  Frähliog  nnd  Somlner  des  nächsten  1836stea 
jahrl^s  erstreckten,  und  noch  nkbt  gan£  un« 
kenntlich  geworden  sind  (Eude  Jan.). 

Schon  in  den  ersten  Tagen  des  Monates  * 

trat  ein  Frost  Iiis  zu  4^  mit  Schnee  ein,  der 
aber  mit  dem  7it  n  schon  wieder  in  Thauwet« 
iet  überginge  und,  nachdem  er  äm  löten  wie- 
dergekehrt und  am  16ten  Ifflorgens  bis  sn  d? 
gestiegen  war,  fllitla^s  schon  wieder  dem  Re* 
gen  und  einer  anbaltenden  lauen  Witterung 
Fiats  machte. 

Das  Scharlach  ßng,  unter  allen  hosen 
Krankheiten  für  die  arme  Jugend  und  die  arzt»» 
liehe  Fakultät  fast  die  schlimmste  |  sich  immer 
mehr  zu  Terbreiten  an,  und  dauerte  den  gan«* 
«en  Winter  hindurch  in  unserer  Stadt  nnd  Ge- 
gend, bis  es  im  Frühjahre  darauf  seine  tücki- 
sehe  Wuth  immer  steigerte,  und  auch  dem 
Arzte  nnd  Menschenfreunde  manches  Gefühl 
•von  Kummer  und  Ohnmacht,  inilunler  freilich 
auch  Ton  praktiftchen  Freuden  und  I^elehrungea 
eindrückte.  Schlimmer  im  Ganzen^  als  die  meist 
Toriiberrauscbende  asiatische  Cholera^  Terlorsich 
noefi  thit  der  Mitte  des  Sommers  nicht  diese 
Geifsel  der  Menschheit  und  der  (kiltur,  die 
ofleobar  seit  der  Einschränkung  der  Biallera 
zugenommen  hat,  woTon  die  Gründe  und  wahr^ 
acheinllcheii  Erklärungen  an  einem  andern  Orte 

angegeben  werden  sollen.  —  Unter  ihren  Opfern 

beklagte  ich  besonders  einen  12jdhrigea  kbhai- 
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ten  blonden  Knaben ,  der  Ton  Natür  tnit  etwas 
gedunsenen  obern  Re*piratioQju>rganeii  und  de- 
feo  Scbleimbäuten ,  und  jetxt  mit  einer  stick* 
hnsteDartigen  Affection  derselben  begabt,  gleich 
TOö  Stärkerer  Gehirnreaclion  ergrilFea  wurde, 
bei  an  sich  geriogein  Ausschlag,  und  mit  aliea 
2eicbeo  einer  baldigen  nervösen  Erschöpfung 
aia  9ten  Tage  erlag.  Ob  wohl  io  dem  Yerwik« 
kelten  und  sweideutigen  Falle  einer  solchen 
aus  zwei  Charakteren^  einem  positiven  und  ne- 
galiven^  schnell  abwechselnd,  gemischten  Ent- 
tundung,  sowohl  des  Heerdes  der  Krankheit^ 
der  Lungen  9  als  des  Hauptreflexbs  derselben, 
des  Gehirns,  das  fluchtige  Ammonium  so  hülf- 
reich ist,  wie  Heine  in  dem  Friedebergischen 
Kinder- Hospitale  in  Petersburg  es  rühmte? 
(ScAmiA't  Jahrbücher  1835.  Kt.  uod  ob 

die  mebr  ortlichen  gegenreieenden  oderentzun- 
duogswidrigen  heftigeren  Mittel  und  Methodeui 
in  einer  solchen  aUgemeinen  Säfte  •  und  Ner- 
Teokrankbeit  (um  mich  so  deutlich  auszudrük- 
ken),  sö  rM,  und  über  die  innern  Bedingun« 
gen  des  Lebens  hinaus,  leisten  könneu,  als  mau 
hie  und  da,  wenn  doch  oiTeiibar,  nach  allen 
analogen  Fällen >  die  Natur  allein,  oder  m^t 
milderer  Unterstützung  den  Krankheitsprocefs 
siegreich  durchkämpft,  sich  und  andern  einbil- 
den will?  —  Das  mag  eine  aufgeklärtere  Phy- 
siologie und  Pathologie  nachgerade  bestimmen» 
Jetzt  ist  es  noch  nicht  Zeit  dazu,  auch  hierin 
ll/Fahrbeit  tod  Trug  zu  onterscbetden,  und  mnls 
man  auch  hier  Jedem  sein  Fähnlein  oder  sei- 
nen Verdienstorden  lassen !  Bei  diesen  ernst- 
haften £eberbaften  Aiisscblagskrankbeiten,  steht 
sicher  das  Leben  ^  sowohl  im  ersten  Confiikt^ 
als  in  den  Nachkrankheiten  ^  nicht  in  der  Ge- 
,  walt  de( ,  Kuust|  soudexa  nur  die  Natur ^  der 
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aar  nicht  entgegen,  tonderii  aopaitend  ma« 

Mg  SU  Hülfe  gewirkt  werden  mars,  entscbei«' 
det  "über  den  Au82:?^ng  Dach  chemischen  und  dy- 
namischen Gründen  der  orgaoiscbeii  Massen  und 
Kräfte.  Viel  Verwirruog,  Qaal  uod  Kammer 
kooDte  durch  diese  richtig  aogewaDdleeiofische 
organische  IN nturnnsic^t  weuigsteos  der  Meosch* 
beit  erspart  werden!  — 

Aach  die  eogenanoteo  Nerven fieber^  ein^f 
aus  Storangen  der  innersten  Grunde  des  orga«* 
tuschen  Lebens  sehr  zusammengesetzle  Krank- 
heit, forderten  noch  immer  manche^  Opfer» 
Bei  einem  derselben,  einem  jungen  Hausknecht 
'  TOD  et  was  schwächlicher  Familie  y  der  sich  beim 
Marlinsgänsel)ralen  auf  dem  Lande  in  mehrerer 
Uinsiclity  uamentlicli  durch  Erhitzung  beim  Tanz^ 
und  Erkältung  beim  Hereineileo  zür  Stadt  im 
nächtlichen  schlechten  Wetter,  übernommen 
hatte,  Tersucljte  dio  Kunst  vergeblich  durch  ma-\ 
fsige  ausleerende  Mittel  y  durch  Reizmittel  (wor-  ^ 
unter  auch  ein,  übrigens  eine  anscheinend  wohl- 
tbätige  Immunität  auf  mehrere  Tage  bewirken« 
des,  Brechmittel)  später,  da  die  Krankheit  im- 
mer ihren  schleicbendeu  Gang,  mit  gelinden 
Phautasieen  und  Betäubung  ^  fortsetzte ,  nach 
hinreichenden  Blutegeln  ul  8.  w»,  durch  mä« 
fsige  Gaben  von  Opium  und  Calomel,  zu  der 
Zeil  der  ersteren  gereicht,  Ausr:lelchang  und 
Kühe  iur  das  Gefäfs-  und  JNerrensyfttem , '  iia 
Gehirn  zumal  (nach  v*  Hoven ^  vor  40  Jahren, 
aber  immer  noch,  wie  alles  Wahre  etc*  gültig)^ 
durch  ein,  oft  richtiges,  Zeichen  derselben,  den 
Schweifs^  verbürgt,  zu  erreichen«  Das  Uebel 
ging  aber,  mit  schnellem,  oft  kaum  fühlbarem 
Pulse,  stets  trockner,  zuletzt  aphthöser  Zunge, 
zitternden  Händen,  und  stetem  Gemisch  von 

Tersatiieo  und  stupiden  Zuständen  der  Psyche,  ' 
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In  der  3ieD  Wocl^e,  ia  dat  Ende  aller  Lei* 
den  UD^  UoziiUingUcbkMteii^  aifch  fiirilie  ^rme 
Kunst,  deo  Tod,  über. 

Zum  trÖBtUcheo  Gegensats  für  letztere,  hier 
aus  dem  Felde  der  aufsereo  sichtbaren  Gegen« 

Stande  derselhen,  aus  der  feineren  Chirurgip^  eiae 
^rii^uiiche  Ersabluogl 

Ein  junger  angehender  Apotheker  hatte  das 
Unglück',  dafs  eine  you  obeti  berabgeiangte 
Flasche  mit  Vitriolöi  nkraog^  uod  ihren  i|ibal| 
V  Über  die  linke  Hälfte  des  Gesichts  ergofs ,  wo-r 
durch  nicht  allein  eine  langwierige  Eiterung 
tief  in  den  HautgebUdeo^  selbst  bis  io  die  Gar 
lea  aponeurotica ,  Ternrsacht,  sondern  auch  die 
beiden  Augenlieder ,  glücklicherweise  bei  Inco«? 
lumität  des  Auges  j^elbst^  so  angegriffen  "v^ur* 
den,  dafs,  nach  gebildeter  Vernarhung  das  obere 
bespnders  io  der  JUilte  umgekehrt  Hod  wie  eine 
'^ute  in  die  Höhe  gezogen  wer,  so  dafs  nicht 
aliein  der  Lichtreiz ,  sondern  auch  noch  eine 
mechanische  Reib'jng  das  Auge  unauihöilich 
quäl(e>  und  zur  steten  ihranenabsonderung  und 
gewaltsamen  Bewegungen  bestimmte«  Dieseui 
Yerwi<^kelt  schwierigem  Uebelstande,  wogegea 
manche  Heilpläne  ausgedacht  und  wieder  ver« 
^vo^^e^  waren,  ward  endlich,  nach  anderthalb 
Jahren ,  dutrch  die  geniale  Bestrebung  JHqlscher*s^ 
so  gut  $s  nur  sey&  konnte ,  abgeholfen ,  indeia 
er  eine  Blepharoplastik  durch  Zuthat  aus  der 
Siirnbaut  voriiahin  ,  und  durch  diese  Einsetzung 
eines  lebenden  Stückes  Maut  auf  die  yurher 
wund  gemachte  innerei  bisher  äufserei  AuL^en^ 
liedoberfläche ,  eine  neue  Decke  sowohl  für 
dieee,  als  durch  das  zn;;Ieich  bewirkte  Ent- 
spannen und  HerunitTzit'ben  des  ganzen  Gebil- 
des j|  auch  $inea  w^Mkühilich  mubUen  Schilt« 


Ö5 


t 


liir  das  Auge  selbst  bereitete.  —  Da  Ich  mit 
Gra^d  hoiCeo  darf^  dafs  dieser  interetsaole  Fall 
clnri'li.  die  heilkundigen  Hannoverschen  Annalen 

diese»  (Jelehilen  umslSndlichcr  heknnnt  gemacht 
.  werden  wird,  will  ich  ihn  hier  nur  sumoia- 
riacb  aogegebeo  babeo*  *~ 

Decemher. 

i 

BaromeU  28'  7"  7'"  (11.)      27'  10"  ö'" 

( 19.).    (Nur  5  Mal  unter  28'). 

ThermomeU  —  9<>  (U  .)  u. +  9^  (3.).  (Nor 
8  Frosllage  überhaupt). 

Hygromei.  96^  (23  — 25*  u.  noch  öfter) 
u.  80^  (31.). 

Winde:  stark  und  herrschend  W.  i  bis  zum  * 
'  5ten  mit  S« ,  nachher  mehr  abwecbselod  mit  N, 

—  O.  mit  N.  nur  vom  19— 21ftlen.  —  Nebel 
und  bewölkt ,  sehr  1) aulig.  So  auch  Regen. 
Schnee  6^  Hagel  am  3Üs(en,  Gewitter  am  29sten. 

—  (mit  dem  N.M.  (19.)  Barom«  tebr  gest., 

auch  3  Tage  Frost). 

*  • 

Die  nar*mit  mnigen^  schnell  zwischeoeiciU 

trefentien,  iidlI  eben  so  i)  vctöchwuiideDen, 
i^ru&ltageu,  vermiscble,  aahalteode  feuchte  Wit- 
terung war  nicht  geeigne.t^  der  congestir- ner-* 
TÖsen*  Periode  Eiobalt  zu  thuo«  Sie  mofste  sie/ 
vielmehr  erhöhen  ,  und  brachte  noch  einen  co/i- 
vulsivisch '  apoplektisvhen  Zusatz  zuwege  I  — 
Wenigstens  häuften  sich  die  Fälle,  wo  der  An« 
drang  zn  dem  Centralorgane  so  stark  war,  dafs^ 
bei  einiger  Anlage  zur  krankhaften  Reaction, 
ahoorme  gewaltsajiiö  ZusiünJe  diej^es  Organs, 
4iad  somit  melirereri  gesetzt  wurden ,  bei  AI-  . 
ten  und  aelbst  Jungen  jetzt  so,  dafs  man  dar- 
aus ein  allgemeines  Schema  eovifobl  der  Cau- 
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talanilclit ,  als  Set  Bebandluog,  'mtUt  mit  GlSci:^ 

entwerfen  konnte.  ~  Den  Alten  (worunter  sich 
2  Frauen  in  die  80  und  90  heianden)  war  in 
ibreo  Denk-  und  HandiungsaoomaUan ,  worio 
aönat  kaioa  körperliche  ZerriittUDgeo  sich  zeig- 
ten ^  dorcli  Torsichtige  Blutausleerangen  and 
ausleerende  Mittel  überhaupt,  so  gut  es  mög- 
lich war  za  heheo ;  bei  jüngerer  lebhafterer 
Beactioo  war  die  Sache  schon  yerwickelter. 
Und  bei  fixen  krankhaften  organischen  Anlagen, 
zumal  im  Kopfe  selbst,  fiel  sie  auch  wohl  apo* 
|>leiitisch  und  tödüich  aas# 

I 

Von,  den  jnngereni  in  die  angegebene  Ka« 
tegorie  fällenden  Subjekten  ^  zeichnete  *Btch  eio  . 

ISjahriger,  in  Irüher  Kindheit  öfter  mit  krampf« 
haften  Zufallen  der  Art  befallner  pletho,rischer 
iCnabe  aus,  der  nach  einer  relativen  UeberfüU 
Inng  in  Speisen  und  Getränken  bei  einer  Fa« 
xnilienhochzeit  ein  betäubendes  Fieber  (wobei 
die  abfuhrenden  Mittel  schwer  wirkten)  f  za- 
,  gleich  aber  eine  scharlachartige  Ausschlagsent- 
wckelung  ^ekam^  nachher  aber  doch  bald  ge« 
*  Besen ,  nach  3  Wochen,  bei  10^  Wärme^  durch 
eiuen  kleinen  Oeing  im  Garten,  noch  mehr  aber 
Tvohl  durch  einigen  zu  vermehrten  Genufs  von 
Biscbolt  sieh  zu  sehr  nufregt«,  Kopfweb,  Scbnu* 
pfen,  auch  etwas  Wangen -Oedem  bekam,  und 
als  er  nach  einigen  kjihlenden  Mitteln ,  spätetw 
bin,  zur  Restauration  seiner  sehr  geschwächten 
Verdauungskraft,  etwa  \  Gran  Chinin  nebst «t« 
was  Valeriana  Nachmittags  4  Uhr  genommen 
(aber  auch  wohl  -  am  Mittage  wieder  in  der 
Diät  gesündigt  ?)  hatte,  eine  Stunde  nachher  von 
den  furchlbarslen  epileptisch-apopleklischen  Con- 
vuUionen  (ganz  dem  jungen  Manne  ähnlich, 

dessen,  organiscbe  Gehirufehler  uachweisende, 


Stction  im  Jm.  diesei  lahm  mif geAieilf  warcle) 

bffallen  wurde.  Blutegel  (da  d.is  Atlerlafs 
nicht  geliogeo  wollte)  an  den  Kopf,  Senfpfla- 
BieVf  scharfe  Klystiere  u.  dgl  ,  änderten  nichts« 
Da  man  aber  bemerkte,  dafs  das  Kitselo  der 
Innern  Naae  mit  in  Salmiak  g-etanchter  raoher 
Feder  wenitrslens  etwas  Reiz  machte,  der  Kranke 
sich  uituotec  an  den  Kopi  iafsle,  in  den  Haa- 
ren kratste,  und  das  ScblingTermpgen  nicht 
gmz  gehemmt  war»  flofste  man  nacheinander 
einige  Gran  Brechweinstein ,  iu  Kirsclnvasser 
öufgeiülst,  ein  —  wornach  starkes  Aufstofsen 
und  einige  Besinolicbkeit^  mit  temporärem  Au* 
genaofschlagen ,  und  mehrere  Standen  nachher 
erst  tüchtiges^Erbrechen  und  Purgiren ,  bei  schon 
völliger  Restitution  der  ßesionung  erfolgte.  Der 
Tag  daraui  war  ruhig.  Am  3ten  Tage  aber 
Rachmittags 9  nachdem  der  Kranke  wieder  nicht 
knge  Torber  40  Tropfen  Tinct.  Rhei  aquos» 

mit  etwa  2  Tropfen  Spir.  Snl.  ammon,  nnisat. 
genoiiiinen  (vielleicht  aber  «uch  wiederum  in 
dsr  Lebeosordnung  Dlittags  gesündigt)  hatte^ 
erneuerten  sieb  die  Zufälle  fast  eben  so  beflig ; 
doch'  sparte  man  jetzt ,  da  man  etwas'  mehr 
Lehersicht  von  dem  ganzen  Zustande,  und  mehr 
Zeit  hatte,  die  Hräitei  und  begnügte  sicJi,  etwa 
s  Drachme  Ipecac»  einzuflofsen.  Die  Gefahr 
ging  auch  wieder  eher  Toriiber,  ehe  hinterher 
einiges  Erbrechen  entstand.  Alan  setzie  von 
neuem  täglich  ein  Klystier  aus  Asa  ibetJd., 
reichte  einige  Pulver  aus  Flor.  Zinci  gr.j,  Ca« 
lom»  gr.  ft  und  Bad«  Ipecac.  gr.  |  ^  später  mit 
6  Gran  Rad«  Valerian. ,  Lac  Sulph,  und  Mag* 
nes.  carbon.,  dabei  hielt  man  nun  strenge  auf 
eine  leichte  Diät,  aus  Reis  und  Wasser  oder 
dünner  Fleischbrühe  u.  dgl.  Zur  nSthigen  Lei- 
besöffoun^  OL  Bictni,   Auf  diese  beharrliche 


W^e  Pfelang  es,  den  drubenden  StMliuij  ganifc 

zu  l)eseili^e^  ,    wobei    a!>er  eine  Neigung  zu 
'heftigem  Kopfweb,  Schwindel  u«  ».  w.  noch 
•länger  pachbüeb^  und  sieb  aucb  nocb  bei  den^ 
deswegen  auch  en  qnterla^seqdeiiy  Soininerfiufov 

bädern  epäteriiia  k^iod .  gab^  -r^ 

In  den  mebr  acaleq  Leidepsforaieii  offen-* 
harte  sich  ebenftills  diese  Plethora  commota  et 

conge6ti?a  y  die  mitunter  in  eine,  sonst  ]etzl 
seltene,  ent:^ündUche  Form  ausartete,  Wenig*^ 
stens  waren  die  eigentlichen  lioborantia  can-* 
traheutia  fast  ganz  wt^zulansen,  und  nur  auf 
Depletion  und  Ableituof^  von  den  Vorzug? wei^ 
aogegrriffenen  Organen  zu  sehen  I  —  Kinrin  ei^ 
nige  ^Ojährigeui  magern,  aber  sehr  arterielieo 
lind  lebendigen  unTerbeiratheten  Frauenzimmer 
mufftten^  ungeachtet  eines  copiosen  wohl  ö  Tage 
lang  wiederkehrenden  Nasenblutens,  neben  au* 
dern  qusleerendea  Miitelni  noch  2  Mal  Blutegel 
gesetzt  werden,  um-  die  pleuritiscbe  AfTectioii 
der  rechten  Seite,  die  sich  l\is  anf  die  Leber 
erstreckte  (mit  starkem  Husten  und  blutgestreif- 
tem Auswurf),  zu  dampfen;  und  dennucl)  er- 
losch 4i<^S6f  heftige  Vulcan  erst  nach  öfters 
wiederkehrender  Eruption  ron  gutartigen ,  aber 
den  Husten  aufs  Neue  durch  ileiz  in  d^r  Kehle 
erregenden  Aphthen. 

Es  waren  iiberdem,  neben  häufigen  Säften 
und  EmuUionen  mit  Bicinusol  und  Mittelsatseo,  ' 
Zugmittel  u.  s.  w, ,  auch  manche  Pulver  au* 
Suipb,  auraU  aotimou.  und  etwas  Opi^uui  nö-^ 
Ihig^  um  das  hartnäckige  Uebei  völlig  zu  be- 
seitigen* —  • 

So  endigte  sich  , bei  un»  das  Jahr  lait  viel- 
seitiger Auiregung  im  Gefall  -  und  ^erireiisy«> 

stem,  TeriuitteU  durch  eine  im  Ganzen  laue^ 


/ 
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fmheil  on()  Witte^oogy  welche  iiberbaopt  auch 

llieil weise  selbst  dein  höheren  Norden  in  die- 
seia  Winter  yerLaUnifsmäräig  ei^en  gewesen 
urar.  Jin  Su4m  hingegeo  halle  geherrscht  und 
herracbte  noch  yielmehr  eioe  elreogeve  qii4 
gleichmäfsigero  Temperatur.  In  Coiiatantino* 
jpel  (üamb.  Corr^sp.  v.  28.  Jan.  1836)  bis  zii  ' 

Frost«  Auch  in  QdeK$a  noch  spät  itn  Pec« 
sehr  ]Lalt^  (Ebendas.)    lo  Bom  mn  diese  Zei( 

6^  Kalle.  (Hannoversche  Zeit,  y.  1.  Febr.  1836). 
^\YHi  gab  liian  aus  dem  höcli^len  iXordeo  ^  au9 
|Jme£|,  jetzt  30  —  36^  Kalte  an;  doch  mnCi 
inao  zugleich  erwüf^en,  dafs  dergleicbeo  sehf 
entfernte  Angaben  überhaupt  nicht  iniiner  zu« 
Tcrlafsig  sind  /  weil ,  wie  ich  selbst  mir  in  Pe- 
tersburg habe  abstrahireo  können  ,  entweder  die 
Siefswerkseuge ,  gdei»  die  Beobachter  eioigev- 
m^seo  täuschend  sind« 

Jedes  Jahr  bat  seine  eigene  auffalleDde  tue« 

teorologische  Pli)  siognüuue  und  Charakteristik, 
"wodurch  es  mehr  oder  weniger  aui  diese  oder 
jene  Weise  auf  Gesundheit  oder  Krankheit  ein«  , 
Riefst«  IJud  so  wie  \?ir  die  WirKungeo  des 
Torjäbrigen  heifsen  und  trocknen  Jahres  und 
dessen  Uebergänge  in  das  diesjäliri^e  gesehen 
h^ben,  so  können  wir  nicht  umbin,  letii&teres 
mit  dem  allgemeinen  Cbiirakter  des  sommerlich 
kühlen  und  ebenfalls  dürren^  so  wie  des  win^ 
terlich'Iai^np  nßssen  und  ver  änderlichen  be- 
zei^bneo«  ^ 

Wie  sich  aber  dieses  wichtige,  und  fiir 
den,  jetzt  immer  gunstiger  geförderten^  medi-* 
ciaisch* philosophischen  Geschichtsschreiber  der 

Menschheit,  in  einein  gewissen  Rauiauuil  iiigü 
ded  Erdenrpodcä  ^  aucU  bchon  durch  un^ero  uo* 
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befSfttigeii  und  iiiiTerd[roMeD,  nimmehr  an  S5  Jahr 

uouDterbrochen  fortgesetzte  Arbeit,  verhält- 
Difsm'aföig  erleichterte  Kapitel ,  im  folgenden 
(nassen  f  unveränderlichen  uod  kalten)  Jahre, 
uod  fortan  gestalten  werde,  innssea  wir,  bei 
der  uoendiichen  Abwecbselong  und  Combinatioa, 
der  Nalur^  auch  hierin,  wilsbegierig  erwarten, 
«o  wie  nicht  müde  werden,  die  Bruchstücke^ 
wenigstens  ihrer  Gesetse  nnd  Anscheaung,  für 
'  die  Erkenntnifs  nnd  Benntsung  der  Gegenwart 
und  Zukunft,  aufmerksam  und  geduldig  ferner 
niederzulegen»  ~ 


In  der  Landdrestei  Liinebarg  waren  im 

Jahre  1835  geboren  (nach  Abrechnung  von  344 
'  Todtgebornen)  9452 ,  ~  gestorben  6563.  Also 
U^berschüfs  der  Gebornen  2ö4ö  (und  grölser 
gegen  1834  um  1112).  Doch  wurden  gegen 
das  Torige  Jahr  weniger ^e^^ore/i  240,  starben 
aber  auch  weniger  1333.  Wurden  weniger  todt 
geboren  25,  weniger  unehelich  48  (mehr  con^^ 
firmirt  91 ,  nnd  mehr  copuHrt  130).  Also  im 
Ganzen  lauter  erfreuliche  Zeichen  1  Auch 
«tarl)en  ao  natürlichen  Blattern  nur  39  (und 
242  weniger  wie  im  vorigen  Jahre)  und  an' 
Masern  und  Rikheln  (worunter,  das  sonst  gar 
nicht  aufgeführte,  ScJiatlach  sicher  mit  verstan- 
den werden  mufs)  nur  146  männlichen  und  134 
weiblicben  Gescblechts ,  - —  90  weniger  als  vor- 
jährig. Auch  am  angeblicben  Nervenfieber  156 
weniger.  —  Am  Selbstmord  10  weniger,  am 
Ertrinken  25  weniger ,  und  selbst  im  W ochen- 
bette  lä  weniger. 

Auch  in  der  Stadt  Lüneburg  war  das  Ver- 
hällnifs  der  Gebornen  za  den  Gestorbeneo  gttn- 
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•tig:  350  TOD  jenen  (iocU  11  Todtgeborn#ii) 
anf  306 1  und  unter  dentelben  133  «AeZicAe  Kna« 
lien  auf  142  l|ädchen:  8o  -wie^^  su  31  un« 

ehelichen.  Von  den  speciel/en  Krankheiten  der 
Gestorbenen  ist  in  -den  gedruckten  Lialen  fielet 
•ehr  mangelhaft  und  nicht  zu  benntsen ,  da  B. 
das  Scharlaek  oder  die  FrUsel  gar  nicht  anf« 
geführt  sind,  und  selbst  die  Masern^  und  BS- 
iheln -Rubrik  ganz  leer  gebliebea  ist,  W^oa 
wird  diea  andere  ?  — 


0' 


I 


> 

ni. 

Ueber  den  Morijus  Briglitü 

öder 

den  albominösen  Urin  in  der  Was-^ 

gersuclit) 

als  pathogonmisches  Zeichen  einer  eigenea 
ILraokbeit  der  Nieren, 

TOli 

Dr.  med«  Ldrpent, 

TOrgetragen  in  der  Geselischait  „rinÜBtn'en"  zu  Kopenhagens 

«n       Däniicbol  ^obefMtzl  und  mit  ZosäUen  mitgeUieili 

TOli 

Dn  Nevermann^ 

|irakt.  Ante  d.  Openteor  za  Pian^  InMecUenburg-ächweriiii 


Die  Bescbaffenlieit  des  üilns  in  der  W«s«e#- 
sucht  hat  zu  allen  Zeiten  die  Aufmerksaipkeit 
der  Pathologen  auf  sich  gezogen,  nnd  die  Ver- 
anderaogen,  welche  in  dieser  Krankbeil  in  Hin- 
sicht der  Men^e,  Farbe,  de»  Sediments  ond 
anderer  in  die  Äugen  fallender  Eigenschaften  Yor 
sicli  gingen ,  finden  wir  schon  von  den  ältesten 
Aersten  beobachtet        £rst  der  neaesten  Zeit  . 

*)  Man.  vergldcbc  zi/ fliesem  Behufe  das  bekannte 
Werkt  die  Hacliidire  des  üvj^uisaXQ^  in  ilurein  wah- 
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gebührt  das  Verfl!en«f ^  eine,  in  pnllirtlogiidier 
Hinsicht  wichtige  Ei^^nschafl  des  \jrinft  enU 
deckt  tn  halben ^  nntnllc^  die  krankhafte  ]ui- 
praiinalion  mit  AU»urnen,  welches,  wie  be- 
kanfit,  einer  der  ronstanfesten  ilestandtheile  dei 
Blutes  isL  Wird  der  Urin  eioem  hinlänglichen 
Wärmegrad  ausgesetzt/  so  faiinint  derselbe, 
wenn  er  Aibunitu  cn(!i;  lf,  t7Dd  im  Verhaltnifs 
seiner  (^uaDtUät  eine  iiu^hr  oder  weniger  feste 
Consistt  nz  an,  oder  bildet  Wenigstens  einen 
eiweifsabnltchen  Bodensatz.  —  SchoA  zu  JBoer^ 
haave^s  Zeit  bemerkte  man  diese  Eierenfhüm- 
lichkeit  de»  Ürins ,  obgleich  dieser  berafamle 
Mann  dieselbe  leugnete  (Prael^ctiones  ib  tifopr.  in-> 
•Üt.  Vol.  III.  p.  302).  Bo^hamfe'^  Autorität 
bat  Tielleiebt  dazu  bejßetragen,  die  Aufmerk- 
samkeit von  diesen)  Piiiinomen  abzuleiten« 

Die  meisten  Schriftsteller  in  der  letzten 
Hälfte  des  achtzebtilen  Jabrhnndefts  Spreeben 
Ton  der  Coagulabilitht  des  Urins,  namentlich 
Fordyce^  Danmn^  Crtiikshank^  iMtham  und 
lyatis.    Cruikshank  sabe  sie  als  ein  Symptom  ^ 

rcn  Warthe,  I^lhufeld  1828.  8*,  so  wie  die  alten  und 
neuen  hrlirihen  vom  lujldio  1494^  AchiaruL^  1029 
Argcnteriiis  1682,  lldloforti  1581 ,  Binder  1.50(i,  Col 
lin  1558,  Emirtvl  1552,  Jnnhert  1495^  Leo  J574, 
Montagnaml4S9,  Monlani  1552^  Oddui  1691,  Oro- 
pesa  1594,  Perreill  1597,  i.'/o/««  157(3,  Salviani  157Ö, 
Scrtbonius  1585,  Sndcl  15t)0,  Uinuui  1578,  Valla 
1529,  Bffroiii^i  If-Sfj  ,  liordhujns  1605 ^  CfnucmrittS 
l(i80,  Ciiarstadius  1(327,  HoOerweschcl  1609,  //or- 
l«cÄ(?r  1691,  Kovfrputer  J674,  Ki/per  1650,  Meizner 
1677,  Muiwils  U)[i4y  Patin  Hm  y  Rhenmius  1(^41. 
Homauns  mn,  <!r  In  liiviere  1696,  Schobimicr  Wid, 
Sihroer  1^7,  Stalbenj  1693,  Vsler  1602,  ff^vk'^ 
167rS,  Drinun)i<{  1740,  licuninger  1712,  Gracwenl77l 
Prüdiaska  i77(},  Mczn  Metternich  17S4,  Kortüm  179^^ 
Coopman,  Sdielier  1701,  Vater  1720,  Löw  1^6^ 
Mall  IHH,  Jiamann  im,  WeMer  1822  oiid 
Uktz  1832.  .  lUf. 
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einer  allgemeinen  Wassersucht  an,  nnd  glaobte 
nicht,  daf«  sie  bei  der  Wansersucht ,  welche 
auf  organiicben  Feblerq  der  Eingeweide  beruht, 
Torkäme.  Darwin  glaubte  io  dem  albuminöeea 
Urin  eine  AeufteranjB^  der  Vi«  irtedicatrix  ifatu* 
rae  zu  sehen,  J^anquclin,  Fourcroy  und  m eh-» 
rere  andere  Chemiker  beachteteo  iha  gleicbialU« 
(Vergl.  Blackall  Obserfalione  on  tbe  natar^ 
aad  eure  of  dropsies,  aad  parlicolary  od  tha 
presence  of  tbe  coagulable  part  of  the  blood  in 
dropsical  urioe  etc.  4  edilioo«  London  1824« 

Der  erste,  welcher  jedoch. diesem  Gegen- 
atand  eine   fortgesetxte  und   genaue  Baach* 

tung  widmete,  war  Dr.  WiUiam  Charles  H  eils 
.  (übservations  qo  the  dropsy  wbicb  succeeda 
acarlet  feyer^  und:  On  the  prese&ce  of  tbe  rad 
natler  aad  sernra  öf  the  blood  io,  the  urioa  ot 
dropsy  which  has  not  origiiiated  in  scarlet  fe« 
Ter  ,  in  Timisaction»  of  a  ßociely  for  the  im- 
provement  of  medicai  ^nd  surgical  knowledgo 
Vol.  HI.  1812)«  In  einer  Menge  Fälle  toü 
Anatarcaoiach  dem  Scharlachfieber  fand  er  rotbea 

Blut  ijn  Urin,  in  andern  war  er  übelrieciicnd 
in  dem  iJIoinente,  als  er  ausgeleert  wurde,  und 
gab  ein   iyaiphatiscbes   oder   mucöses  Sedi« 
ment;  in  allen,  jswei  unbedeutende  Fälle  abge- 
rechnet, fand  er  ihn  coaguIabeL    Dies  bewog 
ihn,  den  Urin  bei  130  Wassersüchli^en  zu  un- 
tersuchen, bei  denen  die  Wassersucht  nicht  in 
Folge  von  Scharlach  entstanden  war«   Er  fand 
ihn  beinahe  in  allen  idiopathischen  Wasser- 
suchten coagulabel,  dagegen  gerann  der  Uria 
nicht ,  wo  die  Wassersucht  bei  Personeu  ent- 
standen war,  welche  scbon  suvor  Ton  and<era 
Kra  nfcheiten  geschwächt  worden  waren.  In  dem 
Hydrops  aaccatns  war  der  Harn  nie  gerinnbar. 


Wo  (In§  Oedem  der  Anasarca  Torausglno^,  X79f 
der  Urin  häuiiger  albuuiißos,  als  wenn  das  Kqt* 
geg^Dgesetzte  Statt  faad.  Dia  Brustwi^se^uctit 
war  nur  selten  mit  albumioiisem  Harn-  Terbuiif» 
den.  Auf  diese  Erfahrungen  fufsend,  nahi^ 
JFeUs  an,  dafs  die  Gerinnung  des  Flarns  auf 
einer  stheoiscbeo  INatur  der  lixankb^itf.  weld^ 
häufig  beim  Oedem..QDd  Anasarca  Torkoiiuiie^ 
jberabte»  Den  t^als  fand  er  io  diesen  Fällen  oft 
frequent  nnd  voll,  und  haiulg  fingen  stark© 
Scb merzen  in  den  Lenden  und  QUedefo  «Lq9 
bydropischeo  Affeclionea  Torher#  .  .,x 

Um  zü  erfahren ,  "wie  "weit  der  albaminose 
TTrio  der  Wassersucht  eigen  ist,  untenilicbte 
WtJ^s  den  Urin  bei  einer  grofs^n  Zahl  gesunk 

der  Individuen,  und  fand  den  Harn  nur  hei  ei- 
nemManne  albiiminos^  welcher  vor  9  Jahren  die 
Wassersucht  mit  einem  blutigen  und  alhuthinöseA 
Urin  gehabt  hatte,  nnd  welcher  sii^h  in  diesetil 
AngetAIick  wohl  h^mi.  In  andei*n  KranlA^P» 
ten  aufscr  der  Wassersurht,  war  der  Urin  höchst 
seilen  albuminos ,  und  dann  nur  in  einem  setir 
geringen  Grade«  -^^  ' 

JFells  fand  in  mehreren  Fällen,  dafa  staiT^ 
ker  Mercurial^ebrauch  Anlafa  zu  dieser  Beschaff- 
fenbeit  des  Urins  gab«  So  wurde  bei  6  syphi«' 
litiscbeu  Kranken  der  Harn  untersucht,  bevor 
sie  der  Quecksiiberkur  unterworfen  wurden  | 
,bei  ö  fand  man  kein  Albi^ipen,  bei  einem  n(i( 
eine  sehr  geringe  Menge.  Mach  einer  Salivar 
tiofi  Ton  14  Tagen  fand  man  bei  leteterem  d^u 
EiweifsstolT  sehr  vermehrt,  hei  3  entdeckte  man 
etwas 9  bei  2  nichts.  Bei  eiuem  Kranken,  welr 
eher  nach  dem  Gebrauch  des  Quecksilbers  die 
Wassersncbt  bekam ,  enthiidt  der  Urin  kein  AJ^ 
bumen^  bei  3  anderu  iu  grofser  I\j(enge» 
Jeoro.  LXXXllL  B.  3.  St.  E 


TFeJI'i  fnnil  nun  eine  Gelegenheit,  3  W«s»er- 
sücbli^e  mit  albuiniüilseiu  Urin  zn  fi!)(Iiu  ireo. 
Bei  dem  eiaen  vrar  die  Leber  vergrüfserl  und 
irerhäftet,  uod  es  worden  3  Hydatiden  Ton  der 
einer  Pferdebohne  in  der  rechten  Nie- 

rensilbsiauz   gefunden,    die  an  der  Ol)erfla"ehe 
befestigt   waren;    bei   dem  zweiten  war  die 
rechte  Laoge  und  das  Zwerclifell  entzündet^  die 
Mieren  ungewöhnlich  hart ,  die  GorlicaUubstans 
derselben   in  ihrer  Stractut  durch  Deposition 
coagulabler  Lymphe  verdickt  und  verätdert,  und 
bei  dem  einen  fand  man  eine  geringe  Menge 
JEiter  im  Becken ;  bei  dem  dritten  war  die  Le-* 
ber  grob  und  rerhartet,  die  Miefen  grober  und 
weicber,  als  im  natürlichen  Zustande  und  au« 
fserlich  mit  mehreren  Blasrhen  besetzt,  die  sich 
mua  Theil  in  die  Corticababfttanz  drängten  und 
^e  gelbliche  (amber   colonred)  JE'eacbtigkeit 
enthielten«        Merkwürdig  ist  der  Vmetand^ 
dalt,  da  alle  Nieren  in  den  Fällen  afficirt  wa- 
ren ,  wo  die  Obduction  vorgenummen  wurde^ 
^eUs  nichl  auf  die  Vermnihung  eines  natürli<P 
chen  Nene  swiichen  diesem  pathologischen  Zu- 
stande und  der  Coagulabiiität  des  Urins  gelei- 
tel wurde;  er  bemerkt  sogar,    dafs  er  diese 
krankhaften  Veränderungen  in  den  ]\ieren  nicht 
mit  dem  albinninosen  Urin  in  Yerbindong  setse* 
Ohngefiihr  eo  derselben  Zeit,  als  Wells 
seine  Erfahrungen  bekacuL  machte,  erschien  1813 
die  erste  Ausgabe  von  Dr.  Blackalfs  oben  an- 
gefahrter Schrift^  welche  eine  Men^e  wohl  con- 
*btatirter  Erkennungszeichen  des  betreffenden  Phä- 
nomens der  Coagulation  des  Urins  ^  die  Ursa- 
chen derselben,  so  wie  die  Wirkung  der  diu- 
vetischen  Mittel  in  der  Wassersucht,  entbleit; 
aber  anch  ihm  wollte  es  nicht  gelingen,  die 
cansalt  Verbindung  der  albominosen  Beschaf- 
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fetifceil  des  Urins  und  d«r  Nief#iiiiflb0!oii'  ra 

Erkennen,  wozu  (?^7/?Ä.9//a^Ä:'5  Autorität  viel  bei- 
getragen zu  haben  ächeiot.  „Die  Coagulabili« 
täl  das  Urioa"^  sagt  er,  ,,ist  nicht  mit  einem 
i^eabodern  Sitze  einer  hydropiichen  Ansamnilung^ 
öder  mit  einer  Krankheit  eines  einzelnen  Or« 
gaoes  Terbunden.  Im  AilgemeiDeD»  obgleich 
nicht  obod  Ausuabme^  folgt  sie  mit  einer  ao« 
genannten  nrsprüngliobea  Wassersucht  (origl* 
iMil  dropsy)^  nnd  dieser  alhnminose  *Urin  ist 
häufig  mit  einer  grofsen  ZerstotuDg^  iu  irgend 
^ioem  Eiogeweide  yerbuoden ;  ihn  Jäher  al» 
ein  Zeichen  grol'ser  Schwäche  anzusehen,  isl 
•iae  böebst  schadUche  WiUkär.  Man  trifftib» 
j^Q weilen  änler  Ttediiedenen  Umstanden,  und. 
die  Gesetze^  welche  seine  Gegenwart  und  Be^ 
dingnng  bestimmen,  hat  man  bis  jetast  nichl 

g•kannt'^  (fi^MJtaU  Obsenrationa  eto.  p«  194). 

Blackall  fand,  eben  so  wie  Wells,  dafs 
^cr  tjoagulabele  Urin  nicht  selten  mit  der  Was- 
•ersttcbt  rerbanden  Yorkomme,  Bei  zwei  Kran« 
IlmI^  welcbe  nicht  an  Wassersnchl  gelilteoi 
abar  in  einem  bohen  Grade  abgemagert  wnren^ 
entdi^kte  er  EiweifssiofT  im  Harn,  und  glaubte, 
der  äbertriebeoe  Gebrauch  der  Alkalieu  und  Mag« 
nesia  bewirke  Disposition  zu  albnminSsem  Urin» 
Eine  eigene  Art  des  Diabetes  ist  auch  Ton  Are^ 
iatus  (De  morbis  diuturn.  I.  2.  c.  2.)  beschrie«  " 
ben        Ton  den  spätem  Palhologen  mit  dem 

^  Arctneus  sieht  den  Diabetes  aU  eine  Art  Wassersacht 
an  nnd  meint,  dafs  der  Unterschied  nur  darin  be-* 
steht  ^  dsfs  die  Feuchtigkeiten  in  der  letztern  in  die 
Hublen  des  ganzen  Körpers  abgelagert,  wahrend 
sie  in  dem  letztern  durch  die  Urinorgane  entfernt 
werden.  Eine  abnlicheAeufserung  thtAHeherden  (Com- 
ment.  cap.  2G.)>  <^och  nur  in  Hinsicht  des  Diabe- 
tes insipidus,  so  wie  auch  Richter  (Therapie  B*  III.), 

•        1^  wcseatlicher  Unteiscliied  zwischen  der  Was« 

I  2 


cbarnkteristisctien  Nampn  HyJrop»  (\A  inolulam 
bezeichnet  wordeu,  und  geliört  auch,  wegen 
der  oft,  albamißösen  Beschaffeobeit  des  Uxiot 
hieher«  Die  Menge  }»t  hSofig  bedenteod  irer* 
inebrt^  yielleicht  wiril  hierdurch  An  Rinmlun- 
gen  Torgebeugt^  yon  Üedetu  ist  nur  weoig  zu- 
gegen. Uebrigens  megem  die  Kranken  nach 
und  nacb  ab,  leiden  am  brennenden  Darst  mit 
Fieber,  trockner  Hfmt  nnj  grofser  nervöser 
Schwäche.  Des  INachts  wird  mehr  Urin  als  bei 
Tage  ausgeleert  ^  nnd  das  Urinsjrstem  leidet  an 
einer  Sehwäehe  und  Irritation,  ähnlich  der, 
welche  in  dem  Diabetes  mellitus  wahrgenom* 
men  wiic].  Sehr  reizende  Diuretica  sciieiueo 
naeh  MlackaU  diesen  Zustand  hervorzubringen^ 
er  sähe  dies  deutlich  nach  dem  Gebrauch  des 
Mercurs« 

In  zwei  Fällen,  wo  nach  Mifsbrauch  voa 
Quecksilbermiitelny  der  Liriu  sehr  geriiiohar  und 
seine  Menge  sehr  vermehrt  war,  wurden  di«^ 
Nieren  abnorm  gefanden* 

Am  häuüffsten  ist  aber,  nach  BlackaU's 
ErCahruog,  ein  waisersüchiiger  Zustand  mit 
coagttlabeliii  Urin  verbunden  ^^).   Gleich  iy§U$ 

seriucht  m\t  coagulabicm  Ürin  oiid  dem  Diabetes  ist 
defy  Hafs  die  Quantität  des  Albuinen  in  Fällen  Ton 
atbaminösem  ürin  termindert  gefunden  wird,  ivabrend 
diss  Biobt  bei  dem  Diabetes  SiiUt  findet*  Hienbct 
später« 

*}  Referent  der  4ten  Ausgabe  vom  lUtirlairs  Schrift  in 
Bibliothek  for  läger  redigeret  af  Otto  J82(i  andel 
Hefte,  sagt,  dafs  er  den  coa^^ulabcin  Frin  in  einigen 
Fällen  von  Delirium  treiiK  und  bei  einigen  I^f  thi- 
sikern,  die  lange  Digitali^  gebraucht  battenf  gelua- 
den  habe.  ' 

**)  Dafs  dar  Urb  oft  gerinnbar  in  Fallen  Ton  Cachevta 
and  Soarbot  gefanden  wirdf  woron  BUuMi  mehrere 
Bciipiele  anmrt^  louin  als  Aninabaie  betnchlet  wer- 
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IVind  er  Jn  ollen  1  .illen  von  Hydrops  *acca(us 
durchaus  keiue  S^iur  voo  Serum  üi|  Urlo.  Eine 
Form  voo  Wassersucht  biogegeOt  woria  der 
Uaro  Cast  immer  gerinnbar  ist,  isl  die  oach, 
Scharlachfieber  entstaiulene  nkute  Hautwasser* 
sucht.  Der  Uria  zei;j^l  sich  hier  plotzlicb  trübe,' 
iibelrieeheod  uod  gleicht  dem  Wasser,  iworio 
Fleisch  abgespült  v^orden^  ein  Vergleich  ^  wel- 
chen schon  Burscrius  (Institut.  VoU  II.  p.  80) 
inacble.  Btiai  Stchea  \vird  er  klar  und  setzt 
ftchoeil  ein  blutiges  Sediment  ab,  das  sich  nicht 
'wieder  im  Uria  auflöst ^  wenn  er  erwärmt 
wird.  Auch  Rosertsifin  spricht  in  \einem  Werk 
über  Rinderkraukheiten  von  blutigem  Liin 
in  der  Wasserspcht  uach  Scharlachüeber.  » — 
Von  10  Fällen,  welche  Blackall  abhandelt^  war 
der  Urin  bei  5  blutig.  Ein  solcher  Zustand  des 
Urins  ^eht  häufig  dem  x^iiiall  einer  Kopfwas- 
sersucbt,  be&uuders  bei  Kindern ,  voraus.  In 
den  meisten ,  von  Blackall  erzählten  Fällen ,  war 
das  Scharlachfieber  gelinde  gewesen,  bei  eini- 
gen war  Merkur  augewcuidl  wordeu. 

In  der  Anasarca ,  welche  plötzlieh  nach  dem 

Genufs  des  kalten  Wassers  bei  erhitztem  Kör- 
per entsteht,  so  wie  nach  dem  übertriebenen 
Quecksilbergebrauch ,  fand  Blackall  den  Uria 
albaminös,  gleichzeitig  war  der  Puls  freqiietity  - 
hart,  und  das  Blut  im  höchsten  Grade  entzünd- 
lich. In  der  Bruslw asbersucht  enthielt  der  Urin 
oft  ein  Joses  Coagulum;  in  der  Bauchwasser- 
sucht fand  er  zuweilen  den  albuminosen  Urin; 
und  in  den  meisten  Fällen,  wo  der  Urin  nicht 

den,  da  lAese  Krankheiten  gewöhnlich  mit  Oedem 
begleitet  sind.    Mtoffmam  (Opera  Tom.  I.  p.  379) 
bemerkt,  dafs  der  Urin  im  Scorbot  oft  so  dick  ist, 
dafs  'man  von  einem  Pott  bei  der  Abdamgfoii^ 
tFnzen  iester  Masse  erhalten  kaoiu 
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gerann,  tchieii  die  Leber  zq  leiden«  In  eioeni 
Falle  Toii'B^acbfellentzÜDdung;  welche  mit  ei- 
Dem  Ergufs  einer  eiterartigen  Materie  in  dei| 

Unterleib  endigte,  und  wo  keine  Spur  yoa  Oe- 
dem  pder  anderen  bydropitchen  Leiden  zuger 
gen  war,  wurde  der  Urin  gerinnbar  gefuodeot 
— -  Zu  bedauern  ist,  tlafa  BlmckaU  nur  bo  we^ 
nig  ObdiictioDen  angestellt  hat;    hätte  er  die 
Leichnauie  in  allen  todllichen  Fällen  geoiTneti 
Vrürde  gewlfs  die  Häufigkeit  der  INierenaffel^- 
tton  ibi|  SU  wichtigen  Besaiteten  geführt  bubea^ 
In  85  Yon  Blackall  erzählten  Fallen  von 
TTassersucht,  war  der  Urin  bei  31  nicht  ge- 
rinnbar, bei  54  gerinnbar,  und  37  endigten  mit 
deifi  Tpde,  —r   In  diesen  37  Fällen  ww  <l9f 
Urin  bei  11  nicht  coajsutdbel ,  hingegen  war  ev 
e3  bei  den  übrigen  26.    Von  den  11  genann- 
ten Fällen  wurde  die  Leichenüüaung  nur  bei 
Q  Torgenommen  ^  in  dem  einen  derselben  je- 
dpch  nur  dbr  ICopf  ge(5ffnet^  welcher  bydmee^ 
phaliüch  war;  in  dem  zweiten  wurden  Adha-. 
^iouep  der  I,«i)ngen  qnd  Pleura,  eine  scirrhöse 
Älasse  in  der  rechten  Lunge ,  lind  eifie  unbe- 
djeutende   Affectiop   in   dev   Lebev  gefunden 
{Blackall  p.  48j ;  in  dem  dritten  etwas  Wasser 
in  den  Höhlen  der  Brust.säcke  und  verhärtete 
•Leber  (a.  a,  Q«  p.  61).    Die  Mieren  waren  ii| 
beiden  Fällen  i«etiirUcl|.        Von  den  26  todt- 
Uchen  Fälleq  mit*  gerinnbarem  Ürin,  wurde  bei 
9  die   Leichenuntersuchung   vors;enüininen.  In 
d^Qi  einen  dieser^  wo  grofse  Gatzen  voq  Calq« 
tnei  gereicht  wordep  waren ,  wurde  blofs  de? 
Kopf  geöffnet  {Blackall  p.  89).    In  dem  zwei- 
ten Falle,   in    welchem  eine  Hautwassersucht 
Oflch  dem   ScharUchlieber   zuletzt  durch  eine 
brandige  Wunde  iii  der  Kreuigegend  tödtUch 
^iir4ef  Q!i4  WQ  der  Urin  siemUdi  gerinnbar 
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und  mpIcJse  war«  fancl  man  die  Nieren  weipb^ 
schl«iir  uod  mit  mehr  Fett  umgeheo,  ab  man 
nach  einer  so  langwierigen  Krankbeil  hätte  rermu» 

theo  gollen.  Die  üluJ^en  Uijterleib»organe  wa* 
reo  ge8uod|  die  Pleura  der  lioken  Luoge  eoN 
zündet  {Blackall  a»  O.  p.  95).  In  dem  drit- 
ten  Falle,  wo  ein  cachektitcher  Znstand  mit 
UTnhersrhweifendem  Oedein  verbunden  war,  und 
starke  Bi  iLstallectionen  die  Folge  einer  häufigen 
Merciirialkur  waren»  zeichnete  sich  ein  sebrcoa« 
gulabler  Urin  ans,  welcher  noch  nach  mehre« 
ren  Tagen,  nachdem  er  gelassM,  die  Lackmus- 
infusioQ  rütliele  und  Irin^sain  faulte,^  gespannten 
Puls  und  einen  sehr  entzündlichen  Zustand  des 
Bitttes  mit  sich  führte ,  fand  man  die  Pleura 
beider  Seiten  entzSndet^  ihre  Sack^  mit  Serum 
gefüllt,  das  Pericardiuni  verdickt,  entzündet  und 
mit  einem  dicken  äerum  geiüllt,  die  Peritoneal- 
bedeckuttg  der  Leber  und  Alils  leicht  entziin« 
det  nnd  adhärirend ;  die  Leber  etwas  härter  als 

gewöhnlich,  und  die  Nieren  ungewöhnlich  fest, 
in  der  linken  aufserdein  eine  sehr  kleine  Uyda- 
tide  und  in  der  rechten  zwei  derselben  {Blackdll 
p.  109)«  In  dem  vierten  Falle  ^  wo  Oedem 
nach  dem  Gebrauch  des  3Iercurs  bei  einer  chro- 
nischen Diarrhöe  entstanden  war,  in  welcher 
befenartige  Excremente  eracuirt  wurden,  und 
WO  der  Kranke  bis  zum  Skelett  abgemagert 
war,  wurde  die  Leber  und  der  ganze  Gallen- 
apparnt  vollkommen  gesuod  ,  der  unterste  Theil 
des  Ileum,  das  gaoze  Coecum  und  der  Anfang 
des  Colon  ulcerirt  und  verdickt  gefunden;  die 
IVieren  waren  merklich  mit  Blut  ü&erfullt,  ah 
wenn  sie  injicirt  wären;  aulserdem  Tuberkeln 
in  den  jungen  (Z^/acW/ 117).  lu  dem  fünf- 
ten Falle,  wo  die  Auasarca  nach  einer  £rkäl- 
toog  entstanden  war,  war,,4|^r  Urin  blutig^  der 
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Puls  hart,  una  3er  Krnnlce  starÜ  unter  Cere- 
bralsyinploinen.    Bei  der  Obduclioo  wurde  Blut 
in  den  Gehirnventrikeln  wegen  eines  gehorste-»- 
nen  Aneurysma  der  Arier,  basilaris  gefunden, 
so  wie  auch  Extravasal  auf  der  Basis  cerebri  und 
Adhäsionen  der  Lungen;  im  Unierleibe  wurdo 
nichts  Abnormes  wahrgenommen  (Blacicall  • 
134).    In  dem  sechsten  Falle,  hei  einem  Ca- 
checticus   mit    geschwollenem   Unterleibe  und 
Oedem ,  wo   der  Urin  die  Farbe  der  Blolkea- 
hatle,  wurden  Zeichen  von  Inflammation  in  den 
Gehirnhäuten,  Wasser  in  der  Brust  und  Unter- 
leib, luberculose  harte  Leber  gefunden;  die  übri- 
gen Unterleibseingeweide  waren  gesund,  ,,ich 
spreche  noch  besonders  über  die  Mieren",  fügt 
Jßlaclcall  p.  151  hinzu.    In  dem  siebenten  Falle, 
WO  der  Kranke  an  Symptomen  der  Brustwas- 
sersucht gelitten  hatle,  und  der  Urin  bei  einer 
Wärwie,  die  weit  unter  dem  Siedpunkte  war, 
coai^ulirle,   wurde  etwas  Serum  im  Unterleib© 
gefunden,  die  Leber  war  etwas  gröfser  als  ge- 
wiJhnlich,  fest  und  blafs ;  die  Nieren  sehr  klein, 
übrigen»  gesund  bis  auf  2-3  erbsengrofse  Hy- 
daliden  in  der  Corlirnlsubstanz,  und  Wasser  und 
3[\Ia(erie   in    der   Cavilal  der  Pleura  {Blackall 
p!' 164).    Ln  achten  Falle,  bei  einem  Irinklu-' 
stigen  Frauenzimmer,  welche  eine  aufserordent- 
liche  Menge  Mercur  verbraucht  hatte,  an  Asci^ 
tes  und  Oedem  litt,  und  einen  übermäfsig  blei- 
chen und  coagulablen  Urin  halte,  fand  man  die 
Leber  etwas  vergriJfserl  und  hart,  die  Nieren 
gleichfalls  ungewöhnlich  fest  und  hart,  nnd  ihre 
Structur  etwas  verändert,  besonders  in  Hinsicht 
des  Unterschieds  der  Cortical  -  und  Medullär- 
Substanz.  ^acH  Blackall  nähert  sich  diese  Structur 
der  Nieren  der  Fo^m  von  scirrhöser  Verhärtung, 
welche  er  bei  einem  andern  Patienten  (p.  109) 


ndch  clem  Gebraifch  des  Bfevcart  baobaebtet» 

(|).  181).    Endlich  war  in   dem  nennten  1  .ille 
ailgeiueiiie  Wassersucht  mit  Scüuierzeu  iu  der 
Sruit  bei  einem  Manne  eingetreten ,  der  nach 
einem  'heftigen  Tanae  in  einem  starken  Regen 
nacli   Hause  gegangen  war.    Urin  war  In'or  in 
geringer  3Ienge,  gin^  rasch  in  Fauiuiis  über, 
setzte  ein  mucUses  bcdiment  ab,  und  färbte,, 
korz  nachdem  er  gelösten,  die  Lackmustinctur 
roth,  verlor  aber  bald  diese  Eigenschaft  und 
wurde  slinkeud.   Dieser  wurde  scbon  bei  160°  F. 
trübe,  miichigt,  und  bei  einem  hiibern  Warme-* 
grade  wurde  dae  ganze  in  weiche,  weifse  Flok^ 
fcen  Terwandelf*    Bei  der  Obduction  wurde  die 
Leber  und  das  Baiu  hreil  i;anz  normal  gefunden, 
die  INierea  etwas  giülser  alft  gewübniicb^  und 
ihre  CorticaUubatanz  ron  einer  braunen  'und 
xnattern  Farbe  als  gewöhnlich;  die  Lunken  ad*^ 
bärirteo;  das  Herz  weicb  (Dlackall  p.  oj'/;. — 
In  den  nebt  letzten  Falka  aUu,  wo  blofe 
der  Unterleib  geöffnet  wurde,  nachdem  man  , 
coagulahlen  Urin  gefunden  hatte,  waren  die 
INierc  ü  iiicbr  oder  weiiicer  abnorm.    Bei  einem 
Verstorbenen  waren  sie  mit  Blut  überiiillt,  bei 
kwei  ungewöhnlich  hart  nod  fest;  bei  einem 
weicher  und  schlaffer,  bei  zweien  Hydatiden  in 
ihrer  Substanz;  bßi  einein  b'ef  diu  Cortical  -  ui\d 
Meduliarsubslauz  in  eins  ^   bei  einem  war  die 
Farbe  verändert,  —  lauter  Abnormitäten,  die,  wie 
wir  in  derFpige  sehen  werden^  zomTheilals  ver-^ 
schiedene  Grade  oder  Stadien  einer  und  dersel- 
ben llanplaiFection   belra«'litet  werden  iuü;>seD. 
Fügen  wir  hinzu,  dals  Blackall  kein  Gewicht 
euf  diese  Organsaffection  legte,  so  wnrda  sein 
Ausdruck  bei  dem  Falle  p  134  ,yim  Ünterleibe 
wurde  keit*c  Abnormität  euidecki",  keinen  Zwei- 
fel bei  uns  iuoterlassw ^  ob  auch  die.Untersu« 
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chuni^  Jep  Nlereo  hier  mil  der  gehc^rfgeo  Ge«» 
oauigkeit  geschehen  sey.  Die  Leber  war  io 
diasea  nebt  Fällao  nur  im  zwei  badeatend  af«* 
ßcirty  in  swai  unbedanleod ,  und  in  dan  übri- 
gen ganz  und  gar  nicht.  Paa  BrufttfeU  war  bai 
4aA  meisten  entziiodat» 

Es  mufs  daher  befremden,  dafs  Blackall^ 
welcher  auTserdem  zeigte  ,  dafs  die  ISiereo  ge- 
rade dieselbe  Abnormität  wie  in  den  Ton  Well^ 
angaalellten  drai  Obductionsfälien  hatten,  ana 
aeinar  Erfahrung^  achliefsen  konnte:  ^^dafa  die 
Mieren  un^enchtet  ihrer  Secrelionsveränderung, 
baubg  gäüzlicb  frei  yon  irgend  einer  Spur  ei« 
#per  abnormen  Structur  slod".  Die  Reanltata 
TOn  aeinen  und  Wells  Obductionen  hätten  ihn 
elgentUcb  zu  der  entgrgengesetzlen  Ansicht  füh- 
ren sollen,  und  BfackalTs  eigenes  Raison neinent 
Über  dia  Ursache  des  Zugegenseyns  Ton  Albuaien 
im  UriQ ,  ach0int  gleicbi^ila  zu  der  Meianng  so 
führen  9  dafa  die  aecerpirea4eo  Organe  seibat 
fingegriilen  seyn  müssen, 

JiUA9r4  Bright ,  Atzt  am  OuyhoipiCal  ia 

London,  gebührt  das  Verdienst  der  Entdeckung 
einer  IVrankheit  der  Kieren ,  deren  Nalur  bis 

jetzt  iiabel^annt  war        und  weiche  j  wie  ea 

♦)  Wohl  setzt  vm  Helmont  den  Sitz  der  Wassersucht  In 
die  Nieren  (Ortas  medicinae,  ca{).  T'i;noti!s  hydrops), 
Monjftfjni  beschreibt  unter  andern  einen  Fall  von 
Anasarca,  welcher  hierher  gerechnet  werden  konnte, 
^0  die  Nieren  bei  der  Obdiiction  die  eiii:^igen  Or- 
gane waren,  welche  abnorm  gefanden  wurden  „stru- 
Gtura  intima  coniusa  apparnil",  und  diese  entlnelten, 
80 Wohl  äiifserlich  als  innerlich  einige  kleine  mit  be~ 
ruui  gefüllte  Blasen ;  (De  sedihus  et  causis  morbo- 
rum.  K[)ist.  42.  art.  II.).  Malphihi  beobachtete  einen 
körnigen  Zustand  der  CorticalMinslanz.  Aber  alle 
die^e  Aerzte  le<:;feft  hierauf  kein  Gewicht,  und  scliwie- 

gaa  von  der  aliiuuiiuQ&ea  Beicbatfcnüeit  des  Ums. 


•eheiiit,  eine  jehr  häufige  üriarhe  von  Wfli- 
•ersuchl  ist.  Kr  bat  io  seioeia  Pracht  werk: 
BeporU  of  loeclMal  cates,  aaledad  witb  a  iri^w 
f)f  illustraiiog  tbe  Symptoms  aod  cQre  of  disaa- 
ses  bjr  a  reference  to  morbid  anatomr.  Londoo 
1827.  4.  yfiih  col.  eagrawiag^^  ao24FaUeo  diasac 
firapkbeit  dorcb  praeblToUe  Kqpfar  die  pa- 
ihologiscbaii  Veraoderons^eo  dev  Niareosübslaos 

aufgeklärt*  Au  diei»(^i  \\'erk  schllefsen  sich  flo-' 
beri  Christen  Obseriratioos  oi  ihe  varietjr  of 
dro^sy  irhicb  dapeod%  oi|  diseaaed  kidneya 

gUdiDborgh  madkal  et  smgical  Journal  181^9 
ctbr.)  und  Dr.  James  Crawford  Gregur}\  Arit 
bei  der  Royal  Inflrmary  daselbst ,  On  diseaied 
alatea  ef  Iba  kidqey  coqDacted  daring  life  \ritl| 
fllbiimiooqa  nripe;  iliqstratad  by  raseSt  Part  I« 
et  II,  (a.  a,  O.  1831  Oclbn  u/  183*2  Januar); 
jener  theilt  7,  dieser45,  theils  voi^  ihnen  selbst| 
tbeils  Jon  Anderq  beobachtete  i^alia  miti  in 
Ifir^lcbeii  die  Natur  der  Krankheit  ktar  warj,  päd 
der  Letzte  bat  aufserdem  iioc/h  35  Fälle  benchrier 
|)eD ,  in  welchen  die  Nieren  ouch  «llief  Aaaio- 
pie  aogegrillM  gewesen.  ^) 

Dasselbe  gilt  von  Anih^nl^  welcher  im  (!n(fen  Theil 
.  seiner  Clinjqne  inedicale ,  der  kurz  vor  dem  Briyht*^ 
Bclicn  Werke  erschien,  einen  Kall  von  Wassfersiiclil 
beschrieb}  in  w<^lcüefi>  ein  körniger  Znstand  dnr  Nie- 
ren sich  vorfand^  ohne  gleich/.eitige  AfFer  tion  irgend 
eines  anderen  örfrans,  unt]  ohne  dafs  vr  der  ße- 
BcliafTenheit  des  Lrins  erwalint.  Spfltrr  hat  er  in  sei- 
ner Anatomie  puthologique.  Paris  181^9.  8.  Brvjhfg 
Kntdecktin^  anerkannt.  BaiUie  unterscheidet  ätiV- 
rhbse  und  sehr  weiche  Wieren.  (Mofffn  u  IhtiUie  Iba 
morbid  anatoinv.  London  1792.  8.,  hhers«,  von  iSo€fli« 
wenvng,  Berlin  1794«  8.  p.  162—163), 

^  Sdt  1831  bat  im  HApital  de  la  Charite  mchi 
nur  in  seinen  cliniscbm  Salen »  sondern  auch  in  den 
benachbarten  Hoipitalern  dorcb  eine  ziemlich  grorse 
Anzahl  von  Tbatsacbeu  dieses  Nierenleideu  It^ötütigt, 
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Auf  diese  Beobachlaogen  grKodet  tAch  die 
Schilderunrg  der  IXierenwaisersucbt*  -Die  sie  he^ 

gleitende»  Symptome  sind  iwhende :  Vom  An- 
lang  der  kraokh^il  an,  in  eioigeo  i'äUeo 
^och  noch  beror  sich  irgend,  wo  Oedem  oder 
'Aufgedansense)^!)  des  Gesichts  gezeigt  bat, 
merkt  m.m,  nach  einem  zuweilen  voraiifgegan- 
.geoen  JbieberlVost^  Si^bmerzen  in  der  iNiereoge«» 
gendf  oder  Schmerzen  und  Empfindlichkeit  bei 
Berubrong  in  der  Lonibargegend ,  so  wie  auch 
zuweilen  am  vordem  Tlieil  des  Unlerlpii)es, 
blutigen  Urio,  oder  alle  3  Symptome  vereiuigl; 
Uebelkeiten  und  Erbrechen  und  Didrrh(5e  oder 
beide  Terbanden,  sind  nicht  seilen,  und  in  ein« 
zelneu  Fallen  findet  Dysurie  oder  haufiüfes  Was- 
serlassen Statt.  Die  Farbe  des  Harns  kann  nach 
Sabaiier  je  nach  dem  mehr  oder  weniger  tot- 
geschrittenen  Grade  der  Krankheit  variiren; 
bald  ist  er  rolhbräunlich  oder  strohgelb,  gelb- 
griinlich  oder  inrblos  und  klar;  doch  in  jedem 
F^Ue  enthält  der  Flarn  Albumen.  Dieses  letzte 
Symptom  sieht  Bright,  so  wie  Christison^  Gr^ 
gory,  Bayer,  Itssot  nnd  Sabatier,  als  paiho* 
gnomisch  an,  und  oft  ist  dies,  besonders  im 
Anfang,  das  einzige  sichere  Zeichen  der  JNie- 
renaffeclioo.  Wo  der  Urin  an  ändern  Krank-* 
beiten  als  in  der  Wassersucht  albuminos  war, 
fanden  Bright  und  Piayer  sfets  eine  abaloge 
Afi'ection  der  INieren^  iu  einigen  Fällen  wahrend 
des  Verlaufs  der  Krankheit,  Zeichen  eines  Lei-* 
dens  der  Leber,  des  Herzens  oder  der  grofsen 

das  er  Bright --Krankheit  nennt  ,^  und  werüber  Edoth* 
ard  Tissot  aus  Lyon  1833  eine  These  in  4to  her- 
susgegei)en,  sondern  auch  SnlfnlieTf^  ünteiarzt  ia 
der  Cla«itc  bei  Raffer,  hat  darüber  eine  gntc  Ab- 
bandliia;^  in  den  Arciiires  giiacfules  deMederine, 
JuiUet>  ^cdciiriebciu  Kef« 
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Gefafse,  ift  «ndern  enlJeckt  man  letztere  niijp 
bei  der  OhcInctKin.    Aul'^rdeiii ,  daCi  die  ^ie** 
reo  hauBg  dio  einzigen  und  wicbtigaten  Organe 
sind ,  weiche  eine  Straclerveränderung  erleideo, 
werden  «le  docii  öfter,  bei  T.eiden  anderer  Or- 
gaue,  io  jUitleideoftcbalt  gezogen^  leiden  siäjr^ 
ker^  und  scbeinen  icboo  l>üher  gelitten  sa  ba« 
bes.    In  Feileo»  wo  die  Leber  oder  des  llerz; 
oder  beide  und  mVht  die  Nieren,  nach  dem  ^ 
Tode  ergriüeo  gelunden  wurden ,  bat  znan  ei« 
nen  albaniino»en  Urin  gefunden »  und  WO  der 
Uriii  nicht  eiweifsttofCg  war,  waren  die  Nie^ 
ren  stets  sesuud«    Christison  bemerkt,  dafs  der 
Abdouiiuaiftcbmerz  sich  zuweilen  blols  auf  das 
rechte  Uypochondrlutii  beschränkt,  ohne  dafi» 
.  die  Leber  nach  dem  Tode  afficirt  gefunden  wird» 
Olt  ist  ein  leucophleginalisches  Aussehen ,  oluio 
•    eigetiiiicbe  Wassersucht,  mit  dieser  Krankheit 
verbunden;  aber  in  den  meisten  Fallen  bilden 
die  yerschiedenen^  Wasaeraucbten  den  Hanptfi 
zui^.    In  Hinsicht  der  Häufigkeit  des  Vorkoui- 
mens  dieser  Formeh,   werden  die  oben  initge- 
iheilten   Erfahrungen  von  WelU  und  .Bla^kaU 
darcb  ihren  Nachfolger  bestätigt. 

Die  albuminöse  Beschaffenheit  des  Urins, 
welche  in  dieser  Krnnkheit  die  wicblJissle  Ruiio 
spielt,  verdient  vor  AUein  Beachtung.  Cbarak-n 
lerisiiach  bei  dem  albuminösen  lirin ,  ist  immer 
das  geringe  specifische  Gewicht  desselben.  6re* 
ftory  hat  in  Verbindung  mit  Balfour  zu  diesem 
Ende  eine  Reibe  Ton  V  ersuchen  aogedielit.  In 
Folge  Terscbiedener  Umstände,'  unter  welchen.  ' 
.  der  Urin  ausgeleert  wird  (Jahreszeit,  ragsseit, 
Klima  u,  8.  w.)  erijeben  sich  verschiedene  Re-» 
suitale.  Ftout  giebt  die  Mittelzahl  fürs  ganze 
Jahr  zwischen  lÜlO  upd  1015  ao ,  Usi^ry  1030 
fSr  den  Urin,  welcher  des  Morgens  gelassen 
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wfrJ  ,  Cmikshank  zwischen  1005  imd  1033.  In 
Folge  von  Gregory's  uod  JSaJfours  Versucben  bei 
Mi  jüDgeq ,  io  dem  inittlereji  Atter  befiodiicbeii 
Penooeo,  io  der  Afitte  des  Tages  im  Septbi^*^ 
Octbr»  und  IVovbr. ,  in  welchen  flionalen  durch- 
•chnittlicb  (PhUosophical  Transacüon»  for  1743 
174d)  die  QuAotität  des  Urins  ohhgefäbr  dii 
Mittelzsbl  fürs  ganze  Jahr  giebt  ^  sind  die  ab« 
aolut  höchsten  utid  niedrigsten  specifischeu  Ge- 
lf?icbte  1005  und  10^3^  was  genau  mit  Cruik" 
shattVs  Angabe  übereinstilomt;  die  Mittelzahl 
des  hoehsten  spacifischen  Gewichts  bei  jedem 
der  50  PersoneA  war  1026.  63^  das  niedrigste 
1017«  72 1  und  die  Mittelzahl  des  specifischen 
Gawichts  im  Allgemeinen  bei  allen  ÖO  Person 
S0o:  1022«  46.    Vergleicht  lüäli  biefmjl  die 
Resultate  Ton  Bright^  Chtiathön  Und  iSregory^$ 
BeobacbtunjB^en  des  spezifischen  Gewichts  in  un- 
terer Ilrankheit,  so  werden  wir  dasselbe  sebif 
niedrig  findeti.    Fr.  Boaiock  iiöteftiidite  das 
•peciGscbe  Gewicht  io  teehreren  Fälled 
Bright  Berechnet  man  die  Mittelzahl  dieser  Ver- 
-  suche  bei  jedem  Kranken^  so  bekommt,  man  1014 
ttod  einen  Brach.   Die  Mittelzahl  des  speci&* 
sehen  Uringewichts  wär  bei  ChriMsan^s  Rrati-* 
ken  1013  und  ein  Bruch,  und  die  Mittelzahl 
bei  den  öO  Patienten  Gregory's  war  1013.  18 
(in  den  tödtlicben  Fällen  unter  dieseii  war  die 
Mittelzahl  des  spedfisdien  Gewichts  rom  Urin 

1011.  18,  und  in  den  genesenen  1014.  48), 
welche  Zahl  bedeutend  minder  ist,  als  die  Mit« 
telzahl  des  niedrigsten  specifischen  Gewichts  der 
50  gesaoden  Patienten^  welche  wir  oben  Tön 

1017.  72  sehen.  Dieses  niedrige  specifische  Ge- 
wicht ist  um  so  merkwürdiger,  als  es  in  den 

meisten  Fällen  na  einer  Zeit  bestimmt  wnide^ 
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da  die  QaaDtitäl  des  UriDs  weit  unter  der  oor- 
inaieo  w^f;  auch  nabtn  kein  eiDtiger  Kranl^er^ 
bei  wekhem  da§  specififtche  Gewicht  des  Urine  * 

uniersucht  wurde,  Diuretica.  In  sehr  »ellonen 
Fäileo  war  d.is  »pecifische  Gewicht  des  ürins 
doch  ziemlich  grols ,  so  z.  B.  war  das  .in  dem 
73steD  Fall  ron  Gregory  1033$  aber  theils  war 
die  Quantitäl  des  tlrios  zu  derselben  2eit  sehr 
geringe  (unc,  xij  in  24  Stunden),  theils  war  e^ 
^  in  den  ersten  Tagen  der  Krankheit^  wo  die 
nalürlicben  Salsa  des  Urins  noch  io  den  gehS- 
rigeo  Proporliooeii  zugegen  waren.  Hamilton 
(Edinburgh  med.  and  surg.  Journ.  1833  Januar 
p.  159)  fand  sos^ar  in  einem  Falle  das  speci- 
fische  Gewicht  des  Urins  1038,  und  giebt  ala 
Mittelsabi  in  seinen  FäUeo  1011  bis  1017  an. 
H^ttta  und  SlacIcaÜ  habe»  keine  Biicksicht  ailf 
das  specifische  Gericht  des  Urins  in  dem  coa- 
guiabien  Zustande  genommen|  so  wie  anpb 
S^yer,  Ti$$0^  und  SabalUt. 

4 

Ton  den  Reagenlien  aof  die  Coagulabilität 
des  Urins  ist  die  erhöhte  Temperatur  das  wich- 
tigste« Enthält  der  Urin  blols  eine  kleine  Menge 
Albumen ,  so  nimmt  er  eine  achwache  ^  weifs- 
dunkele  Farbe  an  (BtackaU  nennt  ihn  milch- 
•ftig),  wenn  derselbe  IjU  zum  Koclipunkt  er- 
bilzt  wird,  Ist  die  Menge  des  EiweifsstolTes 
etwas  gröfsefi  so  setzt  er  beim  Kochen  ein 
flockiges  Präcjpitat  ab«  Bei  einer  noch  gröfsern 
Onantitat  im  Albumen  scheidet  sich  der  Nieder« 
•chlag  weniger  ToHkommen  und  enthält  end* 
Uch  der  Harn  noch  mehr^  so  coagulirt  er  bei 
der  Hitze  zu  einem  zitterndeo  Gel^e,  gerade 

ee  der  Fall 'mit  dem  Serum  des  BIntesisC 
**WeUen  wird  auch,  wenn  die  Menge  des  Ei- 
^eüses  gelinge  ist^  statt  der  Flocken  eine  dünne 
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geli&eftflige  Masse  gebildet*   lo  einigan  Fällen 

wird  (las  Albuinen  durchaus  nicht  abgeschieden^ 
obgleich  es  zugegen  ist;  in  diesem  Fälle  xiiuis 
der  oft  alkaUsehe  Urin  erst  mit  Salzsäure 
sättiget  oder  iibersadiget  werden  ^  be^or  man 
ihn^  der  Hitze  aussetzt,  nnd  dann  zeigt  sich  der 
Eiweifssloff.    TTells  scluieb   diesen   Mangel  an 
Gerinnbarkeit  dein  Mangel  an  Salzen  im  Urin  zu, 
und  berechnet  y  datt,   wenri  der  coagulable 
Urin  in  der  Hitsse  fest  wird^  das  Serom  ooge- 
fahr  ^  ausniaciil;   kleine  QuaDliläten  variirlen 
sehr«    £r  fand  von  ^J^*        t'o^  f  ^eno  die 
Blasse  Btt  einem  balbflüssigen  Gelee  yerwandej^ 
wurde  ^  Y  '^^^^  die  Gallerte  fester  war  und 
sich  an  dem  Geläfs  festzuhangen  begann,  ^  wenn 
er  noch  ieöier  war  und  zum  grülsten  Tbeil  am 
'  Gefäfsa .  hing.    Hiermit  übereinstimmend , 
reebnete  er  ^  dafa  ein  Kranker  täglich  4  Unzen, 
ein  zweiler   5  und  ein  dritter  7  Unzen  Serum 
täglich  verloren.    Brighi  hat  mehrere  i  alle  von 
\  einer  aufserordentlichen  Proportion  des  Albumen 
.  gehabt»..  Dfö  gröfste  Menge  reinen  Eiweifsstof- 
les,  welche  Chrislison    in  seinen  Fällqa  fand, 
waren  14  Theile  in  1000^ 

Ein  sehr  wlcblJ^es  Erkennungszeichen  isl 
nach  Tissot  das  Aufblasen  des  Vxins^  es  ent- 
stehen nämlich,  wenn  man  in  den  coagniablett 
Urin  bläst^  dem  Seifenwasser  ähnliche  Blasen^ 

die  Älelien  bleiben^  was  liiö  bei  gesundem  Harn 
der  Fall  ist« 

Der  durch  die  Salpetersäure  (als  gleich  wich- 
tiges Reagenz)  in  diesem  Harn  gebildete  Kie- 
derscblagist  nach  Sabotier  milch weifs  und  bleibt 
gewöhnlich   so ,  naroentlich  wenn  die  Säure 

nicht  im  UebermaPs  ziigesetzt  worden;  in  einem 

Faikt,  war  dex  JNiieilerscblag  rosenrolh.  Gewuha» 
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•lieh  hat  der  Urin,  in  flem  die  Salpetenaam  ei«' 
nen  Niederteblag  gebildet  hat ,  eine  bfatme  Farbe  • 

nach  24  Stunden  ,  ahulich  dem  Catecbudecocti^ 
Auf  dem  Grunde  des  Gefafses  zeigt  der  grUic« 
artig  susammeogeroonene  EiweifastoiF  eine  mehr 
oder  minder  weifte  oder  graue  Schicht* 

Die  iihrli^en  Reoij^entien    a«f  Eiweifsstoff^ 
Sublimat^  eisenülausaures  Kali  (mit  eioigeo  1  ro-* 

pfeo  Eatigtäure)y  Salzsäure  ^  Salpetersäure  aaj 
^Icohol^  bat  Gregory  in  allen  Bällen  zor  Coa« 

gulalion  bewahrt  gefunden,  lir  zieht  das eiseu« 
blausaure  iiali,  oder  die  «Salpeter-  und  Salz« 
aaigre  dem  Sublimat  vor«.  der  letalere  dae. 

empfiodiichste  Reagens  auf  Albumen  ist^  so  mnb 

er  daher  in  zweifelhaften  Fällen  am  wenigsten 
gewählt  werden;  denn  die  Kesultate  tod  480* 
VüQ  Gregory  mit  gesundem  Urin  angesteUteii 
Versttcbeoi  ergaben«  dafs^  während  der  Urin  bin 
zum  Siedpunkt  erhitzt  ist,  keine  Wirkung  her* 
vorgebracht  wird,  wohl  aber  mehr  oder  we^ 
niger^  wenn  die  Solution  stark  und  der  üxia 
den  gehörigen  Concentraüonsgrad  erhalten  bat^ 
mtsteht  ein  leichtes  flockiges  Pracipitat;  eine  ^ 
Bemerkunj:^,  welche  schon  BlackaU  machte.  In 
maocbeo  J^älleo «  wo  das  Praclpitat  ToUkommea 
dem  aus  albuminösen  Uriui  oder  einem  Gen 
misch  aus  gesundem  Harn  und  Blutserum  mit 
eben  dem  Reagens,  gewonneneu  ähnelte,  brach- 
ten die  übrigen  lleageotieu  keinen  Niederschlag 
hervor«  Auch  ist  Gregory  nicht  ein  einziges 
Beispiel  bekannt,  wo  andere  Reagentien  ein 
Tracipilat  bewirkt  hätten,  wo  die  Hitze  es  nicht 
gemacht  hätte ,  aufser  dem  Subiiiiiat.  In  jedem 
Uarn,  sogar  in  dem  gesundesten,  scheint 
ein  kleiner  Theil  iron  Albumen  sugegea  mxk 
teyu  f  worin  auch  die  meisten  neuen  Che- 
miker cio verstanden  uadf  und  dies  iit  der^ 
4oiim.UIJUUU.B.^St.  U 
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welche?  durch  dcp  Soblimat  proripUIrt  wird^ 
Bmo  tiMtrale  und  alkalische  Beschaffeobeit  des 

Urins  scheint  den  Niederschlag  des  Eiweifs- 
stolles  durch  Sublimat  zu  betriinsligen ;  jedoch 
bat  Gregory  gegen  Berzeiius  geiunden,  dafs  eine 
saura  Bescbaffeohait  des  Urias  ihn  nicht  yerhiu^ 
dart«  In  welchem  Zustande  diese  kleine  Por- 
tion Albuinen  in  dem  Urin  cxialirt,  ist  unbe- 
kannt. Da  dieser  nur  sehen  in  der  WHrine  ' 
entdeckt  weiden  kann,  so  ist  es  wahrscbeinlicb».  , 
daf»  er  nnr  io  einer  modificirten  Form  zugeiren 
ist,  welche  Protd  beginnenden  Eiweifsstoil'  (un- 
or»i^anized  albumen)  nennt.  Gregory  hui  2  —  3 
iaile  gehabt,  in  welchen  der  Urio  stc'^rk  in  der 
HitsQ  geniDD,  aber  durchaus  nicht  vom  Sublimat 
ffffieiit  wurde.  Diese  BeichajEenbeit  war  stets 
toriibergehend. 

Anfser  den  oben  jrenannten  Reagentien,  wen« 

det  Bluddll  auch  Callapfelinfusum  und  essig- 
saures Blei  an.  Das  erste  gab  ein  gelatinöses 
Prädpitat^  .das  letztere  einen  reichlichen  flockigen 
IJjiederschlagf  der  oft  aus  Sabsen  und  animali* 
schein  Schleim  bestand. 

Prfut  macht  die  Bemerkung  (Inquiry  into 

the  nature  and  treatinent  of  diabeles ,  calculs 
and  otber  affections  of  the  urinary  organs;  se- 
cond  edition.  London  1825.  Ö.)«  dafs,  wenn 
der  Urin  ein  nelkenfarbiges  (pink)  Sediment 
absetzt^  welches  übrigens  seilen  ist,  bei  An- 
wendunfiT  der  Hitze  ein  eijienthiiinlicbes  Phä* 
nomen  beobachtet  werde.  Der  Urin  wird  näm- 
lich andnrchsichüg,  sowohl  'in  einer  niedern  als 
faohern  Temperatur^  und  zwischen  beiden  ist 
^in  Zeitraum,  in  welchem  er  ganz  durchsic  hiig 
wird;  während  der  Abkühlung  bildet  er  einen 
Bodensatz  •  und  wiid  hierauf  duokeL  bei  der 
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Temperatur  cles  menschlichen  Korpers  wird  das 
jSediineiit  aufgelöst  imd  der  Urin  wird  durchs 
ftichtig^  bei  einer  höheren  Temperatur  gerinnt 
der  Eiweilintoff  uod  der  liria  wird-  wieder  dun« 
kel.  —  PiH)Ut  hat  nicjit  viele  Fälle  eines  serö- 
«en  l  lins  gesehen.  Wo  lithas  ainniüüiae  zu- 
gleich im  Urin  gefunden  wiutde,  war  derselbe 
nicht  serös  und  der  Zo^taad  im  Gaozan  ent> 
smidtich. 

Die  übri^reu  Eigenschaflea  des  albuminÖ- 
sen  Urins  variiren  aufserordentlich.  Die  (Quan- 
tität ist  bald  bedeatendi  so  da£s  sie  sieb  dem 
CharaUer  des  Diabetes  aabart,  wörauf  sf^h^n 
Siaokall  oben  anfinerksam  gemacht  bat,  öfte«. 
rer  gewöhnlich  gering.  Er  ist  seilen,  wenn  er 
autgeleert  wird  Runkel,  aber  setzt  oft  eio^a 
^legelttje^nfarbigitf,  oder  eisen  gaaa  weiJse« 
Bodensala  ab ,  der '  wie  mit  Kalk  gemiscbt 
scheint ;  in  seltenen  Fallen  ist  er  iielkenbraun, 
und  noch  öfterer  ist  er  blafs.  Zuweilen  fault 
atTj  und  reagirt  io  mehreren  Fäßen  eine  Staada 
nach  der  Ausleerung  atcbt  auf  blaue  Pflanzen*«* 
aafte,  yielleicbt  ist  er  nur  in  dem  Momeatci| 
"Wenn  er  gelassen  wird  ,  nlkalisch.  In  andera 
Fällen  scheinen  wieder  die  charakteristischQa 
Eigaoscbaftan  des  Urins  za  febleui  und  er  eni- 
ball  dann  obne  Zweifel  nur  wenig  Urea;  denn 
er  ist  vollkommen  klar  und  wässerig  (urina 
cruda),  zeigt  Ueberschufs  an  Säure^  und  behalt 
lange  die  Eigenschaft  das  Lackmuspapier  zu  rS-* 
Iben ;  io  solcbao  Fällen  wird  derseibe  nur  lang» 
sam  decomponirt«  Wie  oben  bemerkt,  ist  der 
gerinnbare  Irin  oft  mit  lilut  gemischt,  und 
aetzt  ol't  ganze  Klumpen  I.ympha  cougulabilis, 
ao  wie  sehr  scboeli  oacb  der  Evacnation  ein  blu- 
tiges und  obelrieebendes  Sediment  ab,  .wel- 
ches nicht  in  Ut;r  Wai'me  öich  auiä  I\cue  uul- 
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\mU  In  den  Fällen,  wo  der  Hnrn  hn'^nn,  oder 
xoihlich,  ist  da»  io  der  Wärme  gebildete  Goa* 
golam  brran,  wo  detselbe  blaf»  ist^  seigl  w 
sich  ftchmoltzigweife ,  oder  graa weift.  Der  pe- 
rionbare  Urin  riecht  zuweiieo  beim  Lassen  ent- 
aetzUcb. 

Bosiock  acbliefit  aas  eeioen  ExperimeoteD 
mit  dem  Harti  iron  Brighf$  Kranken,  dalSi  die 

Secretion  des  Albumen  mit  einer  geringen  Ab- 
sonderung de§  "Harnstoffi  und  der  Urinsalze  be- 
gleitet war  ^  auch  fand  er  in  einigen  Versachen 
einen  der  Urea  ähnlich^  Stoff  im  Blute«  Sthon 
Brande  bat  bei  seinen  Analysen  des  gerinnbar 
ren  hydropischen  Urins  gefunden,  daf$  der  Harn- 
stoff fast  gänzlich  fehlte«  (Transactions  of  a 
Society  for  tbe  improyement  of  medical  and  snr- 
gieal  knowleidge.  VoL  III;)*  Diäse  interessantea 
Facta  "  sind  auf  das  Vollständigste  vom  Prof. 
Chrislison  bestätiget  worden«  In  jedem  Falle, 
welchen  er  untersuchte  ^  fandier  einen  auffal- 
lenden Mangel  an  Harnstoff^  er  betrug  kaom 
die  Hälfte  dessen,  welchen  ^nan  im  gesnnd^ft 
Urin  findet,  und  in  einem  Falle  nur  «|-.  Doch 
scheint  nicht  sein  relativer  Mangel  einen  ge- 
nauen Maafsstab  für  die  relative  Wichtigkeit 
*  der  Krankheit  in  den  verschiedenen  FäUen  ab- 
sügeben;  so  war  gerade  der  Patient,  bei  wel- 
chem die  Proportion  des  Härnstoffes  \  betrug, 
beinahe  ganz  von  wassersüchtigen  Beschwer- 
den frei,  und  2  Kranke,  bei  vi(elchen  dieser 
Mangel  auch  sehr  grob  war ,  wimten  in  einei^ 

kurzen  Zeit  geheilt.  Wird  die  Urinsecretion 
vermehrt,  und  wird  die  tagliche  Ausscheidung 
des  Uarnstoffes  mehr  befördert^  oder  über  die 
natürliche  Proportion  gebracht»  so  nimmt  die 
bydh>pische  Ansammlung  gewöhnlich  rasch  ab« 
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Chnstison  fand  ebenfalls  in  allen  Fallen  die 
Uriniaka  io  geringerer  Menge,  Als  gewübnlich; 
oft  war  diese  YermiDderaiig  mit  der  Urea^ 
gliMcbem  Verbältnifs,  und  es  gab  nor  einzelne 
Ausnaliinen  Vnn  dieser  Regel.  Die  unauflösli- 
chen er^^rtigen  Salze  waren  fast  stets  in  einer 
sehr  geringen  Qnanütat  Torbanden,  and  febi- 
teil  snweilen  gänzlicb.  Blan  sollte  ans  dem 
Aiigefiibrlen  schliefsen ,  dafs  die  Secreliou  des 
Albuinen  iiir  die  Absonderung  der  Urea  Tica- 
rürle ,  •  doch  stimmt  dies  nicht  gsns  mit  den 
Thatsaehen  äberein«  In  den  mebrsten  von  CAmls- 
son  beobachteten  l  allen,  WO  der  Urin  bleich 
war,  Ton  Diedrig  specifischem  Gewicht,  und 
xum  grörslen  Theil  seines  Harnstoffes  beraubt» 
war  die  Qnantiiät  des  IQweibstoffes  gering  und 
nie  3j- Tbeile  getrockneten  Eiweifsstoiles  in  tau- 
send Tbeiien  übersteigend,  während  in  den 
]  älleo,  wo  der  Harnstoff  in  beJeutendei  Quan- 
tität cngegen  war,  auch  die  Masse  des  Albu» 
mens  grofs  war:  10—11  in  10, OG.  Gregory 
führt  gleicbialls  einige  Fälle  au,  in  welchen  der 
albuminöse  Urin  den  Harnstoff  in  fichtigea  Ver- 
bältnissen enthielt« 

Bostock  Termuthet,  dafs  der  Harnstoff  in  « 
diesen  Fällen  im  ßlule  zu^etren  ser,  aber  er 
fand  nur  einen  Stoff,  ^veicber  blondere  Ei- 
genschaften besafs,  und  sich  der  Urea  ca  nä- 
Iiern  schien''«  ChrUtison  hat  dagegen  deutlich 
zahlreiche  Crystalle  von  salpetersaurem  Harn- 
fitoil'  aus  dem  Blutserum  dreier  Kranken  dar-, 
gestellt,  weiches  einem  nach  dem  Tode»  den 
übrigen  wahrend  des  Lebens  entnommen  war. 
Bei  dem  einen  Patienten  enliiieU  der  l  riu,  oh- 
gleich  seine  Quantität  normal  war ,  nur  ^  der 
gewcihnlichea  Menge  Harnstoff^  dagegen  war 
das  Blut  aebr/  reich  an  Urea»  Es  läbt  sich  da« 
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btt  folgern,  diifi»  In  der  Nferenwaitmfaeht 

eine  bedeutende  Quantität  liarnslotf  im  Blute 
exi^ürl,  weoo  dieser  im  Üria  fehlt ^  und  bieiv 
durch  Warden  die  ErfohrttDgett  Too  Prevost, 
Dumas  (und  Mayer  ia  Trrvirams  und  Tiede^ 
inunn  s  Z(  ilschriit  für  ilie  Physiologie.  13.  II. 
H.  2.  1827.  Ref.)  bestätigt,  welche  nach  der 
Exslirpation  der  Kiereu  bei  lebe&deo  Thierea 
beweiten ,  dafs  das  Blut  eioe  bedeateiide  Quan^ 
tität  Urea  enlbalteii  kaBo.  Id  'drei  andern  ftH^ 
hn,  wo  da%  Verlialtuilä  des.  HarnsluiFs  i tri  Urin 
noch  2  Mal  ao  grofs,  wie  in  den  3  ohen  ge* 
MDoten  war,  glückte  et  Christison  nicht,  Cryv 
alalle  Tpn  s alpetersanrer  Urea  sn  erbaUen»  Doch 
wurde  aus  dem  alcohollschem  Extract  mit  SaU 
petersäure  eine  kT^roige  3Jaterie  niedergescbla- 
gen,  und  der  stets  bei  der  Einwirkung  der 
Salpetersäure  auf  Urinextract. bemerkbare  spe<r 
ofiicbe  Gemcb  wurde  auch  bier  bemerkt« 

Das  Blutserum  ist  in  dieser  Krankheit  ge-« 
wSbnIich  milchfarbig ,    gleichsam  opalisireod» 

Christison  bat  in  eineni  solchen  Seiuin  eine 
kleine  3[enge  üei  entdeckt ,  wenn  es  mit  rei- 
nem Aetber  gescbüüeit  wurde,  welcher,  wenn 
er  ganz  frei  von  Alcobol  war  /  nicht  den  l^i^ 

WeiIi>öloir  cunguliite. 

Welche  Beciehung  findet  nun  aber  bwIf» 

sehen  dieser  Nierenaü'eclion  und  der  Entstehung* 
einer  Wassersucht  Statt'i  ünd  durch  welchen 
Procefs  wird  das  Alhumen  durch  die  Nieren 
abgesondert?  Nacb.den werthToIlenUnterau«* 
chungen  Boslock's  und  Christison  s  ist  der  Ei- 
Weifssloff,  ^vie  bekannt,  reichlich  in  dem  Harne 
diesei;  Ivranken  Yorhandeu,  wahrend  er  ver-» 
bültnifsmälsig  in  dem  Seruni  des  liiutes  Termio- 
dort  i3t|  wiederum  findet  (sich  Urea  im  Blute, 
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führend        um  ^  Mt"|  im  Harn  vennindert 
i^l ;  zti  gleiclier  Zeit  ist  J  i^  soecifisrhe  G(»\virht 
des  ttiutserum»  um  so  viel  mehr  vermindert^ 
»U  der  Harn  albnininSi^r  i«!»   Das'  Blutserum 
ist  alsa  arm  an  Eiweifsslofl*,  es  wird  alsdaott 
flüssiger,  dünner,  imd  daher  leichter  durch  die 
Waodun^en  der«*rleriellen  (refäffte  gehen.  Wenn 
nuD,  wie  man  wohl  alleni'ails  verimiibeD  kÖDOte^ 
in  Folge  dieser  Modiäcatioo  deslBIiates,  die 
fiose  Auftauf.'ni]g  weniger  thatiiif  ist,  so  läfst 
»ich  hegreifeo,  wie  sich   in  soiilien  Tallen  dih 
Ergüsse  in  die  serüsen  Hohlen  und  die  inäi- 
trationen  des  Zellgewebes  bildeti;  BekanntHek 
entsteht  bei  Sobjekten,  denen  in  kurzer  Zeit 
eine  frrofse  Wenj^e  Bhit  entzogen  worden  war^, 
bei  wehrhen   dann  dasselbe  beträchthch  an  gei- 
ner  Dichtigkeit  verloren  hat,   leicht  Oedem, 
besonders  an   den    UntergliedmaJsen,  zumat 
'wenn  sie  gehen,  oder  lange  Zeit  stebe'n  aiich 
entwukelt  sich  IVruer  in  den  Krankheiten,  wo 
das  Uiut  entweder  gerloQt,  oder  secundär  eine 
Veränderung  in,  seinen  chemischen  Zusamtnen- 
Setzungen  erlitten  bat,  die  Voc^Uglicfa  iirdcfr 
■"VerbiiiduMg  des  I'aser-  nnd  Färbest oll's  und  in 
der  verhahnlfsinar««ii;en    Vermehrung    des  Se- 
rums besteht,  seröse  Infiltration  des  Zellgewel^ 
bes,  wahrend  sieb  zu  gleicher  Zeit  Blutergie*- 
fsungen  in  der  t)icke  der  Gewebe  oder  den 
Schleimmembranen  bilden.    Alle  diese  Thatsa- 
eben  scheinen  unter  einander  in  C<»iii)ex  zu  ste-> 
ben  und  eine  analoge  Ursache  zu  haben,  wes- 
wegen sich  S^batiet  zu  dieser  obigen  Theorie 
bestimmen  liefs,    Ollenbar  5ieht  sie!)  aht-r  .Sa- 
baiier  genöll-i'^t ,  die  Meinüni^en  voü  Chri.sUsuti, 
Gregory  ,uud   Tissot    (siebe  unleo)^    ddls  das 
blutserum  von  Matur  in  die  Mjeren  uud  somit 
in  den  Harn  übergebe ,  zu  bekämpfen  ^  denn 
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"  i?äre  dies  3er  Fall,  "wie  soll  man  ßicli  denn  die 
lfer0iiiiderung  des  Eiweihstofles  in  dem  li^i^ 
serum«  erklären  ?  Denn  bi»  zm  Stunde  bat  initi 
noch  keine  Vermioderung  in  der  Quaotiät  imm 
iDerums  !)catiiti^t  erdindeo,  Sündern  blofs  eine  \  er— 
xnioderuag  ip  der  Ouantilät  des  AUiuuieub  dieses 
Serums»  und  folglich  eine  Abnahme  seines  speci- 
fischen  Gewichts«   Sabaiier  glaubt  demnach  J^«dr 
geüdes  scldlefsen  zu  küuuen;  1)  dafs  dem  Bhil0 
picht  eine  grüfsere  Menge  Serum  enlzoc^en  wird, 
^m  den  Harn  zu  bilden,  sondern  daii  in  mao«> 
eben  l^^allen  diese  Quantität  geringer  ist;  deim 
es  uriniren  manche  Kranke  weniger  als^  ge^ 
wühnlicli;  2)  dal*  das  Serum  nicht  in  die  Na-» 
i4}r  der  iXiere  übergeht ,  sondern  dafs  dieselbe 
Termoge  einer  unerklärbnren  lUodificaüon  der. 
Verriebtongen  ihrer  Rindensubstanz  ^  als  dee 
wahrhaft  absondernden  Theils  dieses  Organes, 
den  Eiweifsstoir  des  Serums,  und  manchnial 
auch  den  FarbestolC  des  Bluts  (und  nicht  daa 

SBkt  in  Natur,  wie  man  gesagt  baOf  di^miMi 
^i|Czteres  bisweilen  in  dem  Harne  mehrerer  KrAUp» 
mfß  findet,  übergehen  laTst.    (lief.)  i  . 

^     Anderer  Meinung   sind  jedoch,   wie  Ret 
IJEliOn  angeiührt  hat,  Chrüflson,  Gregory f 'J^ifi* 
äfft        JLarpent^  welche  eine  £xsudatjoQ  4m 
jÖöTeränderlen  Blutserums  j^eradewees  durcbjdie 
fJÜieren  annehmen.    Hierfür  sprechen  io  man- 
«.eben  1  allen  y  besonders  im  Anfang  der  Krank-* 
'  beit,  das  Zugegenseyn  der  Blutkügelch0n  un 
^Vrin,  so  wie  auch  der  Umstand,  dafs,  wo.dsf 
liarn  gerinnbar  ist,  das  Bluiscruiu  ein  niederes 
Epecihsches   Gewicht    liat ,    und    wirlvlich  ein 
Xheil  seines  Eiweifsstoiles  i'ehlt.    Kach  der 
einstimmigen  Aussage  alier  Beobachter  j  ist^dae 
^     ipedfische  Gewicht  im  gesunden  Zustande  vAt 
^^ßt  runden  Zahl  iOüU«    Grr^or/ hat  iu  y  Fül^ 


« 


len  eines  offiefiburen  Niereoleidentfiiit  gerioobarem 
Urioy  das  specifiscfae  Gewicht  des  Blutserums 

untersucht,  es  tod  1018,  5  bis  102i  yariireod 
geluuden ;  vergleicht  inaa  luermil  1  yon  JBo- 
Aiock,  2  yoQ  Chrisiison  und  1  tod  Babington 
(medico- dtirurgical  Traosactions.  YoU  XVI« 
Part«  IL  p.  315)  uotersuchte  Fälle ,  so  wird  die 
MiltelzaM  des  specitiscben  Gewichts  dieser  11 
Falle  1021  uod  eiu  Bruch«  lo  allen  den  voa 
Gregory  beobachteten  Fällen  war  eine  olTenbare 
Verminderung  des  £iweiisstoffes  im  Blute  he^ 
merkbar«.  Anders  yerbält  es  sich  in  der  Harn^ 
rühr.  Es  ist  bekannt,  dafs  Front  den  Zucker 
io  dem  diabeüschen  Urio  iür  eine  veränderte 
$ecretioo  des  Harostoffes  ansieht  (Zucker,  Hani- 
und  EiweifsstoiF  enthallen  dieselben  Bestand'* 
iheile,  pur  in  verschiedenen  Verhältnissen) 

^}  Front  behaoptet^  dsfs  in  dem  Diabetes  kein  UainstofT 
im  Urin  gefunden  werde«  und  daOs  der  Zucker  datur 
seinen  Platz  einnebine  (auch  Vanquelln  und  Segatag 
1824«  Kef«)«  Bevor  sich  der  Zucker  jedodi  ^eigty 
oder  bevor  der  diabetische  Zustand  vollkommen  aus« 
gebildet  ist,  glaubt  er,  dai's  hier  Eiweifsstolf  im  Uriii 

,  gefüodeo  wird,  und  dals  auf  solche  Art  in  dieser Se» 
cretioA  eine  regelmäi'sige  Keibe  von  Verän(ierungeit 
von  deiä  gesunden  Zostande  bis  zur  Harnruhr  beob« 
achtet  werde«  In  Fällen  von  geheilter  Harnrulir^  soll 
der  Uebergang  der  Zuckerabsouderong  zu  dem  Harn- 
stoff aufs  r^eue  durch  dos  Albumen  -geschehen«  ^ 

.  Neuerdings  bat  Kane  geleugnet  >  dafs  der  Harnstoff 
Hiebt  in  dem  diabetischen  Urin  gefunden  werde,  und  , 

-behauptet»  dals  seine  Quantität»  wie  die  der  Salse»  , 
nicht  absolut}  wobl  aber  rebtiv  vermindert  ist«  Br 
i^nd,  dalsy  wenn  SalpetersSure  (das  einzige  Heagens 
auf  Urea)  tu  diabetischenr  Urin  unter  gewübnüdien 
ümitäoden  gesetzt  wird  ^  eine  bedeutende  M^ärmoTer- 
meliroog  entstebe»  und  man  dann  keinen  Harnstoff 
erhalte I  setzt  man  dagegen  den  Urin  in  eine  Kalte 
beryorbringende  Mischung,  so  bilde  sich  salpetersau*  * 
fer  HarnstoA  JBiane  stellte  such  Yerauche  mit  dem 
Blute  diabetischer  Kr anhen  an :  er  konnte  keineo  * 


ab^r  In  dem  DhibetM  wird  dps  •pacifitelie  Ge« 

wichl  des  Serum»  durchaus  nicht  verändert» 
obgleich  d^e  DonsitHi  de«  ürinß  aurserordeutlicb 
saoimnU;  es  icheiot  aUo  nicht,  dnfs  ein  aoa« 
logei^  Schlofft  Yon  dar  eloea  auf  dia  aadai« 
Krankheit  gemacht  werden  kann.  In  welcher 
Periode  der  Kränkln  il;  der  Üria  civv ei  1*88 toi iig 
sa  werden  beginnt,  ob  er  es  nacib  und  nach, 
oder  aaf  eiomal  wird|  uod  unter  welcheo  Be-» 
dinguDgen  der  albumincJse  Urin  zuweilen  den 
bydro])i8chen  Zufallen  vornnsirehl ,  ist  noch  nicht 
0eaau  durch  lieobachiungea  bestiioiat         Hat  , 

ker  darin  entdecken  t  obgleiGh  5  Grad  Zocker^  aa(- 
gelösi  In  Waaseri  und  mit  einem  Pfund  Blot|  bevor 
^  geronnen  y  gemischt »  8[>äter^  in  dem  Serom  nach- 
gewiesen wurdoo.  (Dublin  Joarnal  of  med*  a.'  ehem. 
•cience*  Nr«  L  p*  15  sqq.)« 

« 

*)  Tn  einer  solir  inten  ssanfon  Ahhandlnnj^  von  IfamU- 
toii  (in  H<rniijnr*4li  me»l  n-i']  surg.  .lonrn.  1833.  j>.  157) 
findet  sich  ein  Fall  von  coagiilabelem  Vt  'in  nach  Schar- 
lacliiicber  von  sehr  iiieHri^^em  specHisrIien  Gewiclit, 
oline  dafs  hydropisciie  Syniptonie  eintraten.  In  einem 
andern  Falle  fand  sich  erst  10  Tay;e  vor  dem  Tode 
Anasarca  ein,  oh[r!üiHi  din  Nieren  in  einem  hohen 
Grade  kornig  waren^  hier,  so  wie  j^ewiln  in  manchen 
andern  Fällen,  war  die  NierenaiFettion  der  Anasarca 
lange  vorlier^^egangen«  Von  Fallen  dieser  Nierenkrank"- 
heic  in  einem  hoiien  ({rüde  mit  tüdtUclieoi  Ausgang, 
uhvc  d'dh  hydro[MSche  Ziitalle  eintraten,  linden  wir 
2  Beispiele  bei  Bright  and  nicht  mehr  als  22  bei 
Qrego/tif.  \\w  Qanzen  scheinen  die  hydropischen  Zu-  j 
falle^  obgleich  sie  oft  sehr  hartnäckig  sind ,  nicht  in  ' 
einem  hohen  Grade  ,zu(*e(j;eti  zu  seyn,  wo  die  Nie* 
reakrankheit  nicht  oomiTirlrt  i^t;  ist  aber  Complica* 
tion  mit  Herz-  und  Leberaffection »  so  entstellen  die 
grÖfsten  Ansammlunpfen.  Crrrv^uri/ macht  auf  die  was- 
sersüciitigen  Symptome  aurmcrksarn^  die  gerade  zur 
Untersuchung  des  Urins  Anbls  ^ehen,  und  dafs  des- 
wegen der  coagulable  l  rin  alt»  Zeichen  der  Nitsreif 
krankheit  oft  übersehen  wird,  wenn  kein  Oedem  xu* 
gegen  iat    Unter  der  Behaadlaag  vecsdiwiadtsC  oft 
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er  eich  elumnl  gebildet,  so  verbleibt  er  es  auch 
im  Allgemeinen  regt  liiialsia^,  doch  hat  Blnclnll 
FäUe  yoo  aussetzender  CoaguUibilitat  im  Asth- 
tnny  und  Hayer  iü  der  Schwangerschaft  gese- 
hen.   Dieser  ist  vielleicht  am  stärksten,  bevor 
die  Hautvvassersucht   zunimmt,   ge»ch wäu^rcrf, 
und  oimmt  gegen  den  Tod  gradweise  ah,  1  ritt 
Beesearttog  ein ,  so  wird  der  tfrio  \erdiibDter, 
gleichfalli  nach  Scatificatiooen  and  Abzapfung^ 
aber  nur  hier  temporär,  und  wenn  die  Quan- 
tität des  Urins  während  des  Gebrauchs  der  Diu- 
reüca  vermehrt  wird. 
« '  '  Gtegory  glaitbte  ^anfangs ,  dafs  die  Gerla* 
DUDg  des  Urins  oacfa  dem  Töde  als  ein  slcbe-^ 
res  Crilerlum  der  Kierenaffection  gebraucht  wer- 
den könnte,  weil  er  in  allen  Fällen  von  INie-^ 
MnwaMersueht  -den  in  der  ßlase  eotbaltenea 
Uno  gerlnDbar  geranüeo  hatte;  wo  im  Gegeb-* 
theil,  Wenn   die  Nieren  gesund  waren,  dieser 
pie  Alhumen  -enthielt.     Aber  spater  fand  er^ 
der  Uria  nach  dem  Tode  einer  Frau,  wel-'* 
cb^  äo*  einter  dttrchdring^udeti  Brasiwnnde  ge* 
5tarbeii|  pod  wo  die  Mieren  gesund  waren ,  ge« 
rann.    }VeUs  bat  gleichfalls  bewiesen  ,  dnffi  ein 
Xropi'eii  Serum,  uiit  einer  Unze  gesunden  Urins 
gemischt,  bei  der  Uitse  ein  bedeutendes  Coa-» 
gohim  gab.    Da   duo   bei  der  Transsudalioo 
durch   die  Blasen  wände  ,  oder  B!utgc  l.ii>o  ivurz 
vor  oder  nach  dem  Tode  lekcht  etwas  Blnlfte- 
rapft  sich  mit  dem  Urio  in  der  Blase  vermiß 
aelieD  kemit  so  kann  diese  Bedchail'enbeit  des 
Urins  niehl  als  Griterium   mit  Sicherheit  be^ 
trachtet  werden. 

/yelU  und  Blackall  schrieben  ieiner  jedea 
WMsersttcht,  in  weicher  der  Urin  atbuminos 

^as  Oedem  und  die  Ansainrnlnnpen  in  den  Holden, 
oUne  dafs  dadurch  die  b^m^itoiae  vcibesscrt  wcrdea« 


ifar,  efoen   Jnflaminntorlschen    Charakter  zu, 
und  fuhrleo  als  Grund  hierfür  an,  dafs  das  Sa« 
mm  in  den  afficirteo  Heblan  und  dem  ZeUge^ 
w^be'  gerinnbare  Lymphe  enlbielte,  die  sero* 
8cn  Meinl)ranen  oft  entzündet  gefunden  wür- 
den ,  (las  liiut  stet&  jeioe  Eotzüoduugfthaut  «ei§;te^ 
und  dafa  eQtzÜDduogswidrige  Mittel  am*besleo 
Nutzen  schafften.  ~   „Wo  der  Urin  bei  der 
freringftten  Wäruie  gerinnt  und  ein  festes  Coa- 
gulum  bildet;  wird  das  Blut  p^ewöbniicb  phlo* 
gifttisch  gefunden'^  ^Agt  Biackall.   Diesen  all- 
gemein  entzündlichen  Zustand  eeben  sie  als  die 
nächste  Ursache  der  Gerinnung  des  Urins  an, 
^uod  betrachten  daher  die  Ausscheidung  des  Blut- 
eerums  durch  den  Urin,  als  analog  mit  dem 
serösen  Ergufs^  weleher  auf  enixiindeten  Fla«> 
fchen  Statt  findet*    Obgleich  diese  Meinung  nach 
Brightf  der  den  wahren  Sitz  der  Krankheit  gezeigt 
bat  I  nicht  gebiUigt  werden  kann ,  so  sind  doch 
alle  Beobachter  übereinstimmend,  dafa  sie  die 
Häufigkeit  und  GefährlichkeiL  der  Coinplicalion 
mit  eotziiiidlichen  AlLe^tionen  iu  verschiedenen 
Organen  dieser  Krankheit,  Torziigsweis  jn  den 
Wassersüchten,  welche  auf  Krankheiten  des  Hev* 
zeDs,  der  Leber  und  anderer  Organe  beruhen, 
anerkennen.     Bright  fand  besonders  die  serö- 
sen ülembranen  entzündet.    In  manchen  fäUe» 
war  diese  lokale  inflammation  Tesbofgen,  so 
dafs  man  sie  während  der  Lebzeit  nicht  ver- 
mulbet  hatte  ;  Bricht  enipüeblt  daher  wahrend 
des  Krankheitsveriauis  den  hauügen  Gebrauch 
des  Stethoskops,  selbst  wenn  die  Brust  nicht 
angegriffen  ist.    Er  beobachtete  auch  ofk  Ge-' 
hirnaffeclionen  als  (knnplication ,  unter  andern 
Fallsuchten   und  Sciiiagiliisse*     Chrisiison  ,uad 
Gregory  bestätigen  diese  Tendenz  zur  Compli- 
catiun  uiit  Entzündungen ,  aber  haben  nicht  so 
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liäuCg  nh  Bnt^ht  die  FnlzUnJanc^  cler  serösen 
Membraoea  wahrgenommen.  Chrisiison  bat  fast 
iD  aileo  Zofölleo  cbrooiscben  Gatanrh»  welcher 
gewöbDlichinil  Ltiogenemphytem  cotnplicirt  war^ 
aber  nur  selten  Pneumonie,  oder  Pieunfis  gefun- 
den, dagegen  war  das  Geliirn  bei  seinen  Kranken 
oft  afficirf.  Bei  einem  Kranken  werden  hlulijje 
Getchwiiiste  in  den  SetlenVeiitrikelo  gefimden, 
swei  slarbeo  anter  stufenweise  znoehmender 
Coma,  und  bei  dem  4len  war  die  Betäubung 
SO  grofS)  dafs  inan  fürchtete,  das  Gehirn  sey 
aogegrifien.  Die«e  Betäubung  zeigte  sieb  gleich- 
falls bei  mehreren.  Bei  einem  Kranken^  wo 
der  Stupor  sehr  bedeutend  gewesen  war,  fand 
man  bei  der  Obductioo  das  Gehirn  und  dia 
Häute  ungewöhnlich  blutleer.  Bei  einem  Kran«* 
ken  war  die  Leber  tuberkulöa^  und  mit  den 
mngebenden  Thailen' adhürirend ;  bei  einem  an- 
dern war  das  Herz  hypertrophisch.  Von  43 
mitgelheilten  Fallen ,  fand  Gregory  bei  37  die 
Lungen,  das  Herz,  die  Leber  oder  den  Darm- 
kaoal  in  einem  grofsero  oder  geringem  Grade 
afficirt,  und  dies  in  folgendem  Verhaltnifs :  Bei 
23  waren  die  Lung'eu  angegriffen.  Von  diesen 
waren  9  offenbare  i^alle  Ton  Scbwindsucht|  und 
die  übrigen  zeigten  Terscbiedene  Stufen  tod 
Bronchialenfzundung  und  Verdichtung,  oder  an- 
dern Desorganisationen  derLungensubstanz.  Nur 
bei  4  war  die  Pleura  in  einem  bedeutenden 
Grade  entzündet.  Bei  17  war  die  Lebentructur 
mehr  oder-  weniger  abnorm,  bei  12  war  de 
normal.  Bei  8  war  das  Herz  und  die  grofsea 
Gefafse  angegrilTen,  nur  bei  2  von  diesen  wurde 
ein  Ergufs  von  Lymphe,  oder  Adhäsionen  des 
Hersbeutela  mit  dem  Herzen  gefunden*  Ib  8 
Falleti  beobachtete  man  Verdickungen,  Erwei- 
ciiuügi  oder  Verachwärang  d«r  Schleimhwly  der 


dicken  oiltr  dürmeo  Gedärme |  und  bei  4  Zei- 
chen   von    Baach  feile  ntzündung.    .  Aufserclem 
beobachtete  ^aii  bei  der  3Iehn(«bl  der  üraii« 
ken,  welche  peoaten,  Symptome  too  Lun^^^en'» 
.und  Herzrifferlioneii.    Von  8  Fällen ,  in  wel- 
chen die  Quantifat  des  Lrins  bedeutend  ¥et- 
miDderl«  oder  wo  eine  ToU^tändige  Suppresuo 
urioae  an  24  Krankeo  Tor  d^m  Tode  SlaHt  ge-» 
fundeo  hatte,  wurde  in  5  Fällen  ein  mehr  oder 
weniger   roninlöser  Zuslan;!  ht  inerkl ,   in  den 
Ö  aadera  durchaus  nicht,  obgleich  die  Uarnnb- 
aonderimg  in  dem  eineo  (denri  2^Ueü  Valle) 
'fast  gaoee9Tage  lang  anterdriickt  gewesen  war« 
In  zwei  von  diesen  "u  ir  ciafür  vielieiclU  eine 
hartnäckige   Diarrhoe  eingetreten.     In  einem 
Falle  nahmen  die  Kopfschmerzen,  dns  Erbre^ 
eben  und  die  Sinnesscb wache  im,  YerbäUnills 
zu^  als  die  Menge  des  Urins  nach  und  nach 
abnahm  ,  und  beider  Ohduciion  iand  man  den 
Kopf  mit  Serum  geiüiit  und  aüe  Symptome  ei- 
ner Ischuria  renalis ,  tiur  dafs  sie  lan^amer  als 
sonst  eingetreten  waren*   Im  Ganzen  wurden 
11  Schädel  geöffnet,    und  in  10  rqn  diesen 
wurde  ein  Ergufs  des  Serums  aui  der  Oberflä- 
che, Basis  und  GefairnYenirikeln  gefunden.  In 
eio  Paar  Ton  Gregory  mitgetheilteo  Fällen  be« 
schlofs  der  Typhus  die  Scene* 

nun  die  KoplaJIection,  oder  den  Zu- 
stand der  IVieren  nach  dem  Tode  betrill't ,  so 
stimmen  alle  oben  genannten  Beobachter  darin 
Hberein,  dafs  die  Organe  in  keinem  Znstande 
von  Wnssersuclit,  wo  der  Urin  albuminüs  war, 
Ton  normaler  Ueschaiienlieit  gefunden  wurden« 
Bright  sab  mehrere  F^lie^  in  welchen  die  Nie- 
ren, deren  Obstruction  man  sonst  als  Ursache 
der  VVassersucbl  iiimiiiinil,  die  einzigen  Organe 

waren  ^  wdbcüe  .niur  Wiuii^  in  ihr^c  Slruciur  vui:- 


Sn  jert  gefanden  worden.    DasftelbB  war  der  Fnll 

bei  dem  tslen»  2Umi  um»]  7*eii  Chruttson, 
und  bei  dem  /  i^n  yoo  Greßorj'  s  43  Obductioaeo* 

Bricht  liosch reiht  folgende  3  Varielnlen  von 
organischer  I\ierei)zerst'Hiio^,  die  naiürlichef 
Weise  iVlodificaiiooeu,- oder  yerschiedeue  Grade 
desselben  Krankhei^spronesses  sind.  In  der  er^ 
fiten  sind  die  Kieren  nirbt  aus^jedebnt ,  aber 
oalürÜch  weich,  gelblich  geüeckt  äufserlich 
und  inwendig,  in  eine  ländliche  Hälfte  getbeiil. 

einem  mehr  vorgeAchrilleaen  S^ustand  wer* 
den  einzelne  Thelle  der  INieren  fester  und  äu- 
fserlich  gleicbsnrn  tül)erkuloÄ.  Die  bervonagen- 
den  Theiie  erhalten  eiüe  blassere  Farbe  als  die 
der  Oberfläche«  und  nehmen  keine  Injecliooen 
durch  die  Arterien  auf.  —  In  der  zweiten  Va«* 
rletiit  nimmt  die  Ctulii vdsubstanz  stiifeaweiso 
eioe  körnige  i  exlur  an .  in  dessen  Zwischen- 
räumen eine  weifse^  undurchsichtige  Materie 
sich  abseist  In  dem  friihern  Stadium  dieser 
Varietät  scheint  die  Kierentextur  gleichsam  wie 
mit  Sand  he» I reut ,  und  ist  weicher  als  ^e- 
wübiiiich^  später  sieht  man  die  Granulationen 
deutlich^  sowohl  aus«,  als  inwendig ,  die  Plie- 
reo  sind  dann  gr-wöhnlich  ausgedehnt.  Die 
dritte  Varietät  rbarakterisirt  »ich  durch  eine 
aufserliche  llaubigkeit  »  unzählige  kleine  Er- 
Iiahenheiten  y  von  gelber,  rother  oder  Purpur« 
&rbe;  sokhe  Nieren  haben  gern  eine  gelappte 
Form  und  knorjielartige  Härte.  Aufser  diesen 
Formen  bat  Bricht  auch  noch  eine  un natürliche 
Weichheit  der  Nierensubstanz,  ohne  weitere  Ver- 
änderung der  tubulären  Struclur  durch  ein  wei- 
fses  Depositatn^  beobachtet» 

Christison  und  Gregory  haben  nicht  diese 
hestimiatea  Formen  aulgestellt.    |p  dsn  Toa. 


~    96  — 
ihnen   mitgelheilten  Obductiooen  y^mien  die 

Kierea  sehr  klein  gefundeD,  in  einzelnen  Fällen 
zeif^ten  «ie  nur  5  ihrer  gewr^liniichert  Gröfse, 
ineisi  Härte  ^  äuffterlicbe  Rauhigkeit,  und  ein  ga« 
lappfes  Aussehen»  In  den  Fällpn,  wo  eie  die 
INieren  ausgeweitet  fanden  ,  waren  sie  zugleich 
weich  und  blafs,  EWe  Oberi];iclie  der  Pviercn 
war  oft  roth  oder  gelbbunt  gefleckt^  zuweilen 
mit  Flecken  Yaricoser  Venen  besetzt.  Gewöhiv- 
lieb  waren  beide  INieren  afficirt ,  doch  in  yer- 
Bchiedeaen  Graden;  zuweilen  war  die  eiue  er- 
grilleni  ein  ^  ander  Blal  nur  die  Hälfte  einer 
Kiere.  Die  weifsgelbe  körnige  Masse  •  füllte 
suweilen  die  Zwiscbenräuine  der  Corticakub- 
stanz  aus,  ohne  in  die  Tubularsubstanz  zu  drin- 
\  gen^  und  in  diesem  Falle  zeigte  sich  ein  starker 
Contrast  zwischen  der  weifsen  Fai;be  der  Cor- 
tical-9  und  der  dunkelrolben  der  Tubularsub- 
stanz; doch  war  diese  auch  niflcirt,  und  es 
wurde  olt  schwer^  zwischen  beiden  Substanzen 
SU  unterscheiden^  welche^  wenn  die  Krankheit 
sehr  arancirt  war,  ganz  ihre  fibröse  Textor 

•verloren  halten,  —  (Christison  und  Gregory  spre- 
chen hier  von  Fibern  der  Corticalcubstanz,  wäh- 
rend Huschle  (iir  Oleen' s  Isis,  1828»  p.  060)« 
Joh*  Müller  (De  glandularutn  secernentiom  stru- 
ctura  penitiori,  Lipsiae  1830.  Fol.  p.  98)  und 
jr eher  {Hildehrandt  Handbuch  der  menschli- 
chen Anatomie.  B»  lY«  p«  334«  1832.)  diese 
für  körnig  erklären;  wie  reimt  sich  dies;  doch 
haben  wohl  Letztere  Recht  (Ref.).  —  Die  Tubuli 
uriniieri  wtirden  in  mehreren  Obductionen  der 
Kiereooberfiäche  naher  gefunden.  In  einem 
Falle  (der  17te  Fall  bei  Gregory)  schien  sogar 
.  die  Corticalsubstanz  der  rechten  Nieren  ganz 
absorbirt,  die  Tubuli  uriniieri  gingen  gerade- 
wegs zur  Uberllacbe  und  bedeckten  bioüs  die 
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Membrana  propria  rentim«  Iii  Gregorys  7 Ibietn 
Fall  war  die  CoriicahubttaDz  der  beiden  gio» 
XieD,  blassen  und  weieben  Nieren^  besonden 
aber  der  linken,  Ton  einer  weifsen  Farbe ,  in 

eine  dem  Gebirö  ähnliche  Masse  verw.itjdelt. 
Die  Tubularsub^tanz  war  an  mehreren  Steilen 
Ton  abnlicb^r  Betcbaffenbeif.  In  deni  29stea 
Fall  von  Gregory  waren  die  Nieren  Ton  einet 
merklich  laogen,  gedrehten  undlubulirten  Form, 
•  und  dunkler ,  als  gewöhnlich ,  wahrscheinlich 
durch  Blatcongeationen ;  aber  die  Cortical-  und 
Medullartnbfttanz  zeigten  eine  dentlicbe  fibrÖM 
Textur.  Nicbt  teilen  wurden  nicht  nur  au£dec 
Oberil<iche  der  ]\ieren,  sondern  auch  in  ihrer 
Substanz  9  eine  Menge  kleiner  seröser  BlaseA . 
gefnnden^  in  einem  Falle  eine  Hjrdatide  Ton 
der  Grofse  einet  Taubeneiee.  In  dem  8ten  Falle 
TOn  G4'e^ory  war  die  3Iembrnria  propria  reni» 
ganz  gelöst  I  to  daft  die  Kieren  aus  derselben 
berrorgUtlen'i  als  sie  nnfgeschnitten  wurde*  «~ 
Bamilton  fand  ^  daft  die  Stmetnrretänderang  < 
der  INieren  in  der  Wassersucht  nach  dem  Schar- 
lacbfieber  der  ersten  Varietät  roo  Bright  ent« 
sprecfae;  er  sähe  nur  in  eioem  Falle  die  Cor« 
ticaltubstanz  körnig,  und  nie  die  Tabulartnb^ 
stanz ^  welches  man  auch  nicht  anders  ci  wai  leti 
konnte^  weil  die  Krankheit  tou  to  kurzer  Dauer 
gewesen  war.  —  {Rayer,  Tissot  und  Sabaiier 
fanden  als  anatoinitcbe  Merkmale  der  Nieren« 
affecliün  :  1)  Anämie  und  Farblosigkeit,  oder 
blafsslrobgelbe  Färbung  der  Cm llralsuf)staijz  ;  die  ^ 
Nieren  Tergröfsert  und  schwerer ;  weifsliche  Kör- 
ner auf  der  Oberfläcbe,  und  besonders  reichlich 
nach  den  beiden  Enden  der  Nieren  zu ;  ziem-» 
lieh  oft  auch  Krw '  ichune^  der  Rindensiihslanz, 
die  gewöbulich  in  dem  Grade  der  Anämie  und 
darum  auch  mit  dem  Forttcbrilte  der  Krankheit 
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im  VerhaitDifs  steht.  2)  DurchsrhneJJet  man 
die  Miere  der  Laoge  oacii,  so  sticht  die  ADäinie 
.d«r  .  Riodenwibstaiie  sebr  tod  der  hocbrotbeo 
Färbung  der  Robrefienbstens  ab«  Die  mit  den 
blofsen  Augen  bis  in  ihre  kleinsten  noch  sicht- 
baren ZeräftteiuDgen  uotersuchteD  Arterien  und 
Veoeo  bieten  im  Allgemeineo  nicbU  Bemerkens- 
^ertbes  dar«  Die  GraoolatioDen,  die  äuCieriicb 
aus  kleinen  f  milch weifsen  ,  manchmal  etvras 
gelblichen  Flecken,  deren  Durchmesser  fast  dem 
eines  Madelkopfs  gleich  kömmt ,  beslebeo,  bil« 
4eo  onter  dem  Finger  keioeii  Vorsproog  and 
scheinen  Ton  einer  sehr  durchsichtigen  Blembran 
gleichsdjn  umschleiert  zu  seyn.  Durchschnitten 
zeigen  sie  sich  unregelmüfsig  gestreift,  und  zwar 
folgen  >lie  Streifen  den'  conTergIrMden  der  To- 
buli»  gegen  deren  Basis  sie  verschwinden.  Diese 
.Granulationen  s^ind  keineswege«  hinziigekoui- 
mene  Productionenf  sondern  gehören  der  krank« 
liaft  Veränderten  Corticaisubstanz  selbst  an;  sie 
sind  meistens  da,  aber  nicht  immer,  und  ihre 
Anwesenheit  scheint  mit  der  albuminosen  Be- 
achaüenheit  des  Urins  und  dem  Grade  der  Was- 
•ersncht  darchaoa  nicht  in  Besiebang  -  so  ste* 
hen^  da  diese  beiden  Erscheinungen  bei  Kran- 
ken beobachtet  worden  sind,  wo  man  nachdem 
Tode  in  den  JNieren  nur  fand:  1)  Anämie  der 
Corticalsnbstann  y  und  2)  mehr  oder  weniger 
starke  Erweichung  derselben;  OR  findet  man 
ein  Zurückweicheu  der  (orUcalsubstauz  auf  Ud» 
kosten  der  Tubularsubsianz ,  so  dai's  diese  fast 
den  Platz  der  ersten  einnimmt,  sie  gegen  sieh 
selbst  zuräckdaangt  und  sid  bisweilen  so  sehr 
verdüunt ,  dafs  bie  in  manchen  Fällen  fast  ver- 
schwunden zu  seyn  scheint,  — -  Diese  Verän- 
derung der  Mieren  ist  die  einzige  organische 
StofODg  y  dio  man  bei  den  Wassersüchtigen  mit 
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ai))amin(*8em  IJrin  an^etroflon;  alle  andern  Er- 
scheinuageo  können  als  zui allige  CodplicaLicyiQO 
jkelirachlet  Werdeoi  Ref.) 

Ee  scheint  y  dafs  ein  fremdartigei^  animali» 
ioher  Stoff  io  die  CorlicaUubstaiis  der  Nieren 

ab^e^etzt  wir(} ,   welcher   nach    und  nach,  je 
nachdem  die  Krankheit  Fortschritteinacht,  mehr 
lind  mehr  die  liöbrensubstanz  ansrüllt.  Sollte 
dies,  ilreoigsteos  id  eioigeo  Fällen^  nicht  Cho- 
lesterine seyn?    Mehrere  Gründe  aprechen  da- 
für.   In  mehreren  Wassersuchten,  die  aui  einer 
Affectino  der  Leber  beruhen,  sah  Bricht  eine 
ibnliche  Mreifsgelbliche  Subelaoc  swiscbep  den 
Acinis  der  Leber  abgesetzt^  und  Bostock  fand, 
daf*  ?«ie  sich  sehr  den  EigenscliRften  der  Cho- 
lesterine näherte,  doch  glückte  es  ihm  nicht^  sie 
io  crystalltoiscber  Form^  oder  im  Perlgiabs  dar- 
i^QStellen.    Christi$on  bat  den  Inhalt  einer  H)r^ 
drocele  analrsirt  und  gefunden,  dafs  das  Serartl 
voQ  niederem  specilischem  Gewichte  war,  wel«* 
cbea  eine  uoxäbUge  Menge  feiner,  perlartigev 
Crystalle  TOn  reiner  Cbolesteribe  enthielt.  Dai^ 
selbe  war  der  Fall  bei  dem  serösen  Gehalt  c!- 
nei^  groiseD^  knochenartigen  Cysta,  in  welche 
die  rechte  Niere  werwandeit  woi^den  war  (der 
6te  Fall  von  Christison)^   Es  ^cbeint  also  ca- 
weilen  eine  Tendenz  im   Orf»<lini8mu9  zur  ab- 
normen Bildung  und  Absetzung  Ton  Choleste-« 
tine  so  exiatiren,  imd  dafs  dieae  besondera 
wirlfsam  in  dieser  Krankheit  ist^  acheint  nicht 
unwahrsciieinlicb« 

» 

In  dem  einen  Patie  TOft  Btackall  wurden 
die  Nieren  mit  Blut  überiüilt  gefunden.  Der. 
Patient  starb  übrigens  an  einem  grofsen  Ge- 
achwSr  im  Dickdarm  und  die  Nierenkrankbeit^ 
weiche  Ijiier  durch  einen  vatarken  Mercurialge- 
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braueh  faerTOi^eruieo  vTar,  war  gewil>  luir  noch 
im  Begionen^  da  die  bydropischen  Aosamuilun- 
gen  nar  ^nbedeateod  waren.  Im  299ten  Falle 
von  Gregory  wurden  die  Nieren  ebenfa»lh  mit 
Blut  überiiillt  geiuuden.  Sollte  diese  AiTection 
Tielleicht  »teU  mit  Coogestiun  und  loflammaiion 
io  diesen  Organen  beginnen  1  Die  Ton  JFtUs^ 
Blocftatfund  fir^ftl*  an  gegebenen  unddorefa  Gkri^ 
stison,  Gregorys  Ray  er  ^  Tissot  und  Sahaiier  be- 
kräftigten Ursachen  (causae  occaslonalcs)  zu  die- 
ser iGankbeit,  scheinen  solche  Congeslionen  zu 
bewirken.  Die  allgemeinsten  Ursachen  sind: 
.Torausgegangene  Scharlachfieber ,  Mercnrialkü«» 
ren,  und  plötzliche  Erkaltung besonders  nach 
dem  Trinken  von  kaltem  Wasser,  Bier,  bei 
erhitstem  Körper.  Die  letzte  Ursache  hat  her 
sonders  bei  Subjekteis  die  Krankheit  bewirkt, 
welche  an  Syphüi«,  Hang  zum  Tnukeu  und 
andern  Ausscbweilungen  gelitten  hatten  ;  in  sul- 
•dien  Fällen  waren  am  häufigsten  Gomplicatio«' 
aen  mit  Phtbisis »  Herzkrankheiten  und  tubei^ 
kuloser  Leben  Namentlich  scheint  feuchte  K'SIte 
die  Krankheit  zu  entwickeln ,  aber  es  bedarf 
dazu  einer  eigentbämUcfaen  Pradisposition.  Wüjp* 
in  diese  liegt  ^  ist  sweifelbaft;  weder  scropba<> 
lose,  tuberkulöse,  noch  rhacbitische^  oder  ^ich* 
tische  Diathe  «ebiideu,  iidLh  Sabal ler^  uiese  PrH- 
disposition ,  da  ganz  gesunde  und  sehr  krallige 
Alenscben  die  lirankbeit  bekommen.  Als  oc« 
casionelle  Ursachen  werden '  ferner  anjgegeben^ 
rauhe  Witterung,  Wecbselfieber,  Rheumatismen, 
Menostasie  oder  Blenorrhagie. 

Diese  NierenajEecüun  ist  vielleicht  die  hau- 

  *  _ 

iigste  Ursache  der  Wassersucht.  In  der  Edia- 
'burgschen  R07AN  lofirmary  and  Fever -Hospital, 

wo  Chrisüson  fungirt,  kamen  iu  einem  Jahre 
nicht  wemger^  als  20  falle  vor*   Im  Ganzen 
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leidet  ein»  inannÜchc  Geschlecht  mehr  an  (Ke- 
ser  Krankheit^  als  das  wciblicbei  and  zwa? 
ungefähr  wie  3:1.  Was  das  Alter  aobdangti 
iii  welchem  diese  Krankheit  am  hKufigsten,  ge- 
troüeo  wird  ,  so  bat  inna  die  beiden  nufserstea 
Zeitea  des  Lebens  frei  von  dieser  Krankheit 
gehalten ;  es  war  nar  einer  von  Brighfs  24  Krao« 
ken  unter  den  Fabertätsjabren ,  und  in  diesem 
Falle  war  die  Krankheit  mit  Lebe&-  und  Herz- 
kraiiK helfen  complicüt,  die  übrigen  waren  im 
mittlem  Alter,  oder  alt.  {Tissot  hat  übrigens  die 
meisten  Fälle  Ton  Bright  gesamnielt,  und  hat 
eben  so  wenig  bei  den  Schriftstellern,  die  er 
cpmpilirte^  al:i  bei  den  von  ibm  seligst  gemach- 
ten Beobachtungen,  so  wie  auch  Sab aiier  einen 
l^all  gefunden,  vsro  eio  Kind  daran  gelitten 
bälte.  Seiner  Erfahrung  nach  komint  die  Krank- 
heit am  häufigsten  zwischen  dem  40sten  und 
45slen  Jabre  vor;  er  hat  nämlich  39  Fälle,  die' 
a^f  folgende  Weise  nach  dem  Alter  zerfallen: 
zwischen  dem  IQten  und  30sten  Jahre  10,  zwi- 
schen dem  30sten  u.  4Ssten  Jahre- 19,  und  zwi* 
seilen  dem  45  —  70sten  Jahre  10  Falle.  Doch 
iiat  mau  auch  spater  in  der  Charite  Kinder  von 
dieser  Krankheit  befallen  sehen,  und  vielleicht 
diirfter  man  die  nämlichen  Resultate  erlangen^ 
wean  man  m  den  für  das  Greisenalter  bestimm- 
ten Aüslalteo  Forschungen  in  dieser  Beziehung 
anstellte.  Hef.).  In  allen  von  Chrisüson  und 
Gregorys  Fällen,  war  keiner  unter  20  Jahrenj, 
die  mehrsten  waren  über  40,  und  einer  dO  Jabre« 
Chrisiison  beobachtete  einen  Fall  einer  Was- 
sersucht nach  den  Masern  hei  einem  Sjalnjiren 
strnmosen  ]\ladcheny  deren  Corticalsubstanz  der 
Nieren  nach  dem  Tode  völlig  körnig  und  in 
eine  fettige  Masse  verwandelt  gefunden  Wurde. 
Auf  dem  Grunde  dieser  i^riahrung^  nahmen  die 
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geouppteq  Verfasser  ao,  daft  diese  Krankheit 
f^st  oie  lei  lüodeni  yorkomme;  jedoch  bat 

Hamilton  später  gezei^jt,  da die  auf  das  Scliar- 
Lnchüeber  folgende  iNieicu Wassersucht,  gevvöim? 
bei  sehr  juogen  Leuten  yorkomme. 
IVach  Hamilton  kündigte  sich  die  Wasser- 
aiicht  nach  dem  Scharlach,  welche  er  in  der 
Von  ibm  l)eschriebeneD  Epidemie  aufserordenllicli 
gefährlich  fand^  besonders  wenn  das  Fieber  nicht 
linttedetiteiid  gewesen,  im  Allgemfipen  ein  bia 
zwei  Tage  ein  wenig  durch  Blässe,  Mangel  ao 
Appetit  und  etwas  leucophleginiiisrhes  Aussehen 
ap ;  wenn  das  Gesiebt  oder  die  Extremitäten  zu 
schwelle^  beginnen ,  ^ndet  sich  gerne  mehr  oder 
iPfeniger  Fieber  ein;  in  einigen  Fallen  starke 
TJebelkeiten  und  Erbrechen.  JVell s ^fBnä  ,  daf$ 
die  Wassersucht  nach  dem  Fieber  gern  den  22- 
23steQ .  Tag  eintrete ,  und  scheint  nicht  Fälle  ge- 
-  sehen  su  haben,  die  früher,  vor  depi  16ten  ond 
spater  nach  dem  25stenTage,  eingetreten  wären. 
fiamiiton  bat  dagegen  Fälle  gesehen^,  in  weichen 
die  Wassersucht  fast  angeoblicklicb  auf  das  Ver* 
schwinden  des  Exanthems  folgte,  das  4-5  Tage 
florirt  hatte,  und  iu  einem  Falle  war  der  Zwi- 
schenraum 5  Wochen.  Sowohl  Wells  als  Ha- 
milton  haben  webrgeno|D|nen|  dafs  mehrere  Mit- 
glieder einer  und  derselben  Familie  öfter  die 
Wassersucht  nach  dem  Srharlach  bekoininea 
haben.  Eine  Familiendisposition  zur  Tuberkel- 
bi|d|isig|  kpqnte  yjelleicht  hier  cum  Grunde  lie- 
gen f  was  noch  durch  Gregory s  Bemerkung  Be- 
stätignng^  erhält,  dafs  eine  solche  Disposition 
oft  Anlais^ur pfieren Wassersucht  2U  geben  scheine* 

4  * 

(Fortsetzung  iulgt«) 
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Ueber  die  Lepra 

den  Ostsee-Provinzen  Rufslandfl^ 

durcb  Beispiele  eriäaterl 
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fiioige  lirankbeiten  haben  das  Schicksal,  da£» 
man  tod  ibnm  wenig  erfahrt ,  und  man  daher 
sn  glauben  reraolafsl  wird,  dals  sie  in  manchen 

Landern  gar  nicht  vorkommen,  und  nur  gewis- 
sen Gegenden  angehören*  So  yerbält  es  sich 
vor  allen  mit  der  Lepra«  Die  Selteobeit  dieser 
Krankheit,  die  Schwierigkeit  ihrer  Diagnose^ 
wozu  die  Wandelbarkeit  ihrer  Form  vieles  bei- 
trägt, die  während  des  jahrelangen  Verlauls 
sich  vieltaltig  ändert,  und  nur  selten  von  einem 
und  demselben  Arzte  von  Anfaog  bis  zu  Ende 
beobachtet  werden  kauo ,  ihre  häufigen  Compli'» 
calionen  und  Ausartungen,  wobei  der  GruuJ- 
t)  [uis  oft  ganz  untergeht,  die  Verwirrung  des 
Begriffs  dieser  Krankheit  in  den  Schriflstellern 
und  das  so  mühsame  und  unbelohnende  Quel- 
lenstudium derselben^  sind  diß  Ursachen,  dafs 


man  die  Leprft  öfLers  iiberiali,  oder  mit  ande- 
ren IvrdokbeiteD  Terwechseite ,  und  endlich,  dah 
man  sieb  oicbt  gern  nut  ihr  befasseD  inocbte, 
«am  Tbeil  auch  aus  Furcht  vor  den  gelebrfea 
Zurcchtweisun;zen  der  liislüriker.  Daf»  maa 
TOU  der  europaisciiea  Lepra^  and  besonders  der« 
jeoigen  des  nördlii^ea  Himmelsstrichs^  nicht  noch 
weniger  Kuude  erhält,  haben  wir  zum  Thett 
reiseuden  A^r^ten  zu  danken,  die  sich  für  die* 
seu  Gegenstand  nicht  eelten  mehr  ioteressiieuj 
als  die  Aerzte  an  Ort  uod  Stelle. 

Es  ist  daher  nicht  sn  rerwundern^  daCs  die 
Aerzte  der  Ostsee -Provinzen  Rufslnods  über  die, 
hier  eben  nicht  beiten  vorkommende  Lepra,  • 
nur  wenige  Nachricht  gegeben  haben ,  Siruv$ 
nusgenommen  ^  der  dieser  Krankheit  eine  dan** 
kenswertbe  Aufmerksamkeit  geschenkt  bat^  Auf 
seine  Anregung  erschienen  von  einigen  jungen 
Aerzten  manche  scbatzensvverthe  Beschreibung 
gen  dieser  SLrankheit  in  Dl&sertationep ;  Ton  äl«* 
teren  Aerzten  dagegen  ist  darUbet  nur  wenig 
bekaaut  geworden  '^).    Gewiis  aber  War  es  der 

Die  inlündisclie  Literatar  über  diesen  Gegenstand  iit 
kardich  folgende; 

.Synopsis  tnorborom  cntsneonun  etc*  anctore  Br, 
Xrim.  Aug.  Siruve.  BerL  bei  Keimer.  1829.  deutscli 
,     und  latein. 

Quae^lam  de  uiorljo  lepros  inlti  iiisticos  Estbo-r 
nos  eud iniico.  I>i$seit,  inuu^.  auct.  Ou^t.  Eduard^ 
J^eißer,  Ueval  1824, 

De  (liagnosi  Estlionicae  leprae  cutaneae.  Diss.  iun 
sog-  i^nd.  Güüelm.  Albrechu  Dorpsü  182&.  8. 

I>e  leprae  in  membratia  faucuim,  narioni  nee  oen 
oris  miif  OBS  cb?ke  di^gncei.  Dim«  iaaog.  /omi«.  JUm^ 
*    ,de  Brandt,  hi^ne  182&*  6. 

Cicbcliicbte  eintr  Lepra  srji:arnGi-:i ,  von  Dr.  C  €W, 
Schicmauu  zu  .UiUii  *  (in  liufdand  u.  Oj-^r.-i's  Jou;- 
nal  1821'.  3.  St.  S.  113-127).    Dieser  bull  sdieint 
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Wuosch  ties  leitJ^r  ru  früh  verstorbenen  Pro- 
ieSAors  Struve  io  Dorpar,  daia  die  Aerzte  unse« 
TOr  ProTinzeo  ihte  Erfahraogeo  und  Beobacb* 
tf]D<:cet]  über  diese  Krankbeit  yerSffeoilicheQ 
n)<'»c]iteD  ,  da  es  ihm  allein  nicht  aio^^lich  war, 
alle  hier  Torkoiniiienden  Falle  Yoo  L^epra  keo« 
Deo  zu  lernen;  weshalb  deoQ  aach  aeioe  Be- 
«ehreiboog  dieser  Krankheit  mangelhaft  qod  nicht 

cr&cbüpfend  geuug  i^L    /  '  , 

Diefa  bewog  mich,  hier  einigelnden  Ost« 

aee  -  Pruviuzen  Ruf.slandä  von  mir  beoh.iclitete 
Fälle  von  Lepra  initzutheilen  ^  wodurol^  icb  al«< 
len  Aersten,  die  sich  mit  dem  Studiom  dieaet 
Urkrankbeit  des  Menschengescblecbtt»  deren  eli^ 
matischen  Verbreitung  ujud  mit  der  Erforschung 
ihres  AiDvveichungen  iu  verschi^U^iioa  Ländera 
Ton  dem  Grund  typua^  bescbäiügen » .keinen  luw 
'Willkommenen.  Beitrag  zu  liefern «-gUiube,'  iumI' 
ao^ar  h')iren  kann,  inlandi^^c he  Aerzle  äbo"* 
lieben  jiüllbeiiungeo  anzurti^eu«  -  - . . 

Wiire  die  Lepra  eine  Krankheit,  die  so  ge* 
ficblos'^en  dastände,  wie  z,B,  Pocken,  ao  könnte 
xnan  sich  sehr  kurz  fassen  und  einer  tveltläuCr 
tipen  Beschreibung  jedes  besonderen  Falles  über- 
hoben sc}'i3,  da  mit  Aeiiiiung  des  INamens  eiüer 
gewissen  Form  ,  auch  der  liegriU'  derselben  er* 
kannt  würde;  bei  der  Lepra  jedoch  verhalt  ea 
aich  anders,  da,  abgesehen  von  den  so  ver-^ 
achiedcncnliesliinmungen  und  i  ^iutheilungen  die-" 
aer  Krankheit  in  verschiedenen  nosologischen 
Syatemeut  <kttch  wirkKcb  das  Geaammtbild  der 
▼örlrefflichsten  Besf^hreibnns  sf^Iten  auf  den  it%%* 
licliLii  Fall  ^anzpafbt.  Dazukommt,  dals  jikui 
(sich  in  den  Sciiriileii  Über  Lepra  nicht  leicht 
surecht  findet,  indem  man  auf  Classificationen' 
atör^t^  die,  weil  aib  mit  zu  fiogatficher  Gründ- 
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licblcelt  MIe  iDdiTidoaliläteo  der  Krankheit 

erscliitpfen  streben,  liauii;;  nur  verschiedene  Eot« 
wickejung8»tMieo  und  Grade  derseibeu  ürank- 
beit,  welche  von  letztere«  in  ihrem  Vorscbrei» 
ten  durchlaufen  werden,  ^iim  Eiiitbeilangsgroode 
machen  —  ein  Fehler,  der  auch  im  Siruve^^ 
ficbeu  System  in  den  Varielalen  der  Lepra  al-« 
baras^  der  Lepra  localis  pedutn,  psoriasis  u,s.w« 
nicht  rermieden  ist  und  auch  in  Willm  Tor* 
kommt.  Deshalb  folgte  ich  dem  Rathe  des  Dr. 
Berthold^)^  der  den  Aerzten  empfiehlt.  ,,in  den 
Ürankbetts^eschichten  über  Haatkrankbeiten  n«. 
hem  der  noerläfslkben  Bezeichnung  der  Form 
mit  einem  systematischen  Namen  ,  auf  irgend 
einen  Schnitsteiler  hinzuweisen,  dabei  die  cha- 
rakteristischen Qlerkmaie  hervorzuheben^  oder 
im  Fall  dei^  Unsicherheit  ihrer  Piagnose,  eine 
treue  und  genaue  Beschreibung  zu'geben/'  Noch 
besser  wäre  es,  wenn  iwr^n  ieder  Beschreibung 
eine  Zeichnung  beifügen  köouie.  Ich  habe  übri- 
gens mehr  da»  Diagnostische,  als  das  Tberapeu«* 
tische  beriicksichtigl ,  und  nur  solche  Fälle  aus* 
gehoben,  bei  denen  die  luj  ro&e  Natur  unver- 
kennbar Iiervortraty  alle  die  hier  zu  Lande  uo-» 
gleich  häufiger  vorkommenden  Fälle  von  Irape« 
tigo,  p«^oriasis  und  syphilitischen  Ausartungen, 
wie  T))  hr6en         Albers  u.  A.  sie  beschrie- 

ben haben,  wegla^seD4-  Und  weil  seine 
ibei  ten  Erfahrungen  Sber  diese  Krankheit  in 
nnsem  Provinzen  gemacht  bat,  bin  ich  in  der 
BesUmmung  der  Namen  seinem  Systeme  gefolgt« 

Scfaliefslicfa  noch  die  Bemerkung.  Läfst  sich 

das  Vurkommen  der  Lepra  in  Europa  auch  nicht 

*)  Allgem.  med.  Zeit,  von  Pieter.  1832.  Nu.  24.  2a. 
**)  MiUlieil,  L  ß.  3-4.  U.  im« 

.  Qra^e  und  v.  Waltkar  Jouro  St  2.  1832. 
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^bleugoen ,  sq  sind  doch  uoch  Viele  der  Illei- 
nuog,  dafs  dieselbe  io  jedem  Laode  uoter  eioer 
^Ddern  Gestalt  «ich  darbiete»  und  hier  fi, 
als  sogennnnte  Blarschkrankheit,  dort  als  Hade- 
syge  ,  Sihbens,  Scheriievo  u.  s.  w.  sich  iiufsere, 
Äber^  nur  ^yeoige  Formen  aus<:enominen ,  die 
'  gewisaeii  Gegenden  eigeiitbämlich  sind,  wie 
B.  das  Pellagra^  kommen  die  ineisfen  andern 
vielleicht  überall  vor,  etwa  mit  dem  Unter- 
schied, dafs  sie  hier  zu  den  Seilen  heilen  gebö* 
reo  9  and  dort  häufiger  sind.  Voo  ainer  Krank«' 
•  heit  freilich ,  die  im  Süden  und  Orient ,  als 
dem  iriihesten  Sitze  der  Cultur,  begiinv%ti^t  durch 
jLUmaiische  und  Local- Verhall uisse,  und  durch 
^as  Zuatromen  ao  yieler  Völker »  achqn  im 
graueaten  Alierthum'e  yiel  Terbreitet  war,  konnte 
man  wohl  die  Meinung  hegen  y  daf^  dieselbei 
wo  sie  sich  in  Europa  f^eigle^  irgendwie  mit 
fler  orientalischen  im  Canaalnexna  ttehen  müfste 
(daher  denn  auch  die  Meinung  so  Vieler,  dafs 

die  in  Europa  vorkoiumoaden  Ley)ralbrinen  üe- 
})erreste  wären  der  durch  die  Kreuzzüge  ver- 
schleppten Lepra) ;  doch  wird  diese  Ansicht  sehr 
unhaltbar,  da  ~  Polen  etwa  aus^eoommen, 
wo  sich  die  hereJil^iie  FortjjÜaüzuug  noch  al- 
lenfalls oachweisea  iasse  —  eben  Das  das  Cha- 
ral|;terisU8che  an  unserer  Lepra  ist,  dafs  fie  an* 
ter  einer  Einwohnerzahl  von  30 — 40,000  Men- 
schen, in  vielen  Jahren  elwa  eimiitil  iii  ihrer 
ursprünglichen  Geslail  auftaucht,  und  noch  dazu 
bei  ludividuen,  bei  denen  aich  die  Ue.bertra«» 
guDg  von  den  Aeltern  oder  andern  Persdnen 
fast  niemals  nacl| weisen  läfst.  Dafs  die  mei- 
sten der  voo  mir  beobachteten  Fälle  achter  Le- 
pr£|  rein  constitutionell  waren  ^  und  namentlich 
aus  lymphatischei|  und  atrabilarischen  Dyacra- 
sieen  sich  herausbildeten ,  und  Syphilis  in  den  ' 
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weiiigsfeo  FKlIeii  yorlierping,  wird  aog  den^oactw 

iolgenvlen  Kranküwiii^^ebchicliteD  uobezweifelt 
erhelleu. 

1.  Pes  elephaniiciis  (Lepra  localis  pedum 
Siruve),  Im  Juni  1827  sah  ich  im  Biitau'«€ti«B 
Hospitale  eioe  vierzlgjabrige  Letdo ,  deren  rech- 
ter Untericbeokel  «bis  über  die  Hälfte  des  Ober«» 
schenkeis  durchaus  einem  Elepbaiitenfufse  glich. 
Der  Umfang  des  kratiken  Fubes  war  weoig- 
eieos  um  da»  Doppeita  dicker^  und  bildete  bis 
zu  den  kraHeDäbnlicheo ,  io  das  Elebch  Ter* 
wachsetieii  Fufsnägeln,  eine  parallele^  schwarz^ 
blaue,  harle,  ri<»sii2;e,  warzige,  Iiier  und  da  ei- 
terodei  eioer  Schiidkrütenscbale  zu  Tergieicfaeoda^ 
Masse»   Patieotio  ist  die  ein2ij^''8i]s  ib^r  Fa- 

^joilie  und  depi  DoiA^  die  an  dieser  Kraakheit 
leidet.  Nach  einem  Jahre  starb  sie  niarasma- 
tisch.  Wie  viel  fehlt  iiier  noch  zu  einer  ToU«» 
atÜDdigen' Lepra  pedum  barbadoensis  ? 

2,  Lepra  localis  pediim.  Der  Säger  M., 
ein  Russe,  im  \'\'ilna'*cheri  Go\iYernement  ge- 
bartig, seit  15  Jabren  in  Riga,  trat  den  isten 

JaD.   183G  in  laeiue  Behar.dlung.    üsr  ganze 
Uuterscbeukel  war  verdickt,  fceljr,  hart,  wenig, 
erapGodlich  ,  weils,  gläuzead.    Am  Fufsriickeiii 
über  dem*  Hacken  und  eine  Handbreit  über  dem ' 
Fufsi^elenke ,   rund  um  den  Fufs  waren  drei' 
Zoll   grolse  Sltillen  üul  :iu;oi:oiügea  Au^wüch'« 
sen.    Der  übrige  Unterschenkel,   nach  vorae. 
bis  zum  .Knie  ^  nach  binien  eioe  Handbreit  über 
der  Kniekehle,  ist  ebenfalls  hart  und  gleich«»' 
raafsig  schuiulzi^braun  gefärbt,   nach  ubeu  von 
eiuer  Psoriasis  be^ranzi,  die  sich  auf  noch  dunk- 
lerem  Grunde  erhei)i.     Auf  deiu  Schienbeine, 
nach  Torn  ist  ein  handbreiles  Geschwür  yor* 
liaaden,  schmerzlos^  mit'rothen^  liarten  Fleisch-  ^ 
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wHrzchen  gefüllt.  Palient  hnt  den  ßeischiaf  nie 
au^^eiibt  ,  und  ttie  Braiiot%<?eio  geirunkeD,  Die 
Constitution  ist  lymphatisch,  corpulent,  die 
Lymphgefiifse,  zotnal  de»  Unterleibes,  »nu^en- 
stheiiilirh  vprs(opft;  d'ther  eine  gewisse  Eog- 
hrüstigkoit  uod  ein  hüdist  gespannter^  barter 
Unterleib,  uud  nach  dein  Essen  Druck  im  Magen« 

^  •  Der  Eiepbantenfufs  mit  moosartigen  Wu- 
cberuogen,  kommt  hier  am  öftersten  ror;  doch 
sah  ich  diese  Noosbildung  auch  auf  andern 
Rürperllitih  n ,  z  B.  auf  der  Stirn.  In  Sfruve 
ist  diese  i^orm  oiclit  aurgeiübxt*  Ist  sie  aonst 
nvo  beschrieben? 

3.  Lepra  ulcero'^a.  R  g.  ,  aus  Riga  ge- 
bürtig, nod  daselbst  als  Ivaufmano  ansäfsig,  34 
Jahre  alt,  seit  10  Jahren  verheirathet,  ist  bis 
Tn  seinem  SOsten  Jahre  stets  gesund  gewesen. 
Alle  seino  Gcsch \vi> i er  und  die  srhf)n  bejahr- 
ten Ael|ern  sind  gesuud.  Im  Alter  von  20  Jab«  ' 
reu  zog  er  sich  ein  sypbilitiscbee  Geschwür  zu, 
das  ,  gehörig  behandeU ,  weiter  keine  Folgen 
ziirü(  kliel's.  Sieben  Jahre  darauf,  also  im  3ten 
Jahre  seiner  Ehe,  erschien  allmählig  das  zu  be- 
schreibende Uebel,  das  sieben  Jahre  hindurch. 
Ton  Torbaodenen  hiesigen  Aersten  •frochtlos, 
meist  mit  Mercurialien  und  dreinial  stroni^e 
nach  Couvrier  behandelt  wurde;  im  Januar  lä32 
nvandte  er  sich  an  mich.  ~ 

Schon  beini  Eintritt  ins  Zimmer  trat  ei- 
nem em  sebr  uoangeoebiner,  bockiger  Geruch 
entgegen,  Wimper  uud  Augenbraunen  fehlten 
ganz,  die  Kopfhaare  zum  Theil^  und  die  noch 
vorhandenen  wnreri  (Vorkon  und  brücbip:;  Die 
tioruhaut  beider  Augen  erschien  perlmiülerfar« 
ben,  verdickt^  krätzig,  uod  seit  zwei  Jahren 
vrar  d^r  Kranke  blind.   Die  Nägel  waren  Ter- 
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dickt,  grindig,  theils  9(urückgebo|eii ,  (heÜs  ge- 
kraflt*  Die  Nasenspitze  w«r  cingelV^lIen  uod 
Eu«:o5p!fzt.  Slirn,  Bncken^  Kinn,  Scbiiitern 
und  andere  Korpertheiie  wareo  Ibeiis  durch 
Narben,  mit  sehr  zarter,  weiber^  scbilleroder 
Haat  9  oder  durch  ab^^esonderte  oder  zotammeo'» 
gchäulte,  unrepelu.äfsige,  nicht  erhabene,  helU 
kupleriarbene  geslreifle  Haulüecken  und  Plätze 
(AJorpbeen)  von  1—3  Zoll  im  Umfange  ent-^ 
Stellt«  Diese  Flecken  waren  theHs  mit  gelbl|^ 
ehen^  oder  braunen  Borken  ond  Schuppen,  die 

.  10  der  IWitte  fest  ansafsen,  an  den  Rändern  sich 
aber  iosten,  übrigens  aber  von  blutenden  iiis- 
ied  dorcbecbnitten  waren,  bedeckt^  o^pv  sie 
waren  gescbwürig,  wund  und  mit  serösen  Tropf-s^ 
chen  besetzt.  Auf  den  Händen  und  Füfsen  hat- 
ten diese  Flecke  und  Geschwüre  eine  unrc?:el- 
mafsige ,  gesciilängelte  Gestak  (ophiasis)  von 
2  — 4t  Linien  Breite,.^ — <^  Linie  Tiefe  ond  3 
bis  ö  Zoll  Lange«  Auch  dieSe  war^n  entweder 
geschwürig,  oder  mit  dünnen  Borken  bedeckt, 
und  hier  und  da  von  Querstreiien  und  Furcbeo 

.  durchschnitten«  Die  benachbarte,  unversehrte 
Haut  erschien  kraus ^  trocken,  spröde  nnd  we- 
niger empfindlich«  Einige  Tage  vor  dem,  in 
der  sechsten  Woche  meiner  BehandUin^,  er- 
folgten marasmatischen  Tode,  vertrockneten  alle 
geschwärigen  •  Stellen,  die  Extremitäten  wordeo 
kalt  nnd  blau{  der  Kranke  war  bedeutend  ab- 
gemagert, die  Fieberanfälle,  die  anfangs  mehr 
den  drei  -  und  viertägigen  Typ"s  hielten,  nah- 
men zuletzt  den  hertischen  Charakter  an  ,  ohne 
ledocb  mit  Schweifsen  zn  endigen.  Bei  dem 
Entstehen  der  Krankheit  war  bedeutende  Sala- 
cilat  vorhanden.  Patient  war  sehr  heiser  tind 
hatte  gruise  ÄthmungsbcAchwerdeo ;  der  Hachen 

und  die  Mandböhle  waren  r^in,  ohne  Xubei^ 
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kein  und  Rxolcerftflonen*  Dabei  pjrofse  Ab^pnu- 
nuDg,  Widerwillf*n  gegen  Speisen,  häufiges 
Erbrechen,  Vorgelühl  d«^s  Tode*,  bei  heiterer 
Geduld;  im  März  sanfter  Tod.  Die  Frau  Wurile 
nicht  angesteckt^  und  Kinder  hatte  er  nicht 
gezeugt. 

Dafs  der  vorstehende  Fall  der  Lepra  an* 

gehJJrt,  wird  Jedem  einleuchten;  diesen  ,i!>er 
näher  zu  bestimmen,  würde  man  nach  ver- 
achiedenen  Systemen  auch  verschjedeoer  Na-* 
men  bedärfen«  Ich  wiirde  den  Fall  su  der 
S/rMre'schen  Lepra  iilijar,is  ulcerosa  rechoeri, 
febUen  nicht  Liuseomaier  ganz.  Er  entspricht 
dagegen  der  Beschreibung  tod  Or,  Rothamel 
der  ihn  Lepra  ulcerosa  s*  Graecorum  neiint* 
Nach  Fuchs  **)  wrire  derselbe  der  Lt^pra  Axa^ 
bum  auaislhetos  zuzuzähieo. 

Mehr  der  Struve  sehen  Lepra  aibaraa  ulc6« 
fosa,  entspricht  der  folgende  Fall: 

4.  hepta  ailniras  ulcerosa.  Den  12teo  Marz 
1830  trat  der  35jahri|;e  jUaurergeseli  K.  in  meine 
Behandlung.  Nachdem  derselbe  d  Monate  hkn^ 
durch  von  einem ,  der  Quartana  zum  Theil 
gleichenden  Fieber  ccplagt  worden  wnr,  iiels  ' 
dasselbe  nach,  als  auf  verscbiedeaen  iVörper« 
theilea  ein  eigenthümlieher  Ausschlag  zum  Durch« 
brucft  kam  9  der  an  Terschiedenen .  Stellen  ein 
anderes  Anselu  ij  halle.  Slirn,  Backen  und  Kinn 
mraren  mit  warzigen,  abgeflachlea ^  kreisiörmi- 
gen,  aneinander  gedrängten  Linsenmälem  he» 
deckt)  die  aich  auf  kaffeebraoneo  Fleckeo  erho-^ 

*)  Heidelberg,  klinische  Annal.  Vil.  B.  4.  H.  1831. 

**)  Dissert«  acad.  de  lepra  Arabom  in  maris  meditcrra- 
nei  littore  st^ptentrionali  obserrata*  Wircsb»  1801«  79 
8.  8«  c«  tahol.  gjMgraph. 
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ben.  Diese  waren  meist  in  Eilerang  überge^- 
gangen  und  Jiier  und  da  war  der  Eiter  verhär- 
tet, mit  gelblichen  durchsichtigen,  biafsgelben 
Zockerkrystallen  gleicheodeii ,  Borkeo  bedieckf* 
Aehnliche  Linsenmäler,  nur  isolirt,  fanden  sich' 
auf  dem,  mit  weni<ren  Haaren  bedeckten  Ko- 
pfe. Ohne  in  Eiterung  oder  Verborkung  über« 
stigeben^  fapden  sich  dergleicheb  Lidsetimäler 
aath  mf  den  Scheokeln*  Die  Nase  war  aoge«* 
scbwüllen,  braun  und  uneben,  der  After  mit 
grofsen»  weichen  Condylomen  bekränzt.  Der 
Kranke  bat  eine  lyinpbatiacb  alrabilariscbe  Coa- 
atitottOD,  ist  sehr  trage,  einfältig,  schläfrig,  ge* 
fräfsig,  sehr  geil  und  leicht  zum  Zurue  gereizt. 
Die  Sprache  ist  rein.  Bis  zu  seiner  Verhei- 
rathungy  ror  12  Jahren^  hat  er  keinem . Mad» 
cben^  und  in  der  Ehe  nur  seiner  gan«  gesun'» 
den  Frau  beigewohnt.  An  Syphilis  war  folg*- 
lieh  nicht  zu  denken^  auch  halfen  Mercurialiea 
nichts;  Knochenschinerzen  fehlten  ehenCalU» 
Der  Puls  schlug  kaum  60  Mal  in  der  Minute, 
und  war  sehr  !3reif  ,  träge  und  \oll.  Nach  ei- 
nem tüchtigen  Aderlafd  erschien  das  gelassene 
Blut  schwarzbraun  und  so  dick,  wie  Syrnp« 
Es  erfolgte  Besserung,  die  noch  mehr  nAch  dem 
Gebrauch  der  Baldohnschen  Schwefelquelle  hei- 
Yortrat.  Der  Ausschlag  war  ganz  gewichen 
und  hatte  nur  kalfeebraune  Flecken  zurnckge* 
lassen.  Die  Abspannung  und  die  trage  Circu* 
lation  des  Bluts  dauerten  indessen  noch  an,  und 
Teruraachtcn  im  Octuber  «inen  apoj>lcklischeu 
Anfall^  dem  epileptische Kräuiple  und  Lähmupg 
der  rechten  Körperhälfte  nachfolgten.  Mehr  fie* 
wegung  und  Arbeit  ^  auflösende  iUittel,  befrei- 
ten ihn  auch  von  diesen  Ue])eln ,  und  in  die- 
sem Augenblick  beüadet  er  sich  volikommeo 
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^ohh  Üafs  dieier  Fall  lepfSs  unä  ma  cott«. 
ititiitiofieU  war^  fKik  in  di«  Ang»^ 


Die  lettischen  Geschwister  T. ,  unweit  Miiau,  . 
der  Bruder  16,  die  Schwester  14Jahr  alt^  tra-<i 
teo  im  Septbr.  1026  ia  tneiiie  Bebandioog^ 
tiacbdem  sie  m^btere  Jähre  sttrer  Vod  ' andern 

Aerzten  verachiedenen  Mercurial-  und  Honger- 
kuren  früchtlos  unterworfen  worden  wareiu  Bei 
beiden  war  die  Krankheit  gleich  tfcIi  vorge^ 
nchrit'en«  Das  aogeech wollene/  folbe^  Gesiehrj 
'  besondere  die  Badcen,  die  Stirn  ntod  die^  6e-^ 
gend  um  die  Biundwinkel  hemm,  waren  tnil 
aeusammengedräogten ,  kupferfarbeneo  Linsenl«^ 
malern  von  der  Grßbe  einer  darchscbnittenea 
Bohne  und  Haselnufs  besetzt.  Die  Veräkkt«^ 
gerSthete,  uDebene  Nase  w^r  an  der  8ptfs4 
eingedrückt  nnd  abgeplattet.  Die  ganze  Mund« 
hohle,  der  Rachen,  Gaumensegel  und  die  Zan« 

fenwarsel  waren  mit  Verscbwärubgeo  und  To« 
erkeln  ron  der  Grofse  eines  Hirsekcnrns  odet 
Linse  gleichsam  bestreut.  Die  Stimme  war  hei- 
ser und  rauh,  das  Äthmen  pfeifend  und  be- 
schwerlich, alle  Muskeln  steif  ^  die  Haut  ziem« 
lieh  onetnpfindlich  ,  die  Nägel  rerdi^kt  und  grin«- 
dfg.  S^hiBtisch  sind  beide  ni^  gewesen^  und 
alle  Glieder  ihrer  Familie  und  die  übrigen  Be- 
wohner des  Dorfes  sind  gesund.  Von  1829  an 
habe  ich  yoo  diesen  Kranken  nichts  weiter  er« 
fahren.  Dafs  dilsse  beiden  Fälle  m  der  Be^ 
Schreibung  der  Radesyge  nach  Holste  Hühne^ 
feld*)  und  Gedike**)  passen,  ist  klar.  Leider 
herrscht  in  der  Ansicht  und  fieschreibong  der 
Radesjrge  oodk  eine  grolse  Vertfiirrong. 


'^y  Horn's  ArcbiT.  MaL  Juai  1829«  p.  483. 
.  '^>,PiisaEt  ds  ]Mc«g9»  Bsrelitt.  m^. 
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7«  die  Lepra  leonina  in  dem  Dachslehendea 
FaU  berror,  den  auch  Du  fFelz^  der  die^^ 
Kraiikheil  öfiart  fm  Orient-  heobachlete^  dafar 
erkannte.   Der  Sobo  «ioea  Soldaten^  ron  nit<- 
•iscben  Aeltern  abstammend,  14  Jabr  alt»  war 
seil  dem  Juni  1835  jm  rigatchen  Militärbospi- 
*   lala  in  Behandlong^  im  Ganzen  fqnf  Jahra 
krank«    Bei  aainer  Aufnafama  warei»  Sttruej, 
Backen  und  die  Umgebung  ^es  Mundes  mit 
schmutzig- kupferfarbenen  Linsenxnälern  besetzt, 
die,  dorcbscb^iUenen  Haseloössan  ahnlicb,  mehr 
0d«r.waD|ger  flach,  dicht  aneinaffder  gedrängt 
wzato^  so  dab  der  Kranke  mit  der  platten^ 
breiten,  an  der  Spitze  eingesunkenen  Nase,  das  i 
Ansehen  einer  Dogge  hatte.    Haare  und  Nägel 
waren  gesund^  die  Vei-dauung  gut  |  die  Stioime 
M?  wegen  der  Terslopften  Mase  ein  wenig  ba- 
engt«   Im  Deeember  wurde  er  too  einem  tf» 
pbösen  Fieber  befallen,  und  gleichzeitig  ent- 
eiindeten  sich  die  Linsenmäler,  worauf  eiue 
Abschuppni^  .eifolgta  und  die  I^in^enmäler  auf 
dem  Gesiebte  acbwandeo,  nod  nur  noch  erha- 
bene, scbmutzigkupferfarbene,  biibenartige  Er* 
höbungen  zuriickllefseo.    Auf  den  Extreinitätea 
waren  jedoch  noch  einige  ^  i^ehr  isoiirte,  fla- 
che tiinseomäler  Torbanclen.    Die  ubrjge  Haut 
war  spröde,  kalt,  genetzt  und  kleienartig«  Gleich« 
zeitig  hatte  sich  wirklieber  Scorbut  und  beson-* 
ders  dergleichen  Geschwüre  und  Sugillationen 
•ingestellt«   Doch  schritt  die  Besserung  sichtbar 
▼orwärta»  Sänren  nnd  bittere  Arzneien  nl^re^ 
4ia  Hanptmittel ,  die  er  bekommen  hatte»  Seine 
Mutter  hatte  nach  seiner  Aussage  an  einem  ahn« 
liehen  Uebel  gelitten  und  sich  dasselbe  aus  ei- 
aer  öflentlichen  Badstube  geholt,  und  zuletzt 

wmde  aia  bUnd  oad  iticb«  Oer  V'aiet  and  die 
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helien  tÜDgern  Betchwister  sind  (eftund*  im 
Mai  1836  tlarb  er  maratofialiKb» 

8.  Lepra  crmtosa  (Psoriasis  unirersalis 
alba  Siruv€)m  Herr  r.  H«  aot  KnrlaDd  ^  weicb» 
lieh  ersogao ,  34  Jahr  alt ,  war  aeit  dem  lOtett 
Jahre  mit  einem  Ausschlage  behaftet,  der  allen 
möglichen  Mitteln,  unter  denen  MercurialieOi 
Huagerkuren,  verschiedene  Mineralwässer^  an 
der  Qaelle  aatserUch  uod  innerlich  gebraucht, 
Schwefeiratteherüngen »  Decocte  a.  a.  w*  die 
TorzBglichsten  sind.  Ob  ihn  der  Ausschlag,  oder 
die  vielen  angreifenden  Kuren  so  herunterge«> 
bracht^  ist  schwer  zu  entgcheiden;  genug ,  ala' 
ick  ibli  ioi  Sommjsr  1825  io  Bebandlang  be* 
kam,  trar  aeine  Conttitntioo  aehr  seiMttet,  and 
seine  Gemütbsstimmung  höchst  hypochondrisch, 
und  besonders  eine  gewisse  Cardialgie  sehr  lä- 
stig; dabei  Leibesverstopfuag  und  Salacität.  » 
Mit  AusschloCs  des  Gesichts ,  der  hohlen  Hand 
und  der  i'ufssohle,  war  die  ganze  Ober&äche 
des  Körpers  mit  granen ,  rauhen ,  rissigen  Km- 
aten  bedeckt  |  ao  dafs  der  Körper  gleichsam  in 
einen  Fanxer  gehüllt  war«  Anf  den  Bxtremi« 
iSlen  blieben  diese  Kmsfeo  nnv«rSndert  stehen, 
anf  dem  Oberkörper  aber  fielen  sie  von  Zeit 
SU  Zeit  ab,  wobei  die  eutblöfste  Haut  feucht' 
und  gerothet  erschien,  und  sich  bald  wieder 
mit  ^finnen,  bald  dicker  nnd  härter  WMdenden 
Krusten  überzog«  Schmers  nnd  Jacken  fehlten» 
Seine  Frau  und  Tochter  blieben  gesund«  I^ach 
einem  Jab'e  starb  er  xnarasmatisch. 

Die  Abwesenheit  der  Linsenmäler  bringt 
diesen  Fall  der  Psoriasis  näher,  um  so  mebr^ 
da  die  Sdhnppen  anf  Entzündungen  der  Haut 
folgten,  Aprciuc/ ,  die  beiden  Frank  m  hl  A» 
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lat&eo  dio  Lepra  GraecoKum  jedoch  aacil  ohne 
Linsenmaler  MUtehen. 

■ 

< 

9«  Radesyge.   Louise  6»^  27  Jahr  «U,  bie 
sum  14(eo  Jahre  stets  gesnnd,  wurde  v^on  die«- 
ieir  Zeit  an  öfters  voo  Yorübei:geheiMlen  Scbmerr 
IHM  litt  Oberschenkel'  befallen.    Ihre  Menstruar 
IloD  trat  oiehl  gans  cegelmäbig ,  alle.d'^ö  Wo^ 
cbeo,  ein.    Mit  Syphilis  ist  sie  mit  ZuTerläfsig« 
keit  nie  behaftet  gewesen.    Vor  sieben  Ja h reo 
elaod  sie  im  Dienst  als  iiöcbin  und  Wäscbe*- 
fifi,  ^obei  sie  akh  häofig' erkältete.   Drei  Jahre 
später  bekam  sie  hefl]|[e  reiCsende  Schmerse» 
der  rechten  Seite  des  Kopfes,  des  Ohres  und 
des  Auges 9   die  Schwerhörigkeit,  Amaurose 
^und  ein  beständiges  Thräoeo  zur  Folge  hatteo. 
I/Viederholeiillicb  wurden  Gesiebt  uoil .  Voten-  ^ 
Schenkel  roseoartig  entziindet»  *  Seit  dem  •April 
trat  ein  Fieber  mit  dem  Tertiantypus  uod  gro- 
*lse  Heiserkeit  ein.    Mk  sie  sich  im  August« 
oechdein  sie  viele  Mercurialien  uad  auch  die 
See  mit  neebfolgender  Verschlimmerung  ger>' 
braucht  hatte ,  an  mich  wandte,  wac^das  Ge- 
sicht angeschwollen  ,  rolh  ,  glänzend,  die  IXa&e 
dick  und  eingedrückt,  at)i'  dem  rechten  Ohre 
war  sie  taub»  und  daa  rechte^  lortwäl(reii(t 
»thriaeikle  Auge^  war  amaurotisch«  Trecke»- 
I  beit  im  Halse,  mit  rothen  Flecken  uud  Ver- 
.schwärungen  im  Schlünde  u.  s.  w. ^  fehlendes 
r  Zäpfchen^  die  Naseokeocheo  cariös»  sehr  übel- 
riechend,  .die  Stinnme  kaum  Ternebmbar^  hei- 
ser, der  Athem  pfeifend ,  ohne  Ausdehnung  dar 
Brust,  crouparliger  Husten  mit  Erstickungszu- 
fallen;  das  Kopfreifsen  heftig  und  die  Muskeln 
'der  rechten  Seita  vertaubt;  Uria  trübe»  mit  ei- 
*  eem  mehlartigen  Bodensätze ;   Bebris  leota ; 
Haare  und  Nägel  gesund.   Patientin  erhielt  die 
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RiiUr  Achen  Pilleni  Holztraake  und  nfnuftirti 
Andere   oho«  Erfalgi   und  Terliafs  {Um  Jm 


Alle  Aante  haben  diMe  KvaDkheiftXiiQ^dML 
•Tpittiiiiidid  g6haItea,'*uod.dtitig0]ii1ifii'lMlHlii4 
delt.  Schon  der  Uinslaod,  dafs  die  Krankheil 
damit  aiifiog,  womit  die  Sjphllis  endigt,  spriclit 
gegen  die  syphilitisch^  Matur  dertelben^.  ,.Auch[ 
werden..  Kespiratioosorgane  m  der  Sypbilie 
£iä  in  'ddih  Crracte.  ajigegriiSeh/  . 

•    _ 

<'     10.  Ichthyosis  Cornea,  Gräfin  L.^,  16Jahf 
Ai,  aus  Polen,  vom  13ten  Jahre  an  menstruirty 
blond I  mit  weif^gelber  Gesichtsfarbe^  ob^e^alkr 
Spot  Ton  Rötlie  ,  UhrigMs*  leUiaft  und  gesund^ 
mit  guter 'V^aMpg,       Cot^Hlirtieiki'gkeit  ge^ 
neigt.  —  Gesicht,  Achsel^  Fulssohle  uad  Haad-* 
flächen  ausgenommen^  ist  der  ganze  Körper 
gelblich  y  raoslicbi'  netoariig  rauh^  wie  ein 
Hafanefufs ,  besonders  an  den  Gelenken  des  BUn* 
bogens  und  der  Kniekehle.  Die  genaoolen  Netze 
sind  mit  aneinandergefügten  dünnen  Schuppen 
bedeckt die  haufenweis  ins  Bett,  und,  wenn 
ftie  gehl^  auf  die  Erde  fallen.   Im  dritten  Mo- 
nate ihres  Lebeos  bekam  die  Haut  eine  schmutzig« 
gelbe,  icleriache  Färbung,  worauf  die  Häutung 
ihren  Anfang  nahm.    Im  Sommer  nimmt  diese 
ab,  im  Winter  zu,  ohne  jedoch  je  ganz  nach- 
sulassen*    Ihr  längerer  Bruder  leidet  an  dem- 
selben Uebel,  alle  übrigen  Glieder  der  Familie 
sind  gesund»  < 

Dieser  Fall  möchte,  wohl  der  Lepra  ange- 
höreu,  wenn  man  auch  die  hei  weitem  häufi- 
ger yorkommenden  Fälle  von  Ichthyosis  Sim- 
plex, mit  welcher  ich  60iährige  Leute  iron  ib«, 
rer  Kindheit  an,  unbeschadet  ihrer  übrigen 
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GeiQDclheiti  behaftet  eabj  aacb  nicbt  dalio  tecb-- 
ntn  wilK  ' 

Recht  viele  Hautaffectionen  syphllillscher 
Natur,  im  Uebergange  zur  Lepra,  wie  nament- 
lich die  «yphililischen  Tuberkeln  und  Hautge-- 
schvriire,  wie  Albers  sie  beschreibt,  an  denen 
hier  kein  Mangel  ist^  übergehe  ich^  als  nicht 
hierher  gehörig,      •  ».n  •  ry-ni.-  i 

Man  sieht  aus  dem  Gesagten,  aafs  keine 
Gegend,  kein  Land  toq  solchen  Krankheiten 
frei  ist,  von  denen  man  zu  glauben  geneigt  ist, 
dafs  sie  nur  in  gewissen  Ländern  endemisch 
vorkommen ,  und  dafs  Aerzte  das  Studium  die- 
ser, glücklicherweise  nur  seltenen  Krankheiten^ 
doch  nicht  ganz  yernachlässigeo  dürfen. 


1 


.       .1   li..t  t^.:>  ^ 
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Auszüge» 


iSimlüt*  rfc«  Di$odenum'8 ,  "Darmzerreifsxing  ohii6  Spur  tjo» 
y^Mchwüruug  oder  nachfoigmder  KnUmikmg^ 


JBina  Frau  Tön  15 'Jahren»  itraffer  Faaer  wä  ckolüK 
•cbem  Tamperam^nie,  worda  mir  acht  Jahre  lanfl^ 
behandelt  Wahrend  oad  schon  lange  vor  diaiar  Zeil  Mtt 
nie  aA  Zoftlteni  wddia»  in  längeren  oder  tprstsren  ZwF- 
schanrSnmaa  wiederkehrend,  deatlidi  ein  tief  eingewa^* 
zelten  Leiden  des  oberen  Tbetia  dm  Darmkanala  knnd  ga- 
l»en«  Sie  ais  sehr  weaig^  und  nnr  mit  geringem  Ap|ietil0 
'und  ^  grofter  Auswahl  der  Speisen  ,  denn  alle  schwer? er- 
dulichen,  harten  oder  festen  Dinge  Terarsachten  ihr^Q^ 
traibungen,  Loftaufstofsen  nnd  erlsiditcrndes  Erbreobeii 
"bald  nach  der  MabUeit«  so  wie  eineji  fixen  g  bohrenden 
und  siehenden  Schmers  In  der  Gegend  desj  linken  Leber« 
lappani.  Flossiga  nnd  weiche  Nahrung  wnrde  in  gering 
gen  Mengen  wohl  Yertragen«  Dia  LdbetSffnring  erfolgte 
imglaich)  sgiriicb ,  sonst  aber  normaL  Patientin  hatte  in 
einer  mehr  als  zwanzigjährigen  Ehe  niemals  concipirt,  sah 
»ehr  ffluger  und  ubec  ihre  Jahre  alt  aus,  und  trag  in  Ui- 
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fende  md  «hmenbafte  Untorteibtbwobfmd«»  den  Lei- 
deinleQ  anfalprige«  pflegen*  Von  einer  Unregelmafsigkeil 
fai  den  Tefliditnafin  der  Leber  oad  4m'  Gtllenabsond»» 
mng  xei^  Um  Gesichtsfitfte  •btn  lo  wenig  eine  ^ipai^ 
als  ftidi  aus  Bau  ond  Habitos  etwa  auf  eine  frühere  acriH* 
phulqse  Dysfcrasie  acbliefiien  liefs.  Die  Kranke  glaubte  an| 
Bandwurm  zu  leiden^  und  gründete  ibr  Vorurtheil  aof  das 
periadiscbe  ihrer  Scfaraerxen  und  deren  Uebereinstimoimig 
mit  den  Scbild^ngtn »  w<f4ie  ibr  Ton  den  Zolailen  ge-* 
macht  worden  w^ren»  die  dieses  Leiden  begleiten i  ao  wi^ 

daatelbcii  zeigte. 

Dafs  hier  eine  liefert, Uibenittorang  obwalte,  liefs 
afeli  allerdinga  leicht  erldsnnen  \  aber  worin  aie  bestand, 
inochte  zu  ent«il|Biden  q^l^wierigsr  ifer|l|ii.  An  Scirrho^ 
fitaten  in  der  Gi^end  des  Pfortneri',  war  loerst  zu  den- 
Inn,  jedoA  war  ei  anibil.bei  d^r  genauesten  Unteno-c 
ckung  dea  nngeren 9  und,  sobald  nicht  Lnftauftreibongen 
tnrhenden  waren,  tief  zu  dtirchfühlenden  Unterleibes  un-» 
Biöglieil,  irgend  eine  Spur'lron  Verhärtung  aufzufinden; 
PaaerunjB^,  Geaeliledl^*'ätfrsere  und  innm  I^behszealiiM% 
<eprim||>nmlni jltfartf ,  und  folbil-das  Alter,  aebienen  zwar 
der  Annadime  eines  Scirrhns  Tentrienti  günstig,  aber  der 
lUtz  and  die  Natar  dcf  8ebm€rsen  wollten  sieb  damit  nicht 
focht  vereinigen  lassen ;  aoeH  lirkr  iu  bedenken ,  dafs  dbn 
|iei||eii  sich  bereiti  ml  ttber gezeigt  hatte^  als  das  Kreba^ 
gewebe  in  der  Regel  entwickelt  wird,  ond  selbst  der 
gleicboiaisige ,  ^^b  wooig  odot  g^r  i|icl|t  ai^ffndfi.  Vop« 
lauf  der  .S(scheinungen  wi8(ers|)rach  jener  Annahme  in^ 
An^eipeiuen,   Ausschweifungen  1  Qcnufs  geistij^er  Geträn-? 
jfeyf ituherer  stärkerer  Appetit  und  reichliciies.  li^n  •  Zu^ 
jUitide^  welche  gewdhniich  der  l^ntwickelung  von  barten 
•Ttn^ten  mi^  destrocä^er  Tendenz  Iq  djesen  Gebilden  yor^ 
ftn^ehen  und  sie  zum  Theil  bedingen^  hatten  bief  ebeiir 
'|aUi|  niemals  Statt  gefunden.    Nichts  destowoniger  muljs^' 
fif^  HioderiMib  iqi  Darmkf^nale  den  Durchgang  d^t  Sp^-* 
pen  ^racfiwereni  ^nd  da  Ton  Infiurcten,  iyiscboppangeif, 
'oder  einengenden  Verjrfiiiiefo'ngen  ahqerer  '  Hlinge^eida' 
'Miio  Sp^  vor|iapdcn  war,  ab. blieb  nwisc|ieii  der  An^p 
nähme  eines  reiften  Nervenleidens,  oder  einer.»  im  Tubnn 
gelbst  begrundeton  4ygi||iiaebon  Yfurii|in4arqng  d9%  IfUnioii^ 
.  .wr^«enabl, 

Für  erstere  sprach  dio  Lange  der  fVeien  Per!od«(i, 
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MhftÜMlin  hma ,  auch  wobl  ihr«  Unfrnchtbatlell »  m4 
Im  gewktaoi  Grade  die  Natur  der  Jiivaatif  und  NooiQ(i% 
«ndiicb  die  GleicSiiiiarttigkeit  der  Dauer  des  Uebefs,  wel« 
cbe^  411  einer  langen  Periode  weder  eioeii  merUidicft  Ter«^ 
jioeii  Roekidiritt  gemeobl  lielle»     .  « 

f%  letetere  mochte  man  dagegen  erwägen ,  dafs  die 
.  Krscheinangen  in  keiner  Weise  weclitelten,  vit*iHilir  die 
Anfalle  irmner  genau  in  derselben  Form  auftraten^  nnd 
zwar  pUit/lich  anfingen ,  al»er  dooh  nur  aUmählig  ganx^ 
naclilielsen ,  dafs  die  veranlassenden  Ursachen  nicht  vor-«' 
iitTrsfhend  solche  waren,  wefclie  Ma^enkrKinple  zu  be-» 
{günstigen  «pUegen ,  dals  alle  eigentiicii  a;itil)ysterisclien 
,  Mittel  sich  petzen  das  Leiden  unwirksam  erwiesen,  und 
das  Opium  allein  einige  beruhigende  Wirkun«^  atifsertei 
dals  also  jener  oben  auf  dio  M  irksanikeit  dieses  MittcU 

.ge»tiit/.te  Scldufs  wenignteiu  mir  ia  Msiir  beaciiränUiPi 
QtwiQ  erweisend  wäre. 

Meine  Behandlang  ward|  nnter  eoleben  9i»eifelii,  ehm 
i^n  abwartenda  und  symptomatisebe;  auch  beruhigte  ich 
wileh  hierbei  nm  eo  mÄr,  a^li  in  jedem  FMIe  klar  ward^ 
wie  wenig  die  Hllib  der  Ktmet  hier  ikmMt  «intehreitend 
«wnrde  leisten  Icönnen?  Die  etrengate  Diäl  enii>rahl  sicli 
von  selbst,  und  die  Erinnerung  an  die  heftigsten  und  un« 
erträglichsten  Sclunerzen^  welche  jede  Ab^veichnng  von 
den  erprobten  Regeln  der  Patientin  verursachte,  hielt  ^i^ 
stärker  als  die  eindringlichsten  Warnungen  \er»iocI)t  luv- 
ten,  Yon  jedem  Mirsbrauchc  zuilick.  Traten  demohnge-* 
lichtet  Aiilalle  eio,  so  wurde  eine  S:i(ujLi(iün  mit  einigen 
Tropfen  Opiuui  gereirlit,  auch  wüIjI  eine  Upiateiiu eiNimg 
.auf  die  schmerzende  Stelle  verordnet,  wobei  d^s  Luluuf- 
ßtoiien  und  Erbrechen  binnen  einigen  Suiiulen  n^ahliels, 
und  ;^ilmählig  aucli  die  Sclnnerzen  verschw&nden,  ICtwas 
Jirit7.iiudliches  ÜlIs  sich  iii  diesen^  stets  rasch  vorläufenden 
.Jlniallefi  nieui&ts  auUindeni  und  Sclanerz  und  AhÜd  iNimg^ 
.  hielten  im  längsten  Falle  nocii  4  Iiis  5  Tage  an^  oit  v^ar 
die  gauz.e  Tragödie  hinnen  24  Standen  beendet.  Der  Puls 
war  klein,  an  Frequenz  veibchieden,  bald  j>ciinel! ,  bald 

*  langsam,  niemals  aber  h{irt|  wie  bei  eot^ündttchen  Af- 
.ii^cUonen  des  Unterleibes, 

Am  Morgen  des  28sten  Juli  d.  J.  ward  schleunigst  in 

•  meine  Wohnung  geschickt»  Da  icli  bereits  meine  Kran- 
kenbesuche begonnen  liatte>  erfuhr  ich  erst  gegen, Miting 
die  dringende  Botschaft ,  und  eilte  alsbald  m  der  Kranknn 
bin*  §in  hnMe^  aich  «9  Abende  »lYor  g«Ma«wn|ri  kdm^ 
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nadi  Am  Gcimm  einer  mlMgen«  mweirtgea  'nr&' 
loiMii  bettehemlen }  Abendmahleeil ,  noch  finlge  Shmdai 
|tit  zuj^ebracbti  «Imii  aber  ifw  ein  heftiger  Atifiiil  in  ge* 
w^nncber  Art»  mit  AiAtofi en  und  Würgen »  leingdteteii. 
Die  SdliRieRen  betten  jediNilr  iir  beftem  Grede  atngeneni^ 
wm^  ^e  Xfftiiba  i«ir  •  wet  nniSgUcben  A»g»t  b^U* 
leil  woff**.a.  leb  AmmI  den  Qaleileib  eoerm  geepemiti  bei 
der  Berulameg  an  eilea  Stetten  eehmenheflj  dee  GeeidU 
Heieb^  TerCiUen,  den  Pel»  klein,  and  bert^  I^eibeeoffinoag 
feblta.  Die  eiebl  m  ?eitennendi^  S^mp^e  einer  weHr 
wrbreiteten  KnteSndnng  dee  Pnterleibeei  Mimeetliib  dei 
BeaeUellif  Terlangten  sogleich  einen .  Aderleb^  Bfailegel 
in  den  Dnlerleib,  ioofirUeii  Ctlomil  iqil  Hjme^mn^ 
eeUehnlgeii  Getränk, 

•  Gegen  Abend  steigerten  sich  die  Zufalle  vn  einer 
fbrcbtbaren  Hobe.  Die  Kranke  schrie  und  wimmerte  vor 
Schmerzen 4  klammerte  sich  kiampitiaft  an  alle  Gegen<- 
etftnde,  Tarlor  aber  das  Bewuibüejn  so  wenig,  dals  sie 
(den  nahenden  To<l  aus  dem  Verschwinden  des  Ful&^chla^ 
get  ein  Arme  Torher  vet kündigte.  Dieser  mecbte  denn 
ieisb  pech  Mi  tternacht  ibreia  Leiden  ein  Endet 

yieranddreifsigr  Stenden  necb  dem  Tode  wtinfe 
fjrfdie  gedffnist  Der  sehr  md^rera  und  abges^efarte  Körpet 
bot  anfser  den  gewöbBlichen  Todtenfleoken  und  einer  b&* 
deutenden  y  gfispannten  Auftreibung  des  Unterleibes,  nichts 
Merkifärdiges  dar.  Bei  dem  Darchaehneiden  der  Banch- 
decken,  entwicli  eine  grofse  Menge  fon  Gas,  womnl  der 
Vnterlt^b  iieti  senkte.  Nach  dem  Zuriickeeblagen  der 
Lappen  erschienen  die  Eingeweide  in  ihrer  natürlicbea 
liege,  das  Banchfell  gerötbet  und  stark  entzijndet ,  beson^ 
iflersiader  Nabe  der  Mittellinie  und  in  den  Wciclienge^ 
gendeil,  wo  einzeln^  Steilen  brandig  erschienen;  der  Ma^ 
ren  und  Damknnal,  so  wie  die  Netze,  waren  an  irieleii 
"  Stellen  oberfüicblioh  injldrtVarsto^r  scbleff  und  leer.  In 
der  Unterleibshöblei  etwa  im  Niyean  der  halben  Lunge 
Ares  Dofchaptessers  von  vorn  nach  hinten ,  fand  sich  fr^ 
•rgossen  eine  wei&e,  etwas  ins  Graugelbe  spielend^ 
scbieimige,  ^.urchans  gleichförmige  Ffösstgkeil  ohneFIdB*- 
fcea  nnd  Faden.  Die  Leber  war  ei?  wenig  bleich ,  sonst 
'ton  normaler  CcinsistenB  und  Farbe.  Die  Gallenblase 
^ar  strotzend  angelbllt  von  einer  hocbgelben  Galle.  Die 
Wk%  aufserst  klein  und  niifsfarbig.  Der  Magen  zeigte  an 
eefaier  anfiMirn  FUkhe,  wie  bereits  bemeritt,  einige  Ge- 
BfcaainriN liegen.  Hiciiw  «bgesebettt  fncfaiea  er  ta 


'  Digitized  by  Google 


«ttttfi  H9Qteii  Inl&arHdi  gärancl;  'i|r  w  foiif,  w 
i^erii  Wänden  nur  toh  «Hiiem  reift  nfMkta  fMMme  über» 
zogen.  Put  Dopdei^atii  erschien  sogleieh  aiilfiiffend  a^g« 
ISeio  Lumen  mochte  Im  Unlkrriie  nidll  Qlw  finM  Zoll 
(«twa  4  Lioi^  im  Darclioienat}  Mm;^  IMwar  Ii 
min  Fiörtncr  entfernt»  «eifUi  «idlijü  Htium  nai^bniiitll 
gewandten  Theile  ein  I^üi  von  der  JLi|nge  Ton  9  Llniep^i 
weldi^  der  fUclitiuii;  <)pr  Masketfafem  folgte,  jens^M 
dieses  Risses  d^aerte  die  Verengerung  nocci  eine  Ueinfi 
Strecke  (ast  sunffimencl  fort,  iia4  »pdami  geivftan 
PHfi||i|ero  «OMie  upf^ialo  Weite«  . 

Die  Schleimhaut  dieses  Darmstücks  war,  gleich  def 
6e8  Magens,  von  einem  weifsen  Schleim  aberzogen,  sie  • 
wurde  mit  grofser  Genauigkeit  rucksichtlich  vorhandener 
Yerschwärungen  untersocbt«  zeigte  aber  nur  zerstreute 
mifsfarblge  Stellen,  ohne  deutliclie  callose  Ränder,  oder 
Geschwümarben.  Der  Rifo  folgte  der  Richtung  der  Län- 
genmuskelfasern, hatte  glatte,  ein  wenig  iihereinander  ge-r 
schobene  Ränder^  und  zeigte  kaum  eine  Spur  von  Ent- 
ftündung  an  denselben.  Vielmehr  erschienen  sie  erweicht 
und  schlaff.  Alte  diese  Theile  waren  diirciiaus  leer  von 
tGalle.  Erst  da,  Wo  die  Verengerung  aufhörte,  zeigte  sich 
»jjf-^  ond  abwärts  von  der  Einmündung  der  Gallengänge 
ein  überaus  reichlicher  Ergufs  von  zäher,  dicker,  safran^ 
g?elber,  ans  Galle  und  Darmschleim  bestehender  Masse^ 
Hier  fand  sich  auch  die  Strictur,  sowohl  der  dünnen,  als 
picken  Därme,  in  Falten  und  Klappen  normal,  und  nur 
dei"  seröse  Darmüberzug  war  an  einzelnen  Stellen  ent- 
f öndlich  ausgesprützt.  4^ .  di^^eo  Päruied  befend  sieb 
Hßch  emiger  Darmkoth. 

Mfrt^e  und  Baoobfell  waren  ebenMIs  Iii  entsqndUcber 
Befzt^ng,  das  letzteni  M|  oben  bemefktdhi  <ktea  stark 
^ntzi]ndet.  Das  Pancreas»  so"  wie  die  Eingeweide  der 
BeckeokQhlo  «eiftteii  sich  toIr  normaler  Besebaüinbeit;  dto  . 
«ieren  wsren  gesand,  die  HamUafe  km  lüeriM  m- 
lUDmeng^fillleii^        f  ' 

'  Ple  scbidfliitge  Fnis9!gt[eTt  ^  welche  dfö  Vjmm*^ 
mhlß  unluUte,  betrag  an  Wenge  obngeföhr  ein  Quart 
Sie  ^skt  geruchlos,  ond  hatte  dorcbaos  keiiie  Aehrilichkeit 
s^it  Irland  eineqi  pathologischen  Prodokte^  *  Es  war  das 
dordi  den  Darmrifii  ergossene  Contentom  disii'llfagens, 
daS|  der  gleichi9rmigeii  Mbcbong  nach  an  idifiefsen,  län- 

rre  Zeil  darin  Terwdlt  habed  molste^'  Die  Kranke  hatte 
dan'lfilatea  dO  StandboT  voir  ihrem  Tdde  isod  <iiach  den 
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am  Abenc!«  äet  27ften  Juli  genossenen  Kartoffeln  nur  . 
Haferschleim  als  Getränk  und  die  genannte  Arznei  zu  sich 
l^enominen.  ^ 

Die  OefTnung  der  Brust-  und  KopfhöLIe  mulste  un- 
terlassen werden. 

Dieser  Fall  peliört  7n  den  seltenen,  wo  Darmveren- 
geningen in  spateren  Lebensjahren  ohne  Texturverande- 
nmg,  oder  eigenthiimlicbe  Krankheitsprocesse  angetroffen 
werden,    Ks  möchte  hierbei  schwer  zu  entscheiden  seyn,  . 
ob  die  Verengerung  eine  angeborene,  d.  h.  ein  Stehen- 
bleiben dieses  Darmstiickes  auf  einer  früheren  normalen 
Bildungsstufe,  oder  eine  später  erworbene  gewesen  sey.  * 
Im  letzteren  Falle  mülste  man  als  ursächliches  Moment 
wohl  eine  gewisse  Erhöhung  der  Heizbarkeit  des  organi- 
schen Nervcnleliens ,  eine  Art  clonischen  Krampfes  veraus- . 
setzen,  welcher  durch  das  Anhaltende  und  Stätige  seiner 
Wirkung  die  Verengerung   herbeigeführt  haben  mochte* 
Diese  Ansicht  dürfte  jedoch  kaum  viele  Freunde  linden, 
obgleich  auch  die  andere ,  von  dem  Stehenbleiben  auf  ei- 
ner entsprechenden  Wachsthumsstufe  mit  der  Geschichte 
der  Krankheit,  soweit  es  mir  möglich  war,  dieselbe  zu 
erforschen,  nicht  ganz  iil>ereinzustimmen  scheint.  Merk- 
würdig ist  zudem  noch,  dafs  v^äiirend  sonst  vor  vereng- 
ten Stellen  in  zum  Durchgange  anderer  Körper  bestimm* 
ten  Kanülen  gewöhnlich  Erweiterungen  und  Divertikel  an^ 
getroffen  werden,  der  Magen  hier  von  nidit  mehr  als  nor* 
maier  Weite  war. 

Was  nun  den  Darrprifs  betrifft,  so  ist  er  offenbar  erst 
kurz  vor  dem  Tode  entstanden ,  sonst  wäre  nicht  wohl 
der  Mangel  aller  entzündlichen  Reizting  zu  erklären.  Die 
in  hohem  Grade  vorhandene  Entzündung  des  Baurbtells 
ist,  meiner  Ansicht  nach,  alt  ein  von  dem  organischen 
Leiden  ganz  unabhängiger,  wahrscheinlich  aus  Erkaltung 
entstandener  Morbus  accidenUrius   aufgetreten.    Die  be^ 
schränktere  peristaltische  Bewegung   des  unteren    1  heil« 
des  Darmkanals  mochte  den  Magen  nicht  mit  betrefFen.  so 
geschah  es,  dafs  die  Strictur  sicli  mehr  und  mehr  anfüllte, 
und  endlich,  da  von  der  andern  Seite  kerne  Gegenwir- 
kung den  Durchgang  des  Inhalts  durch  die  Enge  beför- 
derte, borst.    Wahriclieinlich  ist  jedoch,  dals  die  organi- 
».he  Verengerung  sich  unter  dem  Einllusse  des  entzünd- 
lichen Moments  zu  einer  krampl'iiaften  VerscliUefsung  ge- 
steigert habe,  da  bei  der  flüssige.»  lieschaffcnheit  des  Ki- 
gossencn  noch  eine  sehr  enge  Röhre  hingereicht  haben 


r 

vuriey  den  Inhalt  darcbsnfuhren«  Der  plotzliolio  Tod  er- 
folgte dann  dorcli  die  Aufbebang  der  Bewegungen  lt6•^ 
Zwerchfells  unter  dem  Uebargange  der  BaQcbfeUftnlt8ii* 
dong  in  Brand,  der  sich  an  aii&ea  StellM  aeigle«  ond 
.  *  den  ZnOUen  der  Bradckong.  , 

itt  die  einige  Brklarangsart,  welche  mir  utier 
•e.Tiale  rStbaelballte  Pbenomene  einigeriualien  befriedigen- 
den AnftdiluDi  tü  gewähren  icbeint. 


Jr^ttov  ^  äußern  hefHgm  ebMrttdkiL 

Br.  Fridrieh  Bird. 


*  Frau  P. y  obngcfahr  50  Jahre  alt,  führt  ein  äufserst 
thätiges  Leben,  da  ihr,  bei  traurigen  iiauslicben  Verhält- 
nUsen,  die  Unterhaltung  der  Ihrigen  labt  allein  obliegt. 
Die  ^ran  ist  grofs,  mager,  und  <lein  Anscheine  nadi 
•GfawScbfich,  so  dai's  es  in  der  That  iinbegreiflicli  scheint, 
woher  sie  Kräfte  zu  den  Anstrengungen  erhältj  deren  sie 
kor  Gewinnung  des  Unterhalts  bedarf. 

In  den  letzten  Tagen  des  Juli  und  in  den  ersten  dea 
Angnfit's  machte  Patientin,  leicht  juind  dünn  beUeidet,  wie 
immer ,  eine  Fufsrelse  nach  einer  5  Meilen  entfernt  He« 
genden  Stadt,  und  erlebte  aut  dieser  Tonr  die  Unannebm* 
Irthkeit,  fast  ganx  durchnäfst  zu  werden.  Nach  Hause  an- 
rücko^ekommen,  empfand  Pat.  keine  Beschwerde,  und  nnr. 
erst  gegen  den  lOten  bis  12ten  Tag  nach  der  Rückkehr  ge-  '  * 
,  wahrte  sie  unangenehme  E:npfindnDgen  im  Unterleibe,  be* 
sonders  im  Magen,  wogegen  aie  starken  Kaffee  tranir« 
Die  II nterleibsbesch werden  stiegen  indefs  mehr  und  mebr« 
Am  2:>i»ten  August  trat  mit  Leibschmerz  Diarrhöe  ein*  und 
TTiehrfnaliges  H'rbrechcn«  In  der  Nadit  Vom  25sten  auf- 
den  2Ö>ten  August  nahmen  Erbreeben  und  Durchfall  an* 
Ani  2Hstcn  August  ge^en  Abend  wurden  Krbredien  nnd 
Durrhiall  so  heftig,  dals  man  iheine  Hilfe  in  der  Naebt 
xwisdien  10  nnd  11  Uhr  noch  in  AnspmditnnlMni 
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lik  tod  db  Imw  Will  Im  ftott«  tnä  m»^ 

ler  folgendefi  Verbalfnitseii:  die  Bant  war  trQcken,  raobt 
Qnil  fohlte  aicb  so  dSnn  an«  P^gamautt  dabei  was 
sie  brennend  belftf  ebenso  Bftist  und  tJatiärleiby  wtt  die 
Kranke  nor  6ber  ein  Gefahl  von  Brandt  nicht  Sbtf  ei^ 
g^ntlichen  Schmers  sich  beklagte«  Die  Nase,  das  Gcstdit^ 
die  HBnde  nml  besonders  £e  FtUtt,  worden  abwechaelkid 
,  kalt  p  ond  daim  war  die  Kraokoom  anwoblsteiu  Der,  Dural 
'  war  enorm  grofs,  nnd  wenn  die  SiMkO' trank»  hSrIk  man 
das  genossene  Wasser  poltern  i  soglelcli  erfot^en  darnach 
Stuhlgang  ^  und  dabei  In  der  ttegel  unter  hefUger  Angst 
Rrbrwien»  Der  Stohlgang  war"  dünn  wlo  üiini  ond 
nach  dieser  ward  nuglekb  entljSeftt  ^^^^  Md^  Ausleerung 
gen  fanden  Statt»  ohne  dab  die  Kranke  ea  ioiDier  aogleieh 
wnftte.  DerGemcbdeaAusg^broehenen  wareben  so. nnerbSft 
wld^  aauer,  tk\ß  die  Ansleeningen  ex  $ho  einen  fcoUgtea 
Oeraeh  terhrdtaten*  Der  Onterteib  war  nidil  aofg^ri»* 
lien,  und  weder  diasar,  noch  jrgend  dn  nnderer  *thÄ 
dee  Körperat  war  acbmershaft»  wie  wohl  aonat»  .und 
beaondeia  Tor  dem  Auabrudi  dieser  kianklieit  sn  a^ 
pflegt» 

Da  das  Wetter  warni>  und  der  Gestank  in  <ler  Bett- 
stelle uneitrftglich  war,  inufste  der  Kranken  ein  Lager  an 
der  Knte  bereitet  werden,  wo  man  ihre  Reinigung  am 
*  besten  be^werksteiligen  konnte* 

r 

Ich  verordnete  hioes»  schteimigtes  Getränk;  lieb  io'» 
deb  d«)>^  auch  fernerhin  Wasser  trinken.  In  der  festen 
Ueberzeugang,  dab  in  diesem .  Falle  allein  nur  eine  kraf- 
tige antagonistische  Karmethode^  welche  die  Function  der 
Haut  herstellt»  die  Kranke  retten  könne,  verordnete  ich: 
Ufr,  Opii  pur,  gr»  Rad^  Ipecaciianhne  gr,  ß,  Campk» 
ffr.  ^,  Eineos,  Foeniculi  gr,  xij.  S.  Zuerst  alle  2  nnd 
dann  alle  3  Stunden  I  Pulv.  mit  Wasser  zu  nehmen«  Fer- 
ner: Ree,  Decocti  Salep  imc.  dj,  Liq,  Ammon,  acetici 
mt.  j.  Vini  stih,  drachnu  j,  M.  D.  S.  Alle  halbe  Stunden 
nnfangSi  dann  alle  Standen  1  Eblöffel  voH  zu  nehmen* 

Das  Erbrechen  lieb  in  derselben  Nacht  naeh^  und 
den  27stpn  August  hörte  es  ganz  auf,  der  Dorehbll  Uieb 
jedoch«  Scbweib  trat  nicht  ein.  Am  27sten  August  dnneito 
der  Durchfall  fort^  nnd  war  gegen  Abend  bis  nacl|  11  U^t 
in  der  Nacht  onghioblich  bauiig,  wobei  der  faulige  Go" 
rudi  der  Ausleerungen  onbescbreibtich  war«  Ich  kann  d^ 
iCInantItSt  des  am  27.  und  28sten  Aug«  ex  anop  der  ge- 
lähmt ^qhi«!^)  I^tlcer{en,  ^ic^  ^n^cbeD^  deo9  |ch  n^üi^^ 
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In  dir  Tbil  <h  MaM      In  in  kmm  Kimntt^Bbai^ 

llMpt  Ausgeleerten,  nech  Wastereimern  besttinmeii» 

»  Die  Kranke  nalun  so  sel)r  an  Kräften  3?> ,  nnd  verfiel 
#0  •cbnell«  Hafs  die«  Jerlem  auffiel;  die  Augen  waren  in 
kurzer  Zeit  tief  in  die  Orl>ita  zui  ückgezogen»  In  der  Naclit 
Totn  278t(;n  auf  den  28sten  Aii^^u  t  traten  tonische  Krtiiii- 
pfe  in  den  Beinen  ein  ^  wetcite  jetzt  bei  aller  Hitze  der 
Loft  ao  kalt  waren,  dafs  Warmflasrhcri  gebraucht  werdim 
mufsten.  Der  Krampf  (rieb  die  schlailen  Muskeln  zur  Dickd 
einer  kleinen  Faust  hie  und  da  zusammen,  woraus  dean 
Tür  die  Kranke  ein  Schmerz  erwuchs,  der  allen  8ct)nier2 
ubertraf  wie  sie  i^gte  — den  sie  je  noch  im  Leben 
eiopfanden. 

Am  SSeten  Aaguit  waren  die  Krämpfe  in  denBeiaett 
fii  Folge  Tön  Einreibungen  mit  heifsem  Brantwein  eiwai 
gemindert.  Der  Dorclifall  iiefs  gleiclifiiUB  «Cwaa  nncbj  wo» 
bei  der  Unterleib  nicht  im  mindesten  anschwoll^  was  ia 
hokem  Grade  im  Anfinge  der  Krankheit  vorhanden  gewe- 
•en  war*  Der  Dnrst  war  noch  vorhanden,  doch  niehlmkr 
aiit  der  ersten  Heftigkeit«  Di^  Medidn  wurde  fortgeseirt* 

In  der  Nacht  vom  2Ssten  au£  den  29sten  Aogust  nahip 
^  die  Diarrhoe  mehr  und  mehr  ab,  allein  der  Krampf  in  den 
Beinen  war  so  stark  und  schmerzhaft  {geworden  ^  dafs  ich 
den  29sten  August,  Morgens,  sogleich  tCinreihungen  von 
Liq.  Ammon.  caust.  und  Tinct,  tbebaic.  verordnete. 
Diese  Einreibung  leistete  die  besten  Dienste«  Durchfalii 
Fieber  nn/I  Darst  nahmen  immer  meiir  ab. 

Am  30sten  Augnst  war  steigende  Zunahme  der  Bes« 
aemng  nidit  an  Teikennea«  IMe  Salep- Abkoehnng  mit 
Uq.  ammen.  acetic.  worde  oontinoiit,  wottt  noeb  OpiM 
und  Acidam  hjdrocfanicnm  Iiinsngesetzt  worden  waren« 
Die  Hant  war  weich  und  fencbt  geworden« 

Tom  Slsten  August  bis  8ten  Scptbr.  nahm  die  Bes- 
serung der  Patientin  so  zu,  dafs  ich  sie  seit  dem  8ten 
September  ala  eiüe  Hergestellte  voa  der  Cholera  anse- 
hen konnte-« 

Von  dem  308ten  August  bis  zum  Sten  Septbr»  war 
die  Haat  immer  feuchter  geworden,  und  am  Morgen  in- 
ner ein  guter  BcfaweÜii  vorbanden«  Jetzt  aber,  wo  der 
Tnrgor  febrilis  gesell  wunden,  erschien  die  ohnehin  magere 
Pat  so  mager,  wie  ein  Skelet,  welches  mit  filier  Hanl 
ibe«^  war,  die  nnr  knapp  umiditoia. 
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Die  Schwtcke)  wlsldia  Frau  liarfl  te  kmm^ 
aber  Leftigen  KninUidt  behielt »  war  ao  grob,  dab  ai* 
coent  ilM  lUen  September  «twn  «über  dem  Bette  leyn 
und  in  emem  Slocke  baibergeheii  koniite. 

Vom  Stau  bia  tarn  I5ten'  Septbr.  aabtt  Pttientfii  dae 
^Bttxir  roboraoa  mil  Wein  snr  8i8fiaing^  in  Verbindnng 
itfiftigfr  Nabrang  ana  der  gofen  K6obe  menacbanfmnd- 
lieher  LeDte*  Troti  dieaem^  nnd  abgldeh  Pat  ToUig  bcr^ 
geetetit  war,  Teraioohte  me  nach  nicht  am  2lbten  Septbv» 
ihia  Mber  gewohnten  Aibeitan  wieder  nn  ithecnehniea*  . 


"      .  3. 

Uber 

4in  OsmmdkmtssMMiondy  Geburten  und  Todesfälle  von  Beriin* 

den  itttm  dir  n^mtd^nkni  m§d*  dimiy.  MdUAetfi^ 
MU  der  doAU  gehörigen  WitterungM  -  TabeXlK 

.  Momt  September» 
Ueber  die  Wittenng  mweiien  wir  anf  die.bejgelfigtoTaftL 


Es  wurden  geboren:   389  Knaben^ 

547  Mädcheni 

936  Kinder« 

Es  starben:  157  mSnnlidien, 

106  weibfiehen  Geschlechts  überi 
tmd  292  Kinder  unter  10  Jalireo« 

55t7  Personen^ 
'  MAr  gebeten  179. 

Im  September  daa  vergangenen^  Jaiures.  worden 

^borea;     349  Knaben, 
372  Mädchen, 


721  Kinder. 
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99  weibUdieii  Gmlilecliti  iiber^ 

and  267  Kinder  anter  10  iabm^ 

•  —»-^  

513  Personen^ 

*  Wurden  inehr  geboren  208* 

Im  VoMItiiyk  zooi  SeptMbüMr  4ed  Vorigen  iabcefe^  wncr 
Im  September .  dieses  Jahrei  ^  Kindlsr  mehr  gebo«* 
rtn^  und  «larlieii  mekr  44  Peridneii* 

i 

f  11 


Der  gastrische  Charakter  der  Krahkheitert  war  h\  flie- 
sem  Monate  der  herrschende.  Gastrische  l'ieher  mit  Nei* 
gnn^  zum  Nervösen ,  biliöse  ruhrartige  Durchfalle,  mitifn-»- 
ter  wirkliche  Ruliren,  Brechdurchfälle,  beschäftigten  die 
Aerzte  am  meisten  ^  oft  kamen  mich  ;j:astrisch -rliemnatl- 
scbe  Anginen  ?or.  Scharlach  wurde  eheni'alls,  wenh  pleicll 
nicht  bauiSg,  beobachtet,  bäuüger  nocii  Pocken,  an  deaea 
2  Fernoaea  etarbeo^  unter,  denen  pia  Kiwacbsenen 


^pBeiwll»  Krankheiten, 
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^  Ktfelniheiten. 
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An  Knikrältimg  Alters  wegen.  « 
An  ScbwÜcle  faicl  nftöb  tter  Gebtirt 

An  Entkraftun^r.        ,      .  ' 

Unzeitia  nn.I  todt  geborrn 
üeiui  Z-'liiiL'u.  .  •  • 
Aui  K  Miiibackeiikralnpi^  ""^ 

Al'i  f  »ins! rriijpr  «. 

An  Gebirhwassersuflht 
Aut  "Wasserkopf       •  « 
Ain  Stick  -  und  Keichhoaten 
An  den  Pocken         •  « 
An  Rotiiehi.        •       •  • 
Am  «lichariachfieber«  •  « 
An  der  Gehiraentzüiideiig. 
An  der  Lungenentzündung 
Am  dM  UntmcieibfeiitxiMdiuig« 
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An  der  ßHuchrrllpnixilndung«  • 
An  <if>r  nartnfntzüiidung.  • 
An  cirr  llnlsetitziiiyduiigs  (Mianj^) 
An  dcT  Hrii«itf>i)tziindun^  • 
Aui  tliitziindutigatieber     •  • 
Am  N^rmifi#b«r«     «     •  • 
Am  C'Alt«>iilieber  ,    «     •  • 
Am  Sctil<»iinfi«»b#»r,      .       »  , 
Aui  Ty))Iiufl  MbdoinmAlis»       •  • 
Abi  Kmdbettfieber.    •      •  • 
Am  abzelirenden  ii.  schleichendtaF 
Au  dor  Lungeiiscli windsucht.  • 
An  d«>r  Ilalssrliwiiidsucht.  • 
An  dftr  Untfrleibssciiwindsnoht 
An  der  Ijeb«*r9cliirindsiicht«  , 
An  der pArinschwindftii eilt»  • 
An  d^r'Wassmuebt        »  • 
An  der  Britst>vnssersurbt#^  « 
An  (l^r  J.eberkr«nkbeit«    «  « 
Am  Durchfall     •      «      «  . 
Am  BrtdMltirehJnll  • 
An  cl«r  Bahn     •  * 
Au  n«nns:icljt.  •  • 

Am  .SchlA»  -  und  Sticldturt» 
An  4t>t  Trnnkjucht.  •  •  « 
An  o»*«:.'»niscl»f-ii  Fehlem  .  .  4 
An  orsrtn.  IViilern  im  Unterleib«  , 
An  org«nischfii  Fehlem  des  Herzens* 
An  drsmn.  Fehlern  der  Brust.  ^  « 
An  orgnnischen  F'ehlern  det  Gebinif» 
An  Xnochengeidiwiirea  i  •  « 
An  der  l^nsttenob««  *  «  • 
Am  Mntterkrebt  4  4 
Am  IJrustkrebs.  •       •  • 

An  Sleinbosciiwerden,  «  « 
An  Z^llg^webeTerhärtnng.  • 
An  Magenerweichung,  ,  » 
An  Krnnkheiten  der  ürinwegev 
I>tirch  Selbstmord.  •  «  « 
An*  nicht  benannten  IjnMlih«ilen 
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Zt'itschrijt  für  die  gcsammfc  Medizin^  mit  besonderer  Ruck-- 
sieht  nuf  Jiosjntt^ffrtuiU  uml  tiusläridi^tlia  Literafurm  ^ 
H&rausgtgehen  von       F.  D  ieff  e  uback^  Jm  C*  Q. 
Frieke  und  P,  W,  Oppenheim. 
Knrz  e  Ii  tf  er  H  rischc  An  zei  a  en. 

Die  f-^rschcifnn}^ren  und  Gesetze  des  lebenden  menschli" 
chen  Körpers  im  gesunden  und  krnnken  SBmtimdc^ 
Von  Fr:  Arnold  und  J,  ir.  Amol 
Beschreibung  und  Darsfellunp  der  Thieri^  w^ehe  in  der 
Arzneimittellehre  in  Betracht  kommen,  Von.J*  JPV 
Brn7}dt  tind  J.  X.  C*  RatMebuTg* 
M  iyyf*ral  brniij}  cn, 

iuigcHthiimliche  Heilkraft   verschiedener  Mmtralwättttm 

von  J 0  seph  Ritter  von  Vering, 
.  Uehcr  den  Gehrauch  und  die  Wirkungen  künstlicher  und 

natürlicher  Mifieralbrunneu*    Fot»  A.  Veti^r^ 
AJmnnnch  de  Carlshad  ^  pnr  Jean  de  Carro* 
Imnaa  umi  seine  JJeiUiueilen.    Fow  Dr,  Uefjfelder» 

Akud  emischg  Schriften  dir  Universität  am 

Herl  i 

'  Hich.  Jnnscnius ,  eingidarie  iß  btfante  ptorftonnn 
emapUxits  obeervaUOm 


liitterari^iclieti  loteUigenä&blaU. 

No.  II:  '  1886* 

«  •  r  ■  i  I 

4 

.  s  war  der  Wnnsdi  des  Yerewiglen  Herrn  Staatsratli* 
Uufvlavd^  den  die  dabei  Beilieiligten  als  ein  theures  Ver- 
naclitniis  in  Ehren  zu  halten  sich  yerpfiiditet  fühlen,  dala 
die  Ton  ihm  gegriindeteii >  mit  so  viel  Voi liebe  und  Aus- 
dauer in  einer  settenen  Keibe  von  Jahren  anfreclit  eihal- 
teneii«,  und  mit  einer  so  allgemeinen  und  lehüaicen  TbeK«^ 
oulune  aufgenomknencn  Zeitschrülen 

«  Jounmi  und  BMoihek  äet  ffrakt^ 
■  sehen  Heilkunde 

Moh  dftdnsl  nach  dM  Tode  ihres  Begniiideln  Fortgang; 
«feQI^  nöflbtolt«  In  Folge  detitii  bedit  aioh  non  dor 
untdndohtiete  Verleger  aoznzeigen»  daA  stur  BrlülIoD^ 
iHtMi  WtiiiMliet  :H6rr.Pn>fest9r  Dr.  Oionn,  seit  etoer 
Keibe  von  Jahren  Mitherausgeber  dieser  Journale »  uoter 
dem  biibeiigen  Titel  die  alleiiüge  Herausgabe  deitelbeii 
in  narrertoderter  Form  besorgen  wird*  Beilri(g;e  Ar  diese 
Zeitschrift  werden  demnach  wie  bisher  portofrei-  mit 
der  Adresset  ^kn  Herrn  Vt^Smm  Df«  Osmui  in  Ber^ 
ün**  ergebensl  eriMen* 

BerJio»  den  16. »  Septmber  1836. 

-    '  "O*  Reimer»  ♦ 


jAud^e  für  itm  msdielRlMe  Ptiittmä. 

Wir  machen  darauf  anfmerksam ^  dafs  M ecJceV  s  Sy- 
stem  der  vergleichenden  Avatornic  Theil  in  6  Bäfi- 

den  j  noch  fortwährend  durch  alle  Bachbandlongcn  zu  dem 
herabgesetzten Fnite  wm7 OMr»  (statt Ladenpreis  14 Rthlr.) 
BQ  haben  ist. 

Auch  <>fn^ln^  Bande  ^"werden  im  Verbaltniiii  billiger 
abgelassen.  Rengw'whe  Buchhandloog* 
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der 

» 

practischen  Heilkunde. 

Heraasgegebeo 
von 

C.  W.  Hufelan'd, 

KSnigl*  Preofi.  Stutmlh»  Ritter  des  rotfaen  Adler  •*0p«» 
dens  erster  Klme,   erstem  Leibarzt,  Prof.  der  Medi-'' 
ein  auf  der  üniyersität  zu  Beilin ,  Mitglied  der  Acade* 

xaie  der  Wissenschaftea  eto» 

m  n  d 

Dr.  E,  Osann, 

ordentK  Prdfessor  der  Medicin  an  der  Universität  und  der  med« 
chimrg.  Acadeinie  fiir  das  Militair  za  Berlin ,  Director  des 
K.  Polikfin.  Institots,  Ritt^  des  rothen  Adler  -  Ordens  diilter 
Klass<^  ond  Mitglied  midireger  gelehrten  GtescUschaften« 


Grau,  Fremid,  isl  tUh  ThsoHe, 

ihch  griim  fn  L§bm9  golämer  Baumm 

Göthe. 

IV.  Stuek.  October« 

Berlin« 

Gedruckt  md  reriegl  toh  6«  Reimer« 
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ZurKnnde 

Fälle  des  2S elbstmor des. 

Von  dem 

■ 

Gdinineii  Hofrathe  und  Rkter  • 

Dr.  Schlegel^ 

m  Meiningan. 


(C^rtwtaDg«  S.  Bd.  LXXVII.  St  6«  S.  87«) 


Sehr  ^  bedarf 

AlfitrU 


Zw€ii9  Abtheilung. 

Selbstmorde  auf  Indi?« 
der  Bevölkerung. 

RalilaDd»  St»  Petefsbvrg  •      •   1  auf  416 

u  ,  ,  (London  im  18.  Jahrhundert  1  —  10,572 
Eoglandl    _        19     _   _     l  _  21,491 

iVankreich,  Paris*  Dep.  d*  Seine*  1  —  2,215 
Schwei«.  Genf.        .      .       .1  —  3,714 

Berlin  1788—1797  1  —  23,066 

—  1798—1807  1  —  12,917 

TeuUchiand  <(  —   1813-1022  1-  3,312 

IHamburg.     .       •  1—  4,800 

Leipzig.        ♦      0  3,143 
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Seihstmorrle  enf  Tndiv. 
der  Bevölkerung« 

T       f Mailand,      .    '  .      .  lauf  18,021« 

*^***"\!Veapel.         *       /      .  1  ~  27,230  ' 

Vereioigte  Slaateo (New -York«  1  9,474 

Ton        '  \  Baltimore.  •  1  —  15^696 

«   Nordamerika.   'Philadelphia.  1  —  20^000 

Wenn  die  Angabe  von  5f.  Petersburg  (Bal- 
letin universell^  Sect.  VI.  Tab.  XVIII.)  dicht 
auf  ^ioem  Irrtbuxn  beruht^  so  mufs  die  grofse 
Meng^  von  Ö263  Selbstmorden  in  den  fünf  Jah- 
ren 1823  —  1827,  also  jährlich  1052,  Erstaunen 
erregen;  es  kommt  bei  einer  Bevölkerung  von 
436|112  Seelen  ein  Selbstmord  auf  416  Indivi- 
duen. —  Im  Jahr  1823  kamen  im  russischen 
Reiche  986,  während  der  4  Jahre  1823—1826 
4027  (S.  Elements  of  medical  Statistics;  hf 
Bisset  Hawkins^  1829.  p.  166:  „Düring  the 
four  years  from  1823  to  1826  only  4087  Stu- 
cides  occurred  throughout  the  empire  of  Bus- 
sia."),  im  Jahre  1828  124ö  Selbst vernichtan- 
gen-  TOT, 

Die  gröXstentheils  aus  Kaufleuten  in  St.  Pe* 
Urshur g  bestehende  religwse  Secie  der  Selbstver^ 
stümmler  gebort  in  vielen  Hinsichten  auch  hierher. 
Man  kennt  sie  (Tietz  Reiseskizzen  vom  J.  1836 
S.  63)  sogleich  in  ihren  Boutiken  in  Gastinoi-* 
Dwor  an  ihrem  blassen  Gesicht^  der  demutha- 
vollen  Zerknirschung,  die  man  gewöhnlich  bei 
religiösen  Schwärmern  wahrnimmt.  Ihr  Kör- 
per^ auch  bei  den  jugendlichsten  Männern^  iai 
schwammig  nnd  dick,  weil  ihr  Glaube  es  ih- 
nen vorschreibt,  sich  zu  —  entmannen.  Trotz 
dessen  verbeiratben  sie  sich,  und  ihre  Frauen 
sollen  ahnliche  Mittel  anwenden  (doch  wohl 
aicht  die  Operation,  weldie  bei  den  alten  Grie- 
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cheo^  besonders  den  Lydiern,  Sitte  war?)|  um 
Bich  unfruchtbar  zu  machm.  Denodch  tiocl 
diese  Ehen,  hinsichtlich  der  Neigung^'  gleich  ' 
den  geschwisterlichen  ,  und  die  Verträglichkeit 
betreifeiidi  musterhaft,  denn  man  hört  nie  bei 
ihnen  jon  Zank  und  Unfrieden«  Die  Regie-^ 
rang  hat  mehrera  Male  mit  Strenge  yersucbt, 
diesem  Unwesen  zu  steuern ,  alleio  iimsonst« 
Darum  lafst. man  sie  jetzt  walten^  da  aie,  au* 
fser  der  Selbstquälei'ei^  ruhige^  sanfte  und  ge* 
wissenhafie  Leute  sind* 

Diese  Religionssekte  erinnert  an  die  der 
P^ahrzaneTf  denen  durch  das  Beispiel  des  Ori- 

genes  die  Siooe  verwirrt  geraacht  waren,  und 
diese  Verstümmelung  ihrer  selbst  nicht  nur  J^ur. 
eine  Pflicht^  welche  die  Religion  ihnen,  atifer? 
legte,  hielten,  sondern  *—  was  ohne  Zweifel 
bei  denen  in  Petersburg  nicht  Statt  linden  wird  • 
^  auch  glaubten^  an  allen  demjenigen ^  die  ih-^ 
'  nen  in  die  Hände  ßelen,  in  Gutem,  oder  in  Bii^ 
Sem'  dieselbe  Pflicht  ausüben  zu  müssen^  . 

Interessant  würde  es  seyn,  wenn  man  bei 
den  Mitgliedern  dieser  Secte  die  vefschiedenen 

physischen  und  moralischen  Umwandlungen  zu 
ertorschen  suchte,  die  mit  ihnen  dann  yorzuge« 
lien  pflegen ,  namentlich  oh  bei  denselben ,  wie 
es  Mojon  (Memerie  della  Societ4  medica  dt 
Emulazione  di  Genova)  fand,  Bleichsucht  vor- 
waUet^^ob  sie  sellener  an  Ausschlags-,  Entziin- 
duogs^  und  rheumatischen  Krankheiten  li|Mien, 
ob  sie  trübsinnig,  leicht  ohnmächtig,  unosnur 
wenige  von  ihnen  alt  werden,  und  ob  der  An- 
blick des  Todes  für  sie  ungewöhnlich  schreck*- 
lieh  ist. 

In  England  halten  sich|  öfTentlichen  Blät- 
tern Tom  Dec«  1831  ku  lolgo  |  eeit  einigen  Wo- 


chen  die  Selbstmorde  auf  eine  schaudererregende 
Weise  vermebrt;  UDter  loßbrer/sn  Optern  bei- 
derlei Geaohiechlft  bemerLte-  mao  oaineDtUcb  «i- 
BeOr  Mmn^  der  eich^  wäbreed  eioe  liebeirSMriir* 
dige  Braut  in  der  Kirche  seiner  warfete ,  in  ei« 
neo  Kanal  stiirzie;  aofserdem  wurden  inner- 
halb zwei  Tagen  am  dem  Bassin  im  Hyde^ 
Park  vieneig  nuckte  weibliche  Leiehname  gOif 
KQgeo* 

Ein  armer  ulrzt  hat  sich  mit  einer  TJnze 
Opium  vergiftet.  Die  sofort  angewendete  Ma- 
gen pnmpe  brachte  keine  Erleichterung,-  naqlk 
f  Pinien  eines  grünen  Theeaufgussea  und  einem 
^derlafs  am  Arme  aber  schwand  die  Betäu- 
bung, und  am  folgenden  Tage  war  Fatieot  ge- 
•und.  (The  Lancet.  1833.  NoTbr.> 

In  London  haben  in  einem  Zeitraum  von 
75  fahren  (1701  bis  1776)  4,810  —  jährlich  64 
*  Individuen  freiwillig   dem  Leben  entsagt. 
Seit  dem  19ten  Jahrhundert  werden  daselbst 
Jährlich  35  ^  50  bis  60  Selbstmorde  gezählt^ 
also  weit  weniger  als  in  älterer  Zeit,  beson« 
ders  wenn  man  die  aufserordentliche  Vermeh- 
rung der  Bevölkerung  bedenkt ,  die  für  die  erste 
Periode  zu  676,650  (4. 1750),  ßir  die  letzte  zu 
1,225,000  Seelen  anzunehmen  ist«    Allein  es 
scheint  nicht  glaublich,  dafs  in  der  neuern  Zeil 
die  Selbstmorde  in  London  weniger  hau&g  seyn 
sollten,  als  vor  50  und  100  Jahren,  vielmehr 
ist  llle  Wahrscheinlichkeit  des  Gegenlheils  Tor* 
han9en,  und  die  angebliche  Verminderung  in 
dem  Umstände  zu  buchen,  dafs  von  der  zur 
Todtenbescbau  gesetzlich  ernaunteo  Commission, 
wo  es  nur  irgend  die  Umstände  gestatten,  die 
in  Frage  gestellte  Todesart  als  Folge  von  Gel- 
stesserrüttung  und  dtrgU  ,  und  nicht  als  Selbst- 


mofd  angegeben  wird.  —  Die  Totaltumme  der 
Selbstmörder  zu  ^J^e^/mms^er  wahrend  13  Jähret^ 
zäbk  290^  von  deiie^  2^  mäinilicben  und  83 
weiblichen  Gesi5h1echto  waren ,  nach  ifiit  Tänw$ 
T.  J.  1812—1824. 

Die  in  den  10  Jahren  To^i  t817~^826  üi 

dem  Departement  der  Seine  Statt  gefbndenefc 
^  a,715  —  jährlich  371  —  Selbstmorde  sind  gröf«- 
lentheiU  auf  Paris  za  recboen;  da  indefs  die 
Angab«  anf  das  «  Departement  lautelj,.  )ial  man 
dessen  Bevölkerung  von  821,706  Seelen  (J.  182(» 
der  Berechnung  zum  Grunde  gelegt,  wornacb 
1  Selbstmord  aui  . 2,215  Individuen  kommt.  — 
Im  Jahr  1827  haben  zu  Baris  511  Selbstmorda 

Statt  gefunden,    *  '  ^ 

la  der  interessanten  Schrift  JPrahkUn^s  ^^he 
suicide^  wird  durch  Vergleichung  mit  -früheren 
Zeiten  erwiesen,  dafs  die  Menge  der  jetzt  in 
Frankreich  Statt  findenden  Selbstmorde  in  dem 
aufgeregten  Zustande  der  Gesellschaft  hegriinr 
det  ist.  VerelleUe  übertriebene  Hoffnungen  po- 
litischer Eotbusiasten ,  und  dann  da»  Borsenspiel, 
bewirken  yerhaltnifsmälsig  eine  nicht  unbedeu- 
tende Anzahl  (Phönix,  Frühliogszeitung  fiir 
Teutschland  v.  9.  Novbr.  1835).  Besonders  aber 
m  JPa^is  wo  sich  alle  Leidenschaften  be- 
gegnen, alle  Begierden  so  leicht  Befriedigung 
finden,  das  bleiche  Elend  trostlos  wandert,  und 
wo  der  ausgelassensten  Freude  eben  so  wenig 
Grenzen  gesetzt  sind,  als  dem  tiefen  Schmerze 
oft  jeder  Trost  und  jede  Hülfe  fehlt,  in  einer 
Stadt,  wie  Paris,  mufs  die  Zahl  der  Selbst- 

*)  WeylanVs  Ree  des  gehallreichen  und  nützlichen 
Wecks:  „NaoTelles  recherches  sur  Ics  secours  h  cJon- 
ner  ti^i^  Noyes  et  Asphyxics  par      C,  U.  Marc,  Pa- 
ris-a835."  in  Schmidt's  Jahrbüchern  der  in-  Qndaos-. 
-  '  Isfiil.  ges»  Med,         Bd.  X.  ILr2» 
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seit  einigen  Jahren  ist  das  merkwürdige  Phä* 
oiomen  einer  wahteü  £{Ad£mue  des  Selbstmor- 
irdfls  ^beobachtet  'noxAwr  dwen  ßealitüt .  nicht 
geleugnet  werden  kann,  u^d  derenr  Erklärung 
Einiger  in  dem  Geist  der  neuen  französischen 
^rojoaantisqben  Scbiüe^  Andere  in  der  Leichtig- 
.]i;eit.>aea:  £rstickoii^todes  durch  fkoblendampf 
«gesucht  Laben» 

* 

'i  '  ^  Wendaii  wir  wn  nnser  AugeDinerk  auf 

mchstebc^nde  einzelne  Fälle  der  letztero  Jafare^ 

Ein  Uterarischer  Cyniker  hielt  eioe  seltsame 
jSoIrüe  in  einem  Salon,  der  nichts  Besseres  war^ 
als  eine  der  »cbmutzigsten  i  armseligsten  Knei^ 

{>en  Too  FoDtainebleau ;  der  Herr  vom  Hause 
iegt  in  abgerissenen  Lumpen  auf  einem  nicht 
eben  sehr  reinlichen  Bette;  er  ist  jünger,  als 
kein  verwittertes  Gesiebt  äjDZudeateir  scheint^ 
,  äbet  in  den  Zögen  '  desselben  nisten  Herzens- 
angst,  rastlose  Unruhe,  und  alle  Spuren  eines 
allzu  rasch  durchjagten  Lebens;  seine  Stirne  ist 
Virie>  ein  Leichenateid  ^  ati'f  welchem  Leiden« 
ecbafken  utfd  Ansschweifängen  seine  eigene  Grah- 
schrift  eingruben.  Bings  um  ihn  stehen  meh- 
rere seiner  Landsleiite,  Engländer  ^  Manner  von 
ieineii  Sitten  und  {Kleidern ,  Freünde  yob  Kunst 
und  Wissenschaft  y  welche  den  Verwitterten 
mit  Aufmerksamkeit,  ja  mit  Achtung  behandeln. 
Der  Mann  in  den  Lumpen  fuhrt  die  Gonversa-^ 
tion  mit  Bube;  er  spricht  über  literarische  An« 
gelegenheiten  mit  grofser  Sachkenntnifs  und  Ge- 
wandtheit; man  sieht  aus  diesen  Trümmern  den 
ehemaligen  stolzen  Bau>  etwa  wie  man  das 
Megatherium  aus  seinen  Knochen  zurück  divi« 
tiirt«  Es  war  ein  Mann  von  Geist  und  Welt, 
^  bemerkt  uifio  4}Qch  j^Ut^  trotz  seiner  Lumpen, 

« 


^    9  — 

'  iXQiZ  4er  ?)rmselige|i  üoeipe,  welche  er  im  De« 
Mmber  1834  bewohole,   £•  ist  Cal^  Colion, 
Verfasier  ie^  Laeony  jenes  geistreicheD  phi- 
Jofiophischeo  Buches^  welches  in  eiuzeloen  Siel- 
Jen  mit  dea  Werken  der  genialsten  englischen 
Scbriftsteller  wetteifert,  des  Gedichtes:  JNapo« 
isoD»  des  Braades  TOp  Moskau  ^  der  Bemerkuo- 
kuogen  über  Byron*    Die  Engländer  empfeblea 
sich  mit  der  Ueberzeugung,  dafs  die  Kraukheit  , 
des  atbleliscbea  älaooes  nicht  lange  auhaltea 
k^onne^'  ALs  er  allein  ist^  schliefst  er  sich  un-* 
'    ffeföhr  mn  9  Uhr  eio^  -und  schreibt  noch  eine 
-  Zeitlang.    Um  4  Uhr  fliorgens  hiJrt  man  einen 
I^islolenschufs ,  man  sprengt  die  Tliüie,  iw^n 
drinigt  in  die  ärmliche  Jiammer,   man  findet 
CoUonlM,  Leiekn  im  BluU^  einige  Spiele  üarten, 
ein  . Buch  auf  dem  Nachttischchen  nnd  ein  Blatt 
-xnit  Versen,  welche  er  wenige  Minuten  vor  sei- 
nem Tode  gedichtet  hatte«  < —  Es  verlohnt  sieb 
der  Mühe^  einige  Bücke  auf  das  Leben  dieses 
•ellsamen  Menschen  nu  werfen der  2um  Be-- . 
Sien  befähigt  nnd  berufen  war«  nnd  im  tief- 
sten moralischen  und  physischen  Schlamm  en- 
digte«   CoUon  war  17S0  geboren,  erhielt  seine 
^xiehnng  anf  dem  Colbgium  zu  Eton^  dann 
tinen  Plats  auf  der  Universität  von  Cambridge, 
und  endlich  eine  geistliche  Anstellung.    Als  Vi- 
kar der  Kirche    von  Tiverton   myslificirte  er 
efeioe  Gemeinde  durch  eine  Geislererscheinuog^ 
welche  unter  dem  Nfimen  des  Gespenstes  von 
'Tiverton  in  gans  England  bedeutendes  Aufse^  * 
lien  erregte;  er  liefs  liätüiich  auf  einem  gothi-% 
sehen  Fenster  einen  Todteoschädei  erscbeineni 
und  benutete  die  Wirkung  desselben  auf  die 
Leichtgläubigkeit  seiner  Pfarrkinder ,  bei  der 
Predigt,  die  er  Tags  darauf  hielt;  einige  Mo« 
naie  später  maclue  er  jedoch  selbst  diese  Mj- 
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'  slificallcHi  bel^nnnt.  •  Nicht  blofs  hierdnrcli,  son- 
dern Torzügiich  durch  fteioeo  fleilsigeD  besuch 
Too  Kneipen,  Spielhäusem  untl  andern  übel« 
'1)eriirhHgten  SlFeDtlicben  Orfeti  'iserttSrte  er  seia 
An<^ehn  ,   so   wie  die  Anhänglichkeit  und  Zahl 
seiner  Freunde.     Dessen  ungeachtet  fühlte  er 
den  Dcaog  nach  etwas  Besserem,  raffle  sicii 
auf,  nnd  schrieb  aof  d«m  Speieber  eines  amen 
Krämers  too  Petersham  i^eiiien  Lacon ,  ein  plii* 
lopi)])bi8cl)e9  Werk.  Toll  Schiirl'e  der  Beweis- 
krait,  in  eineui  klassisch > reinen  Styl^  welches 
seiner  Zeit  in  der  Hterariteheti  Welt  eine  eben 
so  grofsa  Sensation  berTorbracbfe,  als  die  scbon^ 
sten    VV^erke    TValter   Scalfs   und  CoUridges^ 
Von  buchhändlerischer  S  fte  halle  diese  Schrift 
ihrn  einen  bedeutenden  Gewinn  Yerschaffl;  seine 
Verhältnisse  Vraren  nahe  daran  ^  steh  zxl  ord« 
nen  ^  als  -der  Dämon  des  Cynlsmus*  und 
gränzenlose  Unruhe  ihn  aufs  Neue  überwältig- 
ten»   Er  gin^   nach  Amerika.     Die  drückende 
Lage,  in  welche  er  in  dem  Lande  der  Arbeit 
gar  bald  gerietb ,  Terleifeten  ibli  daselbst  zvl  ^en 
scbmulzigsfen  Gaunereien ,  nm  deren  Willen 
er  den  freien  Westen  wieder  Terlassen  iiiufsle. 
In  Paris  I    diesem  Eldorado  aller  Glücksritter, 
übte  rooge  et  noire  eine  solche  Zauberkraft  auf 
sein  ganzes  Wesen ^  dafs  er/ in  kurzer  Zeit 
zum  Abenteurer  von  Profession  umgewandelt, 
es  >s}ch  zur  griifsten  Hbre  anrechnete,  allgeaiein 
als  der  wütbendste  Spieler  too  ganz  Paris  ge- 
nannt zu  werden.   Heute  sah  man  diesen  lao» 
gen  inagern  Englander  mit  Löchern  an  den 
Ellenbogen  und  einem  Hot  ohne  Boden,  unter 
den  Arkaden  der  Bue  Rivoli^  oder  unter  den 
schattigen  B  inrnen  der  Tuilerien;        er  hatt^ 
Tarieren;  —  Morg«  n  mit  96,000  Francs  in  der 
Tasche  im  Tilbur/  vom  lievolulionsplatz  zur 
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Polfe  Maillot  jagen,  oder  im  Cfiffe  de  Paris 
seinen  Gewinnst^  deo  er  als  die  Frucht  seiner 
Geschicklichkeit  betracfatetej  auf  den  Tisch  bin* 
vrerfen ,  wobei  er  nie  rerfehlte ,  Jedem ,  wel- 
eher  Lust  liatle,  ihn  anzuhüien,  das  chihiäri- 
eche  Berechoungssystem  zu  entwickeln^  aui* 
welches  er  seioe  Hoffnungelti  grüadete.  Sem 
ISrsGbeiiien  machte  im  Spielhause  jedesmal  Auf- 
sebo.  Hatte  Shn  das  wechselnd©  Glück  wieder 
einmal  aufs  Aeufserste  gebracht,  so  eolblüdete 
er  sich  nicht  ^  den  letzten  Schimmer  seines  li- 
terarischen Rubms  als  Aushängesehild  der  Bet- 
telei zu  mifsbraiicheti.  Ein  gewisser  Hamüton^ 
ein  geborner  Schotte,  diente  ihm  bei  solchen 
Gelegenheiten  ale  Begleiter  und  Helfer.  Auf 
^iese  Art  braebte  sich  der  ehrwürdige  Caleh 
Colion  eine  jährliche  Rente  von  zwei  bis  drei- 
hundert Pfund  Sterling  zusammen.  —  Bis  zu  ' 
einer  aolchen  Tiefe  von  Gemeinheit  konnte  ein 
M^nn  herabsinken,  welcher  durch  seinen  Geist 
berufen  war,  neben  den  Sternen  erster  Grüfse 
an  Engiand's  literarischem  HiinTT^el  zu  glänzen.  . 
-Gewifs  ein  merkwürdiges  Original  in  seiner 
Zeit,  wenn  auch  kein  eri reu]icheS|  —  ein  war- 

aiendes  Memento  iür  jede  Zeit, 

Min  weiblioher^  fFeriher.    In  Paria  hat  sich 

eine- junge  Teutscbe,  \\'ilhelin!no  S,,  das  Le- 
ben genommen^  weil  ihr  Geliebter,  ein  Arclu- 
tekt|  «durch  eine  Beise  Terhiodert  wurde  ^  aie 
-auf  einen  Ball  zu  begleiten.    Sie -verschlofe  sich 
in  eiferaüchliger  Aufregung  in  ihrem  Zimmer 
und  bediente  sich  des  Ofens,  um  sich  durch 
•den  Hauch  zu  ersticken.    Als  der  Cigenthümer 
des  .Hauses  am  andern  Morgen  die  Wohnung 
der  S.  mit  Gewalt  öffnen  liefs,  fand  man  sie 
leblos  am  Boden,   Auf  dem  Tische,  oebien  ei- 


nein  Buode  des  .^Wertlier''  fa  ttaUeher  Spra* 

che,  Jd|^  ein  Brief  der  Getödteten  an  ihre  Fa* 
milie.  (Pbüaix  r.  10.  Aprü  183Ö). 

In  Compiegne,  im  Departement  Oise,  bat 
ein  Kind  von  dreizehn  Jahren  der  jetzt  ailge- 
ineioeo  Mode  des  Selbstmordes  gebaldigt«  Es 
hatte  die  gewöhnlich^  Stunde  des  Musikunter- 
richts versäumt,  fürchtete  ausgezankt  und  be- 
straft zu  werden,  und  erstach  sich  mit  einem 
Messer.  (Pbönix  y.  6.  Mai  1835). 

Die  Monomanie  des  Selbstmords  scheint  in 

Frankreich  (hauptsächlich  in  Paris),  sich  von 
Tag  zu  Tag  zu  steigern.  Die  seltsamsten  To- 
desarten paaren  sich  mit  den  allergewöhnüch-» 
eten  Motiven*  Nur  ans  allgemeiner  Erschlaf- 
fung läfst  sich  diese  fürchterliche  uipaihie  ne- 
ben jener  kindischen  Gereiztheit  erklären,  wel* 
ehe  Symptome  dem  eontagiosen  Selbstmord  m 
Frankreich  in  jedem  Stande  ^  in  jedem  ^Um\ 
hei  beiden  Geschlechtern  voranzugehen  pßegen* 
üteulich  wirft  sich  ein  Mann ,  der  14,000  Francs 
in  Baokscbeinen  bei  sich  trägti'  unter  die  üä- 
der  eines  Fuhrwerks  im  Faubourg  St,  Deoisy 
lind  erneuert  in  Paris  die  Beminiscenz  an  die 
Fanatiker  von  DscliaggernauU  Sein  Blut  ist 
kaum  erkaltet,  so  wiederholt  sich  di^se  Seena 
in  der  Rue  Basse -dn- Rempart;  auch  bei  dam 
Letztern  ist  es  nicht  die  Verzweiflung  aus  Geld- 
noth,  die  ihn  dazu  treibt.  —  Im. Quartier  St. 
Martin  -  des- Champs  tödtete  sich  die  ^Ojährigm 
Frau  des  Kunstschlossers  Gallino,  aus  langwie- 
rigem Gram  über  den  Tod  einer  älteren  Toch" 
ier^  durch  eine  starke  Dosis  Kitrioldt  und  durch 
einen  Sturz  vom  Fenster  in  den  Brunnen  p  ab 
sie  den  nahenden  Gatten  bort.  —  Ein  Uhrma^ 

eher  aus  dejr  SUafse  Saint- Antoina  srschi^st 


sich  nm  Kleiomuth,  weil  seine  im  Mont^ 
de-Piel^  TerpfändeleD  Übten  nicht  einlösen 
kaDD*  —  Eine  schone  reiche  Wäscherin  aus  der 
ßue  Malar  (Gros  -  Caillou)^  stürzt  sich  nach  zwei 
Monaten  ihrer  zweiten  glücklichen  Verheirathung^ 
mit  gröfster  Besonnenbeil  und  Kaltblütigkeit^ 
zum  Fenster  des  Gten  Stockwerks  herunter,  — ^ 
"Von  Woche  zu  Woche  lassen  sich  Dutzende ' 
solcher  trauriger  Fälle  aufzählen,  (Phönix  vom 
17.  Sepi.  1835). 

Die  Dschaggernaufsche  Manier  des  Selbst^ 
mordes  wird  jetet  {September  1835)  epidemisch.* 
Binben  kurzer  Zeit  kam  der  dritte  Fall  in  Pq" 
ris  Tor.  Ein  ordentlich  gekleideter  Mann  von 
40  Jahren  stürzte  sich  auf  dem  Quai  Jemappes 
unter  die  Räder  eines  mit  Steinen  beladenen 
Wageos»  Alle  schnell  geleistete  Hülfe  war 
fruchtlos«  Man  fand  eioen  Brief  bei  ihm,  wor- 
in er  seinen  Entschlufs  durch  die  Versweiflnng 
über  eine  unheilbare  Krankheit  mollvirte.  « 
Schon  im  J.  1833  erzählt  Heyfelder  (Medicin. 
Zeitung  Ton  dem  Vereine  für  Heilk.  in  Freu« 
fsen^  Decemberstiick):  Ein  Von  seinen  Vötg^ 
setzten  gekränkter  Baumeister,  sprach  in  einem 
Briefe  seine  Absiebt  zu  sterben  aus^  eilt  auf  die 
Landstralse  ao  einer  abschiissigen  Stelle,  wo 
die  Anlegung  des  Hemmschuhs  für  Wagen 
sothwendig  ist,  und  erwartet  dort  eioen  schwer 
beladenen  Fracbtwag^n.  Gleich  einem  Wü-' 
tbanden  ergriff  er  das  eine  nicht  gesperrte  Rad 
so ,  dafs  seine  Tordei'e  Körperfläche  an  den  Fei« 
gen  ruhte  ^  und  wurde  demnach  von  dem  fort- 
führenden Wagen  zu  Tode^  gerädert  wd  zer^ 

Die  Wittwe  Adalbert^  eine  braye Frau  von 
72  Jahren  (Phönix.  1833  Jam)^  ron  der  Hand^ 
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arbett  und  UMer»tui:^iSD^  ibter  Töchter  armse- 
lig lebend,  eotschliefsl  sich,  als  der  Verdienst 
der  letzlero  geschmälert  wird ,  zum  Selhsfmord, 
und  stürzt  sich  in  Verzweifluog  mehr  über  das 
llDglSck  ihrer  Tochter ,  als  ihr  eigenes  ^  aus 
dem  zweiten  Stockwerk  auf  die  Strafse,  wo 
man  sie  oboe  irgend  eine  Spur  von  Leben  auf- 
hobt  —  ein  neuer  Beleg  zu  der  Erfahrmigt 
dafs  UnpiVüok  veredeti  oder  vernichtet  —  wie 
das  Gewitter  Segen  bringt  ^  oder  Todw 

Sterben  —  eine  Kunst!  Wenn  Sterben 
keine  Kunst  wäre ,  so  würde  der  arme  Robin 

.  (früher  Apotheker  in  Paris ^  jetzt  in  Chatillon) 
kürzlich  nichl  die  achte  SelbstmoräS' Methode 
an  f.ich  probirt  haben.  Robin  suchte  binnen 
'18  3Ionaten  den  Tod;  alle  Versuche  sich  zu 
'erstickeni  mit  Gif Scbiefswaffeni  MessersticbeOi 
blieben  ohne  Erfolg;  er  wurde  immer  geretteti 
und  liefs  sich  auch  nach  jedem  veruoglückten 
Attentat,  ganz  gutmüthig  von  seinen  Verletzun- 
gen heilen.  Uebrigens  ist  der  Geisteskranke 
sicbauderhaft  Terstümmelt,  namentlich  in  Folgt 

,  seines  PistulcDaltentats  und  eines  Sturzes  durchs 
Fenster,  wovon  das  erste  ihm  die  obere  Kinn- 
lade kostete  9  der  zweite  zwei  Beinbrüche  rer«» 
lunlafste.  —  Blan  mufs  gestehen:  die  Narrbeft 
macht  Fortschritte,  und  stirbt  gewifs  nicht,  be- 
vor der  letzte  Mensch  den  Einfall  bekommt, 
sich  in  einer  Luftpumpe  lebendig  zu  begraben^ 
die  er  von  innen  dirigiren  kann»  (Phönix  vom 
17.  tebr.  1836). 

^Zu  Brest  ergriff  die  Minie  des  Selbstmords 
jüngst  einen  (Jorporal  vom  29sten  Regiment«  In 
einem  auf  seinem  Tische  gefundenen  Briefe  Ter- 
langte^  er,  dafs  man  auf  seinen  Grabateia  die 
WmIq  setzen  möge:  Ci-^dessous,  est  un  jeune 
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homa^^  qui  iroit  u  Isidor  Hii^o.  —  Nach 
iarre/*J .  ^Jlinique  .chirurgical  etc.  Tom.  IV, 
%833*  ist  d€r  Selbstmord  im  Hotel  des  Invalid 
des  zu  Paris  unter  den  dort  verpjl€f;ten  Invalid 
den  uogewöhnlich  häufig sie  surhea  entweder 
xut  Hüifd  eines  Siraoge»^  .  oder  de«  JtiaUab*- 
fcboeideiit  ihr  Leben  £a  eodigeo« 

«  Einer  der  berühmtesten  Blaler  aus  der  Jetzi^ 
gen  französischen  Schule  ^  der  B^ron  Gros  ^  en- 
digte (io  eioeiii  AU«^  von  6ö  Jahren)  kü^&Ucb 
freiwillig  aein  Leben.  Schoo  eioigß  Tage  Tor 
der  Tbat  ging  er  wie  io  Träumeipi  yerloren  her- 
om;  seine  Familie  und  seine  Freunde  erkliirten 
sich  diese  Veränderung  daher,  dal'^  er  seit  dexa 
t^ten  Juni  die  Funktionen  eines  Geschwornen 
bekleiden  mofste«  Am  26sten  verliefs  er  Alor^ 
gens,  wiegewBbnIich,  sein  Haus,  und  gln^  gegen 
den  Justizpallast  zu.  Da  er  um  8  Uhr  Abends  noch 
nicht  zurückgekehrt  war,  steihe  man  eilrige 
NacbforscboDgen  an  ;  man  oflnete  seinen  Se« 
cretär,  fand  darin  einen,  erst  am  Morgen  ge-> 
schriebenen  Brief,  in  \velchem  er,  von  baldi- 
gem Tode  sprach  ,  und  am  27slen  gegen  Mit- 
tag endlich  seine  Leiche  in  der  «Seine,  in  der 
Näbe  Ton  Meudon.  Frankreich  verliert  an  ihm 
einen  seiner  tüchtigsten  Maler,  Zn  was  nStzt 
das  jGeuie  ulJ  der  lluhin,  wenn  sie  nicht  dazu 
dienen,  das  Leben  zu  ertragen?  Vom  J.  1835 
wird  die  französische  Schule  ihre  Geschichtn 
swischen  £wei  Leichname  >  des  n.  a*  durch 
•ein  Gemälde  yj,es  pecbeurs^*  berühmten  Malers 
Leopold  Robert ,  der  sich  am  2()«ten  .Harz  Iboj 
in  Venedig  im  38sten  Jahre  seines  Lebens  aus 
Schwemtwlh  ermordete,  der  Vor|;eset2te  der 
Zöglinge,  und  den  von  Grof ,  einem  der  be- 
röhmtestea  3Ieiiter«  eiasctUießen  küuutu.  ^ 
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Seil  einigen  hhren  scUeo  tith  Or09  'd«i€tti  niSH 

genden  Kummer  hingegeben  zn  haben ,  nnd 
das  Aufkommeo  eines  neoen  und  gänzlich  \on 
meinem  Studittm  abweicheDden  Genres  hatte 
sein  Herz  verwundet ;  als  er  den  Ruhm  Davi^i 
in  Zweifel  ziehn  sah ,  und  dafs  Girondet  und 
Guerin  durch  diese  liritik  yerkleinert  wurden^ 
überliefs  er  sich  einem  ungeslörten  Mifsmath. 
Er,  der  geschickteste  Maler  dieser  Kaiser!»  Schale, 
die  eine  wahrhafte  Wiedergeburt  war,  er  ver-* 
zweiieUe  an  sich  selbst»  —  Die  Pestkranken 
Ton  Jaffa 9  die  Schlachten  yon  Eylau  und  Abu-  ' 
kir,  die  Kuppel  von  St.  Genovefa,  wo^  er  die 
Geschichte  Frankreichs  gernalt  hat,  bitten  UI1I4  I 
Verzeihung  iiir  einige  Schmeichelportraits  und 
einige  servile  Geschichtsstücke.  Die  Kritik  war 
unversöhnlich;  herabgestürzt  von  der  Hohe,  ' 
auf  die  er  sich  emporgeschwungen^  verfiel  er 
in  das  itiythologiscbe  Genre  zurück.  —  Sein 
Leben  war  mit  Ehre  und  Reicbthnmern  ^  dem 
Lohne  für  seine  Arbeiten  geschmückt;  allein 
wer  kann  vor  Verzweiflung  retten!  —  Sein 
IVame  wird  den  gröfsten  Malern  {ingexeiht  wer* 
den  und  nnvergeüslicb  bleiben»  — 

Im  August  1834:  versetzte  ein  IFirih  zu 
Camhray  seiner*  Frau  im  Zorn  einen  Schlag 
auf  iden  Kopf ,  der  %\i  besinnungslos  zn  seinen 
Füfsen  niederstreckte.  Er  wähnte,  sie  getödtet 
zu  haben,  und  schofs  sich  eine  Kugel  diptch 
den  Kopf.  Als  die  Frau  wieder  zn  sich  kam^ 
nnd  ihren  Mann  todt  neben  sich  liegen  sah^ 
vergafs  sie  alle  Schläge,  die  sie  von  ihm  seit 
Jahren  bekommen  hatte ,  und  erschofs  sich  mit 
einer  Flinte  so  geschickt^  dafs  der  ganze  Kopf 
vorn  Rumpf  geflogen  gefunden  wurde.  Sie  hatte 
Kinder^  weiche  die  Begebenheit  aussagten« 


« 


teedien  and  dciti  «itüicheo  Zuitandus  in  Futöfe» 

reich  zufolge,  rührte  our  der  Selbstmorde 
der  Männer  yon  der  Untreue  der  Eheweiber^ 
^  dagegen  von  du  weiblichen  IJlnirftUe  aufuT 

ä€f^  jEkt  hst»  (jBkTjie;9i^dicaI«firaiifaiM#t  ^te«- 
ger«  ete.  Parig  1832). 

Ifoch  imtn^f  v^nfiehrten  sich  di^  Selbst^ 
siiordd  io  Frankfrteh  Meli  im  DecMiber  •1889. 
Baofi^  tföQ  er  jange^  fieate,  di^  an^chefnlich 
egen  irgend  eioer  Widerwärtigkeit  sich  »ofort 
den  Tdd  geben.  So  bat  wieder  in  diesen  Ta- 
genr  ein  Jnogeir  Mann  m  Lym  ,  ton  kacrm  -26 
Jaht^n^  d^r,  g%bUd«t'  und  woblhabend  ,  erst 
kfirzlicb  Ayoue'  bei  eioein  Appellhof  geworden, 
man  weif«  niclu  warum,  sich  getHdCet^  Sein  Ende 
war  acfareck lieh« ' 'Er  yfoüteftich  ini* Herz  schie* 

'  liao»  aber  die  KogjHl  toaUm  eine  andere  Rieb- 
tiing..  Man  fand*4hfi  auf  dem  Boden',  T^'rMit- 
tet,  mit  zerrissener  Bekleiduog,  mittelst  wel- 
cher er  TergebKcb  die  Yerblotung  zu  beminea 

-  Tefüichl  katte«    -       ^  .  .  i  «  '  » 

Schoo  öfter  hahen  bereits  franzosische  Ta- 
geblatter die  Stimme  ge^en  solche  gottlose  Ge- 
waitthat  erhoben^  neuerdings  der,  al%  ibeolo«- 
jgischer  Scbrifist^ller  röbmUcb  bekannte  GuiU 
Km  in  8.  ^,En!retiena  enr  le  anicide*^ 

,  >^  ;  Alan  glaubt- AUea  .gesagt  zu  bal)^,.  wem 
mm  .die  Venve^reiiii,  der  Selbali^M^  -  eiiiiir 
pJkboaliiiie  dw  Religion  ^  und  diese  Abnabme  der 
Zunahme irreliiz löser,  oder  philosnphis«  UerSchrit- 
ten  Schuld  giehu  Ungelöst  bleibt  hieiLei  im« 
4iier  die  Groaidirage ,  was  dem  eigentlich  Lr* 

•eehe  aey^'  di^  die  Relijp^"^  ihrf:  H^rficliaft 

Aicbi  ru  behaupten  Termöge?  ~  Sehen  wir 

aber  auf  die  Vergangcj^^t^  ^o'%l^ei^«%40P 


-Vfif  nicht  Ölofs  ^rreligiöiHät,  sohdern  UMlk  Ter- 
^Bfi^iotliehe  Religiosität  ^  atft  IJrftacben  des  'Seitist- 
'fiTördei«  ScHtiefsl  «lan  dief  Selbstlödtang  Waluf- 

'Ms,  so  lasseo  sich  die  Motiye  der  letztereD  auf 
drei  Hauptklassen  zuriick^fübreD.  -Seit  undeok- 
licheo  Zeiten  tödteo  eich*  jfthffKch- Qosäklig!^  lii- 
Awf-ynßV^  ilMflft  lUligiqn  ihnw  «olev-- beidmai- 

teo  Bedingungen  die  Seligkeit  dafür  verheifst 
.Eben  so  suchten  Cbfiitea       4^  ersten  ^alup- 

kärzleii  sabHoM  «Mooclieribr  Lebra^  .^il  m 

, dadurch,  den  Himmel  zu  verdiefien,  oder  doch 
der  Hölle  zu   entfliehen   glaubten«  ^  Ebfiif:  io 

.die  Ädern,«  wenn  sie  da^  jUlbj^pseDd^  bwanaa« 
hen  fiihlten^  weil  sie  dutjch  .freiwiiligeo  Tod 
in  Walhalla  aufgeoomniiea  (igi|  werden  hoffititfi. 
.  Grie^m  Hörnet  (}et|rt  Jqpaneaer)  ^ 
todleten,  sich  selbst^  wenn ^ibtiea  das  [^^en  sa 
einer  unerträglichen  Last  gewoirden,  erst,  weil 
ihre  Religion  es  ihneji  nicht  verbot  ^  spalerbio 
waU  iht  GJauhe,  der  .stoische, . .yieleii  dan.  Salbt- 
tnörd  zu  gestatten  schien ^  zuletzt,  unter  den 
Kaisern,  weil  Verzweiflung  sich  ihrer  bemäcb« 
tigt^.  Staat  und  Volk  irai  deren  Leben  der 
Einzelne  früher  getragen  •  getialten,  gekräftig! 
worden,  waren  selbst  tödtlich  erkrdnkt,  der 
Glaube; an  die  alten  Götter  erstorben,  weil  sie 
der  netbwendig  erwa'cbten  Kritik  l^eiiiaii^ilaelH 
halligdii'  Widerstand  zu  balien  T^rtnociitaii.  -  Auf 
der  Er(}e  schienen  List,  Gewalt,  Wiilkühr,  Zu- 
fall und  Eigennutz  zu  herrschen,  das  Jensols 
lag  im  pnokal.  So  gebr'äch  dem  EtD«alimi 
leaeilt  Kraft  and  Widerfaalt,  um  sieh  im  WefK- 
Sturm  aafrecbt  zu  erhalten.  ^  Alles  mufste 
aiidars  wecdfip,  als  der  Glaube  an  all  wallande 


$ 
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Vorsehung ,  ao  ünbedinofe  Pflicht  der  Fögongv 
io  ihre  Raibscblü^se «  und  ao  künftige  Yergel« 
tttog  die  trostlosen  Viilker  £u  erlöseirkam«  Mar 
der  Gottheit,  die  das  Lebeo  Terliebeo,  stand 
das  Recht  zu ,  es  za  oehraeo ,  und  nur  durch 
jyiirsveratand  der  fräbUche» Botschaft  konnte  fort« 
*fio .  der  Wahn  sich  erseugen  ^  dafs  der  'Eiospeln^ 
kraft  eigenen  RathscMosses  die  Pröfubgs^eit  des 
irdischen  Daseyns  abkürzen  dürfe.  Wirklich 
jbat  die  christliche  Ivircbe  von  jeher  d^o  Selbste 
anordv  als  Todsünde  gebmndmarbt  ^  und  ea 
lange  sie  mit  sich  selbst  einig  geblieben,  war 
die  Zahl  der  Selbstmörder  sehr  gering.  —  In- 
dessen Wjirde  gleich  von  Anfang  *  eine  Voritel«i< 
long  Ton  der  Vorsebung  berrscbendf-  v^dM 
2war  den  damaligen  Bedürfnissen  der  abend« 
landischen  Völker  genügte,  sich  aber  nicht  auf 
die  Dauer  mit  der  Idee  eines  allliebenden  GoU 
tes,  die^  uns  eben  durch  Gfacistns  bffisiibart 
•worden,  vereinigen  liefs.  Als  daher  die  gei- 
stige Bildung  auf  den  Punkt  gelangt  war,  auf  * 
welchem  es  für  den  denkenden  Qlenseheo  cum 
sinabweislicben  Bedürfiiifs  wird,  die  überkom« 
luenen  Vorstellungen  zu  einem  harmonischen 
Ganzen  zu  vereinigen  und  nur  dasjenige  als  eiii 
Barmonittcbes  anzuerkennen ,  was  sich  im  Ein-«^ 
klang  findet  mit  den  höchsten  Idealen  del^Ver- 
Siuoft  und  des  Herzens^  —  da  zerfiel  auch  die 
christliche  Kirche  in  und  mit  sich  selbst,  and 
es  nahm  jene  S^thmerzenezeit  ihren  Anfangs  in 
der  wir  selbst  noch  leben  ^  —  in  welefaer  die 
früher  herrschende  Religion  nicht  mehr  durchs* 
aus  den  erwachten  Bedürfnissen  des  Geistes  und 
des  Herzens  genügt«  Die  nächste  Folge  hieiv* 
Ton  ist,  dafs  schwache  Gemüther ^  von' den 
aufsteigenden  Zweifeln  fortgerissen  und  über- 
wältigt |  in  den  Bedrängnissen  des  Lebens |  des 
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Rückhalts  ermangeln«  Jer.  aie  Tor  Vtrtmeifhms 
zw  bewahren  vermöchte.  In  «olchen  herben 
Eeiten  kann  aber  weder  ein  gehässiges  Befein- 
deo  dar  edelsten  GeistesthätigkeileD  ^  noch  ein 
sentimentales  Ermahnen  znr  Um*  and  RQck- 
kehr  zu  abgelebten  VorsteUungen  die  allersehnte 
Hilfe  bringen;  sondern  nur  die  schonungsvoUr 
^•te  Bebandiung  der  V-erinrten^  und  die  scho- 
nuDgsloseste  Erforschuog  und  EDthüIIung'  der 
wahrhaften  Ursachen  der  einsferissenen  Irreli- 
giosität» Eine  solcbe  Forschung  fuhrt  aber  ge- 
tnde  der  Uebelxeugun'g  faiHi  data  bestehende 
Formen  nur  denn  zerialleo  ^  wenn  der  Im  In- 
nern labende  Geist,  zu  höbern  Bedürfnissen  er- 
weckter die  dürren  Blätter  nnr  abstölst^  un&  xei- 
dietjeV  herrlicbere  Gealaltun^en  hervor  .ni  tr^ 

beo»  So  viel  kann  übrigens  schon  jetzt  mit 
Zuversicht  ausgesprochen  werden^  dafsi  je  wei- 
ter .die  lE'orschung  in  die  Geb^mnisse  des  Uni-* 
•  veriums  eindriogt^  sie  um  so  klarer  die  sdU 
durchdringende  Waliuug  des  alUiebenden  Got^ 
tes  erkennen  y  und  aus  dieser  ErkenntniEs  der 
heiligen  Pflicbt  inne  weiden  wird^  sich  jedes 
willkubrlichen  Eiqgriffs  in  die-  Fügungen  der 
Vorsehung  zu  enthalten  Sauft  läfst  sich's  ia 
jedem  Sturme  an  dem  Herzen  des  Ewigen .ro* 
hen,  der  die  ganse  .W«U  im  Hernen  tragt,  nnd 
auch  dem  verlornen  Soboe  nach  aeifae  Liebe* 
bewahrt«  — 

'  r  '  In  Brüssel  nahmen  im  April  1836  die  Selbst- 
morde so  iiberbabd,  dafs  einem  einnigeb  PoU* 
teibeamten  in  zwei  Tagen  fünf  Selbstmörder 
^  angezeigt  wurden.  Vom  J«  1819  bis  1827  hat^ 
ten  sich  daselbst  43  ersäuft«  In  Belgien  t  den 
4^000^000  Einwohner  nahlt^  kemea  überhaupt 


Im  h  fSM :  2  StrasgiaktioneD^  ifi  H^mbttlnM 

,  '  ud.  Ersäufen« 

 1827  :  5    —  IG  ~  ' 

^.-^1828:  2  —  ^  —      6  ' 

*  1829:  2   —  1  

In  Berlin  haben  die  Selbstmorde  in  30  bis 
40  Jahren  aufserordentHch  zugenomiAen,  io  dea 
10  JabreQ  Ton  1788  bia  1707.  sählle  mm  nwt 
"6?,  jährlkhe.  bei  dnerB«vlMkerüu^  von  138,000 
Seelen;' die  folgenden  10  Jahre,  1798  bis  1807^ 
hatte  eicb  diese  Zahi  gerade  yerdoppelt,  sie  be- 
tfug «SmÜch  123,  wabreod  die  BeTÖlkemng 
nag^br  iltö^OOO  Seelen  atark  war  9  10  den  10 

Jahren  von  1813  bis  1S22  war  sie  auf  546, 
•jährlich  54,  und  die  EiuwühQerzahl  auf  178,811 
Seelen  gestiegen ,  so  dals  in  diesen  drei  PericH  ^ 
üen  1  Selbstmord  auf  23,066,  —  12,917,  ^ 
und  zuletzt  auf  3^312  Individuen  kommt    '  «. 

Auch  in  den  14  Jahren^  von  1822  bis  mit 
1835  ist  in  den  BarJiner  monatlicben  Berichten 
aetleo  ein  Hooal  zu  finden,  wo  kein  Selbst- 
mord Stall  iaud^  wie  z.  in  dem  jülonat  Fe-» 
bruar  1823. ' 

Bei  samnäKehm  TruppenOieiUn  der  KofdgL 

Preufsischen  ^r/nee  slarben  in  den  fünf  Jah^ 
ren  ^  von  1820  1824,  iuüer-  und  auUerbalb 
der  Militär -Garnison  -  Lazarelhe  zusammen  5151 
Mann  9  worunter  207  durch  Selbstmord  ^  aber 
unter  den  in  den  secke  Jahren  von  1820  bU  mit 
1834  Verstorbenen  befanden  sich  428  Selbst-* 
moräerf  und  zwar  im  J.  1820  unter  1121  Ge^ 
•torbenen  47  Selbstmörder,  35  durch  die  Ki*» 
gel ;  im  J,.1821  unter  913  Gestorbenen  43  Selbste-  ^ 
iiiördcr,  35  diifch  Erscbiefsen,  3  durcb  Erban» 
gen ,  o  durch  Ersäufen ,  2  durch  Hal*<abschnei- 

deu}  im  J.1822  unter  li2«i  Gestorb.  48  Seibstm^ 
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34  durch  Erscbiefnen^  11  d«  Erhangen,  2  iL  Ef^ 
tranken^  1  d»  Kehlnhschoeiden  ;  im  J.  1823  un- 
ter 1121  Gm.  47  SelbstDiM  35  d.  Ersch.«  8  d» 

Erhängen,  2  d.  Ertränken,  1  d«  Kehlabschn.. 
1  d.  Gift-  im  h  1824  unter  1014  Gestorb.  44 
Selbstm«,  ol  d.  ErschiefseD,  8  d.  Erhängen »  2 
d.  Ertr«,  3  d.  Gift,  (ßüsi's  Magazio  f..  dl  gea. 

Heilk  ). 

Im  i.  1829  beCtioden  sich  uoler  1429 

storb.  G7  Scibstm. ,  46  durch  Erschiefsen,  8  d. 
Erb.,  8  d.  Ertr.,  2  d.  Keblabscb  ,  3  d.  Gift; 
;  '  im  J.  1830  uater  92  Gestorb.  61  Selbstm.,  17 
d»  Erscbiebe»,  8  d.  Erb.,  3  d«  KeM«b»eho«, 
1.  d.  ZeMchneideo  d.  Arm  -  Arterien,  1  d.  GüL 

Im  3,  idai  starben  49d6,  wqranter  1353 

der  Cholera,  100  durch  Selbstmord,  73  d. 
Erschiefsen,  15  d.  Erb.  ,  7  d.  Ertr«,  3  d.  HabH 
'    abscb.,  1  d«  Gift,  1  d.  Hen^bsluMteii» 

Im  J.  1832  waren  unter  2763  Gest.  173 
Cbolerakr.«  55  Selbttm«,  34  d.  Erscbieben^  14 
d.  Rrh. ,  2  d«  Ertr.,  5*  d*  Hakabschn.;  itn  J. 
1833  unter  1968  Gest.  85  Selbstm.,  57  d.  Kr- 
schicfs.,  15  d.  Erb.,  4  d.  Ertr. ,  4  d.  Hab* 

«bacbD.,  2  d.  Gift,  1  d.  Herabstürsem 

« 

Im  J  1834  befanden  sich  unter  2075  Gest« 
60 Selbstm. ,  45  d.  Erscb.^  9  d.  Erb. ,  3  d.  Ertr.^ 

3  d.  Halsabscb.  {Rust), 

Hamburg  mit  120,000  EiowoboerD,  sahlte 

in  8  Jahren,  von  1S17  bis  1824,  im  Ganzen 
198,  jährlich  25  Selbstmorde,  es  kam  mitüio 
1  auf  4800  Individuem  Im  J«  1817  kamen  ua- 
meotiicb  daselbit  18  Selbstmorde  Yor ,  im  J« 
1818:  17,  im  J.  1819:  12,  im  J,  1820:  10, 
im  J.  1821;  31^  im  J.  1822:  19. 
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Iq  Leipzig  wurden  roiii  Ja^br^,  1815  bb 
4828  ,  ia  14  Ja^reD,  192,  jäbrUc|i;  14  Selbste 
Q^ii^^e  begangen ,  die.  ßoTÖlkerQpg  Too  45,O0Q 
S/eelen  damit  ver^^llchen,  kommt  1  Selbstmör-r 
der  auf  3143  lodiriduen;  —  die^  Eatl^ibuogei» 
aipd  «J*o  hUr  noch  hänfie^r^,  ah  in  Berlin»  .  -  J 

;  In  MiincheH  fielen  im  Norerober  f833  itf 
srWieil'agei»  #  Selbstinorde  vor.  Ein  Frä^n 
tridkfe  sieb,  weil  ibr  Liebhaber,'  eio'dludmt^' 

als  Grenadier  nach  Griechenland  zog ;  eben  so  ein 
^iedhischer  PreijmUigfr  kurz  ror  dem  Abmarsch« 
~  Oer  Adrocat  K»  erscbofa  aicb  ^it  2  Piato«^ 
len  zugleich,  wie  es  beifat,  wegen  Verurlbei- 
'  lang  eines  too  .ibm  yeribeidigitea .  ßpliiiscbeo; 
Qffaogeneo.  ^  , 

^     Au%  früherer  Zeit  ist  deo  IttSnchnem  da» 
fl0h8oe'  Frättleiil  \Faii«||''  ^^L  mrtn^^üich,  Sie« 
siiirsle  sich,  erst  17  Jabre  alt,  aua^eiMv  dep 
fensteräbtiHcben  hoben  Oeffnungeu  des  333  Fufs 
hohen    pürdlicben  Fraueotburms   zu  Alünchen, 
am  l4teo  Jaoa^r  1785  f.  aiis  unglSclclicber  Liebe^ 
in  die  Arme  des  Todes'  (S.  S«  65  d^a  Taseben- . 
bucbs  der  Haupt-  und  Residenzstadt  Müncbea 
y.  j;  1831).  * 

Am  20steQ  Hai  1833  schnitt  sich  auf  ei- 
nam  Besuche  bei  einem<  Adrerwandten  ia  Vorch- 
li^tm  i  der  KonigL  Appi^llations-^Gerichtsratfa  Z. , 
die  Kehle  mit  einem  Federmesser  ein.  Der- 
a^lbe  hatte  5eit  lauger  Zeit  ein  sehr  schmerz-^ 
hqfUs  Kopf  leiden  f  war  ein  sehr  braver,,,  ge- 
acbalzter  Mann ,  der  ein  sehr  geregelles  Lebisa 
führte,  und  blofs  den  Schmerzen  deä  Körpers 
unterlag. 

Im  December  1834  tödtete  sich  ein  Meid- 
<ihtn  im  bayerischen  Dorfe  Hiederrentenm  Ge« 


|>eSnigt  Von  dör  Idee ,  Bie  {Mihst  iftcb'  «r  tebr, 

ihr  prächtiger  Kleidersiaat  sey  rfne  Sünde ;  ÄrrocA 
^'e  t/t  einen  geheizten  Backofen  uod  starb  dar* 
ione  jlÜkimerUch.  Eimn  gleichen  qualTulleii 
Feuertod  fiind  bei  MSocheti  ihn  Jaooar  18S0 
eioe  Batternfrau^  welche  den  Wahn  hegt^,  der 
Geist  ihrer  ventarbenen  Mutier  könne  nicht  zur 

verbrenne.  Ueberbanpt  »cbeinen  eich  die  Selbem* 
morde  in  fiaiem  duifaUend  zu  i^ermebieiu 

Jn  dem  österreichischen  Kaiserstaate  (mit 
Ansoahme  Ton  Ungarn  und  seinen  Nebenlan- 
dern) wurden  Indiridoen  geboren  im  Miittär» 
jähre  1834:  814,389,  wogegen  645,767  sta^ 
ben,  und  zwar  durch  Selbstmord:  707, 
100,000  verstorbenen  Pei^onen  also  109  durch 
Si^stmord.  (Inabr uck«  m«d«  cbir»  Zeit  Ton^ 
1836«      I.  S.  144> 

Im  Königreiche  Böhmen  wurdeü  im  Mili* 

tärjahre  1827  geboren:  103,631;  es  starben: 
99,485.  Selbstmorder  gab  et  auf  dem  Lande 
119 1  in  der  Hauptstadt  6. 

Bei  Königgräz  in  Böhmen  erachofs  im  Juli 
1834  ein  Bauernsohn,  in  der  YerzweifluDg  dar- 
über', daffr  ihm  sein  MSdcben  Ton  den  Eltern 

nicht  zur  Heirath  gegeben  werden  sollte,  erst 
das  M«^dcben  und  dann  sich  selbst.  In  einem 
xurückgelassenen  Briefe  bat  er  flehentlicb  um 
die  Eifnllung  seines  leizV^  Wunsches,  man 
möge  ihn  mit  der  Geliebten  in  ein  Grab  legen« 
Aber  das  Madchen  wurde  feierlich  auf  dem 
Friedhof  bestattet,  derUörder  in  der  Stille  au- 
berhalb  der  Mauer  verscharrt» 

Ein ,  Gemsen  Verfolgender ;  Jager  verstieg 
eich  aüf  ^einer  steilen  Felswand  ahn  weit  des 


SadMiitvseeV  881k  in  Ober-^^^tHtK^tu 

Es  blieb  kein  Ausweg  mfebr  für  den  Unglück^« 
Höhen*  -Da  kam  der  Geistliche  mit  dem  Hoch« 
^vürdigttcftt  attd  zeigte  es  dem  AernUleii.  Hiei^ 
auf  eoU  er,  am  dem  IItiogtano)9e  eq  Mtgtliä», 
4cbf0tUMt  io  deD  'Abgrand  geslSiiit  haben.  (S. 

•  '  Zürich,  Bhtmenhack  fand  den  Selbstmord 
im  ).  t783  in  dem  u4ppenzeUerIande ,  im  £/it« 
nienthfilei  Genf ^  Basel  und  Zürich  bäa6g;  nach 
Listeii  r.  h  1818  hii  18^  iPommet^s  Zeil^^ 
flchrift,  schweizerische,  t.  J.  1834.  B.  I.  Heft  1.) 
kommen  jetzt  in  Zürich  auf  100^000  Lebende 
jährlich  6  SelbsUuorde  i  für  Zürich  eine  grofso 
SUU  y  da  et  teotscfae  .Länder  giebt,  wo  auf 
100,000  cBinwohaaff .  kaoia  1  Stlbstmotd  jähr« 
Ucb^alU; 

'    In  4en/  saUte  man  Vom  J.  1820  bä  1826, 
in  7  Jd^en^  jährlich  14  Selbstmörder,. 

Bio  Vao»  im  Canion  Glarus  brachte  im 
BJai  1833  seine  Frau  und  seine  3  Kinder  um, 
Mcbdem  er  kurz  TO|rt\er  erfahren  ,^es  sey  ihm 
läne  Erba<;haft  von  mehreren  Blillioneo  Fr.  zu* 
gefUIeiu  selbst  yerwondete  aich  hierauf 
todtlich,  und  in  einem  voo  ihm  geschriebenen 
Briefe  giebt  er  als  Gruud  zu  dieser  grausen  vol- 
len Thal  an:  er  habe  seine i^amilie  dem  Elende 
aolsieben  wollen  ,  welches  e|n  grofses  Vermö- 
gen Terora^cbt  (DidaskaL  r.  13.  Mai  1833). 

Ein  grfährliches  Glück  I   Dr.  Burrowi  in 
.  Ziondon  maehie  1832  die  Tfaatsache  bekiabnti 

do/s  wirkliche  Geldverluste  nicht  so  oft  IFahn^ 
sinn  veranlassen ,  als  unerwarteter  und  f^rofser 

G%wbm^   Io  den  Winlecmooateo  ron  ifi2 junni 


1826  sogar  ^  wo  ^ie  BaotceroUe^eiaandajr Jag« 
teo,  wurden  in  Loodon  weniger  verrückt ^  icJs 
zu  aodero  Zeiten.  ^  Der  Meaach  njgt  ^jjibiitte 
baupt;  im  Unglück  am  neiatet»  aeiofa  fCffift^  iui, 

Glüt'k  am  uiei$teo  aeiDe  Schwäche!     ,  n  .  i 

Griechenland.    Als  im  J.  1822  "«IfiMtabll 

der  Schlacht  bei  Peta  -im  Epirus  die  PhiflieHe-^ 
Den  kämpfend  untergingen  ^  wareo  vierzebii 
^hypetafs  xlurch  deo,  KapitaiD  Mignac  gefalieo. 
Da  cerscboilt  er  aicb  mit  einem  .Släcke  c^s  De-^ 
g^eos  selbst  die  Kehle.  {MüncKs  Geschichte  des. 
Aut«tandes  der  HeüeniacbeAlMaüoo.  fiaa^  lä26.L 
^  S.  löö  A.  2teD  Tb.).  .        .  . 

In  der  Türkei  konimt  Selbstmord  höebaC 
aelieiKYor,  aber  doch.  In  Janina  ttürzte'aitk 
ein '  Menscb  ina  Waaaer,  ein  anderer  endete 
Leben  durch  eioen  Pistolenschufs ,  ein .  dritter^ 
aiichte  sich  durch  Sublimat  sa  todteii^  watd 
aber  gerettet,  (S«  Oppenheimer,  über  dep  Zu» 
^  aland  der  Heilkunde  in  der  europäiscbeo  ood 
asiatischen  Türkei.  Hamb.  1833.  S*  102).  ' 

-  Nach  einem  Beriebt  von  Neoherrobothrand 

Niesky  auf  St.  Thomäs  vom  J.  1832  (Nach- 
richten aus  der  Brüdergemeine.    Goadau  1834. 
.  5.  Heft  S.  752)  hatte  eine  nach  Nietky  geho*- 
rende  Negerin  ihren  ersten  Mann  verlassen^  und 

ohne  Bewilligung  ihrer  Lehrer  einen  freien  Mu^ 
latien  geheiralbet,  einen  Mann^  welcher  nach 
Gott  und  seinem  Wort  nicht  fragte.  Dadurch 
hatte  sie  sich  die  Ausscbliefsung  von  der  6«^ 
meine  zugezogen,  war  aber  in  der  Folge  wie- 
der angenommen  Wörden  und  lebte  ordentlich« 
Ihr  Mann  beschäftigte  sieb  mit  dem  Fischfangs 
sie  hatten  ihr  reichliches  Auskommen  und 
wohnten  in  einem  guten  Hause.    Da  kam  es 

ihrem  aohtzigjährif^^n  aber  noch  iahe  löslignift 


M  ermorden  s  mit  eiatem  MeisAr  ste€b  er  ifat 

ins  Herz,  skh  ab^r  iödiete  er  ttDinittelbar  dar- 
nach durch  eitlen  Fiifienschu/s»  jNabrAiDgsM>r« 
gen  konnten  nicbl  die  Ursache  dieser  schreck«« 
Beben  Tbat  seyD»  Die  Fran  hinteriiefs  4  Kia«> 
dari  von  welchen  das  jüogste  etwa  6  J.  allisU 

Eine  merkwürdige  Erscheinunj^,  welche  die 
Ureinwohner  von  Amerika  darbieten,  ist  fol- 
gende: Ist  ein  «olcber  Mensch  des  Lebens  über- 
drüfsig;  so  lept  er  sich  auf  eine  Malte  Und 
stirbt^  der  Tod  i%i  ihm  eio  freimlliger  Lebens- 
nct^  wie  die  übrigen  Funciionen  des  Körpers« 

'Keioe  aufsere  Verletzung,  nicht  Gsft  oder  J}Ian<» 
gel  an  LebensmitteJn  ist  die  Ursache  seines  To^ 
des ;  er  stirbt  in  der  Bliiibe  der  Krait  des  Le- 
hens. Welcher  Pbysiolog  wird  diese  En» 
scheioang  erklären^  die  durch  viele  Thatsachen 
aufser  Zweifel  gesetzt  Jst?  (S.  Bio  Janeiro 
wie  es  ist.   Beitrage  zur  Tages-  und  Sltlenge- 

'  schiebte  der  Haupigtadt  Ton  Brasilien  ^  von 
Schlichthorsi.  .  /  ^ 

Wenn  man  auch  in  der  neueren  Zeit  aas 
wichtigen .  Gründen  die  Möglichkeit  beaweifelt 

hat,  durch  frawilh^es  getvalisames  Anhalten  des 
^thmens,  oder  durch  Zurürkscblagen  de^  Zunge 
die  Luftröhre  zu  verschliefsen  und  sich  sö  zu 
todlen^  so  sprechen  doch  Thalsachen  für  fene 
Art  der  SelbsttudtuDg.  Dahin  gehört  der  Harus^ 
peop,  welcher,  uippian  de  beil.  civil,  IV.  p.  591 
SBhfolge,  sagt:  „Alle  werden  Sklaven^  nar  ich 
nicht,''  und  darauf  sich  sogleich  er^fickfe;  Ito 
gofjta  xareax^  xai  ro  nveificc^  ewg  anix)^avtv)\ 
Vbeu  so  der  Sirajsenräubet ,  dessen  V^alerm 
TUaanntm  IX,  II,  erwähnt;  ^ylntra  pectus  inr 
ctusQ  anima,  finem  sui  reperiV'i  wie  der  Sklave^ 
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mn  i^iAdipm'&akn  detuioUinmaoaioratD  L.  Tl. 
•vxäblU  ,,6r  habe  sich  w  ilfli  gfofiHra  Walh 

durch  Zurückhaltung  des  Atheins  erstickt/* 
Auch  Caio  von  Utica  bi^It  offenbar  diese  Art 
sich  selbst  zu  tödtea ,  liir  16  jener  Zeit  (44 
Tor  Chr.)  befcaifDt,  indeih  er,  als  •  mao  ihm 
sein  Schwerdt  tersteckt  hatte,  Dach  jippian 
a.  a.  O.  p.  489«  sagte.;  iJch  k^no  ja  ohne 
Schwerdt  mich  tödteo  ;  ich  darf  nur  den  Athem 
eine  kurze  Zeit  anhalten^V  (^P  ^^^Vf^^^  Wtch- 

Wenden  \?ir  unsern  Blick  auf  die  verei- 
nigten Staaten  von  Nord^jimerika  ^  so  finden 
wir  auch  da  schon  den  Selbstmord  yerbreitel^ 
und  zwar -nicht  in  ( geringerer  Anzahl^  als  in 

V  vielen  europäischen  Staaten« 

In  New-York  zählte  man  in  Ii  Jahren 
(von  1816  bis  1827)  209,  jahrlich  19  Selbst- 
morde ;  bei  der  Einwohnerzahl  dieser  Stadt  von 
180,000  Seelen ,  komm«  also  1  auf  9474  Indi- 
viduen«  —  (Nach  dem  Giornale  di  Medicina 
pratica  cumpilato  da  L.  Brera  VoL  IV.  1813. 
iielen^  früher  in  drei  Jahren -zu  Jlew- York  51 
Selbstmorde  vor). 

Baltimore  hatte  im  Jahr  1820 :  62^63  Ein- 
wohner, wovon  während  acht  Jahren,  von  1819 
bis  1816,  33^  jährlich  4y  ihrem  Leben  eigen- 
mächtig ein  Ziel  setzten ;  1  von  15,696  Indi«- 
tiduen. 

Philadelphia  zählte  verbähoifsmärsig  am 
wenigsten  Selbstmorde;  nämlich  in  7  Jahren 

(von  1820  — 1827)  im  Ganzen  47,  jährlich  7, 
was  auf  die  Bevölkerung  .diesei:  Stadt.  1  von 
20,000  beträgt 
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Die  Selbslmorie  liaben  mil  den  andern  To- 
desarten  darin  eioe  raerkwürdige  AeliDlicbkeit^ 
dafa  jährlich  eine  gewisse  Anzahl  yorkommt; 
die  eich  nicht  yiei  Ton  der  Durchecbnittesabl , 
einer  inelirjährlgeD  Periode  entfernt,  "Wie,  nach 
dem  gewöhnlichen  Laufe  der  Dinge,  aiich  dia 
ia  folge  Ton  Krankheilen  uod-AUex  Gestorbe« 
mii  «1  der  DUtvchscbnittsiumme  mehrerer  Jahre 
in  einem  nur  wenig  abweichencjen  numerischen 
Verhältnifs  stehen«  Sollte  diese  ThaUache  nicht 
beweisen,  dafs  wedes  die  Weltereignisse  noch 
die  VeränderuDgen  in  den  StaatSTerbältnissen^ 
unmittelbar  dazuijeitr«gefi ,  Selbstmorde  zu  ver- 
anlassi^o  qod  zu  yerinebreni  yieXmehr  dieselben 
in  dem  PriTallfB^en  ihren  Ursprung  nehmen? 
Die auf  das fgaß2^  Volkslebep  Einflnfi;  äulisern-' 
den  Weltereignisse  sind  seltene  Erscheinungen, 
Mpd  wrederholen  ^ich  nicht  periodisch}  .wärea 
((tlcbe  der  Gruod  .der  Selbstmorde ,  so  yrürdeii 
bisweilen  sehr  Viele ,  ^  in  ruhigen  «Zeiten  da* 

fegen  nur  wenig  begangen  werden ,  was  der 
»rfabruog  wid^fspripbt« ,  Iq  dem  Tri va (leben 
di^eg^m  fiodjon  weit,  weniger  grobe  Verände- 
rungen Statt;  alle  Ereignisse  in  Folge  der  mensch« 
liehen  Leidenschaften^  entstehen  nicht  plotzIi(!h 
und  wie  eine  Epidemie,  sondern  allmahlig  und 
04eh  einem  gewissen  Verhältnifs ,  das  eben  so. 
^enig  sich  zeitweis  bedeutend  verändern  kann, 
als.  der  Charakter  und  die  Eigenthümlichkeit  der 
Bienschen  ^  yon  denen  jene  Leidenschaften  aus« 
geheiij  und  die  jene  Ereignisse  heryorrufeo. 

Da  aber  die  durch  Weltereignisse  hervor- 
gebraehte  geistige  Aufregung  und  Unriihe,  noch 
laage  nach  ihrer  Entstehung  fortdauern,  un4 

durch  neue  politische  Begebenheiten  verstärkt 

werden I  üben., dieselben  einen  um  sa  gröfsern 


Einfiuftf  auf  das  Privatlebeb,  f(B<  mehr  bei  det 
ttarkeii  'VulkssuDafame  die  Ifitereaeeo  ^  tiiid.'da«- 
durch  die  Breignisse  in  dem  Priyatleben  ver* 

l^ielfäUigt  werden;  die  Aufregung  ist  es,  wel^ 
ihe  die  Veranlassung  tum  Selbstmorde  ver« 
mehrt;  und  auf  diese  Art  läfst  sich  die  f&ifm 
vs^ährend  zunehmende  Menge  der^ Selbstmorde!' 
als  eine  mittelbare  Folge  der  auüserordeotUchea 
Zeitamst^ode^  leicht  erkläreo. 


Die  timi '  hieroäcfaft  fblgeitdeo  aMeomSFsig 

dargestellteu  einzelnen  FäUe  kamen  a.uf  und  an 
^  dein  TbüriDger  Waldgebirge  von 

1;  Heinrich  H.  zu  H.,  im  Mn^enchk  E., 
ein  Weifsbüttner,  irerbeirafbet«^  »ich  im*  Juhf 
1818,  46  Jahr  alt  zum  zTveiieo  Male  mit  einem 
Söjabrigen  Mädchen^  und  zeugte  mit  ihr  in  ei« 
Der  tufriedeneii  Ehe  4  Kinder«  den  er^tea 
Jahren  derselben  litt  er  an  eitte^  Krankheit, 
nachher  aber  befand  er  sich  immer  wohl;  al- 
lein Ton  der  Mitte  ^ai  ao  bis  gegen  den  SOsten 
Juni  1832  nahm  man  an  ihm  einen  kräokli-» 

eben  Geiniilhszustaud  und  Geistesverwirrung 
wahr.  Mitle  Mai  1832  in  der  Nacht  aufserte 
er  einmal  seiner  Frau :  er  mSchte  sieh  darüber 
todt  grämen  ^  dafs  sie  wieder  schwanger  seXf 
indem  er  doch  schoa  so  alt  wäre,  doch  ohne 
seine  Frau  der  Untreue  za  beschuldigen.  Von 
jener  Zeit  an  war  er  s^hr  nnrufaig,  bisweilen 
heftig  und  aufgeregt«  Fragte  ihn  seine  Gattin, 
ob  ihm  etwas  Besonderes  widerfahren  wäre,  das 
i^a  ängstige;  so  antwortete  er  allemal^  dals 
erydch  dessen  nicht  bewufst  sey* 

•  Späterhin  äufseHeer  aber:  er  verzweifle  im 
seiner  Seligkeit;   Ueberbaupt  terriethen  aein# 


r 


I 


I 


A^überangen ,  dafa  er  fähig  und  gemeint  sej» 
ffeb  selbst  BQ  tödten^'^ahet'mao  Messel*,  Schee« 
"reby  Seboure  ia.  »1  w;  etvtfefAte.  t¥k  jh 
•den  letzten  3  Wocher»  dieser  Gemütbszustafid 
•slth  to  sehr  vergeh  Ii irimerte,    dftf«   mao  eine 

gänzliche  Geistesverwirrung  befärcbtetef  mid 
•Oefehr  für  seiiie  ILioder^  10  lAaD  iftm  ei- 
'««o"Wäeliter.  — » -In  der'H«cht  Tom*  IQten  bis 

20sleii  Juni  1832  \valP  Patient  ganz  ruhig,  io 
-den  vorhergehenden  Käcfaten  4agegen  gan« 
-ftcblaHos.  Nachdem  er  am  20^len  Jon!  früh 
'^AitSftf  aof  der  Ofeobaok^tfiUeod^  äof  die  fiVage, 
^wii^'ihm  denn  fetct^^ere?  geantwortet,  f,ihih 
*te^  wohl,"  und  hierauf  seioe  Frau  und  dfer 

Waehter  des  Kranken  Wohnstube  auf  einige 
•  MiolNetr  verlassen  hatten  ;  ensprang  Heforich  H* 
^  düf^ilp  ZwisdMikeU  io' den  Wald,  wo  mäh 

ihn  erst  Nachmittags  2  tibr  an  eider  sdhitSh- 

chen  Büthe  wtfgehä'rt^^t  f^nd,  sitzend  und  seine 

fieioe  ausgestreckt  am  Fufse  eines  Felsen  ei- 
'  oer  ^  sehr  steilen  oted^uiwegsameo^  BergWind* 

.Die  'A^^B  stierten' ^ett  heraus ;  daher  dfeftef«* 

bei^eeihen  Männer  ihn  auch  noch  für  lebend 
hielten.  Näher  gekommen  fanden  sie  dessen 
Gesiebt  »od  Haode  todten bleich ,  ihn  selbst  gaa£ 
leblos- and  starr ^  um  seinen  Hals  heram-fcoh 
tammeogedrehlea  Glirtt -Ton  Flachs,  eigentlfafh. 
Schnüre,  die  er  als  Weirsbüttoer  zu  Reifen  in 
seiner  Werkstatt  brauchte.  Man  schnitt  ihu  bald 
•b,  alle  angewandten  Rettungsversuche  waren 
indefs  ohne  Erfolg.  ,H.  hatte  ,das  60ste  Jahr 
angetreten,  besafs  ein  Haus  nnd  |  Gut,  wör^ 
auf  er  nur  160  Gulden  schuldete.  —  Bei  der 
Besichtigung  fand  der  Physikus  die  Brust  des 
erhängt  Gefonddneo  breit ,  das  Gesiebt  alt  un^ 
bager,  die  Arme  sehr  abgemagert,  den  Unter- 
leib aufgetriebeuj  nach  der  liokea  Seite  2u  einen 
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hellbläulichen  Fleck,  <^m.  Rüdken  die  geiT^ohü- 
licben  Todtenflecken ,  am  vordem  Theile  des 
ElalsM  oberhalb  de»  J^K^hlkopC^ft  eine  init  Blot 

'  •  uDtwIattfe'oe  Stelle,  atm  hiotara  Th^Ie  deb  Hal-^ 
ses  eine  durch  den  Strick  voo  Gßrosträngen  rA^ 
nraacbie  Furche,  •  ^  % 

Sonderbar  l  der  P^ater  dieses SelbsimQrdw, 
iftn  Cüterbauerf  hi^i  sicfi  auf  dieselbe  Jtrt  den 
Tod  gegeben  f  nachdßm  er  die  Mutier  seines 
Sohnes^  Heinrich  H.  ,  auf  serehelich  gesehwän- 

"  geH. '  £r  Uefs  aa  dem  T^ge.  ,iv4>  di^s^C'Siclmäfi* 
geraogsf^li  vor  dem  A^te  imteraticht  ^tdei», 
^      und  er  mit  der,  von  ihm.  Geschwängert^o  einen 
,  Termin  haben  .sollte  ^:  sich  mit  Kränklichkeit  • 
,eiiUch«ldigeii^ -be^icbäftigte  sich  an  demMlbeo 

^  Tage  micBeteo  iiiid  Lesen' iiii  der  Bibel  eeinr,  mid 
erhängte  sich  dann  auf  dem  Boden  seines  Wohn- 
Jt^Wjies*  — -  Späterhin  brachte  ^eine  Gesf^hwän- 
ge4e  jeoeo  enf  Bhoteo  vlieioricb  £L  zw.  W^k 
2.  G.  H,,  Weher  und  Bauer  smjPn^  im 
Landgericht  E. ,  seit  f  Jahren  Wittwer,. -Vater 
von  4  Kindern,  VFoyon  das  äll^este  14  Jorbr  a1jt| 
ihaite-  mi  dem  Isten  Mai  ^832  sich  onaafboi- 
lieh  mit  dem  Gedfip^^n  beschäftigt ,  Maß  er 
über  seine  Schulden  nicht  Herr  werden  seinem 
Haushalte  nicht  mehr  vorstebeo  könne  >  daher 
noch  von  Haus  und  |Iq£  koxnjnen  vr&rdej ,  (der 
Schultbeirs  des  Orts  bestätigt .  anch ,  dafa  ge* 
daic)iten  Mannes  Nahrungssorgen  nicht  ganz  un- 
gegrSndet  wären);  er  setz^l,e^  .^ucb  seine  Get- 
eehafle  als  Weber  und  Bauer  faintaa  /  untexxog 
sich  zwar  denselben  veieder,  auf  Zureden  »ei- 
nes Schiillbeifsen  ,  wnr  aber  nicht  mehr  der 
Vormals  tbätige  Mann;  die  Arbeit  ging  ihm 
kucfa)  bei  steter  Aengsilicbkeit»  nicht  voo  der  Hand. 
Nachdem  er  vvieder  eine  Zeitlang^  bis  sum 

21sleA  Juli  1832  seine  pkpMCMiWcb^  GMehjjUe 
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Terriebtet,  froh  noch  das  Vieh  gebititetf'  oiao 
sieb  kvtz  Yorber  über  sein  ^  wie  man  glaubte« 

Besserbefinden  geireut  hatte,  veroiifste  ihn  nach 
dem  Frühstück  seine  G/jahrige  Mutter  (seia 
Vater  lebte  nicht  mebr)^  welche  mit  demter»  ^ 
ben  eioen  friediicben  und  robigen  HauBbalt  ge« 
liihrt  hatte.  Mau  fand  ihn  endlich  iiu  Stadel, 
im  untera  Barn^  auf  dem  Heu  stehend,  mit 
einem,  an  dem  mitüern  Träger  der  Soheusb 
•befestigten  y  Strick  um  den  Hals,  Sdhullheifil 
und  Scbullebrer  wandten  Rettungsversuche  an 
mit  Frottiren ,  bürsten ,  Aufträqfela  von  Siei- 
'geliack  auf  die  Herzgrube;  allein  Tei^bens* 

Bei  der  Besichtigung  fand  man  den  Kopf 
unbeweglicb,  keine  WirbeWerriickung  am  Halsen 
^öberbalb  de«  Kehlkopfs  einen  von  Blut  unteif- 
laufenen  Streifen,  an  dem  biolem  Tbelle  dea 
Halses  einen  blau  uaterlauienen  tiefen  Striemen, 
Mund,  Augenlieder  und  Kinn  blaij,  auf  dev 
Herzgrube  einen  blauen  Fleck,  den  Unterlrfb  auf- 
getrieben y  das  Scrotum  and  den  ganzen  Rücken 
irÖtblich  blau;  übrigens  kein  Zeichen  einer  äu« 
faern  Verletsungl      .  "  \ 

Beacbtenswertb  ist,es,   dafs  der  eine  von 
GeQrg  H — 5  3  Brüdern  am  Isten  Juli  i&l7^  * 
in  .dem  bekanntlich  iheüern  Jahre,  &ch  auch 

aus  Nahrungssorge  y  in,  demselben  Stadel  und 
an  de^selbm  Ort  erhängt  hat,  ^ 

3.  An  der  venvittweten  EUs.  Barb,  S,  zu  F., 
.Tochter  eines  Metzgers,  Mutter  vop  einem  10 
und  6|)äbrjgen  Sohn  und  einer  7jährigen  Toch*«  ^ 
ter^  nahm  man,  nach  dem  vor  4§  Jahren  er^ 
folgten  Tod  ihres  Mannes,  eines  Nagelschmieds, 
Zeichen  von  Melancholie  und  Tiefsinn  wahr^ 
weshalb  sie  ihre  an  einem  andern«  Orte  woh«  * 
nende  Schwester  1  zu  sich  nahm;  allein  ^da  das 
Jouni.LXXXULB.4,St.  C 


Uebel  sich  vemblimmerte,  ond  die  ärziliche 
Hülfe  2tt  leichter  zu  erlangen  war,  brarhfe 
man  sie  nach.  11  MoDaten  dahin  suriick.  Seil 
der  SchniUerndLe  des  Jahres  1831  bis  nach 
Weihoacbteo  war  sie  immer  witd^  und  wollte 
bisweilen  zum .  Fenster  bioansspriDgen.  Voq 
Weihnachten  an  aber  wurde  sie  «war  ruhig, 
war  jedoch  immer  verdriefslicb  ,  lebte  gewohn- 
•lieh  isolirt  auf  ihrer  Stube,  uod  kam  äulserst 
aelleo  herab  in  die  Wohnstube  ihrer,  im  be- 
rsten Ruf  stehenden,  Schwiegerekerd^  Die  Be-* 
mühuDgen  zweier  Aerzte  waren  so  fruchtlos, 
dafs  man  w^gea  Zunahme  der  Krankheit  sie 
/  Mit  dem  Harz  1832  mufste  bewachen  lassen» 
Mit  dem  Anfang  Mai  1832  war  sie  ganz  men- 
schenscheu,  und  seit  dem  Anfang  (fes  Juni  des- 
selben Jahres  nicht  mehr  zu  bewegen^  Arznei 
SU  nehmen 9  indem  sie  baatimmt  erklärte,  dals 
ihr  keine  Medizin  helfe»^  Seit  der  zweiten  Hälfte 
des  Juni  stand  sie  gewöhnlich  sehr  früh  auf, 
feinigte  und  kleidete  ihre  beiden  mit  ihr  in  ei- 
ner Kammer  schlafenden  Kinder  •  regelmäfsig 
und  sorgfältig  an,  legte  sich  dana  aber  immer 
wieder  zu  Bette. 

Sonntags  den  Isten  Juli  hatte  sie  bereits 
früh  um  ö  Uhr  ihre  Kinder  gewaschen  und  sehr 
sorgfältig  angekleidet,  sich  dann  aber  wieder  zu 
Bette  gelegt 9  jedoch  veriiefs  sie,  auf  wieder- 
holtes Zureden  ihres  60)ährigen  Schwiegerra- 
ters^  Nachmittags  nach  3  Uhr  das  Bett  ,  ging 
herab  in  dessen  Wohnstube,  holte  demselben 
einen  Stutz  voll  Wasser  zum  'Begiefsen  seiner 
Blumenstöcke,  kehrte  dann  auf  ihr  Zimmer  su- 
rBck  ;  wohin  man  ihr  Speise  und  Trank  hracfblet» 
Abwechselnd  legte  sie  sich  nun  bald  ins  Bett, 
hald  setzte  sie  sich  auf  einen  Stuhl  in  der  Kii- 
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.  Hanftmagd  gebrachte^  Essen  tnenehrie  sie  im 
Beiseyo  (der  letslca^o ;  me^r  asseo  cn  sotten^ 
leliot«  sie  aber  ausdrüelciicb  ab.   Abeods  8  Uhr 

halle  sie  sich  bereits  wieder  auf  ihr  Lager  be- 
geben, nachdem  sie  l  Stunde  vorher  auf  einen 
Stuhl  neben  dam  Bette ,  in  wejchem  ihr  lOjab» 
yiger  Sohn  Jag,  aieh  gesetat^  doch  su  diesem 
nicbM,  nicht  einmal  gute  Nacht^  gesagt.  Abends 
Ö  Uhr  ging  ihr  Schwiegervater  nocli  einmal  zu 
ihr,  faod  sie  noch  angekieidet  in  der  Kammer 
änf  ihrem  Bette,  neben  ihr  das  10jährige  Söhn« 
eben ,  seine  Aermcben  am  ihren  Hals  geschlun- 
gen. Noch  wachend  antwortete  sie  ihrem  Schwie- 
gervater aui  seine  ErinaeruDg,  dafs  sie  doch 
aufstebn  uod  sich  auskleiden  mochte :  ,,sie  werde 
eich  schon  no«A  aussieben^',  worauf  Jener  sich 
wieder  entfernte.-  -Der  lOjSbrige  Knabe,  wel- 
cher von  Sonntag  Abends  bis  früh  Montags 
äen  2ten  Juli  nach  4  JJhr  geschlafen,  vermifste 
saersi  bei  seinem  Brwficben  die  Mutter.  « 
genauer  Untersuchung  fand  man  sie  an  der 
Thürpfoste  entseelt  hängen,  und  zwar  mildem 
rechten  Beine  stehend  auf  einem  neben  ihr  be- 
jQndlichen  Stuhl,  das  linke  frei  herabhängend« 
Der  herbeigerufene  Arzt  erachtete  alle  Wieder» 
belebungsversuche  für  Tergeblicb,  weil  der  Kor* 
per  nicht  nur  »chnii  starr  unrl  ganz  Lalt,  «on«» 
dern  auch  bereits  die  gewühnllchen  lodteo* 
flecke  sichtbar  wären»  — ^  Die  Verstorbene  war 
mnt  32  bis  33  Jahr  alt^  und  schon  in  ihrem 
28sten  Lebensjahre  Wittwe  geworden. 

Bei  der  Besicht if;unf!^  fand  man  den  Leich- 
nam bekleidet  mit  einem  flanelleoen  Hocke  und 
einem  Hemde«  Gestalt:  milUere -FraoengrofM^ 
proporlionirly  nicht  map^»  Das  Geeiobt  den« 
kelblau  —  am  Halse  unterhalb  der  Kinnlade  ein 
tiefer  f  mit  Blut  unleiiaufener  Striemen» 
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Die  gev^ölioUcben  rölblicb  binnen  Todteo^ 
flecke  um  gaozeo  Krirper;  jedoch  durchaus 
keine  äufserliche  Verlelzun«r.  An  den  Genita- 
iieo  zwar  etwas  Blut,  und  auch  an  der  Stelle» 
wo' die  B  S.  gebaogen  halte  ^  sah  man  einen 
kleinen  Blutfleck,  etwa  einen  Kupferkreuxer 
grofs.  Diese  Clulspuren  wurden  jedoch  von  Sei- 
ten de«  Pbysikats  iür  Anzeigen  der  ein§elrete«- 
nen  Menstruaiion  erklärt 

Hr/  Dr.  bestätigte ,  dafs  er  die  S.  nach 
ihrer  Rückkehr  nach  E.  in  ärztliche  Behand- 
lung beküinmen,  diese  Kur  aber  nach  3  Mona- 
ten aufgegeben ,  weil  die  S.  seinen  Vorschrif- 
ten durchaus  nicht  gefolgt »  vielmehr  hinsicht- 
lich der  Diät  iuiiner  zuwider  gehandelt  habe. 
Er  erklärte ,  dafa  sie  nicht  in  Folge  einer  äu- 
fsecn  Verletzung»  sondern,  in  Folge  ihrer  Tor- 
genommenen  Selbsttödlung,  in  Torgedachter  Art 
und  Weise»  apoplectiscb  gestorben  sey» 

Auch  der  f^ater  dieser  5.»  Metzger  und 
Jiaihhauspachtwirth ,  hatte  einst  auf  gleiche  Art 
seinem  Leben  ein  Ende  gemacht.  . 

Diese  Fälle  erinnern  an  den  erhlicheit  Selbst • 
mordf  und  aa  die  zwei  nachfolgenden  abnii- 
chen»  welche  verdienen,  der  Vergessenheit  ent- 
rissen zu  werden» 

Gaiiihier,  Eigen thümer  mehrerer  Niedet^ 
lagehäuser  in  Paris  ^  hinterliefs  sieben  Kinder 
mit  einem  Vermögen  von  2  Millionen  franken. 
Alle  blieben  in  Paris  und  der  Gegend  anf  ih- 
rem Bigentbum ,  und  einige  vermehrten  es  lioeb 

durch  Handelsspeculation.  Keinen  traf  imrkli^ 
ches  Unglück^  jille  genossen  der  besten  Gesundr 
heit,  hatten  hinreichendes  V^rmJogm  9$nd  sian- 
äm  in  allgemeiner  Achtung^    Aite  litten  aSer 
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durch 'Hang  zum  Selbstmord  ^  dem  sie  alle  sie^ 
ben  und  in  einem  Zeitraum  von  30  ^40  Jahm 

Ten  unterlagen.    Einige  erhängten,  oder  ertränk- 
ten und  Andere  erschossen  sich.    Einer  von  deo  . 
2Wei  Leuten  batler  Sonutags  16  Gäste  zum  Mil- 
tagsessen  geladen.    Mao  trag  die  Speisen  auf  ^ 
«nd  sachte  den  Herrn  ^  der  in  einer*  Scbeone 
«rtiän^l  i^efunden  wurde.  iSoch  vor  einer  Stunde 
halle  er  ruhig  seinen  Dienstholen  Befehle  er- 
Ibeill  und  mit  seinen  i^reunden  sich  unterhal- 
ten.  Der  Letzte ,  Besitzer  eines  Hauses  in  der 
Strapse  Ricbieliea,  hatte  dasselbe  uin  2  Stock* 
werke  erhöhen  lassen  ,  erschrak  über  die  Aus- 
gaben ,  glaubte  sich  dann  zu  Grunde  gerichtet, 
wollte  sich  tödten,  wurde  3  Mal  daran  verhin-' 
dert,  und  erscbofs  sich  zuletzt.    Die  Erben  bete- 
ten nach  Bezahlung   aller  Schulden   noch  ein 
Verinöi:en  von  300,000  Jbraokeu.    Er  war  da- 
mals erst  43  Jabr  alt« 

Beispiele  von  der  Erblichkeit  des'  Selbst^ 
mordes  '  sind  —  «ach  Galt  —  nicht  sehr  sel- 
ten« Wie  bei  der  Gicht,  leiden,  zuweilen  der 
GroFsrater ,  der  Enkel  und  Urenkel  stark  daran^ 
und  der  Sohn  euipÜndet  nichts.  Jemand  halle 
sich  in  einem  Hause  in  Paris  umgebracht.  Sein 
Bruder^  der  dem  Leichenbegängnisse  beiwohnte^ 
rief,  indem |er  die  Leiche  sah,  aus:  welches 
Unglück  !  Mein  Vater  und  mein  Oheim  haben 
sich  getüdtet,  mein  Bruder  ahmte  ihnen  nach, 
und  ich  selbst  wulUe  mich  wäbreud  meiner 
Heise  schon  20  mal  in  die  Seine  stürzen« 

Ein  ebeofalls  hierher  gebüreodes  ron  X#» 
Benduvid  in  Moritz's  Magazin  zur  Erfahrungs- 
eeelenkuode  mitgetheiltes  EreifTDifs  der  Art  galt 

für  einen  öelbsliaor  J  aus  H^chtscbaüenheit  und 

Lsbeiuüberdrufs.  —   Der  Eälle ,  wo  eiu  Selbst- 
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mord  eicht  ans  Leidenschaft  und  Uebereilong 
Terii)>t  wird 9  giebt  es  so  wenige,  d'ats  derfe-» 

Ä^e  Fall  vorzüglich  die  AufüierksamWeit  de» 
Beobachters  2a  verdienen  scheint ^  wo  Vernich- 
tang  seiner  selbst  in  dem  Plane  eines  Mannes 
lagy  wo  die  Seele  sich  mehrere  Jahre  in  derat 
{lioseben  auf  jenen  Zeitpiinkti  labte ,  in  wel<* 
ehern  ein  rascher  Scbrilt  sie  Ton  der  Qual  be« 
freien  würde  i  die  sie  zernagte ,  wo  der  Ge- 
danke: ^,die  Thiire  steht  offen,  ich  kann  ge* 
hen,  wenn  ich  \vi!P\  das  Einzige  war,  was 
den  Mann^  der  ihn  begte,  in  Tbätigkeit  er? 
hielt;  und  wo  die  Xhat  mit  einer  Seelenruhe 
ausgeführt  wurde,  die  nur  die  Folge  einer  lao* 
gen  .und  reifen  Ueberleguns^  seyn  kann. 

Den  Mann,  von  dem  ich  spreche,  lernte 
iror  mehreren  Jahren  kennen.  Seine  Etnsich« 
ten  in  Geschichte  und  Geographie  zogen  den« 
selben  zu  ihm,  so  sehr  auch  sein  Aeufseres  und 
die  Verschiedenheit  des  Alters  jenen  yoa  ihm 
abschreckte«  Er  war  damals  zwischen  seinem 
zwei-  und  Jreiund vierzigsten  Jabre,  und  seiti 
Aeuföeres,  wie  gesagt,  oichts  weniger  als  em- 
pfehlend. Sein  langer  hagerer ,  .Körper  warde 
van  zwei  diinneh  Beinen  getragen,  deren  FiiTsa 
sich  in  ein  Paar  Ballen  endigten,  die  mehr  als 
gewöhnlich^  Oßch  innen  zu  ,  hervorragten.  Sein 
randes^  hraungelbes  Gesicht^  hatte  durch  den 
starken  schwarzen  Bart^  die  knrze  Stirne,  die 
schwarzen  kleinen  aber  äufserst  feurigen  Au- 
gen, und  durch  ein  Paar,  an  der  linken  un« 
lern  Kinnlade  befindliche  Warzen,  ein  ungemein 
finsteres  Ansehen,  sein  Gespräch  für  einen  jungen 
Menschen  gewöhnlich  nichts  Anziehendes«  Es 
war  kalt  und  abgemessen«  Je  naher  ihn 
B*  aber  kennen  lernte ,  je  mehr  schämte  er  ibut 

\yegen  seiner  Rechtschaffenheit^  seiner  OfFen- 

* 

I 


heit,  und  der  getassedeo  Duldung  roo  mauchariti 
Leiden.   Freilich  schien  das  Lelstere  ibm  nicht 

jC-*nz  zuui  Verdienst  angerechnet  werden  zu 
Jicjonen,  indem  Srhmerz  uiid  Freude^  Yermöge 
seines  inelancholi^hen  Temperaments  9  nur  ge-* 
ringen  Einflufs  auf  ihn  hatten,  und  er,  Ter- 
möge  seines  Slaaded,  ao  den  Lustbarkeifen  der 
grofsen  Welt  und  ihren  Meinungen  nicht  den 
mindesten  Antheil  nahm.  Aber  wenn  -  er  an 
dem  Hochzeittage  seiner  ältesten  Tochter  die 
Nachricht  davon  mit  einem  Interesse  las,  das 
genugsam  die  geringe  Theilnabme  an  der  Feier^ 
lichkeit  des  Tages  irerrieth,  wenn  er  am  Sterbe« 
bette  eben  dieser  Tochter  mit  eigner  Hand  ein 
Paket  zeichnet^  das  nach  der  Post  sollte,  und 
6 Pfennige  gekostet  haben  würde,  wenn  es  dortf 
gezeichnet  worden  wäre,,  so  thut  man  ihm  Un*» 
recht,  diese  Gleichgülligkeit  für  Kälte,  und 
diese  Halte  ganz  für  Teniperamentsiehler  aus- 
zugeben. Süe  %yar  gröfstentbeils  Prinzip ,  Vor- 
sals.  Aus  den  ihm  bekannten  Lehren  delf  Stoi« 
ker,  halte  er  sich  den  Satz  angeeignet:  der 
Mensch  inÜ98e  Alles  anwenden,  um  vom  Ein« 
flusse  der  äursern  Dinge  unabhängig  zu  seyn, 
und  sein  ganzes  Lehen  war  ein  stetes  'Stu« 
diuin  der  Natur,  die  ihm  zu  dieser  Unabhängig- 
iteit  die  Hand  bot.  Er  hatte  es  auch  hieno' 
.wirklich  zu  einem  hoben  Grade  gebracht,  und 
fiir  sich  nur  wenige ,  leicht  su  befriedigende 
Bedürfnisse. 

Aber  da  er  Terheirathet  war^  und  sechs 
&inder  hatte,  die  eben  so  wenig,  als  seine* 
Frau,  von  ihm  nach  seinen  Grundsätzen  be- 
handelt werden  konnten,  noch  sich  behandeln 
Jassen  wollten;  so  mufste  er  Dinge  unterneh-* 
tneo  ^  die  mit  seiner.  Rechtschaffen heit  stritten, 
ihn  in  seinen  Augen  verächtlich  machten^  und 
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ihm  das  Eode  aeines  Lebens  als  WQOScbeu« 
Wfirih  Torstellteo« 

Er  war  nämlich  Kaufmann  ;  aber  da  einT 
reeller  Handel^  bei  der  Mittelmäfsigkeit  seiner 
Glacksumstände^  lange  nicht  hinreichend  war, 
seine  zahlreiche  Familie  zu  ernähren^  lind  die 
immer  erneuerten  IFünsche  seiner  Frau  zu  he^^ 
friedigen ;  so  ward  er  Schleichhändler»  Mit  der 
Zunahme  seines  Vermögens,  mit  der  »icbtlichea 
Ver;2rofserung  »eines  Wohlstandes,  nahm  seine 
Gemiubsruhe  merklieb  ab;  er  hatte  jetzt  einen 
echwefed  Kampf  zu  bestehen  sein  Gewis- 
sen klagte  ihn  an  und  verdammte  ihn. 

< 

,  Jcb  bin  ein  sebädliches  Mitglied  des  Staats, 
sagte  er  oft  mit  innigster  Erschütterung.  Die 
Gesetze  dedselben  sind  mir  beilig  und  ich  ver-^ 
«l^l2e  sie 9  .bin  gezwungen^  sie  za  rerletzeii« 
Ich  weifsy  dafs  es  nicht  gut  gehen  kann,  und 
über  kurz  oder  lang  meine  Schande  an  den  Tag 
kommen  muTs."  —    ,,Doch,   setzte  er  eiosl 
hinzu-,  nicht  die  Furcht  vor  Entdeckung  beun- 
ruhigt mich,    sondern    die  Tbat  selbst.  Der 
Straie,    die  der  Entdeckung  folgt .   kann  ich 
leißki  ^utgehen,  aber  nicht  dem  Bewufstseyn^ 
zie  zu  verdienen".  Und  als  B.  fragte ,  wodurch 
er  glaubte  der  Strafe  entgehen  zu  können,  sagte 
er:  ,,es' giebt  einen  Zustand,  wo  alle  Vertrage 
aufboren,  und  dieser  Zustand  ist  ^  der  Tod« 
Idi  werde  tlin  ergreifen,  sobald  ich  Tor  Ge-^ 
rieht  erscheinen  mufs,  und  wünsche  ihn  sobald 
als  mödlich  ergreifen   zu  müssen".  „Wenn 
ich  meine  Familie  ernähren  soU ,  mufs  ich  stets 
die  jetzige  Lebensart  führen ;  aber  ich  kann  sie 
nicht  führen,  ohne  unglücklich  zu  seyo.  Es 
kämpfen  Püichten  gegen  l^ilicbien  in  mir.  Meiae 

Frau,  iiaeioe  Kinder  for^Iero  meinen  Beistaodt 
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ab^r  äer  8(aat  nieiiie  Treue/  Ich  kann  nicht 
beideD  AOgleich  Genüge  leuted ,  und  werde  dem 
unterliegen''« 

Er  hielt  Wort/  Im  Jahre  —  wurden  die'  * 
Befehle  wegen  des  Schleichhandels .  erneuert 

und  geschärft,  halle  einen  ^rofüen  Trans- 

port Waaren  von  der  » .  •  •  Messe  zu  erwarten, 
die  alle  für  fremd  erkannt  werden  ijnnrsten ,  so  ' 
bald  eine  genaue  Nacbsucbong  angestellt  wurde. 
Wurden  sie  dafür  erkannt,  »o  war  der  Verlast 
der  Waaren  und  die  Erlegung  einer  schweren 
Geldsunsme,  oder  Festungssfrafe  das  Schicksal, 

•  das  ihm  hevorsfand.    Er  erwartete  es  mit  der 
Geduld  eines  J\iaunes,  der  INichts  zu  verlieren,- 
und  auf  alle  Fälle  einen  sichern.  Ausweg  hat. 

*  In  dieser  Zeit  ging  er  oft  nach  einem  Orte, 
\so  ein  Arai  der  S.  .  eine  Art  von  Zunge  hil-^ 
dete ,  gleichsam,  um  sich  mit  dem  Orte  ver- 
traut zu  machen  I  an  dem  er  sein  Leb^n  be-* 
scbliefsen  wollte«  ^ 

Die  Waaren  kamen  an,  wurden  angehal«. 
^  ten  und  er  vor  Gericht  gefordert«    Er  schickte  ^ 
seinen  Schwiegersohn  voraus^  und  versprach, 

bald  zu  folgen.  Um  3  Uhr  NachiniUags  traf 
.  ihn  ß.  auf  der  Slrafse,  und  unterhielt  sich  mit 
detnselben  über  Unsterblichkeit,  einem  Gegen«-' 
fttaud ,  welcher  ihn  in  der  letzten  Zeil  vo^ziig- 
lieb  beschäftiget  hatte. 

Gegen  10  Uhr  Abends  brachte  ein  Unbe*' 
kannter  einen  Zettel  des  Inhalts:  er  hätte  sich 
eaU'ernt,  um  das  Ende  des  Prozesses  abzuwar- 
ten; man  sollte  sich  keine  Miihe  gisben,  ihn 
IBU  finden,  weil  diese  Mühe  vergeblich  seyn 
würde.  Sollte  der  Ausgang  des  Prozesses  schlimm 
ausfallen^,  so  empfehle  er  ihm  (seinem  Scbwa«* 
ger)  ^eintffrau  und  Familie* 


9Tao  fand  ihn  deo  dodero  Morgen  todt  in 
eben  dem  Arm  der  S.t^  bei  dem 'er  ^woboK* 
iicb  spatzieren  ging«  völlig  '  ßogekleidet^  liegen« 

Um  dea  Leii>  halte  er  einen  neuen  Strick  ge- 
schlungen ,  und  das  Ende  desselben  an  einen 
Baum  befestigt  —  wahracbeinlich,  .um  nicbt 
vom  Strome  fortgelriebeu  zu  werdep;  ßUe  ^n* 
gewßodte  Hülfe  war  vergeblicb« 

Personen  f  die  seinen  J^aier  gekannt  hahen^ 
versichern^  da/s  dieser  ebenfalls  einen  ersuch 
gemacht  habe^  sich  den  Hals  abzuschneiden^ 
a)>er  durch  das  Hinzukommen  einer  Frau  Ter- 
hindert  worden  sey,  den  Schnitt  so  stark  zu 
liaacheo^  um  unheilbar  zu  seyn« 

4.  A.  G.  K.  zu  D. ,  der  einzige  Soha  sei- 
nes IßOjährigen  Vaters,  uoterliefs,  auch  nach 
«•einer  Entlassung  aus  dem  Zwangsarbeitshanse 
zuA«,  das  Trinken  nicht.  Obgleich  er  voo  sei- 
nem y.ater  täglich  ein  Nosel  Branntwein  er- 
hielt^iso  trank  er  docli  auch  aufserdem  im 
Gasthofe  dergleichen.  War  er  auch  ein  Paar 
Tage  ordentlich  gewesen,  so  betrank  er  sich 
dpch  bald  wieder  von  iMeuem«  ,Am  Himtnel- 
fahrtsfeste  1830  kam  K.  aus  dem  Gasthot'  be- 
trunken nach  Hanse ^  nahm  die  Flinte;  welche 
immer  in  der  unleru  Slube  hing,  von  der  Wand, 
SlelUe  den  iiolben  an  die  Hrde,  die  Bliiodung 
des  Laufs  gegen  seine.  Brust  und  sagten,  die 
Flinte  pafst  gerade  für  mich.  Seine  64jährige 
Mutter  erwiderte  :  er  solle  sich  keine  albernen 
Gedanken  in  den  Kopf  setzen ;  allein  er  ant- 
wortete^»  ^^es  koste  ja  nur  für  2  Pfennige  Pul- 
ver". Am  26sten  und  !27sten  Juni  wurde  zu 
D.  getanzt,  K.  inachte  Musik  mit  und  trank 
dübei  W/abrscheiniich  Viel«   Montags  den  28sten 

kam  Ji^p  als  es  Tag  ward|  nach  Hause 
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liefi  ef«t  Vormittags  It  Uhr  das  Bett,  nh  mit 
setneD  Ellem  etwas  zu  Mittag  ,  ond  ging  daim 
auf  des  Valen  Geiieifs  mit  ihm  auf  da»  Feld, 
«in  sa  graben«    Afawr  aaeh  einer  halben  Stunde 

Arbeit,  klagte  er  über  Schmerz  im  Koie,  was 
Bflers  geschab  /  und  giog  deshalb  nach  Hause, 
begegnete  mit  dem  Grabscbei^t  Nachmittags  2  Uhr 
aejnem  76}ährigen  Grofsirater«  der  ihn  fragte  | 
ob  es  schon  Feierabend  sey?  worauf  der  En- 
kel antwortetete  :  ,,Ja ,  er  habe  noch  2  Säf en 
und  eine  KafFeemiilile  zu  schärfen ,  die  iivolle 
ar  fachen''.  Nach  ein  Paar  Minuteo  kam  des- 
aea  Mutter  Tom  Hause ,  ihm  zurufend :  bist  Du 
denn  schon  wieJer  da  ?  indem  sie  ihn  beim 
Nachbar  ao  dessen  Thür  sitzen  sah.  Er  erwi-> 
derte:  ich  konnte  nicht  drunten  bleiben,  ich 
\An  daher  heimgegangen*  Eine  halbe  Stunde 
nachher  horte  sein  Grofsyater  im  (jarten  ei-*  ^ 
pen  JlnalL 

•  Als  seine  Mutter  Narhmittags  zpruckkam^ 
fand  sie  die  Thür  ihres  M  tuses  unverschlossen. 
Be.im  OeiEnen  des  Zimmers  der  obe^n  Stube, 
4rang  ihr '  ein  entsetzlicher  Pampi'  entgegen» 
und  sie  sah  ihren  Sohn  leblos  in  4ler  Stube  auf 
der  Frde  liegen ,  uud  sein  Hemd  am  Unken 
Aermei  birennen. 

'Der  am  2Ö8ten  Juni  Abends  von  A.  ange- 
langte Arzty  fand  io  der  iiiiUe  der  obern  Stube 
K.^s  Leichnam  y  auf  dem  Kücken  hegend,  das 
linke  Bein  und  den  rechten  Arm  ausgestreckt, 
-das  rechte  Bein  und  den  linken  Arm  aber,  jenes 
im  Ivnie-  und  diesen  im  Ellenbogengelenk,  ge- 
bogen, Hemd  und  Kleider  auf  der  üfrust  mit 
Bhit  bedeckt  f  am  Fubboden  Blutflecke,  so  aocb 
zwischen  dem  Leichnam  und  dem  8  Fufs  weit 
enüernten  JUelle,  an  wekliem  keine  Blutspuien 
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211  bemerken  waren »  aber  eine  vom  frischen 
Piilrerdampf  aogelaofene  PUnle  tebote.    lo  der 

Nähe  des  Bettes  lag.  eiü  UDgefähr  1§  Fuf*  lan- 
ges Stückeben  Holz,  an  dessen  einem  Ende  sich 
eine  Gabel  befend,  die  wahrscheinlich  von  K. 
zum  Losdrücken  der  Flinte  war  benutzt  wor- 
den.  Auf  dein  Bette  nächst  dem  Tische  lag 
ein.  cum  Tbeil  mit  Pulver  geiüUUs  Pulverhorn. 

Der  mit  Beinkleidern  ,  Schuhen,  Strilinpfen 
und  Hemd  bekleidete  Leichnam  war  schon  ganz 
steif,  aus  dem  Munde  roch  es  nach  Brannte 
weio.    Der  auf  der  linken  Brust  gelegene  Tbeil 
des  Hemdes  war  fast  ganz  verbiaunt,  wie  auch 
ein  an  dieser  Seite  in  der  Tasche  steckendet 
lederner  TabacksbeuteL   Den  Körper  fand  man 
wohkenäbrl,  das  linke  Ohr  blau  mit  Blut  un- 
terlauieo,  unter  dem  Brustknochen  auf  der  lin- 
ken Seile  in  der  Herzgrube  eine  Wunde,  die 
4  Finger  einbringen  liefs,  aus  welcher  ein  un- 
gefähr 4  Zoll  laoges  und  eben  so  breites  Stiick 
WetÄ  herausbing ,  und  ein  Stück  Rippe  heraus- 
trat.   Auf  der  linken  Seite  der  Brust  fand  man 
auf  der  3len  und  4ten  Rippe  die  Haut  leicht 
Terbrannty  iiberdehi  unter  der  linken  Brust- 
warze eine  Ii  Zoll  lange  und  J  Zoll  breite  Brand- 
•wunde,  an  der  innern  Seite  des  linken  Ober- 
arms einen  Brandfleck  von  3  Zoll  Länge  und  i| 
Zoll  Breite  mit  einer  1  Zoll  breiten  und  If  Zoll 
langen  Brandwunde,  übrigens  keine  Verletzung 
am  Leichnam,  sondern  Alles  im  NormahBustand, 

'  Nach  Entfernung  der  fleischigen  Theile  der 
Brust  fand  man  aof  der  linken  Seite  die  2te» 
3te,  4te  und  5te  falsche  Rippe  zerschmetterti 
nach  herausgenommenen  Bruslknochen  die  Brust- 
hohle  heinahe  ganz  mit  geronnenem  Blute  an« 
gefiült^  das  über  dem  Magen  liegende  Nets 


<-i>    46  — 

durch  viele  grüfsere  und  kleinere  Locher  zer- 
stört, das  ^Zwerchfell  und  den  linken  Leberlap«* 
pen  cermsen,  unter  Jetzterm  den  Magen  zer-  ^ 
platsty  «o  dafs  «ao  mit  aioer  Haod  id  deotel-^ 
Ken  galaogea  konnte,  den  nnteni  Theil  dea 
Herzbeutels  ebenlalls  zerrissen,  das  Herz  selbst 
unversehrt^  den  linken  Lun^eollügel  am  untern 
Ende  mit  Blut  unterlmifen,  und  auch  daselbst 
xei^torf,  die  am  Rücken  abwärt»  laufende  Aorta  . 
an  3  Stellen  durchlöchert,  das  RUckgrath  aber 
*    nicht  verletzt,  in  der  Bruslhöhle  einen  Haar- 

{»fropf  und  4  Stücke  gehacktes  Blei«  Das  zu- 
etkt  aus  der  —  übrigens  im  Normalsostande 
befindlichen  Brostbohle  herausgekommene 
Blut,  betrug  6  —  7  Kusel.  —  Obducent  ur-  * 
tlieilte,  dafs,  nach  den  vorgefuudeneü  Verletzun- 
gen, die  Schufswunde  von  vorn  nach  hinten  . 
schräg  anfwärta  gelaufen  seyn  mochte. 

5*  Am  4ten  Juni  IIA  Uhr  1828  erschofs 
eich  der  gegen  öO  Jahr  alte  iiaulmann  — f  in 
im  2ten  Stock  eeines  HcipseB^  auf  einem 
sienJich  geräumigen  Voriaate«  Man  fand  ihn 
daselbst  zwischen  einem  grofsen  3  Fufs  von 
der  Alkovenwand  und  Thür  entlernten  Koffer 
auf  dem  Baucb.und  Gesicht  liegend,  unter  wel- 
chem eine  PirschbSchse  aichlhar  ward,  woiroa 
dknr  Kolben  .  des.  -  Gewehra  unter  dem  reobten 
Bein  in  der  Gegend  des  Kniees  la^^.  Von  den 
beiden  Schenkeln  au  lag  der  Körper  in  unge-  * 
iabr  7  Pfund  iUot,  das  vom  Kopf.  aus. noch 
mehtere.  Schrille  .weit  weggelanfeo  war.  •  Zwi- 
•eben  dem  Koffer  luod  der  BodiMitreppe ,  wel- 
che der  Alkovenwaiid  gegenüber  sich  befand,  ' 
lagen  auf  drei  Stellen^  mehrere  Stücke  Gehirn, 
mid  an  einem  ober  der  Boden(ffi|»pa  befindet  ^ 
theo,  6  Tafaki  haliMdea  Fanalar^  än  wtklmifkß 

1  -..iHyi 
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mao  aoge^priutes  Blut  and  Gehiro  erblickte, 
-warm  2  der  obem  Taieli».  eei>|nuogeiu  Ao 
der  Decke  über  dir  entera  betchiiebefieii  Stelle 

sowohl,  als  an  der  Wand,  sah  inaa  ebenfalls 
tIbI  aDge^pritztes  Blut  und  iiebira.  Mehrere 
Scbritle  Tom  Eotaeelleo  hfONi  eimge  Stöcke 

Ulrascbaale  mit  Uaot  und  Haar« 

fodem  man  den  Leichnam  tod  dem  oben 

besrhrieheiiCQ  Orte  in  eine  an  den  Saal  s!o- 
fsende  IVainmer  brachte,  fand  slch^  dafs  neben 
der  Pirscbbücbse  nnler  dem  Leichnam  ein  Stock 
eines  ebemaligen  Regenschirms  lag ,  der  eii  sei- 
nem untern  Ende,  oder  am  Griff  desselben  mit 
einer  ganz  irisch  eioge&cb^itteoen  Kimme  in 
Form  eines  Scbsralbenscbwanzes,  Terseben  war^ 
ivahrscbeinlich  um  den  Abdruck  des  Gewehrs 
besser  bewirken  zu  köoueu.  Das  Gewehr  war 
ungeladen  I  und  auf  der  Pianoe  des  Büchsen* 
acblosses  sowohl  als  mna  Zündloch  herom  fand 
fiicb  frischer  Pulverschieim. 

Bei  der  Besichtigunj^  erkannte  man  an  der 
rechten  Seite  des  Gesichts,  an  welchem  noch 
ein  Auge  sicbibar  war,  noch  Aebolichkeit  Tom 
VemnglüdKten ,  dessen  Unter-  and  Obarlippea 
auf  beiden  Seiten  aufgerissen,  die  Nase  der 
Län^e  nach  gespalten,  das  linke  Auge  gans 
bioeingedrückty  die  Hirnscbaale  tbeiis  fehlte, 
theils  an  dar  Haotbedeckang  hing.  In  der  Hin« 
'  terhaupthöhle  fand  sich  blofö  noch  das  kleine 
Gehirn»  alle  Kopf-  und  Gesichlskoochen  wa« 
ren  mehr  oder  minder  destrnirt  und  zerbrociijM.  -  j 
~  Dies  SD  eben  Beschriebene,  der  PolTei^ 
dampf  um  den  Bluod  herum  und  in  den  inne- 
ren Tbeiien  des  Munde»,  führt  auf  die  Ver- 
*^^4bang,  dafis  *-f  das  bewahr  in  die  Mand» 
Ifiitti^g/  oacb  dem  Gaomeii  zu  gerichtet ,  und  . 


•odanti  abgeschos5(en  h»he,  ]eäoch  konote  mau, 
narh  Uatersuchung  de»  grorsen  and  kleinen  Ge- 
Jbirb^  aowohi,  als  der  übrigen  ionern .  Tfaeile 
de»  Kopf«  und  der  (teffKcbkeiten,  wn  -^f  sich 
ersrhoftRen ,  nirht  auf  llnden ,  dafs  der  Schufs 
auch  mit  Öchroieo  volllohrt  worden  sey« 

AuCier  der  oben  bescbriebeneii  Destmdion 
des  Köpft  fand  sich  nichts  Widernnliirticiies  an 
dem  Körper  des  Eiitseellen  weiter,  als  von  der 
Wade  bis  zu  einem  Knorren,  theilweise  riind- 
hernia  um  das  rechte  Bein,  ein  beträchtliches 
Vlciis  phagadaeniciim  tum  Xbeil  geheilt^  Mm 
'Tbeil  noch  offen  ^  das  bedeuienda  Sehmersen 
verursacht  haben  mag. 

Das  Gutachten  des  Physicns  fiel  dahin  ans; 
Trunksncht,  Uefligkeit  der  Schmerzen  amlioor^ 
vnn  durch  das  Torhandene  Geschvrüry  mögen 
LebAhsüberdrufs  bei  diesem  sonst  lebensfrohen, 
arbeitsamen  Manne ,  herbeigeführt  haben* 

Mehrere  VernebmoogeD  gewährten  nun  fol- 
genden AofschJufs.  Hrn.  — f.^s  Frau,  30  Jahr 
all war  am  4ten  Jnni  Früh  gegen  9  Uhr  mit 
ihrem  jüngsten  Kinde  und  ihren  beiden  Dienst- 
niädchen  auf  die  üieiche  gegangen,  um  Wa- 
sche SU  trocknen,  und  hatte  ihren  Mann  ge« 
.hnten^  inswiscben  Mn  Hanse  zu  bleiben,  w^t 
ar  anch  versprach.  Sie  srbickte  daon,  anf  der 
Bleiche  beschaitigt,  das  eine  Mädchen  zoriick^ 
um  in  der  Küche  das  Essea  zu  besorgen;  diese 
kam  mit  der  ältesten  Tochter  wieder  und  ersäUta  : 
Hr«  —  f  haha  ihr  anbefohlen:  das  &ind  su  ihr 
(seiner  Frau)  zu  bringen,  und  ein  Fafs  in  dia 
Rosen^asse  zu  tragen,  was  auch  freschah,  nach- 
dem ihr  —  f  noch  einen  Brief  dazu  geschrie- 
ben hatte»  Während  dieser  Zeit  war  letzterer 
mit  seinen  beiden  Lehrlingen  im  Laden  ha* 
•chafkigt,  gchica   gauz  rergnügt,  ruliigi  uod 


.Iraok  Weizenbier;  liierauf  Terliefa  er  jene^ 
gin^  in'  di«  obere  Etage ,  tinji,  ehe  eine  Vier-' 
*1elstuDde  Ter&ossen ,  '  horte  -  man  einen  starken 
Fall.  Man  eilte  herbei ,  um  zu  sehen ,  was 
wrgefalleu  ;aey9.faod  Jin  Tbiir  Tersehlosseo« 
'Uod  oaebdem  man  auf  Uniwege  in  den  Sani 
gelangt,  Hrn.  — f  im  Blute  liegend.  —  Am 

*  Sonnabend  hatte  er  durch  seinen  Lehrling  »ich 
eine  kleine  Quantität  Pulrer  zu  reracbaffea 

•  gewof«^ 

Sfrine  Gattin,  aufgeiorderl,  über  die  Ursa- 
"cbe  de»  Todes  ihres  ßlaones  sich  zu  erkläreoi 
i'gab'^an:  ,^Sie  habe  mit  ihrem  Manne  nicht  io 

der  friedlichsten  Ehe  gelebt,  häufig  thällioba 
:  und  ^ürliiche  MifshandluDgen  von  ihm  erleiden 

müssen ,  hesobders  wx)no  er  aich  belruakepi 
:was  leider  oft  der  Fall  gewesen;  doch  in  den 
,  letzten  14  Tageo  sey  nichts  zwischen  ihv  und 

ihm  vorf^efallen.  Ihr  Mann  habe  stets  ijber  sel- 
tnen bösen  Fufs  geklagt,  welcher,  besoodersin 

der  letzten  Zeit«  ihm  heftige  Schmemo  Ter- 
'nrsacfht  haben  müsse,  da  er,  wenn  der  Schmerz 
•"ihn  ergriffen,  heftig  aufgeschrieen  und  geäufsert 
'*'habe:  „wenn  der  Schmerz  nicht  nachlalst,  so 

Wsdhiefs  ich  mich!''  Auch  die  Magd  horte  mehr-  I 
^mäls-von  ihm  ,  >,er  wolle  sich  ein  Leids  anthua'\ 
'        Diefs  Alles  hätte  zwar  nicht  wenig  zom 

ßeltistmorde  heitrageb  können;  aliein  das  eigea- 
'  händig  Ton  Hro.  —  f  geschriebene  Bekenntoils  ' 
-bewieÄ,  dafs  unglückliche  eheliche  Verhältnisse  , 
"als  ein  UauptmoÜT  bei  dieser  Tbat  mitgewirkt 

hatten«  — 
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n. 

I  s  c  h  n  r  i  e« 


i. 

Ischurie, 
dnrcft  Lähmung  4er  Nierm  vmmrsatik^ 


von  • 


Dr,  BÖÄr, 

jH'djitifcAem  Arzte  s»  Berlin, 


Ich  habe  im  vorigen  Jahre  bei  drei  Kranken 
gäazlich  maogelode  Urinabsonderuug  beobach^  * 
fef;  Witflcfae,  wie  ich  glaohe^  darch  Lähmung 
der  Nieren  veranlaftt  wurde.  In  der  Mehrzahl 
der  von  andern  Schriftstellern  beschriebenen 
Falle ,  entsteht  aie  nar  von  gebindertem  Autflofii 
des  Urins* 


Fälle  von  Ischuria  renalis  theiit  £f.  .de  Laon 
mit  im  Baltimore  medical  and  surgic«  JbariaaU 
1834  July.  —  Magazin  der  ausländischen  Life-* 
teratur  von  Ger$on  und  Julius.  iUai^  Juni.  Si 
412—414. 


Alle  Fälle  von  Unterdrückung  der  Abson* 
dMtiag;der  Mieten»,  weiche. i^fenr^  äoj^ojgisftli^ 
Joium.LXXXlU.B«4.SI.  O  . 


•Dcletea  lodlllch,  gewöhnlich  atn  4teD  bl§  5(en 
Tage;  uDter  Symptoineo  voii  Affecüoiiftfi  det 
GebiroH,  Audi  alte  aDdern  bekaont  gemacfatea 
Falle  der  Airt  seigen  die  hohe  Gefahr  dieser 

KrankheiUzuftlände.  Yeats  sah  bei  einem  Ivraa- 
ken  urioöse  Stoire  durch  die  Haut  abgesondert 
VerdeD|  bei  einem  andern  fand  sich  salssaum 
AmmoDium  auf  der  Hann  Die  Kraoken  star« 
beoy  so  wie  die  abnorme  Secretioo  aafhorle. 
Parr  sah  die  Uriosecreliob  wahrend  6,  Haller 
wahrend  22  Wochen  uoterdrückt;  Richardson  \ 
•ah  einen  kräftigen  siebsebttjährigeii  MeotcheOi 
der  nie  Urin  gelasseo  hatte* 

Unter  zwei  Fällen    welche  de  Leon  beob- 
achtete ,  und  welchd  ^  er  >fi  dem  angefofarteff 

Orie  imttbeilt^  erfolgte  in  einem  Heilung;  bei 
einer  durch  Mütterblutungen  sehr  entkrafteteo 
Frau^  war  die  UrinabsoaderuDg  unterdrückt, 
und  trotate  fünf , Wochen  lang  der  AnwendoDg 
aller  Mittel,  als  sie  sich  plötzlich  n^ch  TOfber* 
gegangenem  unbehaglichetn  (jelühl,  Reiz  in  der 
Biaseogegend  und  heftigein  Drang  wieder  cia- 

ütellte^  und  nun  regelinafsig  blieb* 

Bei  einem  magern  gesunden  Manne  Ton  | 
ftS  Jahren  hatte  sicli  di*  Urinabsonderung  wäb« 
ffiüi  dfir  fiacouTale^cf Qc,  Ton  einemi  l^bolera* 
jUiftille  gemindert  y  wobei  er  ein  ttnangenehmü 
Gefühl  in  der  Gegend  der  INieren  und  Blase 
empfand.    Am  andern  Tage  wurde  der  Kranke 
'Von  Uebelkeit  und  einem  lebhaften  Scbmerz^.io 
dar!,  Luipbalgegend  befallen^  welcher  sich  tob 
8er  Nierengegend  zur  Blase  erstreckte  und  mit 
rolliger  Unterdrückung  der  L'rinabsonderung  yer- 
bunden  war.    Bei  antiphlogistischer  Behandlung  • 
^rwadmand  der  ScÜmen,  aber  die  Uiio^bBon-  , 
4te nng  a^ockte  gadslkk.  Dm  Krankt  ^litt  tiM  | 
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Wochen  lanp:  nichr,  dor  Appetit  war  giH  ,  seine 
Kratte  erlaublen  ihn  im  Zimmer  uinherzuge- 
beo ;  jetzt  erst  zeigte  sich  ein  gereizter  Zustand 
.de»  GehirDS,  ein  beweglef  Püh^  Unruhe  im 
Ausdrucke  des  (lesichLs  und  iu  seineui  e^anzea 
Verhallten»  Der  Tod  erl'oigte,  nachdem  er  ooch 
2wei  Stunden-  zuvor  eine  heitere  Arie  auf  der 
Flöte  geblasen  hatte;  die  Seclion  zeigte  nur 
bedeutende  Anschwellung  und  Spuren  irischer 
Entzündung  in  der  rechten  Mere  und  eine  «ehr 
«Qsainmengezogene  Blase* 

Auch  in  dem  Dictionnaire  des  sciences  m^* 
dicales  (unter  dem  Artikel  Reins  von  MonfaU 

con)  ist  von  diesem  Uebel  die  Rede.  MonfaU 
cone  erzählt  nach  den  Ephemerid.  Academ«  Nat. 
Curiosor»  einen  Fall^.in  weichem  ein  Mann^ 
nachdem  er  17  Tage  lang  keinen  Tropfen  Urin 
gelassen  halte,  starb,  und  bei  welchem  man 
Dach  dem  Tode  beide  ]Nieren  scirrhös  fand« 

£iaen  andern  Fall  erzählt  GauUier  de  Clau^ 
hry  im  Journal  g4neral  de  Medecine  yon  einem 
jftlten  Manne« TOD  50  Jahren,  welcher  schon  frU-* 
her  an  INierensteiuen  gelitten  hatte,  und  wel- 
cher nach  achttägiger, Urin verhaltung  starb;  bei 
der  Section  fand  man  beide  Niereti  durch  Steio» 
yerfitopft*  *  v 

'  In  einem  von  Vieiissms  im  Journ.  deM4- 

decine  erzählten  Falle,  hatte  bei  einem  jungen 
eilfjabrigen  Mädchen  die  I  rinabsonderung  w  äh- 
rend achtzehn  J^onalen  ganz  aufgehört;  die 
Kranke  wurde  wassersüchtig^  erholte  sich  aber 

dann  vollkommen  wieder, 

•  • 

An  einer  andern  Stelle  des  Journ«  de  Ble- 

dacine  ündet  sich  die  Geschichte  einer  öOiähri- 
nn  Frau.  b«i  .wekher  7  Jahre  lang  ToiULom- 
^      ^  D  2     •  t 


mtli#  ünlcrdrUckuDi^  der  ürlaftbioodenm-  und 
gÖBslicher  Mangel  an  SluhlenUeeruog  Statt  ge- 
futtdeo  haben  soll,  und  bei  welcbtr  die  wirk- 
samsten Diaretica  nnd  Catbarlica  nur  übelrie- 
chende Sclnveilse  bewirkten.  Diese  SelTiireiCie 
kehrten  auch  von  selbst  nach  z.weilägigen  Zwi- 
schentäaraen  wieder ,  bei  denen  sie  sich  au£ 
Stroh  legte«  Im  Uebrigen  befand  sie  sich  gaoc 
wohl.  Nach  dieser  Zeit  bekam  sie  oboe  be- 
kanute  VernnlaasuDg  von  selbst  wieder  offnen 
Leib,  Ürinabgang,  wobei  die  Schweifse  gleich- 
xeitJg  aufhörten  9  befand  sicli  achi  JTabre  lang 
ganz  wobl^  und  starb  an  einer  andern  Krank- 
heit, welche  mit  den  frnhern  Beschwerden  in 
keinem  Zusanuueubazige  stand» 

Ich  enäble  zuerst  die  Krankengeschichten« 
Als  ich  am  Ende  Jult's  nach  Schlesien  reiste» 
ubergab  ich  einem  meiner  Freunde  «wei  Kin- 
der zur  BehandluD^,  welche  nm  Scharlach  Fie- 
ber litten.  Das  ältere,  ein  Knabe  von  neun 
Jahren^  iratte  das  Scbarlachfieber  bei  uuifisigeäi 
Fieber»  vod  reichlichem  blühenden  Aiisscklag 
^is  zur  beginnend eu  Abschuppungsperiode  durch* 
gemacht;  das  Fieber  hatte  aufgebort.  Appetit 
ujul  Wohlbefinden  sich  wieder  einjjpesleilt»  und 
er  hatte  die  Weisung  erhalten»  sich  bis  mr 
ToUendeten  Abscbnppung  im.  Bett  bei  madiger 
Kost  zu  erhalten,  um  so  mehr,  als  sich  eine 

.  leichtere  Geschwulst  der  Haut,  ein  geringer 
Grad  von  Hautwassersucht  eingestellt  hatte, 
wobei  keine  der  oatürUchen  Absonderungen  ^e<- 
mindert  war«  Als  ich  nach  Ablauf  von  etwa 
3  Wochen  zurückkam,  war  ich  sehr  erstaunt 
CM  hören,  dafs  der  Kleine  einen  Tag  vor  mei- 
ner Ankunft  geetosbeo  aej^.   Ich  brachte  inGi^ 

Ukim$,  daie^  ab  or  aich  naeli  ekigen  Xageip 
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mit  6ejc}#m  Broder  ganz  wohl  befan^n;  beide 
ila«  ßeU  Terlassen  balle o  ood  in  der  Slube 
berutDgenpraogeo  waren.   Hierauf  «ey,  er  kräo« 
ker  geworden,  die  Haulgeschwoht  habe  sieb 
verinehrl,  die  Urioabsonderung  sich  vermindert, 
letzlere  bnbe  zuletzt  ganz  aufgehört.    Er  habe 
nicht  sehr  geklagt ^  sei  dann  io  einen  8cbla&> 
Aocfatigeii  Zuslaod  Terlaileb,  ans  welchrai  er 
swar  leicht  su  erwachen,  dann  aber  eogleich 
wieder  in  denselben  rerfülleu  sey,  und  so  sej 
er,  ohne  dals  die  Ellern  eine  grofse  Gerahr  ge- 
ahndet häUen,  in  der  letzten  JN^acbt  gealorben« 
Die  Toa  meinem  Freunde  yerordnele  Arsnei 
4)efbnd  in  einem  Aofgnls  Ton  Digitalia  mit  Sal- 
zen.   Da  ich  nun  noch  keine  Idee  uhev  dia 
Natur  dieser  eigenlbümlichen  Krankheit  hatte^. 
glaubte^  ioh^  dal's  der  Kranke  an  Wassenuchi 
in  Folge  too  Scharlachfieber  gealorben  aejr. 
Der^jÜDgere  Sohn  desselben  Mannes  war ,  alt 
ich  von  der  Reise  zurückkam,    noch  krank, 
£r  war  acht  Jahr  alt  und  bisher  immer  gesund 
gewesen.   Das  Scharlacbfieber  war  eben  so  re» 
fpelmSTsig,  wie  bei  seinem  Bmdar  verlaufen, 
die  Aböchappung  balle  begonnen,  und  wahrend 
dieser  Zeit  halte  er,  wie  sein  Bruder,  bei  roll- 
kommenem  Wohlbeiuiden  aus  Uebermulb  daa 
Bett  yerlaeaen  und  in  dem  Zimmer  beromge- 
taost;  aoch  bei  ihm  halte  sich  dann  Anschwel- 
lung der  Haut,    und  besonders  des  Gesichts^ 
eingestellt,  der  Appetit  sich  wieder  verloren,^ 
er  sey  immer  schwächer,  stiller  und  einsylbi-* 
ger  geworden»  Als  ich  ihn  aah,  fand  ich  ihn 
bleich,  von  leukophlegmatischem  Ansehen,  aber 
ohne  bemerkbare  Hautgescliwulst ,  ^uf  dem  Riik- 
ken  liegen,  über  nichts  klagend,  gleichgültig, 
ganz  ohne  Freberi  und  glaubtei  es  nur  mit  ei^ 
Bern  SchwächesuAtend  ab  Folge  dea  ScharlMhir 
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cvllluoEa  haben.  Appettl  batteer  ewer  aScbt, 
der  Darst  wat  sehr  gering,  die  Zange  rein  und 

feucht.     Die  Leibesöffnung  war  nach  Aussage 
der  Eltern  regeimäfsig  zwei  Mai  in  24  Stun- 
den ,  dabei  aoch  immer  der  Abgang  des  Urins 
erfolgt.    Alles  dies  scbien  mir  titir  eine  Ge- 
neigtheit des  früher  fieberhaften  Zustandes  M 
eint  III  nervösen  anzuzeigen,  und  ich  verordnete 
dem  kleinen  Kranken  Alilcb  zum  Getränk  als 
nriolreibendes  Mitteli  dessen  Wirksamkeit  in 
dieser  Besiebnng  ich  ans  Erfahrung ,  besonders 
bei  IVindern   zu  rühmen  habe,    da  die  Urinab- 
g(»üderüüg  jedenfalls  vermindert,  nur  zwei  Mal 
binnen  24  Stunden  eri'olgte»    Uebrigens  steiUe 
ich  eine- günstige  Prognose*  ^ 

Als  ich  den  kleinen  Kranken  am  andern 
Tage  wiedersah  ,  fand  ich  ihn  unverändert  mit 
demselben  bleichen   etwas  gedunsenem  Anse« 
ben^  fSsst  noch  gleichgültiger^  als  am  Tage  tcmt-* 
'her,  ganz  ohne  Fieber ,  ohne  Schmerzen.  Er 
habe  ^ut  geschlafen,  wieder  zwei  Mal  Leibes*  j 
oifüuiig  gehabt I  ynd  dabei  Urin  gelassen,  an-  ' 
fserdem  aber  nicht ;  die  Leibesöffnnng  se^,  wie 
immer,  weich  und  breiartig  gewesen«   Der  Leib  | 
war  weich,  die  Blasenp:egend  nicht  aufgetrie- 
ben.    Er  hatte  etwan  dütjne  Suppe  gegessen, 
und  citwa  ^  Quart  Milch  mit  Wasser  getruu« 
ken»   KurZ|  noch  konnte  ich  keine  Gefahr  ahr 
jsen.   Am  nächsten  Tage  hatte  man  keinen  Urio 

aufgehoben,  obgleich  ich  angeordnet  hatte,  ihm 
ein  Uringlas  yorzuhalten,  wahrend  erzuSiutile 
ging,  was  wieder  seit  gestern  zwei  Mal  ge- 
schehen seyn  sollte  ^  nnd  wobei  er  auch  nach 
seiner  eigenen  Aussage  Urin  gelassen  habe»  Er 

yvar  übrigens  no verändert,  '  ^  i 

»        '  I 

I 
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Erat  «ml  nachstralgeodeD  Tage  cefgte  laitii 

*  mir  (]«is  Uringlaa,   io    welchem  sicli  knurn  eia 
halber  TheelüfTel  yoII  einer  dicklicbcu  schleimi- 
gen Masse  befand,  and  dies  sey  aller  Utin,  den 
er  bei  wieder  erfolgter  sweimaliger  Leibesoff* 
DQDg^  und  überhaupt  binnen  2^  Stunden  ge-^ 
lassen  habe.    iNiin   erst  wurde  ich  genau  von 
diesem  so  bedeutendem  Symptom  unterrichtet^ 
und  fing  an  eiososehen^  in  welcher  grofseit 
Gefahr  der  kleine  Kranke  schwebe.  Obgleid» 
die  Blasengegend  nicht  aufj^el neljeii  war ,  liefs 
ich   doch    einen    Callieter  appiiciren ,  welcher 
auch  ohne  aiie  Schwierigkeit  angebracht,  durck 
den  aber  auch  nicht:  ein  Tropfen  Urin  entleert 
wurde.    Das  Befinden  des  Kranken  war  übri- 
gens   unverändert.     Er   sah  bleich  au»,  war 
schwach    und  matt ,    sprach   wenig  und  nur, 
wenn  er  gefragt  wurde,  klagte  nichts  die  Zong« 
war  rein,  der  Pufs  weniger  frequent^  klein, 
weich :  Pat«  klagte  nirgends  über  Schmerceo« 
Er  hatte  etwas  Suppe  und  eingemachtes  Obst 
gegessen,  nicht  \icl  getrunken.     Auch  gegen 
Abend  slellte  »ich  kein  Fieber  ein.    £r  schlief 
im  Ganzen  viel  und  rahig,  weder Hantaosdiin^ 
slung  noch  andere  Absonderungen,  selbst  nicht 
die    Stuhientleeruogeo  hatten   einen  uiinüsen 
Geruch. 

In  dieeem  Zustande  blieb  der  kleine  Kranke 
noch  5  Tage,  ohne  dafs  eine  besondere  Aen«  * 

derung  der  vorliandei  cn  Kr.scheiiiungen  einge- 
treten war;  nur  wurde  er  iuimer  schluin- 
nmiicbtiger ^  so  dafs  er  vom  Schlaf  kaum  er« 
weckl,  augenblicklich,  jsachdem  er  die  an  ihn 
gerichteten  Fragen  Terniinftig  beantwortet  hatte, 
wieder  im  festen  Schlaf  zu  liegen  schien.  In  * 
der  letzten  jKacht  war  er  sehr  unruhig  gewor* 
den,  balle  sich  beatandig  umhergejworfen,  angtl- 
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Heb  gMihmel^  uod  so  war  er  plötsUd^  gegeo 
Uorgen  gestorbeo« 

■ 

Die  Section  wurde  mir  leider  nicht  gestat- 
tet«  Ueber  die  Behaodluog  bemerke  ich  ouri* 
defft  diese  in  der  AiiweiiduDg  iiriotreibeDder 

Dlitiel  und  Oetränke ,  einer  grofsen  spanischen 
Fliege  in  der  INiiereogegead  und  lauwarmen  ßä« 
derü  bestaod»  Noch  mufs  ich  erwähnen,  dafs 
es.  lange  dauerte»  bevor  ich  Ton  dem  gänclicbeii 
Mangel  der  Urinabsonderung  mich  überKeugen 
konnte,  da  der  kleiue  Kmnko,  während  er  Lei- 
besöffnung und  dabei  Dränigeo  zum  Urinlassea 
.-liaKe»  die  Enlleerang  der  wenigen  Tropfen  ei« 
aer  achleimigen  MasftO  für  UriolasseD  gebailen^ 
und  sieb  sonst  kein  Drang  zu  demselben  ein^ 
gestellt  halte.  B(  i  seinem  älteren  Bfider  war 
daher  die&er  Umstand  weder  toq  dea  Eitern^ 
noch  Too  dem  Arzt  bemerkt  worden ,  und  erst 
{etct  sagten  die  Angehörigen,  welche  beide 
Kranke  in  ihrer  Krankheit  gepflegt  halten,  dafd 
auch  der  ältere  wenigstens  10  Tage  lang  vor 
aeinem  Tode  niemals  allein  Urin  gelassen  habe, 
woratft  ich  vermotbei  dafs  er  ebensowohl  aa 
iioterdrackißr  Urioabsondemog  gestorben  sejr.  — 

Im  Dacember  desselben  Jahres  ^  wahrend 
ich  selbst  krank  war,  worde  ich  ersacbt,  de& 

13jährigen  Sohn  des  Amtmann  T.  zu  besuchen. 
Ein  freund^  welchem  ich  diesen  Besuch  auf- 
getragen^ berichtete  mir,  dafs  er  an  Angina 
porotidea  mirsiemlicb  bedeutender  Oeschwolst,- 
besonders  der  einen  Parolidengegend,  und  mä- 
fsigem  Fieber  leide,  und  dafs  er  dem  Kranken, 
da  er  über  lebhafte  Schmerzen  in  der  Geschwulst 
geklagt^  8  Blutegel  und  eii^e  kühlende  Arisnei 
Terordoet  habe.  Derselbe  war  ein  gesuodw 
kraiüger  Knabe  ^  welcher  niemals  krank  gewa^ 
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sen  w^Ti  Als  ich  ihn  nnch  Verlauf  von  4  Ta- 
gen seihst  besuchte ,  fanJ  ich  ihn  ganz  munter, 
ohne  Schmerzen  und  Fieber^  nur  die  ParoH« 
dengegMd  war  «locb  etwas  angeschwoUcn.  Er 
«rbiell  deshi^lb  die  Anweisung,  das  Zimmer  xu 
hüten  uiid  Ivräaterkissen  zu  tragen  ,  Avc)!)r*i  uio 
Geschwulst  auch  gänzlich  sicli  verlor.  Indefs 
halte  er  immer  noch  nicht  den  Zustand  yolt- 
kommeMr  Gesmadbeit  erreicht,  in  welchein  er 
tirb  XDTor  befunden  hatte,  war  lässig,  (räge, 
sah  bleich  und  etwas  gedunsen  aus.  Als  ich 
deshalb  angeordnet  hatte ,  mir  seinen  Urin  auf- 
zubewahren, konnte  itb  denselben  mehrere 
Tage  king  nicht  zn  sehen^  bekommen,  weil  er 
und  seine. Umgebungen  aussagten,  er  habe  nur 
bei  der  auch  in  diesem  Falle  mindestens  2 
täglich  erlolglen  Sluhlausleerung  Urin  gelassen» 
Uebrigens  befand  er  eich  aiemiich  wohl ,  afi^, 
-wenn  gleich  nicht  Tiel,  trank ,  und  schien  sich 
mit  Ausnahme  der  schon  irenannten  3Iatligkeit 
und  des  hleiclien  «redunseueo  Aussehens,  wohl 
zu  beüoden.  Auch  erst  in  diesem  Falle  eriuhr 
ich,  etwa  erst  am  lOten  Tage  nach  dem  Ein-» 
tritt  der  Urinverhalhmg ,  dafs  der  Kranke  gar 
keinen  lasse,  nachdem  ich,  wie  iu  dem  V(>rher 
erzählten,  verordnet  hatte,  ihm,  waliread  er 
XU  Stuhle  ging,  ein  Uringias  vorzuhallen«  Auch 
entleerte  er  dabei  unter  mafsigem  Drängen  zum 
Urinlassen  nur  wenige  Tropfen  einer  dicken 
schleimigen  Flüssigkeit,  und  dies  hatte  er  Irii« 
herhin  imm^r  iür  Yolikomrnenes  Urinlassen  ge^' 
Jbalten,  Kurz ,  weder  der  Kranke  selbst ,  noch 
Msne  Umgebungen ,  hatten  eine  Ahnung  too 
der  Natur  des  Leidens,  welches  ihn  betroffen. 
Er  hatte  sonst  auch  nicht  einmal  Dränijren  zum 
Uarolassen,  keine  Art  vuo  Schmerz  enipfundeO| 

keio  lieber  t  mr  war  er  immer  adhwäcber 
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worden ,  nni  batfe  deihalb  das  Bett  ttuCeo  m&h* 

seo.  lo  diesem  Zustande  leb^e  er  noch  fiiof 
Tage,  dann  wurde  er  eines  Abends  sehr  ängst- 
lich, klagte  über  Brtislbeklemniutigeii,  weshalb- 
Ahm  mit  viel  Erleichterung  rar  Ader  gelassen 
wurde.  Am  oachsteD  Ta«re  aber  starb  er,  nach- 
dem er  i^ehr  nnruhijr  und  ängstlich  gewesen, 
ohne  dafs  sich  andere  Symptome  eiogestaUl 
bäiteD,  Auch  bei  ihm  hatte  keioe  andere.  Ab» 
aooderung  einen  urioöseQ'  Gerncb  aogenommeD» 

'  Die  Sectioo  warde  leider  rerweigert.  ' 

lieber  die  Art  der  Behandlung  des  Krau- 
lten, bemerke  ich  nur,  dafs  aie  in  der  An  wen* 
dang  urititreibender  Mittel,  warmer  ftäder^  ei* 

iier  grofsen  spanischen  Fliege  in  der  Nierenge- 
geod,  und  der  Application  einer  galyanischea 
Säule  bestand  9  tou  wiellcher  der  eine  Pol  in 
den  Nacken.,  der  andere  in  der  Niereogegend 
applicirt  wurde.  Dies  letnte  hatte  ich  Terord* 
net,  weil  ich  es  mit  einer  Lähmung  der  Nie- 
ren zu  thun  zu  haben  glaubte ,  und  ich  kein 
wirksameres  Mittel  kenne,  ,um  TÖlUg  aufgeho- 
bene NerTenkraft  wieder  berznstellen« 

Ich  unterlasse  es  um  so  mehr,  di^  einzel- 
nen Mittel  speriell  anzugehen,  da  keines  auch 

nur  eiuigen  Erfolg  aui'  die  Ivrankheil  aufseile. 

Wenn  gleich  diese  Krankengeschichten  sehr 

UivoHkomrnen  »ind,  da  ihnen  das  eigentlich 
Beleuchtende,  der  Seklitmsheiund ,  iebit^  so 
hahe  ich  sie  doch  der  Mittheilung  werih,  da 
sie  ein^  selten  yon  Aerzten  zu  beobachtenden 
Leiden  betreffen,  und  ich  keinen  ahnlichen  Fall 
in  irgend  einem  Schriftsteller  aufgefunden  hahei 
Denn  in  der  Mehrzahl  der  vurhiu  von  mir  ap* 

wähnten  k^ükt,  hatte  wenigsleni  3cbme»  in 
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der  Kiereogegcnd  uod  fruchtloser  UarMwang 
Statt  gefuadeo »  wotoo  sieb  in  diesen  Mch  miAt 
die  geriogsle  Andeutung  eingestelit  hatte«  Ith 

g1f)ube  auch  ,  dafs  die  Seclitio  keia  be-ionderes 
Licht  über  die  Nalur  des  Uebels  gewähr«  ha- 
ben würde,  da  kein  Zeichen   dem  Tnäe  vor*  - 

welches  auf  ein  Leiden  der  fiiiereiif 
oder  ihrer  umgebenden  Theile  hatte  bezogen 
werden  kiJnnen,  Irh  glaube  deshalb,  es  war 
eine  rein  dyoBinische  Krankheit ,  eioe  Lähmung 
der  Mieren  durch  gehemmten  NerTeneinfluft^ 
gleichwie  in  bösartigen  Hebern  der  Tod  nicht 
sehen  dnrch  Lähmung  des  Schlundes  erfolgt^ 
wo  man  auch  bei  der  Seclion  nirhM  findet, 
wodurch  dieser  Aufgang  der  Krankheit  erklart  « 
würde.  Hervnrzuhehen  habe  ich  noch  die  Ge* 
ringlügigkeit  der  Symptome  bei  einer  so  tödt-» 
liehen  Krankheit,  welche  in  den  beiden  Vim 
ijiir  von  Anf'an'r  an  behandelten  Fallen  kaum 
bemerkbar»  waren,  nur  in  Mattigkeit,  Schwache 
und  blassem  Ausseben  bestanden,  und  hei  denen 
ich  erst  nach  B  und  lOta^i^er  Dauer  dar  fiUlig 
fehlenden  Urinabs(Jiiderui)^  yüd  dem  JJaseja 
derselben  unterrichtet  ^urde* 

Der  zweite  Kranke   wurde  vor  dem  Tode 
wirklich  coiiia(()9,  der  dritte  nicht,  während  in 
allen  Fallen^  wo  die  Urinentleerung  durch  ein' 
Hindernifs  in  den  Urinwegeu  bedingt  wird,  dies 
der  Fall  ist. 

Diese  scheinbare  Uobedeufenbeit  der  Krank«^ 
beitserscheinungen  mag  die  Ursache  seyn,  dafs 

ein  solches  Uehel  vieli'allig  vuriiekoinmen  ^eyn 
irrng^  ohne  weder  vom  Kranken,  noch  seinen 
Umgebungen ,  noch  yoo  dem  Arst  wahrgenom*  - 
men  zu  werden,  wie  dies  auch  bei  demefsten 

iiieiaer  Krauli.eu  lurkauu 
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Bei  keinem  dieser  Kranken  halte  eme  ßtell- 
vertretende  Abaond^rang  die  jyÖlUg  maugelnde 
des«  Urios  ersetzt ,  -  wenn  iiiaii  nicht  die  reich"» 
liebere  ^es  Stuhlgangs ,  welcher  2  bis  3  Mal 
binnef)  24  Stunden,  weich  und  breiartig,  bei  un- 
bedeuteoder  Efalust,  erfolgte^  dafür  ansehen  wilU 
WenigftteDS  kann  ich  vereicbern^  dafs  diese  SiuhU 
gange  durcbau!»  keinen  urinösen  Geruch  hallen.  I 
Es  leuchtet  eio^  wie  wichtig  es  ist,  »ich  bei 
jedem  üranken«  dessen  Krankheit  man  nicht 
dok^bschaoty  den  Urio  adf beben  zu  lassen,,  und 
sich  in  solchen  Fällen  nicht  mit  der  Auskunft 
zufrieden  zu  geben ^  der  Kranke  habe  während 
d^r  Stublentleernög  anch  Urin  gelassen« 

*  Zar  Vergleichung  füge  ich  noch  eine  Kran- 
kengeschichte bei,  welche  ich  vor  mehreren 
Jahren  beobachtet  habe-^  und  in  weichet  der 
Ausflufs  des  Urins  aus  den  Nieren  durch  me- 
chanische liludernisse  bedingt  wurde.  Die  Frau  : 
des  Zahnarztes  VY.,  45  Jahr  alt,  eine  ^starke, 
vroblbeleibte  Frau  ^  von  bleichem',  paslösen  An« 
sehen ,  hatte  schon  öfters  beim  Uriniren  kleinere 
Steine  ohne  Schmerzen  entleert,  und  seil  meh- 
reren Jahren  an  von  Zeit  zu  Zeit  wiederkeh* 
renden  Kolikaofallen  gelitten^  welche  mitunteri 
aber  keinesweges  immer^  mit  dem  Abgänge  ei- 
nes kleinen  Steines  aus  der  Ula^e  endeten.  Sie 
litt  dabei  an  Ilarlieibigkeit  und  bUuden  Hämor- 
rhoiden^ gleicbaseitig  waren  in  den  letzten  Jah- 
ren Unordnungen  in  der  monatlichen  Reiiiigung 
eingetreten,  indem  diese  milunler  zu  früh  oder 
zu  reichlich,  oder  zu  lange  dauernd,  oder  zu 
sfifätv  zu  sparsam»  und  mitunter  sich  nur  auf 
lie  2'eit  von  wenigen  Stunden  beschränkend 
intraU    Die  Krankheit  charakterisirte  sich  als 

joUca  liephriiico-haemoczhoidalis^^  welche  den 

t. 
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UmstäMlMi  nach  mH  Adiarlmen  oder  Bktlegtls; 
itbri^enden  SalseA  oder  Ricinasol,  ]MwariiiAii 

I^ii  lerti  ond  Umftchlageo  Wtimidett  wurde,  daan 
auch  iedesinal  wieder  verschwand,  udu  init - 
hinein  Zufttaode  Tollkommenen  Wohlseios  ab« 
Tvechselte.  Im  Hetba  des  iahres  1830  war 
eio  äbnücber  KolikanfaU  eingetreteo  ^  welcher 
Bich  nicht  einmal  durch  lange  Dauer  auszeich- 
nete, und  eben  äo  wie  die  übrigen  eineui  re- 
latiTen  Wohibeünden  Platz  getnacht  hatte.  Nur 
'woUte  ttch  die  Uriaabsoodercmg'y  welche  «ich 
ganz  Terlore»  hatte,  n^tbt  wieder  eiostellen«  ' 
Dabei  hatte  sie  ein  eigenthüinliche»  Geiühl  von 
Schwere  in  der  iSierengejend.  Kichts,  was 
auch  UDterooinitaen  wurde,  wirkte  dabio*  Ue- 
brigeos  Acbieo  sie  iin  Aofao^  weniger  za  lei« 
den  I  halte  durcbaue  keia  Tieber  und  kein  ein- 
ziges hervorstechendes  Symplom,  aufser  gäoz- 
iUcb  iiiangeiode  UrifiabsoQderi^og«  £mi.  Cathe- 
tar  WVnk  mitJ^cMigkeil.  ia  die  IMate.einge- 
bracbt^  ^bttB  riiieii /fropfien  zo  eoileeMiK  Maat^ 
dem  dieser  Zustand  5  Tage  fi^edauert  hatte, 
wurde  sie  uoruhig,  schluinrnersüchtig.  Dieser 
Znitand  xerwaadehe  #ic^  in  einen  voilkominaa 
.epmatoean  ^  in  waicfa^m  bettiuidig  liuf  dnm 
'Rocken  lag  uod  schlief ,  leicht  zo  arweoken 
war  ,  aber  sogleich  wieder  in  liefen  Schlaf  ver- 
fiel, und  so  starb  sie  ajn  Ende  des  Ölen  Tages 
seit  dem  Eintreten  des  gänzlichen  Urinmangeli» 
l^ei  dfz  am  3te»  Tage  nach  Tode  Mge^- 
alelltea  ^Sektion  fanden  wir  die  rechte  Nieia 
Tollkommeo  vereitert,  so  dafs  die  äufsere  Kap- 
sel derselben  einea.  -vpllkommeneo  nach,  dem 
Ureter  zi|  gaschWaienen  Eitersack  mit  einzelne*. 
JNi«r^(jragmanteii  djsialeUta*  Dia.  Uake  Niai«  - 
war  etwas  aufgetrieben ,  im  Innern,  geröthet, 

der  UretjBr  dichit  unter  dem  JXiereabeckcn  duscb 


einen  ^rof«eD  Stein  vollkoininen  verstopft.  — 
AulTiillend  war  in  diesem  Fall  der  Ulanj^el  al- 
le» Mehers  bei  einer  so  bedeutenden  Vereile- 
ruDg  der  Kiereu. 


2 


-  -  N.  B.  ZU  A.,  35  Jahre  alt,  bis  zu  seinem 
•298ten  Jahre  stets  gesund,  sprartg  in  dein  Som- 
mer dieses  Jahres  aus  einem  Fenster  des  zwei- 
aen  Stockes  eines  Hauses  mit  gleichen  Füfsen 
•«af  einen  festen  Boden.  Die  nächste  Folge  hier- 
-von  soll  eine  augenblicklich  eingetretene  Läh- 
mung der  unteren  Extremitäten  gewesen  seyn. 
Wie  dieselbe  bebandelt  worden  ist,  ist  mir 
unbekannt  geblieben,  sie  soll  jedoch  mehrere 
Jahre  gewährt  haben,  so  dafs  Pat.  in  einem 
Wägelchen  herumgefahren  werden  mufste.  Der 
zweiinnlige  Gebrauch  der  Wiesbadener  Ther-, 
men  &telUe  das  Bewegungsvermögen  wieder  so 
weit  her,  dafs  Patient  an  einem  Stocke  wieder 
langsam  gehen  konnte,  wobei  er  jedoch  den 
linken  Fufs  nachschleifte.  Seit  jenem  Sprunge 
bildete  »ich  indefs  eine  Verkrümmung  de»  Riick- 
prathes  in  der  Art  aus,  dafs  sie  eine  beträcht- 
liche Kyphose   der   Kücken wirbel  zur  Folg« 


.1  ' 

sZwülßagige  Unter driickung  der  Urin^  Se-  und 

Excreiion. 

4  Von 

^^n^rf       %      r>r.    Darin  gl'    '  '  , 

Herzoyh  Nassauücliem  Medizinnlrathc  und  Brunnenarzti  . 

*•  r  Ems.  ^ 
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hatte;  gleictzeitig  entwickelte  sich  eina  ScoKo. 
•si»  der  rechten  oberen  Ballte  des  Thorax^  mit 
bedeutender  Erhebung  4eQ  -Brustbeiiie  ond  Ver- 
engerung des  Qu^i'dfirdiinestfers  des  Brustka- 
stens. Arbeitsuninhig  soll  Pat.  mehrere  Jahre 
eine  relativ  ^ieuklich  guie  Ge&undheit  getH>88en 
haben ,  l^ei  einem  indessen  stets  sehr  leidenden 
cacbectischen  Aussehen« 

Am  8ten  NoTember  1835  wnrde  er  angeb- 
lich ohne  vorausgegangene  Schädlichkeiten  ?on 
einer  Urinverbaltung  befallen ,  welche  nach  dem 
Genüsse  warmer  Milch  und  einiger  Dampfbä« 
der  aus  Perinaeum  wieder  Verschwand^  % 

Allein  schon  am  13ten  desselben  Monats 

trat  dieselbe  Is^hurie  ein.    Erst  am  16tea  Nü- 
^v^ember  wurde  meine  Hülfe  verlangt.    Die  Re- 
-gtO'Pttbis  und  hypogastrica  fand  ich  weich^ 
Hitcfat^^ToU  und.  nosobinef fefaall  ^  dw  filcploratton 
durch    den    Anus   ergab,  keine   Anfüllung  der 
Blase;  —  Stuhl  verstopft,  kein  Erbrechen,  kein 
Schweifs;       Schmerz*  im  linken  ^flypogastri- 
tcuaiy  ein«  faste  wurstförmige*  Geschwu^  ans 
'der'  linken  ünlerrippengegend  qoer  nach  vorn 
^is  über  die  Lineaalbasich  erstrekend;  Schlaf- 
'losigJKeit| -Pols  klein ^  weich,  7ö  SchlSge,  der 
ToUkommen  ih  die  Blase  gebrachte  Gitbeteir 
-lieferte  keinen  Tropfen  Urin,  eben  so  wenig 
war  Drängen  zum  (Jriniren  zugegen.    Um  mich 
«Ter  jeder  Seibsttäaschung  zn  bewähren,  legte 
jdi,  obgleich  kein,  einziges  Symptom  für  eine 
An^üllung  der  Blase  sprach ,  im  Verlaufe  der 
fihJankheit  noch  4  Male  den  Catheter  sehr  leicht 
-ao  j  allein  stets  ohne  Erfolg.   Ein  falscher  Weg 
^ar  nicht  gebahnt  trorden,   da^on  hatte  ich 
imieh  mit  Bestimmtheit  tiberseugt,  obgleich  ich 
iiieräber^  anfangUeb.  -  gegen  mich  selbst  mifs* 


trnuiscb  waru-  Dtesei  Zustaad  dniiert«  bb  znOk 
lUtefi  Tage  itr  HaravetliaUaDg»  an  w^heai 
der  Kranke  eaoft  eftticbliefi  nachdem  aidi  in 

deo  letzten  6  Tagen  olle  Symptome  einer  En- 
terilis  Doch  dazu  geseilt  hatten«    Eine  die  man- 
gi^nde  UrinaecretioD  otsetseade  Tkarüreade  Ab- 
laondemag  wurde  niobl  wahrgenommen «  wenn' 
man  nicht  eine  in  den  leisten  Tagen  eingetre- 
tene wäfirige  Diarrhöe  —  i^nd  öfteres  Erbre- 
.  cbeD|  als  solche  an&ebeo  mll,  die  aber  wohl 
mit  mehr  R^cbt,  aie  ein  Symptom  der  Ente- 
ritis betkracbtet  werden  ^mniaen.   Erlt  am  lets» 
ten  Lebenstage  trat  profuser^  wässeriger  Schweifs 
ein,  und  zwar  ohne  Geruch«.  * 

.Die  5^c(ioi» 'ergab  folgendas:  Aus  der  gßm 
.öffaeten  BancMMihle  flesaea  gegen  16  Unna 

geruchlosen  Serums  Toa  gelblicher  Farbe; 
der  ganze  Darmkanal,  der  Magen  ausgeoonv 
'anen^  war  entzündet^  und  die.iViUeaa  an  e^ 
nigjsn  UeineaL  - fitellen  brandtg;  ~  die  Ikikäa 
liiere  regia  ans  der  Lombergegend  bis  Bber  das 
Panor^as  und  die  Aorta  hinüber^  und  bildete  - 
diejenige  Geschwulst,  imlche  durch  die  Bauche 
bedackjnngen  von  aolMn  deutlich  fühlbar^ war; 
sie  war  mit  den^  benachbarten  Gedäraseü  nnd 
' Jem  jPancreas  •dnrcb  Zellgewebe  fest  yerbnn- 
den  ;  ihre  ursprüngliche  Form  war  gänzlich  ver- 
wispbt,  sie  bildete  .eine  läagUchei^  gann  runde 
.JUape^'  Wl^Iche  ^oft   gesende  Niere  uin  4aa 
J)oppe)te  an  Länge  qnd  Sehwere  übefatiegt  Ton 
einem  Hilus  zeigte  sich  kaum  noch  eine. Spur; 
die  Oi^erflache  war  mit  wellenförmigen  Erha» 
benbejtan  i^ersehen  ,  durch  welcl^  sich  eine  un- 
deutliche Fiiictuatioii  lüMb^r  'ttiadbte.  fiei.e»- 
neni  gemachten  LaDgenscbaittc,  omoU  aaa%8«i-iiiO 
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dicklicher  rahmartiger  CoDsisienz'  und  ohoe  al» 
len  Gerach  hervor*   Bei  näherer  Unterflacbang 

der  Schoitlflächeu  ergab  sich,  dafs  diese  Flüs- 
sigkeit in  Cy^teu  von  der  Gröfse  starker  Bob* 
nen  enthalten  war,,  deren  Wandungea  roo  ei- 
ner feeten  kooeherneir  Masse  noiscblossen  war-* 
den;  sie  waren  samintlich  voll  gelLlUL,  ver- 
schlossen, und  standen  somit  in  keiner  direk* 
ten  offenea  VerbioiluBg  mit  deo  Uretere^. 

Schon  beim  Durchschneiden  der  Niere  gab 
sich  diese  Bescbairenheit  deutlich  dem  Gefühl^ 
2«  .efkenneii«  Nach  Entfernaog  des  fliiasigerea 
Tbeiles  des  Cysteninhalts  blieb  eine  festere  gri/* 
nose  Masse  zurück^  welche  mit  dem  steinlgeh 
TJeberzuge  der  inneren  Oberfläche  eines  Jeden 
lederarlig  -  dicken  und  festen  Cystenbalges  *ac^ 
glutinirt  war;  die  beiden  Schnittflächeti  boten 
jetzt  das  Bild  einer  durchschniitenen  Bienenrose^ 
dar«  Das  Farenchym  war  gänzUcii  verschwan- 
den y  nar  unter  ^ev  SIembrana  prop'risl  areigte 
.sich  noch  ein  kaum  eine  Linie  dickes.  Rudimedt 
^er  Corticalsubstanz ,  und  zwischen  2  Cysten 
noch  ein  unbedeutender  Ueberrest  derselben,  ails 
"welchem  sich  eine  Papille  mit  sehr  entern  Kel- 
che in  den  ofTeneii  L reter  einmündele;  nUr  mit 
^n/ger  Gewalt  konnte  man  indessen  mittelst 
einer  Sonde  von  dem  Hilus  aus  zu  den^  ange- 
führten Papillenrudiraent  gelangen^  so'fest  wurde 
nämlich  jener  Kelch  von  den  umgebenden  Cy- 
sten zusammengeprel^t.  —  Die  rechte  INiere, 
eben^so  abnorm  vergrofsert  und  geformt^  hatte 
zwar  ihre  normale  Lage ,  ihre  Substänk  war 
iiber  in  dieselbe  pathologische  Melaniorphose 
übergetreten;  von  einer  Cortical-  oder  Medul- 
larsubstanz  war  hier  gar  nichts  mehr  zu  be-» 
nierken»  eben  so  wenig  von  Papillen.  o4^rKel* 
Joiun.LXXXUI.B.4.S(.  £     .  .    .  .  < 


rfcen  und  einem  Peivfs  ren;ilij!  ;  der  Ureter  mun- 
dete zwar  noch  oüen  iti  den  Hilus  ein  ^  war 
aacb  bis  zur  Eiomlinduiig  in  die  Klage  eben  %ö, 
/wie  derjenige  der  liDken  Sehe  offen  tiod  leer, 
aHein  die  io  das  Peltisrebailis  gewöhnlich  mün* 
denden  Calyces  waren  verschlossen.    Die  Blase 
fand  ich  gänzlich  zusammengefallen  und  urin* 
leer;  ihre  innerste  Haut  dagegen  erschien  ent* 
siindet  und, gleichsam  roth  injicirt«    Leber,  Mils* 
.  ,und   Pancreas   zeigten   normale  Struktur  und 
Lage  ;  das  Volumen  der  beiden  erstgenannten 
^Organe  dagegen  war  um  die  Hälfte  vergro- 
fiert,  das  Zwerchfell  hoch  in  die  Brust  hinaiif 
ragend«  In  der  linken  Seite  der  Brust  fanj 
sich  nnr  das  Herz,  die  Lungen  dieser  Seife 
dagegen  waren  in  Folge  der  durch  die  SlatJ^ 
gehabte  Verkrümmung  des  Rückgrathes  erfolgten 
.  Verengerung  der  linken  Hälfte  des  Cayurn  Tho- 
racis  in  die  stal*k  erweiterte  rechte  biniiber  ge« 
, drängt;   die  Struktur  der  Lungen  war  übrigens 
ganz  normal,  insbesondere  wurden  keine  Ti^- 
berkelo  in  denselben  wahrgenommen.  Eine 
weitere  Untersncbiing  der  Leidie  würde  nicht 

gestattet.  *        *  '* 

Bemerken   mufs  ich  nur  noch ,    dafs  der 
^  Veratorbene  bis  zu  seiner  letzten  Krankheit  nie- 
^  male  an  Hambescbwerden  gelitten,  jedoch  in 
den  letzten  Jahren  öfters ,    als  ftiiber,'  Be- 
dürfnifs  zum  Harueu  gehabt  haben  will,  ßo 
dafs  er  des  Kackts  6  —  8  Male  ans  dem  Bette 
.habe  aufstehen  müssen;   der  Harn  war  Stets 
.  TOD  gewöhnlicher  gesunder  Beschaffenheity  und 
seigte  niemals  Gries,  oder  ein  bedeuteihles  Se- 
diment; auch  hat  der  Verstorbene  niemals  Sjmp- 
-"«^me  irgend  eines  INierenleidens  gehabt* 

Besonders  su  beachten  ist,  ^ie  ich  glaube^ 

der  Umstandi  dab  zu  LebieitaD  das  Kra»- 
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IreB,  keio  anderes  Orgab  die  hier  uobestritteo 
gäoslieh*  cessireode  HambereituDg  >icariireDd ' 
übernahm,  denn  weder  die  Haut*  und  Lune^en- 
auftdÜDsluagi  noch  auch  die  durch  Erbrechen 
und  Stuhl  ausgeleerten  Stoffe    noch  auch  and« 
lieh  die  in  dem  CaVo  Abdopiinis  ausgeschwitzte 
seröse  Flüssigkeit  zeigten  den  entferntesten  uri- 
nösen  Geruch ;  dagegen  läfst  sich  nicht  in  i^wei-« 
fei  ziehen^  dafs  die  Darmentzündung  mit. der 
unterdrackten  Hai^nabsonderung  in  eioein  atio« 
logischen    Verbal taisse    gestanden  habe«  Die 
]\atur  der  yorgefundenen  pathologischen  Mets- 
\  jnorphosen  in  beiden  Jiliereh  anlangend,  so 
glaube  ich  wohl  nicht  w  irren,  wenn  ich  die- 
selbe in  die  Familie  der  Tuberkeln  briogei  ob« 
schon  die  Tuberculose  gerade  am  seltensten  in 
den  Nieren  VoäLbiMDf/  Die  'Beschaffenheit  ih* 
'  res  Inhalts     nämlich  seine  flüssige  Beschaffen-^' 
beit  und  dieibegonnene  Yerknöcberung  an  der 
inneren   Wand  der  Tnberkelböien^  b^Weä^M^ 
'  d«rs  de?  toberoulöse  Procefs  seinen  Cyelus  Vbll^ 
'  endet  hatte.  —    Ueber  die  Aetiologie  und  die» 
Pathogenie  dieses  Palles  enthalte  ich  mich  je-' 
'  dar  Refteicion,  dieselbe  dem  Leser  selbst  iibeir- 
latiand ;  ivur  auf  den  Pa^kt  will  ich  aflein  noch* 
'  die  Aufmerksamkeit  lenken ,   dafs   die  Leber  ' 
'  hypertrophisch  um  ein  -starkes  Dritlheil  ihres 
'  ge'vröhtilichen  Umfanges  Tergröfsert  erschien^ 
'  hat  dieselbe '  eine  supplementäre  oder  vollkom** 
'  men  ticarürende  Absonderung  übernommen?  — *  * 

.Wenn  übrigens  Adelon  im  Dictiofaniaiira 
da  M4dectne  behauptet:  die  Hamiibsonderung 
'könne    nicht   länger,    als    drei  Tage  unter* 
drückt  w-erden^  ohne,  den  Tod  zur  Folge  aa 
haben  ^  so  bewaist  dar  gegenwürtige  Fdl  at* 


1 


WM  nnB  Andern.  2Sw6tf  T^e  wr«lt  in  dim^ 
Mm  Fallo  kein  Tropfen  Barm  oft-  imd  -awg^^ 
sondert  p  und  jetxl  erst  alaib  dei  Krapke.  ^  . 


3* 

JÜerkwiirdige  Beobachtung  einer  glücklich  ge^ 
"  heilten  tscharia  veeioolie* 

;     •  ,  Von  ... 

Dr.  Wehr, 
-  .  fnSkHmkem  JMe  med  Be^tkafer  sm  tUmO. 

Herr  Dr.  V. ,  prakt,  Arzt  in  Kassel ,  ein 
70jäbriger  Greift,  zwwnal  Tereblicht,  und  Va- 
ter Ton  Tier  Kindern^  mit  apoplektiacbem  Ha- 
bitjoa  (baide  £l|arii  d^stlben  ^araii  em  Scblas*' 
fluftse  gestorben,  so  wie  auch  desaen  ^ncigar 
3ruder  iu  seinem  35sten  Jahre),  sanguinisch- 
cboierucfaea  Xwiperaments ,  unlersetzter  Sta-^ 
tar»  mit  einer  atarlieii  Körp^rconslitution  bei- 
gabt, erfireota  sich  teoias  det  Tialen  Besdiwei^. 
den,  denen  er  früher  aU  KreisphysiLus zu  Hei-i 
Ugenstadt ,  und  später  zu  Kassel  bei  einer  aua— 
gedefantaa  Praxis,  ausgesetzt  aeyn  mulste,  mit 
Aiianabme  ■  einer  Graaigtbeil  zu  rbeaioaatiaehw 
und  hamorrh^dalisdben  Baach  werden ,  ^nerLe*. 
berentzündung  (von  der  er  vor  7  Jahren  er- 
grilTen  wurde),  mehrfacher  Anfalle  von  Erysi- 
pelaa  pblegmoBti  voczSglicb  an  den  obern  Ex-» 
tremitäten^  und  einea  filämorrboidaiiabaceaeea»' 
mit  dem  er  beinahe  ein  halbes  Jahr  zu  adiaif»  . 
fen  hatte,  einer  blühenden  Geaundheit.  Seikie 
Lebeoaari  iai  ufi  Ganzen,  mit  Auanahme  einer 
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Flatdbe  Wems^  4ia  er  4äglicb  triokt^,  wena 
aaden  der  Ausspruch  der  Alten:  ,,t;i>iiifit  täo 

'senum  e^V,  richtig  ht,  3ehr  eiofacb  zu  ueoDen.  ^ 

Am  2teo  April  1836  Ton  einer  Familie, 
mit  der  er  «ehr  befreundet  war^  za  Tisch  ein« 

geladen ,  sagte  er  schon  während  der  Mahlzeit, 
«iicb  fühle  9  dafs  ich  krank  werde",  afs  und 
trank  wenige  blieb  aafser  seiner  Gewobnfaeil 
-3|  Stande  am  Tisch  eitsen,  ohne  ein  Mal  den 
Urin  abgelassen  zu  haben  (indem  er  früher  we- 
nigstens alle  2  Stunden  harnen  mufste)^  begab 
sich  Ton  hier  erhitzt  •  bei  einem  stürmiscbea 
Wetter^  nnd  Ton  heftigem  Drange  zum  Urini«* 
ren  gequält,  da  seine  Wohnung  ziemlich  ent- 
fernt lag»  an  einen  Ort,  der  dem  Zuge  sehr 
ausgesetzt  ist|  um  sein  Bediirfnifs  zu  Terrich^ 
ten.  Zu  Hause  angelangt,  stellte  sich  baldbe*- 
deutender  Trieb  zum  Harnen  ein,  wobei  aber 
noch  freiwilliger  Abgang  erfolgte,  jedoch  mit 
häufigem  Drängen«  Um  10  Uhr  Nachts  trat 
wiederum  starker  Trieb  ein,  und  auch  dies 
Mal  flofs  noch  der  Urin  freiwillig  und  ungestört 
ab#  —  Nachdem  er  eine  Stunde  ruhig  geschla- 
fen, wurde  er  durch  einen  abermaligen  Trieb 
geweckt,  und  kurz  darauf  zu  einem  kranken 
Kinde  ^  welches  an  der  häutigen  Bräune  leiden 
sollte,  gerufen.  Bei  seiner  Zurückkunft,  em- 
pfand Hr.  Dr.  V«,  da  er  sich  einem  regnigea 
und  windigen  Wetter  ausgesetzt  hatte,  bedeu- 
tend heftige  Schmerzen  in  der  Blase,  und  es 
trat  TÖUige  Ischurie  ein.  —  Gegen  Morgen 
(3ten  April)  steigerten  sich  die  Scbmerzeti  im- 
mer mehr  und  mehr,  so  dafs  er  eiligst  zu  dem 
Hrn.  General-  Staabsarzt  Baeumler  schickte,  ihn 
sogleich  ersuchen  lassend  |  Catheter  mitzubrio« 
gen  9  indem  es  ihm  ganas  mimögUch  sey^  so 
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.urlDireD.  Herr  Dr.  B,  konnte  wegen  Dieost- 
Terbältoiase  <alft  Leibarzt  bei  S«  Hoheit  dem 
Kui^prinzen  y  erst  am  9  Ubr  ^rscbeioen«  ~  Er 
fand  den  Kranken  sehr  aufgeregt,  über  ilirch- 
terlicbe  Schmerzen  klagend,  und  den  ganzen 
Körper  desaelben  tpil  Angtisct)we|fe  bedeckt 
der  Untersuchung  ergab  sipb ,  dab  die  Blase 
sehr  ausgedehnt^  bis  hoch  über  den  Schoofft« 
boteo  eich  erstreckte,  —  Da  dier  Puls  des  Pa- 
tienten hart «  und  derselbe  sehr  oft  nu  entsund« 
liehen  Krankheilen  geneigt  war^  worden  top- 
her  20  Unzen  Blut  gelassen^  jedoch  ohpe  die 

.  mindeste  Erl^icbteruug»  Esv  wurden  dos 
mehrere  fruchtlpse  Versuche,  ^n  Caiheter  eio- 
nubringen ,  gemacht ,  da  durch  den  Krampf  iis 
BlasenbaUe  jedes  Eindringen  unmöglich  wurde. 
(Bei  den  öftern  Verbuchen  hatte  sich' ein  bal« 
ner  Tassenkopf  toU  Blut  aoa  der  Urethra  ent- 
leert)« — •  Jetzt  verlangte  der  Kranke  fleheot* 
lieh ,  da  seine  Schmerzen  unerträglich  wardeo, 
.und  seina  Angst  auf  den  böcbsten  PunJu  gestie- 
gen war,  die  Faracenlbese  der  Blase  an  ihm 

'  «o  Yolizieben.  —    Hr.  Dr.  B,  erwiderte ,  ,,er 
könne  auf  keinen  Fall  zur  Operation  des  Bla- 
se nsticbes  ^  schreiten,  ehe   alle  hier  indicirteft 
JUittei  aDgevreodet  worden  wären".  ~  Bs  w«^ 
den  jetzt  Einreibungen  mit  Ol,  Hyoscyain.  und 
£xtr«  Beilad.  in  die  Blasengegend  und.  das  l^e- 
rinaeum  gemacht;  darauf  CfitaplasmeQ  aua Herk 
Jlyioacy am« ,  Cimt.  und  Sem.  Lini ,  so  waro, 
als  er  »ie  nur  vertragen  konnte,  aufgelegt«  — 
Innerlich  bekam  der  Kraoke  Laudanum  ^  Fui- 
Ter  aus  Calomel>  £xlr*  üyoscjratn*  and  FqIt« 
•Rad«  Ipecac. 

Da  nun  aber  die  Anwendirng  der  Mittel  nad 
'  mehreren  Stunden  ohne  allen  Eiefoilg  bUeb^  up< 


die  Aogst  Qocl  die  Schmerzen  auf  das  Uoglaub«* 
liehe  gestiegen  waren ^  die  Gesichtszüge  des 
Fat.  sich  YerzerrteD ,  kalter  Todesftcbweiis  sein 
AoUitz  bedeckte 9  die  fixtremitatea  kall^  uod  die 
Reepiratioii  beengt  wurde,  da  entscblofs  sich 
eudiich  Hr,  Dr.  B.  auf  abermaliges  uod  zwar 
sehr  eindringendes  Verlangen  des  Patienten,  zur 
Operation,  welche  er  mit  einem  Troikar  Ton 
S/ourent,  kiiDstgerecbt  iib6r  dem  Scboolsbogeo 
aostellle«  —  Gleiefa  darauf  wurden  iBQr  grobten 
Erleichterung  des  Kranken  mehrere  Schoppen 
Urin  entleert*  Die  Canüle  wurde  befestigt  und 
mit  einem  Kork  verstopft»  — •  Bes  Taas  über 
wurde  eine  Bmnlsioo  von  Ol.  Amy^d.,  üiimmi 
arab. ,  Aq.  Geras,  nigr«  mit  iVitrum  und  Extr« 
Hjoscjram.  gegeben* 

Die  Nacht  dien  auf  den  4ten  war  sehr 
wUg«   Morgens  warde  der  Kork  geoffbet,  aber 

es  erfolgte  kein  Haroabgang.  Hr.  Dr.  B.  brachte 
einen  elastischen  Catbeter  durch  die  Caniile  eio^ 
um  etwaige  Hindernisse  iil  demselben  zu  be-  ^ 
aeitigeB»  dodi  6biie  allen  Etfolg«  ßutt  des 
Harns  kamen  einige  Trop&n  Blnt.  (Wahr** 
scheiolich  hatte  sich  die  Canüle  nach  linkSp 
denn  in  dieser  Richtung  fühlte  der  Kranke  die- 
selbe, fest  an  die  Schleimhaut  der  Blase  gelegt, 
eo  dafs  das  AusflielseD  des  Urins  anmoglich  ||e- 
macht  wurde).  Nun  blieb  nichts  anderes  übrig, 
als  den  Catheter  auf  dem  natürlichen  Wege 
einzuführen»  welches  auch  gelang.  Die  Quan- 
tität des  gelassenen  Urins  betrug  2  Schoppen; 
die  Farbe  desselben  war  normaU  «—  Der  Ca- 
tbeter \Yurde  IQ  der  Harnrohre  gelassen,  mit 
einem  Firöpichen  versehen ,  und  mit  Bändchen 
befestigt«  Darauf  wurde  die  silberne  Caniile 
eotfenity  die  Wunde  mit  Heflpflaster  Terbvii-^ 
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den,  and  das  Gaiice  mit 

umgeben.  ~  Sobald  der  Kranke  Drang  Ter- 
spilrfe,  so  entfernte  er  nur  den  Kork.  —  Mit 
der  Emolsioo  wurde  fortgefahren,  uodliiectuar. 
Jeoitir.i  um  auf  den  Stuhl  zu  wirken^  gerekhtw 
—-'Der  Cälbeter  blieb  den  8ten^  4ttaiind  öten 
April  iü  der  Harn  rubre.  — 

Am  6ten  entfcblofs  sich  Hr*.Dr*  B.,  .da 

fast  gar  kein  Urin  mehr  aus  dem  Catheter  ent- 
leert wurde,  denselben  zu 'eoller^ien.  Als  der- 
selbe imher  untersucht  wurde,  fand  man  ihn  in 
seiner  untern  Partie  .mit  dickem  Schleim  und 
Blntpfropfen  Tentopft«  —   Man  legte  nun  ei« 

nen  neueu  und  dickern  Catheter  eiu,  uud  der 
Urin  flols  wieder  wie  gewöhnlich. 

Die  Nacht  vom  6ten  auf  den  7ten  war  aehr 

unruhig.  Dqj:  Trieb  zumUriniasseo  sehr  schmerz- 
haft und  so  bedeutend,  dafs  der  Catheter,  trotz 
dem^  dafs  er,  befestigt  worden  war»  aus  dee 
Bleibe  getrieben  wurde*  Man  sab  sich  daher 
genSfbigt^  Hrn.  Dr«  B.  nach  Mitternacht  rufen- 
zu  lassen  i  der  den  Catlieter,  ohne  Schmerzen 
ZU  yerursachen^  wieder  einbrachte« 

Am  Morgen  des  7«  Apr.  war  der  Kranka 

sehr  eriii.iltet  und  niedergeschlagen'.  Gegen  Mit- 
tag entstand  bedeutendes  Reactionsfieber ,  der 
Pols  des  Kranken ,  der  früher  schon  seit  30  Jah- 
ren bei  jedem  dritten  Schlage  aussetzte^  wurde 
sehr  frequent  und  nicht  intermittirend,  dasGe* 
sieht  y  ^velche8  wahrend  der  Krankheit  bleich 
geworden  war^  wurde  gerothet  und  sehr  heifs; 
es  traten  Delirien  ein,  welche  aber  nach  dem 
Gebrauche  Ton  kalten  Umschlägen  auf  den  Kopf 
bald  aufhörten.  Das  Fieber  dauerte  die  Nacht 
hiodarch  bis  .um  folgenden  Morgen,  ahe.  min- 
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der  bafttg  fiort;  ^  Der  Urin  ging  wttiEtiidd^r 
2ctl  n«  durch  dm  Catheler  ab. 

Der  8le  u»  9t0  Tag  gingen laidlick  Toriiber^ 

Der  Kra&ka   transpirirte  während  dieser  Zeit 
aebr  stark  ,  und  Torzäglich  am  Kopfe. 
^  Am  löten  Morgena  saigten  sich  von  neuem 

dair  Krampf  in  dar  Blaaa,  und  bald  nabm  daa 
Drängen  so  su,  dafs  der  Catheter  ans  der  filasa 
getrieben  wurde«  Hr.  Dr.  B.  Tersuchte  wie* 
darbolt  ohna  allen  Erfolg ,  den  Catheter  ein« 
sabringan*  —  £s  wurden  nun  innerlich  Pillen 
aar  Op.  pur.  gegdban;  Einreibubgan  ana  OL 

*  Hyoscyam.  mit  Extr.  Beilad«  in  die  Blasenge- 
^end  und  das  Perinaeuin,  und  wanne  Um-* 
achläge  Ton  Harb«  Uyosc. ,  Cicut.  und  Sem« 
Lini  gealacht  —  Da  diäte  Mittel  fruchtloa 
Mteben,  80  warde  der  Kranke  in  ein  warmes 
Bad  gebracht,  in  welchem  er  über  15  Minuten 
blieb,  —  Die  feuchte  Wärme  wirkte  sehr  wohl- 
thätig  auf  den  Patienten,  so  dafs  daa  krampf- 
haite  Dfängen  aich  sehr  ba)d  Terlbr.  <—  Herr 
Dr.  B.  wollte  nun  nach  dem  Bade  den  Calhe« 
ter  einzubringen  versuchen  ,  allein  Hr.  Dr.  V« 
acheute  sich  Tor  eiuem  neuen  Versuche ^  indem 
die  frübera^  mit  vielen  Schmersen  >erhund)sn 
gewesen  waren;  nnd  aomtt  unterblieb  es, 
Bald  nach  MitterDBcht  trat  wieder  der  Krampf 
bedeutend  ein ,  so  dafs  Hr.  Dr.  V.  abermals 
2  Gran  Op«  pur«  nahm.  «—  Das  Auihören  der 
Sehmercen  war  von  fcnraer  DaaeVf  und  man 
sah  sich  genothigt,  am  Morgen  (Ilten  April) 
Herrn  Dr.  SiilUng  (da  Hr.  Dr.  B.  wegen  sei- 
ner DienstTerhältnisse  nicht  zu  jeder  Tageszeit 
fconmea  konnte)  rufen  so  lassen.  Der  Cathe- 
tav  worda  aiagabracht,.  und  eine  hinreichende  ' 
Menge  Urin ,  cur  grofsen  Erleichterung  des  Kran* 
ken|  entleert» 
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vier  Mal  den  Calheter  einzubringen.  Er  spritzta^ 
nun  auf  einem  Stuhle  stehend  kaltes  Wasser 
auf  die  Blateogegeod  des  IVraakeo^  ioacfate  His^ 
umaobläge^  und  auf  VeriaDgen  des  KnmluMi 
wurden  6.  'SlScl^  Blutegel  auf  ilie  'RekiD<Te8H^ 
und  6  an  das  Perin.  jgfesetzt;  doch  Alles  um- 
sonst, und  erst  nachdem  er  sich  entfernt,  und 
nach  2  Stunden  wieder  erschien  ^  Yeraiiebte  er 
abermals  den  CaAeter  einsubriDgea  ^  aber  ver- 
gebens. —  Herr  Dr.  B.,  der  gerade  -su  gegen 
war,  übernahiri  deo  Catheter,  und  die  Einfüb- 
'rung  desselben  gelang»  Die  Quantität  des 
abgelassenen  Urins  war  bedeutend  ^  die  Farbe 
diesselben  hell.  Zwiscbendurcb  wurde  Opium 
innerlich  und  in  Ivlystieren  gegeben.  DerKranke  . 
fühlte  sich  wahrend  dieser  Zeit  leidlich»  war 
jedoch  sehr  abgemagert* 

#    ■  ■        •  . 

Am  ISten  April  wurde  Br*  Geb»  Ober- 

Mediciaalrath  Harnier  und  Dr.  JVehr  sen.  zur 
Berathung  hinzogezogen.  Man  beschlofsi  au<^  , 
Iier  deo  OpiumUjrstiereo »  um  den  fortbeste^ 
vhenden  Krampf  tXL  beben,  auch  noch  die  bih»' 
morrhoidaliscfae  Affection  des  Kranken  zu  be- 
achten, und  es  wurden  daher  Pulver  aus  Cre- 
mor  Tart.,  Flor.  Sulphur.  und  Puiv.  Cort«  Au- 
reut,  gereicht.  (Der  Kranke  sagte  zwar  gleich^ 
gegen  de»  Schwefel  hätte  er  gar  nichts  einsu<- 
.wenden,  aber  er  fürchte,  der  Cremor  Tart# 
würde  »einer  Verdauung  schädlich  seyn).  Au- 
fserdem  wurdeu  noch  7  blutige  und  ^  trockene 
Schröpf  köpfe  auf  die  Sacralgegend  gescUagea 
und  gesetzt.  —  Der  Urin  mufste  noch  immer 
durch  den  Catheter,  und  zwar  zweimal  des 
Tags^  entleert  werden.  —  Der  gelassene  Urio 
•ah  jetit  rötblicb  euS|  und  es  be£aodeii,iicb  im 
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^emselbeo  steinige  Concromenfe,  wovon  elojge 
die  GröUe  einer  kleioeo  Liose  bdtteD.  Oer 
leiiMil^  Grki  setete  «tci»  mweileo  «wiscbeo  Ca* 
theler  «nd  Hawrolira  f#»t,  iMid  r^rimachle  dem 

JÜEdDi^n  heftige  Schiiierzen, 

Am  14lM  April  iiiagte  der«  Kraoke  über 
Hangol  M  Appetit ;        «§  sebien  wkiUcli  defr 

Fall  seyn,  dafs  der  Cremor  Tart.  daraa 
Ächold  war,  —  Man  gab  nun  »taU  desselben 
deo  Sem.  Ljrcopod,  mit  Lac  Sulphur.  oiMlPulr^ 
Fol.  Seoa«  »  Dar  dmrch  den  Catfaetar  gdaa* 
•aaa  Vrio  war  noeii  roth,  «od  mit  Gries  veiw 
sehen,  —  Die  Nachte  brachte  Patient  ziemlich 
ruhig  hin.  Sobald  das  kratnpihaite  Drängen 
sich  eiutellle^  wurde  ein  Opiumklystier  gege«  ^ 
1>an,  womdi  sich  jedat  Mal  ^ile  ScbmerMn 
irerloren. 

Am  löten  Aprijl  wurde  statt  des  Sem.Ly« 
«oipod*  atc«  »nr  Lac.  Sutpb.  mit  Magnes.  alb. 
nnd  Elaaos*  Poenic«  f^ereichti  und  txkm  ersteh 
Blale  liefs  er  an  diesem  Tage  eine  halbe  Unze 
Vrio  freiwillig.  —  Der  am  Abend  durch  den 
Calbeier  entleerte  Urin  sab  schmutzig  gelb  dUS| 
und  war  mit  Schleim  Terseben,  — 

Am  IGteo  April  Morgens  gingen  einige 
Unsen  freiwillig  ab«  Der  Abgang  war  aber 
immer  mit  Drängen  und  Priapismus  Terknüpfr. 

-  DasCatbeterisiren^ war  meistens  nocb  schmerz- 
haft und  konnte  zuweilen  nicht  durchgesetzt  wer- 
den. Es  wurden  heute  abermals  Schröpfköpfe 
gesetzt.  —  Dar  auf  künstlichem  .Wege  gelas- 
'  aena  Urin  hatte  noch  dieselbe  Farbe,  und  ent- 
hielt diesmal  mehr  eiterigen  Schleim. 

In  den  folgenden  Tagen,  Tom  17taa,bia 

MOE  21iUa  Afffili  .fiel  mchta  Basoodtrea  «ov» 
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Mail  hätte  2 war  bescltlosien ,  so  setten  vAb 
noglicliy  wegen  der  grofteo  Em^fiodUchkeit 
der  HarnrJihre  ,  den  Catheter  eiDZubriogen ,  aber 
die  Scharfe  des  gelassenen  Urins  »od  das  krampf- 
l^afte  Dräogjeo»  welches  -sieb  sehr  oft  wieder 
«instellte,  D&tbigteD  abermals  zumjsweimaligea 
Caihelerisiren.  —  Der  freiwillig  gelassene  Uria 
betrug  des  Tags  über  6r8  Unzea;  —  der  ie^ 
desmalige  Schleioiabgaiig  war  stets  mit  Schmsf* 
zen  yerbanden.  — -!  Der  durch  "den  Catheter 
enlferate  Harn  hatte  noch  immer  dieselbe  Be- 
schaAeoheit  ^vie  früher^  nur  dafs  der  Geruch 
desselben  stärker  und  .unangeiiebiner  gewordea 
war,  uod  der  Gries  sich  rerloree hatte«  —  Der 
Appetit  war  während  dieser  Zeit  ziemlich  gut.  , 
StublausleeniKigeo  traten  nach  dem  Fulger  des 
Tags  über  oft  mehrere  ein ,  ood  swar  fast  im-  ' 
mer  breiartige.  Die  Opiumklystiere  konntea  I 
wegen  des  häufigen  krampfhaften  Drängens  noch 
nicht  entbehrt  werden. 

Am  22sten  April  gegen  Morgen  gingen  is 
einem  Zeiträume  Ton  4  Stuadea  an  8  Unzeo 
Urin  freiwillig  ab^  derselbe  war  ziemlich  hell, 
abe»  gegen  Ende  noch  mit  zähem  gelbgrünli- 
ehern  Schleirae  vermischt«  —  Abends  10  Uhr 
drang  Hr.  Dr.  Stillins ^  obgleich  Pat^  keinen 
Trieb  9am  Uriniassen  verspürte,  and  es  sehr 
ungern  sah,  doch  darauf,  den  Catheter  einzn* 
fuhren.  — «  Diese  Manipulation  war  mit  vieleo 
Schmerzen  in  der  Fossa  navicularis  verbunden, 
dagegen  ging  derselbe  sehr  leicht  durch  dea 
Blasenhals.  Der  ^entleerte  Urin  sah  scbmatsig 
treib  aus  5  und  enthielt  vielen  zähen  Schleim. 
>0bald  der  Catheter  selbst  entfernt  wurde^  enl- 
.MHe  ^ich  aus  der  Harnröhre  über  1  Dracbmt 
hellrothes  Blut.  ^  &um  Zeil  4aranf  stelUe 


tifh  wieder  4«6  Drängen  sowohl  io  d«i  BfaM^ 
•It  aiidi .  im  Aft«r  «io«   Beschwichtaguog  det<« 

Miben  durch  ein  Klystier  aus  Flor,  chamoin. 
und  »iebeo  Gran  Extr.  Opü.  —  Der  lirauke 
W«r  dee  Tags  'über  sebr  ürgerlicb  uo^  unge* 
4«Idi^  Apf^tit  g#fing.  Abends  niin  8  Ubr 
vrar  die  EiotühruDg  dea^^athelers  wieder  sehr 
schmerzhaft,  und  es  entleerte  sich  >iel  Blut 
ijngs  um  denselben. '  Der  Urin  flo/s  im  Anfangei^ 
beil^  worda  aber  später  bedeutend  dankeliolh* 

Die  Vacht  irom  22sten  anf  den  23slen  April 
wat  durch  das  häußge  krampfhafte  Drangen 

bald  auf  den  After  und  brild  auf  die  Blase  sehr 
i^nruMig^  und  statt  des  Urias  wurde  nur  tro- 
pfen^/veise  Blut  abgesondert,  t—  Um  halb  acht 
Uhr  Morgens  legte  Hr.  Dr.  St  den  Catheter 

ein.  Die  Schmerzen  erstreckten  sich  jetzt  nicht 
allein  auf  die  i'ossa  navicularis,  sondern  bei« 
nahe  auf  die  ganze  Harnrohre«  Der  Urin  war 
anfangs  hell,  hernach  aber  wieder  sebr  blutig. 
—  IVach  II  St.  entleerte  sich  freiwilUg  unge- 
fähr eine  Unze  etwas  gerotheten  Urins.  ~  Bei 
Zunahme  des  Krampfes  Kamillen -Klystiere mit 
Extr.  Opii*  —  Baldige  Erleichterung  darnach. 

Am  24sten  April  Morgens  entleerte  er  fwi* 
willig  eine  halbe  Unte  hellrothen  Urin.  Der 
Appetit  war  beute  besser,  als  gestern,  dagegen 
trat  TeroMbrter  Durst  ein«  — «  In  der  ConsnU 
tatioo  wnrde  besohlossen:  abennals  Schröpf«* 
kofifi  anf  das  Krenn  setzen ,  Einspritzungen 
Too  Ol.  Lini  und  Aq.  Calcis  in  die  Harnröhre 
machen,  und  bei  Einfuhrnng  das  Catbeters^ 
denselben  mit  einer  Sallbe  Ton  Opinm  p«r., 
Extrw  BeHad*  laiA  Bütyr*  Cacao  bestreichen  zu 
lassen«    Des  Tags  über  hatte  er  vier  breiartige, 

aber  wenig:«opiose&tttIilentieecaageii»  Abende 


mm  d  tJliir  wurde  der  CetlM^r  «ietiitich  pebitien» 
los  eingebracht    Der  ausgeleerte  Uriii  war  gelb, 

nnd  enihielt  noch  deu  zähen  eiteris^en  Schleim. 
—  Des  Nacbtft  schlief  der  iiranke  eioige  SIqih 
den,  iiod *  entleerte  bb  gegen.  Morgen  (2östen 
April)  freiwillig  über  10  Unzen  Urin,  welcher 
wieder  scbmulzig  gelb,  und  mit  sehr  vielem 
Scbieim  ireriniscbt  war.  Morgens  unterlieft 
man   den   Calbet)»r  einfeufähren^   indem  der 

Kranke  dessen  Application  nur  dann  er«t  wünscb- 
te,  wenn  sich  bedeutender  1  rieb  eins^elleo  würde. 
Des  Tags  über  gingen  wieder  mehrere  Uuea 
Urin  freiwillig  ab.  —  Der  Appetit  war  gut,  und 
der  Durst  nicht  mehr  so  quälend. 

Die  iXacht  Yom  25ten  auf  den  26teo  April 
war  trotz  demt  dal»  Patient  Abends  zwei  Gran 
Opium  genommen  I  sehr  unruhig.  Das  krampl^ 
hafte  Zwängen  hatte  sich  sehr  stark  wieder  ein- 
gestellt* Stuhlgänge  eriolgten  nach  dem  Pul- 
irer  drei^  und  zwar  breiartige.  Morgens  um 
5  Uhr  wurde  Hr.  Dr.  St.  gerufeni  Das  Biik 
bringen  des  Catheters  war  mit  \ielen  Schmer- 
zen verbunden«  Die  Beschaffenheit  des  Urios 
war  nocn  wie  früher.  —  Bald'  daranf  schlief 
er  zwei  Stunden  lang/ fohlte  sich'aber  nach 
dem  Erwachen  sehr  angegriffen.  (In  der  heii- 
tigeo  Consullation  beschlofa  .man  zur  Anwen* 
dtto^  des  Wiiduof^r  Mineralwassers  .überrage- 
hen).  Der  Appetit  war  ziemlich.  *—  Gegen 
Nachmittag  fing  das  krampfhafte  Drängen  v^ie* 
deren  Mach  der  Application  eines  Klystieri 
von*  Chamilied  ntil  sieben  Gran  Extr«  Opü  enl^ 

\tand  im  Verlauf  einer  Stunde  bedeuleniJe  Lin- 
l^run^.       Der  freiwillig  gelassene  Urin  betrog 
m-^ii  Unsen.   Farbe  und  Besch affenheit  nodi 
.ieselbei  wie  gestern.         Abejods  om  9  Vhi 
wujrdc  zum  zweiten  lUaie  cathetei^jbirt» 


Die  Nadif  rom  SOr^n  auf  deo  fUTt^  April 

war  riihig,  und  io  derselben  wurde  viel  Drin 
.freiwillig  gelassen,  m  Gegen  JttorgeD  stellte 
lieh  Jacken  im  After  ein^  uvd  eio  bald  daraaf 
'  erfblgter Stahl  war  mit  Blot  lipgirL  Dier  Abends 
durch  den  Catheter  entleerte  Urin  war  hell, 
und  enthielt  wenig  Schleim.  Die  INachi  ver- 
brachte Patieat  ruhig  ond- schmerzlos. 

Die  folgenden  Tage  bis  zum  2ten  Mai  bo- 
ten nichts  Besonderes  dar.    Der  Catheter  wurde 

"bis  zum  SOsten  nur  einmal  des  Tags  eiogelegf^ 
später  nicht  mehr,  —  Der  gelassene  Urin  wurde 
immer  heller  und  enthielt  wenig  oder  gar  kei- 

,iiea  Schleim  mehr.  Sobald  krampflinff es  Drän«> 
gen  sich  noch  *  einstellte ,  wurden  Opiumkff- 
ftiiere  gegeben.  Mit  dem  Wildunger  Salzwas- 
ser wurde  fortgelahren. 

Die.  INacfat  vom  2len  auf  den  3ten  Mai  war 

in  der  Hinsicht  unruhig  zu  nennen,  indem  nach 
Jeder  baih^  Stunde  Schlaf,  ein  krampfhafter 
Sfihmerz  in  der  Eichel  entstand,  wi^r.^uf  sich 
dann  Urin  freiwillig  entleerte»   Die  Quantität 

des  gelassenen  Urins  betrug  bis  gegen  Voriiiil- 
.iag  wenigstens  4  Schoppen.  —  Die  Farbe  des- 
^Iben  war  wasserheli  und  fast  gerucf)los.  ~, 
Attfier  dem  Gebrauche  des  Wildunger  Mineral- 
wassers, wurden  noch  alle  2  Stundeu  Pulver 
aus  Ammon.  muriat.  .  scrup.  }  mit  Puiv.  liq« 
•crnp«  dimid#  genommen.   Der  Appetit  wurde 
.  ucmsr  besser,  die  Kräfte  nahmen  sehr  zu,  und 
der  Urin  konnte  meist  im  voUen  Strahle  gelas- 
aeo  werden« 

Aiiik  4teft  Mai  gitig  Pat  snm  ersten  Male 

aus,  um  einige  Freunde  in  der  Kähe  zu  besu- 
chen.   Sein  Wohlsejn  würde  auf  }edep  JbaU 

-fflUt  gans  vvUkonmea  m^Oi  .  w«m  aioh  »elit 


tioch  zuteilen  krampfhaftes  DrSogeo,  aber  in 
'l^ioem  höchst  «obedeiiteodeD  Grade,  eiiisiaUl». 
'Klfstiere  mit  3^4  Gttm  Extr*  OpU  leramen 

dieses  jedoch  sehr  bald  ,  und  Hr.  Dr.  V.  fährt 
nach  wie  ror  fort,  seine  Patieotea  zmi  unet- 
müdlichem  £ifer  so  betocheft«  ^  V^^^S^ 

\_~^     I jSlHCr 

Der  Vater  des  Hro«  Dr.  Y^,  ein  rüstige 
Greis,  der  ron  Jogend  auf  immer  sehr  thäüg, 
'eine  einfache  Lebensweise  führte  ^  wurde  in 
seinem  65ftten  Jahre  von  demselben  Uebel  er- 
^iffen«    Einige  Jahre  zu? or  ÜU  er  zwar  schon 
.an  erschwertem  Urinabgengei  welcher  aber 
gewöhnlich  nicht  lange  anhielt.    Ohne  nao  eine 
nähere  Krankheitsursache  angeben  zu  können, 
bekam  er  auf  einmal  eine  förmliche  Ischarie« 
r-  Während  yierzehn  Tage  Wurde  er  iön  ei- 
neih  alten  Chimrgen  Morgens  und  Abendsr  ea» 
theterifiirt.    In  der  Zwischenzeit  [machte  man, 
um   die  bedeutenden  Schmerzen  zu  lindern, 
warme  Umschläge  aus  narcotischea  Eürmterli 
auf  die  Blasengegend  ,   gab  inneriieh  Opiate^ 
aber  in  kleinen  Gaben,  wie  es  die  damalige 
Zeit  (vor  4&  Jahren)  mit  sich  brachte  etc.  ~ 
Obgleich  noi»  der  .Chirurg  den  Catfaeter  recht 
gut  einführte,  so  sagte  der  Kranke  nach  Yer- 
Jauf  von  zwei  Wochen:  „er  sey  der  Quälerei 
müde,  und  lasse  sich  auf  keinen  Fall  mehr  ca* 
theterisiren I  es  entstehe  imch  daraus»  w^as  da 
wolle*',  bat  aber  zu]|^eich  seinen 'Sohn:  ihm 
eine  Arznei  zur  Milderung   seiner  Schmerzen 
zu  geben.         Kurze  ^it  darauf  yeriiiaCs  ihn 
Letzterer«        eini^  Sesoch  bei  einem  Kran- 
ken  SU  machen  t  d«r  Tier  Stuodeo  yroh  dar  Stadt 
entfernt  wohnte.    Qei  seiner  Zurückkuoft  e]>- 


9 

I 


*«ror  Freude  wer,  dalii  er  wieder  den  Um  frei» 

willig  lassen  könne,  und  erzählte  ihm  ia  der 
Kürze,  die  von  der  ärzflicben  Vorschrift  etwas 
eigeomäcbtig  Teraoderte  ADweadungsart  der  Ars» 
Ml,  wie  folgt:  bei  dem  Erhalten  der  TiDctaT« 
aas  der  Apoitheke,  habe  er  gleich  statt  10  Tro^ 

5fen  20  Tropfen  geyoinmen  (indem  er  zehn 
Topfen  nach  seiner  Laienauai^pht  fdr  ein  za 
«nbedeatendee^^iKiiitam  hielt),  and  nach  Ver- 
laitf  iron  «uier  StQn4#  40  Tropfen»  Da  sich 
bald  daraf  f  einige  Tropfen  Urin  freiwillig  eot«- 
tieert  bSitän,  so  habe  er  die  Arznei  für  gut  b^ 
ftwdeo^  i^iMettenftMli  tiiWeivial  wa  der  ApiH 
tibekevkmnmeB  latsen.  and.  bis  gegen  .Abend 
^ans  eingenoHiiiienl**  t»^'*'  Die  Terschriebene 
Quantität  betiug  ^  Drei^hoien  (nach  der  Phar* 
m^cop«  Hafsiaca*  enthalten  10  Tropfen  Tinct» 
Opü  s.  mben  ^rän  iOpförn) ,  und  IbAlkbb' HkUt 
denn  der  Kranke  nictt  Ablauf  ron  9  Stunden 
6  Drathmett  ^«ct^;  Qp^^  s«,  in  Wj^^JCfi  Sinna 
des  Worts  rersc^l^^^,^  TT 

Man  ei^ieht.  hieraus^  dafs  grofse  Dosen  yoa 
Opium,  in  den  sich  dazu  eignenden  Affectio« 
oen,  JUi  längere^  ZiWisc^enrSumen  gereicfaf  (ob- 
gleich diele  S^wischeoräume  in  dem  zuletzt  er- 
zählten KranlibeitsfaUe  '  ziemlich  kurz  waren), 
ton  bei  weitem :  grBl^erer  Wirkung  dnd  ,  als 
iMTiiere  «nd  Wfedeirholte  Glsbte  '^eiai 

Bfittels*  O^idpböble  söwobl ,  als  auch  Opio- 
manie  sind  'KHp tuen ,   die  man  meiden  muflL 

*    *:  '       *  »«iIiiMftsil.»!  evtJ'*'l        I'  ,;ai»x  •  "'i 

T«»  fi  .'in::  r! 'Urs'  ^ 

Jean.LXXXIILIL«.8l.  F 


"Uli        •  ••  •  •  • 

"  *  *f*S»  '1'" 

B,eiiiQrkaii;geii  .. 

die  «isseta&endieA  JBiitzündiiDgen^ 

>^     Dr«   Ii  ö  w  «  n  b  a  V  d  r  • 

•  •       •  •  '   <  •  .  ' 

....  i   fu  r  .         -  ' 

Wann  man  laog^  2fiiit  bi|i4urcli  die  Wech- 

bedbachten  Gelegeobttl  io  bekoniiiii  wio 
diese  Speeles  unter  mancberloi  Form  ^  und  aueb 
nicht,  9elt^n  die  ausieUendep  ,^otf  ändangen  zu 
(Geaichtcu  Aber  aiic^;;in  uni|^C|  iGfeg)ff|da)|^)>^ 
gegnen*  nM  -dieie  EDtc^ddi#  bi«  umf  vnstr 
der  zur  Zeit^  iifann  Wecbsemeber  herrschen; 
•p  wie  manche  Krai^Jj^eitszustande  in  ihren 
Aenfserungen  der  Febrift  intermittens  tertiana  so 
Sholich  ebd,  daft  sie  dadofdi  kkbt  so  g^fähvr 

licbfA  WUgnttuk  Anlals  geben  können«  Diese 
*         ^  * '  f.  j  • 


•    '   •    -   83   -  , 

fl^nltaiide  <»twai  liSIier  sv  belauclittii^  mid  da«  * 
dnrcb  III  deren  besMrii  Erkemitnifft  beisatrageo^ 
ist  dei:  Zt/v«ck  nacbftteheoder  Bemerkungeo« 

■* 

fintzuDdaDgen,  dereo  Symptome  Ton  Zeit 

fco  Zeit  so  aussetzen,  dafs  sie  den  Typus  eines 
Wecbealfiebers  anaebmen^  odec  auch  Wechsel- 
fieber»  die  in.  ihren  Paroxysmeii  mit  Enizfio« 
duog  irgend  eines  Organs  gepaart ,  auftreten, 
die  iodefs  mit  deren  Apyrexie  wieder  verscbwin-^»  ^ 
det,  werden  aussetzende  Entzündungen  geo^noL 
Hierbei  wollen  wir  jedoch  eine  Untetsucbong 
der  Frage:  ob  die  Entzündung  eines  Gebildes 
compUcirt  mit  einem  Wechselfieber,  iqdc^s  uu- 
abhäogig  Ton  demselben  Torkommeu  oäeji;.e)> 
sich'  zn  einer  topiscben  Entsündong  überhaupt 
ein  Wechselfieber,  ohne  aber  mit  demselben  ia 
irgend  einem  Causalnexus  zu  stehen,  geseUe|l 
koniie?  bier  gans  unbreracksichti^  lassen« 

♦ 

^  ^Msbrerefieöbaditongeni  sowiedne  lattonenaThecK 
rle  des  Fiebers,  die  leb,  gestutzt  auf  mehrere  Üda« 
dert  LeiehenoffnaDgen ,  an  einem  andern  Orte  geben 
werde  9  scheinen  mir  gegen  das  Vorkommen  dieser  i 
Complication  za  sprechen^  und  will  ich  hier  nor  ei-*  ^ 
nen^  mir  noch^  kürzlich  vorgekommenen  Fall  als  Belag 
mitUieilcm   Eine  40jahnge9  nicht  eben  robuste  Fraa, 
die  sich  Ton  Jugend  auf,  mit  eiacr  Hernia  cmralis 
externa  lateris  sioistri  herarotrog,  war  seit  den^  letz^  (' 
ten  Herbste  mit  einer  so  hartnäckigen  Quartana  in- 
lermittens  behaftet^  dab  dagegen  sehr  Tide  Mittelt 
fruchtlos  in  Anwendung  gebracht  worden  waren.  Aus^ 
gangs  des  Monats  May  d.  J,  incarcedrte  sieb  eine 
Darmschlinge  und  marhte  den  Schnitt  nÖthig,  den  Ich    ,  ' 
>vegen  Dringlichkeit  der  Zufalle  noch  am  31.  Abends 
bei  Licht  Terricbten  mufste*  Am  2ten  Tage  nach  der 
Openfion  sollte  der  Paroxysmos  eintreten,  auch  war 
*die  Fiaa  atai  Abend  dieses  T«iei  recht  luraok ^  hatte  . 


•tuehr  den  Nervenkranklieilen,  üochiian^ridarber 
leicht  ^  der  Annahme  verleitet,  —  was  man 
aach  80  gar  selteD  nicht  ausgesprochen  findet- 
B.  yon  Schnurrer^  AHgcmeine  Kraokbeits- 
lehro   etc.  Tübingen  1835.  S.  185;  Hufeland: 
Enchindion  medicam,  oder' Anleitung  zur  me- 
^^i^biscjbea  Praxis,   Beiiin  1836.  S.  135,  - 
''flie  Existenz;  eolcher  intefmittirenden  fiirtzfio- 
'dungeü  zu  leugnen ,  ttöd  sie  den  reinfen  Algico 
'zuzugesellen;   indefs  stofsen    dem  Beobachter 
\doch  aucli  FäUe  auf^  wo  die  Natur  des  etd" 
'  ziindlichen  Ergriffepseyns  iwnes  Oeliiidea  tmter 
'dieser  Form ,  nicht  nur  durch  die,  dabei' her- 
vorstechenden, wesentlichen.  Zufalle  gdrechtfer- 
"tigt  wird,  Sondern'  dies^  Annahme  ^sich  auch 
*durcb  diB  Ansgabge  /der  Ejötziindung  Jh-  Aas- 
^achvv^itiung,  Eiterung  etc.,—-  und  was  ich  ud- 
%i^  '4urch  efnen  interfesifanten  Fall  yon.  inte^ 
ifrender  Aug^'nejDtzundiftti^  biiegeii  weide, 
's efcst  ftic^bar  beiJfHtigt.  '       •  ■^ 

...Diefs  wird  auch  einigermafsen  erkla'rh'ch, 
';wenn.2uan  erwagt^^/ dafs  ja  aucb  da%  Qefäb- 
^•tem  nicht  niuc,  alaiDdig. unter  ^er  H^rspbaft 
*yder  Nerven  steht,  und  selbst  die  BnlzSttdaiigeo, 
•obgleich  im  Gefafssystem  aaftrete»d,  und  ia 
'demselben  gewisserinafsen  wuchernd,  doch  un- 
'IbezweifeH^'  gleich  allen  Ae^fseruQgen  jäes,  Bü- 
dungsprocesses ,  vom  Nervensysteme  .«usgeheo^ 
_ . .     .  ,    .  .       ,  , .  •  * 

aber  tom  kalten  Fiebßr  keine  Anwandlung.    Audi  der 
-  .;   nScbste  Paroxysinqs  war  ganz  von  der  Ftbris  inüam- 
t      matoria  verdrängt.   Pie  Frau  war  Ausgangs  Juh%  bis 
1  .  (Aof  .eine  kleine  Wunde,  fast  ganz  hergestellt,  und  toq 
der  doartana  bis  dahin  keine  Spar  vorhanden,  —  in- 
t ..   defs  sich   nach  der  vollkommenen  Vernarbiinfr  dci* 
.  .  Operationswunde  in  der  Mitte  Augusts,  wieder  jenci 
.  >,  Fieber  einstellte^  divi  nun  abüK  dem  Cliilusiuii  mo- 
fkticQia  iqcli*. 
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und  durch .  dM»lba -forl4wg|.l>d  Y^rmlltelt  w«r«  * 
da».  :I)^fui  ^16  htveits  io  der  SioJ^jlfKifl^  sü.:; 
iMulM «  diagoq^tiscbea  .AblMiidlutigM  erwähot, , 

sehen  wir  dem  anomalen  BJiilIebea  uoi  dec* 
&la£j;^tioa  der  Säiia  im  eulziiadeton  Xbeite^i 
jtdesmal    die  Reizo^g,  yor^afgebeq*    ,  » 

Welche  Abhäogigkeit  t^om  Nenreneioflufi,^ 
meiner  Ansicht  nach  ,  aucli  üicht  so  uui^i'uchl^ 
b^r  iür  die  Praxis  bleiben  soille«  *)  '   "  \ 

lodefs  ist  eia  zeilweiae»*  sünzUchm  Yedlrr 
g«hwiii<de&  der^£atoiisdbuig.aiir,Bo  laoge  denket» 
bar,  ^Is  sie  noch  rein  als  solche  besteht^  oder 
d4>ch  nur,  wenn  sich  in  deren  Folge  eine  ver-i 
mftbrte  S^^ceUoii,  nicht  aber,, wenn  aich  ein  an-c 
derer  Amgaag  der  EotsÜBdiiog «  wobei  irgend« 
eine,  in  die  Sinne  fallende  Umwandlung  der' 
organischen  Substanz  bereits  vor  sich  geg^angeo^i 
^bildet  hiübea  »olite«    Wenn  schon  auf^ 
«iaa  temporäre  Ceaaaiioo  der  Zufälle  ^  i|fla  mUp: 
wenea  Sch'weigen  der  Kjfai|kheiA6ä0raeraDge]i 
nicht  selten  voikömmti  wodurch  in  gliicklichea 
fällen  der  Organismus  Zeit,  zor  Ausgi^chiLaij; 
lud  gänzlichen  Beaeitigimg  der  bereite  Torbao-^ 
d^oe*  AblageruDgeo , .  durch  gröfsera  Bathätk 
guog  d«a  üesorptioosge^cb^its  gewioat«  ^  , 


•  So  glaube  ich  mchrmala  die  Zufälle  einer  bejdnnen- 
den  Entz'uiKiung  durch  den  äufiserlichün  Gebtaudi 
nai JiOtiäciier  Mittel  beseitigt,  und  diese  selbai  zertheilt 
2«!  Laben  \  eben  s>u  bo üene  icii  mich  seit  Juliren  zur 
Heriiinung  der  ?»lilcli-  und  überihHfsirrcn  Speichel- 
secietion,  mit  aupenscbeinlichenii  Krli>l^e  c  iiicr  Salbe 

•'  '  aus  ^  Drachme  Kxtr.  Helladonnae  et  Cicntae  und  1 
Unze  Fett  zum  Kinreilien  auf  die  üeceinirenden  Or- 
i'aru,  und  lasse  nur  noch,  wo  der  Ptyalisinus  sehr 
Lcliii;"  ist,  ('\\\  Miinr]',-. i^'^sOr  aus  den  geiJu(  niuii  Ex- 
trakten bereiten.  Km  almbrln  s  Verfahren  wurde  TOli 
fhuaöiiMÜea  Aeczlea  ebeataila  ein^ioiüea*      .-'J  >/ 


Sendungen  p  wenn  inoew  .Organe  dayoo  b«fal- 
leo  siod  y  yfird  nicht  in  allen  Fällen  so  leicht . 
aeyn,  aU  es  ant  deo  ^rsteci  Bli^k  deo  Aoscbeiq 
batv  Der^a^ff  und  auch  wohl  da*  zmnie.An^ 
fall,  den  man  nicht  seU^n  für  aio  Recidiy  der 
achon  beseitigten,  Und  dqroh  eine  neu  hiqza« 
getretene  GalegenbeitsMrsacbd  TOranlafst^n,  Eal-i 
cnndung  %q  halten  craaeigt  Sayn  wird ,  geht  ga* 
wohnlich,  ohne  dafs  man  die  wahre  Beschaff 
fenheil  des  Leidens  ahndet^  ungeniitzt  rornber, 
Zum  Glück  erwächst  aus  dieser  Verwecb« 
•doDg  gewQbnIich  weniger  Nucblbeil»  ala  weoa 
man  sich  verleiten  läfst,  das  örtliche  Leiden 
blofs  für  eiqe  krampfhafte  Affettion ,  als  eineOf 
in  der  seosibleu  Sphäre  sich  ^eigeoden ,  Reflex 
8aa  Wecbselfiebers ,        waa  es  auch  häufig 
wohl  nur  isti  ^  ^^  oebpieii  i(n4  deui^einäl^ 
SU  Terfabren.  ^ 

Map  kann  in  4tese)i  (rrtham  bm  so  ebif 
irerfallen,  als  die  Symptome  4«i  entgSodlicbeii 
Leidens  bei  piis»  in  den  ineistep  fällen  bboe- 
hin  m^hr  den  Charakter  des»  sogenanntea  £re< 
thiamus  tragen  pflegen  ;  obwphl  ea  nichl  ia 
Abrede  sn  stellen  ist,  dafir  sich  ^la^e  BntsSB* 
düngen  docb  auch  zuweilen  durch  alle  ZpfäU^ 
einer  ächten  Sjopcha  manifestiren» 

Jttun  bat  sich  hierbei»  nn4  g4|is,  besondan 
in  wärmer»  (Ijiniiielsstricben ,  wo  sich  su  dem 
Wecbselfieber  so  gern  Zufalle  einer  enlziindli- 
eben  Affection  iqnerer  Organe  gefailaa»  nod 
nmgel^ebrt^  -^abre  ßptsiiodniigen  gerii  vatac 
der  Fprin  4or  Quotidiaua  und  Tertiana  inter* 
mittens  auftreten ,  ^ehr  Torzi^sehen ,  welcher 
TpQ  bei4en  <gi|atäi»den  je^atfnal  obwßllo»  ^ 
sie  0ine  gana;  Tmphi04aii9  jj^ebaodlung  «io^ 
derPf 

* 


GfOiiÄ-  4ef  Tertcl^p^e^en  Erfolges  der  antiphlo* 
gf8tisclie&  Methode  hei  Wechselfiebero^  die  yoa 
Eioigen  so  sehr  gelobt',  yoQ  Aüdera  so  bitter 
gei^delt  wird,  za.sucbeo«         '  ' 

,  Abgesebeif  pMyQUf  ^  was  man  indefs  doch 
|a  ojicbt  aufser  Acht  lassen  möge,  —  dafs  zat 
Zeit,  weon  Wecbselfieber  epidemisch  herrschen, 
a^ucb  den  aodereio^ ii^reokbeiten  leicht  ein  mehr 
od^  weniger  .starker ^Tertiantypus  aufgedrückt 
wjird,  kiiua  ich  hierbei  doch  nicht  genug  vor 
sweien,  so  leicht  inöglicben,  und  nach  meiner 
Erfahrung  auch,  gar  nicht  selten .  begangeneuij 
BUfsgjrjffeq^  warnen;  auf  welche,  so  yiel  mir 
bewufstist,  noch  nirgends  aufmerksam  gemacht 
wprden  ist  9  fmd  die  ich  deshalb  hier  gan^  ber 
fjood^  borroi^eboben  haben  mochte* 

.   Bs  Ist  nämlich«  die  Verwechselang  ^ 
^^^y  1).  der  Q^otidiana  intewmittens  mit  den  iq^^ 
jMchjfn  £ntzündungtn,  deren  tägliche  Exacer« 

...  2)  der  Teri^ana  i'niermittfns  mit  dem,  nicht 
selten  einen  Tag  um  den  andern  hervortreten- 
de Ur,  enisj^undU^ui  Ijifiizungszustand  (gewöhn- 
Ucfa^  nar).       prjl^i^nf  oder  der  Schleimhaut^ 

a)  des  chylopoeiischen\  nnd  zuweilen  aüch  wöbt 

b)  des  uropo'elischen  Systems^  wovon  man  cr-< 
Stern  üranl^beit  ^geviröbnlich  unter  der  Bepen« 
nung  ^Feiris  gasiricO'Subinßammätpria**,  mit 
mMM  begreifen  pflegt ,  einem  CoUectir-Namen, 
der,  wie  so  viele  andere  in  der  Krankheits- 
lebre,  zwar  den  Charakter  der  Krankheit,  und 
aoch  wohl  den  Weg  zum  Handeln  im  Allge- 
ixieinen  ,  dem  Arzte  an  die  Hand  giebt,  keines« 
weges  aber  zu  einer  genauem  diagnostischen  Un- 
tarscheidungy  die  uns  doch  nur  allein  überall  yor 

lirnngen  u  sidier^  im  Stande  ist,  fuhren  kann. 


Digi 


g«iis  beifrifft,  so  begegoeo  utSs  nitt  "utfl' vriedet 
topische  EntzuDdungen^^  besonders  der  im  Un^ 
terleibe  gelegenen  Ofgäpe,  deren  Bemissiorf 
durch  M^ep ,  deotUcher  uls  g^^lnitich  hrnttwd 
ireteoiäen/fracblairt  aller/  ^owöhf  der  3f(iKlM&9 
als  allgemeinea  Zufalle,  den  loterpiissioneo  ei-* 
iper  InlermiiUns  quotidiana.  gleicheo'^*  und  ge<» 
Ki^holich  TOD  2— 4UhcNäil^läittflgt.älKiail6^^ 
nod  deren 'Exacerbation  iplt  fAiieoiy  ofl'iMafkM 
Froste  betonen;  wodurch  sie  etifeq  so  leicht  lu 
^iqer  gefährlichen,  Yerwechielupg  mit  der  Fe« 
lirif  ibtermittens  ^udÜdUnaT  Aohiiü  geben.  *  ^  • 

Depci  wollte  ma'n  hlerfi^' IttMlei^TtriMi»» 
teq  Apjrrexie,  zur  Verhütung  ^er  WS#datkehr^ 
die  Remedii^  aotifebrllia  reichen,  so  würde  man 
den  Kranken  obnfeblbte  dem  Gräbe  zufSbitai 

Von  einer  solchen  Tefw^dliiehing  werde 
Ich  an  einem  andern  Orte,  wo  icTi  die  ver- 
schiedenen Arteii  der  NiereneDtzfindung  absu« 
bandeln  gji^denke ,  ein A  iiberkWfirdigen  Fall  txM^ 
ilieijep  wobei  ich  leidet^  wMi  ait  den  MoCm 
Z\]|chäuer  ztx  machen  hatte.     '  ^  «  ^      "  . 

Diese ^  im  Ganzen  nicht  sehr  häufig  vor« 
kommenden  Eni;^ündungen  unlerscbeiden  aicii 
indefs  dadurch  Tön  der  Fi^ris  ifämnÜt0n$  quo* 
tidiana ,  dofs  '    '  ^  '  ■  ' 

a)  in  der  Remission  das  Allgemeinbefinden 
doch  nicht  so  ungetrübt  erscheint,  als  bei  den 
lotermissiönen  dieser,  besonders  se ' Anfang  dM 
Krankheit.  Denn  obschon  die  topisehen  «Zu« 
falle  zuweilen  gänzlich  verschwunden  zu  seyn 
scheinen,  so  bat  der  Kranke  doch  nicht  recht 
Lnst,  das  Betf  zu  TerlasVön ;  erfdfalt  sich  sribit 
nach  den  gertngfiigigsten  Uirsiiclien  leicht  e^ 
hitzt:  z.  B.  nach  dem  Genufs  einer  Tasse  Ivaf« 

fee  9  nacb  einem  Gespräch  etc.  {  eadi  will  die 

4 


hat  ymimitiUm*  OwC;*  «of^eHen  auch  wohl^' 
fiesooders  beim  AuftiuhMu  im  ßeUe^  ewei)  ge<» 

'Iil^'*tiiaiiehtft  FVUiii/  fiMBglich  'WMn  dir 
KffiBiDklidr  sihM'SMftnh«»  Tage  gedauert  hat, 
freilich  dano  oft  e^hoD  zu  spät  zur  Retiun^, 
Terwischeo  sich  aooh  io  def  Apyrexie  die  af#^ 
HehM  Sjrinfrloaiat-iS<ihflM«s  nd^Fuaclto  Hiesa^ 
Aldi  tiMir  io  Mü»,  ab  waM  sia  nm  als  B«^' 
pli^iter  'des  Wecheelfiebers  aufgetreten  waren«' 
jDJaQ  pflegt  yetzt  beim  itarken  Druck  auf  da» 
Iii  fkHr  *  ^acarbatioii  alSdil  -  ^  gawaeab«  *  Or^o/ 
iuMk- *fialiinfa»a>iifcaHiiig  'Mt  ^amehmen   eo*  wiil^* 

dessen  Function,  auch  ohne  dafs  sich  gerado^ 
fieber  kund  giebt,  noch  getrübt  erscbeiat* 

fr)'  Ffegi  baim  AttCbörtQ  der  Exaoevbatiai» 

und  nur  selten  ein  Jcriiischer  Schweifs  »ich  ssii 
zeigen :  wenn  schon  die  Kranken  in  sellenea 
Hüten  doeh  aiiah  inil  jdem  »Machliifs  daaFiebata^ 
bk  6ehwaifs  gafalliaB,       bleibt  biogegaa  Üw 

Urin  entweder  riUhlich  und  durchsichiig  ,  oder 

Imneotös,  uad  bildat  fast,  nie  ein  sedimentum 
lat^riiiüm.  «  **  *  i 

'  iadafs  darfta  Iah''  schoo  wagen  des  obaa 

erwähnten  Falles  um  so  eher  geneigt  sej  n,  hief^ 
einen  Irrttium  als  leicfat  möglich  und  verzeih^ 
lieh  zu  halten,  besoodara  waiio  man,  wie  ich, 
4aa  Unglück  habaa  soUteiy  dafs  aieb  aio  solcher 
Verlauf  daf  Entzündung  zu  einer  Zeit  ereigneti 
—  und  was  wohl  gerade  am  öftersten  vorkom- 
maa  diirfta,  »  wo  man  viel  Wachselüebafi  ba« 
Modaia  abac  die  Qooiidiana  iotermltlaBs,  odar 
aivah  Fabm  iotermlitenteji  subintrantes  ca  be- 
handeln  hab 


Krankend  BbrkJBiaif^ « fiir  das  eloot  imIm  #oder« 

zil  T^uschfiDgcQ  VeraplassuDg  ^ebeo  ^  deup  die 
'  l^t^rii^tleos  qa0ti4iMa,  Bowobl^  alt  die  f^nt- 
sfindoofilMr^okbeiten   ub«r||Wpi»  pfltgiip  #ic|l 
am  fiftmlan  im  Friibl^r  imd  M  jp^jg^^j  ro^ 

bunten  Subjekten  zu  zeigen,  *     .  , 

Docb         ger^ihensteD  ^  ei|i»  Zßii 
ImiipMogistjacliea  .  |i•^l^|»{Mlrf||;  10  /AMve^di^og 

KU  ciabdo,  und  geoau  den  Erfolg  zu  ercvägra; 
"weil  inaa  bekaiuitlich  bei  uns  mit  grafften  4deF-» 

JäsMH  bei  di^ie  ^ebii«  inltwaitrifti  nete  irMii44j§ 
Mqrn  mub.  I  . 

Di^fs  es  ^nch  rifntitUrend0  Pieber  ohne  Lo^ 
Qolaffection  giebt ,  deren  tagliche  Exacerbaticm 
XBit  ifrost  begipot,  bßbe  idi  bereit«,  T<MP..?iAkil 
Mimi  in  «ilker  4bb|iiidluiig|  i^i'#«AmAH 
ti^c/k«  Bedeutung  des  Fros^^  in  Mufilfmd's 
und  Qsann^s  Journal  der  pr.  Heilkunde  eTwahnt,- 
Md  i^t  seitdein  aprb  von  meiMreren  6eob#cb« 
tmmg  x:  B»  fi^href^dii^  Ht^imßi/m^  Oi^^eföiirt  worden* 
II,  Halte  icb  ^inet  Verwacbselupg^  dfir  T^rs^ 

iiana  inUrmittenß 

a)  jnlt  der  EekrU  gasfri^Q  ^  subifißarnfna-^ 
Uria  .uicbt  p«v  fiir  inögUcb ,  soud.ero  habe  dj^ 
teo  Fehler  eacti  ^ioige  Iklale  yo^^,hßt^X%^ 
geben  seheof 

Weoo  scbpD  ich  es ,  so  lauge  ich  aqfmerk- 
•em  den  G^og  dec  Kraokbeileo  beachte ,  häo« 
fig  wahrgeoomineo  haha,  uod  ee  wilhifi  auch 

anderd  Aerzten  nicht  cnt^aogeo  seyn  kaou,  su 
fiode  ich  es  düch  coch  in  keinem  Uandbncho 
der  Pathologie  nach  Verdienst- herrorgeboj^eop 
dafs  viele  gasttische  Uehel,  besoodei^s  aber  eipa 
Sj^ecies  der  Fobris  g^istrico- subiaflamiuatoria^ 
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* 

Mesenierialdrüsen  und  der  Schhimhmtt  fies  Tra^ 
ftU9  intestinalis,  pazaeqUiph  4^s  Dunndßrms^ 
sinen  Tag  tpm  den  andern  •iSrlcer  a»cei|>iren; 
wodqrch  die  Kfaqkbeit  uni  so  m^bv  d^s  Anse« 
hen  ein^r  Febris  tertiana  intermittens  erhält, 
ult  ihra  Exacerbationen  gar  picht  aq  selteo  foii 
ebem  aehwacbeQj  aber  deutUcbeu  Frpite  ba-> 

ginpen^  welcher  besonders  danq  nicbt  i^U  fehlen 
pflegt,  weop  .  die  Krankheit  erst  ^ipige  Dauer 
erlangt  hat;  ^  aaf  ^ev  apdero  Seite  ^ber  def 
spgeiianole  Statos  ga»trioii8  fa  in  de?  Regel  der 
Begleiter  der  Wecbselfieber  zu  seyn  püegt|  und 
jeqet  Leiden^  wie  sieb  depkep  lälst,  gerado 
MV  Zeit  der  berrsebendea  Wecbselßeber  sidi 
aaeh  am  häufigitea  seigeo  wird ,  da  deren^ 
sieben  dieselben  Ursachen  begünstigen.  * 

Die  Yerwecbselqng  jener  Irri^^ioa^ 
waloha  Toa  der  al^Dte»  Entzündung  de^  Greda ' 
nach  noch  Tarscbieden  istt  itidefs  bei  andauernd 
der  Reizung  doch  bald  in  sie  übergebt , '~  mit 
einer  (ntennitteat  tertiana»  wird  Yorapuglich 
alidaon  leicht  rot  eich  gehea ,  weati  die  firaak« 
beit  selbst  als  ein  dreitägiges  Weelrseläeber  be^ 
gopoen ,  qqd  sich  erst  im  Verlaufe  ia  obiges 
Leiden  aipgewandelt  habeq  spUte,  —  wie  es 
liicbl  seilen  bei  maderq  rorköipint »  ~  dei^ 
Arzt  hipgegen  den  unglückseligen  Gedanken 
an  ein  fortdauerndes  Wechaellieber  nicht  los- 
werden kapn,  und  daher  nur  in  der  Darrei- 
chang  da9  Chinins  und  der  China  {ieil  nnd . 
Hülfe  ßpcheo  zu  ipiissen  glapbt«  Denn  leider 
denken  noch  riele  Aerzte  beut  zu  Tage  bei 
ledani  iatermittirepdea  X^pus  aar  an  die  ge« 
Bannten  Bfadikameate. 

Welche  Verwirrung  zu  rergrofsern  der  Auf- 
aat0  das  um  AuiiipduDg  einigei:  Aljialoiden  ¥ei- 


Journal    der   pr.  Heilkunde  April- Heft  1S30, 
worin  das  Chinioidio  gegen  mehrere  ^  sich  sieht 
deutlich  als  ^  Intennkteos  aassprecbaide  Fiabar, 
sehr  «lüpf ohten  wird  i  leicht  *  behsntrai^eii  ver«' 
maf?.    Die  Fieberformen  sind  hier  nicht  mit 
der  nulhi^en  Kritik  herausgehoben^  und  daber. 
jenes  Medikameot  Tiel  zu  ailgeüiiein  aege|ir>iee«w* 
*     Dfuteh'TOfbeineriLtett  Irrthnm  haAle  ich  Tor 
8  Jahren   das  betrübende   Geschick,  meinen 
Schwager,  einen  robusten  SOjahrigeo,  nur  zu-« 
"f^eileo  an  schlechter  Blutciccaiation  iia  PfoH» 
adersyatem  leidendeor  Mann  n  ireftterea«  Da* 
der  Fall  aach  wegen  des  Ausgangs  nicht  ohne 
Interesse  seyn  dürfte,  indem  er  ebenfalls  die, 
früher  Ton  mir  an  einem  andern  Orte  aufgabt 
atellta  Aniithtx'  dat  -  Allaniirai  der  ptythiachaii 
und  physischen  Tbätigkeit  des  Organismus  be- 
treffend, bestätigt,  80  möge  es  mir  gestattet 
aeyn^  ihn  hier  mit  wenigen  Woitea  so 
wähoeD.«  \ 

Nach  einer  Erklltnng  auf*  einer  Reise  zog 
er  sich  jene  Uebelieynsform  (Febris  inteslinaL 
subinflammatoria)  zu.  Sein  Arxt,  der  hiar« 
ttber  wenig  Erieibrinig  haben  mochte,  und  wut 
fibersdl  die  an  fener  Zeit  hSttfig  Torkomme»« 
den  Wechselfieber  yor  Augen  hatte,  erblickte 
in  den^  stets  um  den  andern  Tag  verstärkt 

lierTortretenden,  Fieberexaoerbatioaen,  eia  Ter^ 
atecktea  Wechselfieber  mit  Vnreinig keitea  der 
ersten  Wege.  * 

Gleich  zu  Anfang  der  Krankheil  aucbte 
er  eich,  durch  mehrere  Emeticai  ift  wetofae 
Darreichung  der  Patient,  wegen  der  hier  nach 

^jedem  BrecliiniUel  sich  immer  vermehrenden 
Uebelkeiten,  nur  zu  gern  willigte,   Luft  au 

matheo  i  und  fing  ftun  eine  J^'ülteMng  mit  acliwe* 


üiliMreiii  OMliiii      *  Omo  da  dadjalleo  bei 

dessen  Gebrauch  ebep  als  abnabm^  utid 

die  Jbieberzufälle  deutlich  ausseUten ,  &o  faCste 
den  bdiacbUifa^  mil  den  Gaben  dciB  MUieJa 
«tetft  zu  steigen,  m  eineo  mogUdieD  Iriitbum 
in  der  Diagnose  ^vurde  bei  der  siel«  vorhnndea 
'  gewesenen  i;^ii^tboxa  abdominaUa».  nichl;  entfernt 
•fedadity  und  so  (lern  Keranken-gegiea  i^-Gtaji 
Chinin  (incrodibile'dteltt!)  sn  nebmen  gereicht. 
t       In  der  4ten  Woche,  als  sich  sicher  schon 
organische  Ujnwandlungen  in  labes  iiHestin^ 
Iis  gebildet  baUm,  'woiauf  'dia  jelst  stets,  tov- 
handeneo  UebelkeiteD  und  Vomiturltioi^en ,  die 
gänzliche  Appetitlosigkeit,   die  Spannung  de* 
Leibes  I  der-an dauernde  Drnek  io»der  Nabelg«^ 
.'^gbnfl^«  die '  LetbesTerstopfanif  .and  «tUj^emeine 
.Macies  deutete,  wurde  auch  ich,  neben  andern 
Aerzten  zur  Gonsultaliou  des  entfernt;  .wobnen^ 
den  Kranit  en  gefordert»  .-.»'.i.    «...  % 

'QbwtoU^  ieh  nah  «dem  CoUefen  anh  dwt 

örtlichen  und  allgemeinen  Leiden  des  Kraloken 
tma  J^eweisen  sucbte^  wpyod  er  sieb  aUch  über- 
»ftougl;  20  haben  seldetf^  dafs  die^fiir  Paroiytl*- 
-meo''- einer  Tevti^M'iAtanidllent  igebaltenen  Ant- 
falle,  nur  yerstärkt  herrortretcfnde  Ekäcerbalio- 
nen-  .eines  remittir enden  Fiebers  i  wären  » .  dies 
«amen  Foicos  in>  dea  Sdileimbänteb  «Ass  Tvaetos 
iolestinalis  und  der  benachbarten- Organie  babe^ 
tind  daher  selbst  jetzt  hei  dem  Torgeschrittenen 
Leiden  noch,  anliphiogiatiscbe,  .g^ind ,  rednlyih» 
rende  Mittel  erheische ,  so  kehrte  er  doch  bald  * 
nach  meiner  Abreise, -da  aoch  diese  Mittel,  — 
die  vorgeschlagene  Application  der  Blutegel  war 
ganä  uoterbliebenv  ~  wie  dieiSs  .^oddfsn voraus* 
soaebeD  wary.t  nickt*  acAndte  iiild««aoifaHeiidis 
Wirkung  thaten ,  noch  thun  konnten, wieder 

Zßm  «Gebfauch^des^  rihinina  ^Mjciick^  .iodsniceir 


sich  l>ei  dem  Vofgedacbteü  fi^taftlclieitstdrktifa 
von  der  snev«!  gefafsten  Idee  eiiles  yefsteikteii 
Weehselfteber»  nicht  lotsliBeo  konnte;  «ü  daCi 
der  Patient^  als  ich  ihn  nach  fast  achtwodhetit« 
lieber  Dauet  iet  Kraukbeit  wiedei^  tab^  mit 
Hiilfo  des  Cbinio»  bereits  dem  Grabe  isuwa&Iite. 

"  dech»  Tage  ITor  dem  Tode  brücb  aneb  Uü 
plotzlicih  eid  Wahnsinti  aiiSi  wodurch  das  nr- 
aprÜDgUcbe  Leiden  gaos  in  den  Hintergruiid 
trnt;-  obwnbl  wegen  der  befeito  eingenreteaeo 
groben  Bfaeierty  das  fottdenernde  faekdtehe  Fie- 
ber auch  jeitt  nicht  M  verkennen  blieb. 

Ableitende  und  nmetknmende  Mittel  Ilüdd- 
ten  den  Geist  iTor  seinem  gfinalidieD  Entüsi- 
eben  nicltt-iron- seinem  «Wahne  befreien« 

Auch  in   diesem  talle  fand  "Während  dei 
Krankbeitsveriaufs  das  an  jenem  Orte  gedachte, 
-4ieie';Arir  der  GemiitiialEirankheltett  beebndsn 
begiiostigendeMpment^  nämlich  beständige  furcht 
.  und  Aögst  vot  dem  Tode*^  wodurch  das  Ge. 
nntb  in  steter  Exaltatieo  gehalten  vrisdf  Süttii 
•Auf  diese  Weise  mäg  woU  mandie^«  mI 

einem  vermeintlichen  Wecbselfieber  Leidende 
dem  Grabe  zugeführt  werden ,  Und  daher  tut , 
pfieblt  eich  auch  en  oft ^  bei  diesen  eogen«B>*- 
4eo.  WeehaelfiebeM ,  die  nntiphlogistUefae  ressl»  | 
virende  Metbode,  und  eben  so  mögen  nicht 
Seiten  Fälle,  die  vordem  unter  der  Rubrik  ,,F^ 
Arta  intfrmiiU  tertiana  goMMoia!*  mit  Mi^ieÜUiiI; 
wotdeo  I  eigentlich  hierher  gehSreii« 


'  Ihr  OmnJt  xsur  peHodisiAen  VmfmtSblaM 
dieser  Krankheiisform  scheint  darin  za  liege«« 
daiis  den  ,  dem  'Reproduktioosgescbaft  «anacbft 
yorilvhendift^  fierveo  fiberhaapt  die  IHei^Bi^. 


<i->  ^ 

eb^n  einem  zu  periodi^cb  g^ftteigerted  Verfich*- 

tmigeti-  bestimiiiten  Systeme  TOrstebed  ,  inoe^ 
«WOhnt^  Und  «lö  dieM  Eigeblhiimlichkeit  ielbtk 

datiti'Aöch  Sftef»  «feilt  gant  «biegen,  wenn  ibr 
lilrbett'  aucb  nicht  primär  und  Vorzugsweise,  wie 

beinl  Wech^elfieber^' leidet  ^  sondern  nur  aic^tj^ 
-ibriidk  y  wie  bei  der  ^^eiihtea  Uebeleejrneform^ 
in  dett  Kreid  des  Erkrankens  ge^oged  witd. 
-  *  Aufserdem  aber  scheint  ihre  Thätigkeit  sich 
noch  betondera  einen  Täg  um  den  auderti  ma 
-^Shen^  iftrie  'iiek  *dieb  bei  eeli^äehliciieif^ 
reizbaren  Menschen,  besonders  bei  den,  Tvel^ 
lebe  mit  schwached  Digestionswerk;seugen  ver'« 
eebeii  sind^  scbod  pft  iin  gesunden  Zustande 
elMetieD  giebt[  iö^Wie  *wir  die^eü  Typue 
'aüch  bei  adderü^  Tom  Odngliedsystein  abbün^ 
gigeo  normalen  VerrlGhtudgen,  t.  der  Med^ 
*el#dlitioii ,  die*  ebenfalU  einen  Tag  uth  dte  «iBttü* 
.di0M"ei8rkef  M -Hiefseti,  Hiiid  gew6hetteli  iait  ' 

däm  3len|  fiten  oder  7ten  Tag  aufzuhören  pflegt^ 
erblieken  (I2e<2^^  Archiv  für  die  Physiologie^  ' 
leter^'Bd«)/  ^nd  hier  im  krankbeften  Ztiiteii^ 
'ill^r**'d«tttlielNM^-^skll^  «Wird«  2«  desien  rer- 
ih^brtem  oder  Vermiadertem  Hervortraten  in- 
defs  aufser  der  Individualität  des  erkraakleii 

ßObjetey  döeh  eeeb  da«  I&lima^  die  Jabresäseii^ 
«tid  Vorsüglicb  j|i^%ei!M;beiide  Kratikbeits^  Cön- 
fttifution  viel  beizutragen  vermögen«  * 

In  deo'^  vom  £iäflefo.  dieeer  Nerven  stete  s 
alibMgigeh  ^  Biidttiiigs{)rMesien »  die ,  vrie  *  be^ 
merkt  9  in  der  gan^ed- orgadischen  ScbiJpl'adg 
sich  periodisch  erhobt  äufsern ,  --«-  was  man 
setbeft  beim  Wechstbum  der  Pflanseo  gewahrt^ 
•-^  ttlag  ee  eoch  w(rtil  begrBttdet  seyu^  defs^ 
wenn  der  ganze  Orgafniimus,  oder  (einzelne 

Organe  eben  in  starker  jSntmckeliing  begriffen 
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«ea  ist,  *^  «md  ii^  TOA  Fieber  päer.  Ealzuii» 
jduDg  etc.  befallen  .werden,  was,  wi<Q  bekannt, 
•ieida  geschieht ,  jUi^^  .  tUl&li^b^tftli*  .^beii£iUi 
<periQdiiAr.)>a«094«ll  .eiwi  wi.,df||i,^ 
4iern «  verstärkt  herrotfti^eten  pflegen;.  /  .  .  • 

.  Deshalb  sehen  wir  die  sogenannteo  Ev<h 
lutiäMr  oder  Wad^^ber  der  jimgeii  Leuijs 
ifig  eiaes  Tag  nun.  den  aiidfMk .  esnQflid^^  nad 
taelbst  nicht  selten  ordentliche  Paroxjsmen  ei- 
gnes. Wecbseliiebers  bilden  ;^  daher  die  ß^eobacfa* 
itti^jg^  dafs  junga  L^ute  durch  das  f^^gmitftl 
Mhr  .oft  nor  mit  d^i9)(>2VtWll«olM|M  tl» 
wachsÄö.  '  -  >  . 

f  Au^  diQinselben  Grunde  finden  wir  ^ch  du 

Jpi^ns^  nnd  apch  wohl  clir^^i^)»  weil  bfi 
ji^n  das  Gehirn  in  ßt^ikefi^nt^ickelung  begnf-  . 
4^11  ist,  bedeutende  f§r4(>4j»c]^  Remiafionefiy  , 
^fUiHl4>f^  völlige  Int(9«iHafi}Hien  inacM94^  «o^ab 
^^iesa  K^Mkheit-ebenfaUa.Jiicbt  selten  *<den.  Xy- 
.  *ptti^  eiD^r  .Fehris  tertiana  interinittens  aonimmt 
. ,  ,  Mehi^qd^Is  sah,i^|i  dieses;  h^^Pi^u^^^ 
4011  ^Iiy4K4^h<llqi|.^}l||.iLj^^  jlli  «insja» 
X^9r  inte^ipiUeHDS  tertiana  (uod  aimnal  aeU^st  ab 
mi^rtfpa  yerlaufen  und):beh.^ndeln;  in  welcheo 
^Oirthum  m^D  .weg^a  des  gäoiLUpben  peric^cbei 
^orücktreteR^  ^  ifit^jMe^A        ftUgeipimMa)  | 
Zufälle,  ztim  grcUsU|9  ]^acbtfieil  für  die  Bs- 1 
bapdlung  leicht  yerfail^q  Mo»  j  ^.a  selbst  der 
jMhluQm^^öcj^tlgl»  2^i4Ad  W  Xaga  gam;  vn^ 

I  *  Diese  Periodicilät  der  Symptome  Tennochtf 
selbst  den  erfahrnen  Kopp  zu  lauschen ,  indem 
dersel^  sich  offeobaK  dadurch  in  den^^  aiif.dtr 
<  199  ^tM  Seit«  des,  entej^^Qfiqid^  uiuMJ^^ 
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würdigkieilair  io  det  arslUeh«li  Praxi»  initg6»i 
tbeilteo«  Fall  iron  Hydrocephaloti  xor  Aooafame 

eines  intercurreiiteD  Wechselfieber»  verleilen  lieli. 

Welche  periüdiäclie  V  erttarkuog  der  Er<> 
scbeinuog^o  indefs^  wie  wir  eben  gesehen  ha- 
ben,* öfters  nur  sar  Elgenlbäuilicbkeil  dieser 
UebeUeynsform  gehört. 

Bitlard  hingegen  ,  der  bei  der  erwlihniea 
Krankheit  ebenfalls  dieser  Periodicitat  gedenkt^ 
meint  (Krankheiten  der  Neugeboroen  und  Säugw 
linge  etc.  Aus  dem  Prantosiscben  Ton  Meifsnerp 
Leipzig  1829.  S.  375)  „diese  Remission  der 
Kraokheitszufalle  ist  sehr  betnerkeaswerth,  iindi 
sonder  Zweifel  ist  die  Periodicitat  der  Syinpto« 
Die  der  Grund ,  warum  Tiele  Scbrzjtstelter  eine 

Febris  hydrocephulica  intemuttens  (?)  beschrie- 
ben haben*  Diese  iiemission  ist  aber  allen  hef- 
tigen Schmerzen  eigen,  vornehmlich  denen^  die 
in  Krunkheiitn  äes  NervensysUHis  ihren  (ßrand 
haben  I  was  sehr  2u  beachten  ist'*.  — 

Es  uiufs  Jedem  leicht  anfiaileo ,  weswe- 
gen Hr.  BiÜard  gerade  nur  das  Aussetzen  ei- 
nes einzigen  i^nfalis  ,,äe3  Schmerte^  b^i  dta- 

ser  Erklärung  berücksichtigt  ,  und  noch  dazu 
dasjenige  Symptom ,  das  kleine  Kinder  nicht 
einmal  anzugeben ,  und  die  Beobachter  nicht 
wahrzunehmen  im  Stande  sind«  £s  ist  «war 
richtig,  dafs  der  Kopfschmerz  in  dem  zweileu 
Stadio  der  Krankheit  das  Schreien  und  die 
Unruhe  des  Kindes  vermehrt,  und  hieraus  aU 
lenfalls  erkennbar  wäre ;  aber  wir  gelangen  dttrch 
jene  Erklärung  nicht  zur  Einsicht ,  weswegen 
die  Hifze  des  Kopfs,  das  Erbrechen,  der  scblum- 
^nersttchiige Zustand,  die  Stufalverstopfung,  kurz^ 
weswegen  •  sämmiUoh^  Symptome  des  Hydro^ 
cephalus  nebst  dem  begleitenden  Fieber,  mithin 
die  ganze  Krankheit  intjtrmitiire. 
>iinulAXXUI.B.Wa  G  "^'^ 
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Wäre  Billard' s  Dedudion  inr^rf«  rirhiip, 
iO  müfftten  die  Zufalle  bei  der  Korephaliiis  Fr^ 

'vacbseoer»  nicht  miiider  bei  der  iUyeltlis,  }a 
ebenfalls  perlodiseb  zaroektreten !  —  da  ja  hier- 
bei der  Silz  der  Krankheit  auch  !in  Kerven- 
•jfttem  ist,  —  was  aber  keiDesweges  der  Fall 
»eyo  pflegte. 
Üebrlgens  Terwechselt  Hr.  Billard  Ew«i 
^Piwz  verscluedene  Krankheitsformen:  der  Hy- 
drocephalu»  acutus  ist  eine  wahre  Entzündung 
init  der  Tendenz  'zur  Exftudation,  und  erfor- 
dert  den  antiphlogistischen ,  derivirenäen  Heil- 
apparat; hingegen  die  hydroccphafisfchbn  Zu- 
fälle der  Febri»  bydrocephalicn  inlerrnitten»,  ent- 
weder nur  rein  nervös  sind,  oder  die  ganze 
KrJinkbeit  ist  eine  inlerihiltirenae  Gehiroenl- 
f:iinduDg,  die  aber  lail  dem  periodischen  Zu- 
rücktreten  der    Symptome    der   erst  gedachten 

'Krankheit  durchaus  nichts  gemein  hat. 

Aoffalleod  aber  muTs  e9  daher  ers^fieioen^ 
dafs  so  viele  Schriftsteller  fiter  den  Wasser- 
kopf, und  selbst  der  verdiente  GöKs  in  der  be- 
kannten Abhandlung  vöif  der  hitzigen  Gehirn- 

'  hohlenwassersucbt^  die  Intermissionen  nicht  nur 
unerwähnt  lassen,  sondern  Letzterer  sogar ^i in 
ersten  Bande  des  gedachten  \^er1t8,  S.  60. 
No.  3->  zur  Unterscheidung  dieser  Krankheit 
Vom  Wunnfieher  bemerkt:  ;jdars  die  hUzige 

'  Cehirnhöhlenwassersüchf  keine  deutliche  Remis- 
sionen mache,    die  man,   wenn   auch  selten^ 
beim  Wurmfieber  beobachte;"  —  desgleichen, 
ebendaselbst  S.  85 1  die  Intermissionen  als  Cä-^ 
ferscheidungimerkihal  von  '3et  Febris  ioiehnit- 
tens  apoplectica  auffuhrt*.   '*  '   ^  ...... 

Dafs  das  Warmfleber,  eben  so  das  Schleim- 
fleber,  '-^  welche  sehr  häufi^beide  nur  auf  ei- 
Mm  ifiitati?eii  Zusland  dea  Darmkaoi^b  tiastrt 
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>ind,  —  nicht  hiinder  aber  äiich  die  Gehirn- 
^löbiebwagsersucht  der  Üihder^  zuweilen  selbst 
den  iate'rmiUireodeii  Typus  abnebmön,  dä|fte, 
wie  wir  bereits  auseinaodergetetzt  zu  bäbeti 
wahnen ,  fetreng  genoininen  auf  ein  ünd  dem-* 
selben  Grunde  beruhen:  nämlich^  dafs  jene 
K rahkheiteo V ib  Gebilden,  die  durch  däs  Gao« 
gliärnervensyslein  beherrscht  werden ,  anftre-* 
icu ;  in  dieser  hingege/i  ein  Organ  zu  einer 
Zeit  afficirt  wird,  wo  eben  das  vegetative  Ner« 
Ven»y Stein  dario   isine  bervorstecbendd  Boll« 

Auch  bei  den  Zufiilteb,  die'  als  Begleiter, 

des  ßähzlicbeo  Verfalls   der  vegetativen  Seite ' 
des  Organismus  bervortreteii:  wie  bei  der  Fe« 
h'ris  lenta^  htcticaf  werden  wir  äus.4fibea  der 
Ursache. -eiheD  gewissen  Typus ^  und  xuvreilea 
selbst,  de/t  Tertiantypus  gewahr« 


Vnierscheiduhg  der  Febris  iniermiiiens  ierHoHa 
von,  der  gedachten  Fehria  gastrioa  subbiflanu' 

maioriam 

Der  Verwechselung  der  Febris  gastrica  sab» . 
ioflaikiiuatoria  mit  der  F.  iotermittens  terliäUft 
gästtiea^  dei^n  Paroxystnen  mit  Kndeni  FfO^ 
ste  beginnen,  kann  ihan  aber  dadurch  cntge« 
Jbenj  indem  man  bei  genauer  Beachtung  finden 
i^ird,  dafe  die  RetiitsftioneD  jenes  Fiebers  vom 
Anfang  an  nie  ganz  rein  erscheinen ,  VoHheif 
und  Empfindlichkeit  des  Unterleibs  zugegen  sind^ 
wobei  sich  derselbe  gespannt  anfühlt ,  oft  auf* 
getrieben  ist^  und  der  Kranke  beim  simrheit 
Drork  darauf,  od%r  beim  sebnellett  Anfrkhtelr 
dee  üorpera' von  dec  Uegenden  eur  sit^ettden 

C2 


^   100  — . 

1  ' 

SieikiDgy        onaogeDebmes  mebr  oder  fveiii- 

ger  sclimerzbaftes  Gefühl  äursert. 

Aufserdem  pflegt  bäuficea  Aufstofsen,  7.u- 
weiieu  Uebelkeit^  &elleo  Erbrecbeo  ,  iu  der  He* 
gel  StoblverstopfuDg  y  und  our  erst  bei  Steige* 
roDg  der  Krankheit,  Diarrhoe  rorhandeo  sa 
seyn.  Auch  der  Zungenbelag  ist  slark ,  oft 
acbleiiuijit f  weiU  mit  gelblichen  Streifen^  su« 
\feileo  fehlt  er  ganx«  und  die  Zunge  ist  rotb 
%iod  trocken;  der  Geschmack,  fade,  auch  wobl 
bitter:  die  Efslust  fehlt  natürlich  ganz  ,  und  auch 
der  Durst  ist  nur  |>eriag.  Der  Krauke  klagt 
Sber  Beoommenbeit  des  Kopfs  und  öfiero  Schwin- 
del ,  bat  ein  TerdriefsKcbe» ,  mürrisches  WeseO| 
uod  zuweilen  eine  in's  Gelbliche  spielende  Ge- 
sichtsfarbe und  Conjunctiya  bulbi,  besonders 
wenn  sich  im  Verlaufe  die  Reisung  auch  dem 
DnodenOi  oder  gar  der  Leber  mittbeill« 

Die  Haut  ist  hierbei  selten  feucht^  die  • 
Temperatur  wechselnd,  und  der  Pul«  selbst, 
wenn  sich  der  Kranke  auch  sonst  ziim  Auf- 
sitisen  oder  BerumgeheD  geneigt  fühlt  ^  leicht 
gereizt;  und  nur  in  seltenen  PalleD  langsamer 
als  gewöhnlich:  45  —  50  Scldage  in  der  ^li- 
aute^  wobei  dann  auch  eine  küble  Haut  zuge- 
gen sd  'seyn  pflegt  Der  Schlaf,  der  sich  wohl 
nach  Mitteroacbt  oder  gegen  fliorgen  elnzustel* 
len  pflegt,  erf|uickt  den  Kranken  last  ear  nicht, 
«lod  ist  zuweilen  ron  etwas  Sch^veils  begioitet« 

Wird  das  Leiden  der  Schleimhäute  oder 
der  Drosen  des  Uei  schon  früh  bis  zur  wirk- 
lichen Entzündung  gesteigert,  und  durch  dea 
ILraokheitsgenius  und  die  Korperconstilutioo 
begonetigl^  so  nimmt  dasselbe  in  seltenen  Fäl- 
len wohl  den  nervösen  Charakter  an,  öfterer 
aber  täuscht  es  nur  unter  dessen  Dla&ke  durch 

nigtnthümUchf  n  ajr/npaihischen,  AeOex.  dee 
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auf  den  Ceotral-Pül,  das  Sensoriam, 

Chinin,  und  noch  mehr  die  China  in  Ab- 
kochung ^  verstärkt  begreiflicherweise  das  Lei« 
den;  aber  auch  eine  passende  Behandlung: 
BIutej;:el  und  gelind  abführende  Mittelsalze  in 
schleimigeö  Vehikeln^  oder  fäclich  einige  Gran 
versüi.stes  Quecksilber,  uud  selbst  die  dem  We-  . 


rhenden  Mercurialfriclionen  können,  wenn  das 
Leiden  erst  länger  gedauert  hat,  oder  gar  durch 
eine  '  üble  Behandlung  yerscbliiumert  wurde, 
nur  langsam  zum  Ziele  iiibren,  wodurch  man 
sich  ja  nicht  Tom  rechten  Wege  abziehen  la^ 

seo  dariV 

Wollte  roaa  mir  entgegnen^  dafs  man  in 
obiger  Schilderung  überhaupt  nur  einen  söge- 
nannten  Sfaius  ^asfn'cu^  erblicke,  so  hat  man 

alleriliiiL^s  ia  iiiuncher  Hio^icliL  nicht  ganz  un- 
recht; ;iber  jene  geringen  örtlichen  unterscbei- 
deodeo  Merkmale,  welche  zugleich  die  e?il- 
zündliche  Heizung  der  Dräsen  oder  der  Schleim» 
baut  des  Darmkanals  cliarakterisiren ,  geben 
sich  oi  t  nur  durch  eiue  &o  Uüchtige  Aüancirung 
der  Zufalle  kund,  dafs  sie  sich  ohne  Entstel« 
long  der  Züge  noch  wdt  sctiwieriger  zeichnettj^ 
als  am  Krankenbett  selbst  nachweisen  und  wie- 
derlinden lassen ,  so  (l.iffi  dieses  Leiden  oft  nur 
durch  genaue  Würdigung  aller  darauf  Ikzug 
bähenden  Momente,  so  wie  durch  die  Metbo« 
dus  per  exclusionem  richtig  aufgefafst  wer- 
den knnn. 

Einen  Hauptaugenmerk  erheischen  ind«:fs 
hierbei  noch  die  kritischen  Ausscheidungen  nach 
Beendigung  des  Paroxysmus;  jedoch  lafst  sich 

dies  weniger  auf  das  Haut-  als  auf  das  Kie- 

lensekxet  ausdehnen:  denn  nicht  selten  findet 


y  Google 


Bith  beim  Nachlafs  P.  gattnen  atibinflaQsqi^toriil 

fuio  ista  affectione  locali  el)etitalls  eioe  feuchte 
Uauti  t^ingegeo  der  bekannte  ßpdeosaUim  Uriß 
nur  der  Febrit  iDt^riniUeo^  eig^Dtbqii^Ucb  z^ 
seyp  pflegt 

Auch  verdient  cft  noch  mit  in  Anschlag 
l^ebracht  zu  werden ,  dafs  sich  selbst  an  'den 
sogenannten  guten  Tagen,  ge^n  Abend  eioe- 
j^eit  bte  £xacerbaliofi  4es  Fiebert  einstelU  wo- 
durch der  Kranl^e  Yor  Alitlernacht  nicht  in  Ruhe 
zu  kommen  pflegt^  und  wobei  man  sicli  hiiten 
mufs^  dem.  Gedanken  ai^  eioe,  Febris  ia^rmitt 
teqa  tertiana  duplicata  Raum  zu  gebeo» 

Hat  die  Krankheit  schon  langer  gedauert, 
so  pflegt  die  bevorstehende  Exacerbation  um 
^ao  andern  Tag  i{iiu;ter  fnehr  abzunebmeo,  bis 
.$fe  bet  weiterem  Vorscbreiteq  fast^gaoa  yer* 
frhvfindet,  and  gegen  Ende  des  Lebeos  die  Ge- 
slaU  des  lentescirenden  Fiebers  annehmend,  oft 
fin  ^iuetn  Tage  2  wiederkehrt ^  oder  iu  seU 
leDen  t'ülieiii  auch  vroh\  bis  zum  Tode  deo 
f eriiantypus,  mit  ^^h^r  b^fligem  froste  be^Ia- 

|2eud,  beibehält, 

b)  INach  der  eben  ged^cbteo  ^atzüoduog 
^er  S^cbleimUaiit  des  tfabruag^kiioals/ist  «9  am 
'  häufigsteo  die  innere  Auskleidung  des  uropoeiir 
sehen  öj  äiems ,  irtid  besonders  die  Blasen^chleim- 
.  haut ,  die  in  ihrem  eataLÜadlici^o  Ergriffeuseyo 
^ebenftfli^  eioeii  Tag  um  <lep  eod|»rq  exacerbirt^ 
oder  Was  dasselbe  beifsl :  au  Intertnissipneo 
graozende  Remissioneo  zu  machen  pSegt. 

£s  gjebt  sich  zwar  4^^^^^  (^.eideo  der  Bia- 
seoscbieimbfiilt  durch  seine  eig^uthutiiUcbea 
Symptome:  Schmerz  und  ßreoneu  beim  Urtor 
lassen  besonders  weu«  e$,  v?ie  gevvülinllch,  den  • 
in  der  ^ähe  der  Harnröhre  geleg^oeu  XUeil« 
«d^r  tli^ff  f^liiai  >efaileii  b«t^  sq  vrie  durfl| 
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▼ermehrte  Schleimah^onderung ,    deutlicher  «ti 
die  vorgeuaoQte. entzündliche  Bescbaffeoheit  der 
Driiseo  oder  der  Sd^leünbaut  dee  Darmkaoä]|i 
i^u  erkeQpen;  indefs  kann  es  doch'  leicht  ge*  ' 
ßchehen  ,  dafs  m^n  das  Haii[)( leiden ,  wegen  der 
oft  h«»cbst  gelinden^  und   nur  um  deo  aadern 
Tag  sieb  etwas  rerstärkendeii  Zufälle»  Yorzüg» 
lieb  aber,  wie  ich'  es  einige  Mal  gefunden  habe^ 
wenn   die   Entzündung    im  Grunde  der  Blase  * 
ihrtffi  Sit2  bat^  oder  bei,  £U  Bleunorrhöen  der 
Blase  disponirten»  Subjekten  sich  ereignet,  über«^ 
sehen,  oder  doch  nur  als  Reflex  des  Fiebers. 
betrachten  ,  diesem  hingegen  ,  —  da  es  hierbei 
ebeufalis  nicht  selten  einen  Tag  ua]L  den  an- 
dern mit  einem  deutlicfaee  Froste  beginnt^  -~ 
die  Hauptriickeicbt  schenken  zu  müssen  i^mei-' 

neu  wird. 

Und  doch  bleibt  es  so  höchst  wünschen^* 
Werth,  sich  Ton  diesem  Irrtlium  so  früh  als  . 
möglich  loszumachen,  indem  er,  wie  ich  ia 
zwei  Fällen  beobachtet  habe,  so  leicht  Verei- 
terungen und  andere  Destructionen  der  ßlaien«* 
wände  zu  ^eranlassf^o  im  Stande  ist. 

Wie  schwierig  aber  dergleichen  Nachkrank«  ^ 
heiten  der  Blase  auf  dem  gewöhnlichen  Wege 
zu  behandeln  sind ,  und  wie  mifslich  überhaupt 
der  ^rfolg  solcher  Kuren  iejro  püegt,  ist 
gewifs  jedem  Praktiker  bekannt^  wobei  uns  ge- 
wöhnlich in  den  meisten  Fällen  der  schlechte 
Zustand  der  Digeslionsorgane ,  die  sonst  hier 
Doch  wirksamen  Mittel  anzuwenden  bindert, 
daher  kann  ich  hierbei  nicht  genug  auf  meine 
Methode,  die  nämlich  in  der  örtlichen  Applica* 
tion  der  Büttel  auf  den  kranken  Theil  besteht, 
Mnd  deren  ich  mich  ^  seitdem  ich  von  der  Nutz- 
lolugkeit,  Biasenkrankheiten  durch  innere  Mü* 
tel  aUeio  heben  su  woUeo  |  mich  überzeugt 
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hnh^t  frfl  mit  ausgezeichnetem  Erfolge,  sowohl 
beim  männlichen  alt  weiblichen  Geschlechte 
bediene»  auf merksam  machen ^  die  nmh  bereite 
TOD  andern  Seiten  nenerdiogs  empfobleii  wor« 
den  ist, 

Bs  würde  mich  m  weit  Tom  Ziele  ent* 
fenen ,  wollte  ich  hier  in  eine  weitlänftige  Ei^ 
Srterang  dieser  Nachkraokbeiten  und  deren  spe*^ 
cielle  Behandlung  eingehen ,  diese  muüs  Gegen^ 
stand  einer  besondern  Abhandlung  bleiben ;  in» 
defs  iTiöge  es -mir  gestattet  seyn,  zur  Bestäti«« 
gung  des  grofsen  Ni^tzens  der  Lokalbehandlung, 
dexa  jetzigen  Schlüsse  dieser  JBemerkungen^  die 
ich  an  einem  andern  Orte  noch  etwas  weiter 
ansittlttbren  gedenke,  einen  Fall  Ton  gebeUler 
Blaae^yereiterung  apzuhängen, 

m 

t 

1. 

<  Faü  von  Iritis  iniermittens* 

Frau  M.  i  eine  schwächliche ,  se&sible  Damn 
Ton  23  Jahren,  bisher  aiemlich  gesund »  eteta 
'  regelmäfsig  menstruirt,  nur  xu  Rhenmatismeii 

geneigt y  und  hin  und  wieder  an  vorübergehen-» 
den  Digestionsbescb werden  leidend,  lebte  seit 
ibptin  17ten  Jahre  awar  in  einer  in&iedeiieo^ 
aber  ni|fnicb(baren  Ehe. 

Jim  29sten  October  1825  begehrte  sie  mei- 
nen Rath  wegen  einer  Indigestion,  dte  sie  sich 
einige  Tage  zu^^or  durch  eine  Erkältung  zuge- 
.  zogen  zu  haben  glaubte,  Pa  die  ^unge  sehr 
belegt,  und  die  Patientin  iiber  bittern  Ge^ 
scbmack  nnd  Vebelkeit  klagte,  so  erhielt  sla 
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^Iq  Idchtot  BrecbmitCel ,  worauf  fodeft  wohl 
lOmaliges  Erbrechen  erfolgte  ^  und  wodturcb  ▼iel 

Schleim  und  Galle  entferot  wurde.  lodefÄ 
dauerte  die  Uebelkeit  noch  am  Abeud  fort,  da« 
her  yerordoete  Ich  ihr  eioige  Bransepulrer» 

Den  2^sten:  Die  Nacht  war  nicht  sonder« 
lieh  hiopjebracht ,  Leibschmerz  und  öltere  SluhU 
gänge  batteo  die  Patienlin  sehr  beuurubigt^ 
fluch  klagte  sie  noch  über  bittern  Geschmack 
and  Aufstofsen,  iodefs  stellte  sich  gegen  Mit« 
tag  doch  wieder  eioige  Efshist  ein,  die  nur 
Iiinfsig  befriedigt  wurde,  und  Patieqün  hoilte 
Nachmittags  y  von  einer  kleinen  Spazierfahrt 
in  der  freien  Luft,  ToIIkommen  za  genesen« 

Indefs  stelUe  sich  noch  au  demselben  Abend 
vermehrter  Kopfschinerz  ein  ,  der  auch  die  Nacht 
hindurch  anhielt  und  sich, erst  gegen  Morgen 
wieder  rerlor»   Nachmittags  desselben  Tages^ 
T^o  Patientin  Ton  ihrem  Lieblingsgerichte^  ei« 
j^T  Eierspeise,   zu  Mitfng  Tielleicht  zu  reich- 
lich genossen  hatte,  bekam  sie  einen  heftigen 
Frost  mit  Uebelkeit  und  Erbrechen  alles  Ge^ 
possenen,   worauf  bald  nachher  ein;  heftiger^ 
Schmerz  im  Kopie  sich  einlan J  ,  der  sich  spa- 
ter unter  immer  zunehmenden  iiiieberwaliungen,  ^ 
besonders  auf  die  Augen  concentrirtOi .hier  ei-r 
Den  starkeor  Druck  und  solch  allgemeines  Uq- 
•wohlseyo  verursachte ,  dafs  die  reizbare  Frau 
nicht  aufser  dem  Bette  zu  bleiben  im  Stande  war» 
4ibmd$  fand   ich   die  Augen  entzündet^ 
und  bei 'näherer  Besichtigung  besonders  die  Re- 
genbogenbaut  voQ    der  Eülzündung  ergriCFen : 
die  schönen  blauen  Augen  spieiien  ins  Grün- 
liche t  nnd  hatten  ihren  Glanz  Terloren ;  der 
Augenstern  war  eontrahirt,  dabei  hatte  sich  be« 
deutende  Lichtscheu  und  ein  heftiges  GefäXs« 
fieber  entwickelt. 
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Pa  ^«f  Widerwille  -  der  Petieotio  gegen 

den  Aderlals  unbesiegbar  w<»r,  so  wurden  20 
bluie^ei,  ein  groises  Vesicans,  reizende,  puff;* 
bäder-,  kiiblepcle  Abführmittel  uod '[qiioctioiiee 
merciiriales  c.  Extr.  Hyoscyami  veVordoeL  Auf 

den   Gebrauch  dieser  3Iittel  yersplirle  die  Pa- 
tiepüo  f^egen  Murgeii »   unter  gelinden,  Schwei« 
heo ,  ein  allmabliges  Verscbwioden  eSmnitli- 
.  ctier  Ziiralle« 

Aui  Tage  war,  aufser  der  Mattigkeit  fast 
jedes  krankbaile  Gefühl  gewichen,  und  Patien- 
Uo  T^rsicherle  sogar ,  sieb  seitiaiiger  Zeit  oicbt 
9P  wohl  befuDdeB  zo  haben,  so  dafs  sie  trols 
aller  Warnung  Abends  noch  Gesellschaft  be^ 
'    suchte,  und  erst  nach  ßlitlernncbf  zurückkehrte« 

jinch  ßm  26sien  war  das  ßt^iiudeo  noch 
leidlich }  nur  am  Abend  sielUe  sich  unter  of-  ^ 
tern  Horripilationen ,  noch  ein  heftiges  Beifsen 
im  Gesichte,  der  Stirti,  und  besonders  io  den 
Augen  I  die  sich  wieder  heltig  enlzüpdel^n  und 
einen  sehr  lästigen  Pruck  init  i^icblscheii  Te^- 
ursficbten^  ein. 

^  Erst  qach  Blitfernacht  IkOnnle  ich  die  Fa- 
tientiq  sehen,  upd  obwohl  die  Heiligkeit  d^r 
ZufüUe  scholl  ahgenomineq  haben  sollte,  — 
waren  nämlich  bereits  16  Blutegel  gelegt, 
—  so  entz(\g  ich  doch  nach  iangem  Zureden, 
2  Ta^^sen  Blut  aus  der  Ader,  appiicirle  noch* 
mals  12  Blutegel ,  reichte  eine  Emuitio  nitrosa 
c.  Extracto  Hyoscyam«,  upd  war  so  gUickiicb, 

schon  nach  einigen  Stunden,  wie  ich  damals 
wäbote,  durch  aieine  3Iitiei ,  die  meisten  Symp- 
tome schwinden  zu  sehen* 

Indefs  blieben  die  Augen  doch  noch  Schmers* 
haft  und  eiiipfiiidlich  gegen  da»  Licht,  die  Pu- 
pille war  etwas  verzogen  und  hatte  nicht  ihre 
Tolie  ülarfaeit.  wieder  erlangt  j  auch  liihlte  sich 
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4ie  P«tieitfii|       Tßg^,  pacb  mehrfttiindv- 

gein 'Schlafe ,  sehr  arige^rriiren  y  hatte  elno  gelb 

belegte  Zunge;  bittern  GesrlinKick  ,  keinen  Ap- 
p«Ut|  und  w^r  |je«9odßri  ii^;  (ieinülU  Ter^liinfii- 
4er ^  als  zeither» 

Diircb  eioe  Salmiaksolutioo  mit  lVTf>)la^, 
graminis,  Tinct.  Rbei  vinos.  et  \'\üo  subiaiu^^ 
|im  Tage,  dagegen  früh  uod  spat  1  Grau  C^-^ 
louiel  SU  nebmep,  durch  jene  Eiureibuiigen  um 
^ie  Augeubrauneo ,  das  OffeperbaUeq  der  Ve-> 
$icaf(>ria,  d  is  Kinstreirhen  des  Laudnni  in  die 
Allgen ,  und  dqrch  magere  Diat ,  glauUte  ich 
alieo  lodicaliopea  genügt  zq  haben« 

EiueiD  sieb  anderen  Tagts  ereigoendep  Uo« 
glück,  es  liaUe  sich  narnlicb  dcv  SchoThfiund 
durpb  einen  uogeschicKien  Fall  das  Bein  gebro- 
chen tmd  Tiel  GebeMl  yerbreitet,  schrieb  die 
geinütbiicbe  Frau  den,  sich  bald  darauf  ejQ-> 
stellenden,  Frostanfall  und  die  abermalige  Ver- 
etarkuog  alier  i'rübero  Symptome  zu ;  indem 
•ie  et  empfunden  haben  wollte ,  wie  |br  der 
heftige  Schreck  sogleich  io  dio  Augen  geschos- 
sen sey,  und  da  ich  fast  keine  Ursachen  auf« 
finden  kopnte,  so  schien  mir  damals  diese  V'er- 
finlassuDg  für  sich ,  bei  der  grofsej;!  iiei2()arkeit 
j^er  Kranken,  auch  hipreichend  zu  seyn. 

Der  Anf'«!!  erreichte  auch  diesmal  elnrnoch 
nie  gehabte  Ili'die ;  jetzt  herbeigeholt,  grill'  ich, 
wegep  der  Ueliigkeii  der  Zulalle,  aberui(ils  zu 
^em,  sich  bisher  wirksam  zeigepd^n  aniiphlo«* 
gistihcheii  Apparat.  Diese  fililtel  wareq  jedoch 
bei  dem  jetzigen  Accefs  von  weniger  wohllhä- 
tigern  fiffülge  b^gleiiet.  Denn  obwohl  sich  das 
Leiden  nach  eechsstüadiger  Dauer  inafsigte ,  so 
war  'doch  am  Alorgeo  das  Ei^südat  bedeuten- 
der, und  die  Auge»  noch  ^*elrü[jt<M  und  gero- 
Üiet»   Auch  koonle  PaUepixa-das  iüuiaUeu  dea 
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Lichts  nicht  ohne  Schmarz  erlrageo ,  *war  über«- 
baupt  safar  angegriffeo  uod  mul^t^  das  Betthäteo» 
Den  30sien  ging  es  zwar  etwas  besser^  ih^ 
defs  mochte  dte  Kranke  doeh  auch  heute  noch 

picht  das  Bett  yerlassen ,  genofs  Mittags  sehr 
i^enigy  nahm  Nachmittags  wegen  zweitägiger 
'Verstopfung  eio  eroffneDdes  Klystier,  atricb 
Laudilnata  io  die  Augea  und  blieb  bei  obiger 
Mixtur; 

Demohneracbtet  stellte  sich  auch  diesen 
^bend  eio  heiliger  Frost  mil  allen  frnhero  Zo« 
fälleo  ein.    Jetzt  erst  erkannte  ich  deutUcbi 

"welcher  Feind   hier  zum  Grunde  liege. 

Zur  Minderung  der  Zufalle  und  der  daraus 
flictfsenden  Gefahr  einer  vermehrteo  Ausschwiz- 
sqng,  hatte  ich  aufser  20  Blutegeln^  ein  la' 
^Wasser  geweichtes  Hyoscyamusblalt  auf  die 
Schlafenge^end  applicirt,  alle  halbe  Stunde  1 
Dracbnje  Uog.  ^^eapolitao^^l  in  die  Oberarme 
einreiben^  nnd  in  die  Augen  eine  Siiscbuog  ans 
Dals.  fitae  Hoffm.  c,  Laudaoo  streichen  lassen. 

Nach  lOstiindi^er  Dauer  verlor  sich  auch 
endlich  dieser  Ani'aii  unter  aligemeinea  ächwei«* 
fseo,  aber  leider  war  ich  durch  die  Applica-- 
tion  fener  Mittel  nicht  yerm(tgend  gewesen,  das 
.Auge  vor  noch  sröfserer  Dealructiou  zu  schützen ; 
die  Iris  .hatte  sich  g<*gen  die  Öclerotica  hio  et- 
was aufgewuUtet «  die  Pupille  war  «klein  und 
trübe,  nnd  es  blieb  eine  nicht  unbedeutende 
Ambivopre  zurück. 

INuQ  liefs  ich.  d}Ie  2  Stunden  2  Gran  schwe- 
felsaures Chinin  mit  ^  Gran  Opiiim  oehmeo^ 
und  mit  gtofs^r  Sorgfalt  eio  angemessenes  dia- 
telischesRegiiiien  beobaclitefi .  Dies  war  hiorei- 
chend,  schon  den  nächsten  Faroxysmus  zu  un« 
terdrücken,  und  der  forlgesetzte  Gebrauch  dei 
SUttela  Um  aiickfälle  su  rerbäteo« 
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Nachdem  »ich  Patieniin  Ausgaiigs  Novem- 
ber wieder  erholt  hatte ,  unterwarf  ich  sie  ei- 

oer  vorsichtigen  Mercurialkur ;  wahreod  sie  in- 
nerlich bei  schmaler  Kost  und  .»teler  Applica- 
tion "von  Gegenreizen.,  dif*  NapUtha  mercurialia 
nahm.  Wurde  nur$er1ich  das  Unguent.  Neapolit. 
mit  Extr.  Belladoiiuae  iu  die  Uniiie^end  des 
Auges. eingerieben^  und  spater  die  iiad.  Bella-^ 
donnae  innerlich  gereicht. 

Aber  obwohl  durch  erstere  Mittel  das  Zahn- 
fleisch locker j  und'  durch  letzteres  der  Hals 
trocken  wurde,  so  erlangte  das  Gesicht  dach 
Mur  einen  geriögen  Zuschuls  an  Kräften«  In- 
defs  wirkte  dieser  Vorgang  doch  in  anderer 
Hinsicht  frucbtbriitgekid,  denn  die  Patientin  füblte* 
sich  4  Monate  später  guter  Boffnang,  und  ge- 
nas Anfangs  des  folgenden  Jahres  von  einem 
Kbabeo;  und  wenn  schon  dersell^e  nur  kurze 
Zeit  am  Leben  blieb  i  so  wurde  sie  doch  eia 
Jahr  darauf  wieder  Ton  einem  starken  und  mnw^ 
tern  Sohn  entbunden. 


Dafs  unfruchtbare  l^rauen  nach  einem  Mer- 
ciiriAlgebrauch  zuweilen  doch  noch  echwanger 
werden,  habe  ich  in  2wei  Füllen  wahrgenom- 
men ;  wenn  ich  nun  hiermit  eine  Versicherung 
Rudolphis  vergleiche :  .^dafs'  er  bei  feilen  üirr 
Ben  9  ~  die  bekanntlieh  ntir  sehen  concipir^n, 
—  sehr  häufig  eine  Ver^chHefsung  der  Tuben 
Torgefunden  habe",  so  möchte  man  auch  die 
Ursache  mancher  Sierilität  in  einer  Euudation, 
als  Folge  eiae^  inritativen  Zustaoitei«  des  •  Gmii- 
taleystems  suchen  dürfen,  »         '  ' 

9  \  »  .      •  • 
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Fall  von.  f'^fteiierung  der  Blasenh'dui&  militlsi 

giher  lokalen  Behandlung  geheilim 

\        .....  .     -    ■  . 

^    Auf  diese  Krankh^ilsgescblcbte  deiitete  icb 

bereits  obeb  hin  ^  und  si^  ht  einzig  in  der  Ab^ 

^  sicbf  hier  von  ihir  eingeschaltet  Avörden ,  um 

diie  Auftüerksainkeit   Anderer  au£  den  grofsen 

Kufzen  der  tbpiscbeil  Behandlung  deV  Blasen^ 

krankh eilen  XU  lenken* 


Madame  T.  dahier^  eine  corpulentö  Frau, 
hoch  in  den  Vierzigern^  von  sanguini^cber  Coo^ 
^alilülibn'  {Jpuchelt)^  seit  einigen  Jahren  mchl 
mehr  menstrtfirt,  bisher  geslind^  obwohl  kio^^ 
derloSy  lilt  bereits  Tor  12  jähren  an  einer  Pe- 
ritonaeitis  tt^t  Harobeschwerden ,  vön  welcher 
Zeit  'her  immelr  eine  Scbmerzhai^igkeit  des  Vtn 
terleibs  von  der  Regio  umbih'cälis  bis  zur  Re- 
gio, pubis  zurückgeblieben  war«  ^ 

^  Im  Januar  1833  wünschte  die  Patieiitio 
meinen  Rath  bei  einer  schon  seh  aechs  Mona* 
ten  andauernden  Blaseukrankheit. 

.  Bei  diese^m  Leiden  waren  fulgeode  Ziffälle 
vorhanden:  Patiedtin  halle  einen  fast  immer- 
wahrenden  Schmerz  io  der  t^Jasengegeud«  der 
beiai  Driii^k  darauf  sich  sehr  TeclBebrte ,  dabei 
einen  ubaofhÖrlliheli  Dr^ing  suui  -'Uriolasseoi 
während  welcher  Aciioa  sie  vor  schneidebdea 
Schmerzen.  qU»  weioli^^.  Der.  Urin  aelbei^  de^ 
ledesibal  nur  li'opfen Weise  gelassen  wurde,  was 
uiiiiiii^elbar  '  nachdem  er  ins  Nachtgeschirr  le- 
flössen,  ..dick' röihüch^  und  hatfiS  nur  aelteo 
das  Ansehen  Ton  WeiCsbief hefe ;  at^d  er 
defs  länger  im  Glase»  so  tbeilte  er  sich  io  zwei 

ungleiche  Hälften  |  woyoo  der  weiXse^  eiierai::r 
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f!ge,  niil  fatichif^er  Beimischung  TerbuDdi^M 
Satz»  ohngefähf  den  achten  Theil  bildete,  oben 
biügeaen   der  rnlhürh -  triib»*  Ilarn  sich  schied. 
Der  oicht  zu  allen  Zei!ea  widerlich  rie« 
chende  Bodensatz  vf^r  klutnpig^  ilDziisammeo-» 
ban^^^end,  Und  fiel  itn  Wasser  tu  Bodeo^  un« 
1ert»chied  sich  mithin    deutlich  voi»  Jem ,  Bi€|l 
V  bekanntiich  in  lange  laden  2iebeuden^  Bl^r 
•enschleim«*  '  /  l 

Dabei  war  tiereit  seit  längerer  2eit  ein  ben 
deutendes   Constitiitionsleideo    ytiriiandeut  die 
Patleotin  hatte  niclit  nur  alle  Efftlust  verioreo^ 
wür  sehr  abgemagert  jilid  zu  Durcbfallen  ge« 
neigf)  sondern  aoch  so  entkräftet  ^  daTs  sie  kaum 
mehr  das  Bett  verlassen  konnte,  halle  eine  l'e- 
bris  lenta   legilima  mit  den  bekanuteu  Be^^lei- 
lern*  kurzem  AtbeVn ,  oitero  Anfällen  von  ßa« 
KngsdguDgen ,  nnausloschiichem  Durste,  fast  gar 
keinen  Schlaf,  stark  angelaufenen  Beinen,  Nacht-^ 
arhweilseu   und  Diarrhöe*    Aufserdein  war  in 
Folge  des  früher  gekommenen  Merkurs ,  und 
spater  des  Terebinibins ,  ein  nicht  onbedeot^a- 
der  Speicheiiiurs  YOilianden. 

Die  Diagnose  des  jetzt  vorhandenen  Lei- 
dens^ —  über  den  vorangegangenen  Verlauf, 
vermag  ich  nicht  mit  Bestimmtheit  zu  urthei- 
len  ,  indefs  läfst  sieb  aüs  'der  Dauer  sowohl ,  als 
aus  der  Behandlung,  bei  welcher  BhUeulziehun- 
^eo  ^anz  fehlten  I   der  ^cblufs  ziehen,  dafs  er 
nicht  sehr  akut  gewesen  sejrn  kann,  —  war 
nach  den  Vorhandenen  Symptomen  nicht  schwer; 
#*!>en  so  wenig,  dafs  bei  dem  hohen  Grade  des 
Uabels,  und  bei  der  zerrütteten  Digestion  durch 
Reoiedia  ioterna  allein^  nicht  viel  ausgerichtet 
werden  .wHrde;  daher  schlug  ich,  auf  frä-^ 
bere  Erfahrungen  gestützt ,  eine  Lukalbehand-» 
ltii»£  vor« 
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,  Nachdem  icb  die/Patieotia  eioige  Tage 
beobaebteod'  besucht  hatte,  Terordoete  ich  am 

nisten  Januar  lait  Genehiniji^iiDg  meiner  Colle- 
gen:  Cbloneli  Calcis  pulrerali  drachmam  unam, 
Aquae  deatilL  Hbr.  Uoam.  D.  S.  Uxngeschüttelt 
xnittelst  eine»  Catheters  io  die  Blase  zu  spritsen» 

Unmittelbar  nach  der  ersten  Einspritzung, 
die  ich  selbst  verrichtete,  und  die  ohngefabr 
2  Unzeo  betragen  mochte,  bekam  die  Patientin 
Termehrteo  Schmer«  io  der  filase  ond  so  hef- 
tiges Drängen  zum  Urinlassen ,  dafs  selbst  ein  i 
wenig  reines  Blut  und  blutiger  Harn  abflofs. 
Diese  Beschwerden  hatten  sich  gegen  Abend| 
trott  der  nun  gemachten  Injectioneo  Ton  lauer 
Milch ,   und  später  lauem  Oel  in  die  Blase, 
noch  bedeutend  gesteigert:  der  Leib  wurde  ge-  ^ 
Spannt  und  'empfindlich ,   die  Pulse  geiüUteri  | 
dias  Gesicht  gerdlhet,  kurz  alle  Zufälle  deute^ 
tea  auf  eine,  durch  die  reizende  l6jectioii  hei- 
hejgei'übrte,    akute  Entzündung    der  Blasen- 
^ände  hin. 

Da  örtliche  Bluteptziehongen  nichts  froch« 
teten^  so  mnfste  ich  mich,  trotz  des  Torbande- 
nen^  Schwächezustandes,  zu  allgemeinen  ent-  | 
üchÜeisen;  daher  entnahm  ich  12  Unzen  Blut 
der  ArmTene^  liefs  dann  warme  Umschläge  too 
narkotischen  Krautern  auf  das  afficirte  Organ 
in a eben,  und  innerÜcli  eine  Oelemulsion  rei- 
chen. Hierauf  minderte  sich  andern  Tages  die- 
ser gereizte  Zustand^  und  rerschwand  am  3tea 
nach  efnehi  wannen  Bade  gänzlich« 

Während  dieser  Zeit  waren  viele  Filamente, 
8ie  sich  wahrscheinlich  ron  der  Blasensch  leim* 
baut  losgelöst  hatten,  durch  die  Uretjhra  ab- 
gegangen. Die  Eiterabsonderung  war  sswar 
wahrend  des  gesteigerten  enlziindHchen  Proces- 
ses  in  der  Blase i  vermindert ^  kehrt^  jedoch 
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aiacb'dMMeD  gltsstttber  SaeitiguDg  äOgenf^di 
Sant'*noth  stSrikw,'  als  vorher,  zurück. 
/  '  '  Dieft6  InjekdoD  w^ar  oifeobar  lür  diß  VQtr 
gesehrUienei  «von  anir,.  mdi'»r6ilierigat  Explo^ 
MtioD  mittelst  des  Gatheters,  io  diesem  Grade 
Dicht  geahndete,  Destruktio0  der  .Blaae^  Yifii 
lu  iiark  obwabl  dieBer  *  ajcuti»  Prweff  zw 
«achbeitgeti  -  ^Hiftilaog  der  Ulctoitioneii  *  daa*  S^i- 
uige  auch  beigetragen  haben  mag  —  weshalb 
ich  den  Chlorkalk  auf-  die  Jürlile  reduciMii^  «.;rj 

Vtti  Wi«derhoiuDgeir  so  •  ipeirmoidpo ,  . 
ich  hier  gleich  bemerken,  dafs  die  Einsprit^cua« 
gen  täglich  2  aach  3  Mal  applicirt  wurden  ;,4ffa 
-Quantität  dar  !iDjieirtenFlii88igkett'ADfoogSvk40iit 
1 ;  später  jedoch  2,  und  endlich.  4  Unzen^  uod 
darüber  betragen  durfte,  uod  diese  j^edesmal^ 
so  lange  die  PatieDtiir  e»  ^'nürir£;eQd  remfitih^^ ' 
ia  der  Blase  siirBck  gehalten  warde,  wc^cbstn  . 
anräoglicb  nur  von  sehr  kurzer  Dauer  war^  ^ft 
gleich  ^nach  gemachler*  lD|e|Lli90^  besoaders  ifi 
deo  ersten  14  Tagen  schon  nieder  ansflo/s,; 
oUraähh'g  aberf  — f  bis  gegen  1  —  ly  Stunde, 
wobei  eine  Rückenlage  beobacbtet  wusde^  f^Mß  ' 
'Drang  gt^icbeffaen  konnte;    t  -  <     .r.  .  \  \  \ 

Jene  Einspritzung  nun  (j  Dracbttier  auf.  t 
Pfood   Wasser)  wurde  besser  Tertrageo,  es 
sielite  sieb  nwar  noch  immereui  gelinder  SebnufMB 
dabei  ein  9  der  indefs  doch  bald  wieder  nach* 
liefs.    Innerlich  zu  nehmen  erhielt  Paiientifi, 
da  sie  gegen  jedes  innere  Medicament  ohDehiii  . 
einen  fast  nnfaesiegbaren  Widerwillen  halte, 
3  Mal  täglich  1  Gran  schwefelsaures  Chinin  in  * 
einer  Tasse  Tbee,  aus  Herba  Milieiolii  und.äfilr  ' 
viae  bestidhend,  «nd  siitn  Getränk  Sditevswi» 
Wüiser.  r  •     ,  .  ^ 

Am  ZOsUn  Januar  war  der  Zustund  d«f 
Patietuiii  nur  wenig  gebesHftr  das.^dunitfit  in 

Jouni.  UUUUll  .B.  4.  St.  Ü 
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'Üriii  fBUeii  swW  fiAier,  dttr^  eb€ii»«if  ^fteig 

Sils  die  andern  Zufalle ,  nbgennmineQ  s^u  babea; 
"daher  wbllte  ich  jetzt  den«V(DrtQck  ntl:  gerbe- 
-Btoffballigen  Mklelii.  .machm.  r  £•  wordt-  dahar 
ein  Decoctum    Cort.  perutiani  (unc.  xviij  ex 
^ttnc.  j  corU  par.)i  gawäblt,  uod  nacbdam  diefs 
>if^rliraMhl  war^  am  2lril  Fwbruw,  Rw*  Cortt- 
neia  *  <^mrcas ,  Pemiriaiti  ana  iioe*^»  fiat.D^coct 
'  *xiien§*  ).  cola;  und  als  auch  diefs,  obwohl  be- 
harrlich fortgeaalsi^  keih  besonderes  Resuliai 
'inVcbte^  nahm  ieh  m  miiidliiiigaTWäiiderndeD 
'Medicamenten  meine  Zuflucht  und  Terschrieb: 
liec.»  Hydrarg»  mariat«  corjros.  granaaax,  Aquae 
'Calüia  Man«  uoam^  .Tioct*  Opü  emMtae  dmh- 

mam  unam  c.  dimidla*  ' 

Den  20sten  aoboa  achiea  der  Urin  etwai 
mwign  dib  Blase  «xu  vriieiii  daher  deiaaibt 
^dch  länger  nmickgahaltei»  werden  konnte,  aucb 
fing  der  üble  Geruch  und  die  Farbe  des  Urioi  I 
^di  ten  ändern  aHd  dal  Stdioieiit  geriagtr 
fStt  werden» 

f    •   Den  22sien  Fehruat  wählte  ich  statt 
"Silbiimats  das  Ztactim.aiilpburiconit  drachm«/l 
anf  1  Pfund  Roaenwaaeer  «od  draehm,  ij  Lmi* 

^danum  liquid.  Sydenhami« 

Den  2isUn.  Obwohl  die  Baschaffiajiheit  des 
'#iterarCigen  Abfluasea  mw  noch  weiug'  Verändait 
wari  ao  achlen  er  doch  jetet  frei  von  jauchiger 
BeimiichuDg  zu  seyo,  und  besonders  wurde  ouo 
auch  die  Besserung  dea  AUgemeinbefiiKletia  aicbl* 
•bar.  Die  Patientin  halte  in  den  Nächlao  mehr 
Ruhe ,  brauchte  nicht  mehr  jeden  Augenblick 
nach  dem  Nachtgeschirr  zu  greifen ,  der  Spet-| 
thelflufa  hatte  ebenfialia  aufgebort^ .  fUe  Kranhi 
Terspürte  einigen  Appetit,  und  bezeugte  heute 
ielbst  Luat|  ein  Weilchan  auf  dem  L^boaiubi 
attsabdngeni  obwohl  lie  noch  hemeewegealceil 

9 
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V(Äa.jP|ebfüf  war,   Jptzt  ti^rgttdoj^jWii  Ree 

Alumim»  u'sti  ^rachm«  Aquae  Ilof^ftt|A  mpMip 
diipiq«  D.  ^v.Zui^  EinspriUeii.  ,  , 
Den  isten  Mär;^.  Der  Alaup  echieD  öua- 
mehr  besser  zur  He^tuiig  det  Erpsioa  .der  Bia«> 
6enbäu(e  beizutragep^;  depo  dii^  Patientia  em« 
pfßnd  Uriiifdsae^' « weniger  Beschw^rdeiit 

auch  hatte  derselbe  eio  weniger  ^^turirtes  Aus- 
gehen.   Daher  erhielt  die  Patientin  heutet 
AJumiiiiis  ustidtacbuuij»  Aquaellosariim 
Tj/ict.  Opü.crooatao'  iifßAü^.  iß.      B.  * 

0en  6ten  Marzi  Diese  Älischüng  i??lrkto 
fiun  treiriich  auf  Besphraqkutig  de^  piterabflus« 
$^^P  ao.dafs  die  bisher  fa$t  trodtlq^j»- Piatijdll^D^ 
äie  tmt  au£  den  Satt  im  Jlaratf  ^.      ^fivd  fi% 

irerschiedebe  Experimente  yorDehtiien  sah^  ihr 
Augenmerk  richtete ,  nunmehr  selbst  die  Hoff- 
liQog  auf  Wiederb^rstell^lDg  21I  beleben  aafiofb 
l>at  Appetit  inim  Etsao  halte  sich  üAch  ttM 
nach  ebeofalld  etwa»  >torinehrt\  buch  konnte 
Patientin  jetit  besser  beiften,  eben  so  verlor 
aicb  allmäblig  das  begleitende  Fieber  ttnd  det 
Dorcbfall  immer  mefar^;  die;FQCBe;wWeD*  iiiebt 
mehr  toaageschwbHitr*,  ei  hatte  sieli  äoeh  mehr 
Schlaf  eingefunden  ^  und  die  exmiiUaiideo^chwei« 
iae  fast  gan2  aufgeböfi.  /. 

.  Dm  ikum^  Mifz.  Der  2iialiied  der  ÜMm^* 
keil  aehreltel  immer  mehr  der  Geoeaeng  ziit 

Patientin  konnte  jetzt  sc^hon  mehrere  Stunden 
auf^fir  dam  Bette,  ;^ubrjogeo«  und  oft  ebi^n  %q 
laoge  den  Urlo  auriickhalten ;  der  3phmera  '^p^ 
dem  Schooftbogeo  und  daf  .  Bremieti  heim  Barn« 
Jassen,  hatte  fast  -  ganz  aufgehürt.  Auch  fing 
der  Uode^H^  ^  M'V)lf  mehr  an,  sieb 

in  Fäden  zu,  Rebell ^  \irid  griiiataothi^ila  tcho« 
•ich  im  Vy^Mier  fchwimmeod      erha^jitf .  . . 

Ö      I  - 
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DbTi^  wuräe  üDanterbrQfc¥eD  xnit  3en  In- 
jecüoDen  fortgefabreo ;  um  mich  iodefs  vrieder 
^nmal  Yoo  der  Torgpeschritteiiiiti  Heilang  der 
Erosionen  der  BlaseD^ände  näher  zu  unterrich- 
ten, rerordnete  ich  intercorrent :  Ree,  GbloreU 
Caleie  pulr.  drachnf.  iß* ,  A^uae  Rosamtn  libn 
lind  inji^irte  von' dieser 'Mltebiiog  itf'die  Blasen 
Indefs  erregte  diese  Einspritzung  nicht  die  mio- 
deste  Uobequemlicbkeit ,  dabctr  ich  sie  bis  um 
desselben  Monats  forttetite ;  aber  ebeo  so 
wenig  wirkte  sie  yeVminJernd  auf  die  krank- 
hafte Absonderung  der  Blasen  wände;  wenn  Schoo 
•ie '  auch  in  dieser  Hinsicht  nicht  ungütistig  io- 
fluirte,  indem  sie  deo  noch  hin  und  wieder  sich 
seigiendiiD  iUileii  Geruch  des  Unna  gänzlich  enU 
fente« 

Jnnprlich  hatte  FatieDtin^jiejit  .den  letzten  U 
Tagen  nur  ab  und  za  1  Tasse  Ton  jeneooi  Tbe« 
getrunken  I  und  nur  erst  seit  4  Tagen  nahm 
sie  eine  kalte  Infusion  von  ^  Quart  weifsen 
französischen  Weins  anf  ,1  Unze  Corticis  Per«- 
^iani»  und  eben  so  viel  Ligni  Quassiae^  2  bii 
3  JEHal  täglich  zu  1  Spitzglas  toIU 

Zum  Einspritzen  wurde  an  diesem  Tage 
wieder:  Ree.  Aluminis  n^  dracbm«  üj^  Aqua« 
Rosaram' mens;  j,  Tinct»  Opii  crocatae  dr»q« 
H.  D«  Terordnet* 

Nunmehr  ' rockte  die  Genesung  mit  schnei* 

len  Schritten  yorWärls:  Patientin  brauchte  » 
der  Nacht  nur  2  bis  3  Mal,  am  Tage  etwa 
noch  eimal  so  oft  das  Nachtgeschirr^  ond  hatte 
beim  Urinlassen  nicht  die  mindeste  Beschweide* 
Das  Sediment  im  Glase  betrag  kaum  mehr  l 
Zollf  und  war  gröfstentheils  ganz  schleimig, 
nur  Kfin  und  wieder  terhieit  es  sich^  der  Con* 
•istenz  und  dem  Anschein  nagh.  wie  Eitorf 
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IdM$  erscbieo  AUgemelobeilüdeo  JeUt  ganz 
ungetrübt. 

Am  28sten  Tenchridb  ichsttmUbBtenOfalor 
'  Ree,  Alumiois  usti  qdc«  ß,  Aquae  Rosaram  men^ 
jurain  ],  Laudani  liquid.  Sydenb.  dracbm.  iiß^ 
und  koonie  am  ^ten  April  mit  dieses  £ia- 
epritzuDg  die  .Kar  betchUeibeo« 

Die  Dame  war  .^^ilher  fast  gesünder,  als 
vor  der  Jkrdokh^sit^.Dur  stellte  sich  öfters  udsi^ 
BrkSltung,  oder  ^eaiütbsaffecteD  eine  BImoihn 

rhöe  der  Blase  mit  geringen  Urinbeschwerdeö, 
die  sich  indefs  nach  eioigea  Tagen  wieder  sa 
Yerlieren  pflegleov 

Diese  Krankheitsgeschichte  hatte  ich  im 
Jahre  1834  aus  meibem  Krankenjournal  gezo- 
gen, indefs  mufs  ich  jetzt  (August  1836}  noch- 
hinsnfiigen ,  dafs  die  Patientin  seit  j^ner  Zeit 
nach  Erkallnogen  ^  im  Torigen  Jahre  an  ausge« 
^r#iit<f^ter  JPerkonaeitiSf  und  zu  Anlaqg  «dieses  Jah« 
res  an  sehr  heftiger  Hepatitis  et  Peritonaeitis^  die 
nur  nach  öfters  wiederholten  Blutebtziehungen 

^  smd  durch  Mercnrialfrictionen  glücklich  Toriiber« 
geführt  werden  konnten,  gelitten  hat;  wobei  sich 
^uch  wieder  Harnbeschwerden  mit  einem schlei* 
inigen  Bodensatz  einstellteu. 
"  tn  diesem  Soinmer  hat  die  Kranke  den 
Adelheidsbrannen ,  und  wie  es  scheint,  mit  er- 

^  'wünsehtem  .£rfolge  für  dae  Blasenleiden  ge- 
trunken« * 
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ieii  Königlich  Preasifschetv  Slftiten  80it  d^iq  Jithre  181$ 
xvni  Crfonde  s^elegt^  I^ehrbuqb  i^t'nur  ItQob  In  einer  ge- 
ringen Zahl  von  Exemplaren  vprh.iincleiit  Basseibe  in  sei« 
ner  gegenwärtigen  Form  wieder  neu  auflegen  %\x  lassen, 
erscheint  niclU  angemessen,  da  dieses  Lehrbucli,  nach 
den  l>ei  seiner  bish^rij^en  Benutzung  gemachten  Krfafi- 
rungen  und  den  in  de;'  Gebiirts^iiiille  lozwi^clien  einge^ 
tictenen  Foi (scliritten ,  Jen  Anforderungen,  IxsündciÄ  in 
einzelnen  Absclinitten ,  nicl^t  |iiel»r  ganz  ents|iri(:lit.  Das 
unterzeichnete  Minii^teiinm  hat  daher  eine  neue  Beaihei- 
tnng  des  litliainiiu  n  -  Lehrbuchs  zu  yeiafdas^eu  UfitI  sol-f 
che,  zu  desto  sicljerer  Erreiclnmg  des  Zweckes,  zum 
Gegenstande  einer  Preisl)ewerbung  zu  inachen  besciUoiisen. 

Tnden)  dasselbe  hiernach  für  den  iuitwurf  eines  dem 
Zwecke  am  meisten  entsprechenden  n^a^n  t^^bun-» 
ineji->I#«hrbiich9  wm  Prei#  von 

Uinhondert  Boraten  > 
aussetzt I  ladet  «a  diejenigen  Aerzto  d«a  In*  imd  Aua* 
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landet,  welche  sfdi  zur  LSsang  dieser  VrAm^gAe  ba- 
lablgl  und  geneigt  erachten ,  zu  einer  dleriallige^  Coa- 
cumnz  anter  folgenden  Bestiininungen  ein: 

1)  Der  bei  der  Abfassung  des  bisher  bennCzten 
Hebammen -Lehibiiclis  befolgte  Plan  ist  anch  dem  nra 
auszuarbeitenden  Leiirbuch  zum  Griindo  zu  legen ,  so 
dafs  solches  sonach  eine  zwccknuifsige  Anleitung  der 
.Schülerinnen  zur  Ausübung  der  Hehainmenkunst,  eina 
genaue  Jiezeirlinang  des  den  Hebammen  in  den  König- 
lich PjeubSiÄclien  Staaten  Yorgeschriebenen  Wirkungs- 
kreises und  eine  nähere  Angaie  der  denselben  oblie-  ^ 
geiuien  Benjfi»piltchten  enthalten  muss.  Die  Austuhruii^ 
und  die  Art  der  Bearbeitung  der  einzelnen  Kapitel, 
welche  dadurch  bedinjit  wird,  nicht  minder  dia  Kntscbel- 
diin^'  tiarijher:  of)  unter  diesen  einige  des  bisherigeik 
I.(  liiljuclis  etwa  unverändert  beizub#baiten  und  nur  ge- 
wisse andere  Abschnitte  vollständig  umzuarbeiten  sind, 
oder  oh  das  neue  Lehrbuch  ganz  neu  zu  fassen  ist,  bleibt « 
dto  Ermessen  der  Preisbewerber  lediglich  iil*erlassen. 

2)  Die  Entwürfe,  in  deutscher  Sprache  verfasst,  und  ' 
mit  einem  Motto  versehen,  sind  mit  einem  bei^jeschlos- 
^enen  versiegelten  Zettel,  welcher  den  Namen  des  Ver- 
fassers enthalt,   und  das  Motto  des  lilntwurfs  selbst  zur 
Afifsrhrilt  hat,  bis  zinn  30.  Jnni  IHM  (portofrei)  nnmtl«' 

.  telbar  an  das  unterzeichnete  Ministerinin  einznsenden. 

.H)  Die  Beurtheilung  der  «iiigehenden  Entwürfe  ist 
einer  Kommission  von  fönf^  mit  der  Theorie  und  Praxis^ 
«ler  Gebortshlilfe  und  des  Hebammen -Unterriebts  ver- 
trauten Mitgliedern,  deren  Namen 'zn  seinisr  Z^t  offen t^ 
lieh  bekannt  gemacht  werdeii  sollen,  überti^igen.  Auf  den 
Oeitclit  dieser  Konimiai^ii»  d«ren  Mitglieder  selbst  von' 
der  Preis- Bewerbong  ailsgeschltMüen  bleibe»,  eriolgt  8ei^^ 
Cens  des  IMinisterinrns ,  Und  Bwar  späteateiui  am  Si«  De^ 
odkiiber  |837,  die  Znerkennang  des  Preises. 

4)  Derjenige  Entmif »  welchem  der  Ftew  ziserkaiint 
wM,  bleibt  Eigenthum  des  Ministeriums  und  der  Yer- 
teier  wifd  dtfentlicli  fmiint  IMe  übrigen  Entwttife^ 
deren  VerfinMer  sie,  miter  Bezeichnung  des  Motto*s  zn- 
ydclJewIem,  erhallten  eoldie  mit  den  versiegelten*  Motle, 
imter  der  nnKogdbendeft' Adresse,  nur  beUeblgen  Bitpo- 
«MoA  nrlek.  ' 

>gwltfa  i  den  3L  OUetpei  186» 
HiniMterium  der  GciitUthHi,  Vnterrt^''  Wid  IMMeMv 

Angelegfiiheifcn,  <  \ 

'  *•  '  ,     .    (gez.)-  e.  AU9i^Mt$im  \ 
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Dkl  iliftnaikiisil  ab  SnMt  te  Anii«I«i  itl  «ra  kat-* 
MaJBaboto  «0  lioch  tthalteiiiuid  M^ftodi  anagoUldel  pf* 
irqata,  ÜtToii  den  pliMiaMKtatiMhQB  Atf^^  ^ 
9{|lft.JabiltiiiMkit  n      zur  MUte.des  TongM^üa  IMI« 
m  imü.dtii'  iivirkBaiiMtea  and  fdtnsten  PrapwaHa  WmI« 
Chart  iiabeii.   Man  erstaunt  übar  dia  Gedufa!»  dad  MqIn^ 
daaan  aie  «ich  nnteczogen,  und  fängt  an  zn  begreifeni 
dfft  «e  wirklich  im  Bf;sitz  von  Mitteln  waren,  deren  Ba- 
reitong  die  heutige  Pharmacie  (ur  unmöglich  oder  fax 
onnuts^  hält.    Da«  letzte  bekannte  Mittel  diecer  Art  ist 
die  Twctwa   Atitimomi  Thedmii   gewesen^    das  man 
gaox  und   gar  nicht  verstanden  und   sehr  voreilig  aus 
Gründen  verwoirea  hat,  die  durck  die  neuesten  ArUeiten 
\on  Dumas  und  Pelmze*  als  grundlos  ersciieinen.  Die 
Gewinnsucht  vieler  Aeizte  und  die  Nothwendigkeii ,  den 
Stand  der  Apotheker  nidU  blog  au  sichern ,  sondern  noch 
mahr  -su  heben  ^  bestimmt«  die  Medizinalpolizei^  die  Be- 
faitung  der  Arzneien  den  Händen  der  Aer^te  ganz  zu 
entziehen,  und  es  ist  dies  so  vollständig  gelungeo^,  daiii 
In  den  letzten  (iO  bis  80*  Jahren  kaum  einer  oder  der  aa^ 
dere  auf  diesem  Fchfe  sich  ein  Verdienst  erworben  hat. 
Daa- Triumvirat  von  Boerhave ,  Hvlj'manu  und  Stahl ^  der 
Cülminationsi  unkt  ärztlicher  Kunst  und  Glorie  im  vergan-* 
genen  Jaiirlmndert ,  hat  den  Descliluls  gemacht»  Dieser 
Theil  der  practischen  Medizin  blieb  ganz  allein  den  Che-» 
mikern  ülmilap^en^  und  es  verschwand  nach  und  nach  ein 
ArzneioiiUcl  jiadi  dem  andern,  w^s  in  früherer  Z^it  Huf 
gehabt  hatte,  aus  den  rharmakojioen,  indem  llieils  che» 
mische  Fehler,   theils  unnütze  weilläuftige  Processe  ia 
^BUMt*  Bereitung  erkannt  oder  wenigsteos  behaui)tet  wurden« 
Wie  dankbar  auch  die  Fortschritte  der  Chemie  anzu- 
erkennen sind ,  £0  ist  doch  auch  gewifsi  dafs  der.  Arzt  eis 
anderes  Interesse  bei  der  Arznaii  hat»  ala  der  Ckeoüker, 
nnd  letzterem  als  Nebensache  erscheinen  kan^L,,  immi 
den  erstem  gerade  Haaptaache  ist*  Der  Wein  ist  lur  den 
'^'^         ayHNi,.^4f|ti|^^  J^gfespUaiaoAe^  md  ate  Wsiaa 
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geben  bei  der  Analyfio  ziemUcb  die  nSmKdiefi  B&stand«*« 
tbeile;  der  Ar7.t  sieht  im  Wein  eine  fortwährend  im  che« 
mischen  Procels  begnflfene  Flüssigkeit,  und  unterscheidet, 
fiicht  blois  die  einzelnen  Sorten  y  sondern  auch  die  Jahr««  » 
gifjp.  Diesen  fortdauernden  cbemiscbeQ  Procefs,  gMcb«* 
f^m  die  chemische  Reifen  halten  aacb  die  altern  pbartna« 
oentiscben  Aente  bei  mn  aieiiten.  Mitteln  im  Auge,  da-* . 
hei  arbeitetefi  m  langaam  qimI  aadihaltlgt  "wie  dia. Natur » 
in  ihrer  sdllea  gebeiman'  Warkstatl..  Oaraai  iat  aa  w  dar : 
Zait)  dala  ilia  Aarata^aieb  der  Araaelaa  irla^ar  anndbman». 
um  dem  Chemiker  aagen  an  können^  waa  afe  brauchen 
und  was  sie  woUen^  und  dieser  wird  bei  der  gegenwÜr^ 
ti^en  hoben  Ausbildung  der  Chemie  die  Schwierigkeiten  ; 
zu  überwinrlen  wissen,  um  dem  Bedürfnisse  abzuhelfen« I 
So  Hand  in  Hand  werden  beide  Wissenschaften  ^oh  ge-*» 
genseitig  untecstüUen,  beiaiohero  und  ehren» 

leb  erinnere  nar  An  awei  Mittel,  voTon  irfr  das  e!ae 
niebt  icbt  tind  *  das  andere  gar  nicht  mehr  haben ,  und . 
cfehke  in  der  Folge  noch  mehr  zu  geben  ^  wenn  es  An-^  -  ^ 

klang  findet. 

» 

iM.Oletm  nninmU  JHfipdiu  Jß^ifief, beschreibt  ea  in« 
nitae  animalia  morbua  et-oiedicina  p.  90,  als  .ein  Gel  Ton^ 
angenahflsen  gcnr&fabaftem  Geschmack  und  dnrehdiingen-» ' 
dein  Gmiob«   ErjdasiilUrte  das  TbierSI  ohnefallan  Zxt^, 
flatS'SO  oft|  bis'krin  eohwarzar  Rockatand  mehr  blieb,, 
ivozn  wenigstens  15  Destillationen  gehörten.   Nach  seiner 
Krfahrung  stillt  es  Schmerzen  und  Krämpfe  und  macht 
iSuhlaf*    Er  gab  es  gegen  Wechselfieber  vor  dem  Anfalle 
bei  leerem  Magen  zu  30  bis  40  Tropfen ;  die  Kranken 
schliefen  darnach  oft  15  Stunden  ganz  sanft  mit  blülien« 
dem  frischen  Gesichte,  und  das  Fieber  blieb  aus.  Ein 
Alensd),  der  von  den  fürchterliolisten  Convulsionen  her« 
umgeworfen  wurde,  schlief  darnach  30  Stunden ,  und  fühlte 
mtsk  nach  dem  Brwacfien  ganz  woid.   Von  glaifihar  WirkM 
Mmkeit  land  er  es  bei  Gidil  nod  Podagrm  ;       i . 

FriciMch  Hoffmnnn  (Obs.  rar.  p,  50)  machte  nnt  12 
Destillationen^  und  erhielt  ein  Oel  von  lieblichem  Geruch 
□nd  durchdringendem  Geschmack.  Man  kann  es  ^  sagt 
er,  zu  20  Tropfen  und  mehr  nüchtern  geben,  sechs  Stun-  , 
ffen  vor  dem  Eintritt  des  Wechselfiebers;  es  macht  einen 
süfsen  und  sanften  Schlaf,  und  vertreibt  das  Fieber;  eben 
so  treillich  wirkt  es  gegen  chronisctie  Epilepsie  Und  Kräm- 
pfe*   Der  sUfse  Schlaf  dauert  oft  24  Stunden,  und  ist  er-^ 

ftUluuid',  ibetdam  k^iviKk^  ei  gettadwMnNtfs  na«  fai^ 
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mehrt  lischt  afö  VtHze  Ae$  Blnts,  wShi^'d'twel  Tropfen 

Ol.  C.  C.  in  ,}  Unze  Alcohol  gelöst,  ao  erhitzend  wirken» 
ilafs  man  dauut  Yie*  Aleoschen  in  slarkea  Schweila  brin- 
jgun  kann. 

Georg  Model  (chym.  Nebenstnnden  p.  1.)  waclite 
1741  elhe  verbessert«  Methode  *ler  Darstt4hinfi;  bekannt, 
deren  «iisetithumliches  und  Wetentlichos  darin  liesteht,  die 
eMUT  n^  jclblkh  gefärbten  übergehenden  Tro|ifen  ab^ 
xOnelilifer^  nur  d^thiiacMblg^nde  Trasyerklare  Gel  zu  sam«^ 
mein  tm»!  lü!«  l>W(ilatiOM  M^obracben'y  wie  die  YffopfA 
vAe^er  gelbtkh  W  wetdeA  HüfiMigiim  -  Kr  erhielt  -ven  9 
Pfund  Ol,  C  *  C,  foet  6'  Vfamn  Oil/-  weldle  bei  der  »wrt^ 
ten  Destillation  ö  Unzen  Oel  gaben,  weldiea  80  dünn  lini 
bell  war  ,  dafs  ein  erfahrner  Apötheker  «•  mcbl  dier  iiit 
Oel  hti^t,  als  bis  er  es  auf  Wawor  »cbwiifimen  sab,  Kt 
hatte  einen  atomatisolien  Geschmack,  mid  einen ,  wo  nicht 
^genehmen,  dorb  nicht  heeonders  widei;wärtigen  Geruch. 

MmiijoU  (rliyin.  Erfahrungen  pag.  29)  bestätigt  das. 
Verfahren  Mür?ds;  die  erste  und  diUie  Portion  wegzulas- 
sen, und  nur  die  mittlere  zu  rectificiren.    Kr  erliielt  eia 
pcirones  wohlriechendes  Oel  mit  einem  gewürzhaften  Ge- 
udimacfce,'  dfer  «aa  Nelken ,  *2iiiinil  ikod  Ffeifer  iKuaamnen* 

geaetrt  achten.  '  ^  .  .     '  ' 

Keine  etnaf #e  PbarnmeoipSe  bat  dieie  Belebnuiff  Ma* 
AT*  tfn*''J*Wrti7oWV'«nr  IQchtriobnifr  geno^men^  UnA  to- 
um  ist  dad  Dtt^p^aehe  Oel  j  woa  man  in  den  Apotftete 
findet»  so  stinitend  und  bfcfnüMid  Mtfer|  difr  e»  tato 

Kranker^  der  Besinnung  hat,  nehiAeW  iftiag« 

Die  üntersuchnnfjen  Reichenbachs  •äbel'  die  ProdoHa 
der  trocknen  Destillation  habeii  tum 'die  Sache  aufgeklart. 
Man  erhält  aiifser  Wasser,  Essigsähre^ond  Mesit  ein  Oel, 
Worin  folgende  Substanzen  vereinigt  sindr  l)  ATninonioni. 
~  2)  Knpion.    Dies  Oel  hat  einen  äiffserst  angenehmen, 
erfrischenden  und  starken  Blumengerüch ,  wie  ein  ganzer 
Blnnrenitranfe.  *^   3)  Kapnomor.    Ks  hat  einen  schwa- 
chen angenehmen  Geruch,  aber  einen  unerträglich  bä- 
ftemie«  4i;i69oliniftok^  und  ist  der  vorwaltende  Bestandtbeil 
in  .alb»n;  Tbtfareii..  D4a  Bp|ii<»i»  lülst  «idisehr  aohwer 
ton  ihm  reinigien«  ^  4)  ViktuMt,  bat 'einen  bitteni  «ad 
brennenden  (ie«4»bmaek.  ^  5)  KmiiolU  —  6)  PmObh 
ghne  Gt>ruch  nnd,  Geaeluuack ,  geht,  ersi  gans«aleUtM 
gßsteigeiter  Bit2e  «bt?r. 
.     Das  ächte  Diiipel  sche  Oel  mu£i  also  banpUäcbUdi  am 
Enpion  und  Ainmpnium  bestehen,  nur  wenig  Kapnomor 
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i!en($t'öW  etithSie  ei  efwai  Ültsit;  Sem  es  Ub'TIieO^da? 

|iei|  gew'ürzfmften  Geschmack  ver/fanken  köhifte»  T; 

Vom  Kiipion  ist  d^r  Siede|)unk^      167°  C*.  , 
Kreosot  -p,  203o— J 

Dieb  rerbSUnib  gab  einen  Anhiitt  |Br  liie  Ldtung 
4if  DekillatkMi ,  «üd 'M^'lreidhdAbte  die«  liietlgen  Herrn 
4|N>tbefcer  X/au^.  d}0  OtKsrItida  im  Wos^^riH^  yim^. 
Miniem  '   .  . 

Acht  Unzen  Ol,  anim,  aeth.  Ton  bellgelber  Farbe,,  . 
Tor  ungefähr  einem  J^bre  nach  der  Vof^cliiilt  fler,^bsM^->: 
viakopoe  bereitet,  wnr()en  in  einer  glaser^efi  ^tor^e  iin^ 
tVfui^erbade  der  Destillation  nntewomn«  £•  g^ng^n  bald 
|raMer))eila  Tro|)fen  «lift  Wgsiev  über.  Die. erfff  U uzet 
^nrrTe  abgenonieien  iin4  dn.fiener  leiben  vQrgeiegU  pa;i 
pe»tyi9(  hatte  eineji' bessern '^jqnipii  und  Gei^tnM^v  ^ 
qet  gewöhnlich^  Difpff^  Pei>  W«r  gb^  iininer  nodi  eenr. 

Jyreiimaüsch,  ,Nqn  ^o^dip  so  lange  de«|ittl(t|  aU  npCQ^ 
eile  Tropfen  übergingen,  Pa3  Desti^i^t  w^;.6  I3n9^ 
md  stand  ijn  Gerucb  und  Geschmaclc  dem  zuerst  üb^rge« 
gähgerien  nacbV  ob  gfeieb  wes^erbM  irdr.'*  Der 
{(«elsunid  in  der  KetoHr ^  Ml<w)l^  W  ¥bn<  dJtWtÜg^ 

Keh  idnkendem  ^emefae^ '  .  & .  ..j  n>.  .ii 

Die  gewonnenen  6  Unzen  batten  sich  am  folgenden 
Taße  gelblich  gefärbt,  und  wtirdön  der  zweiten  DeBtilla-' 
fion  nntorworfen,  Das  Destillat  betrug  5  Unzen,  nnd 
batte  an  Geruch  nnd  Ge3chmacl(  geWQnneot   Per  Miick^ 

etnnd  w^tr  «cbwarz  und  ^tink^nd«  -  . 

«     «      .  «  *  •  '  •    ^  • 

Bei  der  dritten  Detiillgtion  werden  4  Unzen  erbniten, 
iie  Tofn  Torigen  w^nig  Yjsrncbindeii  waren«  ^  Der  PCctr 
■tand  w^  wieder  ecbwars  nn^'swucnnd.  Bdi  der^Tierten 
Destillation  wurde  im  Kalbet^  apgeSbr  |  Uoxe  destijyiii^jf 
VaMer  vorgesohlfigen ,  um  ^vl  aeben  9  ob  lielleiplit  eii\ 
TlieU  ,^es  Oels  enterninken  ,wQrde.  Die&  getoliab,  alit^ 
nicht  AI»  l  ünzie  übergegangen  war,  wurd^  diu  \jj5 
läge  geweelifelt  D^es  Oel.TcrbieU  sieb  ganz  andere»  es 
roch  Tieblleherj^  Ibst  gar  nfibl  mehr  enipyreamaUM&.  fand 
Mtte  etn^n  feurigen  lirenntndeh  Gsscbmaek,  wie^wiier 
Zinimt^  mit  einem  pfetferurtigen  Nachgestih'mÜcke  ftIA 
der  Fortsetzung  d^r  Dc5ttir$tion  blieb  eiri  Mck^diW^fSi 
T  Drdcbmen  ein^t  ichwkrzeh  dicklichen  stinkcn^h  OelL 
Bei  der  Vierten  Dc&tUlation, '  so  wie  bei  der  fblgWren 


besonders  getftininelt^  es  blieb  immer  ein  •chwafxer  jtin- 
kender  ftumland,  obgleich  dal  Oel  waMerbell  in  di0w>- 
torte  gekommeti  wtr* 

Die  bei  der  3 ten^  4ten,  5ten  and  6ten  Destillation  znerst 
abgenommenen  Portionen  wurden  vereinigt  und  nodiinali 
de^iUirty  wobei  ftst  gac  fcein.Kückftand  mebr  blieb. 

Dies  so  gewonnene  Oel,  wo?on  ich  eine  Probe  zur 
¥e^leicbung  beilege,  ist  wasserbelt,  bat  einen  starken 
hyacintbahnliclien  Gerucb,  fast  \^ie  Napbtlialln  in  Alkohol 
gelüst,  und  ein«n  feurigen,  brennenden  und  hinterher 
aülslicben  Gescbmack :  eingerieben  verbreitet  es  einen  Ge* 
roch  nach  Mecrrettig.  Es  entbält  viel  Ammoninm,  was 
sich  dtircb  weii'se  Dämpfe  verratb»  wenn  man  ein  mi 
Sftizsaure  befeuchtetes  Glasstabdi^  einige  Minuten  dar« 
Cber  hXIt;  noch  mebr  tritt  dieser  Gehalt  an  Ammoniiui 
fterfor;  'kmtn  nrnn  et  Ober  Käli  de^tillirt,  wodnreh,  ivia 
ttb  Grand  «n  Termnthen  babe,  dos  Jforf Aofifsclkc  'gAdm 
JfiHel  gepen  itn  ^offenen  Mreh  erhallen  wird.  Wemn  ei 
liach  einiger  Zeit  wieder  'gelb  wird,  so  mnls  die  Ktkü-*  i 
likation  im  Wa^serbade  wiedcrliolt  werden. 

Zfii;- £fiteia€beiih]|ig.  yqn^  dem  OU.aqvQal^  netfi»  der 
Ofticiaeii:  nenne  jeh.efi.iti(fi^.iitlfa^  olter-MiaM-lM^ 
liehen  Genicha  wegen ,  DippePs  Uvspi^L  ~  .  - 

,  2.  Tinctnrn  Aniimonii  acrut.  Mit  diesem  Mittel  iit 
es  wunderlich  gegangen,  Gewöhnlich  wird  Bitsilius  Va- 
i^tifi«  als  dür  Erfinder  deaselben  angegeben^  indela  ifl 
in  der  Slelle  im  Triumphwagen  dea  Antfmonii,  die 
Sobmelzong-  des  Spiefsglauzköniga  mit  Sal^ietei!  geiehit 
whrdy  von  keiner  gei9tigen  Tinktur  die  Rede,  sondern  dift 
erhaltene '  Salzmasse  wird  nach  dem  Zerflieben  deaülSit 
und  notiimalff  rectificlrt^  und  das  Destillat  an  3  TropEea  ' 
in  Wein  zweimal  in  der  Wddie  gegeben,  ^  ea  ist  alss 
nihnetiianns  Canslicuni ,  ein  ÜGchtiger  Stoff  vom  Genich  i 
des  WachsÖU  und  von  schrumpfendem  Gescliinack  ,  aber, 
wie  es  nach  den  Lrisherigeu  wenigen  Versuchen  6cheio^ 
chemisch  indiflerent 

Der  eigentliche  Erfinder  ist  Stahl f  der  mit  ein  Paar 
Worten  die  gar^zc  Sache  abmacht,  indem  er  (KinleituB| 

Chemie  \u  4^9)  sagt  ^  dafs  der  liipcbst  rcctificirte  Wein- 
gdat  nur  das  Kali,  ein  ^cbwSchc^rär  aber  atigieich  einea 
Tb«t  vom  SpieiVglänz.  au0öse».  Stnkts  Name  bmobte  4as 
^ttel  in  Rufj^  der.  dur^  dje      ((gif><^  AbhaqdlynS  voa 
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JMbe  noch  mcftr  mMä,  MA-dkm  AmAAm  mk  (M 
Alt  bm&jidfl  wurde;  aber  gwaile  das  GegMltfiiil  folgCiw 
JMm  bewies»  d»b  die  UnkCur' ketn  Spiebglaiii  cutiiiilti^ 
ipatere  Chemiker  be•litig^m  «i,  in  den  PbinMcopoMi 
.mcUbd  loeo  Tinctnrae  Antfmonii  mm,  4»s  Tinjrt^lm 
Kaiina  ^  und  din  Aepie  gingen  getSiucIit.an  dem  niilei^ 
geachöbenen  Kindlein  kalt  Toruber« 

Herr  Apotheker  Klan^r  unternahm  die  Revision  dei 
•reponirten  Processe?,    Er  bereitete  die  Tinktur  nacti  der 

Braunschweig^er  Piiarmakopoe  von  1777,  und  bekam  ein 
•Präparat,  welches  in  der  Drachme  0,217,  oder  etwas  mehr. 

als  i  Gran  Anhmonoxyd  enthielt,  '  iie^ne  weiteren  Vvt* 
«acbongen  geben  folgende  KesuUate; 

1)  Wenn  man  nach  dem  Braonsehwrfger  Bispensato« 
linm  1  Tbeil  Spieftglans  mit  Ii  Thailen  Salpeter  verpuüt, 
«■d  die  Maase  mit  Spift  Viid  reetificatas  von  60  p.  C\ 
bthandetti  so  erbaik  man  «ne  Tinctura  Anümonü  acris, 
'WOTOtt'  eine  Drachme  4  Gran  SpieiÄglanatoxjd  enthilt* 

2)  Wenn  man  nach  Belme  und  andern  Vorscbriftea 
aof  1  Theil  Spiefsglanz  6  Theile  Sal{/eter  nimmt,  die  ver* 
puflte  Masse  noch  lange  glühen  läfi^t,  und  dann  mit  AI- 
cohol  von  80  p»  C«  aattdeht,  ao  erbSlt  man  eine  blofiie 
Tiactnaa  fcalina» 

Nach  der  Behie*9c\\^f\  Vorschrift  wird  durch  die  gro- 
be Menge  Salpeter  alles  Antimon,  in  Antimonsäure  ver- 
wandelt, welche  in  Alkohol  anauflöslich  ist,  weshalb  die- 
ser nur  das  Aetzkali  aufnimmt.  Nach  der  Braonschweiger 
Vorschrift  wird  dagegen  der  gröiste  Theil  de«  Antimong 
nor  in  Oxyd  umgeändert,  welches  in  Verhindung  mit  dem 
Kali  sich  in  wässerigem  Weingeist  sehr  leicht  und  sehr 
reichlich  aiiflöst.  {Klauer  über  den  Spiefsglanfgehalt  der 
Tinctura  Antimonii  acris  in  Tromms{hrff''s ^  Oeiger^s  und 
J^t^  J  Annalen  der  Fbarmadet         p«  267>« 


Uehet  ät^^  ttetliuetjcin  tioH  T  ichji. 


Ich  hshh.  etiicit  Kfonat  cler  MnCae  benutzt^  *  tint  €1110  I 
ziemlich  'beträchtliche  Heng«  'von  Min^ralqaellen  In  dat  , 
Departementt  des  Altter»  Bny.  de  DAme  und  der  CMse 

-zw  besucliLMi,  namerfflicU  dij»  M«(|ttelten  Von  Vicby^  St. 
Yorre,  ilcmterive  ,  Chateldon ,  Aiguesperse,  SL  Allyre, 
Jaudej  Saint- Marti  le  JVlont-Dorei  St»  Nectaire^  Cba* 
teauneuf)  Evaux  u«  a.  in« 

.ivaiivend  laeiivefi  jLti£enthfttta  m  Vicbjr  Vmadife  ick 
,cit  erbWenr^  ob  die  Temfieratur  der  Minemlqoelleii  aif 
eine  tnorMtdm  Weise  wechade»  uni  ob  die  Diffbremi 

iler  Wainiegrade,  Welche  bei  dcor  yntefsdcbtihg  diesem 
'Ouellqn  ,v9n  Seiten  Vorscliiedeneri  ittit  Feststellung  dtf  ! 
'TtinpeVatur  bescliältigter  Beobachter  gefunden  worden  &io<ij  ' 

diesem  Wechsel  beizumessen  sey* 

Meine  fieobecbtungen  beben  tdicb  iibeneagti»  ,  w 
diese  Temperaturdifferente}},)  Reiche  von  einigen  Schrift- 
steHern  iler  Kichtiibereinsfimmling  delr  benutzten  InStn^ 

mente  (Thernionielci)  ^zugeschrieben  ^^efdeiii  nicht  htef- 
von  allein  herrühren.  Vielnielir  habe  ich  gesehen,  da6  A'e 
*Teiiiperatur  der  warmen  Quellen  Von  Vicliy  nicht  allein 
von  einem  Jalire  2um  andern,  sondern  auch  innerhalb 
sehr  unhctiiichtlicher  Zeiträume  Wechselt.  Hieraus  erklärt 
aich^.  warum  die  AVärmgrade  dieser  Wasser,  welche  Lns- 
sonne  und  Destret  gemessen  haben,  weder  unter  einan.ier. 
Anoch  iiiit  den  Angaben  Longchaiiip^  iibereinkommen  und 
warum  auch  die  von  mir  im  Jahre  1835  angestellte  Wae- 
inemessang  von  dem  Befunde  Longthumps  abweichu 

Da  ich  diesen,  sonst  und  noch  jetzt  streiti^^en  Pünd 
der  Wissenschaft  durch  positive  Versuche  feststellen  wollte, 
habe  ich  während  meines  Aufenthalts  zu  Vichy  zu  wieder- 
holten Malen  die  Wärme  der  aoellen  mit  guten  Tberaie- 
metem  und  namentlich  mit  einem  der  Insttumehte  gemes- ; 
sen  j  deren  ich  mich  schon  ld3&  ta  Vlcb j  bedient  baU^ 
nnd  habe  geiuadea: 
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1)  Dab  dai  Waiter  4«r  getieft  «n  Vidbt  fticht  den- 
selben Wärmegrad  batte^  als  im  September  1835«.^'' 

M)  Dab  man  sehon  Innerhalb  weniger  Tac;e  im  (bell«» 
watser  eine  deutliche  Temperatordiirerenz  wahrnehmen 
kofinfey  weioha  bald  'in  Abnahme  bald  in  Zunahme  der 
Warme  bentand« 

3)  Dafs  die  Ab--  und  Zunahme  der  Wärme  sich  nicht 
bei  allen  Quellen  ^leirhmäfsig  verhalt;  dafe  vielmehr 'bis- 
weilen in  einigen  Quellen  die  Wärme  üel>  während  sie  an 
•ndern^  eben  da  und  sehr  in  der  Mähe  gelegenen  Quellea 
BtKlig  bBeby  oder  stieg» 

Um  eine  anschaoHche  Darstcllang  von  den  Tempera- 
torverändeningen  zQ  geben,  welche  ich  zti  beobachten  Ge- 
legenheit hatte,  füge  ich  eine  Jafel  über  die  Wärme 
der  Quellen  von  Vichy  nach  den  im  September  1835, 
aod  dann  mehrmals  zwischen  dem  2ten  und  I3ten  Sep- 
tember 1896  angestellten  Messungen  bei.  Diese  Tafel 
KeigC,  dafs  zwei  QneÜen^  die  Lukas«-  und  die  Akazien- 
Quelle,  welche  1835  sich  gleich  verhielten  ^  und  eins 

*  Warme  Von  27*^  7&  'zeigten ,  jetsft  verschiedene  Tempera» 
Inrltn '  habbn«  -  Diese  beiden  Quellen  sind  nur  wenige 
Schritte  von  einander  entfernt  ^  ich  habe  zur  leichteren 

^ebersidit.  nnd  Bestätigung  meiner  Bebanptung  der  Ta-> 
fcl  auch  die  von  Deslrel,  Lassonne  und  Hrn.  LonycJutmp 

.in  dqji  Quellen  yon  Yicbjr  gefuudenea  Wärmegrade  bei- 
gefiigt  "  '    ,   '  * 


* 
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Ich  glitibe^  gestutzt  auf  tendiieAene  Vermiclie,  Jafs 
.  jmoö  in  andern  Tl^mnaigoeUen  Abin^hieloDgen  in  der 
Temperatur  derselben  wahrgenominen  werden  können.  So 
habe  ich  aoch  zu  Uont-Dorb  ahdere  Temperaturen  gefun- 
a«n>  ab  die»  Wticbe  Hr.  lamgctiamp  aufgenommen  und  in. 
ieuieiD  Jabrbuche  mitgetheilt  hat  j  es  sind  die  folgenden : 

*  ,  WXrmegmde  WSnnegraJe 

♦  nach  nach  meiner 
Hrn.  Löngchnmp.   Beobachtung,  - 

,Mag(tatenehquelld        43<*  Geis*  4405Q 

Cäsarquelle    .  ^      42  50  42 

PaTillonquelle*  #      41  75  4i 

Bignyqnelie.  .  4lfS0  42  7$ 

Rainondquelle.  «      41  76  42 

SU  AKargacethenqnelle.  12  ^ 

»  ■ 

Ich  habe  mich  zu  Vichy  noch  tn\l  mancherlei  Vcratt** 
chcn  besnliäftigtt  l^^uber  die  Aufsaugung  des  Wassers 
beim  Baden;  ich  habe  gesehen,  dafs  diese  Aofurnftiuitt 
sehr  schnell  vor  sich  geht^  und  dafs  der  Torher^iore  Urin 
aehr  bald  alkalisch  i^urde^  2)  über  die  Aafl&sang  bam* 
saArer  Blasensteine  durch  das  Mineralifasser  ton  Vichy) 
uieine  BTfahrangeü  geboren  in  dieser  Bedehung  zu  den 
ecblegendaten )  die  aus  HamSaufe  bestellend^  Steine  lö^ 
sen  sich  bei  der  Binwirkunff  des  Wessers  von  Vichy  mit 
Hilfe  dieses'  Mittels  aoi«    Diese  letzteren  Ergebnisse  be-* 
stätigen  die  schon  in  den  Jahren  1720  —  1764  bekannt 
gemachten,   und   seitdem  in  Vergessenheit  gerathenea 
Tfiatsachen.    (Bolletin  de  TAcad.  Royale  de  Medecine 
teü.  par  Mrs.  Päriset ,  Reche  et  Brnqu/H.  Tom  1» 
fi^ance  da     Oct.  1800*)^ 

*i  AJx^  Ilten  Sej^teinbejp  1836»  *  *  ' 
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über 

den  JIM  cto*  Evfekmf  sckefl^  med.  t^irurg.  OfselUckaß^ 
P#ber  dig  )Vi|tefim|;  yei: weisen  wir  f  uf     bd|;eitt|;t^  Tf^^ 

■ 

Bi  Vöi^  $ßi»9m%  Knaben« 

•BT 


693  Kinder* 


107  weiblichen  Geschlochti 

...  —  


liQ  October  des  Yergangenen  lahi^  fOT^m 

87$füt|der.  , 

Kl  f^rj^eo  2  183  mantiliebeiii 

160  welbiicbea  Gesdilefiliti  th^^ 
^nä  361  linder  unter  ^0  ^J^en. 

Mebr  geboren  176« 
Im  VerhSltnifs  zuny Ortober  des  Torigen  Jahrein  wor- 
den im  Octobcr  diesen  J^li^  187  Jim^iW  f  efHiref»  ^  aiM{ 
ttarbna  ifnfij^  IJ9% 


loch  in  diesem  Monate  blieb  der  gastriich  -  ncrvoje 
Chtsi^Uer  der  Hifpfch^tüi^  der  hemcbendei  dach  v^ban- 
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den  sich  mit  diesem  öfter  kafarrLaliscIi  -  rfieiimatfscle  prast- 
tescliwerden.  Scharlach  und  Pocken  nahmen  an  Verhrei- 
fang  zo,  an  letztern  starben  7  Personen,  onter  denen 
Eine  Erwadiaeae.  im  Ganz^  njir  di#  ^^^^ Kniatol 


j^n  Entkraftung  AJtfrt  ireceB.  • 
ikn  Sehwaiohe  &M  Mch  dSr  0tl»wt' 

An  Eiftkräftnng,  •  «  ^J" 
Unzeitin  und  todt  geboren      •  ' 

Ißeim  Bahnen.    •      •      «      «  « 

Am  Kinnbackenkriunp^  f  «, 

Am  Brusflurainpf       *      9      %  •% 

Unter  Kramprea*  •  •  -  • 
An  Skropheln  ntd  Wii»9nknfüiJiei% 

An  SchwäwwOT',       •      •      •*  ^ 

An  G^hirnwassersnchi     *     #  « 

Aja  Wm'^'^^PC     •     •  • 

Am  Stieik  -  nin  Kei^uttiui  ,  » 

An  den  PoelLt»,'      •     V     •  • 

Afi  Masern-  •      .     •     •     •  • 

Am  Scharlac'ifitfber,  •  •  •  , 
An  der  häutigen  BrMuii«  (Gronp) 

An  der  (iehirnent/ündung.      «  « 

An  der  Lnngenentzüiidniig      .  , 

An  der  Leberentzundung.       «  » 

An  der  Uiiterleibsentziindung«  • 

An  der  Hnlsent/iindung  (firMBt)  « 

Aui  £ntzüaduagsiie)ier     •     •  • 

Am  Nerrenlieber,      «      ;      «  , 

Am  GaHenfieber  •  •  *  , 
Am  Schleünfieber, 
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An  omanischen  Fehlem  des  Herzens. 
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ber,  enthaltend:  Alhjenxeinc  UeberMicht  der  medicinisch" 
€hirittt)ischen  Lilteratur  de^  Jahres  1836)  werdea  nach* 
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Heilkundige  BemerkungieQ :  « 

.  Uber  .  . 

Petersburgs  und  russische  Praxis^ 

im  Jupi  and  Juli  183$«    '      .  „ 

Dr.  C.  E.  Fischer."'    '  ' 

^  Medicioalmtb  aad  liandphjsikas  za  Xuoebarg« 

niaB  die.  WohlthSUigkeitsaDstaUett  des 
grofsen  Pelersbargs  ^  der  fetzt  ersten  Hauptstadt 
des  gröfsteo  Weltreiches  ^  wohl  ias  Auge  fafst^ 
80  mufs  man  sieb . Irenen?  nber  den  gr^fsartigen^ 
acht  .enropäiscban  und  christlichen  Sinn  dei^on^ 
uaiscbränkt,  und^. desto  kräftiger,  auch  hierin 
hetrscbenden  Stifter  •nnd  Stifterinoen ,  sowie 
über  die  dankbare  AnerIceDiiang  dcMcdbei»  röti 
Seiten  aller  Stände  der  Nation,  auch*  wenn  die 
güti^^en  Anerbieten  der  Woblthätigkeit  und  ifa« 
rar  »echten  Zwecke  entweder  bie  and  da*  noch 
verkannt 9  oder  selbst  gemifsbraucht  würden» 
Hat  bei  den  Engländern  und  sogenannten  freiem 
refK  Völkern  der.  fmatyriUe  Einzelner  hierin 
mehr  noch  gethani  wie  selbst  das  GouTerne* 

A  2 


und  auch  aus  de»,  Verfassers  Bemcrkuno^eu  dar- 
über^) ersicbtlicht  die  meisten  Hospitäler  cWrch 
Sttbscriptioneo  toq  gemischten  Privatleuten  er- 
halten werden),  eo  ist  es  in  Rn/sland^  und  na* 
xnentlich  in  Petersburg,  zur  Ztiit  noch  umge- 
kehrt; .die  Gewalt,  und  auch  selbst  gewis- 
sermabeQ  der  gute  Wille  der  Privaten  (der 
sich  aber  jetst  selbstsläiidiger  und  deutlicher 
in  thäligen  guten  Handlungen,  auch  hierin,  of- 
fenbart) jD|t  mehr  io  einer  einzigen  Person, 
oder  in  wenigen  ^  concenirirt,  und  es  fragt 
sich ,  ob  darum  des  tauten  und  GrolJ^en  weoi- 
geschehen,  oder  wenigifehs'/fl^  giSfMfBieht? 
So  viel  aber  ist  eewifs,  dafs ,  wenu  En^^ 
hnä,  und  'namentlich  London,  auch  noch  so 
gute  Einricbtotii^eo  ih  'A4n  ^  recht  TOn  Hersen 
und  einem  ebrenvOlten  .Hatibhalg^hl  ausge- 
hendf^Uj  Wohlthäti^kellsanstallen  für  die  in  der 
bSrgeriicbeii  Gesellschaft  einmal  verkürzte,  und» 
gleicfaTiel  «US  wehriier -^mcbe ,  selbst  aus  ei- 
gener Verirrung  und  Schuld,  leidend^  Mensriss» 
heit  hat,  Bufslartd^  tiiid  vorzüglich  Pefer^hnr^^, 
Aioer  ähnlichen  Huiiuoilät,*  Mod'  2 war  nach  aU 
|eli.  Grüudeo:'  add  l^orvmi  weiteQM)piiscber  Cul- 
tur  und 'Bildung,  sich  nhmeb'  Jiann ;  um  so 
verdienstlicher,  da  letztere  in  manchen  Stücken, 
den  National^niagen  und*  dem  vielseitigen  Ma- 
lional •» Cbftffakter  entgegeo  -  steht«  'und  durehh 
greifead^-iHnde  JBattgeloer^  -mag  man  sie  «un 

jitttokraien  ofiev  Despoten  heifften,  die  den  Ab- 
stand ihrer  JNaüon  iühlten,  noth wendig  sind, 
um  .ein  Amalgawiirung  der  Menscbheitv^  ihrer 
Preudwj  Bedüffmsse  und  Tfosiuhgen  Xtt  ht^^ 

wirken.  *   '  •  *       *  * 

J  *)   Medkhiische  Bemcrhintjcn  üttr  lLondan  und  die 

«  •  ^ 

L^iy  u^Lü  uy  Google 


Der  UoteiMchied  ^znbchßu  Fotenburg.  uni: 
Loadon ,  in  Aotebttng  ider  Sliftaiig  nni  j|cbaK 
tuDg  von  WohltbätjgkeitsaDStalteD,  oach  dem 
Fortschreiten  der  bürgerlichen  und  politischea 
Aufkläruof;^  fängt  immer  mehr  an  wegzufal«* 
leo ;  dies  beweiset  schon  die  Zahl  too  PritaU 
▼  ereioen  zu  nützlichen  Zwecken  überhaupt,  z. 
der  Feuerversicberuogs - 1  Wasserversorgung»-* 
Societäteu.' u.  s»  w«^  das  aageoärstiicbe  Institot 
des  Staatsralhs  Dr.  Lerclie ,  und  das  Hospital' 
liir  kranke  ILinder  des  Dr»  Friedberg^r  u.  s.  w.»' 
so  wie  eine  neue  sehr  ansehDliche  VereioigoDg 
von  Privaten  zu  Hospitaleinricbtungen  in  Pe-* 
tersburg»    Die  Krone  duldet  jetzt  gern  und 
willig  dei^Ieicheo^  ermuntert  und  «oterstiitst 
sie  freigebig;  und  So  gestaltet  sich  ttnyerkeniibar' 
immer  mehr  die  Aehnlichkeit  der  meisten  gro^ 
fsen  Hauptstädte^  und  besonders  der,  für  ge-- 
wisse  grofse  Zwteke^  gefählvoUen  und  ebrgeict« 
gen  Regierungen    und  Völker,   auch  bei  der 
«Dgliscben  und  russischen  Nation, 

Ob  die  WUtische  und  die  jetzt  sugleich 
unerläfslichen  wissenschaftlichen  Zwecke ,  bei 
diesen  grofsen  Heilanstalten ,  so  wie  die  Bil*- 
dung  von  soliden  und  stabilen  £rfabrungeo  ubcl 
Normen  der  Theorie  und  Praxis^  möglichst  voll- 
ständig erreicht  werden,  oder  erreicht  werden 
können  ?  —  das  ist  überhaupt  in  ähnlichen  .gro« 
fsen  Verhälloissen ,  und  auch  in  London  und 
Petersburg  eine  Frage,  die  wir  am  besten  durch 
das  bescheidene  Vorwort  der  drei  Redactoren 
des  Isten  Bandes  der  med.  prakU  jibhmdUmgen 

von  deutschen  in  Rufsland  lebenden  jlerzten 
(die  öte  Sammlung  der  vermischt«  AbbandU  der 
prakt.  Aerete  in  St.  Petersburg  ausmachend)^ 
herauögeßeben  durch  den  Vtrtin  präkL  Aen^ie 


Digii 


Wtifs^^  beniitwortet  findeo. 

ßfan  kaoo  aber  aocb  dreist  behaupten^  obne 
den  denkenden  and  beobarhtendeo  Äerzteo  %tq^ 
fser  Städte  zu  nahe  zu  treten,  oder  ihre  wohl* 
tbäiif  eil  J^ojGliitse  für  die  Beiarderupg  der  Wit«* 
Moschaft  sa  TerkeoDen,  dafs  di«  ADsichteia 
derselben  oft  mehr  tumultuan'sch  seyn,  und  voa 
mannicbfacbeo  GesicbUpuiikteo  ond  Einflössen 
geleitet  werden  mfieteii^'  dars  bei  ihren  SteU 
Inngeo  und  Verbaltnissen  es  unglanblicb  schwer 
ist,  den  an  sie  gemachten  unmÄfsigen  Aoforde- 
'  iriingen  in  Zeit  und  Raum  genügend  ent- 
sprechen. Hat  mir  doch  ein .  teutscher  prakti* 
schef  Arzt  in  Petersburg  launig  g^n'ug  Tersi- 
cbert^  dafs  es  e^bwer  in  einer  Stadt  zu  prak- 
ticiren  und  su  denken  s^y»  wo  man  Stunden 
lang  Fostillon  seyn  müsse  '  nm  ininutenlaoe 
^rzt  am  Krankenbette  seyn  su  kSnnen,  und 
dafs  ihm  einst  5  entfernt  wohnende  Kranke 
ninen  ganzen  praktischen  Tag  weggenommen, 
so  wie  er  auch  praktische  Aerzt^  in  Moskaa 
kenne  ^  die  oft  alle  Lebensbediirfnisse  auf  den 
ganzen  Tag  (den  Baucbtaback  mit  eingeschloa«* 

"•j  ,y  Indem  En<)esjtenannte  hfemit  dem  ärztlichen  Pnb- 
i,likuiJi  die  fünite  %mmlnng  der  seither  so  bettalli^ 
ijftufgenommeiien  'vermischten  Ahhand langen  ülier^t^ 
jyben^  haben  sie  nur  an  die  schon  irüher  aasgespro- 
j^chene  iiilte  zu  erinnern,  dafs  die  geelirltn  Lr?er 
^,sich  hei  Benrtheiiung  dersell»en  stets  die  f^robtn 
Schwierigkeiten  Torlialten  mögen,  welclie  si€U  Aerz- 
^ten,  die  in  grofsen  8ladtKn  jMa^<ticiien  (imd,  harten 
g,Bie  dreist  Iiinzui^etzen  Können,  dabei  noch  Ifvsyital-* 
^(tnstn^fcn  zn  verwalten  haben)  hei  schriibtelleriscIieB 
pyAiNeiten  (und  luhigen  wissenschalUiclien  For«<fmn- 
^  gen  Y)  «ntge^enntellen.  Dann  werden*  gewifs  auch 
•  diese  Aufsatze  ^irh  einer  nafh^tichtigen  An*fftfiiflj, 
n  gleich  itu:en  Voigängerai  u:ireueo'*«  ^ 
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ihftx  in  den  Wagen  oabmeD,  um  erfit  am 
•jpätea  Abend  t?iede?  nacli  HaiiM  su  koBnaM» 
Die  twttcheii  Pe tersbarger  A«rst«  b^Ua^g^en 
ielbsl  tias  wanif  EotaeimdaDclay**  was  aSet  >^atü 

angegebenen  Uaiständea,  in  der  Regal  der  Wis» 
sen«chaft  leisten  könoen»  6o  wie  aucb.die  Laga 
dca  dörtigi&n  Buchbaodelai  der  aia|.  trotz  Uirtt 
battaii  BAipfHiigliabkail,  nkbt  ao  umfaDgraidl 
und  schnell  mit  den  Erzeugnisseti  der  Littera4 
für  bekaont  macht,  als  sie  wohl  waD8chen# 
Bei  ihren  anbefangenen  Arbaileii  zur  »forden 
ratig^  Adr  praktiBoheii  MedisiBy  iredioeQ  sia  .iMif 
HDSländige  Begegaang  von  den  Kritikero,  dim. 
ihtten  aber  auch,  so  riel  man  sieht,  gebührend 
»a  Theil  wird ,  weaigsteos  nicht  )ene.  8€liAikl% 
oder pattb^üscfageriagieliätsifa  Abfertigung,  wet-i 
che  deb  yermeiotlijch  alterihümlichen  Ihinkerm 
der  Te«t8cheo  miuinter  von  dar  litterarischeii 
jungen  Garde  zu  Theil  wird*  ~   Dagegen  be- 
liia|en  sich  die  Petersburgs,  ich  waifs  oicht^^ 
»it  Rauht  oder  Unrecht?   mitlioter  «ber 
Dige,   tu  entschiedene  Anmafsung    der  wia-« 
aensofaaftlicheD    und    praktischen  Corporatio-t 
oeD  unserer  frofsen  Hauptelädte  nod  Universi«! 
taten  /  so  wie  über  die  theil wdse  rorkommendo 
Einseitigkeit  der  Ansichten  und  Principien  der» 
selben.  — *   So  viel  ist  gearifa,  was  das.  weitn 
nnd  unbefangene  Reich  der  Eifahrung  iw  Wia-i 
tfMscbafr  darbringt ,  das  kSnnen  nnsera  Peters-^ 
burger  Gefahrteu  oft  reichhaltig,  und  noch  dazu 
in  Teränderten  Formen  und  Modificationen  dec 
physischen,  moralischen |  clioMtiftcben  und  po«> 
KHschen  Natur ,  aahen ,  nnd  ons  eben  so  lehr* 
reich  mitlbeileo;   und  da  sie  dies  thätig  ange- 
fangen, so  müssen  wir  sie  zur  Fortsetzung  und 

M  jenem  gegtoseiUgao  Anslauach  doich  mm 


ermaoterD ;  — . 

'Die  Petifr$bwg9t  Mo^itähr  zeichMa  sich 

woToo  Ich  KihndeUkoBunett^  Toiibeilbttfk-aus, 

1)  10  der  sogenaoDteo  Sommer camptments  '-Ein^ 
riohiung^  aod  2)  io  der  Sorgfalt,  womit  di« 
B^adigung  der  fiatiirlMiet»  .  Bü^foiss»  d«c 
ibsftfceo,  den  KrattlL«msimraeni  moglitliftt  w#-» 

Big  lästig  uod  schädlich  geinacht  "wird,  so  wie 
auch  durch  die  sorgfältigste  Eotfemuog  fod  Ge-» 
aiilh  und  AUam,  was  dunste«' and  auf  üraokia 
iiaehtheiiig  jumckwifkaii  kann»  Dia.  ersla 
so  zwecktnäfsige  uod  grofsartige  Einrichtuog 
besieht  io  dem  Vorbaodeoaeya  tqd  ^  weuo  auch 
nur  eiostöckigeo  and  dSnoeaf  ohne  Ofaa,  odai 
'^aoaaligi^  Wialarappstat ,  gabaulm  fbasoodam 
Häusern ,  auf  den  meist  weitlauftigen  Räumeo 
der  Höfe  oder  Gärien  der  Institute  (bei  deu| 
flfarioe-Hospit^  iafst  dieser  üaum  woM- meh« 
Mva  bvadett  Morgen) ,  worin  die  tsan«fortababi 
Kranken  successive,  so  wie  die  wariuo  Jahrsn 
aeit  angeht  (im  Junius  «pätesten»),  evacuirt^ 
uod  dadurch  die  Veranslaltungeo  lai/glich.wer« 
dto  p  um  sofort  alle  Wioteraiuuaar  ynrn^.  Gmad 
aus  sa  refaifgen,  Wände*  oadFuAibSdM-»  litn^ 
ster-  und  Thüren  *  Ueberzug  in  Farben  zu  er^ 
Heuern,  die  Säle,  so  wie  die  Bettstellen  aus 
deasalbeB,  gMSe  Monate,  Ti^g^uiid  Nachl  iaa 
F-reian  ao  läfleo^  üod  überhaupt  eine  VuCiigera 
und  freiere  Oekonomie,  gleichsam  noch  mehr 
im  Grünen  und  auf  dem  Lande,  zu  treiben,  als 
SB  dem  sdMa  imuMr  frjsi  oad  (and lieh  geiega« 
Mii  Wintergebäudeii  möglich  ist«  Dieso  böcbat 
wohltbatigen  beiden  Zwecke  werden  hucIi  da<* 
durch  miislerbaft  erreicht.  Mao  spürt  dorch* 
aas  keiaao  libelo  Geruch  io  deo  ikraakonzim* 
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mmm^  ieoo  dia  aalinrUchen  Eoikecimgao  wer«* 
deo,  Mtw#dir  von  *  dwu  -  fabigan»  Kranken  iti 

den,  jedem  grörseran  Kraokeosaale  angehängt» 
ten,  Neben-  und  Durchgangskabiuelteo  (wo  für 
die  .ForUcbaffurjg  Ton  ^ergleicbM  CJoretnigkeip 
ten  meist  doMb»  Weier *-€losets  gesorgt  ist), 
verrichtet,  oder  es  werden,  bei  der  Kotbweii<* 
cUgkeit  dazu,  die  biezu  anföfaigen  Ivraokeo^ 
rei»  einev  leiebliebeD  ZabL  too  Aufwartera  ab^ 
gewartet,  und  die  Gescbirre  sofort,  aber  ohne 
weitere  demeacbstige  Zuriickbtinguog  ins  Ivrao-* 
ketudinmer»  fortgeacbafft  und.  sorgfältig  geve»««. 
□igt*  Nicht  einmal  ein  Speise-  oder  Trinkge- 
ftchirr  wird»  aufser-  einem  mit  Wasser  etwa 
gefiülUeot  auf  den  kleinen  Tiseben  ^  wekbe^wi-« 
leben  je  2  Betten  steben,  lange  geduldet,  zu-» 
mal  wenn  ein  einigermafsen  stark  dunstender 
Sioff  darin  enibalian  ist«  Die  binreicbeode- und 
prompte  Auffrartnog  sorgt  für  alle  derglelohen 
Befriedigungen  uud  Bequemlichkeiten  ^er  Kran« 
ken;  die  TerbäJtojifsmäf&i^  Stele  «geräumigen^ 
bohen  und  loftigen  .Zimmer,  in  welcben  die 
Betten  mit  dem  Kopfende  an  der  Wand  ste-» 
tien^  sind  immer  nur  ^afsig  angefüllt,  und  wer^« 
den  dorcb  einen  eweckmäfsigen  Heizapparat  htn^ 
reichend  warm  gehalten,  welcher  zugleich  auch, 
Kur  Erwärmung  des  Bettzeuges  benutzt  wird. 
Zur  Förderung  der  möglichsten  Reinheit  und 
Rrheoernng  de/  Luft,  dient  die  nächtliche  gro- 
Pse  Lampe  in  den  Krankenzimmern,  dadurch^ 
dafs  sie  mittelst  einer  Art  Rauchfang  und  ei- 
nes in  dem  neben  Kamio  oder  Sebornitein  an- 
5ebrachteo  Zugloches  sie  nicht  blofs  ihren  eige- 
neo  Dunst,  sondern  auch  noch  andern  zugleich 
Mi^rdbren  kann  ,  so  wie  auch  das  ia  Rufslaod 
iclÄt  allgemein  eingeluhrle  obere  horizontale, 

scbmaie  Querlenster^  mrekiies  über  den  beideo 
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p^rpendicuIHr  «tehendön  nDgebracbt,  so  einge-- 
rif'htet  iftt,  dii4't  inao  es  unter  TtMobiedepen« 
Wmket»  Siiiieii^^  uod  geciffa«t  «Kstflilei» 
dar»  die  von  anfseVi  eifidnn?eode>  Luft  er«!  wie*» 
der  in  die  Hohe  nach  der  Decke  des  Ziintners' 
ftu  dirigirt  wird,  ohne  deo  io*  d«r  Aiahe  (iia^ 
suinal)  ^efiodlicbM  PeiioiB«n  «DBiitlaliMir 
aafeufalleo«  *  Dafs  m  ^et^nr  Zweok«  ^4al^ 

mir  in  tlen  ari'jferiÜirten  Bemerkungen  über  Liwi^^ 
dun  beschritibene  muldenförmig  geknanmUß  uod- 
Mch  oben  ptfimaiobera  Qia#rfaiittar.iiocA  trirkir 
•imei^  seyn 'müsset  atebt  mun  latebt!  *Ue^ 
brigens  ist  man  auch  $^ehr  bemüht,  die  a^hwe«' 
wn  mehr  zu  Dodau  siokendeb  ,  und  an  materiaila! 
Gegaoatüttde  (Hote,  Saud ,  l&Mg^     s..  w«)  a«C^ 
damsalbeD  *  'aicli  ^  baoeaodao  *  Dttnaie^  »BgÜchato 
auch  durch  uptere,  lo  den  Wänden  nach  au* 
Ikea,  temporär-  zu  verachliafoeode^-  Zo^röhrea 
forteascbalEe» ,  atad  man  kmn  die  Baierabargw 
Hoaphaler,  aoeb  in^diatef  Basiabaii^  aU  swadL-» 
mafsig  und  reinlich  im  hohen  Grade ^  und  oboe« 
die  in  Nebensachen  an  aodera  Orten  zuweilen 
iHmtrwhene  Pedaoterie'i  mk-  voller  Ueberaea« 
gong  aod  Freude  rfihmeo,  oed  «diea  Verdieoat 
um  so  höher  anschlagen,  da  Nationa1»itte  und 
Gewohüheit,  auf  die  körperlichen  und  häusU*-. 
ckaO'  Bedärftiisse  einer  klimatisch  beeogleres 
Lebenaweise  gegründet «  «bieriii  niebt  Terarbei-*« 
ten ,  soodern   eher  entgegenstrehen.    Um  sich 
hiervon  zu  überzeugen,  braucht  man  nur  die 
Höfe]  selbst  in  nicht  gerade  achlechten  Hau« 
aern  in  '  Petersburg,  9bo  betracbten ,  besondeie* 
aber  dio  aui  den  Düriern  ünd  in  den  kleioeO; 
äiädteii. 

*  JUit  abnlicber  Sorgfalt,  womit  die  Eiori«^. 
tnng  der«  Ktankenfäutne,  ao*  wie  die  Bedienttag 

darin  bcAchailt  i^t.  wild  auch  auf  die  medici* 
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fliiche  ancl  diätetiäcbe  Pflege  gesehen«  A\Um 
ifti  hier   ordentlich^  pUnktiich«,  zweckmüfsi^,» 
die  Speisen  uihI  Gelräoke  überall  tmcb  derrer« 
•ehiedeoeii  Pafetidikeit^Toa  au^ge^etchiieler  Art, 
besonders  die  verschiedenen  Suppen,  selbst  die 
UQsrer  «^ordidcheo   iifaoelnde  Hai'ergräUduppe, 
die  Gaimise ,  die  feioavea  Mehlsi  leieeo  •  Ren 
dgl. »  das  Fleiaefay  wie*aoeb  dieGaträalce^  Qaaa 
(eine  Art  leichten  Weif^biers  ,  Broihaii,  durch. 
Aufi^ttfs  aus  Gerste  vorzüglich  bereitet),  Tbaeu# 
a^  W. ,  —  das  Wasser  »u»  der  Newa,  oder  deqi 
awai '  klainao «  in  Kanälen  durch  die  Stadt  iim 

dieselbe  eiüuiüüdendeji  Massen,  der  ilioiAa  und- 
Fonianka,  nicht  zu  vergessen»  C)a£i  dia 
Arzneien  und  Heilmittel  gut  sajrn  Warden ,  da« 
IGn- bürgt  adbon  dia  bakanotay  auch  von^adarn 

teutschen  Aerzleii  vor  mir  gerühmte  VurlrelF- 
lichkeit  der  Petersburger  Druguen ,  deren  üan-# 
del  aicfar  auch  bis  au  uns  eralreckt,  und  skh- 
Dor  noch  waiiar  varbraitan  aollla. .  »Manche, 
Uauptmittel  unsers  Arzneischatzes  sind  auch  ge-: 
rade  bei  den  Russen  in  ihren  Tcrschiedenea 
Provinaen  entweder  vorzüglich  einheiouscb|  oder 
doch  durch  nähere  und  reellere  Handelswege/ 
▼orzüglicher  und  reiner  zu  erhalten,  wie  selbst 
das  CastoreMm,  der  Moschus,  das  Opium  u. 
n»  nu  Der  teutsche  Uroguist  Diersen  in  Pe- 
tersburg, der  auch  schon  zu  uns  Reisen  macble« 
unterhält  besonders  ein  treffliches  Lager  und 
einen  umfangreichen  und  soliden  Hariiiel  mit 
Teutschland  und  andern  Ländern«  Die  poii- 
meiliche  Aufsicht  und  gleichsam  militäriscba 
Pünktlichkeit  und  Strenge ,  dia  ia  ai|eo  Zwei-» 
gen  der  Verwaltung  herrscht,  sorgen  am  Ii  bes- 
aer  dafür)  dais  (üe  lil>eral  und  wabrhait  grofs« 
aiüg  dotirten  Wohtthätigkeitaanstalten «  nicfal 
getauscht,  oder  in  ibno  Zwackett  veffLüinmarl 


if«rd#D«  Jede»  der  Ton  Kröne,  oder  roll« 
der  woblibäiigeo  rerstor^pen  Keiserio  MuUer 
(eraer  Frau^  die  wie  eio  eegenlMcber  Geoioe 

Ilufslands,  wahrend  ihres  50jähn*gen  Aufenlhalli 
in  die«ein  grofsen  Reiche^  an  60  Wohltbätig« 
keile«  »tidIndustrieao8talteo.gee4ifiet«  «od,  uidat 
durch  ihre  VermächltiieBe ,  aaeh.  für  die  Zti-*'i 

kunli  begründet  hat)  uaterhalteneo  Inslltuto  der 
Art,  bat  einen  eigeocQ^  meist  aus  den  Tor- 
Mlnnsteo,  Beichsbeamleo  gewäbUen  obersten^ 
Vorsteher  9  welcher  ^  Mehr  noch  wie  eoder^ärto^ 
eine  Ehre  und  Freude  dario  sucht,  das  Beste 
desselben  aui  alle  Weise  zu  befördern;  geoeig« 
tee  Gehör  liadeo  alie  zweckmalsigea  Ypreohlägeiy 
MmentUch  bei  dem  Kaiser,  welcher  .Oberpro- 
tektor der  Anslalten,  seit  dem  Hinscbeideo  der 
Kaiserin  Mutter ,  in  allen  Angelegeabeiten  von 
einiger  Wichtigkeit,  auf  deo  yoi;lragide8  für 
alle-  AnsleUen  fttngirenden  Staeteaecretaii»»  Ge- 
heiiDeorath  von  ^f^i7i!amoiiF.  ExceUeoz  ^  Höchst«^ 
feibst  entscbeideL  ^ 

Indem  wir  nun  einige  der  hauptsachlich- 
sten Jf^ohUha'tigkeitS'  und  HeilansiaUen  Peters-' 
hurg's  genauer  durchgehen,  woUen  wir  dem« 
nächst  «mit  eioigen  Notixen  über  die  roseische 
körperliche  Constitution,  Lebensweise  und  Heil-  , 
methode  schlierften,  lu  Süfern  Letzteres  nicht 
schon  bei  den  Ueilaostalteo^  fdr  nnsera  Zweck 
hinreichend  berührt  werden  molste.  — 

Den  Beigen  eröffnet  mit  Becbt  da»  grofse 
kmerUche  Erzitiungshaus  {Findlingshaus)  in  SL 
Petersburg  —  wie  es  mit  Recht  vorzugsweise 
der  jetzige  würdige  Oberarzt  desselben,  Dr« 
Doepp^  nenot^  in  seiner  ioteressanten,  nament- 
lich die  Jahre  1830,  31,  32  und  33  umfas- 
senden Skizze  und  Beschreib ung  die^tr^r  Au- 

«  ♦ 


sfeU  *  Gent^Vräa  UA  vmh  über  'dim  ttlt 
JR^ifbt  ron  Brn.  Dr»  Doepp  genannte  Bie9enan^ 

^Stalt  ausführlicher  aossprechen,  gestattete  es  der 
•Baqtn  dieser  Zeltschriit^  und  inüfste  ich  nicbl 
.fiirchten,  eid^  dennoch  nicht  bioreicbefid  ToA* 
Bündig  eröftemdes  Plagiat  cu  'beireheo. 

'    Die  Kioder  werden,  bis  auf  einzelne,  wel« 
che  d^.a  GouverDeinent  aU  Waisen  oder  hüifs*- 
l>edürftig9  auw  .{Vetf&effäi^g  ond  fifsiebeng  ia 
cdia  Aoitalt  sendet,  ohne  Weiteres^  und  selbrt 
jobee  Bezeichnung  ihrer  Herkuofl,  an  einer  ge« 
vpissen  Kmpiaogstelle  entgegen  genommen,  und 
Torerst  einer  Amine  (ka  Uaute^^  deren  jäbriieb 
4U»eii  40Ü0  fi]ng»eii.y  fibergeben.   Diese  ^mtne^, 
^cb  'Wenn  ihrer  bis  mitunter'  über  ein  Paar 
.hundert  iiberüüsÄi|ip  sind,  erh.njfen  alle  gleichen 
Xobntf  und  die,  welche  eigoe  Jkioder  im  Hause 
Jbab^o^f  düffeD... diese  bis  '«a  (fle?  Zeit selbst 
jMfingeD ,  wenQ  sie  dciS  Doifammea  zmt  weitc»(S 
JPflege  auf  dem  Lande  abgegeben  werden  müs- 
sen*   Ist  einnualjyiaDgel  an  Atiimen,  wie  z»  Ii. 
M  ider  £flBdU^  $»(iiAmmä.  welcher  dtr  Lol^n,  ven^ 
fdoppek'  wird ,  und  banti*  eine-  vorsüglich  beSm** 
4^ne  Amme       lange  2  Kinder  säugen,  so  er- 
Ao/t  sU  ebttffalls  di>pptUtn  Lohn^       lauter  Bpj 
jweise  etoer  .gtofiiMtige«  Munificenz  zur  Err^i«» 
4»hong  eines. Uften  buBAaneii  Zweckesi  .  Nadi 

einiger  Zeit  werden  sowohl  die  eingebrachten 
l^indiinge,  als  ali(;b  die  in  der^  zum  Hause ^^f»  ' 
Jböreiideo^  Gebäranstalt  geborenen  üi^d^r^  nach- 
dem sie  snTor  in  dem«  tägUeh  voo  2«-3'lJ.br 

Kachmit(ags  thätigen ,  Vaccinationsinstifut  ge- 
impft sind  y  nach  genauer  Prüfung  ihrer  pbysi« 
•ckep  Beeebaffeeb^t  ^durcb  deA  Oberar«!^  woU- 

•  *)  In  dem  schon  angerührten  mipn  Ban<l  c!er  mer^izln. 

prakt.  Abh^nrlf.  von  deutschen  in  Rufsland  kbeodea 

•  .  Asfjtt^a^  liaiiihayg.AflaSi&  jWO« : 
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i¥erWBfc«tifi'fcslen,  jeder  Wlttemn'^  tm^eviAlii 

Equipngeii  mit  ihren  Ainmen  bis  zu  deren  Woh- 
ouiigen  in  die  Dörfer  geführt.    Rioige  nur  wer« 
^den  ihren  IHütter»,  «Auf  die  Bitte  derselben;  cur 
•Erasiehiiri^  bis  zum  8ien  Lebensjahre  wieder  zo- 
riick  gegeben;  )edoch  wird  auch  für -diese  die 
-heMiodrtiie  Zablaog 'geleistet«  "In  den  Dörferii 
Lefitiden  «ie  steh  im' •Bevttefae< Jet  «weiten  gro« 
^fsen  Theiles  der  Anstalt  /  'der  sogenannten  Dorf* 
"expedüiony  die  sich  bis  über  100  Werst  too 
-der  -  Residenz  im  Umkreise  erstreckt^  uad  n 
jO  Theile  getheilt  ist.    Jeder  Kreis  ist  einem 
iVrzte  nod  dessen  Geh iüfen  anTertraut  ^  die  nichl 
allein  mit  -der  aratiieheä  ,Pfle^  der  kranket 
Kinder  ihres  Bezirks  io  eigens  dazu  erbautes 
^Lazarelben  ^  sondern  auch  mit  der  Beaufsicbli*  , 
gung  der  j^esandee  io^deii-'Ddrfera  aelbsi,  spe* 
ciell  beauttragt,  und  dafür  Tera  dt  wortlich  sioi  | 
'Sie  haben  auch  die  Verpflichtung^  den  Bäuerio-  i 
ifen-^  ^e*sie  für  ^ibi;  halten,  findlioge^bd 
eich  tn  erzlehefi|-  AttesM  darüber  nt  ^rtheitei, 
denn  nur  solchen  werden  später  aus  dem  Te- 
teirsburger  Hanse  die  Kinder  wieder  lak  aak 
l/and'  übergeben.  ^)  Auti^^en  Dörfern  ^tielia 
dife  Zöglinge,  gegen  8  Jahr  alt ^  in  die  driae 
nnd  letzte  Abtheilung  der  Anstalt»  io  das  Gott- 
i9eMn€^scHe  Erziehun^sfhmi  *^iiehee  tiber  ikr 
küni'liges  Logs  entscheidet.     In,  nach  Lanco^ 
s^er'^  Methode  eingerichteten^  Klassen , -mit  der 
erstell  I^oUter  gleichsam  begebt  ^  und  in  ihna 
Fähigkeiten  geprüft,  kommen  sie  nach  Maafi- 
gäbe  derselben^  entweder  in  die  höheren ,  la 
einer"' gelehrten  Bildung  Torbereitenden  ^  £Llai- 
sen ,  oder  in  die  ^ei^ebiedenen  Werksfätleii];  M 
zu  Handwerkern,  Fabrikanten,  Dienstboten  u. 
a«  Woid^e  weiblichen  Zöglinge  ^och  beeoi^ers 
zu  höherer 9  oder  Diedl9rer.£$stiiiuttiuig,  m.  & 
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J5U  tebtfchen^  odei»frnf>zo»ifichen,nfid^r  russiBchen 
i^puTernanteo)  gebildet  zu  Vierden»    (Man  be^ 

^loönge  dazb  ,  gar  nirblielntn»L  di^  «Äe*öt3i»t% 
:Auch  in  .  pbjsischeü.  Backsicht  wirkt  der  Auf- 
miiliaU  io  GaiUN3biMt*«ebr  wohllhiilrg /auf  sie, 
die-  f^eftunde  rK<M!  .Inqdimioe  Liift^.9ebtHKet]  9ie 
vor  KrdokhQiten  uhd  Verieihen  ihnen  em»*blüf- 
hi9adi9«''AaBseh9b  >  daher  auch  die  Sterblichkeit 
doDi  gMröbAttnlk^abgänifeio  gering  isti.'  Im  Dureh«- 
scbaitt  verhielt  sie  eich  Ja' den  ieUteu  LQ  iah^ 

wie  2-|  zu  100«  <^       .     i      '  » 
1  ..iSpätar  |Q«lMi>ilia.(£ögUn9e  wiederiio  das 

St»  Peterftbiirger  ErxiebuDgshaus.  e4n,»  Wo  «le 
|)un  .theiis  in  den  ^  höchsten  &la»sen,  desselben 
04t»iSelittkiiternfitit,.bift'eum  «kademiichen^  be* 
eo4igen  f  oadMiiberhaupt' die  TolHrominmate  Er^ 
zi/^ang  geoiefseoy  die  ihnen,  trotz  ihrer  6e<- 
hllfi^r' sicbei^e  Anspräche  anf'GLiiter  und  Ehren 
¥#lsc4ttfftt  thoils'^iver «reiten  sie  nodx  einige  Keit^ 
nachdeioi  sie  Goniirmirt  worden^  io  den  hiesi- 
g?»r  WepJbSlfttlen  j;\^aden-werden  -  sogleich  bei 
dßH,  Hatid%rerk^aitder»  HoKiptsItfidt  lils  .Lebrlingb 

iind  Gesellen  ,  oder^^^/wenn  sie  besondere  Kei- 
ggng^nd  Abläge  dazn  treibt,  als  Militairs,  und 
AMinp^Uieb^ii*  tesiändärofsfirkietongsaastalteb^ 
od^  .ßonit  als  Gebülfinnen,  AufWärterfoöen, 
Wäscherinnen v'  Kätberinnen^  u.  s.  w.  nnterge« 
bracht  ^wa  die  Kaisofiir  danif  die  Oberaufoi^ht 
nuch  über  diesejoAotKcbe  wthNo^'&tviBhm^^^ 

linstalt  übernommen  bat),  Ueherhäupt  dari'  kein 
Zöglinge  auch  wennner  volljährig  ist,  au«)  dem 
B^üse  entlassen  werden  /  ehe  fiir  seine,  sichere 
Sttbsisleiiz  gesorgt  worden,  und  selbst  nach  sei- 
neiin, Austritt  aus  dem  Hause ^  bleibt  er  immer 
ttiekL'io  vieles •  Hinsicht,  tmiev  der' Aufsicht- uüd 
Protection  deäselben.  (Die  Ikrüppel  und  jinheil* 


Dioii 


mr  heioodero  ^  mwm  Harne  fr^hÜngM  lufirme» 

tie).  Das  zur  Entlassung  aus  dem  H^use  fest- 
^esetxle  Aller,  ist  liir  das  männliche  Geschlecht 
21.,  nmi  tfKr  ties //vmUid»  18  Mre;  tfoMt 

nicht  2u  beschaffenden  pafsliehen 'Veworgangj 
immer  Tiele  Aeitere  zorüiikbleiheti» '  >  '  « 

Da  :BtMi  £a  ZeU  der  nach  dea  fabrltchen 
BegialaM :  des  laaütete:  hefadttiAeiiy^^ 

tcheo  und  auswärtigen  Alumnea  12  —  14000 
beträgt  (88  Säuglinge  wareaan  dem  l^ioed  Tage^ 
wo  ich  shartt  kt^d^  ▲Dstalt  ^ii^^  aufs  Laml 
gestfudO »  ^ai»  kaon  maaiäkh'Te«!^daia''VdiCaä(| 

derselben,  der  tich  aüch  io  den*  Gebaudea  ia 
Petersburg  ausspricht ,  die  mehrere  grofse  Höfej 
Gärtefi  u.  •»  w.  eiosch Helsen ,  und  worin  maaf^ 

we  ia  eioef  kUinm  HitAti  Jttäfaa  lMli  m* 
recM  ea  finden,  eioea- Begriff  macheo.  Schee 

beim  freundlichen  Durchführen  durch  die  An* 
atalt,  wifid  tnaik  too  der  ZweckDiäTsi^keii  4ea^ 
selben  etüreiit,  aQd%aiioiüaii<'#^iI>efi«biOi|  ^vMi 
thieifischto  Orgaaismae ;  eniiBerl,  „dafg  näti^ 

lieh  Alles  in  demselben  wechselseitig  Zweck  und 
Mittel  iäeym  '  Die  gröfsereo  und-gescbiakterea 
jj^gUftge  unierricfateiiLi^i.kleiflisni^  liaiBBlUuh 
ia  der  MiisiJll,  io  HaaddtfMiidb  iL  dgh  Ha- 
turallen-  und  tecboologische  Samfmlangen  fefe^ 
len  ,aoch  atcbt,  iür  baida  Geschkchter^  beide 
lerMD  4ABsaa)9  iMe.Mhloä!aa**dem  aostaiidlgea 
Gtoge  ,  selbiA  dei*,  paarwrfsaMwiaj«r'Ilaih  aal 
Glied  zu  ihren  häuslichen  BestiihmaDgeii  ge- 
beoden ,  u;^i6^icAe/i  Zpgiinge  erhellt'^  sor  ^ie 
ilsa  «^aagkMMii»  aatraulicben  oad  docb-ge^ 
regelten  BegrftiSrapgeo  aod  Verbeuguogen ,  *  dia 
^         sie  den  Vürstebero  oder  Faemdca  im  lebbaflea 
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Aocii  in  dieser  Anstalt  herrse^ht  nicfit  allein 
die  gröfste  Ordnung  und  Reinlichkeit^  die  sich 
aller  Orten  nod  auch  in  dw^  jeden  Abend,  nacli^ 
dem  die  Zöglinge  zu  Bette  sind,  Statt  finden- 
den trocknen  und  feuchten  Reinigung  der  Zim- 
mer,  Gänge  ^  Treppen  n.  a.  Wm  so  wie  anch 
in  jedem  Somitoeri  dnreh  die  auccetsire  darch- 
weg  vorgenommene  Ernenerung  der  Winterwoh- 
Dungep  beurkundet^  WO  dann  zugleich  Gebrech-» 
Hohe  and  Kränke  >  denen  die  Landlaft  gut  thnn 
soll,  nach  einen),  dem  Institut  gleichfalls  gebo«^ 
ri^en  Krankenbause  an  der  IVewai  etwa  12} 
Werst  von  der  Stadt,  mit  grofsem  Nntaen  ge« 
bracht  werden;  um  so  mehr,  da  noch  immer 
an  Verbesserungen  und  Erweiteri,ingen  gearbei- 
tet, und  namentHeh  jetzt  noch,  auf,  dem  Kai«' 
ser  geschehene»  Vorstellung,  ein  grÖfseres  Kran«» 
kenlokal  für  die  Knaben  ,dort  gebauet  wird. 

Die  KränKheüen  aber  dea  wnbUehen  6e« 
ichlechts  der  erwachsenen  Zöglinge,  Terhaltea 
dch  dennoch  gegen  die  des  männlichen^  der 
2ahl  nach,  wie  2  zul^  welcbea  Hr«  Dr.  JDo^pp 
oicht  blofs  in  der  weiblichen  Entwlckelungs- 
periode,  oder  in  andern  Ursachen,  sondern  mehr 
!n  efner  gewissen  Trägheit  und  im .  selbstTer«» 
ichuldeten ' Mangel  an  Bewegung,  bei  gleicher*  ' 
nahrhafter  Kost  mit  den  Knaben^  begründet' 
indeti  ^  ' 

^)  Dieser  Ifang  zur  Tragb^il^  sagt  der  Oberarzt,  bt  ia 
der  That  unüberwindUcb^  weder  die  grofscn  Peoora-  ' 
tionssäie  der  Anstalt^  nocb  ibre  scbonen  Garten,  tauft 
den  fteondlichsten,  scbattigen,  zu  Spielen  einladenden 
Wieseh,  weder  BrmahiiQngen  and  Bittea  ihrer  Vor^ 
alebeiinDen,  noch  Strenge  hri>en  Ms  fetet  eCwM  aber 
ihn  Termocht«  Daber  bei  ihnen  vurzügiich,  fast  nn- 
ausschliefslicb ,  Stockungen  in  den  Organen  des  Un- 
terleibes, die  mannigfaltigsten  Digestionsbeschwerden»  \ 
woronter  besonders  hartaäckigej  oft  (ödUicbe  Dias« 

-  « 
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Dat  dritte  Thmi  der  waiblMheti  Zoglioge 
leidet  wobl  an  dar  Anlaga  daM^  BUt  ReAt 

also  klagt  der  würdige  Oberarzt  über  den  un- 
YolIkoinniDen  £rfolg  der,  gegeo  diese  Krankr 
haitaaalageiaogarSJimten,  Mittel»  selbst  daaJod*^ 
dessen  Bfonata  lan^r  Gabrauah  fibngei^  w«dar 
Toxikation,  Schwinden  der  Brustdrüse,  noch 
Abmagei^UBg  Tf^nürsacbt.  Nur  gegeo  das  Col- 
LTviom  darron^  Moh  Ltsgots  Methode,  aa^jr 
wandle  warnt  ar^  ind^m  m  die*  Atagw^  Md 
AugeDliedereotEÜnduög  bei  vier  Kindern  beden- 
taod  TeYSci^lunmerte»  Bei  Pfwiophobie  that  eioe 
Boraacaaft&uag  schon  bas^ra  li^ienste ,  und  die 
e:qiactatiTa»  und  gdindaiaaera^ind  äiiüMm,  ao  wja 
die  mehr  diätetische  Behandlung  der  Skrophehi 


iiodi  in  iiatilaod  laehi  au  Uausa  2u  seyn  adbeiot, 
mid  woTOtt  mte  nntar  andarn»  im  MariMfipkal 

noch  riele  Beispiele  sehen  kann),  wird  gewolmlidi 
am  besten  durch  Citronensäura  und  Versetzaag 
BD  Landluft  behandelt,  ohne  Beihöife  kräiiigeK 
rer  antiseptischar  Mittel.  Krampf e^sind  «al« 
teü»  Drei  Falle  von  Veitstanz  hfi\  gehörig  mn^- 
atruirien  Mädchen  von  16  bis  18  Jahren/  wi- 
ehen  nur  der  Zet^  freier  Luft  und  Bawagnng, 
imd  Beförderang  dar  LeibaaofiiiuDg  .u«  derj^ 
Starke  krampfstillende  Mittel  nutsteo  oiehto« 
Bei  der  Epilepsie  (die  auch  nur  8  Mal,  bei  2 
Knaben  und  einem  Mädchen,  vorkam)  that  der 
Indigo  in  2  Fallen  got/  machte  auch  bei  den 
Knaben  nur,  in  einer  täglichen  Gabe  ron 
bis  2  Drachmen ,  Kolik,  Der  Keuchhusten  k&m. 
liäufig^  und  aUrky  aalbat  bei  mehr  als  20jähri- 
gen  Zöglingen  (in  der  Privatpraxia »  b^  beiden^ 
Geschlechtern  über  30  Jahren)  vor,  oft  mit  Ex-' 

rböen »  und  8krolslD|  ia^  YerbaltaUs  wie  4  an  1  bei 
danKaabaa» 
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iraräsateb  oih  ^le  Augen  iibd  uhter  der  ton^ 
juDCtiTäi  Die  Behandlung  muCste  itA  ersten 
Stadiuifi  etrelig  MtipblogirtiaGh  mja,  (sowdht 
der  katarrhalischen  K^action  ^  als  congestiteä 
[osioüatiön  in  die  Nervenscheiden  w^gen  ?  F.)^ 
Ipitei  tbaleti  Goids^htwfol  t^i  Extr.  Hjrbscyä« 
tni,  (das  Opium  würde»  inMtiteri  wirksame^ 
gewesen  s^n.  F;)  oder  Belladonna^  und  Ein«^ 
reibttogen  der  ä^dtu^i^ne^'schen  Salbe  gtit*  {Üä%  ' 
tatMOinäftnot  tiiat  in  acr  diesjährigen  (1835) 
reio  catarrhalischeh  Epideinie  noch  bessere  t)i<»ti- 
Ite,  wenn  die  ärste  mehr  congestire  jPeriodtt 
Irorüber  War).  Auch  hier  hewürktb  di«  Land- 
luft  Wunder.  ' 

Von  Choierä  asiat  kamen  im  Jahre  1832 
dl»  «0»  1831  isfr  achMi  in  des  Verf.  MMhei^ 
uhgen  übUt  die  Cholera -Epidemie  in  St  Pi^ 
ersburg.  Berlin  bei  Trautwein  1832,  böspro« 
:bM)  33FkUe  (Ttrobl  nidil  einmal  alle  üchtb?  F«) 
fM ,  wbTOD  8  tSdtlicb  ifmtm  Das  iOMnin  iü ' 
^rofsen  Dösen  war  nützlich^  (auch  deswegen  ' 
prob!  weil  darunter  leichtere^  Qder  modi&artaf 
?mhi  F.}f  die  Conta^bHiSi  wair  iinbestreil|ban ' 
f^ciite  Exantheme  sind  sehr  selten*    Von  Schar^ 
abh  kamen  in  den  vier  letzten  Jahran  nur  2 
fäHa  ton  (Knth  in  Gattschina  ist  es  selten^ 
ibschon  in  Petersburg  im  Allgemeinen  häufige 
rieUeicht^  Weil  die  Zöglinge  überhaupt  krafti« 
rdr ,  tiad         ^  genaüei^  Ton  andern  itadti* . 
ch^n  Einfliisseti  separirt  sindl) 

Voll  naiürliöhen  Blatt erH  kam  kein  Bei-» 
piel  toi"  9  ton  mbdißdrten  nur  seltene  aof  dem  ' 
«Hilde,  Dahto  der  Glaube  der  Gegenden^  wo 

ta  Zöglinge  giebty  an  die  yacoination. 

Die  SterbKchkeii  verhielt  sich  unter  allen 
Uttdatii  kl  HttiSdi  wia  4^  so  100. 


B2 


Alle  cblfsisiflcbe  Op^alkmeo,  worantor 
'2  AmputetioDed  des  Oberarms,  1  des  Ober- 
sidienkels,  1  des  Unlertelieiikels,  3  dm  Fia* 

ger  u.  8.  w.|  fieleo  im  Laufe  dieser  4  Jahre 
glücklich  aus« 

Yqii  deo  Säugling»^  welche  gf  rauBoig.  g«* 
nug  und  an  den  ZiaunerwändeD  herum .  gnbet- 
tet,  in  ihren  Wiegen^  bedeckt  mit  einem  be- 
dachten Kopfende,  und  einem  gelben  Tuche 
darüber^  jedoch  ohoey.dei  .Vorschrift  nwk^  g«* 
wkgtf  oder  zugefuitni  m  werdan^  eioor  guten 
Lpftf  Reinlichkeit  und  gutw  Ammeninüch  ge* 
Diefseni  ist  aber  der  3te  Theil  gewöhnlich  im 
sorgsam  abgewarteten  Säogliogslaxareth  ,  weil, 
dio  ▼ollkammw'  gomod^  nnr.  -aafii  L%ikI^  ge» 
sandte  die  kranken  und  eioigermafsen  schwaehF» 
liehen  aber  im  Hause  zurückbehalten  werden* 
Das  Varhältnüs  der  UngebeUten  ist  gewöhnlich 
^po  1  fn  ßf^  alsq  «b  si^  leidiiabas^v  ^rana 
n^an  ,  bedenkt  I  daißi  alle  friibfeeitig  geborneo, 
oder  schon  sterbend  in  das  Haus  gebrachteo 
Bender  (wohl  ^  der  ganzen  Zahl)  gewissenhaft 
mitgerechnet  werden  j  und  dab  die  Vpruriheile  i 
und  Gewohnheiten  der  Jliütter •  der  nifdern  Stände 
der  Residenz,  in  der  ersten  physischen  Erzie- 
hung der  I^inder,  zu  deinen  Ausrottung  4iss  Hans 
wohl  allmäblig  etwas  t  aber  doch  selK;  schwer 
und  langsam  beiträgt,  biebei  eben&Us  i^  Be-> 
tracht  zu  ziebeo  sind«  Dergleichen  sind  ^um 
Beispiel)  das  eiligste  Verbinden  der  Kabelschnur^ 
das  sehr  beiiabte  Zosammendriicken  d^  fi.opfes 
d^  Naugebprnen ,  um  ihm  ein^^iangenehme  Voritt 

zu  geben ;  das  Tragen  derselben  in  die  heijsen 
Dampfbäder,  so  bald  wie  möglich  nach  der  (?e- 
hurt ;  der  allgemeine  Gebrauch  der  Sf]|^naMlten 
«Znlpcben ,  die  oft,  mit  den  ;scl^idlichstea  fissten 
nnd  flüssigen  säuernden  Dingen  gefüllt  werden. 
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und  die  wenigsten«  den  Pflegliogen  auf  den 

Dßrfem  Terderblich  gereicht  werden ;  und  selbst 
die  Futterung  der  Kinder  sogleich  nmch  ihrer 
Geburt  f  die  es  sogar  zur  Ehrensache  mach^ 
Zwieback ,  ^Pfefferkuchen  n.  dgl.  dem  Kinde  fta 

dea  Mund  zu  stopfen  u.  s« 

Bei  diesen  jSeugehornen  und  Säuglingenp 
-wozu  noch  die  sogenannten  Pensionäre^  etwa 
üeta  40,  kommcfn,  deren  Aeltem^  oder  Ver- 
wandte,  bei  ihrer  Aufnahme  in  das  Haus^  das 
jährliche  Ammengeld,  bis  zur vollkomninen Ent- 
wöhnung Too  der  Brust,  mit  280  Rubeln  be« 
sablen^  kommt,  im  Gegensalze  zum  Pariser 
Pindelbause ,  die  Zellgewehsverhartung  anfserst 
selten  vor.  Nur  3  (todtliche)  Falle  in  den  4 
Jahren,  Aphthen  sind  häufig,  weichen  aber  dem 
Bepinseln  mit  Boriaxanflösnng ,  im  bösartigea 
Falle  mit  Garapber  in  einem  schleimigen  Ve- 
liikel,  so  wie  dem  innern  Gebrauche  Yon  Mag- 
nesia mit  Rhabarber,  oder,  in  der  letzteren 
Krankheitsfotm,  Ton  BaldriananfguCs  mit  etwas 
Campher; 

Die  Rose  der  Neugehomen  kommt  300  Mal 
jährlich  vor,  u|id  geht  Ton  einer  fiücbtigea 
örtlichen  AlTection  oft  in  eine  Entzündung  in* 
nerer  Organe,  oder  in  Suppuration  über,  meist 

an  mehreren  Stellen  des  Ivi)rp0r5 ,  und  nicht  ZU 
tief  und  ausgebreitet  im  Zellgewebe^  in  wel- 
chem Falle  sie  nur,  wie  hei  der  inoern  Enf- 
xündong,  tSdtÜch  endigt.  Der  Ausgang  in  Brat^d 
ist  sei  Lea,  gewShniich  am  Scrotum,  oder  in  der 
Leistengegend.  Veranlassung  gab  sonst  noch 
mehr  zur  Rose,  die  frühe  Vaccination  am  7ten 
bis  8ten  Tage  nach  dter  Geburt,  die  fetzt  aW 
aai  liten  vorgenommen  wird  (beiläuli^  immer 
eine  iuleressante  Eriahrutig  im  Grofseo,  dals  auch 

die  friUie  Vaccination  zu  schützen  scheint!  F.). 


seyn,  iid4  tod  ^mm  dmapt  l)ebaft«lM  TaeoU 

nirten  Kinde  pflanzte  sie  sieb  einst  auf  9  cid« 
7Pli  geimpfte  Kinder  fort^^  phne  eootagios  zu 

\Mf^.    ScAiificatiop^o  bis  auf  dn  k^9^&pM^ 
Voo  Blaty  mitaptor  wiederholt,  we*Q  di» 
|iel  weiter  gebt,  bei  Neigung  zur  Suppuration^ 
dieie  befdrdern^i.  er weictieiide  Mittel»  und  so- 

.Ipriigi  QefLiiiiiif  4er  AlNieesee^  Ifinere  sHoretil« 
geade  nnd  antigastriaefae»  KosleeraDde  (die  kiad* 
liehe  Ueberfiil|ung  überbeupt  mindernde,  B.) 
Spttel,  bringen  das  trostTpUe  Resultat  der  Heir 

JoDg  TQB  f  der  9e£|)|eiM!fi  berrori  wiibreod 
•onat  iiogefäbr  fbeii  so  rial  el^rbeii  Die 
Srtlicbe  Anwendung  feiner  Pulyer  (auch  des 
Puly«  ad  Erysipel.?  P.)  soI)  den  N^icbtbeil  b^ 
iieii,  dep  äten4  ^fankheil  fii  Terdeckeo, 
die  ReiiiigiMig  im  encbwareni  aod  dif  HlKrt 

jpi^i^ende  Klampen  zu  l^ilden. 

•  Von  den  20  jäbrlicb  etwa  vom  Trismus 
IßefallpoeQ,  konnte  aucU  ti^ibst  durch  diß  Tfir 
•fdiiedenileii  Heila^etbp^^ »  fpiiMt 
werden» 

Die  Blepbavoblennorrböe ,  WQrnii  etwa  40 
Tpn  500  leiden »  wird  #m  beeten  d^rQh  A  ufeot* 
balt  io  dopMlff  SKiinmefPi  T0f4c|ilifei  l^pimie 
gep  tQiid  Waschen  der  Augen  init  vsar  Hälfte 
yerdüpnter  upd  erwärmter  Aqu^  saturnina^  und 
dorcili  leichte  Abfübrnngen  •  iq^  liöberen  Gr9de, 
d^reh  Bktagel  unter  ^l»  Augen  und  bioler  dip 
pl^rep ,  Blasenpfliister  ipn  Necken,  innerli^ 
lomel  in  gröfse|*en  Dosen ,  behaqdelt ,  —  die 
;(nehr   pbropi^cbe  i^orm  init  fß^px  afiiifllPb^ 

^biif|i#t«fiflöe|iog  mit  Opittio» 

Die  Engländer  schon  behandelten  die  phlego^iiöss 
«ose  M  ti#i  IttofdHiiM 
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An  Syphilis  leiden  etwa  100  SKoglinge 
jährlich,  nnd  wahrtchetolkh  ist  ibneo  das  Ua- 
bei  meitt  ron  dem,  an  der  eoneeeathnen  Sf« 

phllis  leidenden,  Vafer  angeerbt,  da  oft  Kia-  • 
der  HD  der  Brust  ihrer  yo  11  kommen  gesundaü 
Mutter  davon  befallen  wei*deD,  ja  selbst  nach 
längerem  Aufenthalt  auf  dem  Lande,  ohne  nach« 
zuweisende  Ansteckung.  Die  Heilung,  sn«  t 
ii^l  hei  der  Entfernung  von  der  Ammen!) rast, 
ist  sehr  zweideutig  i  da  das  Quacksilber  (war- 
um gerada  dieses  aliein,  bei  der  noch  lazereii 
Faser  der  Kleinen,  angewandt?  P»),  zumal  bei 
der  künstlichen  Nahrung ,  xu  lief  und  achädlich 
eingreift«  Wo  grofsmüthige  Ammen,  oder  die 
Alütter  das  Kind  nicht  Ton  der  Brost  gehao 
wollten,  wird  etwa  der  vierte  Theil,  und  ja 
alter,  fe  eher,  geheilt.    Die  Kranken  erhalten 

bis  ^  Gran  versüfstes,  oder  HaA/tema/tn'scbaa  . 
<;^uecksi|ber«   Dia  Hailnngan  durch  Darraicboog 
des  Mercurs  an  die  säugeude  Mutter ,  gelan- 
gen nie«  — 

Dia  Atrophie  ist,  gegen  Meifsner^s  Mei« 
pong  in  seinem  schätslMiren  Buche  über  Kin« 
derkrankheiten ,  nicht  blofs  auf  die  künstlich 
ernahrlen  Kinder  beschr.inkt.  Syphiiilistlie  z.  ü,^ 
ilod  mit  organiftcbeo  Anomalien  des  Darmka«* 
nals  gaborne  ^oder ,  endigen  gewöbalich  durch 
sie.  Alles,  was  xweckmäfsig  nährt,  und  selbst 
erwärmt ,  wie  z.  B.  die  Wiege  des  Hrn.  Leib« 
medikus  von  Rühl  (von  doppeltem  Eiseobiecb^ 
dessen  Zwischenräume^  nach  einem  darän  ba^ 
fiodliehen  Thermometer,  mit  warmen  Wasser 
gefüllt  werden),  Bouillunbäder  und  Isländisches 
Moos  mit  irischeui  Kalkwasser  atigekocbl^  ha- 
ben oft  gute  Dienste  getban« 

Erweichung  und  Durchticherun^  des  Ma^ 
gen$  fand  iucürmäls  Suit^  wo  ii^ancbe  darauf  d 
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soDSl  hinweisende  Krankheftssymptome ;  und 
nameoUicti  der  too  Cruveilhier  alt  cbaraktAci* 
itiach  aogegabeM  fmanalotchlidi«  Durst»  Qod  ^ 

daa  immerwähreDde  Brechen ,  fehlten.  Viel- 
leicht mögen  hier  die  organischen  Erosionen 
der  Magenbäute,   nach   Cammerer  ^   erat  nach 

dam  Tode  erfolgt  (oder  dio  Zerslörang  acUei- 
chendy  und  die  Reactien  desto  schwächer  g»- 
irasen?  F.)  seyn, 

Intuimscepüon  der  Gedärme  wurde  oft 
sefaofach  in  Einer  Leiche  gefandeni  upd  of^ 
samal  bei  chroniBchen  Diarrhömf  deatete  kein 

Heiiimal  darauf  hin. 

Diarrhöen  herrschen  und  iödten  Torziiglich 
im  Frühjahre  und  Sommer  (katarrhaliacberi 
•DtsUndlicher^  oder  rnn  gaalriicher  Nalur);  — ^ 
bei  der  er&ten  warme  Bäder,  und  schleimige 
mittel  mit  etwas  wässeriger  Rhabarbertinclur 
und  Fenchelwasseri  in  chronischen  Fäilen  leich« 
ter  BaldrianaufguCs  mit  Safransyrup,'  auch  wohl 
später  TOQ  einigen  Tropfen  Laudan.  liquid«  Sy^ 
denh. ,  was  überhaupt  in  geringen  Gabeo  bei 
Kindern  gereicht  wird*  —  ßei  der  entwndä' 
chen  Form ,  die  oft  daa  Ansehen  too  (aaial.) 
CAoZera  hat,  aber  doch  ohne  Pulslosigkeit^  Kräm- 
pfe und  Dlarmorkälte ,  Blutegel  und  Vesicato- 
icien  auf  den  Unterleib,  Salpeter  und  Salepde- 
coct  tt»  dg]«  ~  Die  wahre  Cholera  •  befällt  wobl 
nicht  zartere  Säuglinge^  (warum  nicht?  ~  bei 
Sfährigen  Kindern  sah  ich  sie  wenigstens  schon.  F.) 
und  darnach  müssen  wobl  die  Boobachtungea 
^  im  Wiener  una  Pariser  Findelhause  einer  dia« 
gnostisehen  Kritik  nnterworfen  werden. 

Hydrorrhachifis  kam  2  —  3  Mal  jährlich,  und 
todtlicb,  vor.  Ein  Kiad,  dessen  Geschwulst 
mehrmala  mit  einer  Staamadel  angestochen^ 
lind  s;ine  Unze  Flüssigkeit  dadnrch  Terloren  hattep 


'        — .  25  — i  • 

•cbrici  unaufbSrlicb  I  bi$  sich  die  GasebWalat 
^wder  gaos  geffiUt  hi|tte>  litt  daoo^  auch  jede 

Bi^astUDg  ohne  Schmerz,   und  lebte  damals, 
4  Monate  alt,  noch«   Die  BeneDnang  gespt/l^ 
te^es  Rückgraih,  a«  dgL  hält  tiv.  Dt*      fiie  > 
falsch,  da  keine  Spalte  in  den  Wirb^lbeinen 
da  sey,  sondern  nur  ein  Mangel  der  biotereä 
Hälfte  ihrer  Korper  init  den  Dornfortsätsen, 
und  statt  des  Kanals  der  Wirbelsäule  nur  eine 
concave  Fläche  zur  Aufnahme  desRückeamarks« 
Bei  dem  Hydrocepbalus  chronicus,  der  jäbr^ 
^  lieh  dnige  Male  rorkommt,  war  die  Punktur  ' 
ohne  Erfolg  I  obgleich  sie  in  einem  Falle  Ge-». 
sieht  und  Gehör  yrieder  bersteilte,]  und  vieB 
Mal  gemacht   wurde»    Die   Section  zeigte 
die  Stirntbeile  d^s  grofsen  Gehirns  nach  vorn 
noch  existirend,  aber  schon  in  Auflösung  be^r 
griffen;  die^  hintern  Theile  waren  «durch  Was« 
ser  substituirt.  ^ 

Der  Hydrocephalus  acutus  kommt  häufig 
Tor,  besonders  war  er  im  Sommer  1831  oft 
die  deutliofae  Folge  des  Sonnenstiches.  Blut« 
egel,  kalte  Fomentationen  des  Kopfes,  Seni-r 
teige ,  Abfährungsmittel ,  Natrum  mtricum,  Ca- 
lomei,  mit  und  ohne  Digit.  purp.,  waren  die 

erfolgreichsten  Mittel. 

Die  im  Reiche  gesetzlich  eingeführte  F'ac« 
idnatign  ^  welche  Jahr  aus ,  Jahr  ein  ,  Nachmit« 
tags  von  2  —  3  Uhr  sowohl  an  den  Impflingen, 
des  Hauses,  als  auch  an  denen  der  Stadtbe- 
wohner geleistet  wird,  wird  mit  6  Stichen  auf 
|edem  Arm  verrichtet,  aufaerdem  werden  jähr« 
lieh  an  7000  Paar  Gläser  mit  frischer  Lymphe 
zum  Xbeil  in  alle  Gegenden  des  Reiclii  ver- 
'eandti  und  Alles  unentgeltlich! 

^  Im  Ganzen  scheint  darch  den  Umstand^  dafa  die  nkik" 
ttn  KrankheUei^  der  Säuglinge      mehr  snm  Coe- 
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^  ae: 

Ge^i^^n  Errichtung  von  FinileiU^Qseni  haben 
Mcb'  alUrclitigs  i^ahl  tü  beachtende  Slimmeii 

erhoben.  So  wie  die  Sacheo  aber  jetzt,  in 
Rufsland  weoi^»tens,  sieiien,  scheint  die  Mensch* 

.  heit  und  die  Wissteoecbaft  aUerdiogs  bei  deN 
gleichen  Anstalten  Vorlheil  zu  haben,  indem 
auch  ohne  l'indelbäuser ,  das  ,ygeivisseniase^^ 
Kmdn'  oMißtr  dtr  Ehf  in  die  W elt  setzen^  wai 
bekanotUcb  imm^r  zuninfiiüt,  nicht  unterbleibeQ 
■wird,  besonders,  wenn  das,  von  den  Franzo- 
sen ererbte,  und  jetsi  iasl  überall  (das  selbst* 
ständige  qnd  hiitnane  alle  England  oipht  ai»- 
geoominen)  gellend  geinacbie  Princip,  rmn  Hin* 
fifälzung  der  Last^  Schande  und  Strajie  hieM 
fiuf  das  wnhHohe  Gtschleoht  alUin  ^  ferner  sich 
modern  ausbilden  wird»  Werden  aber  solchi 
Vnterbringiiogs  -  ^   Rettungs*  and  Erziebungs- 

'  aostalteB  eingt*ricbtet|  so  h^t;  wo  nicht  der 
^fitaat  direct,  doch  die  bürgerliche  Gesellschaft 
poch  einigen  Gewinn^  und  den  Trost,  durch 
•ich  und  seine  Hüifsinittel  manches  nach  inbii* 
nkanere  Verbrechen  verbätet,  so  wie  manche 
Cultur  verbreitet  zu  haben ,  obn^e  seine  ihm  so 

gntipei»  ttnä  Entzmäliiitcn  hnme^efij  und  eine  Stt 
setti  entspraeheatle  Heiimettiode,  die  Sterblichkeit  lU 
dabin  zo  visrmindern ,  dafs,  da  sie  sonst  i22  —  26  Ton 
100,  sie  die  letzten  4  Jahre  17^-22  betrug.    Fi  ühtr 

war  im  Allgemeinen  eine  nielir 

im  Gebrauch,  jetzt  sind  es  melir  Blutegel,  Isitrum 
und  Natriim  nitricum  ,  Aqua  Laiirocerasi ,  Vin.  «anü- 
inftn. ,  Sal.  ammon« ,  Magnesia  ,  Oleum  Hicini.  An- 
dere günstige  Ürsuclien  ,  z.  B.  noch  zwec^kfniÜsigerc 
Localitäten,  noch  strengere  und  umsichii^ere 
eicht  u.  s.  w:  können  freilich  auch  hierauf  eingewiiti 
haben!  Auch  war  die  Stetbliclikeit  unter  den  Säug- 
lingen uberhaopt  die  letzten  4  Jahre  3()  —  44  von  lOO^ 
sonst  4&<— 52,  und  die  allgemeine  Mortalität  unter 
'  alleii  Ang^ehörigen  der  Anstsll«  innerhstb  onH  «ober- 
halb derselben  im  Jahre  1833:  etwa.fittlis 
günstig,  wie  in  Wien  4iirchschoitllicb. 


%  '  Digitized  by  Google 


-r-    27  — 

s^h  Xbeif  geWordtneo  Pfleglinge  eii  tiloti  eiq* 

«eiligen  HaDdlungen  seines  ersten^  leidei;  ooth- 
'VrM<Ug^i)i  e^jrQpäischeu  StaatszweclfLes  ^  ^^sicb 
XU  beschützen ,  odfr  j$ndfre  anzugreifen^^,  ka- 
tegorisch zu  bestimmen.    Es  mufs  auch  gewifa 
^aelir  «ii  Gptistep  des,  als  zw^ngyaU  verscbriee- 
peii^  RqsKisebeii  Soktotenvesmia  attff^Ueii,  daüs 
io  den  Listen!  ^er  bewerbe  der  erwachsenep 
Pfleglinge  des  Petersburger  Hauses^  4ie  sich 
flelaUUrt  bei  nusefm  Verf.  Torfinden,  keine  * 
Rubrik,  nnd  keita  einziges  Beispiel  yoo  Soldar 
1  teodienst  yorkommt,  und  unter  wohl  20p0  er- 
,  -^ydcbseiifio  Zöglingen,   nur  47  Lebrlinge  der 
.  {pbtrnrgie  I  *  in  Hos{MtäleT|i  fongirend,  iind  fiO  ii| 
,^er  medicinischei)  41^ademie  Studirende  anger 
gilben  sipd. 

Möge  a|80  anch  dieser  Streit ,  über  eli^ 
]  ^elba^is er  ^  sich  upter  den  Philosophen  ausglei-  • 
|  .phen,  so  wie  man  |n  Petersburg  n^cb  münd:- 
licbeo  IkUttbeUmigen  p  jenen  wicbtigen  Widerr 
eacber  dpreb  die  ßescbauung  und  Kenolnirs  der 
^  -  ^ortigep  Anstalt  upn gestimmt  und  g^wpnnen  zu 
^aben  sieb  scbmeicbelle»  npdi  möge,-  bei  die» 
,Bpn  ILIntersncbungen»  Unbefangenheit  ifod^Um* 
'  eieht  stets  yorhercschen-,  damit  es  auch  hier  in 
;  •  fiUe.  Wege  bevubigepii  beifsen  könne «  ne  quid 
'  ^ffirimifnti  res  publioß  oapmtl  ^)  - 

f)  leinen  grofsen  Yorscbob  erlialt  wenigstens  die,  auch 
durch  iVuf c'?mt<r« Bekanntes :  ^,Kcmc  FindelMuser  mehr'*j 
yerstärkte  Parthei  der  Verwerfcr  solcher  Anstalten, 
im  Zusaxnmtsnstellun^  der  Resultate^  der  Sterhlichkeit 
il.  s,  w»  inebrerer  Findelhauser,  tl.  B.  des  Moshani" 
if^eißf  wo  aucb  offen  gestanden  wird,  dals,  trotz  al- 
ler amserordiiptlicbefi  pnd  anhaltenden  Sorgfalt  der 
^egiorang\  ^reiche  Yielen  Uebeln  fiäiibalt  ge- 

(ban,.iind,zaiillfM^^  Gute  g^tift^t^  dennoch  nur  ein 
fiiederscblagendeir  Krifpig  erzielt  werden*  kSnne*  .  In 
...  dem  Petersburger  Findelhausß  wurden  Ton  1822  bis 
1831  ^S!,1X4  U4^d  ia  4^  l^oskauer  in  decsdben  Zeit| 

* 
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fa  iMMeHim  Mtigen  ^  ron  t9w  Armmi  dkr 

Moika  uod  FoDianka  durchschDittenen  Stadttbeile 
Pelersburg's  be&ndeo  »ich  noch  eioigo  der  TOf- 
sügUehtten  Heilanstalten»  ^ 

D«i  Oboebowtche  Hoifotel  tob  etwa  400 
Betten  9  dessen  Stifterin  und  Erbalteria  eben- 
falls die  erhabene  IVaiaerin  fliiilter  ist,  welche 
den  jäbrlichan  Ertrag  der  Leihhäuser  and  der 
'Spielkarteii  ^  dtur  ihr  durch  Sehenktttig  ihres  Ge» 
mabls  gehörte  y  dazu  aussetEte,  ist  eine  yielsei- 
tig  inusterhafte  Anstalt.  Chef  derselben  ist  ge- 
genwärtig der  Senator  Stoge^  Obei'arzt  Staats- 
MIh  Dr.  Mayer,  «ad  auImt  ihm  12  Gehfiif- 
Snte  (anter  weleben  ich  Ton  dem  Dr.  Cratner^ 
einem  InlentroUen  und  gefallif^en  jungen  Manne, 
tierumgeiiibrt  zu  werden  das  Vergnügen  hatte). 
AUe^  eo  wie  aaoh  der,  in  eeinet  iffe^flOicheo  oad 
woblgeordneten  Of&chi  einsichtSToU ,  ihStigo 
u&potheker  T\larmtz\  lauter  Teutscbe^  wie  na- 
mentlich sauimtlicbe  ÜCücianien  des  Hauses» 
Eine  eagliscbe  Danfpftnaschine  fiibft  ^sii  «Ueo 
Poflkten  ond  Bedarfnissen  des  IlM|»itals  das  Iii» 
sehe  und  reichliche  Wasser^  reinigt  sogar  die 
Wasche  durcli  Auskosten  derselben  mit  einem^ 
durchs  Rad  gedrehten,  hoblea  CyHnder,  aus  de»» 
sen  Oeffnungen  sagleich  das  warme  •Seifeowas* 
ser  auf  dieselbe  huccessiv  strömt;  prefst  nach- 
her das  Wasser  durch  Dampf  wieder  aus,  und, 
wenn  die  Trocknung ,  eatweder  auf  eigenen 
luftigen  Trockenboden,  oder  in  einem,  elgends 
•von  einem  Russen  so  veranslaltelea  hochliegea- 
den  Räume  ,  wo  durch  einen  eiafacheo  Mecha- 
nismus gedrehte  lederne  Flügel  einen  starken 
Zog  durch  gegennberstehende  Waodlöeher  ein« 
und  ausströmen  lassen.^  erfolgt  ist  ^  rollt  sie  die« 

52,549  Kinder  anfgenomoiSQ«  (&  üeol(«r*a  Aanalea 
im  JUsi«  1^  4S  II.  £i>  .1 

/ 
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selbe  ebenfalls.  (Bei  kleinen  Qaantitäien  am 
Xeug,  ihm  dies  eine  neben  der  grofseo  Rolle 
liebende  englische  HaDdroUe,  die  -ahm-  aucii 
so  leicht  TOD  Einer  snr  Seite  stehenden^  Pep« 
son  gedreht  wird ,  ^alä  ein  Kind  sie  bewe- 
get» kann),  ' 

•  lu  dem  9  wohl  6  und  mehr  Morgen  gro-2 
fsen  Garten  ,  neben  den  geräumigen  Hofen  des 
Hospitals  befindet  sich  die  chirurgische  Pflanz«« 
schule  (Pepiniere) )  sie  ssählt  60  ZogHnge  von 
12—16  Jahren,  welche  meist  von  den  Guts- 
hesitzern  touq^  Lande  aui  deren  Unkosten  hie-« 
her  gesendt  werdea«  ute  tüehligeii  Wund^ 
arzten  hier  demnächst  gebildet  sa  werden*  Diese 
Zöglinge  haben  einen  eigenen  Popen ,  der  sie 
in  der  Religion  ^  anfserdem  Lehrer  ^  die  sie  im 
LateioisGhen ,  in*  der  Anatomie ,  Bofanik'^  und  ' 
in  den  Nalurwissenschaiteo  überhaupt,  unter-  • 
richten,  und  welrden^. nach  ihren  verschiedenea 
Fortschrilten ,  auph;  zu  dem  praktischen  Untere 
rieht  im  Spitale  geführt,  ~  Des  Unterperso-  ' 
Del  ^  und  beson^^rs  die  Gehnifen  und  Kranken*»  « 

wertet  (ward  mir  anvertraut),  obgleioh  sserdurcfa«» 
ai#s  keine  Ueherlast,  und  jeder  etwa  30^40" 
l£r^oke  mit  Andern  zu  besorgen  halten ,  müfs- 
leo  sehr  strenge  gehalten  und  inspieirt  werden^ 
weil  ^  wie  man  hinzusetzte »  der  gewöhnliche 
Russe  meist  zuerst  Sich^  dann  den  Kaiser^  und 
4aiiii  erst  Gott  ,zu  nennen  und  zu  beriid^icbü-^ 
gen  pflege  Uebrigens  waren  im  Ganzen 

w^eoig  schlimme  Kranke  im  Hospitale,  obgleich^  . 

^  Wie  rinialdg  Aegemeineil  Kranken  >  Dien^boten  z/ 
41* j  dort  wenigstens ,  im  Gebraoehe  Yerardnefsr  llfit<«- 
telsind^  —  und,  weit  ärger  noch  wie^ffS  Bansfo  oad 

gemeinen  Leute  ^  alle  verordnete  Dinge ,  Teritarkt 
und  vereint,  mit  und  durcLi  einander,  nehmen,  da-  - 

•  von  habe  ich  selbst,  bei  einigen  gelegentlichen  haus- 
licliea  Consuitatiooen  der  Ait|,9tsrke  Beweise  gehabt! 
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ibr  jBhf^atmt  nacb  ^  ^ela  tfaeiiiMtiiehe  Haber^ 

znitRosen  und  entzündlichen  Geschwülst^D,  aueb 
^typhöse  Fieber,  Scharlach  und  Fockeo  dam 
sefo  soUtto^  Bai  den  meiateti  jeUigan  Knlii^ 
ken  kam  es  mir  aber  vor  *  daft  sie  «ich  meht 
der  wirklich  trefflichen  Pflege  und  freien  Eiii^ 
alen  wegeir  datiil  aofliielten  ,  wie  aiich  de# 
Arsst  8e1b«t  darabet'  klagte^  d<ib  sie  die  Leute 
'  laeist  nicht  gut  wieder  loa  werden  könnted: 

Am  inieressaiiteateD  irtrar  mir  eio  fael  40)äb^ 
'  riger ,  robbsler  nod  ^ÜKKümsti  ao^sebteder  Oe^ 
konom  aus  Holstein^  dessen  Lähmung  der  qo- 
tera  Extremitäten,  nach  rielen  rergeblicheti  &ur*  { 
vefaucbeii«  aueb  io  den  öffi^ntliobeii  HailatiiMl^  I 

ten  Petersburg's  durch  rigorosen  Gebrauch  deSi  j 
»ehrmala^  nach  eioer  Pause  ^  wiederholieo^  I 
ZUimaiaif$A%ü  detiocU,  ntel^kKch  gabesiert  ii^äi^ 
und  dessen  Besserung  aus  dem  ZüsammenbaDgel 
der  plethörisch  und  atonueh  überfüllten  Rük- 
kettHMiric-i'  und  Uoterieibaorgane  mk  dan  Oefä* 
fseü  mid  Iferveh  der  ootem^ElttreiiiilMtef»«  Wfiht 
erklärlich  ist.  — \  Noch  bemerkte  man  mir,  dais 
die  meisten  hitzigen  Krankbeiten  in  ch tonische 
übergingen  ^  welcfaea  gttnz  zu  i^it  madiciiiiichai 
Charakteristik  der  Russen  pafst|  Wovon  nach* 
her  noch  besonders.  ' 

^  Im  MminehoBpUaU  i  ebenfalk  Yöii  der  Kii- 

serio  Mutter  dotirt^  und  nach  ihrem  INamea  * 
;eoannt^  war  der  Zudrang  der^^innero  und  aus«  j 
wärtigM  Kranken  noch  stärJcer;  so  däU  sucht 
allein  die  400  Betten  stets  roll  waren ,  sotn 
dern  auch,  da^  nach  der  ansdrücklicben  Wolh 
Schrift  der  grofsen  Stifteiini  kein  BedittlÜgen 
weirigsfens  in  Verabreichung  tod  Iteat-  ona 
Heilmitteln  in  seine  Wohnung  abgewiesen  wer- 
den ,darf^  nacb  Aoisage  des  Uilfsarat^a  (Hr« 
StMlm^i  DMh  MüoSi  Obevanit  diaite  AnataU, 
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^war  anfänglicli  abwesend),  die  Zahl  der  letzte- 
ren (out-patiexits)  jährlich  «ich  an  30,000  he* 
l&aü,  4iUu  Dia  Wissenschaft  kann  freilich  Vx>q 
dieser  Verabreichong  Vön  nur  iuenigen  ^  iti  ge« 
Ibissen  kleineren  Poriioben  schon  abgetheilten, 
einfacben  Heilmitteln«  bei  der  Unregelmäüirg« 
kjRit  zvh^bI,  womit  sie  geht^anch^,  wehig.  ge* 
Tvioneo,  die  fliensrhheit  mehr  in  sofern  mit 
dem  Giauben  an  einet  woblthätige  Wlpkung« 
zugleich  einige,  diat^tisebe  Vorscbriftenr  ertbeil^ 
und,  wenigstens  während  des  ArzneigebrauchSj 
einigermafsen  befcigt  werden  mögen*  i  .   .  ^ 

Auch  hier  wareti  venige«  ischweif,  am  we^ 
nigsten  akui  Erkrankte,  und  da  die  Gutsbesitzer 
Tom  Lande  (voo  denen  nur  wenige  sich  daa 
besofidere  PriTUegnim  «^füribre  yntertbanen  im 
Hospital  zahlen  zu  duifen"  tu  erwerben  ge-. 
wufst'  haben,  da  sonst  durchaus  Niemand  für 
(^eld  .iiufgeMiumea  wii>d)i^  bei  Einsendung  ih^ 
ter  Kjsanieo  ebe  gewisse  Reihe  töüf  WiHthen: 
vorausbesahlen,  müssen^  so  erklärt  sich^  dafs 
nur  meist  chronische auch  Ton .  dieser  Seite, 
llioeingebracjbt  werden ,  die  -  man  aber  über«» 
haupt,  so  wie  dieee  ^^anze  Zahlungseiprichlung' 
heimlich  gern  ganz  los  wird.  — 

Mheumüiisch^ ,  ä/ßrophulöse ,  goorbuHsche^- 
gasirische  u.  dgL  Kranke,  wie  auch  Verwun^ 
rie£e,  waren,  nach  der  eigenen  ärztlichen  An- 
gabe^ die  jetzigen  Haiiptkraoken.  Einem  9jährigen 
fi^oabeo  war  ein  MaulbeerharnsUin .  kiirzjich 
glücklich  ausgeschnitten.  Einem  etwa  40jähri- 
geo  Saufer,  der  sich  den  Abend  zuvor  den  H^is 
hatte  abechileideii  wollen,  aber,  bei  einedr  Jtocht 
bedeutenden  Wunde  doch  daran  verhindert  war, 
sagte  sein  ,  mich  bertimführenderi  h^zi^  sein 
Vergehen  trockea  auf  den  Kopf  so*  Der  Hr# 
Oberarzt  Roq^  Tersicherte  juiir^  dals  «  in  meb^' 
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rttttn  Jahren  hier  keine  eigentUcbe  üii&r  ge* 
itban,  doch  id  Schwaben,  seioem  Vateiv 
laoda^  so  häufig  sey,  hier  hnbo  er  Dur  eSafe* 

che,  oder  mit  Nervenfieber,  Auszehrung  u. 
y>f.,  Terbuodeoe  Diarrhöen  zu  behandelo ,  — « 
fern  er  y  dah  die  Scorbutisohen^  weoo«  wie  oft, 
die^  UeberfBIlliof  nodb  mehr  wie  die  Atonie 
irorherrftche,  Blutungen ,  z.B.  natHrliche  durch 
den  After,  und  selbst  künstliche^  gut  Tertrii- 
gen ;  welches  ioteretsanle  Studium  der  richtigea 

S'ahrianhen  Lehre  yon  -der  neftora,  in  ihres 
runden  rnid  Folgen  organüch  ao§gedr8ckt| 
man  wohl  am  besten  in  Petersburg,  und  na- 
meatUch  an  der  ebengenannteu  Krankbeitsfonn 
(die  man  an  andern  Orten ,  wenigstens  von  den 
SeehSfen  fern,  jeHt  selten  »ehr^ siebt)  Teifot« 

geu  kann!  — •    -  ^ 

Nicht  weit  Ton  diesem  auch  in  dem  hohe« 
reu  gesünderen  .Tiieile  det  Stadt,  mmd  ebenfalis 
mm  mr  Footanka,  oahe-^aa  der  cSrnrn  Kewikjr«* 
PerspectiTe  gelegenem  Hospitale ,  ist  noch  das 
Privat '^jiugeninsütut  des  Staatsraths  Dr.  ter- 
che,  Wfkbes  wir  lieber  gleich  erwartuogsToU 
haosneken,  n|id  ans  über  die  niitsliche  Anitall, 
wie  über  deren  Beifall  imd  Unterstütantigy  Ton 
Publikum  und  der  Regierung,  freuen  woUen. 
^  Das ^riinr  angestrichene  Haas»  ober  dessen 
Thür  mit  grofsen  Buehstaben  Blasnaja  J^lniixm 
(Angienhospttal)  za  lesen  ist,  and  dessen  JPen* 

ster,  meist  durch  grüne  Vorhänge,  oder  solche 
hölzerne  bewegliche  Blendungen  bedeckt,  schon 
Ton  Aufsen  beaeiehnend  anzusehen  sind»  ge« 
WiQirl  sieher  manchen  Leidenden  Trost  ond 
Linderung  ,  wenn  auch  nic^t  immer  ohne  einige 
Schmerzen ,  da  der  Vorsteher  desselben  ein 
sehr  geschickter,  entschlossener  und  rasch  ein«» 

gresfinsder  lllana  und  Operatenr  ist^  nnd  aalbst 
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vAl  dem  Ectrof&iow,  «ädk^  den  ehigeAnftfien 

•  BelinücbereD  Aj[feciionen  der  Meiboin  sehen  Drü^ 
Mm  gera  gleich  operatir  verfahrt.  Ebeir  so  bei 
«der  ftogeDdODteti  ägyptisphen  Augenenitiinäung 
.  (.dereo  Bezeichnung  mir  aber,  gegen  die  unsrige^ 
*io  Rufsland  etwas  zu  weit  ausgedehnt  zu  wer'- 
den  scbeiot),  wo  bei  den^  für  charakteirisii^eh 
gehaltenen,  stärkeren  inneren  Anschwellungea 
und  jGraoulationen  der  Augenlieder,  sogleich  mit 
aUgemeioen  aodörtlicheBJSlutausleeruogeOi  dann 
mit  örtUctier  Aoweadung  von  Höl{eo8(eiQ9o1u«i 
tioD^  dem  Uebel  zu  wehren  yersucht  wird« 
J3ei  einem  starken  Pannus  Corneae,  ,dte  diabia 
führenden  erweiterten  Gefafse  zu  dnrcbicbnei- 
den  (a  la  Jlichter^  ^rohen  Andenkens!)  rietb^ 
•auf  meine  Frage y  der  Ur.  Staatsrath  ab,  Wieil 
.seiner  Meinnng  nach ,  dadurch  das  Aofsitiende 
-Verlrocknen ,  und  noch  fesler  werden  würde. 
.So  kräftig  dieser  ausgezeichnete  Praktiker,  und 
Operateur  tbätig eingreift,  wenn  es  tröthig  ist^ 
so  Toriichlig  ist  derselbe  in  andern  Fällen,-  wie 
unier  andern  sein  gewöhnliches  Augenwasser 
Jb^i  scropbulosen:  und  andern  Ophthalmien  (6in 
Qrao  Quecksilber- Sublimat  auf  6  Unsen  Ros- 
sen wasser,  und  dann  noch  meist  eben  so  yieil 
laue  Milch  zugegossen)  beweist ^  so  wie  die 
iniid^  'Anwendung  der  Augensalben  von  Queck«* 
«ilb«r  oder  Zinkoxyd.  Auch  hält  er  viel  yom 
Aufhägen  Ton  rohem..  li.alhÜeisch  bei  maüaigea 
Augenentzündungen  /  und  Terordneta  bei  ,,  wia 
es  schien  ,  sich  häufig  darbietendem  Blepbaro- 
apasmus,  sehr  zweckmäfsig  auch  örtlich  jNai> 
cotica  unä  Roborantia. 

Die  Anzahl  der  zn  besichtigenden  Kranken; 
war  mit  den  46  im  Hause  befindlichen^  an  dem 
Morgen  meines  Besuches  zu  93  gestiegen^  und 
diese' Zahl  noch  nicht  die  gröfste ,  wobei  dann 

JourA.LXXXlU.B.5.SU  C      ^  * 
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«dfor.  «fll  Rttdit  ma^rfack  wHÜüufiige^  PrfVat- 

Eraxis  «Bch  iimIi  iriel«  Zeit  io  Annprach  fiiminU 
^eber  die  Ansichten  mehrerer  berii hinter  Aü- 
'geoarzte,  bei  Augenkraokbdifm  Tie!  Ton  innem 
, Mitteln  %%k  erwarten,  konnte  der  Hr«  Direktor^ 
'  der  iibrigeaft  ii^  dem  ilm«  Dr.  Fuchs  einen  bra- 
I Ven  Ässifttenten  bat,  einiget  Lacbelo  nicbt  an* 
«terdrückea ,  ohne  jedoch  durch  AeufseruDgeD 
*  'und  Vergbichungen  irgend  kleiolicbe  Gehässige 
«keäen  au  veraalaiaen*-  ' 

Uebrtgens  ist  euch  diese«  KraDkenhaus  be- 
.iondei^  bequem,  reinlich  und  «weckmäPftig  ein- 
'gericbtet,  und  die  nötbige  Blilderung  des  LicblS| 
•ohne  deswegen  *  Dumpfigkeit  eintreten  zu  las- 
•ien  ,  vortrefflich  beschafft. .  Auch  werden  die 
Vielen,  namentlich  Sfaar- Operirien  nicht  allein 
ieohnisch^g  sondern  auch  therapeutisch  io  alisn 
.ßtSicken  ,  dnsichtsvoU  (antiphlogistisch)  bebau- 
^eltr   Wie  sollte  dies  auch  nicht  ?  da  man  «nch 
.hier,  wie  fa§t  überall  in  Petersburg,  ohne  Ei- 
telkeit, mit  Recht  sngen  kann,  dafs  teutscher 
Verstand  und  teotsche  .(von  deq  Bussen  selbst 
•ehr  ^lescbälate j  nod  vorgesogeae)  Schule^  mvt 
fremdes  Boden  wohltbatig  verpflanat  se^ 
Ich  bemerke  nur  noch  beiläufig,   dafs  die  da- 
selbst  Angeführte  ^ugensalbe   aus  Ei  weis  und 
«Alaun,  wirklieb I  auch  nach  meinen  £rfabroa» 
gen,  ein  treffliches  Mittel^  somal  hei  langwie* 
rigen  Augeneutzündungeu  scruphulöser  Kinder 
dgl.  ist. 

Viel  bat  übrigens  schon  die  Regieruag  fnr 
Augeiiheiiknnda,  in  Moskau  und  Petersborg  nu» 

♦)  Von  den  Heilansirhten  des  Hrn.  Direklors  ist  öbri-* 
gen»  aiirli  sclion  in  ilt  ii  Belichten  desselben  über 
f  seine  Anstalt  in  den  drei  ersten  Blinrlen  der  t'iTmt>r&- 
fcn  Alififfiullunpcn  der  levtschcn  praktischen  jicrzte  zn 
St,  Petershurtj  (Ueckers  Annalen,  1830«  Aug»  und 
Octbr.)  Yoll6Undi|;;er  die  Rede«  '  ^ 
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»Iii  9  ^efhaii^  efgM«  Lehmtt&ble  ifi'Ar  trti^M; 
ftmge  Angenarzle  auf  Reisen  ins  Attsland  ge* 
aandt  iK  s.  w.  /  .  . 

Vom  Lerche'Bchen  Augeoiostitute  uns  rechts 
ata  die  Footaska  hernoterwebdend  ^  otid  suletst 
deo  Krakow  «Keoal  überschreitend  ^  gelangen 
wir  in  der  geräutnigeö  Gasse,  die  nach  der 
KeUenbrücke  211,  und  ferner  zum  Thore  nach 
dem  lieblichen  begrünten  Kalharinenboi  hinaus 
führt,  Eoder,  ersf  gaoi  neoerdings,  durch  Prt« 
▼atvereine  und  ^Vohlthaligkeit  edler  und  wohi- 
habender  Menichenfreunde  ge&liiieten.  Kranken^ 
länder-  u4nsiaU  des  Hrb.  Dr.  Friedterget.  Sie 
ist  atff  -60  Betten  berechnet^  und  Alles  tiacbst' 
reinlich ,  ansprechend  tmd  cwecktnäfsig.  Jedes 
p;<rsh\lie  iDdividuinii,  das  sich  meldel,  und  be- 
ciüriug  ist^  kann  ohoe  Weiteres  vom  Direclor' 
airfjgenoiiifneD ,  Ofld  mit  reinlicber,  and  einfis^- 
cber  Kleidung,  irnten  Betten,  einer  trefflieheti 

Aul warlung  und  Kost,  so  wie  mit  einer  höchst 
liebevollen  Behandlung,  beglückt  werden,  ohne 
sich,  wie  in  En^lahd,  erst  an  die  elhzelnenT 
Beitrug« •  Unterseichner  fiir  das  Hospital,  odee 
deren   Ausschufs  zu  wenden.    "Was  sieht  man 
aber  anrh   bier  nicht  für  pathologische  Speci« 
mma  und  Producte  des  innormalen,  ausgemer*^ 
gelten  oder  übermizlett  Lebens  ^  und  der  'ver>«; 
kehrten  Lebenskrafirirhtang  der  niedern  KlasW 
Pelershurs^s!    —      Sieinkrankiteiten    schon  bei 
3^ — öjahrigen  Kindern ,  von  welchen  bier  schon 
mehrere  mit  Glück  operirt  waren,  uhd  myeh- 
Stw^l,  etwa  Sjährjge  Knaben,    welche  bald* 
operirt   werden    sollten;    Cochexicn  (worunter 
wieder  Scorbutl)  mancher  Art,  üuckenmarJci'^ 
Jcrankheüen   und   Lähmungen^  mit  und  obn« 
ortiif  he  <  Knochenaffectionen ,         letztere  ,  mit 
Slrychoin^  mitun(fr  erfolgreich,  behandelt, 
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Lepm,  un  «MrliSrteii  Gritle,  Wobei  4m  Bfil- 

telGoger  der  rechten  Hand  4  Mal  dicker  ge- 
schwollen,  und  mit  einer  ^  unten  in  der  Miu«.  ■ 
banpttächlieh  aftgefrMteiidtti  und  itariiL  AÜtsen- 
dM,  Wulst  eotottUl  war,  wogegM  mittr  allM. 

bi&herigen  Mitteln  noch  der  Verband  mitKreo- 
Mit  am  besten  zuzusagen  schien.  (Vergl.  über  i 
dje  bilfreicben  WirknDg[en  jdieses  guten  ,  aber 
^eb  «ichl  XU  allgemein  sd.iasipfabieDdeo  ük« 
tats^  Sckmidfs  Jahrb.  Bd.  V.  B.  2.  No.  1 15  -  16). 
—  Ein  kürzlich  gebrachter  Knabe  schien  mir^ 
im  Vorbeigehen,  wegen  seines  geihgrlioen  Ga- 
sichtftfafba ,  so  wie  das  aomaloaeo»  mit  leiehtea 
«•DeKrian  ▼aiboiidaDeo  Zostaadasi  und  dar  so*' 
samm^engebalteoen  Lage  des  Körpers  oach,  ly- 
phös  zu  leiden.  Auch  ward  sein  Uebel  Ton 
dem  Hrn.  Direclor  für  Tjrpbus  abdomiaaKa  ar* 
klärt.  Ob  abar  mit  diaser  Basaichnuagi  mnä 
der  darauf  gegründeten  modernen  Dothieenteri- 
Iis  (wo  gewif»  zu  oft  und  zu  dreist  die  ßii- 
dimg  TOA  Geschwüren  im  Darmkaoat  als  Haup^ 
s^ba  aogaaotnmao  wird)  oicbt  aiaiga  Uebar* 
Ifaibung  jetzt  Statt  finde?  ~  mocbfa  ich  wohl  ! 
zu  bedenken  geben  ^  und  in  dieser  Hiusicht  an 
die  Bemerkungen  über  den  Iniestinaliyphus  von  ' 
f fof«  Dr«  Sah9ißen  arionaf o »  im  aehoa  ötei»  Banda 
Ar.  AbhandiunseH  dwlsaher  JLtiMt  sit  PMer$* 
bürg.  —  ' 

Da»  grofse  Marine  -  Hospital ,  unter  der  i 
^  Oberaufsicht  des  Absichtsvollen  und  vieleriafaiw 
MO  Hm.  Slaatsralh  Or.  Seidiiti^  müssaa  wir  | 
weit  Ton  ansern  bisherigen  Standpunkten  auf<- 
suchen,  über  die  Newa  hinüber,  fast  am  äu- 
Isarsten  nördlichen  Ende  der  Inseln ,  im  Wjr- 
hnrgschaii  Stadtviertel  Dia  •russische.  Baaeich- 
ming^  um  as  aufzufinden ,  ist:  Morskai* Ospi* 
tal  (vpn  d^iu  Sclkulzheiligen  der  Seeleute,  Mors^ 
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'^Oi  Wyborgskf.  Es  MtbülC  biclit  Vrdtt  roni 

Vier  der  ISeiva  auf  eineui  ongemein  grofsea 
Räume,  von  gewifs  ein  Paar  hundert  teutscben 

'Morgen,  reicblicbe  Gebauda,  aocb  xu  den  mx^ 

*slöckigen  SommercamMtnenta  ^  siamlieh  weH 
Ton  den  Hauptgebäuden.  Dazwischen  stöfst 
man  auf  der  Wanderschaft  durch  diese  luitij^^tu  ♦ 
ländlicheD  Bäume  |  auf  einige  kleine  Uäuaer» 
sor  Benotznng  im  Nothfall  ,  von  welcfaea  «her 
vor  etwa  12  Jahren  eini^  niedergebranDt,  noch 
iiri  Schutt  liegen,  da  man  ihrer  nicht  bedarf. 
Diese  grolse  Anstalt,  voa  Feter  dem  Gro/sen 
1715  gestiftet,  bat,  eben  so  wie  das  ihm  Land- 
einwärts nahe  gegeniiber  liegende  Hospital  ßir 
die  Landarmen  ,  welches  im  Sommer  auch  hau- 
fiG^  Kranke  unter  Zelten  im  Hofe  campiren  lälst, 
dieselben  grolsartigen  Innern  Einrichtungen^  und 
atitgadebnte  Foods.    Beide  haben  kleinere  Fi- 

'  liälhospitiler  in  der  Stadt  ^«  Es  ist  etwas  en» 
srer  ,  und  mit  häuilgen  Gangen  und  HVfen  durch« 
schnitten,  gebauet,  wie  die  neuern  Hospitäler, 
die  grofse  Reinlichkeit  und  Genati^keit  in  Al- 
lem ,  etsetst  dies  aber  reicblicb,  und  macht, 
dafs  man  keine  Dumpfigkeit ,  oder  »oustlge  Ulifs- 
verhäitnisse  ,  bemerkt.  Die  Bellstellen  sind  hier 
noch  von  Holz,  und  dennoch  proYOcirte  der 

-  Oberamt  dreist  darauf,  dafs  keine  Waoie  M 
lindes  sey«  Eben  So  behauptete  er  auch,  und 
Vfohl  mit  Recht,  dafs  d1^  Euliernung  yon  al- 
lem lästigen,  oder  selbst  schädlich  ausdoosteo* 
dem,  oder  Doosle  aufsaugendem  Mobiliar  Qftd 

*)  Aach  das  medicwlsdie  Clinicum  der  medic*  chhei* 
gtscliea  Akademie  unter  dem  Prof.  Tchnmkoftk^,  von 
welchem  auch  Jahresberichte  in  der  ruuiMih^miiitm- 
risdkem  ZeiUtArifi  erfichdnen,  wird  fast  guisOch  wM 
Kiaakea  Ten  dem  Bosptirie  fif  die  LaadafMce  tif- 
awigti 
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Geicbirry  die  rutsischen  KmnktnliKiifvrror  de» 

nen  des  übrigen  Europa  (das  lobenswerthe  neue 

luditAMSMomneo),  aottdchne^  ua4.ibftt  Mioa 
tiuft  iiod  Salubrität  loit  begrüiide,  —    la  mA» 

ser  Heilmelhüde  war  er  sehr  einlach,  uod  dia  | 
CoDStitutiou  seiijer  ivrankeu  $cbiioeDd,  zum  ai-  | 
aberfi  BawaUe ,  dafs  die  Aqttiabi;  dar  .fasaiacbas  i 
Coastilntioii  die  ricbtige'  iit|  dia  iHr  nicht  n 
viel  9   weoigstons  nicb^  zu  ausdauernde  Kraft 
und  Errei^ung  zutraut.    Er  hehauptele,  dal's  der 
^aacbvräcbta  uod  dabai  geriozla  Unterleib  sei« 
nar  üraiikan  in  dar  wait  beasar  tnililatfa 

Bliltaly  B.  gewöhnlicba  OeUmulsiamHi  nUl 
.Ol.  raparerU  (eine  halbe  ünze  etwa  ia»:lich, 
liiid  in  geeignalaa  Fallen  mit  atwas  I\li(tel5a)i 
Tarsatal;)  rertruga,  ala  bafiif ef^j  2.  6«  ArvcA- 
mUUh    Vabrigeoa  la^aa  er  frailiob  w  aaioar 

Zeit  auch  wohlBlut,  selze  Blutegel  oder  Schri'pf- 
liop&t  eritcfre  bei  ivopiaüectionen  zuia  Theil 
garo  in  dia  üfaae,  errege  aucb  in  tojahto  Fäl« 
lao  gam  diurcb  Eiortibavf  einer  atatkeD  Auf- 
lösuug  von  Brerbwainstein  auf  den  ge9<ihori]eD 
Kopf,  Ausschlag.  —  Bei  Enfziindungen^  ver- 
sicherte er,  käme  oii  nacb  dem  ersten  Ader» 
lafs  ktiM  Speckbauty  odap  cooipaktar  Bl«iikM« 
eben  cum  Voracbeio ,  wubl  über  nacb  4er  Wie* 
derholung  desselben  am  2teo  Tage!  Den  Skor* 
hufischen  (wovon  in  den  boiiuiiereainpetiieuU 
reicblicbe  und  auflalleoda  Spedmioa  waren)  be- 
kämen oorh  immer  Citropeetäure  uod  biodaad 
kühlende  Miltel  am  besten;  §0  wie  denn  nich 
dieses  lehrri-ichen  Sthritibtellers  Aeufserunueo, 
bei  Gelegaubeit  Morbus  cardiacua  in  üecktr^s 
V0  AooAleo.  Bd.  IL  St  2.  ^  and  übereia«* 
atiminand  mit  mehreren  lAiind^icben  Aeufseruo« 
£eo  von  Aer^ieo  io  Feteuburg  io  deo  und  die- 


■ 
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set  Anlage  aogehorendeofiLrankheitsformaQiiHSal^^, 
pfliTi  Qo^  selbst  •tärfcem  Blataoftleergiign 

gezeigt  wtjn  kooiieo,  fibgleicb  jeoe  ftidi  ballplH>f| 
»achlich  nur  \mSommer  entwickeln.    Seine  Jlor-  • 
taj^aty  unter  etwa  ISÜOO  jährlichen  Kiraaken,  i 
sajr  26,  da  sie  ii|  andern  Spitäle»  dotb  woM« 
so  dO  luQftDkänie«  ^  *Aq:  eiaer  geaaneii.Becib^'i 
achtung  und  Cootrblle  der  Kranken  und  ihrer  i 
Affectionen,  fehlte  es  weriigstens  auch  nicbt^ 
wie  ich  ans  den  mir  geläUigst  mitgetbeilten  jBer\ 
obacfasangeo»  «fonrDalM'inM  Listeo^  .Mick  All  >  ' 
der  Witterongs-BcbkaclitobfeoindiesitoJiN^ 
nale  eingerichtet,  ersehen  konnte.    Hr.  Staats- ; 
rath  6ei<üi/«,  waleher  sich  durch  setine  Tornr-^ . 
tbeibfteieii  Vei;pashe  ober  die  Üon&opaüm^.f^r 
wie  dttffck  eine  anscbaulicbe:  TMdMnkfoht  ^ 
schichte  des  Iii4ssischen  Feldzuges  in  der  Tür^ 
kei  in  den  J.  1828  und  1829,  in  dem  aoge- 1 
iahrlen  *öleo  Bande  der  Esknrsbwrgm  medigi^^i  ^  , 
jtUumM.^,  ansgeaacbnet ,  ^nA  sich  wohl  nnf^^ 
neben  reinto  Luft  i»nd  solider  Entfernung  von  ^ 
Contaß^on^  Yielleicht  zu  Tiel  auf  das  Chinin,  bei;  > 
cier  Fest  und  Terwaadten  Krankheiten,  yetläfsl» 
Tefskbettey  dab  er'aiick'io  seinem lios{i«lAW49fi( ' 
nul  Toigefidisten  MeiQMBgea'iiad  Aberglaoben  sa 
kämpfeo  habe,  dals  sich       £•  Kranke  auch 
nicht  den  kleinsten  Operationen  am  Montage,  v 
als  einem  bei  den  Rnssen  fär  unglücklich  gel«^ 
tendea  Ta^e,  Qntenbhen  «rollleo.    Der-  üf^'. 
srhiuf«  des  Kaiscrl.  Russ.  Uledicinalratbs ,  itk* 
ßeziehunff  auf  die  homöopathische  Hedmethode, 
in  welchem  erklart  wird,  dais  ßie  nichts,  mebf  i 
und  aicbts  -  weniger  -als  eine  läagsi  erfiskreiie  > 
Bftslkodas  expedatiTa  sey,  und  dafii  (wohl* an; 
Tiel  gesagt)  Ton  den  60  Millionen  in  Rufsland 
kaum  2  AliUiuoen  zu  ärzj.lichen  Uiill'smiiteiu 

iheo  ■  aüaflnehl  tiiäkinea  1  ecwühal  aack  AMh  aaas 
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TerfRbreiift,  die  Metbode  des  geuieinco  ]\IauoeSf 
welche  im  Besprechen  des  Wassers,  Tragen^ 
von  Amaleteo^  ToUaehoDf  abefgläabkcber  Ge* 
liiäMli«^  Anweadttog  rom  Waaaer  wl«  Kobleit 
»6  wie  Toa  DoDTOTStag ->Sa und  vielen  ao« 
dei^D  gemeinen  nnd  unschuldigen  Diogen  bestehe. 
Das  letzter»  Salz,  ist  das,  welches  am  griioea 
DooiMrsUig«*  gedisnl  liat.^  Dia  Eiosetiiuig.dos 
Abaftdmiihla  an  dem  gecbchlm  Tuf»  ist  auf 

eine  schwer  zu  deutende  Weise  Ursache  des 
Aberglaubens  geworden^  dafs  dem  bei  jedes- 
jnaligitfr  Rückkehr  dieaas!  Tages  anf  den  Tisch 
ktamaaDilaa  Salsa«  aiisa  *  basondeffa  lüraft  in« 

"Wohna  (S.  Hecker^s  liiterarm  jinnal,  der  ges* 
Heilkunde.  1S32.  Dec.  S.  416—417).  — 
.  ^  In  demselben  Stadttfaeile  mit  dem  Marine- 
lud' LaadlMspilal  ^  liagtr,dar '  ffrofsa  JSCasacrL  • 
ianische  Garten ,  gmi^^iäfjii6k 
ten  genaönt.  Kadi  dem'  bisher  Mitgelheil* 
ten ,  kann  man  sich  denken»  laelcbe  gigaii« 
liiciba  Aatagasy  welche  ongabaora  Xraihtiäts- 
aat^  kl«  dargL  aaeh  diaaa^^Anatalt  anbawaiaaa 
b^beo  wird.  Trotz  der  Hindernisse  des  Kli- 
mas» Eeigen  diese  Häuser  einen  äbergrofseo 
neicfalbam»  nameoUich*  an  brasilianisch^^  neu- 
hCtNfndiiehm  und  frafiitdktf i» -Ga wächsaii»  Hier 
erblickt  man  neben  der  *  OBansehnlichen»  und 
doch  80  seltenen  Serpentaria  virginiana,  die  rie* 
sen haften  Farrankrauter  und  täcbarpalmep,  alle 
Gawilcbaa  dar  atMUndiscIiaii.  fisiaaro ,  madisini- 
ai^ben*  imd  häasHcban,  Diätetik»  dia  Sagopalma» 

den  Cacao- Vanille -TheÄ-  und  Keflee&t rauch 
biä  zur  reifen  Frucht,  das  Zuckerrohr,  den  Caio- 
phe»-  and  Brodbanmi  das  JUaogiok^  die  inte» 
vassar^ea  SaositiiFai»,  «nd  auch  die  gleichsam 
vorsorgUohen  täauz&Qy  wie  das  ^rolsa  f  aadiH 
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mlQin^  wetdi^i  aa§  t^Ioer  ;^^nlg  umfaDgrei« 
eben  Worzel  aas  einer  Höbe  von  wobl  meh- 
reren FuTsen  über  der  Erde»  bäufige  WurzeU 
fädeo  vrieder  herunter  io  die  Erde  senkt,  um 
«ich  bei  seinem  hohen  und  starken  Wachsthuia 
genügend  darin  zu  befestigen.  Da  aber  das 
Wasser  bei  der  grobeii  Fluth,  welche  Peters- 
bürg,  und  nameDtlich  die  niedriger  gelegenen 
Xnseio  im  Februar  1824  heimsuchte^  4  Fub 
hoch  in  den  GewSebehäoeertf  stand ,  und  man- 
chen Schaden  anrichtete,  so  ist  des  Kaiser»  ei- 
gene Idee,  die  Treibhäuser  und  seltp^en  Fflan- 
^n  nach  der  andern  Seite  ^es  I^lusses ,  nach 
4Mk  Garten  des  Maurischen  Palais ,  wo  sie  ge- 
gen das  Wasser  gesichert  sind^  zu  verlegen, 
*wie  ich  dies  Vön  dem  rastlos  aufmerksamen 
und  thätigen ,  gans  in  seinen  Gewächsen  leben-  ^  ^ 
den  Director,  meinebi  sehr  gefsUigQa  Führer, 
Hrn.  Staatftrath^i^c?/i«r.  erfuhr»        ,  ».     •  ' 

0         *  « 

(Dia  Fortietemig  folgt) 
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 ZV9^  glKcillcb  Terrichtefeo 

■ 

Opcrationeii  das  K»»»ei«dyiitte% 

 m  i  t  e  e  t  h  e  i  1 1 

•  -   •  *  ' 

....  wn 

Dr.  Ao|?.  Wilhelm  Neuber, 

Pltyubu  zu  A^utäde  im  HerzogUium  SgUeswig. 


Bei 

den  in  der  neäern  Zeit  iie  meiston  Zweige  der 

operativen  Arzneiknode  erlanj^t  haben ,  bäl^  man 
DOcb  iaimer  den  Kaiierschniti  zwar  nicht  mehr 
{ur  so  geiahrvciU  und  bedenklich  p  wie  ehemals^ 
gleichwohl  wird  derselbe  immer  den  bedeo* 
tepdsten  Operatiuneo  beigezählt,  um  so  mehr, 
da  die  Geie§ßnheit ,  ihn  zu  verrichten,  yer- 
hellnifamübig^  nur  gelten  yorkommi«  Ich  glaube 
daher  eine,  dem  ärstlicbeo  Publikum  angenehme, 
Arbeit  zu  unCernehmen^  wenn  ich  mir  erlaube, 
Kwei  Falle  Ton  Operation  de»  Kai»erschtiitles 
mitsttlheiUn,  welche  mein  Bruder,  Doctor  Jo/r, 
Chri$l.  yaleniin  Neuber  bo  Muitdorf  imSüder- 

Ulbinaricben  su  Terctcbltn  Gelegeafaeil  laod^ 
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imd  roh  denen  ^6  erste  die  Müller,  die  streite 
«ber  das  Kind  rettete.    Es  ist  wohl'  keinem 
Zweifel  unterworfen  ,  dafs  die  Umstände^  wel- 
icbe  den  JKLaiserscbnilt  erheischen ,  weit  häufi«** 
ger  Torkomineo ,  als  die  wirklich  ausgefiibrkeii 
Operatidneo  anzuzeigen  scheinen,  auch  ist  es  « 
Dicht  minder  gewils,  dafs  einige  Gegenden,  be^ 
sbnders  solche  ^  wo  icropbulöse^  besonders  aiier 
I*hacfaiti9cbe  Krankheiten  endemisch  sind,  bäu« 
figer  diese  Gelegenheit  darbieten ,  als  andere, 
WO  dies  fticb  nicht  so  Terhalt«    Die  Orüode, 
weslialb  selbst  gegenwärtig,   wo  es  fast  nir« 
gends   an   wissenschafllich  gebildeten  Aerzten 
und  Wundärzten  fehlt,  die  Operatioo  d/oe  Kait- 
eerscbniits  dennoch  so  selten,  wenigstens  yiel 
seltener  unternommen  wird^  als  sich  die  Ge* 
legenbeit  dazu  darbietet,  und  die  Umstände  sie 
arbeischeD ,  besleben  ^orzägUcb  darin ,  dafs  die 
Mehrzahl  der  jüngero,  in  das  praktische  Le- 
ben eintretenden  Aerzte  selten,  oder  fast  nie 
fangen  dieser  OperatioQ  gewesen  sind,  Tiet- 
weniger  sie  selbst^  und  sey  es  auch  nur  «in 
Leichnamen,  gemacht  haben,  40  wie,  dafs  die 
Aitsübunf  derselben,  ganz  abgesehen . too  itkrer 
I^ebeasgeiahrlicbkek,  seho«  an  sich,  und  durch 
die  sie  begleitenden  Umstände,  etwas  Furcht- 
bares und  Abschreckendes  bat,  weUhes  theils 
!deo  Arzt  zaghaft  and  unentschlossen,  ttteils  die 
Kreisende^  die  Ane:ehörigen  und  Umstehenden 
widerspenstig  macht,  so  dafs»  ehe  man  iiu.  ei- 
nem £olschlofs  kommt,  der  für  die  Dperaiion' 

giinsti|;e  Zeitpuukt  verstrichen  ist.     ich  lasse 

Yoa  uuu  an  meinen  liruder  selbst  reden* 
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Erster  Fall,  248teo  April  Morgens» 

^vurde  ich  zu  der  kreisenden  Ehefrau  des  Hat* 
«oacbers  Job.  Jac«  ß.  bifitseibst  gerufeti«  Di« 
obrigkeitlkb  J>e<tellle  tebr  g^sofaickle  Hebamnie^ 
tf^mMs  Sitf/ffi,  h^itf«  micb  tcboD  ciiTorattfii]« 
grofse  Eßg©  des  Beckens  dieser  verwacbsenen, 
37  Jahr  alten  Erstgebarendea  aufuierksam  ge* 
immSatp  und  ich  fand  ihre  Bemorkmg  dorebaat 
b«t§taUgty  iodem  ich  die  Conjugata  auf  Ümm 
2  Zoll  im  Durchmesser  schätzte.  Dabei  faod 
ich  den  Bluttermund  schwülig,  und  obgieick 
das  Wasser  aebon  am  yorigan  Tage  a|if%flos* 
•aa  war^  ««»d  die  Weben  kräftig  einga>witlit 
hatleii  y  deo^lbsQ  fitt  ooeb  wenig  geöffnet,  und 
einen  länglichen  Kanal  bildend.  Ich  begrÜF, 
^da/s  unter  diesen  Uiustaadea  weder  Wendimg, 
Bocb  Zange-  aasu^o<)attt  «  md  dafs  selbst  cUa 
Perforation  »od  Zeratsckekuig  des  Kindna  Dicht 

zu  wagen  sey,  \vejl  hei  der  grofsen  Enge  des 
Beckeneingangs  die  lastruiuenie  nicht  zwackr 
-SMifiig  und  mit  Sicherheit  geleitet  werden  konui- 
tan^  nnd  mitbin  das  Lel^ea  der  Moltnr  mutb- 
willig  auf  das  Spiel  gesetzt  werde.  Ich  konnte 
mich  in  diesem  Falle,  bei  dem  durch  HerTor- 
ragang  des  Vorgebitges  und  Einwärtanejgnng 
•des  natam  Staodaa  Tom  Stebaambagen  so  aalir 
fwatigteo  gradea  Dorcbmasser'^eslLleiQeD  Bek- 
kenSf  um  so  weniger  dazu  eolschlieFäen ,  ond 
aahe  also^  um  das  Leben  der  Mutter  su  ratleo, 
keinM  andern  Ausweg»  aU  die  Anwendung  des 
K^iaerselinittes  ^  denn  das  Kind  war,  aller  Waba* 

»clieiülichkeil  nach  ,  todl  ,  da  die  Mutter  schon 
seit  3  Wochen  keine  Bewegung  mebr  yerspiirt 
hatte  y  nachdeia  sie  bei  einer  Schlägerei  sebr 
übel  bebandelt  werden  war.  Um  indets  niebt 
allein  und  auf  eigene  Verantwortlichkeit  diese 
gefabrvoUe  Ojieratioa  ku  uiiteroebmeni  riet  icii^ 
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so^  Beratbong  Hrn.  Dr.  Michaelsen  und  Wrum' 
Vhyükm  Dr«  Mefsner*  Mach  gescbaheDer  Ua- 
femnebiiBgi  wurde  ii&bediiigt  znr  Operatioa  ge« 
schriUeo.  Wider  unserb  Erwartung  crklärtea 
sich  die  Kreisende  und  ihr  Mann  ?^uf  meioa 
Vorstellung,  alabald  Mrillig  und  eotscbioaaao» 

Nach  nocbmaKger  Untmocliinig  ergab  aicb; 
4afii  <ler  gerade  Dorcbraeaser  det  Beekeaei»« 
gangft  nur  1  Zoll  8  Li/iieo  Parii^er  Maatfs,  be- 
trugen. ^  *  , 

Um  2  Uhr  Nacbmittafs  unterwarf  sieb  die  ' 
Krebeede  der  Operation;  obne  durob  Uebeffre>» 
doog  dazu  bestimmt  zu  teyn^  inuthi^,  ja  ^e«* 
wisserinafsen  heiter.  Nachdem  DXastdann  und 
.  lUata  entleert ,  wurde  sie  auf  den  zur  Opere^ 
laon  ^gericbteleD  Tisch  gelegt«  Ii^fa  zog  eS| 
«ee  bebaonteo  Grundes ^  Tor,  den  Schnitt  kk 
der  wejfsen  Linie  zu  matlien,  nachdem  ich 
deMelbeOy  der  Sicherheit  wegen^  mir  mit  Dinle 
imrgeseicbnet  hatte.  Kr  betrug  .gegen  6  ZoU 
Lenge,  und  seine  beiden  Endpunkte  standen 

Tora  Nabel  1  Zoll,  und  von  der  Vereini;:ung 
.der  Schaambeijie  I3  Zoll  ab»  Die  lilutuog  nach 
dem  Uaut->  und  Muskeischnitt,  welcher  durch 
einige  weeige  Messersüge.  Toilbracbt  wurde^ 
war  nicht  bedeutend,  und  wurde  ^rürstentbellä 
durch  Helriipfeln  mit  einer  Mischung  an»  kal- 
tem Wasser  und  etwas  Terdiiooter  bchweiel- 
eenre  gestillt;  Dttr'<#io  kieioer  Artertenweig 
»nCite  unterbunden  werden.  Mu  Vorsieht  wurde 
nuoinehr  das  Bauch  feil  i;eoirnel  und  durchschnit« 
ten,  wodurch  die  Gebärmutter  alsbald  zum  Vor- 
schein kam*  Die  OefTnun^  derselben  durch  ein 
FiMelflMsaer,  war  einigen  Schwierigiteilen  uo- 
terwüilcfi ,  da  das  Wasser  schon  lange  abge- 
flossen war,  und  sie  »ich  fest  um  das  Kind  zu- 

iftmmengeauigen  hett««    dieser  Umstand  ^ 
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tthweite  MNÜ  näeh  gesclMbMW  CMRuongi  tHir 

Herausnabtne  des  Kindes ,  die  indefs  um  so 
Bielir  beschleunigt  werden  tnufstei  da  der  Scboitt 
g^geo  die  retlite  Seite  bin  den  MatterkuchM 
getrallen^  und  eine  ziemiidi  bedeslemia  Mo» 
tung  veraalafst  hatte.  Eine  eintretende  kräftig« 
Wehe  kam  mitllerwfeile  der  Kunst  zu  Hülle, 
und  erleicbterte  das  Herrorziehen  des,  leideri 
t«MUea  fUndee  and  tmleicb  dee JMelterkiietMiiMl 


sehr.  Aber'  mit  der  Entbttidong  toa  beideti' 
dran;?en  auch  zugleich  die  Gedärme  mit  einer 
solchen  GewaU  hervor,  dafs  ufiein  erster  (i^ 
hfUfe^  Hr».DfV  jZHieAmlsm  /  fmfse  Anstrengmff 
nölbig  balfte,  um  diesetbev^  miltelst  einrer  im 

Oel  getr.inkten  Servielte,  zurückzuhalten*  Nach 
der  Entieerung  zog  Bich  die  Gebärmutter  au<» 
genhticklich  so  sehr  zusaniinee«,  dafs  die  Wun« 
de ,  die  aaifaogs  4  Zoll  lansg  war  |  aicb  bie  mai 
kaum  1  Zoll  verkleinert  hatte,  ued  die  Blutung 
sogleich  siand.  Da  nun  die  M^ehe  noch  immer 
mit.  grofser  lirait  anhielt,  machte  ich  flugs  aas« 
obem  Wsekel  der  Baiichdecken  wunde  nwet  bhi* 
tige  Hell*  I  und  scbaiße  nnn  erst ,  bevor  ieb  die 
drei  uhtern  Hefte  anlegte,  das  wenige  aus«re- 
trelene  blut  hinweg.  Der  grofsern  Haitharkeit 
wegen  durchstach  ieb  ,  bei  Anlegung  dtor  Hefte^ 
das  Bauchfell  augleich  mit»  Hierauf  wurde  die 
Wunde  mit  HefJpflaster  bedeckt,  mit  Ausnahme 
des  untern  Winkels  ,  in  welchen  ich  ,  um  dem 
Eiter  einen  freien  Autflufs  zu  verschaiFen  ,  ein* 
Cbarpiebäusch^faen  legte.  -Die  acbtaebiiköpfige 
Binde  mUendel«  den  Verbands 


'  Wahrend  des  ganzen  Vorgangs  betrug  sich 
die  W  ocbnef in  wahrhaft  beldeutnüthig^  sie  dur#ie 
nur  wenig  gehalten  weisden,   und  gab*  bmtaa  > 
durch  Worte  und   Gebacdt^n  ein  Geiühl  Tun 
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.ficlMiiers  zu  erkennen ,  |a  während  des  Verhalt« 
de«  nigfle  sie  sich  freandiKcbi  selbet  froh»  V^r 
«od  wäbfend  der  Operatkm  wurde  ih¥  trtwfü 

'Grareiweinund  einiseTropfen  min.  Liquor.  Hoif- 
maoni  gereicht.  Uebelkeit,  welche  sich  ein- 
stellte, endete  mit  einem  galiigte«  Erbrechen, 

'Die  WödmeriD  wurde  utiofliehr  Yoreklittg  tn 
Bette  gebraeht  «nd  ihr  10  Tropfen  Laudan«  It» 

3uid.  Sydenbain.  gegeben.  Nach  einigen  Stiii^. 
ea  befand  sie  sieb  wohl  und  ohne  Schmeiß 
MO*  Bei  Beöbficlilotig  der  gröfiileti  Bube  er<* 
hielt  «iis  mnm  fbvtgeeetste»  Gebnitf^ch  die  Pdtfo 
Biyeri  mit  einem  geringen  ZuAatze  des  genann« 
ten  Opiats.  Die  Operation  hatte,  ton  dein  Au- 
genblick« an,  da  die  Kreisende  aas  dem  Betle 
genommen  ood  wieder  ia'dasselbe  felegt  wstde, 
gerade  eine  Stunde  gedauert. 

Den  25<ten  April«  Die  Wöchnerin  linlte 
*die  ganze  iMacbt  hindureb  ruhig  geschlafen»  &e 
-war  wobl|  ohne  Schmers,  beiter,  mnoler  nod 
aeberat« eo|[ar*  Das  Einsige^  worSber  sie  klagte^ 
war  Duml  und  Uebelkeit ;  auch  stellte  sicli  mitun- 
ter Schlufbsen  ein.  Stuhlgang  war  nicht  erfolgt« 
Der  Haro  war  ohne  Bescbvrerde  gelassen«  (in* 
ter  diese»  Umslandeii  wwde  bei  Beobarhfviig 

•Ines  eutzündungsvTidrigen  Verhalteoft  ^  die  am  - 
TOrigea  Tage  verordnete  Arznei  fortgesetzt, 
srod  als  Mabmng  für  diesen  Tag  Sago-  und 
Kirsebsnppe  gereicbt«  Da  der  Verband  mit  der 
frofsten  Serglslt  a«gdegt  war,  so  dafli  keine 
Eiokleminuns^  der  Gedärme  möglich  schien,  be- 
trachteteo  wir  das  Scblucbsen  und  die  Uebel« 
kek  als  Folge  des  allgemeinen  gerri^tm  Zu- 
atandee,  der  bei  UaterleibSTerleibEimgen  oichl 
selten  rorkommt,  und  beruhigten  uns  mit  der 
Uebeirzeuguogy  dafs,  seibst  wenn  sich  Erbre- 

abM  emsteUeo  soUlai  die  Wimdrändar  «idil 
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»wie  ftebon^  gesagt,  80  tief  eUigolegft  WUTMip  dai^ 
fAie  das  üauchfell  inilfafsten. 

Deo  2()ft(eo  April.  Aia  JULorgen  wac  die 
.Qtbcilkeit'.kit  i|um..firbie«€iien. «geweigert,  vmd 
Seiiliichttan  ttärkei ;  es  wiirde  daher  eiM 
-Aui'lösuog  TOD  Gumm.  arabic.  mit  Opium  ge- 
.gei^eia-  l^a  es  ihdefs  scbieiif  aU  vermehre  die- 
jil^^jtmiel  dit  KeislMivkeit ,  !^  ▼ertau»«bl0  kh 

M  «dt  einar  Miaeboiig  Eigelb  nnd  wermeiii 
-Woftser,  vüD  der  die  üracke  jede  halbe  Sluode 
4  - Efi»lüliel  voll  oabin*   Nacbinillaga  baUen  sich 

IJebelkeit   ufHl   ErbfMba»  yerloren^  umd  ^ 

\(Vöc^cieijii  war  diurebMt  .seboiersiofl,  Gegea 
.Abend  stellte  sich  der  WocheDdufs  ein.    Id  der 

'verwicheuen  Nacht  war  die  Gebärmutter  her- 

« 

abgesunken,  ein  üinataod»  der  lüir  die  Wüch- 
«Mb :  Sodefe  eher  TortbäUhaft  ^  als  Dacblbeiiig 
acbieiif  deaa  oacbdeih  <  die  Geftarmiitter  tieier 
in  die  Scheide  herabfiel ,  horten  das  Schluch- 
ß^ü  und  das  Erbrechen  eigeaiüfb.  erst  ganx  au^ 
aOf  dafs  ich  geoeigl  hust  das: Verschwiadea 
jeoer  läsllgeti  ZnTäUe  aber  diesem  Berabeia» 

keo  der  Gebärmutter,  als  der  unscbuldigeo  Mi- 
schung aus  Fi;^eib  und  Wasser  aliein ,  zuzu« 
acbreibep«  .  Mei  der  UnteiMchuEig  faad  ich  daa 
ßebanpitttfarinoad  TÜUig  gascblossea»  Ich  Tei^ 
sutbte  es,  den  Vorfall  gelinde  Tvieder  hinauf- 
«usrhieben ,  allein  nach  kurzer  Zeit  satik  die 
Gcibärnitttkir  Ton  neuem,  nur  nicht  ganz  so  tief, 
alt  das  BnU  Msl^  becab«  •  kk  liefs  sie  also 
ferner 'uoHerKbrt^  da  der  WockeaEafs  aogaliia* 
deri  Vfir  sich  ging,  uod  überhaupt  von  diesem 
Zafalle  nicht  allein  nichts  iurchten,  sondern 
sogar  Vortbeil  daron  iu  erwarten  stand,  Ge* 
gen  Abeäd  stellte  sich  Efslust  ein,  die  durch 
Suppe  Ton  Kalbsbxühe  beiriedigt  wurde.  Arz- 
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nei  reichte  ich  nicht,  SudeTUcb  If^fs  idl  T$a^ 
gueoU  Allbatae «  mit .  Laiida«^  liq, .  &f»iMkauU 

'    Den  27sten  April.    Die  WfJchnerin  bsfaoA 
mch  TÖIIig  wohl«    Schluchseii  und  Erbrecheil. 
,  TT&ren  Diofat  wiedei^k^hrt.  ^   Da  '«ier  Vtt^  ^ 
^Mä  theils  Ton  Jaticbe^  theHe  tm^Iq  Wo^ 
chenflufs  beschmutzt  war,  und  zu  riechen  an* 
ÜDg^,  so  wurde  er  erneuert.   Ich  faod  die  Baach* 
'wuoda^  bis  auf  die  Oberhaut,  gelieilt.  Die 
teraug  war  aobedenteod  ,  und  keine  EntcAa^i 
äung  vorhafideo»  »   Daa  Verfabrea  blieb  un- 

Den  28sten  Ap^n:  Dks  Befinden  War  Ul^ll^ 

gut,  die  ^fslust  im  ZuDehmen.  Da  die  Fraa 
bis  zu  ihrer  EDlbiuduDg,  fast  nur  yon  Karto& 
fein  gelebt  halte  ,  nad  eine  nahrhaftere  Koflft 
hier  also  Bedürfnifs  war,  8o'  trag  ich  kein  Be« 
denken,  eine  kräftio^e  Kalbfleischsuppe  mit  Reife 
und  leichten  Brodklofson  zn  reichen,  — -'Nach- 
iniüag#  stellte  sieb  die  Milchabsonderung  ohne* 
Fieber  ^in^  nnd  gegen  Abend  erfolgte  frMwit' 
lig  eine  reichliche  StnbleoUeerüng ,  äie  ersta 
nach  'der  Entbindung, '  Die  Milch  Tvurde  in  an* 
ge2ne5seixen  Zwischenräumen  abgesogen«  ^ 

Den  29»ten  April,  übgißich  sich  die  Wöch- 
nerin wobl  befand  y  Sü  war  sie  doch  3  Ms  4 
Mal  SU  Stuhle  geweaea«  Vjü  alaa  eiMp  fornif 
Kobao'  Dnrcbfall  abau wanden,  reiordtiatt  Uk£ 
Kec.  Decoct,  Bad«  Salep,  unc.  yj.  Opü  gr,  ii/f^ 
Pulv.  Conch.  praep,  dracbin.  ij.  Aq.  Cinnamom* 
fi^^rup.  Diacodii  ana  upciaiu.  M.  D.  S.  Anfangs 
alündlicb^  apäCar  zweistündlich  einen  ETsloff^ 
tcIL  *  Dia .  kost '  beStanil  ttSäe  diaaan  >  Tag  in 
Diilcbreils  soil  Ganaidl^  idaa  Getränk  io  .liafoi« 
acbleim« 

JamkLXlUUiLB.6.S(.  D 


Dm  30slM  ApriL  Da«  Eiatig«,  ^orShar 
^Kraiika^  waM  ala  noch  ao  nennen  war, 
klagte,  war  Hangen  Ba  hatte  aich  kateSivU- 
gang  welter  eingestellt.  Schmerz ,  Fieber  wod 
|adaa  andere  Z^idien  too  Uebelbefinden  fehl- 
ta&,  Sia  wünsch^  derbere  KoBt,  und  er-  ^ 
hialt  TaubattiriaaaaM  nul  FlaiachUafwo  ^ 
Weifsbrod.  Der  Verband  würde  zomswaiF- 
taa  Mala  erneuert,  die  Eiterung  war  gut,  doch 
gering,  di«Uaui  fiag.afi  atck  zu  T^wioigm,  die 
Hafta  ba§auian  aich  su  loaaik 

Den  Istea  apd  2|aDjlfa|«  Et  fa»d  aiah 
atwaa  Husten  ein*  —  Der  Verband  wurde 
jp«iO  .dritten  Male  erneuert.  Die  Wunde  war, 
|»ia  auf  waoige  SieUaa  geheilt.  Dia  WHchoa^ 
rin  erbialc  Sagoeappa  mit  Yftin,  Kalbakärbo- 
jiade  und  Weirsbrod. 

DenStenMai»  Sie  hatte  st^rk  geschwitzt, 
vad  aioaa  leichten  FJcie8ei^uaschIag  ao  den  Ar- 
anaa  aad  auf  dar  Bputl  bakominea.  Dia  &oat 
bestand  aus  Hühoersuppa  init  Reib, 

Den  4ten  Mau  Sie  beklagte  sich  über 
XiaibsckiDerz  und  Veratopfungi  wozu  ihre,  fast 
allaa  labh^fta  bfaluet  wohl  dia  Veranlassung 
gagabaa  hafte iodab  baCraile  sia  eia  Klyalir 
iroo  ihren  Beschwerden» 

Den  5ten  Mai#  VollkomineDes  Wohlseyn 
&albabralea  und  ein  Glas  Wein  zum  Mitlaf» 
flagöauppa  imd  Weilib#ad  aat  Abeadkoat»  ~ 
Der  Verband  wurde  zum  Yierteo  Male  emaUeiC 
Rur  noch  einzelne  Hautstelleo  eiterten,  die 
Hefte  wurden  herausgeaommen«  Arzaei  erhielt 
die  Wöckoeria  aiebl«  Tat.  war  ftal  aicht  sa 
^igeo. 

Den  8ten  Mai  wurde  dar  Verband  mmm 
fiiafieaMale  ecaeuait,  dia  Waad«  war  iaal  irer* 
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Den  Ilten  Bfai*  batte  die  Vernarkung  «ich 
VoMaadett  uii4  4ie  Wötbnwn  kooote  an  4ie* 
aem  Tage^  deii.l7t6B  nach  der  0|iaralioi»i'  ala 

durchaus  genesen  betrachtet  werden;  doch  blieb 
die  ISkopfige  Binde  oocb  bis  zum  22steti  Mai 
Jiegerii  an  welchem  Tage  aie  inil  einer  20  £1* 
len  langen  Kreisbinde  Tertauscbt  wurde^  wel-» 
che  sie  noch  ^  Jahr  lang  tragen  xnulstei  und 
die  ich  alle  8  Tage  tod  neuem  anlegte,  womik 
dann'  die  Befaatldtung  beendigt  war*  Noch  ge^ 
&enwartig,  im  November  1830,  befindet  sie 
sich  völlig  wohl,  schwanger  iat  aia^  Gott  lobS 
lisber  nicht  gewordepi«^  . 

Nachträglich  füge  ich  noch  hinzu,  dafs  die 
glücklich  Operirte  yon  geaunden  Eltern  ab« 
•latnmt»  nnd  data  aie  jm  Tietteo  Jahre  ihrea 
Uters  vom  Boden  fiel,  und  in  Folge  dieses 
Calles  yerwacbaen  aayn  soll»  Die  Wirbelaäiile 
it  gekrümmt,  ao,  dafa  die  finko  Schulter  be# 
euterrd  hoher,  als  die  rechte  steht  Sie  ist 
liof  Fufs,  Hamburger  Maars,  hoch,  \lnd  s^h^int 
1  ihrer  Jugend  scrophutöa  gewesen  zn  seyn« 
Sei  eioem  adbwäcblicben  Mrper,  hat  sie  sipb  bia 
ie$eo  Augenblick  schweren  Arbeiten  unterzie-* 
Bd  miiaaen.  Sie  bat  eineQ  Hängebaucb,  und 
'e'Sufaerii  Sebaamthaile  liegen  gabt  awilcbeii 
m  Schenkeln  verborgeu.  Daä  Becker  ist  stark 
ich  Toro  geneigt,  so  dafs  der  untere  Rand 
»•  Schaambogens  stark  uacb  hinten  und  oben^ 
>r  obere  nach  vorn  und  unten  sich  wendeU 
sa  grofae  Becken  ist  sehr  flach,  und  die  rechte 
itm  ateht  höher ,  ala  die  linke ;  ^-Weahalb  auch 
r  j*echte  Schenkel  künter,  als  der  linke  ist« 
.  Vo0  Seiten  ihres  Gemntbes  ist.  sie- reizbar 
d  mum  ZorB  geneigt»  ^  Sek  der  Opafatioft 
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fcil  Iii  Mensfroalioii  bis  j#tst  fegelmälug 
gebiabl.  Di«  Veraarbfing  d»r*  B«MlidMkeo  isl 
stark  und  fest.  Die  GeLarmutter  etwa»  irorge- 
'  fallen,  und  der  Mutter mand,  wie  et  scboii  vor 
«-  dar  OpwBlioii  war«  achwülig»   •  • 

Das  durch  den  Kaisersclinilt  entbundene 
Kind  w.ar  eia  Mädchen,  Ton  mehr  aU  gewöbo- 

*  liehen  Grofse,  und  kauf  todt  cor  Welt.  ^  Da 
r  der  Zofttaod  der  Mutter  in  der  ersten  Zeit  mich 

*  ausschllerslich  beschäftigte^  so  wurde  es  yer- 

'  aaamti  daaielbe  sa  messen  und  ta  wägen« 


,  Zwdm"  FalL  Am  25st6n  September ,  des 
Mocgeoa  um  10  Uhr,  erhielt  ich  von  Hm«  Dr» 
^tdichaehen  eine  Einladung,  m  ihm  nach  6ro* 
.fsenrado  Ißtt  kommen,  um  ihn  hei  eiaer  Enl- 
^bindung  su  unterstutzen,  mit  der  Bemerkung, 
■  dab  ich  meine  Verbindtasche  mitbriujgen  mochte, 
da  er  die  aeinige  mitsunehmeii  rergesseii  habe. 

Ich  traf,  dieser  Einladung  zufolge.  Mittags  um 
*12  Uhr  bei  der  Kreisenden  ein,  und  fand  in 
'ihr  eine  etwas  beleibte  Penoo  Ton  mküerer 
Grobe ,  gesundem  Anse&o  die ,  nach  ihreii 
Aeufserungen ,  niemals  krank  gewesen ,  und  na- 
mentlich in  ihrer  Jagend  nie  an  Scropheln  ge- 
litten haben  wollte»  Ihr  ganzer  Zustand,  mit 
Inbegriff  dea  PolsM«  war  normaL  Sie  war^ 
ihrer  eigenen  Angabe  nach,  30,  nach  der  ih- 
rer Bekannten  aber  32  Jahr  alt,  und  auCser- 
ichelich  geschwängert  worden*  . 

Ple  Untersuchung  ergab  folgende  Umstände : 
Der  Eingang  der  Scheide  war  so  beengt ,  dafs 
man  kaum  3  Finger  eiobringeii  konnte.  Die 
SitabottknoneM  l^itteft       gegenseitige  fiotfee- 
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Qilflg  TOP  3  Zoll,  Hambutger  JUaali^;.  ,JD^,i|0!7 
tBfi  Rand  des  Scbaambogou .  itand  von  dttü 
TordwD  Baode  des  Damms  2^  Zoll  ab«  D^f 
Damm  selbst^  der  kaum  1  Zoll  malsi^  uodi 
alle  bäadei:  det  Beckeos,  waren  knorpelig  «o(C 
straff^  wie  gaapaiuitja  Danuaiten,  anzufiiblafiji 
Dwwach  koSn^i  die  vier  lugmrmg^SiZ: 
»eo  gelegten  Finger  meiner  Hand,  mit  Aua«- 
nähme  des  Daumens,  nur  bis  zum  ersten  Fin«> 
g^fgeJenk  eiogebracbt  werden;  und  wäi».  atfcb; 
.der  Damm  bia  warn  Afiei»  dttrohaobmlteii  wor«. 
^ra ,  so  wäre  ea  denooeh  iiicbt  mo|licb  gewa« 
sen,  die  ganze  Hand  einzufubren,  mdem  auch 
das  Steifsbein  sehr  st^ji^  aach  vorn  hwtojcfrat 
und  ülibaw^glich  war. 

h  r  Im  obam  Backaoein gange  foblte  map  mit 

den  Fingerspitzen  die  schlaire ,  wenig  gespannte 
Blase  der  Eihäute  j  aogefäbr  2  Zoll  im  Dujcch« 
messer.  — 

Seit  ftlorgena  foof  Uhr  warep  die  Weheo; 
die  bis  dahia  stark  gewesen  waren,  ausgeblie«* 

ben.  Die  Lage  des  Kindes  konnte  durch  in-* 
oece  Untersuchung  nicht  ausgemittelt  werdeo» 
Die  anfsere  UotersiichQiig  ergab  indeliB^  daCs 
dasselbe  eioe  Qoerlage  habe^  indem  dev  Stelb. 
sich  in  der  linken  Seite,  der  Kopt  etwas  hS-' 
her  in  der  rechten  befand  ^  mit  dem  Gesicht 
OAob  hioteo  gewendet. 

Da  non  hier,  bei  der  Uomdglu^hkeit  des 
Vordringens  mit  der  Hand,  weder  an  Weo^ 
dangy  noch  an  Zerstückelung  zu  denken,  die 
SelbsthiUfe  der  IKator  aber  jrolleods  unmöglich 
war : ,  ao  wurde  too  ipns  ao wesendea  Aersten 
der  KaiserschDitt  alsbald  ■  beschlossen ,  und  sb- 
forl  zur  Operation  alle  Anstalten  getroffen,  ila 
Tou  Seiten  der  Kreisenden  und  der  Anwesen^ 

4«A  jaichia  dagegen  eing^wi»ndet  wurde«.  Rai^b^ 
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9tm  Aestftie  gebSrfg  getagtri  'mwSin^  wmdk 

Ibuent  ein  Versuch  gemacht,  die  Harnl>lase  durch 
den  Catheter  zu  entleeren,  was  aber  wegen  d«« 
AffKegeoi  der  Gebärmutter  an  die  SchaatnbeiM 
«fid  der  hürtUdbea  B«eeIiaflteolmt  der  äure^ra 

Geliurtttheile  9  nicht  gplang.  Ohne  mich  also 
ei ter  hierbei  aufzubalteo,  machte  ich  sogleich 
einen,  nach  Hamburger  Maa(t|  7  Zoll  langen 
Schmlt längs  der  weifieuLisie^Weleli^r  dreitfertel 
Zoll  unterhalb  des  Nabels  anfinge  utod  eioeQ 
guten  Zoll  oberbali)  der  SchaambeinTereinigung 
endigte»  In  der  lUitte  hatte  derselbe  die  Baiich- 
deckeii  TSllig  g^treittit;  'oben  und  nateö  toIW 
€Dd6to9  ith  ibb  durch  ein  geinSpftee  Fhit#lmw 
•er,  auf  Yorgeschobenem  Finger.  Jetzt  zeigte 
sich  ein  Tbeil  des  Netzea,  welches  düno  und 
le^t  Sber  die  Gebärmutter  aosg^lpanDl  wnr ;  d« 
<s  sfeh  nicht  gut  torBeksehfeben  heb^  so  dureb» 

schnitt  icb  es  unbedenklich,  um  es  nicht  fer« 
f!«r  unnütz  zu  reizen.  Im  untern  Winkel  der 
Bauchdeckenwunde  zeigte  tich  die  nicht  völtig 
geftilltOi  und  dab«r  zum  Tbeil  schlaffe  Hat^o« 
blase,  welche  die  vordere  Flache  dei*  Gebäiv 
mutter  etwa  2  Zoll  hoch  bedeckte.  Ich  hielt 
sie  mit  dem  Zeigefinger  der  linken  BUnd  z»* 
ziick  nnd  durchschnitt  mit  dsr  rechten  Bund 
jUis  Gebarmutter.  Dieser  Schnitt  glückt«  fast 
Tollkommen,  nur  noch  oben  und  unteii  durfte 
ich  mit  dem  Fistelmesser  ungefähr  einen  haU 
ben  Zoll  lang  nacbbelfen.  Da 'mm  aber,  we- 
gen Enge  der  Scbeidenmvndnng  und  der  Scheid« 
selbst,  das  Wasser  nicht  gut  gesprengt  werden 
konnte,  so  lief  dasselbe  durch  die  Schnittwunde, 
wahrend  icb  das  Kind  bei  den  Schenkeln  her« 
«vorzog,  es  der  Hebamme  übergab,^  und  mich 
sogleich  an  das  Nachgeburtsgescbäfl  machte« 
Die  ^'achgeburtj  die  sich  sogleich  löste  i  wurde 
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ckn0  ZSgero.  Mlitnit|  nnä  99  folgte  ii»a*«iMi 

.  »ehr  Ufibedeuteode  Gebärmutterblutun^ ,  die  nach; 
2  JUifMiteo,  ia  welcher  2eit  tia  «ich  suiaauiifiM^ 
Mß§,  vofk  selbst  stand* 

Illach  gehöriger  Reinigaog  der  Wunde  wurdoi 
dies«lb4  durch  fünf  b^tigQ  Hefte ,  die  sagtoieb 
dw.BaAichfeU'iml&lbteDy  Temoigt,  ia  den  n»«^ 
fern  Winkel  ein  in  Oel  getraaktea  Cbarpie« 
häus^bi^bi^n  geleft^  und  diei.  Vereinigung  durclli 
Ueftpfljssler»  Coq^pniSMii  und  die  Idkopiig«' 
Binde  untefstiilast«  ^ 

Die  Wöchnerin  5  die  nunmehr  zu  Bet(9 
gebracht  wuidey  hatt^  -  \räfarend  der  Operation, 
keiaeit  -Laut  toq  «ch  gegeben.  Sie.  befand  sieb 
fast  YÖIlig  wohl,  auch  war  ihr  fuls  fast  ganz 
natürlich»  ~  Bis  auf  weiteres  wurde  üafeiu 
acbleim  zum  ße^nk  empfohlen  ^  und  ron  einev 

dlischung  aus  8  Unzen  BlaDdelniilch,  zweiDrach«^ 
ttkM.SM^eter>  und  einer  halben  Unze  Diacodien«« 
ay-mp^  jede  andere -Stunde  1  Efslöffel  toU  ge«* 
reicht.  Bevor  ich  die  Entbundene  Terliefsi  Ter« 
abredete  ich  mit  Hro,  Dr.  Michaelsen,  desseo 
büifreicben  Beistand  bei  der  Operation  ich  nicht 
genug  rShmen  kann «  ei^en  Aderlafs ,  für  dets, . 
Pall,  dafs  sich  Zeichen  Ton  Entzündung  ein- 
teilen sollten,  was  fast  zu  erwarten  war^  .d|| . 
itfS  Wodmeria  während  der  Entbindung  ttiuf 
ioiir  w^pig  Biut  verloren  halte. 

Das  Kind|  ein  gesunder  Knabe^  schrie  beim 
Siotriift  so  die  Welt  mit  kräftiger  Stimme,  war 
I2i  Zoll  lang  9  und  wog  9|  Pfund  bürgerltcbeii 
gewichtes.  Der  lange  Durchmesser  des  Kopfes, 
^om  Slirobein  bis  zum  Hinterfaauptshöckeri  mafa 
.iL  Zoll»  der  kwce  Durchmesser,  von  einem 
icheitelbeine  sum  andern »  3^  ^11 1  alles  Pari- 
«rJklaafa« 
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-AI*  *an(Jerii  Tage  ,  den  2^^160*  Sepi<bi%«iV*» 
ll^bre  tnir  mein  Hr.  CbH^V«  ^«e  Nachricht,  • 
dMl'^h  die  WBcbneriki      T¥obl  beimdei  als 
man  et,  deo  Umständeo  mHehV  Mr  ImilMr  «r^ 
warten  könne,  j  edoch  möwe  der  Tfertibr^dcto 
Aderiah  Wühl  unterbleiben,  weil  weit  entfernt; 
dafi  Vorboten  einer  EotxiioduDg  Torbanden,  es 
YMmMir  tebieM  ;  die'&raiille  werde  ein  mebr 
ü^breodes  und  eiSr^esdeif-Vetteltta-lM^^ 
Sie  habe  in  der  rer^^ichenen  Nacht  put 
ichlafen,  aber  iin  Scjilafe  ein  wenig  gccpro- 
A^n,'  die  Zmoge  My  itW««  trocken  und  an  der« 
Sfiitt«  b^oalieh.  Es  Wet«e  itiber  «ilcbVi  S^ktegTf 

618  geringe  Nach  wehen  und  u  nbedeuteudebDwÄtr 
Der  Wochenflufs  flicfse  naturgemäfs  durch  deul 
Jluttennund,  und  der  HÄrn  gehe  ohne  Schwie«» 
tigkeit  ab.  Sie  habe  g«i^h^itst,  «ed^  mefar 
kleine,  als  volle  und  gehÄbeiie  Pole  «eige^  to^tl 
mchU  Besjnderes.  —  Unter  diesen  UmstSödeii 
Bblerblieb  aUo  der  Aderlaf«,  und  die  Mandel- 
«fleh  mit  elwas  Mehosaft  ,  sa  wie  der  allei- 
mg^a  6eou£i  ton  Haferseblefan^  wötdtn  foür 

*  Den  278ten  eah  ich  selbst  die  Wöchnerin. 
Sie- befand  eich  zwhr  im  AUgemeioeu  wohi^ 
ftibgle  ab(^  fib«r  UebelkcSt,  und  eidrich  aMi 

uacli  dem  Eianehme^n  der  Antnei.  Die  Zoa^ 
befand  sich  in  dem  Zustande,  wie  am  Yorlgeo 
Tag:*,  der  Puls  war  klein  und  etwas  hart.  — 
WIr  -setisteD  des  Gebrauch  der  Arsnei  eas^  mA 
fiefsen  eine  Mischung  roo  Eigelb  uiid  Warmeas 
Wasser  nehmen  ,  die  meiner  zuerst  Operfrtea 
so  wohl  bekotnmeo  war.  Auch  hier  wurde  die- 
lalbe  g^t  vertragen;  und  das  Erbrechen  gab  sieb. 
^     Den  38steit.   Obg1ei<«'  die  Wöchnerin  aicb 

Euiallig  hcfü^  erschrocken  hatte,  waf  doeh  der 

aä^hlikbe  äi^blaf  nach  Wunsch  jjewesen.  AUa 
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etwas  klein  I  sonst  aber  catürlicb.  Die  VebeU 
IssM^iIimI  #a9<£rbretbeD  hatten  tieh  hicbt^wid-* 
dM^<te|eMc>niy^<ihd««lie^-£iinge  ^wantfeuc^t  9t«»' 

'Wörden.  Ueber'  Scbmerz  wurde  nicht  geklagt^ 
^iGfolnst  xn'AnMUe  uad<imt.ihr<aadid^  Stuhl*. 

geförbt  mit  /  naTch  einiger  Zeit  sich  bildendem, 
geringen  INiedeiwhIiig.  Von  Milchabtooderoof^ 
arf^M  sieh*  Mch^iriekls^  Eine  aog^mcbseiifltiius-» 
dünitiing  hielt der  Durst  war  unbedeutend. 
«««J^'  Die  Mischung  aus  Eigelb  und  warmem  Was- 
8«^  wm^e  ibHg«totl^  JDa»-  ^&iDi|  befand 
in  j^der  BiMicM  •  '  '  . 

Deii*  a9Meb«  <  «Dev  "^Schlaf  in  der  vongeo 
NMM  *^Ar *  trmig*!! '  gut  ge VTMen^  Zvi^aiNi 
epitze  fahden  wir  lieieder  ein  wenig  trocken, 
den  Pull  klein  und  etwas  beschleunigt«  ,  ^Die 
lidckien'  fiMi^tf  ^gebörig,  die  MiiobiAMridarattg 
fing  an^  sich  einzustelleiiy  der  Harn  wurde  ohne 
Schwierigkeit  gelassen,  es  hattb  sicb  «um  er- 
ittn  -Male  Stüblgwg  «tUgesteUt^ü  «Die  V^^oohne^ 
jpiö  lilatte  etwa!^  DurstJ  Da  sie  HberGei^ch  des 
"Verbandes  klagte  /  so  wurde  derselbe  o«nenerl« 
j0ie'*Witiide''War'|  bie  auf  die  Hiaot^  Tdllig-  ge^ 
Ii  eilt ,  nur  * ' wi^^  »ir  ^ leei  'tebien  ^  «iebt  dnl^slr 
genug  entzündet^  aofch  eiterte  sie  nur  sehr  we^ 
tjigl  Der'  VnleiieMyl  war  *  ein  mwnig  •  nnfgetrie» 
%3^t^f  äber  wedeif  ett^eioh^  nocb»  gegen  Berfib«- 
jrting  empfindlich ,  oder  gar  schmerzhaft.  Da^ 
sich  indefs  die  Kranke/  nach  ihrer  Versiebe«^ 
rüng  ,  dofchnus^'Wohl  befand'^  Warden  aufsev 
der  Mischung  aus  Eigelb  und  Wasser ,  keine 
Arznei  gereicht.  Auch  wurde  der  Geoufs^einer 
S^gosuf^pe  tnit  'Kfoeicfaeb,  fedach^^fane  2asato 
von  WeiDi  erlaubt^  tind  nnia  Getränk  «ibwiobp' 


mM  f  liii^wAMm-»>A#h<  mm  MO*- 

und  Walser  augeralheo.  *  , 

Dein  30steo  September  und  Isteo  Octobwi 
koontejn  vrir,  «oderwftltigiir:  Abballtin^  VIF#(4N%| 

die  YVocbnerin  nkht  n^hm;  #rbj#|lM  ahpr  flim- 
ütMbviclity  ^jdab  liob  ^SlUg  vrohL  befiodt». 
uüd  die  Sagüsuppe  mit  vielem  Wo  Iii  behagen. 
gMOtsen  habe.  Ea  wurde,  d»r  Geoyfi  #uif«i 
Hwse  ThM  mit  Zwieback  «ugesblMM« 

.  Hficbsi  ueermfftet  wir  lni|^  ,iMit*f  liimtaj 

Umstanden  die  Kunde  von  ihrem,  am  2(6o  O^i 
tober  Mori^en  7Ukr  erl'i^lgtem  Tode«    Wir  eil-,  ; 
tmn.  ifigleirh  211  iiirer^  ^  JütilM l|kt;.eM  ji 
feroten  WobPttiif,  .««%^t«;.(W*:|iiosl|^h, :  | 
4er  Urtmcbe  dietee  UDglucklirheii  Aasgaoges  in 
Kei>ntniXs  zu  setzen,      ir  erfahren ,  dafa  sich 
die  VwHtorbepe  uocb  bt«  iklillerbacbt  vfobl  )ie^ 

fMdMf  ttbe0MM€hlj|''8«U«g%  fr^adUeb.  ««ilH^ 
«heo«  dleo  Taf  ▼oriierMnil  JWeiguilf  gegessein 

und  getrunken,  auch  ruhig  geschlafen  habeg  ftf| 
nvie  üfaerall  nicht»  waKri^uoehiai'u  gewesen  MjTi.  1 
wes  auf  «fand»  aina  ni^.  ^fabr^  Wfi^weigm 
ilenik  faaf  «tnan  ao  nahii  hanorelabandatt  Tod 

hätte  deuten  kuaiiea.     Erst  nach  Mittermicht 
habe  sie  über  vermehrte  Wärmey  Brennen  im  i 
Uniaileiiia  ,uod  Durst  gekiagt,,  und  die  leichtii  | 

Daffca  mhnr  den  Uatatiatb  •  ukhi*  aaabr  dulda«  | 
«i«^a%  atatl  aie  ihr     ecbwer  sey.   Dia  Baiaa 

waren  dabei  bis  über  die  Knie  kalt  geworden, 
und  sie  .habe  dann  g^äufsafl^  dais  sie  ihr  lUad  1 
dorb  mpobl  verlaseea  miiasa.         Endlich  aaj 
ein  llorgeDa>'7Ubr  gans  aenft  antecblafaa.  1 

'    Die   uns  ginrklieher  Weise  zugestandene  | 
Besichiiguog  und  Section  halten  folgende  £ri>  ' 
gabaisse:    1)  Der  Uoteriaib  war   ein  wetjnig 
.a»rgelriahea«  2)  Dia  Wmda  Ina  anf  die  Obaa- 
baut  tüllig  geUeiUi  so,  dafs  sia  d^ccb  das  Mataar 
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iri#d#r  getmnot Warden  mursto«  3)NacbO«flh'u'Qg 

der  Bauchhöle  zeigten  die  hervordriog«nden  Ge- 
därme deutliche  Spureo  von  vorhanden  gewesener 
Entzündttog*  4)  Dia  Geflärme  waren  in  ilirea 
Wifiduogeo  Ton  dem  specifiscbeoi  •itetrabolichaa 
Exsudate  umgeben,  welches  naii  gewoholicli 
in  Leichen  ^iüdet,  die  am  KindbelterlriDefi -Fie- 
ber gestorben  «ind.  5)  Spuren  von  Brand  zeig- 
ten Dur  aiosefao  Stellen;  doch  balle,  o(igl#icti 
erst  8  Shiaden  ieit  dem  Tode  verfltiaeaa'wa« 

ren,  die  Verwesung  bereits  ihren  Anfang  ge- 
nommen, ö)  Die  Gebärmutter  hatte  sich  bis 
M  der  Grofsa  eities  GHnseeiea  susammen^ezo« 
geo  ,  sie  war  aber  scbfaiff  ood  roo  liTider  Farbe, 
ohne  alle  Zeichen  eitier  vorhergegangeneu  Ent- 
zündung» Die  Wunde  war  grör^lentheils  ge- 
heilt, 7)  Der  gerade  Durchmesser  des  üek*' 
kaaeiDgaDge  mab  2|  Zoil  Parisar  Maafs^i 

Diasam  Befunde  nach  koonteo  wir  nicht 
anders  urtheilen ,  nU  dafs  unsere  Wöchnerin 
am  Kindbetterinneniieber  gestorben  sey ;  die  ei- 
geollicba  Ursache  aber ,  wodarch  dies  so  plBlz« 
lieb  eotslaodeo ,  and  dar  Grood  «  aus-  welchem 
csso  sclinell  tödllich  geworden^  blieb  ein  Rälhsel, 

Erst  zwei  Tage  nach  erfolg  tarn  Tode  brachte 
ich  in  Erfabmngi  dafs  unsere  nachlässige  Wär- 
'iario  es  su gegeben,  da(l  die  WScboerio ,  am 
Teige  vor  ihrem  Hinscheiden  aufgestaodeo  «e>, 
im  GefShle  ihres  Wohlbefindens  celanzt  und 
§  Quartier  Branntwein  getrunken  habe«  Kein  \ 
Wunder,  dafs  die  to  glikküch  Operirle  ein 
Baub  des  Todes  werden  mufilat 
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V  '  i 

Uebeir  den  Morbus  BrigUtU 

oder 

den  albuuiiaöseu  Urin  in  der  Wa»* 

,  als  psthogDomisches  Zeichen  einer  eigeaen 

ücaol&heit  dec  Kiereo, 

von 

Dr.  med,  L  ar  p  e  n 

'  Torgetrftgen  in  der  Oeiellsolief t  ^Piiiliatrien"  zu  JLoiMiiiuigM, 
^us  dem  Däniicbeo  übersetzt  und  uiit  Zusätzen  oiitgethdii 

\    '      Dr..  NevermaDn, 

|irakt,  Ärzten.  Operateur  za  Plea,  Iii  Meoklenbarg  **Bdiv«m 
.     (Forisetzuaff.      Bd«  LXXXUU  6t.  3^ 


JP^ie  BehandluDg  dar  Krankheit  kann  nalur&l 
eher  Weise  io  der  Mehrzahl  der  Fälle  mäis 
Yon  erfreulichen  Kesttllatea  seyn«  In  uncoinpfri 
elften  Fällen,  würde  im  Anfange  der  Ivrankhal 
von  AderlaÄsan,  Blutegehi  und  blutigen  Schröpf 
köpfen,  auf  die  Niereogegeod  angewendet»  Notxd 
zu  etwaileu  «eya.   Die  bäufigea  ioflauxuiatofl 
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$chifi  CompUcalionan   würden  aQcb  ivabmld 
'  des  Verlaufs  dieser  Krankheit  Blutaasleeroogea  - 
I  indiclreu.^   Bricht  lieh   oft  mit  Nutzen  Blut, 
'  selbst  wo  der  Puls,  onyeräodert  \far.  (Maytr 
'  iostiinirt  im  Anfange  and  in  der  ernten  Zeit  der 
Krankheit  einen   oder  mehrere  Aderlässe^  je 
nach  den  Kräften  der  IVrankeoi   Das  Blut  ist    *  ^ 
'  hier  init  einer  dichten  und  dicken  pleuritiscben 
Kruste  bedeckt^  wie  in  dbn  heftigsten  Entsäs- 
doD^eD«    Das  pleuritische  Blut  des  ersten  Ader« 
.  lasses  indicirt  oft  einen  zweiten*  Uebrigena 
'  seigt  daa  Blut,  nach  Rayer^  oft  eine  sehr  dicke 
.  Kruste I  ohne  dafs  der  Puls  sehf  beschleunigt 
ist»  Ist  ein  Aderlafs  wegen  Schwäche  nicht 
passend  9  so  wtedet  er  ortliehe  Blutentleerongiitt 
-  an*  Ref.).    Chrisiison  sähe  in  mehreren  Fällen 
'  gute  Wirkung. Ton  wiederholten  Aderlässen,  be« 

•  aooders^  wenn  die  albuminoae  BeschaflSenhait  dpa 
Urihs  nach  selbigem  abnahm,  und  wenn  das  ^ 
Blut  eine  starke  Crusta  inflammatoria  zeigte« , 
Gregory  scheint  mehr  den  Gebranch  d^r  Lao*  . 
satte  auf  den  AaAing  der  Krankheit  eioschräa-' 
Isen  zu  wollen ,  weil  er  die  spater  stets  vor- 
liandena  Schwäche  fürchtet.  —  von  den  Abfüh« 

*  j'Qngen  undnlioretiscsheB  Mitteln  erhalten  diesalini--' 
sehen  den  Vorzug,  nameutlich  Supertartras  Po- 
tassae,  in  groüsen  Gaben.  Reizende  Diuretica 
aind  im  Anfange  oachthjeilig ,  in  spatem  Zeit* 
räumen  der  Krankheit  beilsam.  Rayer  ge- 
braucht, als  diuretische  Mittel,  die  Abkochung 
Ton  1  Unae  Meacsettig  auf  ,1  Pinta  Wasser. 
Die  atiirkste  Diurese  seheint  durch  eine  Ver- 
bindung mehrerer  Diuretica  bewirkt  zu  werden; 
Pillen  aus  Digitalis  und  Scjuilla^  oder  Pillen  von 
Squilla  mit  Supertartras^  Potassae,  Spir«  nitr. 
3ulc.,  essigsaures  Kali  und  Mercur,  zeigten  in 

MM^iiiea  fäilaii  gsolse  diuielischo  Wirkung» 
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Da«  ip?i€htigftte  Augenmerk  beim  Gebvaoeb  dar 
barotmbendeo  BUtlel  »t  »iohl,  dm  hjdropttclieft 
AMamttloogeD  fotteiitckiiffeii ,  die  blaft  ale  mm 

Symptom  betrachtet  werden  können,  und  die 
'nicht  Immer  zugegen  sidcI^    aber  4ia  täglicba 
Qaaatiiäl  der  Urea  und  dar  Salsa  sa  Yamoabreo, 
welche  mit  dem  Urin  ausgelaart'  watdes»  Mm 

dieser  Hinsicht  hat    Chrisiison  höchst  interet* 
•ante  Versuche  angestellt,  woraus  berrorgeht^ 
dafs  die  Diuretica  ni^bl  Ualb  dia  Quantität  dw 
nvässarigen  Sacretionao ,  aoiidaro  aaeh  dia  f aalaa 
BeMandtheiia  das  Harnt  Termehren;  und  das 
beinahe  in  demselben  Verhallnifs,  d.  h»  dafs^ 
'  wahrend  die  täglicba  Quantität  des  Urins  Ter« 
mebri  wird|  ar  aaio  spiecifiaiilias  Gawidll 
hält,  fidar  diaa  doch  teofa-aicbt  iadarPropof» 
tion  Terliert,  in  welcher  die  Quantität  rermehrt 
wird«    So ,  um  ein  Beispiel  auMiübreo  ^  war 
dia  Qoanlitit  bei  ainism'  Kraafcan  am  31alaa 
Juli  3  Uneen ,  und  aaio  sfiac.  Oawiebt  1006«  % 
mit  15  Thellen  soliden  Stoffes  in  1000  Thel« 
len;  den  3ten  August  war  bei  einem  Gebrauch 
des  Supertartraa  Potatsae  dia  ligiiolia  Qaai^ilat 
des  Urias  Mt  auf  4  Uosa«  Taffliialirty  eaift  tpac 
Gewicht  1006.4,  und  die  festen  Bestandtheile 
ungefähr  14  auf  1000.    Durch  die  Wirkong  der 
Diuretira  wefden  die  Uarasloffe  und  Salze  aus 
dam  Körpaf  antfarat/daim  ZiirBdibaliaii  Tiai- 
leicht  die  Urtaeba  sur  Wasaeiaiieht  ood  aiid#» 
ren  Erscheinungen  ist.     Uebrigens  nimmt  das 
Oedem  nicht  immer  im  VerhältaiCs  au  dar  Var* 
mehraag'  der  Urlnquantität  ab,  sondern 
mehrt  sidk  anwailao  in  glaitliar  2ait  ttiil  diMat« 

Das  Quecksriber  sahen  Blackall  und  Ajre 
(Researchea  ioto  Ihe  nature  and  treatment  of 

^psy  atc  Loodoii  1836«  6 )  io  diatar-  Haarii^ 
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flwit  sehr  ichacllich  wSifcm;  pnch  Cri>ftf  bekam 
,die  besteo  Resultate  in  den  Fällen«  wo  er  keio 
.QudUilber  angewandt  kalle»  und  glaubte,  b«i 
rMebrefen  PalMnten  oCenbar«  Vertchtiiii- 

merung  nach  diesem  Mittel  beobachtet  zu  ha« 
-beo»    Er  fSrchtele  ebenfalls  die  Vebemenz  nod 
•.Sdinelligkeit ,  womit  oft  Speicheiflufs  eiolritC^ 
-mmd  die  -  Schwierigkeit ,  ihn  bei  faydiropiKeheii 
Zuständen  dee  Korpeta      lianiiiien';  auweilaii ' 
^ar  sogar  Gangrän  im  Gaumen  und  den  Wan- 
gaa.  die  folge«   In  11  yqn  Gregory  Fällen^ 
Wo  Mercar  angewandt  worden  war|  entatand 
iMd  6  Empfindlicblceit  im  Gaameo  und  dem 
,   Munde  in  sehr  kurzer  Zeit,  nachdeiüi  nur  eine 
rgeringe  Quantität  Terbraucht  worden  war,  und 
..bai  d  aftlstaod  aine  hedttge,  out  grofaar  6a^< 
Aaliwttlat  TarbttndaQa^  SalivalMMi,    (^$^isiimn  hat 
jedoch  keinen  Schaden  Ton  der  Verbindung  des 
Merkurs  als  Adjuvans,  iiiit  Diuretiria  gesehen.  • 
.Cin  kleiner  Zusatz  Ton  Opium  oder  iülsenkrant 
.iasr  SqoiUa  Jittd  andern  dinr^tiachiao  Mitteln, 
aekeittt  der  Irriialion  dar  Ni^n"vciri»beu^ea, 
-die  sonst  aus  dieser  Wirkung  zu  befürchten  ist. 
-la  fallen  Ton  grofser  &cbwäclia  sab  Brighi  roa 
^aaM  ZataüB  4aa  aabwefalsanran  Cbiaine  aair  ^ ' 
dttaarawlabal,  so  wia  auch  ▼CO  StaUmiHaltt  mit 

Hb.  Uvae  Ursi  Nutsen.    Gegen  heftige  Diarrhöe 
,und  Erbrechen,  welche  häufig  die  Krankbeil 
«iM^ailaii,  fand  Gregory  das  Opium  in  St»\^  ^ 
•atmia  ToliraffKdi;  war  die  Diarrboa  stärker, 
'aidar  aHein  zugegen,  so  TerbanA  ar  aa  inii  koh*  * 
leosaurem  Kalk,  und  «ah  auch  afmp»zeichne- 
4aa  ütttzaa,  wenn  a^  aa  in  Verbindung  mit 
•aaigsaoram  Blai  gab. .  ~  In  dar  Charita  sind  ' 
anit  Erfolg  Dampftädar  Tarardoal  wordaa ;  ja 
aie  haben  sogar  in  zwei  Fallen  eine^  dem  Aa- 

aahaiaa  nach,  jtadkala  Uaümig  berbaigeüibrt. 
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'fct  endlUch  We  WaMartucM  betriiehlUch  rad 
*  4»tDacmhMniaHo  gQleiiiZu8tandey  so  kara^MM| 
tB«€h  Itayrr^  auch  abfühtMCb  Mitlel  ui  üt# 

derholten  Gebrauch  zieheo ;  vielleicht  dörflMi 
auch  Cauterien  in  der  Kiereogegend  eioigea 
•  Vortheil  gewabren»  Eia  gutes  Pvegioien  ist  im»* 
.ftOTdcm  dit  UanntsadM.  BtmMt9  WoEfe«!** 
halt  noch  ein»  Menge.  praitifiMlwr  ^emerkii«- 
gen  über  den  Gebrauch  der  Di^lalidj  S^uilla 


■ 

.  I        '  * 

Za  den  in  dieser  Abhandlang  benutsteo 
TerfaatMn,  tivldia  diM  Kirnkheit  bOTbaotot 

haben,  itinAi  anch  nocii  Dr.  Crampion  gefügt 
\¥erden,   welcher  in  einem  Falle  die  ISieren 
sehr  ausgiedehot  und  yraich  fand  (TraosactioM 
#f  the  iÜDga--  Md  Qaeena«'  Cotttg0  of  tbjwUmm 
in  Irdand.  ViiL  IL  1818.>    Da.  AS»on  woM, 
nach  Gregory,  schon  1823  in  seinen  klinischen 
Vorlesungim  auf  die  Verbindung  der  Wasser* 
Mcbt  mit  gmnobarem  Va»  und  einem  Teiliäiu 
toten  md  CnberenlSaen  Ztiatande  det  NierM 
merksam  gemacht  haben.    Er  sowohl,  ypie  auch 
Dr.  Home,  Dr.  Duncan  und  Dr.  Graham ,  ha- 
ben Beiträge  za  Gr€gory*s  Sauunlung  geliefaii| 
«ad  in  der  neuettea  Sebiift  ym  tSroidw  (Vni^ 
feaangen  über  die  Krankheiten  der  Hamwerk« 
eeuge;  aus  derti  En^I.  Weimar  1833.  8«),  hat 
auch  dieaer  die  lirankbeit  abgehandelt.   £r  hat 
aie  i(ft  in  Verbindung  mit  dironiachen  Affefcr 
tiiMien  der  ■  Prostata  gesehtoi  und  glaubt,  dab 

die  congulabie  BeschafiFenLeit  des  Urins  oft  durch 
eine  Secretion  des  Albumen  in  der  Blase  sei bst 

bewirkt  ynoL    (fiMU  aonnarl^  iiich  einen  l^aM 
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"bei  Barthez  1802  gelesen  haben«  wo  einKrnn« 
Ker,  der  an  Blasencatarrh  litt,  binnen  36  Stun- 
den 15  Pfund  Schleim  eoUeertoi  lauterer  war  aa 
tab«,  dafa  dia  Maaae  aoa  dam' aratea  Sloek  ge« 
goaaeo  ^  im  Nacbttopfe  simi  Thail  liailgaD  blieb, 
während  das  Uebrige  an  der  Erde  lag,  iind  so 
01000  Scbleimsirang  bildete« 

Bright's  Lehre  hat  «o  Prof.  Dr.  ElUolsom 
in  Loodoo  und  Dr.  Oratio  in  Dublio  (The  Loa-* 
doa  medical  Gazette  1830.  4teo  Decbr«  u.  6tea 
Fabr.  18«il.)  Gegner  gefuDden*  Dr*  ElHotson 
meiot,  er  habe  ao  riele  f  üUe  toa  Watteraucht 
mit  gerioobarem  Urio  geaehen,  .wekhe  ▼81* 
lig  genasen ,  dafa  er  nicht  aooebmen  koone| 
dafs  die  Nieren  hierbei  sehr  afficirt  gewesen 
aeyn  sollten^  obgleich  er  übrigeoa  aoerJLeont| 
4afa  der  Urio  in  AUgetaMiaeo  albomioSa  iat,' 
▼veno  die  Nieren  an  der  beaprocbeneo  Deaov- 

gani$atian   oder  Conge«lioti  leiden.    Gegen  die 
Prämisse  zu  diesem  Schlufs  kann  jedoch  einge« 
i!?andt  werden ,  dab  die  grofae  Heigoog  dieaee 
Krankheit  SHBeaidiTeii  eaaefawer  maehi^  M  be^ 
etitnmeo^  dafa  der  Kranke  ToUkommen  hergestellt 
ist.    Es  wird  aufserdem  nicht  von  den  Deob^ 
Apbtero  gale^gnett  da(s  die  Krankheit ,  beacm«^ 
den»  wenn  sie  oaeh  dem  Scbarlacbfleber  eoU 
Uandeiii  oder  überbaopt  gleich  bebaodelt  wer» 
de,  geheilt  werden  kann.    Eine  Dcsor^anisa«* 
tion  der  Nieren  blofs  aus  dem  Grunde  anzu-» 
JiebmeOy  weoo  weniges  Albumen  in  dem  Ha«o 
wgegeo  iat,  ond  sich  übrigena  keine  andern 
Symptome  -vorfinden,  wird  gewifs  eben  sa  wenig 
▼jcranlwortet  werden  küonen,  und  ist  aufser- 
dem gegeo  die  Annahme  aller  Beobachter  ei* 
jiee  aolcheo  ÜrioaQataBdeay  ja  aogav  bei  ge«« 
eondeo  lodiTidoeo^  ala  ea  «oricbtig  oaob  deo 
vielen   vorhandenen  EifabfUngeo  aeyo  würdei 
Jeia.UDUUU.B.&.8u  '  E 
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der  Urin  coagalabel  ood  Ton.  geriogem  speci- 
fiscben  Gewicht  ist  ^  oder  wenn  diese  seine  Be^ 
tcbaSenbeit  mit  Wassersocbt ,  oder  eiüeln  bart« 
Mckigeo  Oedem  der  ExtvemiiileB  öder  itB  6e* 
tfebto,  od^  mit  kaitBÜekiger  Diarrhöe  oder  Er- 
brecbeo ,  Terbanden  ist    Dr.  Graves  geht  noch 
weiter*    Er  glaubt  ^  dafs  ein  albumioöser  Zu- 
•iMid  dea  Udos  in  der^  Wasaersucht  eintreffdli 
]uM0^  aittL  TmeUedeata  Ursaeben  entstehend, 
welche  nicht  mit  Niereokraokheiteo  verbunden 
sindi  und  behauptet  daher,   obgleich  er  sich 
nur  auf  zwei  Beobachtungen  stiitst,  dars  ein 
|>laiter  Uriii^  eioe  Ueiiie  QiMintitäi  dlbomeo 
•Diliaiieiid  ^  wd  TOii  niederem  specifischen  Ge-  ' 
wicht  ^  eheE  als  ein  charakteristisches  2eichen. 
^iner  chronischen  Hepatitia  angeführt  werden 
mula«   Dies  stimmt  dorebäm  oicbt  mit  Brigkf$i 
Cirtgorfs  (uöd  Smyer^B.  fiiCi)  BrfiArfiii|;  Wohl 
ist  die  Structur  der  Leber  in  manchen  Fällen  . 
Verändert  gefunden  worden^  wo  der  Urin  coa- 
jpilabel  und  die  Niera»  abtiönü  waren  ^  niid 
«#aa  Sjbmcliimnindariitff  dw  Leber  hat  ^1- 
laklH  aimgcl  Analogie  mit  der,  welche  bei  den 
I^iecen  Torgegangen;  aber  theils  ist  die  Struk* 
lur? aränderung  der  Leber  durchaus  nicht  in  Fäl- 
lte TOn  Nieren wassersuähi  conMint,  tbeiU  findet 
BMlii  fast  taglich  die  b^eiitMdftto  tnberkuISsen 
lind  andern  Veränderungen  in  der  Leber ,  öbba 
dafs  der  Urin  cbagulabel  ist^  ^anö  nicht  din 
filieren  sugleich  mit  ergriffen  aindi  —  Im  BMMT 
der  Gi^avtä'UMu  Zeichen^  aber,  iü  der  tUpn- 
lilia  cbrönica,  fiel  dem  Ref.  das  Zeichen  dea 
grünen  Harns  bei  der  Hepatitis  Ton  Nass^  aso« 
N<Me  erzählt  nämlich  (in  Horn's,  Nasses  imi 
^trs  Archir  für  di«  niadiciniathd  Brfhb^ 
182A  Mai  n,  Joni  p.  384),  ,,bai  der  Lo- 
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berentxündQOg  wird  der  rotbe  klare  TTrin  dilrcU 
Zasats  Yoo  eCwQS  SalpetertSare  grBolich^  wel- 
ches bei  andern  Entzundüngeo  aicbt  der  Fall 
ht^  ^0  der  Haro  hlots  trübe  und  seine  itüii 
Farbe  bebäll.*'  — 

So  «ehr  skt  auch  die  engliscncn  Aerzta 
(so  wie  die  franzi'sischen.  Ref.)  bestrebt  ha- 
beo»  die  Pathologie  dieser  Krankheit  aufzu- 
klären |  SO  sind  wir  doch  noch  weit  rom  Zieldj; 
und  es. wäre  zu  wünschen,  dafs  dieser  Gegen- 
stand dazo  beitragen  mÜchte,  die  Aufmerks  dun- 
kelt der  Uospitdlär£te  rege  zu  inachen«  (lief« 
BWeifelt  nicht ^  dafs  dieser  Wunsch. durch  dea 
so  sehr  thätigen  Professor  Dr*  Olaus  Lund  Bang^ 

Oberarzt  am  rrederik-shospital  zu  Gopenhagen, 
in  Erfüllung  gehen  \ivird^  und  v^ird  sich  freuen^ 
die  Erfahrungen  dieses  gelebrtei^  Arztes  deo^ 
ieuischen  Künstgehossen  bald  vorlegen  sa  kön- 
nen). In  den  Fällen  Ton  Wassersucht,  welche. 
Hr.  Dr.  JLsarpent  zu  behand^lu  Gelegenheil  hatte, 
gelang  es  ibia  noch  nicht ,  coagulablen  Urio^ 
aufzufinden,  und  die  Symptome  Uefsen  gleich» 
Iblls  seine  Gegenwart  nicht  Tennathin.     '  ' 

Zum  Schlüsse  eisige"  inteiresiaMteteBi 
Knakfaettsgesthichll^n» 

Sechster  Fall  bei  Ckristison  (miis^ctheiti  voH 

Dr.  Borne).   JoAiiJoAnioiv,  38  Jahre  alt^  Weber^ 
wardd  den  i6te'o  Alärz  1828  ins  Hospital  gebrächt. - 

Die  Extremitäten  uod  das  Scrotum  waren  sehr* 
ödematös,  der  Unterleib  sehr  geschwollen,  ge- 
sjp^nnt  und  fiuctüirend;  das  Epigastrium  em- 
pfindlich f  gleichteitig  ein  leichter  HliMen  nnd^ 

bedeutende  Dyspnoe  in  horizontaler  Lage^  zii«* 

gegen.  Der  Puls  war  96  und' Hein,  dlä  Haufc 
trocken,  die  Zunge  roth,  der  Stuhlgang  trägo' 

und  dtr  Urin  «nbedtiiteifd;   ,Die  iki^h«it; 


halle  mit  0«dam  ftgeo  finde  ^es  votif ea  Da- 
wmbert  begoaoftOj^  nachdem  er  in  einem  fenck» 
ten  Ziifimer  gearbeitet  hatte.    Das  Oedem  ver* 

echwand  auf  kurze  Zeit^  kehrte  aber  gegen 
Ende  des  Januars  unter  Frostanfallen  zurück« 
Vor  16  Jahren^  alt  er  sich  in  Spanien  aufhielt^ 
hatte  er  einen  ähnlichen  Anfall,  nachdem  ev 

vom  kalten  Fieber  geheilt  worden  war.  Brust- 
besch^erdea  hatte  er  schon  seit  mehreren  Jah« 
tan  gehabt»  Die  Behandlüng  bestand  in  häu- 
figen PurganseH  und  Saperiartras  Fotaasae  ali 
Diureiicutn.  Bis  nnm  2i8ten  M8re  ging  keine 
Veränderung  in  den  Symptomen  vor.  Die  taig- 
licba  Menge  des  Urins  überstieg  nie  24  Unzen  j 
den  2ieteti  wttrde  dieser  sowohl  ia  der  HifMi 
äls  durch  die  Salnsänre  *  gerinnlMir  gefunden« 
Den  Elsten  l^chieu  das  Oedem  vermehrt  und 
er  wurde  von  häufigen  Uebeikeiten  und  Er«- 
.  brechen  befallen«  Der  Fuls  ging  schneller,  die 
Sehenkel  eSECOrürten  und  eine  ery  themalSse  Rothe 
'Verbreitete  sich  über*  die  Hinterbacken,  das  Oe« 
^em  nahm  zu ,  es  stellte  sich  grofse  Frostratio 
Tirium  ein,  und  er  starb  Morgens  den  4ten  Mai. 

OUuaibm.   Der  Darmkaoel  wer  sehr  ans- 

gedehnt,  und  zwischen  seinen  Falten  fand  sich 
eine  puruleote  Materie»  Auch  hin  und  wie- 
cler  auf  der  Leber  fand  inan^^  zumal  in  dar 
Itierearegion ,  Eiter»  Die  Ünterleibehohlungaa 
enthielten  6  Pfund  einer  mit  Eiter  gemischten,, 
serösen  Feuchtigkeit^  das  Mesenterium  und  die 
Peritonealbekleidttng  der  untersten  Darmwin* 
Hungen  waren  ungewöhnlich  rascnlos,  beson- 
ders an  ihren  niederhäugenden  Theilen.  Die 
Peritonealbedeckong  der  Leber  war  mit  Eiter 
bynt  gefleckt,  welcher  auch  zwischen  den  tisp« 

pen  gsSmiw  warde#  Ihre  Subsleni.  war  hart 
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und  tuberkulcJs  und  beuleitfciirinig  auf  der  Ober« 
fläche.  Sie  faiog  mit  allen  Daheltegeadeo  Thei» 
leo ,  ab  Bfagen ,  Zwerchfell ,  Nets ,  Zw81ffio-> 

gerdarm^  DiederateigeodeDi  CoIoD|  nod  beson- 
ders ihre  concare  Oberfläche  mit  eioer  groben 
t^eschwulst  fest  snaammeiii   welche  letit^e 
bei  genauerer  Untersnehnng  als  die  rechte^  be*^ 
deutend  ausgedehnte  Niere,  befunden  wurde. 
Diese  Drüse  war  zu  einer  grofsen  Cysta  ver- 
wandelt, und  mit  eioer  dünnen  iLruste  einer 
Koothenpubstans  umgeben »  die  tnweodig  /in' 
mehrere  Zwiechenriiame  too  derselben  |falnv 
getheilt  war^  diese  enthielt  eine  trübe,  serosa 
J^  iüssigkeit  mit  einer  grofsen  Meageeilber-glän-^.. 
Sender,   darin  nmberschwimmender  Flockeut 
Diese  Flocken  wurden  ausgewaschen ;  sia  selg^ 
len  sich  da  von  reiner  weiiser  Farbe,  und  gläns** 
ten ,  ähnlich  dem  Sperma  Ceti,  waren  in  ko- 
chepdem  Aicobol  löslich  und  crystallisirten  sich 
aus  demselben  wieder  bei  dem  Erkalten^  wa*» 
ren  in  einer  kochenden  Auflösung  des  causti«' 
sehen  Kali's  unauflöslich ,  und  schmolzen  bei 
einer  Temperatur,    welche   etwas  höher  ais^ 
80^  R«  war ;  sie  bestanden  also  ans  reiner  Cho- 
lesterine.  Der  Harnleiter  war  grSber  als  ge- 
wöhnlich.   Die  Lnngen  waren  nach  hinten  mit 
Blut  überfüllt 9  und  etwas  nach  Torq  empbjr- 
seinaliscb.   Die  Wände  des  Herseps  waren  Ter-* 
dickt  und  die  Venfrikelhöhlen  contrafairt.  In 
ileti  Pericardien  und  beiden  Brustfellen  wurde 
eUv<iä  Serum  gefunden.    Der  liopt  wurde  nicht. 
geölEnet. 

Siebzeftnter  Fall,  n9th  Dt.  Gregory.  Mary' 
ytftison ,       Jahre  alt  ,  wur<!o  den  18ten  April 
1829,  wegen  Gedern  der  untern  Extremitateu 
und  Asciiesi  in  das  Hospital  gebracht.   Sie  wer 


for  ^wei  Jahren  in  deimelbep  Hospital  an  ^i- 
per  äbplicbep  Jiraolkb^ft  bebandelt  wor4^p.  P^o 
lV#N^r«pcht  yftkf  oacb  eipf»^  Erkallopg  Tor  uo- 
pefahr  3  Wocheii  eotstaDfjeo.    Sie  litt  §d  pe*  ' 

riodischen  Schinerzep  io  d^D  L.eQden  und  im 
Voterleibe*  Per  Urip  «wi^rdid  io  j^eriQger  M^og<e 
gelassen,  bei  A^w^ndung  .dej  Wa|r|iii,e  trübe  ao4 
}iefA  leui  |lod(ig6S  Präcipilat  fallen.  $eiDe  D'eth^ 
uii^  yyurde  pichet  bestimmt.  Pat.  hatte  groFseu 
Durst,  trockne  Zungen,  ijad  einen  ziemlich 
l|c|MM3ll«o  ji^nd  bart^i^  Pul^.  Am  ^ißu  April 
1Vttr4«P  i^r  t2  Vtkz^n  J^lut-  ^bgelasieOi  ^ooactji 
lue  üicb  fßrleichVert  fand;  dßs  ßlut  hatte  leine 
Kruste y  pqd  das  Serum  war  bjsdeutend  milch- 
fif^if«,  3p4l?p   W»rjio  fji,wib^  Quantität 

pl^t  wifsd^rupi  von  ibr  ^fft^Bo^ep  ^^i  Blutegel 
Su"  wied<erbolt(en  I^Ial^n  aogeivand^^  um  ^ie  Uo* 
terleibsschmerzen  zu  liod^rp.  Der  Urin  wurde 
i^ur  wenig  .  4uf^h  ^ei^  jCjebrauch  der  pigitalis 
poji  Squilla  yerineh^t  uiifji  blieb  dje  jgaoi^e  Zeil 
iOpagu^abeL  Pe4eff^^  Rbglpjph  j»i  «iiwci- 

lep  abnahm,  yerbri^itfitQ  ^icb  doch  allmählig 
über  die  Hände,  das  Gesiebt  und  den  iibrigea 
^örp;ßr  9  und  war  einmal  ypp,  eifier  erjtbiBma« 
pi^n  ^üthf  begli^ilist«  i^eji  Alai  yrurd^^ 

AtbemhpIeD  schpfsll  und  stöhnend,  mit  Bü- 
ßten upd  ,copi()gem,  eilerarhgem  Auswurf  be- 
gleitet. Pas  l^ochelp  WMr4e  l^eiden  Seiten 
f{ff  Bru^jt  j^j^liprt^  Sifs  Ijl.agte  über  8ic|i  allge^ 
llijeio  ausb|re|teD4^  per{pdiscb|9  Scbmefzen^  be* 
eppderß  in  dep  Lenden  upd  iiem  Unierleibe. 
Die  Dyspnoe  stieg  |^uweil<ep  bis  zur  Ortb^opnoe. 
Pat.  wurde  betäubt,  delir^rt^,  (^|r  P^ls  ^urde 
iiehF  pcbnell  fin«)  klpi^t  4Pf  ^«wurf  nabip  ab,  ^ 
die  Lippen  wurden  Ifvjd^^  und  .jf^at  9tar|>  den  ' 
16ten  iUai  coiiiatös.  . 
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Die  LeicbenSffpung  zeigte  efne  kleine  Quao- 
WüA  eeröeer  Flo^ugkeil  iu  der  Uoterleibelidhie^' 
^e  Leher  hunt  gefle^ki^  Ton  etwas  kerniger 

Structur,  sonst  gesund.  Beide  Spieren  waren 
aboorin,  auswendig  glatt,  Ton  einer  hellbrau« 
atD  Farbe,  und  bio  and  wieder  etwas  gefafi« 
reich,  die  RiDdensubstens'war  in  ihrer Stnietiif 
last  ganz  Terändert  und  zeigte  eine  deutliche 
kornig  -  tuberkuUJsQ  Masse;  die  Bobrensubstanz 
war  gleichfalls  an  met^rereo  Steltea  Teraodert. 
la '  der  racbteo  Niera,  ivelehe  bedepleod  klei«* 
»er,  als  gewobplich  war,  sebieo  die  Riadeiw 
Substanz  gaoz  zu  fehlen*  Die  Tubuli  uriniferi 
waren  biois  mit  der  Membrana  propria  bedeckt. 
Die  übrigen  CaTitäten  zu  öffnen.  wuiUe  nicht 
erlaubt.  . 

Fünf  und  zwanzigster  Fall  nach  Gregory 
.  (mitgeiheilt  von  Christison).  Robert  Johnson^ 
56  Jahre  alt,  bat  im  Oetpber  1830^  wegen  ka* 
'  tarrhaKscher  Beschwerden,  am  Aufopibnie  in  das 
HiKHpii^L  Bei  näherer  Untersuchung  fand  man, 
daCs  er  seit  4  Jahren  an  Schwache  des  rechten 
Beins  gelitten,  nnd  seit  10  Monaten  ein  Ge* 
fubl  Ton  Taubheit  und  Kälte  in  demselben  Ter« 
spürt  hatte.  In  den  letzten  3  Wochen  litt  er 
an^battiigem  und  schroerzhaflem  Urinlassen,  In- 
digestion und  einein  Gefühl  Yon  Spannen,  Voll- 
beit,  Einpfittdlichkeit  im  Unterleibe«  Er  war 
genothigt,  jede  Stunde  sein  Wasser  zu  lassen, 
IVIan  konnte  weder  einen  Stein,  noch  eine  Strik- 
tur  entdecken  9  aber  die  (Quantität  des  Urins  war 
.  doppelt  so  grofs,  als  gewöhnlich,  sein  speci« 
fisches  Gewicht  1011,  und  sehr  leicht  gerinn- 
bar, liji  Anfang  des  INoveinbers  betrug  dio 
täglich  geiasi^ene  Mefiii^*  des   Urins  12  Unzen, 

seinn  apeCi  Schwere  lOiUj  er  war  sehr  blaia 
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Mod  scImt  ^agulab^L  Pat  war  sehr  mager  ge« 
w^iAm^  und  blutige  SohrBpf köpfe ,  gpamseba 
Fliegen  und  Diuretica^  linderten  nichts;  dnt 
Opium  schaffte  nur  ternporäre  Erleichterong,  In 
der  folgenden  Woche  wurde  er  Ton  bäuügam 
SjriMreehen  befallen ,  und  erbrach  Alles  /  was  er 
mehrere  Tage  genosien  hatte.  Gleichseitig  wet 
euch  grofse  Neigung  zum  Durchiati  TorbaDdeo, 
der  Unterleib  war  aui'gedehnt,  empfindlich,  tyni^ 
pMitiseh»  In  der  ölen  Woche  desselben  Mo« 
•ati  wurde'  die  Menge  des  Urfns  nach  der  Di« 
gkalis  Termehrty  so  dafs  er  täglich  8  Pfund 
Siefs,  doch  ohne  sonstige  Besserung.  Gegen 
£ode  des  Monate  kam  hierzu  an  10  Tage 
bog  eine  bedenlende  Ausle^rang  einet  klebri« 
gen  Schleims  mit  dem  Urin  mit  Dysurie«  D^ 
ia  grüfser  Menge  gelassene  Urin  war  wenig 
gerinnbar,  und  von  lÜlö^d  spec.  Schwere«  im 
ikofang  dee  Jannars  wurde  eine  Fontanelle  mit- 
telst des  Gattteriutns  gelegt ,  doch  ohne  Nutzen. 
Im  AniaDg  des  Februars  enUtaad  Erbrechen, 
welches  anfanglich  unbedeutend ,  spnter  aber 
sehr  munabin.    Die  Uriosecretioa  blieb  sehr  co- 

{iSSy  sein  Gewicht  ttiid  seine  CoagnlabHität 
lieben  unrerändert;  die' DiarrbSe  und  Tympa* 
nitis  kehrleo  in  Zwiichenräuinen  zurück.  \if 
Starb  gegen  Ende  desselben  Dlonata  ohne  we- 
sentliche Veränderong  der  Symptome,  ausge* 
ttiiwmen «  defs  die  Quantität  des  Urins  in  dien 
Ijelzfeu  9  Tagen  sich  sehr  vermiiulerle.  Das 
Erbrechen  war  in  der*  letzten  3  Wociieo  au» 
lierst  häufig,  und  widerstand  |edem  BUitel.  Rr 
starb  ab^einaitet  und  abgemagert  bis  su  einem 
Skeiet,  und  behielt  seine  Besinnung  bis  sum 
letzten  Aui(enblick.  Er  hatte  in  den  letzten  d 
Jahren  keine  hydropischea  Zufalle  gehabt ;  lu 
dieser  Zeit  aber,  sagfe  er^  waren  seiet  Beiae 
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g^teiiwoUeb,  TOth  unä  empfioäHch  geweita«  ' 
bis  ftie  später  «ich  abschuppten«   Et  fragt  ficb 

daher ^  ob  es  Dicht  Erysipelas  gewesen? 

Leichenöffnung.   Nor  wenig  Serom  Wlltdtt^ 
io  der  ITnterleibshöhle  gefunden,  die  Leber  wa# 

gesund,  heide  Kieren  warea  abnorm.  Eine  kür» 
cige  gelbliche  Masse  hatte  die  ganze  Cortical^ 
Substanz  eingeoommeo^  und  ein  grofser  Tbeil 
der  Tubularsubstenz  war  Terschwunden«  Oiea  ' 
war  besonders  d^r  Fall  bei  der  rechten  Niere, 
deren  eine  Hälfte  durchaas  keine  tubuläre  Stfuk-  ' 
lur  zeigte*  Auswendig  waren  beide  JNieren  rauh 
nod  etwas  kleiner  aU  gewöhnlich*  Die  Blase 
war  sehr  sosammengezogen  und  an  einzelnen 
Punkten  ihrer  Innern  Überfläche  roihlich  ge-i- 
färbt*  Die  Lungen  ^  das  Hei;s  u^d  der  JUagea 
waren  gesund. 

Der  in  Hu/eland*3  Jonrnal  der  praktischeii 
Heilkunde  li^2  März,  Ton  Dr.  PräW  erzählte 
Fali^  scheint  aach  hieber  sn  gehören« 

Sollte  der  Ton  P.  Chr.  Abildgaard  in  den 
Actis  soc.  med.  Hafn.  Vol.  I.  p.  22ö  miige«' 
tfaeiite  Fall  von  iGdtUcher  Wassersucht  nicht 
auch  eine  Nieren  Wassersucht  gewesen  seyn? 
Eine  33jäbrige  Dame,  welche  von  einer  Reise 
nach  Frankreich  zurückkehrte,  hatte  ein  leich-  ^ 
tes  Oedem  an  den  üniScheln^  welches  man 
TOtt  den  Besch  werden  der  Reiee  ableitete*  Nach 
10  Tagen  Stieg  jedoch  das  Oedem  bis  zum  Un- 
terleibe beraui,  der  Urin  wurde  sparsam  und 
trübe,  der  Unterleib  mit  einem  Gefühle  ero« 
ffer  Aengstlichfceil  ausgedehnt;  vom  26ten  Nor« 
an  blieb  er  ge(ipannt|  doch  ohne  deutliche  Fluk«- 
tualion ,  und  die  Kranke  klagte  besonders  über 
ein  brennendes  Gefühl  längs  der  Speiseröhre* 

De»  3titt  DeCi  wurden  üsat  eHe  EmheieMgto 
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doreh  die  *  0{plrtt«|i4e'  NeBürMtiop  0tMMm^ 
"doch  blieb  etwas  Oedem  surück«    Den  3(^teQ 

Der.  wurdß  sie  plötzlich  von  CüovnUionen  er- 
grilFen^   worauf  eio  remitüropdes  Fieber  mit 
UiUei  Kopfftchinersieo  opd  Terandforlicbetn.  bald- 
srbwachem,  bald  tchoellem  und  aoterdraeMem 
Pulse   eintraU     Den  2ten  Januar  jßütleierte  sie 
durch  den  Aller,  nach  vorhergegangenen  Schmer- 
zeo  in  d^r  recbten  Sei^e  des  Üoterleibet,  eine 
Eiemlich  grofae  Aleoge  mit  Blut  gemUcbter  ei« 
tefartiger  Malerie.     Hierauf  folgten  Lenden- 
schmerzen und  sehr  qualende  «chtnerzhafte  blinde 
|]ämorrhoideu ,    aU  die  Periode  dieftinal  jAua-^ 
blieb.   £$  .seigteo  sich  ferner  Symptome  einer 
tfarken  iCobgettipo  parh  dein  Kopfe «  weabalb 
Aderlafs  und  warme  Biuier  angewandt  vv^urden. 
Das  ülut  war  mit  einer  Eotzüodungshaut  be- 
deckt, Coagulum  wa|r  yfttßm,  und  das  Serum 
inilcbweifs ;  der  Zuat^nd'acbi^pi  sich  nun  bea- 
aern    zu  Wollen:    der  Uriu    wurde  vermehrt, 
der  Unterleib  fiel,  und  die  |ibrigeo  Symptome 
börtep  faat  ganz  auf.    Nach  Verlauf  yop  8  Ta- 
gen bi|bm  jedoch  das  Qedem  wiieder  so»  eine  ^ 
irollatändige  Anasj^rca  trat  ein,  und  der  Un- 
terleih wurde  tympanitisch  aufgelriebeo.  Nach 
fiem  Gebrauch  yon  Diureticia  und  Eiaeomittelu^ 
wurije  die  firi|nke  ^i^^ee  gebea^ert|  aber  als  ihre* 
Peripdenzeit  wieder  beranrockle ,  atellteo  sieh 
Erbrechen,  .beständige  IJebelkeiien ,  slarke  G©- 
acbwiiUt  fler  Ge^chlßcbtstheile  i^od  blinde  Hü« 
nioTrboideo  f ip.        wiirde  Spbnee  a^f  deo  Uq« 
ler^etb  gelegt,  welcher  Linderung  acbaffKe«  eher 
die  Hämorrhoiden  und  Congestionen  nach  deui 
Kopte  (juaUeu  die  Ivranke  uudMsg^^efzt.  Rio 
neuer  ^darlal's  zejgi^  dieselbe  Beschafl'eobeit  des 
Bipts^  'Wie  früher«    Obgleich  der  Zustand  im 
Anfang  dea  Fpbri^ra  pt^as  besser  scbien,  ^lÄrb 

.  \ 
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s!e.  nacTid«m      —  IptHig»  LtwIeM^memii 

upd  gespaonlem  Pnifte  zu  eiuer  Zeit  gelitten, 
\?o  ihre  Ke^^elu  wieder  qefi  erwartet  wurdeo, 
deo  2J[i#tep  de$#,  Monats.  —  Bei  der  Obductipa 
fand  man  das  Zellgevfreba  jn  jder  Unterleib»«  . 
hoble  gaoz  Von  Wasser  aasgedehnt,  das  Ileum  ^ 
lind  Colon  descendens  zusamiuengezogen ,  in 
dem  letzten  zwei  rotbe  sarkoiaatöse  Excrescen« 
sen  Ton  der  Gröfsf»  ^iner  l^irKbet  aie  waren 
BD  den  Darm  durch  einen  2iOÜ  langen  Stiel  be* 
festigt^  Viel  feit  im  Mesenterium,  ^lesocolon 
und  das  Paocreas  war  verhärtet.  Die  Leber 
yi9(t  |esi|ed^  ganz    unbedeptfode  Ge? 

aebwolst  abgerechnet.  Das  y«)]umen  der  Mie<* 
rep  war  vermehrt  und  die  rechie  gerölhet,  die 
Substanz  beider  trocken  ;  da«  Ovarium  Terhrir-^ 
tet|  und  der  JJteros  und  die  Uripbla^  aehr  zu- 
•ampiengezogen,  pie  jrecbt^  Möge  wurde  mit 
.  Blat  gefällt  gefunden,  pnd  adbärirte  mit  der 
Pleura;  die  # Arachnoidea  war  sehr  roth;  die 
Veolrikel  mit  \Vaiser  g.eiüUt,  uo^  dip  .Gehiror 
f  ttbatanz'  hart« 

In  den  Archivea  gen^ralet  de  in($decine 
1832  Juni,  wird  aus  den  narbgelasseneri  Pa- 
pieren des  Dr.  Dance  eine  ähnliche  Beobach- 
tung einer  INieri^n Wassersucht  jEiU  die  einzigep 
die  ich  von  den  fr^nzÖMfcl^en  Aerztep  Kenne 
(die  von  Rayer ,  Tissot  und  Sabatier  sipd  dem 
"  Hrn.  Vf.  nicht  bekannt),  mitgelbeilt«  Beide  Wie- 
ren waren  i^i  Yulumep  yeri^ehrt,  ihtß  Cprl^r 
fcaUubitani^  geltf  und  weich,  begleitet  toq  ei- 
ner geriogen  JUfpge  Urin  und  allgeiMioer  Wg^r 
et  faucht.  '  . 
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Beohachtoog  eiues  Falles 

iYon 

Phlegmasia  alba  doleii!^ 

mitgetlieilt 

TOII 

Dxt  med.  Sebregoudi^ 

in  Dorsten*     "         ,  I 


Casper  sagt  in  seiner  schätzbarea  iUoDOgrdpI|^ 
dieser  Krankheit ,  dafs  sie  selten ,  ja  nnler  ^ 

bis  2000  Wöchnerinnen  nur  einmal  vorkoms«! 
Ein  ähnliches  Verhaltnirs  bemerkte  aucli 
Verfasser  dieser  Abhandlaog,  lü^elcher  in  «i^ 
Zeiträume  einer  25jährigen  Aml&führuog 
ersi  drei'JUal  beobacbiete.  | 

Bei  der  ersten  Kranken  hatte  man,  TOt  i' 
Einholung  meines  Baibs,  durch  feuchte  ^ 
schlage  das  Uebel»  aber  mit  ungtitislifcsiii  G| 
folge I  ÄU  beben  gesucht.  Es  war  nämlich'^ 
reiis  eine ^  das  ganze  Kaiegelenk  verwüsteD 
Verjauchung  eingetreten»  dnfch  welche  diej 
ficirte  untere  Gliedmafse  fast  völlig  unbraiw 
her  wurde«  Die  rau  kann  üur  lait  Hu)b  ^ 
ner  Krücke  gehen« 
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'Der  zweite  Fall  iief  iodesseo  glucklLcber 
^b^  weil  ich  frühzeitiger  and  eher  noch  gertt* 
feo  wurde  9  als  many  in  der  MeioODg,  eioea 
tief  yerborgeneo  Abscefs  vor  sich  zu  habeu^ 
eineo  EiDScbnitt  gemacht  halte*  — 

Der  dritte  mir  Torgekomneiie  Fall  tod 
Fhleginasia  alba  dolaos  andlieh  durfte,  wegen 

der  yieleriy  vorbergegangeoen  Uuüillei  mit  de-^ 
oen  die  Kranke  zu  kämpfea  hatte^  bevor  diese 
eigentbiimlicbe  Kreokbeitsform  sich  ie  ihrer 
wahren  Gestell  zeigte,  nicht  gans  unintecea* 

sant  seyn* 

Die  Kindbettstiti  hM%  nSmtieh  drei,  in 
eioer  Verkettung  yok  Vrsache  und  Wirkung 

l)egrüüdete  Kraukheitsepochen  zu  beslehen, 
dereo  letzte  sich  erst  als  Plilegnjasia  alba  do- 
lens gestaUetei  wie  ich  jetzt  naher  zu  beschreib* 
ben  versurhen  wefde» 

"Erste  Epoche.  Madatne  L.  eine  blühende 
fraUy  von  einigen  20Jahreo,  hatte  am  13ten 
April  1833  das  erste  Wochenbett  gehalten* 
Ich  erfuhr  bei  Erkundigung  nach  den  Torher* 
gdgaDgenen  schädlichen  Eluwirkungen,  dafs  bei 
dem  Geburtsakt  die  M^ehen  nicht  stark^  und 
iiufserst  sparsam  gewesen  sejren,  dafs  aber  den«» 
Ddch  zuletzt  die  Geburt  des  Kindes  yiel  ra« 

scher,  ols  zu  erwarten  stand,  erfolgl  sey.  Das 
Kachgebürtgeschäft  soll  ebenfalls  gezögert  ha- 
ben,  SO  dai's  die  Nachgehn rt  durch  die  Heb«» 
amme  gewaltsam  heraus  befördert  werden  mufs te»  . 
wobei  die  Kindbetterfn  behauptete,  ein  Geftibl 
und  GerSusch  elnpfunden  zu  haben,  als  ob  et- 
was Zerrissen  würde*  Sie  sagte  näuilich,  i^ich 
fählte^  dafa  mir  etwas  im  Leibe  knappte^^* 

lo  den  ersten  z^ei  Tagen  nach  der  Eot«» 

bindung  Jteigten  sich  i^eine  üblen  folgen  J;^ 
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Operatton;  nur  aie  Milchabsond^rang  wöllfä 
sich  nicht  eiustellen,  uad  auch  am  3(ea  Xagß 
•fscbiea  keid  Milcbfieb^r.- 

Ämdartöf  folgdodantage^  den  i6tra  Aprif; 
klagte  indari  'ditf  Krailk^  €b«r  haftigas  Kopf«: 
'Wah  uod  Sciimerz  im  Unterleibe.  Sie  fieberte,  ' 
das  Gesiebt  war  roth,  der  Durst  jedoch  oar 
inäfsigy'  die  Zuoge  nicht  beiegl«,  Efslust  mao<* 
gella  gSäftlich^  uiid  Oefibeog  halM  sich  Dacli 
der  EntbiodoDg  noch  nicht  eingestellt.  Der  Lo^ 
tbienflafs  war  unbedeutend,-  bestand  fedoch  in 
dem  Aasflufs  einer  höchst  iibelriecbeodea  dM« 
kelbraooeii  Flpssigkett ;  üfi'  Ufiaauileeraiig.  war 
sparaam;^  tmdi  mit  dem  Geliible  voii  Breoeeti 
begleitet«  Im  ganzen  Unterleibe  ^  welcher  auf- 
getrieben Mod  Uigartig  aniuifüblen  war^  khigte 
dii»  Kranke  iiber «  Schinar« ,  jedoch  TOrsiigUcli 
so  der  Regio  Pubii  ei  inguinalia  dextra«  Def« 
Athem  war  nicht  sehr  beachleuoigt,  der  Puli' 
aber  harter,  als  iirl  natiirlicbeo  Zustande^  und 
^choeller  acblagend. 

I)a  ana  diesen  Zeichen  Wohl  nur  erat  ao£ 
einen  erethischeo  Znstand,  noch  auf  keine  aus- 
gebildete Eotziiodabg  des  Uterus  saramt  seioed 
Anhangen  zu  schiiefsen  war^  so  erhielt  Patien-*' 
tin  Torläufig  den  Calonüel  mit  Bibenkraut-^Ex- 
iract  und  Magnesia« 

Das  t'leber  minderte  sich  hiernach  /  der 
Schmerz  wai'  fast  ganz^  gewichen^  allein  die 
Lochienaecretion  bliebe  wie  friihei?^  aufaerat  apar- 
aim^  Yon  fibfer  Qualität «  dds  brennende  6mhl 
beim  llarden  Vermehrtel  sich,  und  ungeachtet 
des  Gebrauches  der  LaTcments  war  noch  keine 
Öeffnung  erfolgt,  , 

'  \   Ea  Warden  dahei^  ani  ITten  Polrer  antf^ 
Mai^nesÜy  SenntobKlttern  mit  Bilsenkraoteziract 
geijgebeiii  Sie  bewhrkleo  geliiidcf  Oeffnangi  und  ' 
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BesseruDg  ganzen  Znstandes ,  ohne  claH 
jedoch  die  MHchabsooderung  in  der  gehörlgeo 
Menge  erfolgt  wäre ,  xreshälb  die  Fr^n  fnst  über 
ihre  Kräfte  eich  Mühe  gab^  dae  üiiid  i&m 
Saugen  zu  bringen.  —  ' 

"Wahrscheinlich  iü  Folge  dieser  AnÄtren^nng", 
fand  ich  die  i^rau  mit  dem  Anlegen  des  ivindes 
beachäfdgl^  auf  einem  Stöhle  mit  aaseioaader- 
gebaheoeD  ScbenkelD  getade  geged  den  Eingeog 
der  Thiire  sitzend,  so  da  Ts  beim  Oeffnen  der- 
selben durch  kalten  Luftzng  auf  die  Genitaliea 
höchst  wahrscheinlich  der  Ausbrach  der  folgen- 
dM  Leiden  Teränlafst  würde* 

Am  19ten  nämlich  klagte  die  Kranke  sehr 
^  über  Kopfweh  y  das  Gesicht  war  über  und  über 
un£^ewobnijch  rotb,  und  ebeoi  so^  wie  die  ganxe 
Oberfläche  dts  Körpere^  aüfgednnÄen,  die  Zange 
i^nd  ich  feucbt^  tiod  hlöAi  mit  einem  weirsen 
Schleim  bedeckt  j  deb  Unterleib  enorm  aufge- 
trieben  und  höchst  schmerzhaft  hei  der  Beruh- 
fiingi '  am  meilteü  klagte  die  Kranke  jedoch 
über  einen  fixen  Scbmers  in  der  fechten  Wei-*' 
cbengegend  Die  Lochien  stockten  fast  ganz- 
lich, die  MilchseCretioü  halte  förmlich  aufge- 
bort, und  stellte  sich,  tingeachtet  man  sich  im* 
Verlaofe  dei^  gäb^n  Ki'ankheil  alle  mo^lich^ 
Mühe  gab,  durch  DuaslbaJer,  häufiges  Ansau- 
gen etcf.  sie  zu  befördern ,  auch  spater  nicht 
mehf  ein.  Der  Athem  war  nicht  sehr  beschieu- 
aigt,  aber  dei^  Pule  achlug  hart,  vrat  acbnelt 
»od  häufig. 

Dafs  das  früher  bestandene  snbinflamma- 
torische  Leiden  sich  nunmehr  yom  Körper  des 
Vierde  bia  anf  ded  Peritöneai*Ueberstig  d^il*' 
selben  ansgehreilet^  itnd  in  eine  n^irkhcbe  ar«^ 
ierielle  Entzündung i  wahrscheinlich  in  lolge 

def  Einwirliang  dex  kalten  Luit  anf  die  Qeni*^ 


Digitized  by  Google 


Ulieo  ubergegaogeD  war,  'daran  konnte  man 
leider  nicht  mehr  zw^ifelo»  und  die  dringend- 
ste Anteige  urar  eiiie  rejo  aotiphlogistiiche  Be* 

handiuDg« 

Es  worden  sofort  d  grofse  Blutegel  ange«* 
setzt I  die  Anwendung  erweichender  Breium* 
icbläge.  auf  den  Unterleib  ^  und  ähnliche  LaT*« 
ments  angeratben^  xirahrend  die  Kränke  iboer*- 
lieh  den  Calomel  in  PulYerfornif  nebst  Nitrum 
in  1^  orm  einer  Emulsion  •  abwechselnd  zu  neb-« 
meoy  erhielt» 

Am  20stea  liatte  dieee  thalige  Hilfe  hereita 
einen  merklichea  Nachlafs  der  Schmerzen  he-* 
wirkt,  allein  es  waren  einige  Ulissige  Darmaus- 
leorungen  nebst  den  Vorboten  der  SaliTalion 
erfolgt  y  welche  man  keioesweges  als  ongSn* 
atige  Erscheinungen  hätte  ansehen  können.  In*,  i 
dessen  beunruhigte  dieser  Umstand  den  Bru- 
der der  Kranken^  einen  angehenden  Arzt^  so 
•ehr 9  dafs  tod  dem  Gebrauche  dieser  JUitiel 
angestanden^  nad  eine  Salmiakaoflösnng  gcge« 

ben  wurde. 

Da  die  Kranke  diese  Arznei  aber  nicht  nehmen 
konnte,  so  wurde,  am  21steny  da  seit  dem  to- 
rigen  Tage  keine  so  merUicbe  Beaserang  er* 
folgte  9  als  man  zu  erwarten  berechtigt  schien^ 
die  Vorboten  des  Speichelflusses  T(5JIig  ver- 
schwunden waren  ^  der  Unterleib  aufgetrieben 
blieb  p  und  der  Puls  eine  enorme  Härte  annahm, 
abermals  Calomel,  jedoch  in  kleineren  Gaben, 
nKmlich  zu  zwei  Gran  im  Tage  mit  einer  Einul- 
sio  nitrosa  abwechselnd  gereicht,  und  aafser- 
lieh  ein  gelindes  Vesicans  verordnet« 

'  Am  SSsten«  Die^  einmal  in  ihrem  Gange 
gestorte  Natur,  liefs  sich  nicht  wieder  auf  den 
erwünschten  Weg   zuriickluhren.     Der  Spei- 

ehelfluia  erfolgte  nicht  wieder,  .die  ikranke  da» 

4..        ^  .  *        f  f 
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g^enlitl  ÜD  «a  starkem  und  hedigein  Uer^kld» 
pAe«  -wir  der  YeH^^M  sich^  oie  eriouertt  ^b0* 
'jobachtet  «a  hab^n im  ^Volge  ^euelben  "^ar  d#i 

«Athemboblen  beschwerlich,  der  Puls  so  hnrt, 
daf»  man  die  Arterie  wie  eine  metallene  liöbre 
l^^o  den  Pioger  antMiblagen  iiifalte';  öbrigeas 
ynmr  derselbe  voll',  ^beschleunigt  lÄid  bäefig. 
Der  Durst  war  nicht  sehr  vermehrt,  die  Zunge 
reio,   gleichwobl  kU-^gte  die  Krnnke  über  eiti 

-^pefühl  TOQ  Yoilseyn  im  Unterieibe ,  welcher  on^ 
fewöhnlkb  «tarjc.eufgetriebeii  io  derR^gio  Pü^ 

;bte  et  inguiDAIts  dexträ  ecbmerzb^ft ,  jedoch 
nicht  sehr  hart  anzufühlen  war.  Die  Darm- 
eusieeruDg  stockte  ganz,  uod-^iuf  sparsam  wur- 

;dea  dje-Loohioii  Sa'Ferm  einer  übelrf^chi^ndea 

•1>itef*ieD/die'«iirssllreil  Genitelfen  fast 'i^nrrodl^ 

renden  Jauche  auagescbi'eden,  währeiul  die  Urin- 
.  ausleeruD^  stets  mit  eiuein  Gelühl  von  Kren- 
oeo  begleitet  war*  Di^  Hnut  halte  fast  iti  ei-* 
ner-Neeht  ihre  frische  blühende  Farbe  verlo^^ 
ren«  sie  war  hiafs,  aufgedunsen,  udd  entwik- 
kclte  nichtsdestoweöiger  mehr  W.irjne,  als  im 
gesunden  Zustande,  —  sie  balle,  mit  eineui 
Wort,  eine  eblorotiscbe.  Besehaffe^heit  ange«^ 
obnie  leJoch  dabei  trocketi  tn  ^eVn^ 
—  Ein  Aufgufs  der  Sennesblätter,  worin  TarU 
natronatus  auigeliiset,  sollte  bis  zur  ciTnlgtecl 
Darraeotleerung  isittidUcb  zu  einem  ElslöilCel 
ToU  gereicht  werden«  -   .    .  / 

Am  24steri  hatten  diese  Mittel  die  gehofHe 
Wirkung  geleistet,  allein  die  Harte  des  i^ils- 
uod  Herzschlages,  welche  to  grol'd  war,  dai's 
die  tKianke  hierüber  laut  Klage  erbeb ,  bliebe 
ttod  es  stellten  sich  dabei  Uebelkeiten  ein^  wo« 
gegen  man  einige  Brausepulver  reichte.' 
' .  iAm  25sten.    Eine  ziemlich  ruhige  r^acfat^ 

itnJbimmdm  Aehla^  geUode  AutdönstaDg/abet 
iouia.LXXXiILB«!>.Stt  F 
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gldch  beim  BrWidMiii  ttSirts  «ift'liisligo  KJU^ 
pfeo  imd  Pohifm  der  GelSiMl.    Der  Uotorlal» 

war  etwas  gefalleb,  irlele  Bläbungeo  gingen 
ab^  der  LdcUenflufe  blieb  dem  ürKber .  er wäbo« 
ten  llei^h« 

fie  ttiirde  iwiiiliehf  tiä  Auigole  dei^  fiel. 

Caryophyllatae  mit  Extractum  Taraxaci  und 
Gramiois  innerlich  gegeben,  und  äufserlich  Um- 
eehUige  tod  aromatischen  Krisiuterti  gemacbl, 
de  üiett  eoeb  imitief  ingmaiheie,  iah  Ueber- 
reste  toü  der  NAcbgebbfl  in  dem  Uteree  wm^ 
rückgehdlten  wiirdeni  in  deaseo  Münd  man  nicht 
«mit  der  Spitze  des  unteraüch^nden  iP'ingers  eitt- 
dcbgeü.  koüDte^  äed  da{i,die  iönere  Fläche  dee- 
«edbee  w  eisem^  der  Veo  Bdrr  ibeschriebeneii 

Polreseentia  uteri  ähalicbeo.  Zustande  sich  be- 
finden könnte. 

Ain  298teb.  Die.  kranke  hat  diese  Nacbt 
blob  einige  Slttedeti^  «tiod  aoeh  aebr  eembig 
geschlafen;  sie  leidet  wi^er  en  einem  Gefühl 
töü  VoUseirti  inl  Uüterleibe^  die  Darmauslee- 
rutig  ist  tinterblieben  ^  der  Lochienfiufs  unirer- 

ändert,  öed  die  Kranke  klegt  übef  eie  Gefühl, 
als  ob  iieb  tideb  iinmei^  e!e  firemdef  &Br|>er  ia 

der  Gebärihutter  befinde.  Durch  die  früher  »nd 
auch  jetzt  wiederholt  vorgenommene  Manual« 
siatersachung  liefs  sich  indeseen^  de  de^  Matter* 
mead  fiDrlwähreod  gescbliaeen  war,  aiebta  er- 
mittelfi  ^  der  Untersuchende  Finger  war  Ton  ei-* 
lier  braunen ,  aufserst  übelriechenden  Jauche  be- 
*  detkti  —  Der  Puls-  und  Herzschlag  blieb  hart 
und  adtserst  lastig  die  Haut  chlorotiich  äofjg^» 
dunsett  und  jetst  llidbi^*  trocken ,  Während  die 
Kranke  nunmehr  anch  liber  liiehr  Hitze  klagtet 
and  das  Gemätb  eine  aufserst  traurige  Slim* 
Bmog  annahm«  Die  Kranke  eriufilt  eia  Inn 
Casum  Felior«  Seeiiae  mit  Xerfiefe  MtioMt* 
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Am  Isten  MtA  klagt«  kräatEa  i#1ir 
.te#r  UeMkeit  ttnd  •!  w»r  jtfitt  liieht  iMhr^sit 

verkeboeo^  dafs  das  Fieber  eitieti  axiderlagigea 
Gyklos  beobachtete,  \v01nit  denn  - 

the  zweite  Epoche  der  Krankheil  ihl*eo  Ad« 
llnig  ,Mlim.  Demi  scböo  äth  298Uil^  wici  äoch 
iHNite  gegdii  Mittag^  Wair  das  Halrischiagett  bei 
weitem  nicht  ad  starke  der  Athein  freier,  im 
Gao^en  das  Befiodeo  besser/ iiameoUich  scbieii 
der  Uoterleib  augettblieklrch  nicht  so  atigefälit 
öhd  dia*  Hitza  Wait  arträgliclien  Alleio  gegen 
sechs  Ühr  Abends  Terspürte  die  Kranke  eia 
leises  Frösteln^  welches  bald  iti  ein  Gefühl  von 
Hil2e^  süitimt  aUab  Aitribdten  des  Fiebers,  hier 
jDsb^olid^ta  iü  daa  tttiäileAtaJhltche  Hartfktopfeii 
übergiog.  l^atiaoliil  erhielt  deshalb  aitia  Salti*  , 
tatioo  des  Kali  carbönici  tnit  Aceto  puro. 

Am  2teb  Mai.  Nachdem  in  der  v^rwi' 
chalian  Nacht  die  Fiabaraxaoarbatioä  sich  ein 
y0mtg  gamiadart  hatia «  atallta  sich  anf  eiomal 
eine  heftige  UämOrrhägie  aus  dem  Uterus  ein, 
i?obei  gad^a  Mdssed  schwarzer,  und  aufserst 
nbalriechendai^gatoooenar  Biutklumpaa  liod  Fa<^ 
aargaUida  Hbgiagedv  Daa  Befiadao  waHe  an^ 
gaoblicktich  viei  besser^  daü  Hett"  \wd  Puts-* 
klopfao  dantenth'ch  weit  erträglicher,  der  Uo<* 
terleib  yarlor  van  seinei'  Voüe  und  Scbcnar^ 
haftigkiit^  titid  auck  daa  Gamith  deir  Kffaoka« 
^wd#  ftthiga^»  ' 

Am  3teD.  t)er  ßlulflufs  hat  ganz  aufge« 
bort,  der  Fuls  ist  wieder  dnertraglich  hart,  auch^ 
idar  Uütatleib  völlar  ab  Rastern  und  äcbmerzhaft 
ia  da#  Btagk»  Pabia«  alias  Zaithen,  iDvakha  cot 
BelorderuDg  des  Blutabe;adges  aus  der  Seheida 
aufforderten  und  weshalb  die  Kranke  eine  Ab- 
kochung daa  Viscum  album  mit  iart.  boiaut^ 
liad  NaltQA  nitiktiiii  arliirtt« 

t  2 
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Am  4l#a  fifacbmUtais  st  eil  i«  sich  mt  Zeit 
ißt  FMimnctrbation  wiederum  em  Bluiflafii 
euiy  welcher  aber,  da  ich  KufälHg  nicht  in  der 
Stadt  war,  durch  das  uiiuülerbiochene  Auile*- 
geo  ,TOD  &ervietteo,  welche  in  kaltes  Was&er 
gttlaacht  mrami,  üebitdem  ieoeriiGbei^  G^branob» 
des  Elixir.  seid«  Hallen  n^ii  TiocI.  CuiaaAioisi 
Sil  rasch  gehubeo  Wftrde. 

Am  6teD  erfolgte  gar  kein  Abflufs  aus  .dleKr 
Scheide,  aber  die  Krnnke  hntle  wieder  das  Ge- 
fiihl  eines  Keines  ia  derselben  ,  der  Urinab^aog 
war  mit  Schmerzeo  rerbunden^  der  Uoterleib 
Wörde  wieder  mehr  atifgetnebea  und  jetzt  nuf» 
fallend  in  der  linken  Weirhengegend  schinerz- 
bafty  so  dafs  man  die  Steile  kaum  beriihrea 
durfte,  dabei  stellte  sich  dennocif,  wie  am  4te0| 
so  auch  heute  gegen  Abend ,  eine  Fiebere^acer« 
balion  ein,  nachdem  in  der Nachmiltagszeit  der 
Puls  weniger  und  lani^saraer,  und  das  Befinden 
viel  erträglicher  gewesen  war*  Verorduet  wurde 
eine  Salmiak  auf iosung^  und  das  Ungaentmn 
mercuriata  mit  Campbor  £um  Einrejbeti  der 
schmerzbaflen  Stelle* 

Am  9ten«  Gestern  Abend  stellte  sieb,,  nach- 
dem eia  ziemlich  fieberfreier  Zusliind  vorher- 
(•gaageo  war,  ein  wiilUicU^r  Wechseifiebar- 
MToxysmus  ein  ^  worauf  nach  -  Mittenacht 
ochweifs  erfolgte,  und  die  Kranke  einige  Stun- 
den ruhigen  Schlaf  bekam.  Uebrigens  verloren 
die  Schmerzen  an  der  beschriebenen  Spelle  ijß. 
Uaterleibe  sich  nicht  allein  nicbtf  sondero  debo^ 
ItD  sieb  im  Gegentheil  noch  mebr  naeh  der 
linken  H) pochondrialgegend  aus.  OelTuuiig  er- 
folgte nicht  regelinafsig,  sie  mulste  durcI^L^« 
Tements  befördert  werden.  Der  Urin  war  sehr 
gatttiirt^  und  aus  der  Vagina  wuide .  wieder 
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eine  kkine  Quantität  einer  faullgteo  Jaudie  au^ 
gtichieden. 

Die  Kranke  erhielt  Jetzt  ein  Infusum  Rad* 
Car}^(ipbyllat»  Flor.  Aroicae  uod  Cort.  Chiqae 
itiDerlich ,  äufserlicb  aber  warde  auf  den  Un* 
lerieib  ein  Vesicaot  aufgelegt ,  und  in  die  linke 

Weichengq^end  noch  das  Üiigueul.  mercuriaU 
mit  Caiuphor  eingerieben^ 

Am  Ilten*  Der  Zustand  schien  sich  im 
Allgeiiieinen  etwas  zu  bessern ,  vpiewohl  die 
Haut  ..noch  immer  ihr  blasses  und  aulgedunse« 

pea  Anaehen  behielt ,  der  Pub  während  des  Fie- 
beranfallt »  der  sich  noch  gestern  einstellte^  noch 

uagewohiilich  hart  schlug ,  und  das  Herzklo- 
|>i^  gleichzeitig  se  hr  belästigte,  au€l|die  Schmer- 
«en  in  der  Regio  Fubis  fingen  an  sipfa  na  rer^ 
mindern;  es  wurde  daher  heute  abermals  ein 

lijiufiuiu  Chiaae  mit  iloruia  Aruicac  aiigerathen. 

^  Am  i3ten»  Gestern  fand  sich  .kein  Fieber^ 
'anfstl  mehr  ein,  allein  der  Unterleib  schien 
^vieder  mehr  aufgetrieben  ,  die  Darm ou sie ening 
lehlte  gaaz^  und  der  Schmerz  in  der  liakea 
'  Weieheo^fegtad  hält  noch  an.  Die  Urinabson«* 
'  derftbg  '"ist  mehr  normal ,  und  das  6efBhl  TOn 

Brenueu  bei  dieser  Funktion  verliert  sich  all- 
t  mnhlig.  Auch  die  Flüssigkeit^  welche  ans  der 
-Scheide  geschieden  wurde,  bekam  eine  hellere 
^VüfV6  und  mildere  Beschaffenheit ,  während  in« 
dessen  die  Füfse  etwas  ödeinatös  anschwollen« 
Mnri  ^ab  der  Kranken  Pulver  aus  iiiinbarberg 
'ijKali  sulphnr.  mit  Magnesia  car])onica  uod  SchWe« 
'  fei,  'welche  die  erwartete  Wirkung  leistcAen^ 
'*¥ibd  welche  man  am  14ten  mit  einem  lofnsnm 
'  Cbinae^  wozu  die  liuct.  tihei  ai|U08a  gesetzt 
'  wurde  9  rertaaschle. 


Am  16ita  indestan  Jioderte  iicb  auf  eio- 
mül  dip  Scepe ,  so  d%h  |e||tt  ffie  ürUH  £po^^ 
def  KranlLh«it  begAoo.  .  ^  - 

*  Die  Ivraoke  wMrde  pnriibiger,  schlief  fast 
gar  mcht   inekt,  und  klagte  besQpder9  über 
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|nit  dem  pntersachtndeii  Finger  pkbt  Tfsrlrug, 
und  wobei  der  Upl^^rleib  weit  inehr  auFgßtrie- 
bell  erscbieo«  Oer  pbeq  (^^scbriebeao  Schmers 
fer|>reil«tf  sieb  ▼oq  4ß  »bwirls  in  4ie  Wei- 
fjieDgegend  und  Scheokelbiegfiog,  welche  let»* 
tfsre  Stellen  7ugi^icb  bedeutend  aoschwolleo* 
leb  betrachtete  diesß  Erscbelpiipgep  ßls  die  Vor- 
läufer der  Pblf^gui^sia  ßlb^  4o}epS|  md  gab  dea 
Cialomel  ipoerl|cb  jo  l^leiqm  Posen,  währeii4 
ich  Torläufig  äufs^rlicb  die  Spefcl^s  ^ropat,  mit 
(^ainpbpir  trockpQ  auflegen  Uefs. 

Am  tJiet^  bf)tle  sic|i  4ßPP  endlich  4i«Be 

|^nup](beiisfQrm  ip  ikm  wabran  QesuiU  iitis$e- 

bildet.    |o  der  Ijnkep  Weicb0pg0geQ4  klagti 
die  I^ranke  übßr  grpfsep  Schiner^,  \7elcber  sich 
^ei:  ippßrn  Flgcbe  des  ]ipkM  Qb^rscbenkels 
b(S^b  iBrstr^pkte ,  W0>l»}b9t  mm  Wfc  ^oe  Ver- 
^ärtun||  dß^,  die  grofsep ' Gefafsstäfnim»  iimhiiW 
Ipndep  Zellgewebes  d^MtUch  füblen  konnte.  Der 
.  ganze  Qbersphen)|Lel  ^  d^s  linke  L^bium  YiilTae, 
.  piHi  der  ÜpkP  Tbeij  des  Gesees  wüjrep  in» 
.  ^esph wollen,  4a(s  ^l»  Paripauslpeniageii  faü 
fjipzliph  yerbipd^rt  wtirdiBp,  —  sie  waren  blafs, 
pder  yieliuehr  gl^ipzend  weif»  von  Farbe,  yon 
Ofbpbtpr  Teiftperalpr,   upd  zpgl|4<^  ^I^^Ul^bt 

w  4«%.  mn  d{ircb  Präpkap  Mwe  Gr^b^P  in 
der  Gescliwulst  bildep  kpnnie.  Wübrepd  oan 
am  Qberscbenkßl  di^sß  Veräpderupg  ypr  s^cb 
ging,  wodprcb  jetalt  spbpp  d^e  Bey^e^wg  d^ 

llcbfpM»  Mlif  ersojiwf^rl  wiir^e» 
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Uiiterscbeokel  noch  nichfi  Abbormes  wahKneh« 
iMp>>  die  G«8cliw4iiit  ^füffcfcto.  tu^  pw  «nt 

Am  ISten.  Im  Allgtmeinbefioden  unserer 
K.raokeo  b^tte  lieb  keine  weseotliche  Aenderuog^ 
zngetrageo,  aasgepfMümen,  dafa  fich  die  Vor-» 

Jinrfw  4«r  Saltretio^«  tiiMAiaUtmi»  U^ber  DttraC 

«fw  Mm  Klag«!  die  Efalutt  ermapgelte^  wäh« 
rend  sieb  ein  uDaqgeoehmes  GefBbl  Ton  echmers- 
baflem  Pruck  in  der  Jiegio  epigastric^^  beglei- 
tet «ak  Uebeke^  V  ^ii^S^Ni^  baüe,  und  d]# 
BlHsV  tMckeii  wen-  Maii '  reicbte  der  Kranken 
einige  kteixie  Qabea  dea  IllagbtefU  Qismutbi  mil 
Magnesia«  ' 

Zusehends  liatte  aich-  die  Geacbwulsl  dee  ' 
IMeor  ObefeeiMmkete  nur  aeit  gealeni  tieler  ana« 
gedehnt,  sie  nahm  schon  den  gaosen  Unter» 
Schenkel  bis  zum  Fufsgelenk  eio ,  war  auch 
hier  elastisch,  giäoi^eod  weifs,  und  wärmer  an« 
sitfiihle»^  Iris  im  gesunden  Znstunde«  Im  AU« 
gemeinen  schien  sie  unschmMhaft,  mit  Ans- 
nähme,  wie  früher  schon  bemerkt,  der  harten 
und  ooebeoen  SteUen  im  Zellgewebe  des  Ober-  . 
Schenkels  in  der  Gegend  der  gnt^sen  Cruralge* 
tihe,  bis  in  die  Kniekehle«  welche  jetal  so 
empfiodlich  waren,  dafs  diese  ganze  Flache 
kaum  eine  leise  Berührung  gestattete,  ohne  die 
heftigsten  Schmerzen  zu  Teraolassen«  Eben 
diese  Affektion  war>  anch  Ursache  ^  dafs  man 
die  Kranke  fast  nicht  mehr  von  der  einen  Stella 
anf  die  andere  1e«^en  konnte ,  selbst  die  Befrie- 
diguog  der  naliiriicben  Bedürfnisse  wurde  eben 
deshalb  so  höchst  schmerzhaft  und  beschwer^ 
Heb.  Bs  wnrde  Herkorialsalbe  «mit  Gampbor 
eingerieben,  und  mit  Umschlägen  You  aroniati- 
sehen  trocknen  Kräutern  über  den  geschwoUc'- 
nen  Schenkejl  forigeiahren. 
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ßMBi  rhmto  •  tidb-         Ifririifr  tibf ähiendl  einigem 

StundeD  eingestellt^  und  soll  auch  ziemlich  ru-r 
big  gewei eo' teyiiy  leiiterer  würde  DOch.tMhaU 
teiider(  gtiresbo  mjfo^  bältai  dülit  der  Sp«i|ibdU 

^Aif»  ibfl{*«lveilesi  m>f  HbMwlii>#»  »D^rftJf 
weicher  und  laügsamer^  der  Schmerz  id  deff 
Magengegend  verscbwuodeo  ^  auch  in  dein  Uoiii 
ken  Hypochondrium  baom^-inefar  au  bemerkeD^ 

<9akiu  ia  ifor  •  WeichtogegoMl  ideiwJbeb  tSiAm. 
fKblte  man*  durch  die^  Bauchbod^ckungeD  em-p* 
pfindliche  Stellen.  Der  Unterleib  sank  zwar  et«?^ 
'Vas  I  war  aber  doch  Do«b  iuuner  luebr:  ai>fge<^ 
iriebisii,  als  im  oalürlicbeo  Zmtaode.  »AiHitiM 

^•diwiiltt  das  UnkeA  SU^nlutflalwiaf  >«war*iic>eh 
wie  vorgestern  y  jedoch  tler  Schmerz  an  deo 
oben   bemerkten   Stellen  'schon  weit  jvr.^igaa 

' stark  ^  fo  daCi  dia  Kraake,  daob.  schon;  jglMiNi 

rW&k  laiofatafef  Müba  tbra  Lage  ^i;äfHlamtlMMNl«< 
te;  ipdessen  war  jetzt  nao  auch  der  ganze  übrige 
FufSy  wie  (jie  andern  Theile  dieses  Gliedes  sq. 
unförmlich  angeschwollen ^  dafa  dia  ur^piüaifr 
ücb^  GaslaU  das  J^iOsaa :  j^m  6^  mcbi  mtSui 
Sil  erkenaan  war,  .    •  . 

Die  Darmausleerung  fehlte,  die  Urinsekre« 
tion  erfolgte  nur  sparsam»  und  aus  der  VsKiCi^ 
Würde  nur  noch  aiiia  gerioga  Jdaaga  aioar<ifai«i 
fsaa  FlSssigkait  ausgeltart,  dia  0aot  bttab 

dessen  spröde  und  trocken.  « 

Patientin  erhielt  jetzt  Pulrer  aus  tlur.  sul- 
phur,,  Magnesia  carbon.  mit  ßad*  Enulae,  uod 
spätet  die  Herba  Digitalis  |Hirp.  in  kleipaa 
Dosen  innerlich ,  oad  äufseflieii  wurden  Pflaster 
Ton  Emplastn  Canlharid.  und  Em|)Ia»t.  Can- 
Ibarid.  perpet»  za  gieicbon  Theileu  bis  zum 
Imfifgaft  Blasaozpg  .auf  den  Obar^jcbaiikel  ab« 
irscbselpd  ao  ^arichiadaitefi  SlaUea  ^iipUcirt» 
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,'  Am  24»teo»  Alles  batta  feist  einen  er^' 
nern  FiMi»  Um  OMweheiikeb  md  ia^der  Koie^- 

kehle,  »waren  völlig  verschwunden,  die  Ge- 
fifihwoiet  der  gro&en»  Scbaamlefze  bedeatend 
gofailcäK  *  An  Obcr8cheDkBi1>«in«Fkte  iviad  •choo 
nitoo  Am  i  ^on  den  'Pinttm  bewirktM  «xco^- 

riirten  Steilen  ,  Läo^erunzelni  stim  Beweise  der 
Abnahme  der  Gesch  wollt,  aber  noch  keine  merk- 
liche Minderung  ^er  tiotdiw«lfttr  aoi  ifoterschra- 

«  i  Aber  eim  mom  PUinoniefl  beunnihigte  jefiHP^ 

un&ere  ÜriJuke.  Sie  hatte  nauilich  hanfi^rft  Darm- 
ausleesnogeo ,  welchen  «jedesmal  ein  Getühl  vön 
Sbtoierz  in  der  Uoken  Weiehangeg^ud  vorbei 

giBfr-  ütttetaiiclningder  ausgelMftMtMüsMf 

©rt;.'ib  es- sich  ,  dafi  sie  ganz  aus  reinem  Eher 
ani.  bestehjen  schiiiu  ^  und  90  copias  war,  daf» 
AavöD  mm  ganze  bis  halbe  Obertasse  ausge« 
•dmicn wurde;  -  Der  Sprichelflefa  deiietle  ooch' 
ik>rt,  dagegen  aber»  kehrte  die  Efshiet,  «o  wie 
eine  bessere  Stimmung  des  Gemiiihes,. Zutrauen 
und  neue«Uo&ouog.  wieder«  <  .    '  ,  ' 

i  'fia;.^adm.  Msmehe  auch  auf  -dem  Doterw 
ariikM  tZ«|^aaler  von  der  6TSfce>eiMr  Hand 

iin  Yerscljiedonen  Stellen  bis  zur  kraLÜeen  Wir- 
kung 9Si£geie^t,  solche  auch  auf  dem  Oberschen* 
kel  «i'i^ert,  und;  inoerlich  ein  Decocto-lnfu^ 
flbii  «cm,  Aad*  ßtkUp  üit.Floiu  Araicad,^  Berkadl 
0igitalja:>  nehst  einem  Abtorbens  g^ej;el)«n. 
-  •  2(i6iun.    Nhch  immer  wird  eiw.rs  Ei- 

ter aus  dem  Darmkaiiiil  aus^e^hiadeii,i4er <Ua<r 
lerlaib  iaiU  abev,.)el2lvMehtba»  snaamwimiit JMi 
acbtnerzheften  Stellen  /In* 'der  dinken  '  Weichbul» 
gegend  bind  nicht  mehr  aufzufinden,  r,m  linken 
IjnterschcukeL  komuien  ebeni'alla  Lani:eruni&filo 

mam  Vwecbeiu^  di«.  Jt^f anke  Aooitei-afiviiüeb» 
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hin  P9ft»  99t  Mb  SeKi  hgm^  m4  «Im 
KwitylUiilr  mm  wmAg  hipgm.  Aber  «h»  Sp^ii» 

cbelflnfs  fing  ietst  An,  «ehr  betchwerlich  zu 
lirerdeo,  daher  erbiell  Putieqlio  unter  J^ortge- 
iMnoli  im  Zugpflaaltr  auf  dem  Fufs  iimerlieli^ 
ma  Dacoelo^liMriitvtt;  iUd.  Salep,  Bad.  Ckh. 

fluai  dilutum  und  Syrup.  - 
Am  3t«teOf  Pie  Geschw^st  am  liokM 
ObmtMvtol  jtl  im  iiDbOidk^  Abopriioie,  die 
Haut  ffilh  in  gröfturen  oder  kleinem  Qorkeo 
auch  an  deo  Sielieo,  woselbst  noch  keine  Bla« 
fteopflaster  gewirkt  haben,  ab,  allein  aip  Um^ 

t»IMlHli»M  m4  Fi9fil  ffiU  die  Geediwi|lü  wm 
Mcb  mein  weictieii.    Der  Speichelfbife  Uli 

noch  immer  ^n,  vräbr^od  indessen  die  Eitw« 
ausscheidung  aqa  dem  Parmkansil  völlig  aufge«» 
kört  balg^  io^egen  hi  eine  lästige  OlK^^etim 
eiogetretett«  *  Per  |»ocMee9pf$  bat  gßvm  aii%a» 

börtf  upd  ni||r  iku weilen  itellt  sich  etwas  Trao«# 
spiralion  ^in.  Pie  Kranke  erhiislt  daher:  Flor» 
Sulphuris»  Concbae  ppt^ei  l^ad^  Ciilami  mtWf^ 
mn^  Bolf  Seooee  a.  at  in  Piiirerforiiif 

Am  $teu  Juni«  Fortschreitende  Öesserung« 
Die  Kranke  kfino  scbpo  einige  Stunden  aufser 
dem  Beite  zubringen.  Fufs  und  üptisfscfaiß^kai 
iretlieve»  ihre  Getcbwidalt  iied  iNieb^  l^af  ^sfiiifi 
da?t  die  Haut  iieb  in  Form  Ton.  Bofbei» 
Pie  meisten  Klagea  führt  die  Kranke,  die  sich 
fibrigeua  im  Allgemeinen  besser  fUb|t ,  noch 
Über,  das  Forlbetieheii  des  Speichelflusses,  wes« 
belb'  sie  denn  jefst  das  Acidom  sulphufioan 
dilutum  init  Zuckerwasser  T^rsül&t  ^uia  ianeF» 
hieben  Gebrauche  erhielt. 

Axß  7teii^  P^tie^Hin  hat  sieb  gestero  achoK 
.'viel  mm  fmk  im  ibrem  0awe  bewegt ,  and  •mimm 
xeillaiig  |mf  d^m  Siubl^  mit  der  rechtea  Seit« 
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nach  dem  Feotlev  gewendet,  gesesieoy  oml 
MiUt  d^ber  be«le  in  Fo^e  dieser  UaTettkl»* 
Üglcelt  «tt  eieer  Bebmerabaftm  Anecbwelluag 

der  inDerit  Fläche  des  rechten  Oberschenkel» 
in  dem  Grade,  d^£s  jetzt  die  Bewegung  dieser 
Bmtre^iil|it  sehr  ertohwert  ist,  tugleich  beiMfkt 
0NMI  Ai|ichw«lhlngei9  der  IngiiineMrötedf  JJ0^ 
brigeiie  war  dadurch  das  Allgemeiabeündep  nicht 
besonders  alterirt,  während  der  linke  Schenkel 
und  Fi|fa  mit  jedem  Tage  aicli  dem  normalen 
Zneteode  näheyte«  $th<m  rot  pknn^  4oh««ft 
hatte  man  auf  die  sichmerzbafte  Sielte  des  rech» 
ten   Oberschenkels    ein   Zugpflaster  aui^elegl^ 
welches  auch  ^ie  erwartete  Wirkung  leistete. 
D^DQ  schon  Dßch  einigen  T^geii'Trar  Scbmet^ 
tmd  Gescbwnitt  iFefirfiwQnden,  sejbet  das  linke 
untere  Bein  nahm  seine  natürliche  Gestalt  wie«» 
der  an  9  nur  mit  dem  {Jnterscbiede^  dafs  die 
Haut  poch  Tersohiede^e  Meie  eich  ahblätterie# 
Der  Speichelflore  war  nuninebr  gänzlich  geho*> 
ben ,  Kfdlust  kehrte  zurück,  und    die  Kräfte 
nebst  Bestßuration  pahrnen  zusehends  zu.  End-? 
lieh  und  zolet^st  verlor  sich  n«io  auch  die  blasse 
Hantfarbe,  wornach  die  Frau  sieh  Tfieder  e|* 
per  Tollkomm^aeo  Gesundheit  i&rfreut, 

yoitreitig  gab  hier  daa  ZnrBd^bleiha*  einet 
-Tbeilee  der  BTacbgebart  die  erste  Yeranlas^ftmg 

ziir  Entstehung  dieser  Krankheit,  in  »ofern  sie 
nicht  altein  als  fjrefinder  ^orper  d^n  Uterus  zur. 
▼erstärkten   Contraktion  reifte,  sondern  i|eeh 
dadiirch  naohtbeilig  einwirkte»  dafs  sie  später 

in   Fauluifft   überging.    Diese   krankhafte  Tbä-' 
tigkeit  steigerte  sich  zuletzt  bis  zur  verstärkten 
R0af:ti«iii,  um  die  l^eete  der  Machgebiirt  üneaiii- 
<  etoTsan^  nsd'  hatle-  ebe -  TSfaiehflli  ^Mitiibnge« 


Mm  wmohl  aacb  im  Ui^riwU  «U  die  tpei* 
milttfhiii  GefiUsea        Fplge.    Käcbst  diätem 

Reiz  und  der  dadurch  Leryorg^brachteo  per^er^ 
seo  Cirkulation  kam  ferner  ^ewifs  auch  die^ 
aMbi-  eiugetreUoe  JUilchabsooderuBig  sehr  io  Be-« 
tiMbtv»  SfMiUv  geteilte  eich  bietni  eine  £rkäl^ 
tung  io  Folge  der  Einwirkung  tod  kalter  Lüfl 
auf  die  Genitalien  bei  den  Ao&trengungeu  zur  Stil« 
lang  dea  Kindes,  Dm  die  Lpchienaiisooderuiig 
fael  ¥ÖUig  gebemmt  mAr6ft$.  eleiget le  eicb  jemi 
CSoBgeatioii  .nolliwetidig  nur  noch  höher,  aod 
ging  zuletzt  in  der  Umluillung  der  GebannuUer 
yad.  deri  ^ts^^^BStpfkA^a  /iheiie  iü  £j)tziiadu«4 
über«  «  ^^t«  * 

jDie  Aowepdaag  «^iphlogMiecbeo  Ap^ 
paraU  bewirkte  allerdings  ^ne  Uückbilduog  der 
Entzündung  y  jedoch  nicht  bis  2ur  volligen  Zeri- 
tfaeilung  derselben  y  wol^r       sich  auch  efikler^ 

«taCs  die  AatieblieCiaog^  de^L-^H  d^r  Gebärmattflr 
befiodlieheis.  fremden,  Kerpfr  Y^ioderl,  und 

eben  so  die  Absonderup^  der  Kindbetlerionen- 
flüsfti^iieit  mir  höchst  trag/»  erfolgte.  Diese 
W9i(b'W^fJi^&tkT0Üßn  hattfi  d4#  fioi Wickelung  ei* 
Oes  J^ustendee  im  jßeCoJge^  welcher,  mit  der 

Bleichsucht   eine  auffialleude  Aebnlicbkeit  dar- 
bot,   und  den  man  als  eine  akule  Chlorosit 
bplraohieo  konnte.     Fast  nach  denselben  Ge* 
MllMdilv         Wefcbee^  <^  J^4|ligfi»iiien  in  Folge 
f]er  Rete«itiö  mensiem  die  BieiMisucbt  eich  zu 
Cülwickeln  pflegt,  eulstand  auch  derjenige  Krank- 
beitiS*HMandt  .ditr  am  23»teu  April  seinen  Anfang 
MtM%  «tDenp  durch       §i^hr  .erschip^eiitfi  Ajae- 
«rscheidung  der  LochienAüssigkeit  *' aus  der  Ge- 
bäriJiutttjr  eriulf^le   eine  Aahauiung  des  Blutes 
iUl.detu  Cfii^lsen  der  ^|^|^4^ii^stt49^«weidey  WO7 
dm^ch  denen  Funktion  uo4.i  eM<Af»dpir,  die^^AO^ 
|iilk.4«PgMiiif^i^im  b$^MitftR4  £e)^uj^ef  (iWttpde» 

«  ■ 
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io  dafa  der  Cruor  des  BluU  sieh  laebft  in  den 
§|giften  GefäftslftDimen.  und  Ceotralorf^aoen  aiH 
häufen  martte,  während  der  diimier«  TheU  dei« 

selben,  das  Seriiin,  ii:  den  peripherischen  Thei- 
len  des  ivürpers  vorwaitete.  ^  Die  Cdpiliarge«  ' 

«waren  gleicbialU  tnii  Senim  aogefulit, 
.ifMbrend  die  intifften  GefüfM  und  das  «He»  ein 
dickflüftsipej^  Iilul  enthielten,  mit  gröfserer  Ener- 
gie reagirten ,  uml  dadurch  das  heftige  Herz- 
Mopfeii  und^  die  .enorme  Härte  des  PuUes 
Teraniaftten.  ledern  .nun.  in  der  Peripherie  ^e 
yrässerige  Flüssigkeit  elatt  eines  ^  Alles  beleben- 
den und  erriiihrenden  Blutes  heruaikreisete,  und 
selbst  die  JüUichfirustdrüsen  keine  bessere  Zu- 
fuhr erhielten^  bÜeb  nnch  die  Mikhabeonderung 
Tollig  aus* 

.  V  £s  kam  hierbei  ferner  nöch  die  herrsishende 
allgebfieine  Krankbeittconslitntion  in  Betraohi» 

Denn  noch  iininer  ein^yfand  man  in  der  hiesi- 
gen Gegend  seit  dem  Jahr  1627  die  Fullen  der 
li^röainger  Epidemie  ^  indem  fast  alle  Ktunk.^ 
Jheiten  entweder  ursprünglich  Werhselfieber  wa^ 
reo,  oder  doch  wernjistens  kitlil  oft  wunder-' 
.bare  Coinplicaliooen  bildeten«  Uei  dieser  all- 
gtmeinen  Krankbeitsconstitution^  bei-  welcher 
das  Gaoglieosjrst^m  sieb  fast  furfwähreod  in  eig- 
ner eJi'eDlhümlichen  krankhaften  Verstimmung 
befand ,  beduiile  es  nur  eines  frerinir^n  Aulns- 
HeSf  um  ein  Wechselüeber  hervorzurufen.  Bei 
vnsarar  Kranke;» -bedurfte  es  daher  kaum  einet 
so  wichtigen  Veranlassung,  nm  eine  allgemein« 

kriiiii'ce  Reaction  unter  der  Form  eines  F^bers 

mit  anderlagi^em  Typus  berl^eizufiih^^D.  ^ 
*  * 

"Wenn  man  auf  da»  Forinello  drr  tonischen 
Affekiion  dieser  iVraokbeii  sein  Augenmerk  xidi- 

tel^  so  genifittnl  ni^n  bald  die  Uebwwtisioffi 

» 

ff 
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dar«  §id  eind  KmüliliekiAtiMi  int,  wetclie  swi^ 
sehen  äc^hter  EotzündaDgr  und  Oedem  in  dar 
Mitte  st^bl»   und  demnach,    "weder  als  reiaa 
•Eottiuidttiic»  Aöcb  aU  Oedem  betrachtet  yf$mfrdmm 
kann«   Sehr  eh^raktMiatia^h  silkl  io  iiwt  Be«  | 
Ziehung  die  drei  palhogoomonischefi  Sjrrtiptatne, 
iditrch  welche  sich  diese  Krankheit  ror  alleti  übri- 
fien  Krank heitiformiBB  ikilaNebeidet^  nittiUch  1) 
die  glaickmSraiga ,  periw^irse,  alMWcbe  6#- 
•chwulst,  welche  blofs  eiüzelne  Terhärtete  Stel- 
'  len  in  der  Leistengegebd ,  aa  der  lonereo  Ffa- 
.ehe  daa  Obelfacbankets  ütid  io  dei^  Kniekehle 
i^eigt,  ^  2)  yetmahrttf  Würmt^^  mtd  3)  bwS^ 
tiger  Schmers  ^  beaott«tfffa  bei  ^nei^  V#miid(Q» 
xuüg  der  Lage  dea  affisirlen  Schenkeln. 

2war  beobachtet  tnsin  diese  drei  Symptome 
Auch  bei  einer  jeden  ächten  Entxüoduog ,  alleio 
daa  vierte  Kriteriam^  die  üothe,  feblt  hieff 
gans.  Und  t?o  diese  nicht  torbtedeii  ist,  %ro 
das  Blüt  aa  det^  ergi^iffeneti  Stelle  nicht  in  die 
kleineren^  im  gesunden  ZaStdode  blofs  weifsen 
Saft  fUbfenden  Geiäfse  tritt  ^  da  katin  man^ 
wenn  ifiän  deü  ßegritf^der  Eotsiiiidonfr  nicht 
itt  weit  iibei^  die  GranMh  aüsd^hheo  will^  das 
t)dseyn  einer  solcbeb  AlTectiou  nicht  gelten  las- 
aen^  Auch  die  Ausgänge  derselben  sind  too 
Jenen  einer  äcbleü  Entzündüng  wüseDllich  Ter^ 
achiedett.  0i^no  Htäit  dafa  bei  dieeeo  in  eini-^ 
ged  Fällen  eine  Eiterbildung  erfolgt^  sieht  inan 
hier  im  Gegentbeil  eine  bösartige  Verjaucbuog,' 
welche  alle  Gebilde^  aelbal  die  Kiiocheii^  ser^ 
«tSrt,  tia(?hfolgeii4 

Des  verdienstvollen  Siruve's  Ansicht  ^\ 
lUla  atetii  mM  Entiiiodaiig  der  LympbgefaCse 

Cotmnentatio  de  Phlegmasia  alba  dolentei  Aactortf 
Off«  ^  idf  SUrme  e(c»  Tubiogae  >   . .  . 

i  • 
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.itiii  DriMD  dieMii  Luden  tott 
mnd  DDttraitig  dorcli  die  to  ebM  bemoriltli 

.  Abwesenheit  der  Rotbe  in  den  meisten  Fallen^ 
durch  den  Ausgang  dieser  Krankheit^  und  durch 

-einige  LeicheoofijittDgeii  widerlegt 

'   Ifit  Oedem  kommt  ferner  dieM  Leidet! 

.  noeh  iteiiiger  «bereit! ,  indem  die  AiMehwellotig 
bei  weitem  tiicht  iiuinef  an  dem  Fürs  suerst^  ' 
sondern  4  nach  meiner  Beobachtung^  am  über* 

•eekenliel  ihren  Anfang  idmtnl»  die  geschwoK^ 
leneti  Stelleu  elaatiicli  ansofäliteii  itnd^  nnd 

ineiii^  Wärme  j  aU  Im  gesunden  Zustande  ent- 
wickejo.    Endlich  ist  auch  der  Ausgang  ganz 
•imndem,  beim  Oedein  beobdchleten  iNMchieden* 
Es  findet  unetreitig  betdieMr  Krankheit  ein 

pathologischer  Procefs  eigenthümlicher  Art  Statt, 
vrofür  m  unfern  Nosologieen  noch  keine  Be- 
'  nennttng  anfzufioden  ist^  weicbei^  aber  wabr» 
ickeinlicb  mit  jener  ^  den  mAn  bei  der  OaitrtM 
malade  nnd  dem  Ndmn  eatrifft/nnt^  eine  Klasse 

mag  gestellt  werden  konfteb. 

'Es  wäre  daher  Behufs  einer  nähern  Untere 
ancbnng  über  die  Art  nnd  Weise  der  Eolste- 
linng  nnd  Aüsbildttng  dieaer  Örtlicben  Affection 
bei  Wücbnerlnnen  —  aufser  detn  Zustande  des 
Wochenbetts  ist  sie  bis  jet2t  noch  nicht  Ge^ 
genstMd  der  Beobacbtttng  dea  Veifeeaeri  g^ 
weted  —  sd  erfnifscben  i 

1«  Aus  welcher  Ursäche  diese  fcrankbiSt 
in  den  meisten  Fällen  nur  die  nntern  GUed^ 
tnalseo  ergreift?  und 

2*  WoddKb  die  An^chwetidnit  satnmt  den 
vbri^M  kntttkknfkeii  EiAebeinungen  nnnaclist  be* 
dingt  wird?  t  ■ 

Aut  eioe^  allen  Anforderungen  entsprecbende 
Ldsnng  dieser  beiden  Aufgaben  i  muCsderVer^ 
iksetri  der  sieb  Mhr  »Ute  piaktiitked^ffMI , 


ihr  AAMt^imMciuift  bH<iiiifli|(t ,  TirticlM«i, 

erlaubt  sich  jedoch  hier  in  möglichst  geclräng« 

,ter  Darateiluog  teMie  Ideü  mehr  anzudeulei], 

jals .  auszufahren. 

Die  erste  Frage  t  ,»att8  welcher  UrMche  be- 
fallt diese  Krankheit  in  den  meisten  Fällen  nor 
die  uiUern  GiiedmafseD *?"  Iieff»e  sich  noatomisrh 

^uad  physiologisch  I  theiis  durch  die  Eotlernung 
der  CrufulMrterieii  TOtn  Uerzeni  iheiU  daith 
die  Tbeiluiif  der  berahiteigettdea  Aorta  im  U»* 
tejfleibe  in  zwei  Stämme  erklären. 

Es  ist  niciit  zu  yerkenneoi  dafs  hierio  wohl 

«iistreitjg  .eio  tiruod  $o  makicher  Äbnotmilit 
liegt,  wetehe  man  an  den  iiotera  GliedmabeD 

beobachtet,  denn       "we^^en  der  Entfernung  der 
Verz weij;ungen  der  Cruralarlerien  vom  Herzea, 
ist  das  Blut  ia  dUMo  Ceiafsen  der  Propulsioi»- 
d#6  Ceolrumt*  der  IrritabiUtät  nicht  im  dem 
Grade,  als  in  allen  übrigen  Arterien  ausgesetzt, 
.uod  diese  Propul&ionski c^ft  wird  h)  durch  die 
Bifurcalioo  der  hei'absteigeodeii  'AQrla>  aa  eiaec 
JBieUd^  an  welcher  letztere  am  weiteten  yom 
Herzen -MtfMU  if und  dtivch^die  Seitenriditung, 
.welche  die  Circulalion  des  Bluts  hierdurch  er- 
.bait;  Docb  lueh«  geschwächt.   -Wiewohl  nun 
jOb  Aj^terlae  Ulacae,  unter  einem  höchst  slom- 
.^n.  Wkkkal  rxm.  dem  Stamm  der  Aorta^eb- 

gehüD,  welches  mit  fast  allen  hilhci  Lofindlichea 
Aesten^  die  mehr  oder  weniger  in  der  liich- 
4ting  eineeHTechililii  Winkels,  z.  B.  die  Acteriac 
coeliacae^  renales  etc.,  ihren  Lauf  beben,  nicht 
der  Fall  ist,  so'  müh  dadurch  doch  schon  der 
Blutlaüf  in  sriminlichen  Cruralgeriiisen  der  Wir* 
kung  der  Druckkraft  des  Herzeos  weniger  aus- 
ibealjfit  .luid  ieicbleff''»«  SiOdurngw  und '  Ent-  | 
»iechiN^en-  geneigt  seyn ; ,  «lad  ee*  arklärt  sich 
bttiaui  judlkiclit^  Wddh^  an  den  jy'üfseA 
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Mclitor«  ab  «ii  «ndeni  Tiieileii>  GatokwUlri^ 
hartoackige 'Geidiworey  Bloladefkaolett  ^  Oatt^ 

graena  seDÜis  und  ähnliche  Leiden  eoUteheo, 
und  warum  aacb  die  Phlegmasia  säba  daleM 
diMe  Tb  eile  Tonug&weise  ergreift«         *  ^ 
Die  BeaDtwortuiif  der  Ifcweileil  Fragv  kü 

man  auf  verscbu^dene  Weise  zu  luseo  versucht* 
Für  die  Ansicht^  dafs  diese  Krankheit  durch 
Entzüuduog  der  Veneo  bedingt  werde ,  erklär« 
leo  eich  gewichtige  Gewährimäoaier'y  z« '  Ißm 
Davies,  Hob.  Lee,  Laivrence  u.  /m.  A«. 
welche  bei  Jlleifsner  ^)  nachzusehen  sind,  und 
es  ist  nicht  in  Abrede  zu  steilen ,  dafi  eoicbe 
AffektioMD  oftmals  als  Gelegenheils-odermch 
oaterhaltende  Ursachen  wirken,  «ber^do^hnksf 
WCiteui  nicht  in  allen  Fällen  das  üehel  bedinr 
geo,  —  eine  Ansicht, ^Weiche  auch  schonuC/arA:^^ 
Bums  n.  t.  A.  ^^')  ausgespfGchen  habeo^^AsMli 
Ai^  Too  Casper  Duncan  Frafer  +) 

und  Hankel  ff)  bekannt  gemachten  Leifchen- 
belunde  der  an  dei^  Folgen  dieser  RraiikHift 
Terscbiedenea  Fersoden,  böi  welchen  man  keine 
Aboormitäten  ao  den  Arterten/^VenentindSlitii'» 
men  der  Nerven  betrachtete  ^  beweisen ,  bebst 
den  il[)rigen  gegriindelen  Einwendungen,  wel- 
che Treviranus  fft)       .trefflich  zusammeogO'» 

^  Was  bat  das  neaszebnte  Jiabrbundert  für  die  Erkeont- 
nifs  nnd  Ileilung  der  Franenziinmerkrankrieiten  ge^ 
tban?  Zdtraam  1826  bis  1832,  von  Fr.  L.  Meißnen 
Leipzig  1833.  S.  369  u.  f. 

»»)  Meißner  1.  c  *  ' 

Cagper,  eomm.  de  phlegmss»  sib.  ilol.  Halse  ISIO« 
'  '  ««Mi^  Trsnsactioss'ef  the  med.  churarg»  Sodety  of  Edin* 
bsrgh  p.  439.  470* 
f)  Kdinb*  med.  and  surgical  Journal.  1827.  Jan. 
tt)  HmCs  Mag.  für  die  gesammte  Heiik«  Bd.  XXIV.  S. 344. 
f  f  f )  Hciddb.  Üb.  Änoalia.  T»  Bd.  4.  Heft.  ».^ll 
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^Ut  hat,  dab  diese  Abnormität  bei  weitem 
webt  |D  aUefr  Fällea  als  Causalmomeot  aaftrill* 
lian  lumo  aa  dakaf  wohl  blofa  als  antfaniCat 

ursächliches  Moment,  oder,  um  mit  Ch,  JL,.  Uojf- 
mann  zo  redeo^  aU  die  i^urankliail  ooterbalr 

iaadit  Uraacba  batrachtea» 

« 

Scboo  Albers  Krüger  und  Andere 
aabao  däa  Uebel  als  Folgd  einer  Affection  der 
VarVeD ,  und  awar  einer  aecundaireii  lieber- 

reizuüg  und  LähmuDg  der  I/mpbatiscbeti  Ge- 
falle an« 

"      Trye  welcher  JFhüe's  Meinung,  dais 

serriMene  Lympbgefäfse  die  Ursache  diew 
KiabUMil  Isejraa ,  widerlegte ,  aucbta  den  Grtmd 
in  ein^  Eettündung  der  lymphatischen  Ge- 
föfde,  und  seine  Meinung  fand  riel  Anklang  nei 
dbn»  Aaratao. '*^^^)  *  .    ^  ^ 

Ais  Endresultat  meiner  Untersuchungen  über 
diaaan  .Gegenitand  erlaube  ich  mir  .folgende  Aa- 
aic^it  ao&ttsteUeni  Das  iF^s^nt  der  Krankhät 

hesteht  in  einer  abnorm  gesteigerten  Sensibilität 
der  Stämme  det  Crural  -  Lymphgefä/se ,  durch 
allgemeine  Ursachen  einer^  und  durch  Einwir^ 
Icung  der  mit  heierjCigenen  Besiandiheüem  ver^ 
sehenen  Lymphe  auf  dieselbe  andererseits  Z?e- 
dingt  y  in  deren  Folge  eine  Hemmung  des 
riickßuss^is  iier  Lymphe  aus  den  peripheriscAM 

*  MufOrn^e  Jenmal  der  prakt  Hdlkaade*  1817«  Fe* 
{»roar-HeilU 

**)  UufdttmVs  Biblioth,  Octob,-,  Novemb.-  and  De- 
'    cember '  Peft«  1832.  8.  379.   Meifsner  1.  €• 

^**}  Trye  Essai  on  Üie  SweUii«  of  the  lower  eitie- 
nities,  inddent  to  Ijiog  in  womem  Xionäon  17^ 

Meißner  l  c 
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Enden  des  Kreislaufs  zum  Herzen  entsteht^ 
welche,  wenn  eine  solche  Stockung  Ufnge  an* 
häli^  sich  den  Gesetzen  des  Lebens  eniwin^ 
deif  Und  chemisch  zerstörend  auf  die^  mit  der^ 
selben  in  Berührung  stehenden  Theile  ivirkt, 
so  dq/s  an  der  Stelle  eine  völlige  jiufiosung 
aller  Lehens  "Elemente ^  nämUch  eine  offenbare 
Verjauchung  erfolgt» 
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V. 

.   lieber  das  Strammoniiiiii, 

•It  Specificam  . 
gflgM  dea 

Fotl^ergiU'cMihenlaiejucliitsficIimen. 

Von 

Dr.  Ferdinand  Wendelstadi, 

■0  Heesfeld* 

Ad  iammot  noihM ,  sommio  «dhiU- 
^    lat  dnallo&et  OftiM  tiüent 


jDie  Prosopalgie ,  welche  itt  meiDem  Wirlnittgs» 
kreise,  und  vorzüglich  hier  in  Hersfeld,  durch 
dessen  Lage  begiiostigt,  sehr  oft  Torkommt^ 
Und  gewöhnlich  rheametischer  Natar  ist,  ist^ 
weDO  matt  sie  bei  Zeiten  in  die  Bishandlmif 
bekommt t  und  ihren  Charakter  würdigt,^  eio^ 
mit  Beihülfe  reizender  zertheilender  Einreibun- 
gen \  leicht  zu  beseitigendes  UebeU  Wenn  sie 
aber  Ternechlälsigt,  schon  Monate  lang  gew8hiC 
bat 9  und  zu  einer  selbstständigen  Neuralgie  ge- 
steigert worden  ist,   dann  widersteht  sie  oft 

bartaäckig  den  angepiiese&sten  JUitteln^  bttoil 
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en  Kranken  lo  Verzweiflaog,  und  den  Arzt 
Verlegenheit.    Oft  befand  ich  mich  in  die-» 
r  fauchst  peinigenden  Lage,  nachdem  Aconit^ 
Iladonna,  Cicuta,  reizende  Einreibungen,  Bä- 
er  u.  9«  w.  nichts  geleistet  hatten,  und  mir 
as  Specificum  (welches  hier  den  Namen  eben 
o  gut  verdient  I  als  China  gegen  das  Wech- 
eltieber)  noch  unbekannt  war.    Seitdem  ich 
ber  durch  Len/f/t,  welcher  schon  1800  darauf 
ufmerksam  gemacht  hatte,  in  dessen  Besitz 
bin,  und  das  Strammonium  nach  u^einer  eige- 
nen Art  und  Weise,  welche  ich  zu  beschreiben 
beabsichtige,  anwende,  nehii^e  ich  mit  Zuver- 
sicht einen  jeden  Kranken  der  Art  in  die  Be- 
handlung, und  mein  Versprechen,  ihn  leicht 
und  bald  herzustellen,  ist  bis  jetzt  noch  nie 
in  den  sehr  vielen  von  mir  beobachteten  Fäl- 
len ,  unerfüllt  geblieben.     Mehrere  Schriftstel- 
ler nach  Lentin,  z.  B.Marceiy  Vaidy^  Richter^ 
haben  das  Strammonium  zwar  empfohlen,  aber 
gleichwohl  nicht  nach  Gebühr  gewürdigt  Auch 
Dr.  Schmidtmann  machte  1832  im  Juli -Heft 
dieses  Journals  einen  Fall  bekannt,  wo  er  es 
aber  nicht  allein,  sondern  in  Verbindung  mit 
Eisen  gab.    Diese  Umstände  sind  nicht  geeig- 
net, die  allgemeine  Auf|nerksamkeit  auf  ein  so 
vorlrelTliches  Wittel  zu  leiten ,  welche  es  ver- 
dient, und  bewogen  mich  ,  meine  Anwendungs- 
art und  Erfahrungen  hierüber  in  diesem  viel- 
gelesenen Journal  dem  ärztlichen  Publikum  mit- 
zulheilen   und    zur   Prüfung  vorzulegen.  Ich 
iüble  mich  hierzu  um  so  mehr  berufen ,  als  in 
mehreren  neueren  praktischen  Werken  seiner 
gar  nicht  gedacht,  ja  es  sogar  in  Monographien, 
B,  der  neuesten  von  J.  Scott ,  gar  nicht  er- 
wähnt wirJ.    Auch  bestimmt  mich  die  Bitte  ei- 
nes unglücklichen  I  schon  lauge  an  Prosopalgie 


 jt 


LdjeiidM,  mn  galM  Ralb^  ^  kh  köfsUcb 

in  dem  dllgemeinen  Anzeiger  las,  dazu;  ob- 
gleich io  demBelbeo  Blatt  eio  Arzt  ihxxi.  das 
Strcimaiooiuin  »cboti  TiS^rscblug,  jedoch  in  einer 
Ap WMdungfi^rl,  dio  um  bei  lakhtoD  Fällen  £r* 
leichteruDgi  bei  eiogewurzelteo,  telbstfttändigeo, 
abe^r  l^eme  gründiicbe  ^uUe  gewabven  kaoa« 

.  ,    Vor  allen  DIogeu  untersuche  ich  einen  je- 
den Kranken  der  Art,  welcher  meine  Hülfe  ia 
Aoiprucb  nimmt,  ob  er  plethoriscby  aervdh,  \ 
fbemnatieeli  ist,  oder  ob  ein  gastrUches  Hebel,  | 
oder  irgend  eine  Dyscrasie  dem  Uebel  zum 
Grunde  liegt,  nnd  behandele  ihn  rationell  nach  i 
den  lodicationen.    Selten  hatte  icb  oöibig  eine  ' 

.  reio  aotipblogistitcbe  Bebaodlatig  io  Aiiwein  1 
duDg  za  bringen  y  häufiger  mufste  ich  ein  aolH 
rbeumatiscbes  Verfahren  beobachten;  am  öfter*  i 
tteo  aber  fand  ich  das  Uebel  rein  nerySs»  In 
den  ertteren  FSUeOt  and  waon  es  noch  nicht 
eiogewuraself  ^r,  refcbte  dieses  Verfahren  oft 
allein  schou  bin,  es  zu  heben;  wich  es  aber 
diesem  nicht,  so  widerstand  es,  so  wie  die 
rein  nervöse  form  nie,  wenn  icb  einen  halben 

'  Gran  des  Strammoniomextractei  gab  ^  nach  ei-  1 
ner  Stande  eine  zweite  gleiche  Gabe,  nnd  zvrel 
Standen  nach  dieser,  wenn  sich  keine  oarkotl- 
acben  ErscbeioQngen  einstellteni  aioe  dritte,  und 
eine  vierte  am  andern  Morgen»  Klagte  aber 
der  Kranke  nach  der  nweiten  Gabe  schon  fiber 
Trockenheit  im  Hal»e  und  trübes  Gesicht,*  dann 
liefe  ich  die  dritte  Dosis  erst  am  andern  Mor- 
gen nehmen»  und  selten  hatte  ich  nöthig^  wei« 
ter  noch  etwas  cu  thnn,  das  Uebe)  war  ge- 
wöhnlich aas  dem  Grund  gebobeut 

Bei  den  ersten  Versuchen ,  welche  icb  mit 

diesem  Büttel  macbtCi  gab  icb  illux^ens,  ^äch- 
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imt^ftgir  und  '  Aban&f  « fadwoud  elMii  lialbM 
Graoy  in  wroigen  Fallen  aber  fand  ich  schnelle 

Befriedigung,  der  Schmerz  rerringerte  aich 
zwar,  jedoch  nicht  bedeutend ,  schwand  auch, 
wohl  ao£  einige  Tage-t  eiellte  aich  daoat  äh» 
wieder  ein;  ond  warde  das  Narcoticnm  an*, 
haltender  in  diesen  langen  Zwischenräumen 
gebraucht,  so  verringerte  sich  die  Receptivität 
für  dasselbe  I  und  das,  Uebel  zog  sieb  in  diet, 
Langet  ich  kam  daher  auf  den  Gedanken »  ea 
in  den  kiirEeren^  Ton  mir  beseicbneten  ^  Zwi« 
scheoraumeu  zu  geben,  um,  wenn  ich  mich" 
so  ausdrücken  dart^  durch  eine  Saturation  einn 
ftchneUe  Umslimmimg  der  F^erren  herrorzuru-» 
fen ,  nnd  zwar  ohne  gerade  eine  beängstigende 
Narkose  zu  veranlassen,  —  denn  beim  leisesten 
Zeichen  ihres  Beginnens ,  was  gewöhnlich  zur 
Heilung  nicht  veralteter -Uebel  schon  hinreichend 
ist,  wird  das  fiarcoticnm  sogleich  ausgesetai 
«— >  und  erreichte  meinen  Zweck  vollkommen. 
In  gelinden  Fällen  schwindet  durch  jene ,  kurz 
nach  einander  gereichten  ^  Gaben  der  Schmerz, 
bisweilen  auch  ohne  jene  Sensibilitätserschei* 
DUogen;  sie  sind  aber  stets  erwfinscht,  weil 
man  nach  ihrem  Eintreten  einer  um  so  griind-' 
iicheren  Teilung  vergewissert  sejn  kann. 

< 

Derselben  Verfabruugsart  bediene  ich  mich 

bei  allen  eingewurzelten  selbstständigen  Froso- 
palgieen ,  vvelclie  schon  viele  Monate,  ja  Jahre 
lang  gedauert  habeni  mit  dem  Unterscbiedey  dafs 
ich  die  Kur,  nnd  wenn  der  Schmerz  anch  nicht 
repetirt,  noch  einige  Tage  fortsetze*  Es  sind 
mir  dieser  lalle  schon  viele  vorgekommen, 
und  da  ich  von  allen  diesen  keinen  uugeheiit' 
entliefs»  so  trete  ich  fuch  hei  ihnen,  seit  et' 
ner  Reihe  toa  Jahren^  die  Kur  mit  einer  e^l^^  ^ 
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to  gHD»tfgeo  Prognose  an,  als  In  den  Irfcfcle* 
ren.    Auch  hier  suche  ich  erst  Irregularitäten 
4^8  Körpers,  ala  oächste  uot^rbalteDde  Ursa- 
theh  9  86  gut  wie  mögUcb ,  zu  beaeü^en  %  icfc 
Mtgegne  dem  Sabarrahsaatand ,  oder  gebe  Anti* 
hystericia;  suche   eine   sprSde,  trockne  Haut 
durch  Bäder  zur  tiormaleo  Thäiigkeit  2Utück- 
sufahrjBD;   ualerdriickte  Fursschweifae  wieder 
lier^OirsttbriiigeD ;  laaae  caricfae  *Zäbiie  eatf#r* 
Ben  11.  8«  w.    Plethora  begegnete  mir  hier^  wo 
die  Vegetation  durch  schlat'iote  Nächte  und 
xnapgelode  Efslust   atele  geauoken  'wat,  nie» 
Ist  dieaeo  Indicationen  entsprodim^  daoo  er* 
greife  ich  das  Strammoniam  ^   und  ' swer  es* 
fanglicb,  da  auch  chronische  Kranke  für  kleine 
Gaben  oft  acbpa  eine  aoffallende  Receptivitat 
lmgeii|  in  eben  denselben  Gaben ,  wie  oben. 
Stellen  sieb  nach  diesen  schon  narkotisdie  Er- 
scheinuogen  ein  ^   dann   lasse  ich,  wenn  der 
Sdiinerz  aiicb  gewieben  ist,  am  andern  Mor- 
gei|  nocl)  einen  halben  Gran,  und  Abends  wie- 
der «wei  bis  drei  solcher  Gaben  bei  Beobacb» 
tung  der  angegebenen  Cautelen  nehmen;  kommt 
aber  der  Schmerz,   der  immer  eine  gewisse 
Feriodicilät  hält,  an  diesem  Tage  dennoch  wie« 
der^  dann  gebe  ich  jedesmal  atati  eines  hai- 
ben  Granes  swei  Drittbeile ,  und  setie  sogleidi 
wieder  au$,  sobald  sich  erhöhte  Narkose  zeigt. 
|n  allen  Fällen,  und  dies  waren  die  ineisteo, 

diese  heftiger ,  als  aq  dem  Torigen  Tdgs^ 
eintrat,  ^ar  weiter  nichts  nSthig,  eis  die  leta- 
leren Starkeren  Gaben  noch  einen  Tag  zu  wie- 
derholen, wenn  der  Schmerz  auch  ausgeblie- 
ben wiiri  und  ich  hattp  mich  des  er^ünsch^ii 
Erfolgs  zn  erfreuen^ 

Nicht  alle  Kranke  indesseii  sind  für  dieses 
AUttel  so  empfänglich^  und  ich  bebe  gefundeoi 
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döfs.  Je  weniger  slo  es  waren,  das  tJebel  desto 
hartnackiger  ihm  widerstand.  Aber  auch  hier 
liraocbt  inao  oicbt  zu  yerzweiieloi  und  tiar 
mebrtnre  Tage  hinter  einiifider  dreist  wiedei^ 
holte  «od  ^rSfsere  Gaben  dea  Strammooionii, 
einen,  bis  einen  und  einen  halben  Gran,  io  dea 
angefübrleo  kurzen  Zwitcbeiiräuuieo  anzuwen? 
den ,  um  die  Narkose  benrorzubriogen  ^  welche^ 
sobald  sie  sich  einstellt jedesmal  di|s  Seieben 

der  nahen  Hellung  i^t.  In  mehreren  solcher 
hartuackigen  Falle  bedieqte  ich  mich  auch  noch  •  * 
täglich  der  zweimaligen  Einreibung  Ton  Uqr 
goent  ilydrerg.  einer,  nne.  dimid«  mit  Tarlar» ' 
•met,  scrup.  j  ^  oder  neuerdings ,  oaeh  /•  Scott^^ 
je  nach  Beschaffenheit  der  Haut,  von  Unguenl. 
rpsat.  unc.  mit  Froio-»  oder  Deutq- Jodure^ 
t(im  Hydrarg«  .^rup«  j;  aneh  Waschungen  Toi| 
Mier  Soblimat-SahnialcanflKsoog  io  Rösenwas*  ^ 
ser,  wonach  ein  juckender  Frieselausschlag, 
mitunter  auch  Blf|sep  entstanden;  glaube  aber^ 
dafs  diese  eben  so  gut  durch  den  inne^Uchett 
Gebraoefa  aliein  gebeilt  worden  wären,  wie 
wie  andere  der  Art,  \yo  der  aufserlirbe  un- 
terlassen wurde,  zu  dem  mich  hier  der  allzu 
lebhafte  Wuosch,  recht  bald  zp  helfen,  bincifo» 
lieber  die  Narkose  brancbt  man  sich  nicht  zii 
angstigen  y  sie  schwindet  gemeiniglich  nach  ei- 
nem baldigen  Schlaf,  um  so  gewisser  aber, 
und  wenn  sich  sogar  falsche  Yisiooeo  mit  Angst- 
gefühl eingefooden  haben  sollten  — *  nadi  den| 
GenoCs  von  Citrooeosaft  oder  Essig.  In  diesen 
Fällen  aber,  wo  der  GesiclUsscbmerz  alt  und 
hartnäckig,  uod  der  Kranke  für  das  Slrammo- 
pium  io  geriogejrn  Grade  empfänglich  war,  lasse 
ich  ooeh  vier  bis  sechs  Tage  lang  nach  dem 
Ansbleibep  des  Schmerzes ,  jedesmal  vor  Schla- 
fengehen |  ^ine  der  zuletzt  gereichleo  Gaben 
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oibflMftt'mm  desto  sicherer  ehe  grSodUeli«  Hbf«' 
lupg  protnulgiren  zu  konneo.  Die  Anlage  zu 
dieser  Nearaigie  .aber  vermag^  daa  Strainmo«». 
ipum  eben  'pp  wenig  sn  beben  ^  als  die  Chili« 
beioi  besten  Gebraacb^  eine  solche  luim  Wech- 
sellieber, und  dies  gereicht  ihr  nicht  zum  Vor- 
wurf, Genug  I  daüs  es  d^o  aruieo  Leideoden^ 
welche  schon  an  einer  mögiictien  Hülfe  yer« 
EW^fellen^  wieder  Robe  bringt und  iboeoZeit 
läfst,  eine,  ihrer  Individualität  aDgeinessene 
Nachkur  sä  brHucben^  um  dieser  Aulage  ^ix 
entgegnen!  Häufig  Jedooh,  wo  durch  Armutb, 
oder  A^soeiscbeu  der  K^ranken ,  die  «ch  für 
ipntier  gebeüt  glaubten,  eine  Nachkur  iipterlas- 
seo  wurde,  trat  kein  Rückfall  wieder  ein,  Qoch 
suche  ich  stets  alle  dazu  zu  bftcedeo^  om  mit 
desto  gröberer  GewiCiheit^  aie  aus  dem  Groad 
Eo  beiieo.  So  habe  ich  deiiii  rorzugliob  bei 
CachekUscben,  Chioroüschen  das  Ferrum  car« 
booicum  in  grö^aero  Gaben  anhaltend  ge- 
braucht; ich  habe  sie  koostUcbe  und  natürliche 
Stablbadet  nebn^eo  lessea.  Einer  scropbulösen 
Hysterica  bekam  Wiesbaden  yortrefflich  ,  einer 
Anderen  y  welche  an  Trägheit  der  Unterleibs - 
Eingeweide  und  Anschoppungen  litt,  eine  iiade-- 
und  Triokkor  zu  üissiogeo. 

Wenn  ich  nicht  befdrcbten  mufste,  den 
Leser  zu  ermüden ,  und  den  Raum  für  Besse- 
res und  Nützlicheres  zu  bescbräakeo,  so  könnte 
ieh  durch  yiele  ürankengeacbicbten  daa  Gesagte 
bestailgen  ,  uod  manche  Coriositäten  mittheilen, 
wio  uDter  andern  eine  robusle  Frau  von  eini- 
gen Tierzig  jahritn,  durch  zwei  halbe  Gra- 
nen des  Stramuonium-Extractes  die  heftigste^ 
schon  einen  Monat  dauernde,  Prosopalgie  Ter«* 
Jor,  nachdem  .sie  nach  den  so  kleinen  Ga- 
ben^ vier  Tage  an  A(apl/ppÄej  bei  der  aie  s^if^ 

<  j 
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Jahren  keinen  Anfall  ihres  ITebeli  wieder  be*. 

kommen    hat;    wie    eine   andere  hysterische  . 
Dame   erst   nach   ongewöbnlicb  grofsen  Ga* 
ben,  Narkose  mit  Starrsucht  bekam  ^  die  jei^^ 
doch  nach  swei  Standen  wiedclt  sebwand,  und  ' 

mit  ihr  der  Schmerz  für  immer,  ob  er  gleich 
schon  zur  Gewohnheit  geworden  war,  u.  s,  w» 
^leh  schliefse  dahes  das^.  was  mir  schon  lang# 
am  Herzen  lag,  aber  theils  durch  Kränkttch« 
keit,  theils  durch  Unlust  zum  Schreiben,  zu- 
rückgehalten wurde,  mit  dem  Wunsche,  dafs 
es  Nacbahmang  finden^  und  bestätigt  werden 

mochte,  sum  frommeo  und  Heil  so  laancbf^r  • 
Voglücklicbeiu 
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Firn 


Nacbdem  üpferzeichneteir  im  Torigen  Jahre  die  Ehre 
Iialtei  der  hiefigeiB  pbilomatliischeii  Gefellichaft  einen  noi' 
£B9sei|dern  Tortriig  8ber  die  Elniidituiig  der,  Beiner  ntit- 
lidien  Heiliing  anvertranten  Irrenanstalt  8t  Cafliarinen-* 
Stiitung  %ü  halten,  (trachtet  flerselbe  ea  nunmehr,  da  er 
.  «bglei^h  diie  tJeberaieht  der  in  dem  onfengenannten  Zdl- 
rftnm  angenommenen  nnd  be|iandelten  KraAken  folgen  h»* 
ton  lEann»  für  9m^e  Pflicht,  einen  ähnlichen  Bericbl  den^ 
arstfichen  PnbHkom  Toranlegen* 

Das  erwähnte  Institut  wurde  1835  durch  die  Hlllfe-' 
tnittel  und  ans  den  üeberresten  einer  zum  Abbruch  be- 
^atiinmten  Kircbe  in  hiesiger  Stadt  errichtet.  ^Dasselbe  er- 
hielt die  Herren  Bürgermeister  zu  Patronen^  und  zu  Vor- 
atehern  mehrere,  nach  Ahlauf  einer  bestimmten  Zeit  durdi 
fiene  Wahl  den  Austritt  der  alteren  ergänzende,  Mitglie- 
der« Aufserdem  wohnen  neben  und  in  dum  Institut,  ein 
losf^cOoi  oad  dio  Jüraakonwactei^  Die  Bdiandlni^  der 
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KUilaiW  fct»Mgt  Aer  fntßMmm^  dem  ein  Cbimrgtti  bet» 
Mgdbeil  iit.  Dia  Aufnabme  siebt  sowohl  einbeimiscbeil 
als  auch  amwirtigen  Kranken  ifrei,  doch  muk  beim  Ratbt 
4er  Stadt  nm  sie  nachgesocbt  werden.  l>ie  Bedingungeil 
sind  so  bilHg  gestellt I  dals  das  Institut  einen  jährlichen  Zu- 
schufs  zu  deäeo  bat.  AerzUicbe  undcliinirgiscbeHijlfe  erhätt 
der  Kranke  onentgelttich  ond  Von  den  ans  der  Apotheke 
g;eUelertaii  Arzeneien  25  pro  Cent  Rabatt.  Von  letztere^ 
tförden»  wo  es  thunliq|ir  ^'^^  gröfsern  Enipamiüi^  Abko« 
diangctn  und  Id^uakmen  im  laititate  selbst  bereitet.  Ein* 
fache  italle  uno  wanne  Kegcn-  Deuche«  Tropf-  Stai;^^ 
PadeTf  werden  unentgeklicli  gerdcbt,  ond  bei  Kraattf« 
QiUem  vml  dacgkUbui,  nur  die  dazu  gebrauchten  Ingr»* 
dienzen  in  Aarecbnung  gebracht.  Die  Kranken  aiml  liiiii* 
•icbllicii  des  zu  zahieoden  Kostgeldes  in  3  Klassen  ein«» 
^etheüi^  worüber  ein,  unter  dem  Titel:  Ceber  die  Kin« 
Ddi|iMig.der  St.  Catbarinen-Süftong  in  Rostock,  erscU^ 
nenes  Blatt  das  Nähere  besagt  Die  Kostganger  der  aiw 
sten  Klafse  werden  Von  dem  Tiielie  dea  Hnu  Intpectorii 
cder  bei  ffonigeoi  tietngen,  an  jenem -selbst  getfieiili 
Alle  ktanlsen  erhalten  feanndle«  kcSfüge,  ihrem  fiefindei 
angemessene  Nahrong ^  und  Verden  öu^feMeUlmH  iivobh 
irdlend  behandelte 

'  Zur  Beförderung  des  Heilzweisks  bietet  unsere  An-* 
ntalt  Einrichtungen  dar^  die,  wenn  sie  gleich  nicht  mit 
Kleganz  und  in  möglichster  Fülle  ausgeführt  sind,  gewila 
nicbt  leicht  solche  Termiasen  lassen»  welche  durch  die 
I^rfahrung  als  die  bewährtesten  bezeichnet,  und  mit  ei«* 
ner  städtischen  Irrenanstalt  in  ünserm  MaJsstabe  zu  ver« 
einigen  sind.  Das  neue,  freundliche,  grolse  Gebäude  dea 
ßt.  Catharinen  -  Stifts  Kegt  in  eioer  rnbigen  Gegend  der 
Stadt  ^  nahe  an  dem  hier  breiten  Warnowiiusse.  £s  über^ 
ragt  die  nahen,  nicht  unmittelbar  mit  ihm  in  Verbindung 
stehenden  Wohnhäuser  bedeutend^  und  begünstigt  auf 
diese  Weise  sehr  den  Zutritt  der  freien  Luft.  Die  Fronte 
des  GebäudeR  ist  gegen  Süden  gerichtet,  und  die  in  zwei 
Ktagen,  sowohl  gegen  Süden,  als  auch  gegen  Norden, 
^egenen  Wohnzimmer  sind  in  hinreichender  Anzahl  vor- 
handen^ um  nach  der  Beschaffenheit  der  Jalire&zeit  und 
nach  dem  Zustande  des  Kranken  ^  eine  pafsliche  Auswahl 
SU  gestatten.  Die  südlichen  Zimmer  bieten  ihren  Bewoh- 
nern die  Aussicht  auf  die,  grÖfstentheils  nur  durch  Fufs* 
ganger  belebte,  Strafse  dar,  und  gewähren  den  erquili- 
kenden  Hauch  der  allbelebenden  und  erheiternden  Früli-» 
lingssoBAt  ongehindeiten  ZntritI«  Die  liöfdlMtfn 


I 

»er  erfrfsclien  im  ßommer  darcfi  labende ,KB!iTe  tini  lev* 
ten  den  Blick  anf  da9  lachende  Griln  des  jenseitigen  War- 
♦inwiiftjrs.  Sammtliche  Zimmer  sind  geräumig,  hell  und 
mii  den  notbigen  Mobilien  versehen.  Die  Heizung  und 
Rrlenciitung  |>:esciiieht  von  aufsen,  so  dafs  dem  Kranken 
fler  Zutritt  zum  Licht  und  Feuer,  so  wie  zum  Ofenschofs 
Tersagt  ist.  Die  Fenster  sind  hoch,  und  tobsüchtige 
Kranken  vom  Hinzugelangen  zu  deuselbcn^  darch  Gitter* 

,  Wtsrk  oder  Drahtgeflecht  abgehalten.  '  ' 

Diese  Einrichtung  giebt  den  Wohnangen  etwas  Gc-* 
fangnifüartigcs ,  doch  scheint  sie  mir  den  Vorzog  Yor  der- 
jenigen zu  verdienen,  wo  die  Fensterrahmen  selbst  von 
Metall  verfertiget  sind,  und  so  det  Kranke  zwar  vor  dem 
Hinausstürzen  ans  dem  Fenster,  nlbht  aber  vor  ZCrtriim-' 
merung  der  Fcnstersclieihen ,  also  vor  Verletzungen  durch 
die  Glasscheiben  gcsicliert  ist,  utid,  wie  gefährlich  solche 
Verletzungen  werden  können »  liiervon  habe  ich  ein  Iii  ':- 
Ipiel  selbst  erlebt,  indem  eine  l^ranke  in  meinem  Beiseyn 
eine  Scheibe  mit  der  Hand  zersthlug,  um  durch  sie  den 
Kopf  zu  stecken  und'  zu  entüiehen.  Doch  will  ich  hie- 
darch  keinen  Tadel  gegen  jene  Heilanstalten  ausdrücken, 
die  mit  metallenen  Fensterrahmen  versehen  sind,  wie  es 
nach  einem  von  mir  vor  längerer  Zeit  geschriebenen  Auf- 
sätze scheinen  könnte;  nur  glanbe  ich  zum  Vortheil  der 
Eiaengitter,  obgleich  es  nicht  hierher  gehört,  nocli  hin- 
sofugen  zu  müssen ,  dafs  sie  der  Anfmerksamkeit  der  mei« 
ßten  Geisteskranken  gänzlich  entgehen,  andere  sich  an 
deren  Anblick  gewöhnen,  bevor  sie  die  Fahigkoit  wieder 
erlangt  haben,  über  die  empfangenen  Sinneseindrücke 
richtig  nachzudenken ,  dafs  hei  Reconvalescenten  durch 
die  Verheifsung  baldiger  Vertauschiing  ihres  vergitterten 
Wohnzimmers  gegen  ein  freundlicheres,  eine  desfaUsigo 
Setrübnils  bald  gehoben  wird,  dafs  bei  wirklichem  Man-* 
jg^  jener  Gitter  es  dem  Kranken  dennoch  schwerlich  nacb 

,  Hbgerem  Aufenthalte  entgehen  kann ,  dafs  er  sich  in  ^ 
ner  IrreDanstalt  befinde,  und,  falls  ihn  sein  eignes  Nadn 
^aken  nicht-  zu  diesem  Schlosse  fahrt,  die  Gij^er!  dieses 
eben  so  n^ndg  Termdgen^  daOi  endlich  aller  mögltdieit 
Aofiucht^  die  dem  Kranken  zn  Theil  wird,  ongeach-* 
let«  Aogenblieke  eintreten  könneif»  wo  er  unbewacht 
und  in- sofcben^nnr  dae  Gilüsr^  oder  Batiräaiig  derFen« 
üer  in  giölwv  HM«»  iFom  Fofi^odeOfi  fulte  Sictocbeit 
||#iPMiMn* ' 

Die  erste  Etage  det  Gebümles  enthält  die  WohnzinH 
mm  dct  iMUWiw^  die  UMile  m  6m  ilwiwMiitn  OfH^ 
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^  Bchlechts;  heicle  sin<1  zngleich  von  flem' warff?n<!en  Per- 
si>na!  !)c\volint.  Um  diesem  die  Beobachtung  d(  r  Kranken 
möglich  zu  marhfn,  sind  VomcUüiigen  an  jeder  TliSr 
der  Krankenziuiiner  angebracht* 

Zwei  Bin-  otid  Ausgange  fuhren  ndwoht  Tom  ersten» 
als  auch  TOm  aweiten  Stock  in  den  Hof^  so  daib  sidi  so^ 
wohl  den  mSnnlicheo^  als  auch  den  weiblichen  ein  beson^ 
'derer  darbietet«  .  ' 

Tobsüchtige  Kranken  werden  al>p:esondert  ttnd  mög- 
lichst entfeint  von  den  übrigen  pel  alu  ii,  und  wenn  meh- 
rere Kranken  dei  dritten  Klasse  ziigleicit  ein  und  dasselbe 
Zimmer  bewohnen  sollen,  so  werden  hieixa  von  jenen 
die  geeigneten  ausgewiäiiit«.  •    . '     -  * 

AÜgWidne  VerMmlongskiaitiier^^  wo  'die  ftbigeren 
Xfanhen  sich  eine  gewisse  Tageszeit  hindordi'^  unter  Aii^ 
ildbt  beschäftigen^  geineiDechaftlich  speise«  o;  w«,  sind 
wkaAde&i  and  werden  notii  lener  angelegt  weidenb  ' 

Auf  Ordnung  and  Reinlichkeit  wird  strenge  gehalten* 
Die  Krank«»n  werden  frük  Morgeris  aufgefordert,  das  "Bett 
xn  verlassen^  und  die  weiblichen,  wenn  sie  dazu  fällig 
sind,  Teranlafst,  Ihr  Zimmer  in  Ordnung  zu  bringen;  alle 
ihren  Körper  zu  rnnigen,  zu  kleiden,  ond  nach  einge- 
foommeneni  Frühstüi^  4n  ^e  für  sie  bestinunte.Beschalti-^ 
^oog  zu  gehen«  .     .  ^ 

letMmif**Aie*'dM  mäbig  angefttar^gte  ^kSrper« 
U^e  Bnw^Kttcg  eesla|leilf  bietet  sieb  in  der  Cadmiinen^ 
Stiftung  eine  sehr  gute  Gelegenheit  dar«  Bs  versteht  sich 
indels.wohl  ?on  s^st^.dais  sie  nor  in  geeigneten  Fallen 
lind  mit  gehongen  ünterinrechuogen  benntst  wird*  Jedes 
tndifidnnm  erhSIt^  wenn  .es  nicht  besondere  Umstand« 
terbietetti  wScbeollidk  mn  Reinignngsbad  in  deoi|  imWin-^ 
iet  gebeizten,  Badelokal  dec  Ans^t  Dieses  li<^  in  der 
Xiistalt  selbst 9  und  ist  sowohl  mit  Oefen,  als  an<A  mit 
Rdhcen^  die  beSbes  und'  kaltes  Wasser  zuleiten,  mit  Wan«- 
he«, ^bzugskaaSlen^  Dondien,  Binrichtnngen  zn  6torz'| 
Regen-  mid  Tropf- BSdern,  Ton  bedeutender  Hohe  her^ 
ab  a»  s«  w«  Tersehen.-  Das  im  Sommer  beiiatzte  Bade-^ 
lokyil  liegt  isolirt  auf  dem  Hofe  der  Anstalt,  Und  bat  eine 
ÖuiHch«  Biiaiebtnng,  wie  das  Torige,  nur  diA  die  Oefen 
fsUen»  Das  «sm  Baden  benutzte  kalte  Wasser,  wirddurdi 
lange  Saugröhren,  die  nnter  der  Brde  fortlaalbtti  Termite' 
tiist  eines  Pumpwerks^  unmittelbar  nus  der  Wamow  be« 
tegco« 
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Dfa  Tr!nterat)enc!e  sind  für  die  Fahi^er^^  to  fan^ 
die  Jahreszeit  den  Anfenthalt  in  freier  Luft  nicht  begün- 
stiget ^  zum  Unterricht  im  Zeichnen  u.  s«  w.  bestimmt; 
der  Sommer  wird  zu  Spaziergängen  ins  freie  Feld,  oder 
in  den  Garten  der  Anstalt  benutzt.    Kuhiges,  ileifsiges, 
folgsames  Betragen  bei  diesen  Gelegenheiten,  hat  Be(o« 
bungen,  Genufs  gröfserer  Freiheiten  und  das  Zugezogen- 
iverden  an  den  Familientisch  des  Hrn.  Inspuctors  zur  Folge* 
In  den  Versammlungszimmern  befinden  sich  mehrere  künst- 
liche Arbeiten  der  Kranken,  znr  (Ermunterung  der  letz- 
fern in  Glas  und  Kähmen  gefafst,  aufbewahrt,  und  icii 
selbst  besitze  eine  . kleine  Sammlung  von  scbriftliclien  Auf- 
sitzen, Gedichten  und  Zeichnungen  jener  Unglücklichen^ 
die  einige  sehr  merkwürdige  Piecen  enthalt« 

Auf  dem  Hofe  der  Anstalt  befindet  sich  eine  kleine 
einfach  verzierte  Kapelle,  in  welcher  sich  die  hierzu  fähi- 
gen Kranken  zum  Gottesdienste  versammeln,  wo  das  lieilige 
Abendmahl  den  Verlangenden  gereicht,  und  bei  Storbe- 
fallen  die  Leiche  des  Veistorbenen ,  vor  ihrer  Kinsenkung^ 
in  den  Schoofs  der  miitteiiichen  Erde,  im  oflnen  Sarg, 
unter  stillfeiernder  Krlenchtnng,  aufgenommen  wird,  um 
den  letzten  Grufs  in  die  Ewigkeit  von  seinen  Leidensge- 
fährten zu  empfangen.    Es  ist  auch  hier  wohl  zq  erinnern 
überflüssig,   fjafs  bei  diesen  Gelegenheiten  nur  solchen 
Kranken  der  Zutritt  gestattet  wird ,  bei  denen,  man  z.  B. 
eine  heilsame  VMrkung  von  der  etwa  Statt  findenden,  sanf- 
ten Gemiithfibewegung  zu  erwarten  berechtigt  ist ,  oder 
die  wenigstens  vor  jedem  dabei  zu  befürchtenden  Nach- 
tbeil sicher  gestellt  sind. 

Der  schon  erwähnte  Garten  der  Anstalt  ist  grofs,  von 
T)cnachbarten  Garten  umgeben ,  und  von  diesen  durch 
Mauern  getrennt»  so  dafs  die  Lustwandelnden  in  ihm  Tor 
Zugluft  geschützt  sind.  Schattige  Plätze  wechseln  mit 
sonnigen  ab,  und  gegen  Norden  grenzt  unmittelhar  der 
von  den  Einwohnern  der  Stadt  oft  besuchte,  neueriings 
verschönerte  Spaziergang  am  Warnowstrande  an  die  Gar- 
tonmauer, von  welcher  herab  auf  einer  besonderen  Erhö- 
Imng  die  ruhigem  Kranken  eine  angenehme  Aussicht  ge- 
niefsen.  '      ,      >  .  ' 

Der  Arzt  des  Instituts  ist  zu  Vorschlägen  ermächtigt, 
welche  die  Veränderung,  oder  Anschafl'ung  solcher  Kin- 
richtungen  bezwecken,  dis  dem  Wohl  der  Kranken  ange- 
messen sind^  und  es  wird  jetzt  eine  wesentliche  Verbes- 
serang  der  Anstalt  dadurch  eingeleitet,  dais  besond^ej 
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fnr  sich  bestehende,  Abtheihin^en  für  Unr^inlithe^  ünm« 
.  iligC^  GenesL'nde  und  kiirzlicfi  Krairke  errichtet  Wehlen«   '  • 
Den  Anijel^c'rigen  der  Kranken  stellt  es  frei,  eUies 
anderen  Arzt  zur  Mit-  oder  alleinigen  Behanclfung  jener 
TU  bestellen,  nfrr  ist  im  letzteren  Falle  der  fremde  Arzt 
'  verpfliclitel ,   dein   Institutsarzt  über  seine  jedestnaligeit 
Schritte  die  erforderliclie  Auskunft  zu  geben,  so  wie  ei 
letzterem  frei  stellt,  den  anderNveitig  behandelten  Kranken 
täglich  7(1  besuchen  oad  über  dessen  £efind<?a  Krkoiidi« 
giiiigen  einzuziehen« 

Von  jedem  Kranken  wird  ein  aasfubrliches  Tagebuch 
Tom  Aogenbiick  seiner  Aufnahme  an,  bis  za  seia6in  Ab- 
gange geführt»  and  aus  der,  bei  ersterer  erlraltenen  frS« 
^  beren  Knmkeogescbicbto  dM  wkbtigstMi  Momeme  aut^ 
gelogen. 

SchlieCsrich  fuge  ich  noch  eine  Üebersicht  der  vm 
mir  im  April  1835  im  St.  Catharinen  -  Stift  Torgefundenea^ 
ao  wie  der  seit  Jani  desselben  Jahres  bis  Ende  Norem^ 
ben  1636  ne|i  hinzugekommenen  Kranken  bei. 

Jene»  die  Ton'mlr  vorgefundenen  Kranken,  betrtig^ell 
48  an  der  Zahl,  namlicb  10  männliche  oad  6i  weibiiche^^ 
die  aber  fast  alle  sehr  Ten^ete  JPäUe  wared«  Veii'  dii^« 
zen  genasen  2  Maaner.  Der  eine,  (aufgenamiaen  den 
2Men  JoU  I83I)  wurde  zur  FortfiibiQng  leinee  Geschifti 
entlassen  9  der  an<iere»  (au%enpmmea  den  17ten  Febraiff 
*J1834)  iiti  leiaem  Wunsche^  gemäle,  noeli  in  der  Anatall 
geblieben« 

Ferner  genas  eine  Fran  (ao^renoflifnaa  dea  litea^ 
Mai  1630)^  die  bereits  als  genesen  zu  betmebten  waf^ 
aber  lom  aweiten  Mal  Ton  ibrei  G^asbraaUidl  bafiil^ 
lea  worde.  ,  .  i 

Es  starben  2  bejahrte  Männer»  tön  jenen  cler  eine 
Ulf  der  andere  23  Jahre  in  der  Anstalt  zngebradit  hatte. 

ScitJnai  1835  sind  nea  aofgenommen  wefden'  12  Gel« 
steskranke,  nämlich  8  Männer  und  4  Fraoeni  7  von  ihnen 
aind^Aaswirtige,  6  nur  hienger  Stadt. 

Unter  diesea  12  Kranken  sind  8  schon,  längere  2eit^ 
zum  Tbeil  schon  Jahre  lang,  aaiser  nnserer  Anstalt  ärztiieh 
bebandelt;  hingegen  waren  3  erst  vor  einigen  Monaten 
erkrankt»  and  während  dieser  Zeit  anderweitig  ärztlich  be- 
liandelt«  Von  diesen  letzteren  waren  2  schon  Tor  Jahren 
einmal  geisteskrank  gewesen  and  litten  jetzt  an  RflckflUen» 
Der  vierte  wer  seit  seiner  Jagend  taobstnmm  gewesen« 

Von  den  12  hinzugekommenen  Gdsteskranken  wufw 
den  bis  Jetzt  voUkommen  hergestilU  i  Manneri  nnd  2  tw 
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ihnen  sind  bereits  entlassen  ;  ^^r  dritte  blieb  einstwenem 
noch  in  der  Anstalt.  Eine  weibliche  Kranke,  anscheinend 
in  Genesong  begriffen,  ging  ab. 

Körperlich  erkrankt  waren:  an  Epilepsie,  Blutflufs^ 
gastrischem  und  gastrisch  -  nervösem  Fieber^  rheumatischen 
und  catarrhalischen  Fieberzuständen,  chronischem  Rheu- 
matismus^ Augenentzündung,  Prolapsus  uteri ,  profusem 
Fluor  hlb.  etc.,  12  Individuen,  von  denen  einige  mehr- 
mals erkrankten ,  und  die  oben  erwähnten  zwei  alten  Män- 
ner starben.  Aufscrdem  wurden  äufserlich  4  Kranke  be- 
fand elt* 

« 

Es  blieben  gegenwärtig  in  der  Heilanstalt  53  Indivi- 
duen, nämlich  18  Männer  and  35  Frauen^  wie  folgende 
üebersicht  ergiebt: 


•  I. 
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Bestand  im  Juni  1835.  «  •  « 
Davon  starben*  .  •  •  * 
Genesen  entlassen  ist  •  •  « 
Genesen  in  der  Anstalt  verblieb  • 
Anderweitig  untergebracht  wurde. 
Neu  hinzugekommen  sind  bis  Ende 
^  Octobers  1836.  .  *  • 
Davon  sind  genesen  entlassen.  , 
Genesen  in  der  Anstalt  verblieb«  • 
In  der  Genesung  entlassen  ist 


Blieben  in  der  Anstalt. 
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32 


24 
18 


36 
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Unter  diesen  53  Individaen  befinden  sich  Genesene  J  2|  X 
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Veher  die .Kratäsheiiseonsfitution  des  RIsterthales  nmSchlie" 

hen  im  Uerhste  X$^.  - 

■ 

Dr*  Wfigner  in  ScMiehen* 


'  (VergL  Bd*  LXXXL  St^  4.  S.  118,) 


Ob  sich  gleich  der  allgeäieine  Krünkbeitsgeist  in  die* 
8em  Herbste^  bei  Mangel  an  Gewittern  >  Septein!)er  aus- 
genommen, bei  vielen  und  olt  wechselnden  W  inden,  durch- 
gehends  kalten  Nächten ,  grolser  Dürre  ond  mehr  hohem 

als  niederm  ßaronieicjstande)  in  einer  lianptsäclilicli  «  Iteiima- 
tisch- catarrhalischen ,  bald  zum  Ntivüsen,  bald  zuui  Eüt 
ziindlicliea  Liunui^ntndtj^  Krankheits- Constitution  sich  aus- 
sprach ,  so  beliau{»lete  dcnnuch  ein  entzündlicher  Charak- 
ter ia.<t  immer  den  yor|:ang|  be&oudeis  in  den  erstea 
Krankheits  -  Stadien. 

Anfänglich  Zeigten  sich  Tor2tig8W6id  entzündliche 
Brtist-,  Kopf-»  Rücken-,  Unterleibs'«  ond  Gliederleiden) 
bald  mit  stärkerm »  bald  mit  schwacherm  Flehet  begleite^ 
epidemisch  Kfeichhusten ,  hauptsächlich  aber>  ond  gleich- 
iftlis  wirklich  epidemisch  Gesichtsrösen ,  illimet  in  Beglei- 
timg  Ton  sehr  starkeht  Fieber)  nicht  selten  auch  mit  Frie^' 
sei  über  Brust  und  Hücketl  im  letzten  StädlOi  Ztifalliger» 
•der  durch  kalte  ^  nasse  ümschläge  bewirkter  Rücktritt 
hatte  gewöhnlich  furchtbar p  eneepballtlBcbe  Atfeütionen  znK 
Folge.  Dennoch  sähe  ich  Hterheialte  dabei  nicht/  wenit 
nur  in  jedeif  Hinsicht  auf  das  Kräftigste  entzündoiigswi- 
'  äng  verfahren  wurde*  Dysertterien  wilrden  dagegen  fest 
gans  Termite )  Scharläcti>  Masern^  Rötkeln  und  Men« 
acbenpocken  desgleichen^  An  deren  Stelle  traten  im  Au- 
gust >  nnd  «war  nach  dem  12ten|  in  welcher  Nkcht  sich 
wichtige  Veiadderdngen  in  Unserer  Attnosphäre  ereigne^ 
laii^  und  eine  Art  Nordlicht  Um  tiotdostliclieti  Horizont 
beobachtet  wurde >  mit  vielen  und  anlfallend  grofsehj  lang* 
aam  herabfallenden  StetaBchnüppen »  schon  häufig,  sehif 
Wasserreiche  .  Diarrhöen  lind  wirkliche  Breebruhren^  ge» 
iröbnlidi  fiebetlos»  bald  yorobergehend  tind  nie  mit  tödt-« 
Uchem  Verlanfe.  Im  September  nahmen  )etatere  auweitett 
iaat  di0  Form  der  oiiettlaliidieh  Ckolera  aO|  nad  tSdto« 
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len  dann  oft  sehr  schnell.  Das  Erbrechen  fehlte  zwar  zu^ 
weilen  gänzlich,  dagegen  litten  die  Kranken  an  Uebelkeit, 
Poltern  im  Unterleibe ^  fast  unaufliörlichen,  wasserreicheri , 
schmerzlosen ,  unhaltbaren  Darmansleerungen  ,  bei  furcht— 
bar  schmerzhaften  Waden-,  Arm  -  und  mitunter  auch  Hals^ 
Krämpfen,  gewaltiger  Angst  und  grofser  Beklemmung  in 
den  Pericordien,  breiten,  blauen  Augenringen,  spitzer 
Nase»  entstelltem  Gesicht,  ganz  heiserer^  kraftloser  Stirn— 
sne,  und  bläulich  gestreiften  nnd  gefleckten  Händen  und 
Unterarmen.  Obgleich  in  den  ersteren,  schnell  irerlaa— 
fenden  Stadien  der  Augapfel  keineswegs  in  seine  Hohle 
zurückgezogen  wurde,  Gesicht  und  Fiifse  gehörige  M'ärme 
batten ,  am  ganzen  Körper  mälsige  und  gleichförmige  Aus- 
dünstung Statt  fand,  und  der  Puls*  in  einer  Minute 
bis  120  Schläge  zählen  liefs,  so  trat  damit  keine  Er- 
leichterung der  Hauptbeschwerden  ein,  aufser,  dafs  die  - 
gewaltigen  Wadenkrämpfe  nacbliefsen.  Dagegen  stellte 
sich. gänzliche  Lähmung  der  untern  Gliedmafsen  ein ;  das 
^  Öftere,  tiefe  Einathmen^  das  unnachlässige  Werfen  der 
«  Arme  und  Herrorziehen  derselben  unter  der  Bettdecke^ 
mit  gänzlicher  Schlaflosigkeit,  sammt  dem  Aufschrecken 
alle  Minuten,  nnd  dem  Oeffnen  der  Augenlieder,  die  im- 
mer wieder  unwillkübrlich  zufielen  und  grofsen  Drang  zum 
Schlafen  verriethen ,  steigerten  sich ,  wobei  der  Kranke, 
anf  ßefragen,  nicht  über  den  mindesten  Schmerz  mehr, 
Bondern  lediglich  über  Durst  klagte,  und  nur  Kühlung  von 
anfsen  und  innen  wünschte.  Jetzt  erkalteten  nun  auch 
^ie  Hände  sammt  den  Armen,  und  es  trat  Lähmung  der- 
selben hinzu.  Der  Puls  sank,  verlor  aber  an  Schnellig- 
keit nichts;  das  Gesicht  wurde  blafsblau,  der  Kranke  lag 
unbeweglich ;  das  Seufzen  und  zuweilige  tiefe  Kinatbmen 
dauerte  allein  fort,  und  trat  auch  dennoch  einige  Mal^  mit 
langen  Pausen  ein,  selbst  als  der  Puls,  sammt  dem 
Herzschlage,  längst  verschwunden  war,  nnd  man  schon 
längere  Zeit  einen  völligen  Leichnam  vor  sich  zu  haben 
glaubte,  bis  endlich  auch  diese  Erscheinung  aufhörte,  und 
dai  gänzliche  Erlöschen  des  Lebens  bekundete. 

Dergleichen  Fälle  traten  zwar  mehrere  zugleich  aof, 
aber  sehr  entfernt  von  einander,  an  verschiedenen  Orten, 
-  wo  an  keine  Gemeinschaft  mit  einander  zu  denken  war« 
'Ein  Contagium  liefs  sich  hierbei  nicht  nachweisen,  wenn 
gleich  ähnliche,  aber  unbedeutende  und  fieberlose  Zufalle 
allgemein  Statt  fanden,  und  man  hier  und  da  Klage  über 
Wtdeoschmerz  hörte.  » 


\ 
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.    Fom  • 
BofinMu»  Hr.  A.  TU.  BrücX;» 

Brunnenarzt  zu  Driburg» 


Es' konnte  nur  Wiederholang  seyn ,  von  der  eigentli^ 

dien  Hauptqaelle  Dribarg  viel  za  sageii^  Es  ist  ibr  ge- 
lungen, sich  einen  europaiscben  Ruf  zu  erwerben,  sowohl 
durch  ihre  Heilwirkungen,  seit  mehr  als  fünf  Decennien, 
l^ls  durch  die  Schriften  ihrer  früheren  ärztlichen  Yorstände* 
— -  Dieser  Aufsatz  beschränkt  sich  darauf,  die  neueren*  Ac- 
quisitionen  des  Driburger  Heilapparats  zur  Anerkennung 
ZQ  bringen,  durch  dessen  Afodiiicationen  und  Combinatio^ 
nen  nunmehr  einQ  weit  umfassendere  Krankheitssphäre,  als 
'  diejenige,  welche  in  dem  eisenhaltigen  IVIiocnÜWAMer  SbU 
findet,  dem  Kurorte  Driburg  anbeim  fällt. 

Im  Wesentlichen  sind  es  \3ur  Comlinationen  nnsrer 
Hauptniittel  *),  nämlich  der  Stahlquellen ,  der  Her" 
äterquelle ,  der  Stahlh  ä  der  und  der  S  ihwefel-" 
schlammh (idery  welche  die  Aufmerksamkeit  des  Arztes 
in  Anspruch  nehmen.  Erste  Comhinatiam:  die  Stahlquel^ 
len  in  Verhindung  mit  den  Stahlbädem,  —  Zweite  Com^ 
binafioni  dfts  Hersterwasser  in  Verbindung  mit  den  Stnhl^ 
bädem,  —  DriUe  Comhiuation:  das  StMwasser  In  Fer^ 
hindnng  mit  den  Schwcfelschlammbädem,  —  Vierte  Com" 

hinnfion :  das  Herstemwuer  in  Verbmdung  mU  den  M^nft* 

feUchlammbädern,  — 

In  complicirten  Krankheitszustanden  mancher  Indivi-« 
duen  werden  nun  mit  Glück  die  angegebenen  Combina« 
tionen  unseres  Heilapperats  neben  oder  nacheinander  an- 
gewandt. Kinen  andern  sehr  wesentlicbe\i  Vortheil  — 
and  hierauf  möchte  ich  vorzüglich  aufmerksam  machen^ 
—  gewähr!  aber  die  Yereinigaug  so  bedeutender ,  its^ 

^)  Die  Attsströuiu;ic:  des  kohleiisaiiren  Gases  ist  bekanntlidi  in 
Dribnrg  so  rtidificli  wie  irgendwo ,  doch  ist  die  Wirkuhg 
des  Gasbndes  ,  wobei  do(  b  unnicr  nocb  die  anderweitige  Be-» 
iMitziing  dt»s  Wans^rs  Sfa'l  fuMl»*!  ,  iiocb  zu  probleinhtiscl»! 
Iiis  dals  vrir  so  viel  Aiif»fh(Mis  ilavoji  juaoben  inÜcbten.  Die 
Di|m|if  (i9nehe  dagegen  erweist  sich  aJt  ein  liücbst  wirk- 
samer App.-irnt  in  cTironiscIion  RheBiiiatilwien Aadijlottai 
l^araijstAs  AaMlIiMM«!!  u»  d^»  * 
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•chiedener  Heilmittel  einem  Orte  in  den  8o  oft  vor— 
kommenrlen  Fällen,  wo  Has  eine  Mitglied  einer  Familie 
tjiner  Schwefelkiir ,  das  andere  einer  Kiseiikur,  das  dritte 
einer  melir  auflösenden  Kur  bedarf.  In  solclien  Fällen 
schickte  friilicr  der  Hausarzt  wolil  die  artliritisdie  Mutter 
einer  Familie  nach  Nenndorf  etc. ,  die  chlorotische  Toch- 
ter nacli  Schwaüjach  etc.,  den  abdominatkranken  Vater 
nacii  Kissingen  etc- ,  alle  ungern  getrennt,  mit  dreifacliem 
Kostenaufwande,  unterdefs  sie  jetzt  an  einem  Kurorte 
mit  weit  geringeren  Reise-  und  Aul'enthaltskosten  dasselbe 
Heil  linden.'  Nicht  selten  schwankt  auch  der  Arzt,  ob  er 
»einen  Kranken  z.  'B.  in  den  so  häutigen  Fällen  von  Gicht 
mit  Abdoriiinalstörungen,  von  s.  g.  cachectischen  Läh- 
jiiungen  u.  dgl.  m,  in  ein  Kisenbad  oder  in  ein  Schwefel- 
bad senden  möchte.  In  solchen  Zweifeln  stellt  ^ich  wie- 
,  derum  Driburg  vermittelnd  ein. 

Mit  kurzen  Worten  mögen  hier  die  Hauptkrankheiten 
pngedeutet  seyn  ,  yon  welchen  die  verscliiedenen  Coinhi- 
jiationen  unsres  Heilapparats  mit  Erfolg  in  Anspruch  ge- 
liommen  werden.'  Der 

Ersten  Co^nlimlioii,  diesem  ursprünglichen  Heilquell 
Driburgs,  der  Kisen  -  Gas  -  und  Salzreithen  Haiipt- 
quelle  nebst  den  Dädern  aus  demselben  Mi- 
neralwasser fällt  ein  IJeer  von  cachectischen  Zustän- 
den anheim,  welche  unter  dem  Namen:  erhöhte  Venosi- 
(at,  Plethora  abdominalis,  HaemorrboideSj  ^icorbutns, 
morbus  maculosus,  Melaena,  Chlorosis,  Scrophulosis, 
Phachitis  etc.,  vorziiglicli  im  Gebiete  des  Gefäfssystems 
wurzeln  mögen.  Hierher  auch  die  Heconvalescenten  von 
schweren  asthenischen  Erkrankungen  nach  Verlusten  edler 
Säde,  nach  deprimirenden  Gemiithsleiden.  Hierher  fer- 
ner eine  Keihe  von  Krankheiten  des  Darmkanals  mit  sei- 
nen Hülfsorganen,  als;  Unverdaulichkeit ,  Flatulenz,  Ob- 
Ätruction  und  habituelle  Diarrhöe,  Verschleimung ^  Wnnn- 
bildung,  —  Wie  der  gesauimte  Vegetationsapparat 
unter  der  Herrschaft  des  Bauohgangliensystems  ßteht,  wie 
sich  die  Störungen  dieses  vegetativen  Nervensystems  von 
somatiscjier  Seite  zunächst  als  Alienationen  der  materiel- 
len Se-  und  Kxcretionen  aussprechen,  wodurch  die  kör- 
perliche Integrität  zum  grofsen  Theiie  bedingt  wirJ  :  so 
spricht  sich  auch  andrerseits  pi^ycliisch  d^s  g:estörte  Lehen 
desselben  Gangliensy^tems  durch  getrübtes  Gemeingelübl, 
durcli  gescliwächtcs,  verkehrtes  Seihstgefuhl  aus.  Denn 
wie  anders  sind  die  bekannten,  mit  den  cbronisglen  üo- 
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.  (edeibsleiflen  verbundenen  Trübungen  des  Gemüths^  jen« 
t  n Selbstständigkeit,  jener  ängstliche  Kleinmuth  der  s,  g« 
Hypocliondristen  physiologisch  zu  begreifen,  denn  als  die 
psycliischen  Aasdrücke  der  zerfallenden  Existenz^  welche 
allerdings  in  jenen  Vegetationsapparaten  wurzelt?  —  End- 
lich liegt  zwischen  dem  Secretions-  und  dem  Nerven- 
apparate des  vegetativen  Systems  noch  ein  Muskelapparat^ 
welcher  im  motus  penstalticus  sein  normales  Seyn  und 
unter  vielerlei  anderen  Störungen  im  Magenkrämpfe  seine 
schmerzlichste  Alienation  ausspricht*  Das  Eisen  ^  und  vor 
allem  das  durch  die  Kohlensäure,  möcht'  ich  sagen,  vivi- 
ücirte  Eisen  ^  ist  aber  als  das  einzige  Kadicalmittel  zur 
'l'onisirung  des  gesunkenen  Nei\enlebens  schon  von  der 
Vorzeit  anerkannt.  Daher  denn  auch  die  glücklicLen  Wir-^ 
kungen  unsrer  Quellen  in  den  bezeicluieten  Störungen  des 
Nutritionssy Sterns,  mögen  sich  füese  Störungen  in  deren 
vegetativer,  irritabler  oder  sensibiler  Sphäre  kond  tbua, 
dec  Hegalator  aUer  ist  das  Gangliensy^tem. 

Die  Tiel&dieh  TerUndungen  des  Gangliens jtCems  nnt 
dem  böbern  Wirbelnervensystem  erklSi^n  endlidl  dia  |pro« 
Isen  Wirkangen  der  Bisenknr  in  so  niancben  A£fectioneii 
dieses  letzteren^  des  eigentliob  aniiiialen  Nervertsystemsy 
dessen  beide  HanptfiincCionen  sieb  als  Bewegung  und  Bm-* 
pfindnsg  mtnifestiren ,  dessen  Stern ngen  aUo  wesentiioh 
in  Bewegnngs^  und  SensibiKtatsstörungen  zerfallen»  ia 
Lähmungen^  Anaestbeskn i  Krämpfen  nnd  Algien«  Dodk 
genug  zur  Andentung  derWtrkungssphSreder  ersten  Com« 
bination  des  Driburger  Hellspparats.  Der 

Zweiten  Comhinaiion  ^  der  Verbindung  des  Herster- 
wassers  innerlich  mit  den  Kisenbädern,  fallen  so- 
dann alle  die  benannten  Lebensstörungen  anheitn  bei  Con-^ 
stitutionen,  denen  die  doppelte  Einwirkung  der  Haupt* 
cjuelle  als  Triftk-  und  Badekur  zu  mächtig  und  reizend 
i.st.  Ks  ist  niclit  zu  leugnen,  dafs  ein  an  Koliler)säiire 
1111(1  Eisen  so  reirlies  Wasser,  wie  das  Dribnrger,  tüglicli 
getrunken,  dem  arteriellen  Systeme  einen  Aufschwung  init- 
tlieilt,  wie  ihn  nianclie  leicht  überreizte  Constitutionen 
onsrer  Zeit  nicht  wohl  ertragen..  „Unter  der  Jetzigen  Ge« 
neration  es  weit  v^eniger  Eisenfresser  als  Kisentrin- 

ker,**  sa^t  vor  30  Jahren  Jcffn  Paul  —  jetzt  niüssen  wir 
sogar  schon  die  Eisentrinker  unter  die  Kräftigeren  zahlen. 
Unter  solchen  Uuiständen  konnte  niclits  willkommener 
seyn,  als  die  Dereicheriii>p:  iles  Driburger  Heilapprirats 
^orcU  das  üersUjrwasser«    Diese  mildere^,  jünger» 
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Scbweifer  iler  DriKorgcr  StaTtlqnelle  vird  sicher  in  »ol- 

chen  Fällen  vertragen,  wo  Obstnictionen ,  Blotcon gestio- 
nen  nacii  Kopf  und  Brost  und  gesteigerte  Reizbarkeit  das 
Driburger  Wasser  contraindiciren ;  auch  bildet  es  ein  trelf» 
liebes  Uebergangsniittel  zu  diesem  in  geeigneten  Fällen. 
Uebcrdies  ist  aber  das  Hersterwasser  ein  jährlich  sicL  mehr 
bewährendes  Speciiicnm  in  einer  Reihe  höchst  schmerz- 
hafter Krankheiten  des  Systema  uropoeticum.  Wie  es  im 
Geschmacke  und  in  den  Bestandtheilen  dein  Wiidunger 
W^asser  verwandt  ist »  so  darf  es  mit  diesem  langst  be- 
rühmten Mittel  in  Harnkrankheiten  audi  hinsichtlich  der 
Wirkung  in  die  Schranken  treten ,  ja  es  heilte  Steinbe- 
schwerden ^  wogegen  ein  langer  Gebrauch  des  Wiidunger 
Wassers  unwirksam  geblieben  war.  Bei  Blasenhamorrhoi- 
den^  Lithiasis  und  Blasenkrampf  geschehen  durch  das  Her« 
sterwasser  die  merkwürdigsten  Heilungen,  Beträchtlich 
mag  allerdings  diese  Wirkung  durch  die  Stahlbäder  and 
Schwefelsclilammbäder  Driburgs  unterstützt  werden:  so  wie 
liuch  die  Befreiung  von  Sorgen  und  Geschäften  am  Brun- 
neno^te  nuflallcnd  beschwichtigend  in  gesteigerten  Sensi** 
bilitlitsverhältnissen  übeihaupti  somit  ancb  in  den  der  Horn« 
Werkzeuge  wirkt*  Die 

Dritte  Couibinatlan  des  Driburger  Heilapparats  ^  der 
innere  Gebrauch  des  Kisenwassers  mit  dem 
äufsern  der  Schwefe  Ischlammbäder  eröffnet  eine 
peue  Heilperspective.  Die  Arthritis  Tera  mit  ihren  Abla- 
gerungen an  den  Gelenken  ^  mit  ihren  schwerlöslichen 
Ueberzugen  der  Schleimhäute,  mit  ihrer  damiederliegen« 
den  Hauttiiätigkeit )  iindet  kein  kräftigeres  Lösungsmittel, 
kein  wirksameres  Corrigens  der  gehemmten  perspiratio  cu- 
tanea) als  es  die  Schwefelschlammbäder  gewähren.  Es 
sind  aber  die  Verdauungsorgane  in  der  Kegel  der  wahre 
Henrd  solcher  arthritischen  Scblackenbildungen,  Meisten- 
theils  sind  es  Ubermüfsige  Freuden  der  Tafel  und  des  Ge^ 
schlechtsgenusses ,  welche  durch  die  Leiden  der  Gicht  ge- 
bufüit  werden.  Mit  den  auflösenden  Mitteln,  die  man  seit 
einer  Reihe  yon  Jahren  einseitig  hiegegen  in  Gebrauch 
zogy  ist  hier  jedoch ,  wie  man  sich  allmälich  zu  überzeu- 
gen anfängt»  nur  die  Hälfte  der  Kur  gemacht,  Ks  sollen 
bei  so  geschwächten^  meist  schon  die  Leben3mitte  passir- 
ten  Individuen  neue  Kräfte  gewonnen  werden.  Hier 
(ritt  uns  in  der  Driburger  Stahlquelle  ein  glückliches  Ne>» 
benmittel  beim  Gebrauche  der  Schwefelschlammbäder  ent* 
cegen^  auch  ist  eine  stärkende  Nachkur  der  durch  jene 
UMfit  fo  %u  sagen  au^eiookerteo  Uauti  lo  den  ineistea 
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Fallen  wunscbenswertb ;      die  BisentiSJer  Tolfefiiten  sfe« 

Die  Merkurialcachexie  j  weldie  nicht  selten  eine  Zugabe 
der  Arthiitis  ist,  findet  gleiclifalis  in  nnsrer  Combinatioo 
des  Schwefels  mit  *lein  Eisen  den  sichersten  Gegensatz; 
nur  düiien  keine  syphilltiiche  Funken  anter  der  Asche 
glimmen!  —  Es  ist  wohl  aUgemein  anerkannt,  dais  die 
Wurzel  jener  parasitischen  EtHorescenzen  ^  welche  unter 
der  Benennnng  Herpes  im  dermatischen  Systeme  ans  Liebt 
treten,  im  innersten  Organismus  dadorch  am  siolierstea 
bekaini  It  wird,  dafs  dieser,  in  sich  selbst  erstarkend,  jene 
Aftergetälde  abzulehnen  die  Energie  gewinne^  wahrepd 
gleichzeitig  Yon  aufsen  die  herpetische  Bliithe  zerstört  wird* 
Beiden  Indicationen  geni]t;t  vielleicht  kein  Mittel  in  des 
Art,  wie  die  Conibiimtioa  unirer  KiseaqaeUe  aod  der 
ßchwefelscblammbäder. 

Die  vimie  ComhinatUm ^  daa  H er s terwass er  im 
Verbindung  mit  den  8ch wefelachlam mbäderilj 
findet  endlich  ihre  Anwendung  in  den  eben  bezeichnete 
Krankheiten  überall^  wo  die  arteriellen  AnfrchwSngei  wel- 
che in  Folge  des  Eisen gebrancha  hervortreten ,  zu  yer-» 
neiden  sind*  Ganz  besonders  aber  wird  diese  Combine^ 
|ion  erwünscht  iefn  in  den  häufigen  Fallen,  wo  die  nia- 
terieHen  Ablagerongen  der  Gicht  in  der  Form  der  S  t  e  1  n^ 
bildung  im  uropoetiachen  Syatem  antreten ^  wie  dieaen, 
J&hriiche  Erfidimngen  begtStlgen*  / 

Schlieiälich  erlaube  ich  mir  die  Bitte  an  meine  ge« 
ehrten  Herren  Collegen,  welche  dem  einen  oder  dem  an-» 
^ern  der  hier  besprochenen  Heilapparate  Driburgs  ihre 
Kranken  anvertrauen  mochten,  mir  gelegentlich  bei  Ue-* 
Lersenrliing  iieper  Kranken  einige  Notiz  Uber  die  etna  U'ur* 
het  in  Driburg  behandelten ,  jetzt  wieder  unter  ibri^n  Au« 
gaA  lebnndeo  |  Kranken  »akoiomen  zu  hn^ß* 


Die  früher  mit  Reciit  verrufenen  M'egö  nach  Driburg 
find  jetzt  durch  die  trulllic  h^.ttin  Cliausseen  ersetzt.  Die 
Wohnnngen  der  Kurgäste,  welche  mit  den  Bädern  gröiis*- 
tenthcils  unter  einem  Dache  liegen ,  behiedigen  durch  diQ 
Fürisorge  den  Gründtrs  uiiMC*  ilades,  Sr,  Exc«  des  Herrn 
Oberjägermeisters  Frhrn,  von  Sicrstorpff ,  jödon  billigen 
Anspruch  des  Kurgastes.  Die  Quelle  beiladet  kich  in  ei-» 
Her  bthonen  Brunnenhallo ,  welche  bei  schlechtem  Wetter 


j 
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hörrliche  Alleen  ond  Anlagen  in  dem  romantiscTien  ThaTe 
den  Lustwandelnden  bei  ausgesuchter  Musik  aufnelimen* 
Auch  für  Küche  und  Keller  ist  bestens  gesorgt.  Bestel- 
lungen dc3  Driburger  und  Hersterwassers  —  von  jedeni 
kosten  9  Pints-  oder  12  halbe  Pints -Bouteillen  in  Dri- 
burg 1  Ktlilr,  —  defsgleichen  Wohnungs- Bestellungen  für 
die  resp.  Kurgäste  besorgt  die  Brunnenadministration  zu- 
verlafäig.  Die  angenehmste  Saison  ist  von  Mitte  Juni 
bis  Ende  August.  ^ 


Anfoplnstik  de^  Gesichts  durcl^  Herrn  Bland  in. 


Hr.  B.  stellte  der  med.  Akademie  zu  Paris  in  ihrer 
Sitzung  vom  4ten  Oct,  18.^0  ein  Kind  vor,  woran  er  ver- 
schiedene Operationen  der  Autoplastik  ausgeführt  hatte. 

Der  Bruder  dieses  Kindes  hatte  auf  dasselbe  ein  scharf 
geladenes  Gewehr  losgeschossen.  Eine  furchtbare  Zerstö- 
rung war  Folge  dieses  Ereignisses  gewesen,  der  ganze 
linke  Theil  des  Antlitzes  war  zerstört,  Augen,  Nase, 
Wange  und  Mundwinkel.  Die  Knochen  selbst  waren  zer- 
schmettert und  zersplittert  worden.  Das  Kind  war  damals 
vier  Jahr  alt. 

Naclulem  es  lebensgefahrlich  darniedergelegen ,  er- 
holte es  sich  und  errt'ichte,  schrecklich  verstümmelt,  ein 
Alter  von  zwischen  9  und  10  Jahren.  Nasenhöhlen  und 
MumI,  in  eine  einzige  OelinUng  verwandelt,  ergossen 
l'oitNväitiend  ihre  natüiliclien  Feurbtigkeiten,  In  diesem 
Zustande  kam  das  Kind  zu  Hrn.  Blnniiin. 

„Auf  den  ersten  Anblick",  sagt  ei\  glaubte  ich,  dafa 
die  Kunst  hier  nichts  werde  thun  KöimeiV.  N''a(-h  einigem 
hedenken,  entscidol's  ich  mich,  n»n*  eine  Wand  gegen  den 
Aiisflufs  des  Speichels  zu  bihlen ;  später  verzweifelte  ich 
nicht  mehr  daran,  die  Woliltiiat  der  Autoplastik  auf  die 
ganze  Oelfnung  ausdehnen  zu  können.  Ich  halte  die  Lip 
pen-,  Nasen  -  und  Wungenbildung  auszuführen.  Mit  der 
ursteren  ling  ich  ^n." 

„Nach  aufsen  von  der  Unterlippe  befand  sich  ein  klei- 
nei|  heryonagendea  Fleischwärzchen  ^  ich  frischte  es  an 

« 
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seinen  anfsern  Theilen  an,  trennfe  es  Rodann  unten  von 
flen  damit  zusarrmenhängenden  Weichtheilen,  und  nacli- 
,  dem  ich  den  änlseren  Kand  des  üeherrestes  der  Ofier-. 
.  ^  lippe  anp:eri isclit  hatte,  erhob  ich  es  bis  xn  diesera,  und 
erhielt  es  vermittelst  zweier  Nadeln  in  dieser  Lape.  Vier 
Tage  später  Iiattc  die  Verklebiing  Statt  gefunden,  der 
linke  Lippenwinkel  war  hergestellt,  und  der  Kreis,  oder 
yielniuiir  die  Klliuse  der  vorderea  ikluadölfaufig  voU-  .  - 
tlaodig".  ^,     ^ . 

»Sei  eifiem  sw^ten  Yemclie  entwarf  fah  de»  Fbitf 
'einen  Stimlappen  zur  Befleckung      dbertbdlB  der  Oefi^ 
iinng  zn  benutzen;  es  würde  sicher  tngegengen  eejn^  ei^ 
»en  La[^pen  Ton  binlanglicber  Grofse  tn  neboieo^  u\a  «Hv. 
beebstditigte  Herstellung  aaf  Einftial  anszoföbreiiy  abor  Ich 
^farcbtete  den  zu  bedentenden  SobstanzTerlast^  nnd  be-f 
«cbrankte  mich  daratof,  einen  zorolebenden  Lappen  znr  ' 
Bedeckung  des  NasenuieUs  der  Gesiet^tsöflnung  zn  neli« 
men*    leb  hatte  kelnesweges  den  Vorsatz ,  eine  wabrv 
Mase  berzttstellen »  ich  yerscblofr  nur  die  an  ilirer  Steile  »- 
bestehende  l^renanng  der  Tbeile«  Ein  dreieckt|per  Lap-» 

ein  mit  der  Baals  nach  oben  ward .  nach  der  mdtsohen 
ethode  und  der  lWsfriine*8chen  YerfahmngswiBlse  ge« 
irennt^  an  der  Basis  ungeschlagen^  und  auf  die  oberen 
▼orher  angefrischten  Ränder  der  Oeifnqng  gepfropft;  dl«* 
Tereinigong  war  TbllstSndtgt  Die  Stirnwunde  ^^rd  nidi| 
tintnitlelbar  TereinigC,  sie  eiterte  lange,  Yernarbte  jedodl 
iHchts  destoweniger  sehr  gut  und  ohne  Kntstetlung'V 

,,Zuf  BoeiidiiMing  der  Operation  liandeltees  sich,  nach 
diesem  zwciti n  Krfulge,  nur  noi  ii  um  die  liciütelhing  des 
Substanzverhi>{r s  fler  Wange;  ich  hatte  noch  eine  (ifnio- 
|)Iast!k  aus/nfi'ilii en.  Dies  war  unglücklicherweise  nich^ 
leicht,  denn  der  untere  "^Fheil  der  Continuitiit^dennung 
^ar,  ohfr^eicb  durcii  die  Händer  einer  ^Narbe  begrenzt, 
dennocii  dergestalt  nach  ein>\LiLts  gekehrt,  dafs  es  unniog- 
rp'Ii  war,  diese  Hiinfkr  einander  zu  nahern,  so  dalS  da^ 
einzige  sieb  darbietcnfle  Mittel  in  d*  r  Üeberpfianznng  ei-r 
ne»  benachbarten  Hautlappens  bestand  ;  al)«r  woher  diesen 
nehmen  Y  I)ies  wnr  r  ine  sehr  schwifiiige  l^  uge.  Tcli  ent« 
srhlofs  mich  jedoch ,  vom  » lalse  einen  Lappen  iosäsiitren-- 
nen,  den  ich  utn  seine  Basis  drehte,  v.nt)  narli  oben  ge-r 
*  gen  die  r  asi??  desjenigen  Jja|)pens  umschiug  ,  welcher  von 
der  »Stirn  1km  l niotnan  a  '^vtitden  war,  und  in  sc'ncr  nciieii 
T^ajje  ^clioii  teste  Verbindungen  eii»?>"gaugen  hatte,  \(h 

rieii^etc  xlie  B&m  lueinea  I#apptta»  mäi  Mpiao  uo4  autM^ 
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um  mebr  Aatticltt  znr Erhaltung  dergröfseren  Ernabnmi^ 
gefa(ke  zu  haben  ^  und  vollendete  ineine  Operation  ganz 
nacli  Wunsche;  dieses  Mal  jedoch  schlug  der  Ausgang 
fehl;  mein  Lappen ,  welcher  unglücklicherweise  aus  Nar« 
benhaut  geschnitten  war,  ward  zum  grulsten  Theile  brandig". 

^,Drei  Wochen  nach  dieser  Operation,  als  die  Thaife 
wieder  in  ihren  früheren  Zostand  zurückgekehrt  waren, 
entschloCi  ich  mich^  vom  Kinne  und  dem  oberen  und  mitt» 
teren  Theile  des  Halses  das  nöthige  Fleisch  zor  Fer- 
achliefsung  das  unteren  Theils  der  Oeffnung  za  nehmen; 
zu  diesem  Zwecke  mactite  ich  zwei  schiefe  nach  unten 
and  rechts  gerichtete  Schnitte  von  den  beiden  entgegen«  ^ 
gesetzten  Endpunkten  des  innern  Randes  der  Oeifnung, 
bis  an  das  Zungenhein,  trennte  den  grofsen,  so  gebilde* 
ten  Lappen  vom  Cnterkieferknocben  und  den  Muskeln  der 
Gegend  über  dem  Zungenbein,  und  erhob  sodann,  indem 
ich  den  Ko|)f  stark  beugen  tiefs,  den  Lappen  durch  eins 
einfache  Bewegung  (mouvement  de  locomotion),  and  ge* 
nau  nach  dem  Verfahren  des  Hrn,  Roux  de  St,  Maximie, 
bis  an  die  Wange.   Die  Operation  hatte  unmittelbaren  und 
vollständigen  Erfolg.  Am  vierten  Tage  war  die  V  ereinigung 
an  allen  Funkten  gelungen ,  und  ich  erhob  schon  den  Sie- 
gesruf, als  der  Kranke,  gegen  meine  Verordnungen^  sich 
den  Mund  mit  fester  Nahrung  vollstopft,  und  der  Nacken- 
und  Stimlappen   voneinander  rifs.    Dieser  widerwärtige 
Umstand  vernichtete  den  Erfolg  der  ausgeführten  Opera- 
tion niclit  ganz:    denn  der  Lappen  blieb  noch  an  der 
Wange  aufgerichtet,  und  der  untere  Theil  der  Oeffnung 
war  noch  überdeckt,  aber  es  blieb  doch  in  der  l^tte  der 
Wange  ^in  Längsspalt  zurück,  dessen  Verwachsung  zu 
bewirten  ich  fast  verzweifelte", 

„Da  ich  jedoch  meine  Operation  nicht  unvollständig 
bssen  wollte^  umschrieb  ich  am  vergangenen  I6ten  Mai 
an  der  linken  Schläfe  einen  sehr  länglichen  vierseitigen 
Lappen  ^  in  welchem  ich  abi»iohtlich  die  Schläfenarterie  er-* 
biett,  ich  frischte  den  •  Wangenspalt  von  allen  Seiten  an, 
und  nachdem  ich  meine  Lappen  auf  seiner  Basis  umge- 
schlagen hatte,  befestigte  ich  ihn  auf  der  Oeffnung,  an- 
fänglich ^  ohne  seinen  Stiel  mit  der  Wangenbeingegend  zu 
verkleben.  Später  nahm  ich,  nach  der  von  mir  erfunde- 
nen und  bescliriehenen  autoplastisohen  Methode  das  unter 
dem  8tiele  des  Lappens  liegende  Fleisch  hinweg,  und 
verleimte  diesen  uiit  den  blofsgelegtcn  Theilen.  Diese 
OpeiftUon  bAite  ganii  den  gebolftua  ttrloigi  diu  Scbläfea- 


üigiiizcu  Lj  v^jQOgle 


iltal»  fAKgi  bttwahmrf  im  liuMni  ^ef  Lnfjp^t  xmi 
üm  OegemmMt,  ytck  antfmil  ihm  zu  schadeB,  ist  aeiner 
Rmiinng  günstig:  gewem,  90  dt^b  ich  die  Tor  langem  Zeit 
TOD  0Nf »  im  Wi(ier;spruche  mit  DieffaimdCs  Behaii|taii- 
gi«^  migevbellte  Frage  öber  die  £>l9iliwendtgi^eit,  grolso 
Geßlse.  itt  dem  Stiele  des  Lappens  zu  eriiiiltea »  om  s^e 
.Brnfibrang  zu  siebern,  siegreich  gelöst  habe.  (Bull^ia 
'  de  l'Acedteie  Bojrele  de  MMedae.  tm.  T.  L  S  .M)« 

1  s 


dmtfiUver^  eine  tmdäheäige  &m»irkm^^ 

Von  ' 

JPr.  F.  B.  Wolffshtim^ 

Ifi  BrmamdUvcif/, 


Herr  K  ,  einige  70  Jahr  aft,  hagerer  Constita* 

tfos,  wdcfaer  sich^  einen  starken  Scrotalbroeh  abgerech-^ 
net,  der  ihm  bei  körperlicher  Bewegung  binderlich  war^ 
stets  einer  recht  guten  Gesundheit  erfreuet  hatte,  erkrankte- 
im  Herbste  des  Jahres  1829  in  Folge  einer  starken  Er- 
kältung an  einem  Catarrhaifieber.  Kintge  Zeit  nachdem 
^eses  Uebel  gehoben  worden ,  stellten  sieb  bei  Hrn»  K« 
ron  Zeit  zu  Zeit  asthmatische  Beschwerden  ein,  die  be- 
sonders häufigdes  Nachts  eintraten,  nachdem  der  Kranke  vor« 
her  ruhig  geschlafen  hatte,  und  sich  durch  auüserordentliche 
Beklemmung  und  ZusammenschnSrung  der  Brust  äuiserteng 
so  dais  der  Kranke  wegen  sehr  gehinderten  Athmens  sich 
aofzericbteii  genöthigt  war,  und  mit  geöffnetem  Mund$ 
TergebUcb  das  BedüH'nifs  nach  Luft  zu  befrietligen  suchte« 
"wobei  das  Herz  heftig  und  unordentlich  klopfte,  der  Puls 
aussetzend  und  krampfliaft  zusammengezogen,  und  das 
Gesicht  bleich  eingefallen  und  mit  kaltem  Schweifii  be- 
deckt war«  Die  Dauer  dieser  Abfalle  war  TerschieJeiii 
TOD  einer  TlerteN,  halben  Stunde  und  darüber,  und  en- 
dfgteh  gewöhnlich  mit  einem  Ilustenaniklle,  wodurch  et* 
was  weifser  zSber  Schleim  ausgeworfen  wurde.  In  der 
Zwisckmeit  bdmd  üch  Patienti  «twas  Schwäche  abge« 
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Stohhoalinirung  regelniliig,  die  il!>ri^  Faiiotkiiim  dm 
Körpers  oomMkL  Da  tidi  -  das  üeM  den  angefttrleit 
Syiupioflien  aadi  alftAitbma  tpatoiailieiuii  ooiMrtailrte^  om 
GrandorMchtt  jedodi  niabl  atffsafiiidtn  war,  ao  itaadl^ 

.  kb.  die  ▼«;recbt«denen  gegen  dkütt  Uebel  emfloblenea 
])liUel>  jedpch  .olme  auDfallendea  JSrfolg  ad«  Die  bettem 
Dienste  leistete  nur  eine  JUsoboag  von  Bxlr«  LaetacM'Ti-' 
ros.  mit  Solpbur*  anrät,  antlm.^  indem  bei  der  Aawen* 
dung  dieser  Mittet  die  Anfölle  seltener  kamen  ^  von  kor- 
Kerer  Dauer  waren »  dod  die  £&|icftoration  dadurch  be- 
fördert warde^  wesbalb  icb  diese  Mittel  eine  Zeitlang  fort- 
braueben  liefs.  Hiermit  verband  icb  die  Anwendang  Toa 
Vesieatorien  auf  die  Btust»  welche  icb  längere  Zeit  effen 
erhielt*  Da  dieses  jedoch  dem  Kranken  lästig  wurde  >  ein 
hf^täficiiges  Ablidtnagsmittel  mir  In  diesem  Falle  Jedoch 
nothwendii;  an  sejrn  schien»  so  lieb  ich  eine  Fentanelle 
am  Arme  legen,  und  da  die  Absonderung  derselben  nur 
gering  war,  verordnete  ich  beim  jedesmaligen  Verbinden 
etwas  Canebariüen()ulTer  einadstreoenV  welenea  auch  wah- 
rend einiger  Tage  voa  den  Aflgehorigeil  ^ea  Patientea 
mit  gutem  Erfolge  angewandt  wnlrde# 

Eiligst  wttrde  ich  jedech  eines  Machmitlaga  w  ^em 
Kranken  gerufen,  was  tnir  um  so  auffallender  war^  d^ich 
denselben  erst  am  Morgen  xiemlich  wohl  Terlasaen  hatte» 
und  die  oben  genannten  2uialte  bisher  am  Tage  ni<^ 
eingetreten  waren«  Aengstlich  kameft  .inir  die  Angebörv« 
gen  entgegen  und  berichteten  tnir»  dafii  die»  wahrend 
ner  kurven  Abwesenheit  der  Tochter  des  Patienleii^  ait 
dem  Eingeben  der  Pulvet  beauftragte  Magd ,  den  Kran- 
ken aus  Versehen  das  neben  oben  genannten  Putrern  ge- 
legene Cantharidenpulyer  j  dargereicht  hatte»  Ohngeiähr 
^ne  Stande  daraut  hatte  jedoch  die  w9irend  der  .  Zeit 
mach  Hause  zdrückgekehrte  Toebter  des  Patienten  den 
Iirthdm  bemerkt  >  und  deshalb  eiligst  ao*  mir  geschickt. 
Der  Kranke  sefiist  khigte  ober  gar  keine  Beschwerden,  und 
es  adrserte  sich  bd  ihm  »lebt  die  geringste  Reaction  nach 
dem  Genosse  dieses  Mittels  weder  auf  den  Darmkanal, 
noch  auf  die  Seadalorgane»  nach  auf  das  Gelaissystem. 
Ich  hielt  es  daheJr  onte»  diesen  ümManden  genügend  zur 
Neutralisadon  $eses  Gifteiu  eine  llandelemdlsiott  mit  Kam* 
l»ber  ad  vefoirdneui  mit  deren  Gebraoch  tmd  dem  fleifsi^ 
gen  Genüsse  schleimiger  Getifnke  ich  einige  Zeit  fort- 
fahren.Uafr*  Indessen  irahiend  längerer  Zeit 4      ich  den. 
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Kranken  genau  heohacbtete,  aufserten  sich  hei  ihm,  am 
folgen<len  Tage  etwas  Stranguiie  abgerechnet,  nicht  diQ 
geringstea  krankhaften  Erscheinnngen ,  welche  man  nach 
dem  Genosse  der  Canthariden  zu  bemerken  püegt.  Voa 
dem  Apotheker  ei  falir  ich ,  dafs  er  dem  Kranken  einige 
Tage  zuvor  oluii;elalir  drachm.  ß  Pulv.  Canthar.  hatte  ver- 
abfolgen lassen,  nach  Abzug  des  zum  J^nstrciien  Ver- 
branchten,  inoclUe  der  Kranke  daher  leicht  die  bedcutendo^ 
Do2>is  von  etwa  gr.  y*vj  gexiomineu  Labeo^ 

tJnbegreil^ich  bleibt  et  mt^  Wie  diese  schon  in  ge«*  * 
ringer  Menge  auf  den  OrgaRismus  so  feindlich  einwirkende 
Substanz y  in  diesem  Falle  in  so  starker  Dosis  genoasen^ 
4arcbaas  keine  Keaction  hervorbrachte.  AAiäogiidl  ¥er-f 
muthete  icli ,  dafs  das  SpanischfliegenpolVer  schon  alt,  Tiel- 
leicbt  nicht  gehörig  anfbewabrt'^  und  so  an  Wirksamkeit 
Terioreo  liatte.  Um  mich  davon  zu  überzeugen ,  "liefs  ich. 
Ton  dem  noch  vorhandenen  Pflaster  bereiten ,  welchei jfr^ 
doch  kräftig  und  gut  wirkte.  Oder  sQiHe  etwa  bei  diesem  . 
Alten  8ab|eete  die  Receptivitat  schon  zu  sehr  gesunken 
g^ewesen  seyn^  jdafs  deshalb  keine  Reaction  erfolgte? 
Doch  auch  hiergegen  spricht  der  nomaie  instand  £mi  al*» 
let  Functionen  des  Körpers« 

Da  icfi  einif;e  Zeit  nachher  meinen  Wohnort  veran-* 
derte,  ist  mir  iler  fernere  Verlauf  dieses  Krankheitsfalles 
unbekannt  gei)liebcn.  M  ie  ich  sf)äterhin  er/nfir,  ist  der 
Kranke  ohngelalir  ein  Jahr  nach  iliesem  ^'orlalle  in  Folge 
seines  Brustöhels  gestorben.  Sicher  wiiifie  hier  die  Sek^ 
iion  manche  iütcieä&aute  Data  gelieieii  haL'ju*  ' 
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Monatlicher  Bericht 
Über  m 

den  OewnäheHsxusiand,  Gehurten  md  Todetftfflewm  Berlin. 

Mitgetheilt        *  * 

nnt  den  Akten  der  Huf eJanS sehen  med»  Mrwrg.  Oesellschnft. 
Mit  der  dazn  gehörigen  Wittertmge  -  Tabelle» 


Monat  November^ 
Heber     Tl^ittemng  yenreisen  wir  auf  die  beigefugte  TafeL 


Es  wurden  geboren:  435  Knaben, 

424  Mädchen, 

869  Kinder. 

£a  starben:   197  männlichen, 

165  weiblichen  Geschlechts  über, 
und  339  Kinder  unter  10  Jahren, 

701  Personen. 

Mehr  geboren  158.        >    *  • 

Im  Noyember  des  yergangenen  Jahres  wurden 

geboren:     361  Knaben, 
341  Mädchen, 

'   702  Kinder. 

Bs  starben:   137  männlichen,  • 
136  weiblichen  Geschlechts  ober, 
und  245  Kinder  unter  10  Jahren. 

518  PersonfiD. 
Mehr  geboren  184. 

Im  Verhältnifs  zom  Noyember  des  yorlgen  Jahres,  star* 
hen  mehr  183^  und  wurden  157  Kinder  weniger  geboren« 


Der  gastrisch -rheumatische  Charakter  der  Krankhei- 
ten breitete  sich  in  diesem  Monate,  besonders  gegen  das 
Ende  desselben  immer  mehr  aus;  dabei  kamen  iiaufig 
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;un(](inp:en,  Halsentzundangeo ,  und  Fälle  Ton  sebr  hefli- 
em  Schnapfen ;  unter  den  Kindern  beouaohtete  man  seht 
äti%  ein  Bronchialleiden.  Wechselüeber  mehrten  sich» 
c!}arlach  zeigte  sich  noch  hie'tind  da,  diö  PcTcken  vcr* 
reiteten  sich  mehr^  Und  ei  starben  daran  11  Personen* 


tä  - 


Speciella  KmnkkfhmrX  '  .  . 


r 


h  Ei)llvrarfnn^  AUers  wegen.  *  ...i 
1  S«  li\wH  lie  bald  nacla.'.der  ^e,b^rt  , 

1  KntkrailuJig»        *    *  .       «  • 
izeilifi  und  todt  geborte 

n  Kinubackeiikrciinpf«  « 
ji  BriistJvraiiipi 


•      •      •  • 

4  *  •  ■ 
«        «       4  • 

4 


m  Weisse rkopi 
n  ^fMcbusten  | 
i  den  Pookdli  ' 
i  Masern   .  . 
n  ScharJaclifieben   •      4  • 
;  der  liantigen  Bräuiie  (Croup) 
i  der  JBose,      «      •      4      •  • 
(  der  G^eiiirnentzündung.  4  _ 

i  der  JjunaenoTilziindnij«^       •    ''^  ' 
,  der  Uiiterieiböeiitzundung« 
der  Darmeiitziindiiii!!^.        •  4 
der  Bfniclifellejilziiiidun^i  • 
der  Malscnt/.iiildiin^  (Hrauil^) 
der  liriisteiilzuiuluiigi 
%  Kiitziiiidiingslieber  " 


4 


4 


I  Wervenfif'ber, 
I,  Sclilt'i  Hille  her» 
i'  Fnul-  und  Fleckficbe* 
i  Kindbel^fieber, 


i  Kiiiclbeitiieber,    ♦      .      .  • 
L  abzehrenden  u.  schleichenden  Fieber 
^er  J^iingeii Schwindsucht.   •  • 
der  ITnlsscInvindsucht.        •  « 


der  ITnlsscInyindsucht.  • 
der  T J 11 1  e  r  1  < '  i  b s s r 1 1  \vi n  dsucbk 
der  Ljnrmschwiiidsucht, 
der  'Wassersucht        •  . 
vdM' Brn^tfrasseisuefati    .  4 
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■       tCrattkheiten.  ,t, 


ErM-ncli- 


Kinder. 


c 


.4 


* 


An  der  J^eberkranklieit. 
An  der  Gelbsucht  • 
Am  Durchfall      •  « 
Am  Brechdurchfall  « 
An  der  Kühr.  « 
An  der  Harnruhr*      4  / 
Am  Blutsturz      .      *  ' 
Am  Schlag  -  und  SticldluTs« 
An  der  Trunksucht.  • 
An  der  Blausucht«     •      •  . 
An  Krankheiten  der  ürinWege, 
An  organischen  Fehlern  . 
An  organi  Fehlern  im  ünterleibe  • 
An  organischen  Fehlern  des  ITerzenS« 
An  orL;ani8chen  Fehlern  des  Gehirns* 
Im  \V  ahnsinn,    ,       ,       ,       ^  , 
Am  Bruciischaden  • 
An  Knochengeschwüren 
Am  Krebs.        .  . 
Am  Magenkrebs.  • 
Am  Brustkrebs.  • 
Am  Brand.  , 
An  Mftgenerweichling. 
An  Magenverhärtung* 
Dtircli  .Selbstmord.  , 

Duicli  Unglucksfüllo  • 
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Litterarische^  lotelligenzblatt. 


No,  UL  1836, 

An  das  medtcinische  Publikum^  ^ 

belfebto  and  aUgemdii  ils  efae  der  frei<h?oItMi 

unter  den  jetzt  in  Deotsebland  enNsbeteeikdeii  meAdnl« 
sehen  Zettscliriftefi  anerkannte: 

IFocfteiMcArifr  /tir  die  gesnmmfe  Heilkunde ,  het^uMgiffH 
ben  vom  Geheimen  Med«  Rath  Dr,  C^gpeff  nnter 
liitredaction  des  Geb.  Med,      und  Leibarstea  Dr« 
tm  ßtosch,  nnd  der  Deel.  Romber^  oiid  TAiMf, 
wird  auch  im  Jabre  1837  In  onTeranderter  Furm  in  md-« 
nem  Verlage  fortgesetzt  werdent 

Diese  Zeitsclirift,  die  sidi»  mit  Uebergebnng  aller 
Zeitungs-  and  ähnlicher  Naebrichten^  zum  ausschlielslieheM 
Zweck  die  Beförderong  der  wissensdiafthob e n  Pra^  voiv- 
'  gesetzt  bat,  ist  gegenwirtipr  zo  einem  ansgebreiteten  Wit- 
knngskreis  gelangt,  was  sie  mistreitigy  neben  der  SoDgh 
falt  der  Redaktion  and  der  Billigkeit  des  Preises,  ihrem 
grefsen  Reichthnm  an  lehrreichen  (ansscblielslich  Origir  * 
nal^)  Beitragen  verdankt^  die  dine  grofse  AnsMilderg^ 
achtetsten  Aerzte  geliefert  haben.  Wir  nennen  darunter 
hier  nur  die* Namen:  Jlhers  (in  Bonn),  Bertheid  (iii  Gö^ 
fingen),  Blumenthni  (in  Charkow) |  Brückl  von  Urmm, 
l^iegenbm^ ,  Bärmg  (in  Ems)«  EShen^  FtiqU  ,  Frwi^ 
€rrihmimn,  UrnmUrt  H^m  (aqs  seinem  Nacblals),  Ifen- 
Mtfiimiiii}  Meumnger^  Bahnbattm^  Holscher,  Jahn,  Maijtt  t 
(in  Bonn),  Meijsner,  IVirsse,  Olfo  (in  Cop^ahagen),  Sadise^ 
StifMMi  jnn.,  Sirohmefßer.  4».  Vwenot  (in  Wien),  61.  0* 
V*  Voffel ,  Wutur  a.  v.  A. ,  aufser  walchen  die  Herren 
Redactorcn  und  viele  der  beschäftigtsten  BerÜi\^  Pniktir  , 
ker  die  Zeitschrift  fortwährend  mit  Beitragen  aosgestat« 
tet  haben. 

Wie  relchlicli  deshalb  alle eKcerpirenden  Journale  auch 
diese  Wochenschrift  benntzen ,  so-  wird  es  jedem  wissen- 
Bcbaftiicben  Arzte  doch  angenehm  se^rn,  die  Originale  sel- 
ber zu  It^Bea  «nd  zn  besitzen;  der  Unleneiobneie  erlaubt 
aicb  iodels«  um  frühe  Bestellungen  des  neuen  Jalirganga 
10  bitten,  nni  die  Stärke  der  Auflage  angemessen  bestim- 
men za  können.  Der  Preis  bleibt  wie  bisher  (iir  je  1  bis 
H  Bogen  wöch^tlieh  aal  Velin  *Pa|»ier  inB.^  mitKmifer« 


m 
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beilagcn  ond  Register ,  auf  Sf  Rtlilr.  für  den  Jahrgang 
|l»tgejiet^t ,  Tind  nehmen  sümmCHcUe  Btldillil^tijHn^np  npd 
^Mümter  Bestellungen  darauf  ajou 

9»      Ui     II  P 

Sei  Eil.  Meiftncr  in  Leipzig  ist  erschienen  und  ia  allen 

üuclihandlungcn  zu  haben : 

J/fUmcthode  i  die  hr^ijgste  und  leicahrtcste  der  Scro^ei^ 
sucht  y  u$^d  da'  vo^  i^T  ahhängigen  Zustände.  Nach 
JjugoVs  Mempires  snr  TEmploi  de^rJode  et  des  Bains 
Jodures  dans  les  Maladics  srrofuleuses ,  frei  bearbei- 
|et  vpn  Dr,  4.  iVifhehni.  Mit  einem  Vorwort  toti  Dr, 
Ath.  Braune,  Prof,  d.  Med.  u.  [ira|4»  ^  h&f^ 

Diei  W«rfc  die  Fracht  roebijalnigarFoitdiQQgcn»  mi 
mAUk  «ine  sokbe  Menge  voa  BrUrasgea  and  wichtiger 
Bemtfluiagen ,  dafs  sowohl  .die  Anmeiiiüttdlebre»  als  aadi 
dia  tpadeUe  Pathologie  nad  Tiiefa|ne  deich  dasselhe  okht 
imwesaacliah  hereichert  ^ird.  Ancli  habea  sieh  ober  dem 
labait  and  Werth  deraelben  dia  Herren  Spres,  MitgmAiM 
md  Ihmtrü  in  der  Königh  Akadeiate  der  Wisaeasi^aftea 
M  Bnrt»  ofüddll  ausgf^proehea  aad  ein  buchst  gunstiges 
Vvlheit  gelallt,  so  wie  auth  ?oa  andecar  SeÜB  aad  a»* 
asniliph  fon  England  aaS|  die  darin  eathsHene  fieiloie« 
thode  a)t  eine  durch  aontrellireade  Erfidmsgen  erprobte 
'Korm  tmpfohlen,  Torzügtich  aber  w»a  Bget  n  MUa^ 
«ad  deai  eagl.  IJebersetzer  €t8lmmAm$s^  eehr  geriibml 
.werden  ilt  Der  achtungswertiie  üebenetser  hat  hier  die 
in  Yenchaedeaen  Jalirea  erscbieaeaea  Abbendlangea 
ekmi  Ganten  ?er8chmolze0|  welcbe^  M  Tiel^9  Aerslew 


dei  Üatrefdtltt-Sadihaiidlang  der  Gebr.  Qroet  in 
Ffeflbarg  im  Brdigan  lei  enchienea  and  in  allea 
Bachhaadlnageo  aa  habea:  ^ 

FfOfiiherZf  Prof.  Dr.  C,  Lolnl  ncli  der  medicinisrben  Che- 
mie, zum  Gel»raoc!i  J  bei  Vorlesungen  Jür  praktische 
Aerzt'j  und  Apotheker.    IL  Bd.  2te  Liefernn^  ^i.  ^. 

VOSIÜ  die^  nichtige  Work  beendigt  ist»  1  iUiür«  kii  6gr. 


■ 

[  1  Rdilr«  12  gir,  2  Ft.  42  Kr.  DaB  Ganze,  bestehend 
fiDi  2  Bandeil  in 6 Lieferungen^. Preis  7  Rthlr.  lOSgr^ 
7  Rthlr.  8  gr.    13  Fl.  12  Kr; 

Es  nrnfafst  dasselhe  mm  alle  Zweige  der  Chemie^ 
welche  den  Arzt  interessiren.  Der  erste  Band  enthalt 
<ltc  phnrrnaceiitische  Chemie  und  chemische  Arziicimittet'- 
lehre,  und  der  zweite  die  physiologische^  pathologiuhc  und 
ijcricJii liehe  Chemie,  In  einem  Anbang  zur  letzten  Liefe? 
Tung  sind  die  seit  dem  Erscijeinen  des  ersten  Handel  ge- 
machten Kntdeckiingcn  nachgetragen,  sofern  eiß  Wichtig- 
keit fiir  medicinische  Chemie  besitzen.  Durch  diese  Nach- 
träge wurde  also  auch  der  erste  Band  bis  zum  laufenden 
Jjilice  fort|;efuhrt,  und  souiit  wesentlicU  fe^YolUtäiidigt» 


|n  Schcihlc^s  Verlags  -  Expedition  5n  Leipzifj  und  Shttt^ 
f        gart  ersdüea  iia4  i»t  (duf^  jede  ^uchüandimig  zi| 

*Pr|.  Af  RitgiM,  Grofshenogl*  Hess»  Me^icinabitfh  et$^ 
fieitrige  vat  Anlhellniig  der  Verbindung  der  mensch-^ 
fichen  Fracht  mit  den  FrochtbaUern  und  der  Brnäh<r 
fQQg  derselben»  Mit  3  Tafeln  Abbtldongen.  Pracht« 
ireiK  iff  FpUo,  Kurtoniiirt.  4  FI»  48  Sri  oder  9  9thlr, 


Bei  Hinrichs  in  Leipzig  ist  erschienen: 

ßMletf  Dr.  J.  C.  (Hofrath,  Badearzt,  Ritter  ete.),  Bbe« 
ipn  Gebranch  mineralischur  Wiism  am  Äbendi  mit 
besonderer  Btiüknqht  99I  Jlfari^nbMr  9f  btofix.  |8M. 

Sammlung  auserlesener  Abimndlungen  und  Beobachtungen 
$ius  dem  Qebi^e  der  Ohrenheillcunde.  Herausgeg.  voi| 
C,  Gr.  Linche,  2te  Sajiimlung.  (ßucbanan,  Larrey, 
V.  Kern,  Krukenherg,  Rosenthal;  x\liscellen).    188  8. 

gr,  8.  m.  3  sauber  Üthogrt  T^ieia  iß  gr*  4%  fit^hf 
183ß.  1^  TWr. 

J}U  lato  Samnanog  1836  Maltet  1  TUr, 


1^ 

Bei      TroM^f  BodiliSndler  in  Trier ,  ist  so  eben  er- 
achienen  und  dufcb  alle  Bucbb4Adli)n^en  zu  Leziehcu: 
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ismif^f'BtxolU^  die  Operttlon  der  lAtJ^Orip^^  wm  im 
FranzÖRiaclien  uberseuc  und  mit  VerbejMerttageQ  und 
Zusätzen  des  Verfassers  begleitet  yon  Dr.  H.  Rtuwitz» 
Nebst  5&  erläntemd'en  AbbildQngea*    Prds  3  TU^* 

•    1%  ggr.  od.  4  Fl.  30  Kr. 

Ks  ist  dieses  Werk  In  ßcinem  Fadtc  das  hoste  und 
ausijezekhnctste ^  von  de»»  Krfind«  r  dieser  neuen  Opera- 
tioiumicthode  selbst  niedt  r^esrlnieljen,  und  wird  sicher,  auf 
deutschen  Hoden  verpiian^t,  Iiier  eine  gleiche  Tüeilnahroe, 
wie  in  Fra^^ireich,  finden.  Durch  neue  Aug:ahen  des  Ver- 
fassers (die  «ler  lianzu.>isdien  Jidition  mangeln),  nameni- 
lit  Ii  durch  [liiizuHigun^-  ehics  Auszuges  aus  Civinle's 
neiiesU'iii  lf'er!:e  iiher  diesny  Gegenstand,  nebst  Veiglei- 
chun^eü    beider,    eiliält    diese  Uehersetzung  bc^/ieuteode 

Vorzügß  vor  der  üriMizgsiädicn  Ursdirillt, 


Bei  Scfiatib  in  fiiissMwpf  kt'SO  eben  emUeusi 

'  und  in  alleo  Bttdibaodlnngen  an  betait 

Erfahrungen  ans  dem  GeSfete  der  Thier -He'ilhmtlc  ^  oder; 
Auweisting  zum  Gcbiauoh  echt  specifischer ,  durch 
mehrjährige  Piljfnng  b"\\ährter  honi()n|)atliischer  Heil- 
mittel gegen  die  am  luiidijisten  voi kojauiemlen  Krnnk- 
beiten  der  Haus-  und  iNuu.thiere.  Von  einem  prak- 
tischen Landwirthß.   88  S.  in-8vo.   Preis  9  gGr. 

Diese  kleine  Scbrift  enthält  in  bUndigster  Kürze  die 

praktischeo  Verordnungen  zi|ni  Cvebraucli  ^on  4^mfsig  igt 

%ew^ürie»tm^  Mittel  gegen  die  am  häutigsten  vorkomiiien- 

den- iCrankbeiteii  der  Nutz-  und  Haustlüere,  und  empfiehlt 

eich  besonders  Landwirthen  2or  UkdUe^  i^od  ifcb^^eßMP' 

fmg  ihrer  erkraiikti^  ThierOf 

# 

X 
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% 

.    Bei  Orelly  FuJsU  u.  Comp,  in  Zunch  ist  erscliienen: 

Pie  l^^rscii^innngen  ond  Gesetze  des  lebenden  -menscMi- 
chen  ICerpers«  Ven  Dr.  Fr*  and  Dr.V»  JV.  ArnoH 
LW,  IrTW. 

Auch  unter  dem  'i'itel : 

Lehrbuch  der  Physiologie  des  .Menschen.  Von  Dr.  Fr, 
ArfwUU  1$  Thl^  Mit  Abbiiduui^eu.  gr«  8.  '4  i^ülr.  — 

Desselben  U.  Bd.  Ir  ThL 
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AoA  unter  ton  Titelt 

* 

Ldiff»ncli  der  |mt1io1og.  Physiologie  fies  Mensclicn.  Von 
.    Dr.  J.  W.  4niol^.   Ir  TliU  mit  Abbildunge«.   er.  8. 
1  Rtbir.  8  gr.  ^  2  Fl.  ^      ^  , 

Die  Kupfer  zu  diesem  ausgezeichneten  Handbuch 
der  Physiolofrie,  das  sich  jedein  gehildeten  Manae  als  ein 
liüclist  geistreicher,  wissensrhafdiclicr  Leitfaden  zur  Kenn(-* 
niis  des  menschlichen  Orgim  uiiis  darbietet,  und  nicht 
ausschllefslich  nnr  den  Arzt  befriedigt,  werden  mit  den 
noch  unter  den  Pressen  beÜDdlicüen  beiden  letzten  Ab« 
tbeilail|;en  geiielert« 


V 


Bei  M»riAi  in  Leipzig  ist  eben  erschienen  nnd  yer* 
Mindfti 

Sammlung  auserlesener  Abhandlangen  und  Beobnchtnn« 
'     gen  aus  dem  Gebiete       Ohrenheilkunde.  Heransgeg^ 
¥on  Dr.  O.  G,  Lwclte  in  Leipzig«    Bte  Sammlongi 
(Casper,  Schwarz,  H.  Heifmann,  Buchanan,  Yannenii 
Miscellen).   20Ö  S.  gr,  8.  mit  1  sauber  lUbOgr«  Tafel 
.   ,in  gt.  4^  geb*lddß.,  IJ-Tbir. 


Iste  na^  2tc  Sammlung  mit  4  lithogr.  Tafeln, 
€llthallei  AUiandlangen  •  von  Bebe  -3Iorean  ,  Buchanan 
Döleau,  Kern,  Krnkenberg,  Larrey,  Le^chenn,  Lenü«' 
Loffler^  Rosenthal  etc.,  kosten  2^  Tülr»  und  sind  sehr 
dheiClÜg  au%enomnien  worden« 


Wichtig ß  JSchrifU 

TtsSn^  Df»  If.^  Cber  die  Kratze  und  ihre  ßefumdlung 
nach  der  englischen  Methocle.  gr.  12.   Osaabrück  bei 
■  •  ttaekliont  1836.  geh.  9  ggr.  * 

Der  Verfasser  behandelte  in  den  letzten  drei  Jah-^ 
ren  mit  dem  glücklichsten  Erfolge  249  Krätzkranke  Ton 
verscbiede  neni  Oeschlechte  und  dem  verschiedensten  Al- 
ter. Nach  zwei  Tagen  worden  236,  «ach  drei  Tagen  H, 
und  nach  vier  Tagen  2  so  yoükomm^n  geheilt  entlasseov 
dals  sich  weder  eine  Recrudescenz  der  Kranf^dt,  noeh 
die  geringsten  ubeln  Folgen  nach  dieser  Kur  zeigten. 
Seine  SteUong  machte  ihm  eine  längere  Beobachtung  der 


6  -r 


-t 


Genesenen 'Diuftlicb.  Sprecbeiicferer  Beweite  Ar  di'o  Vor« 
iwglicbkeit  und  Nachalmningswutdigkeit  ^eset  Melliod« 
'  m^tint  es  kaum  za  bedürfen. 

TonCdieiide  Sobrift  iit  in  allan  BacUwndioiiges  n 


■^-o  *  

So  et)en  hat  die  Pressß  Terlassen,  tind  ist  im  Verlage 
"-^^    Ton  A.  D.  Gcidet  in  Bremen  erschienen,  und  in  al- 
len namhaften  buchhandlungen  DeutscUlanda  und 
der  Schweiz,  vorrÜthig. 

ifcfarf m ,  Ph,  Dr.  med.,  JDte  freie  Unmesiadt  Brtmen 
^  imd       Qchiet  in  topographischer,  medizinischer  tmd 
natiirhialoriicber  Hinsicht  ktrSto*  Ic  Bd.  1  Rtblr. 

.  Von  seiner  Vaterstadt  Bremen  liefert  hier  der  thä- 
dge  Herr  Verfasser  eine  Topographie,  eine  Aufgabe,  za 
deren  Ausführung  gewifs  unermüdeter  Fleifs  gehörte.  Di^ 
Hohe,  mit  welcher  bei  diesem  Werke^  wo  so  wenige  Hüifif* 
quellen  Torlagon,  der  Herr  Verfasser  alle  Hindernisse  und 
Schwierigkeiten  beseitigt  hat,  Terdient  Anerkennung.  Kbea 
80  belehrend  aus  einer  Stadt  >  wo  ein  Olbers,  ein  Trm'^ 
ntnm  wohnt,  sind  die  Mittheiinngen  in  medizinischer* iind 
naturhistorischer  Hinsicht.  Möge  der  zweite  Theil,  der 
nach  der  Ankündigung  sehr  interessante  Gegenstände  be^ 
sprechen  wirdj  recht  bald  folgen«.  DiQck  und  Papier  sind 
sehr  dcLön*  . 

HolscJicr*8  Annaten  für  die  gesatnmte  Heilkunde >  wer- 
den 1837  fortgesetzt,  und  das  erste  Heft  des  2ten  Ban* 
des  schon  im  December  1836  Yecsciuekl»  Der  Preis  dei 
l|aDdes  TOD  4  Heften  ist  4  RUür.  ^ 

Die  Herren  •  Abonnenten  auf  Abti^fterV  AoMdea  der 
gessmmlen  Heilkande,  können  gratii  dat  Creneealngisl^ 
tind  Hanpttitel  zum  ersten  Bande  dorch  die  Bachliandlnngi 
Welche  ihnen  diesen  geliefert)  aoa  onserm  Verlag  aof  Ver- 
laugeu  erhalten« 


Melwki(f*Bche  HofbuchhaadloQg 
.  itk  Uannover« 
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der 


practischeii  Heilkuude« 

Heraasgegeben 

W.  Hiifeialid^ 

Köütfl^  iPtteob.  Staatsratlii  Bitö  des  bthen  AHLac^Öf^ 
d«iii  ehrter  Klasse,  mtati  Xelbarse*!  Itet  der  Ifedl» 

ein  &u£  der  Universität  zu  Berlin,  Mitglied  der  Acade^ 

mie  der  Wissenschaften  etc# 

u  a  d 

iiriinä.Pniefe8or  dar  Mediein  «Ader  Umversit^ 

efiinirg.  Academie  ISr  das  Militair  za  Berlin^  IHreetör  dei 

K*  PoUkiin.  Institots^  Ritter  des  rothen  Adler  -  Ordens  dritter 
iUasseimdA&tgliedjiielirerer  gelehrten  Gescliscbaften^ 


iShräu,  Fremd y  Üt  alle  Theorie, 
Docft  grim  des  Lehens  goUner  Baum» 

VL  Stück*  December« 
B  e  X  1  i  II« 

Gednickl  und  verlegt  Ton  G.  Reimer» 
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Heilkundig^  Beüieikaiigeil .  v  •■ 

fibör 

Petörsbiirg  oiid  nuuuficlifi  Prfixi% 


iM  Juni  ttna  JaU  1836.  ' 

»  k  •  •  •  I  \ 

O  II 


« 


1*  •! 


MedidaalnUb  and  Landphysikos  zo  JUäod>cirg;* 

•  •»      *  i 

(Foitieimg.  S«^Tor,  H«fti) 

JLFä  es  wegen  der  Käri(6  der  Zeit>  ood  auch 
wegeo  der  echooen  Jehresxeit,  welcKe  MäoicUt 
tdhfl  die  bSherU  AefiHste  iind  Medidntrlbeatiiten 

Petersborgt  aufs  Land  zieht,  mir  nicht  möglich 
vrar,  manche  gefeierte  Namen,  B.  v.  Wylie  ü. 
s.w.  selbst  anfzusucheni  war  mir  die  voDUm*|}r« 
BaußK  Lejbargt  der  Kaiierio,  dargeboten^^ebftftf* 
volle  Gelegenheit  nm  so  erfretilicher,  eineürTheil 
der  Aerzte  der  Hauptstadt  bei  ihm  in  seinem  Laad^ 
banse  auf  der  Insel  zu  Mittag  kennen  zu  le^« 
Den.  Ich  fand  daselbst  anwesend  die  Hetren: 
Dr»  Arendt  (Leibarst  des  Kaisers) ,  Dir.  S^ü^ 
lüz.  Wtrther.  Lichtenüädt.  Okel  und  Scftots 
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bei  der  Kaiteiio),  Dr.  Person,   Dr«  Sadlet 

(Schwiegersohn  des  Hro.  Leibarztes  Rauch), 
Oberarzt  Dr.  Blayer^  vom  Obuchow'achen  Ho- 
spitale, Dr*  Meyer,  sonst  in  Hanoover^  Di- 
lector  der  auf  der  Insel  Chryttowskjr  neuer* 
dings  angelegten  Anstalt  künstlicher  minerali- 
scher Wässer.  Diese  lusel  lag  ua&enn  schönen 
Garten^  und  seinem  grüpen  Laubengauge,  worio 
Urir  am  öten  Juli  unsers  Styls  das  Älittags- 
mahl  bie  lue .  8- {Jbr  Abeiiäe^ '  iUm  tTheii  mit 
iiDbedecktem  Kopfe,  einnahmen,  gerade  gegen- 
über^ und  wimi^elte  jetzt  von  einer /rohlichen, 
ein  TdDSy  Ma^k>  Sdiaiikelo,  Kutschen^  dgl«  aiah 
erlnatigeuden  S!(eng^  Dia  Herren  Doctoreo 
DoeppondXiercA«^  deren  schon  gedachte  Bekannt- 
schaft ich  ebenfalls  dert  mir  gewordenen  Adres- 
sen des  Hrn.  Leibarztes. Hauet  verdankte,  wa- 
ren leider  ^  yrßfl4PsßeT^t  <  Xh^il  xu ;  oebn^^a,};;  Die- 
lem  Verein  von  interessanten  Männern  Tei^ 
dankte  scli  Tiele  lehrretclie  Mittheilnngen ,  un- 

ter  andern  iibehr  die  Medizinische  Organisation 
dieses  grofsen  Reicbesj  und  dafs  der  oberste 
JLeichsmedicüiQlraih  ^  zu  welchem  sie  fibrigeni 
nidlit  gf hörten,.,  vid  Wiphiiges  un^  Ei/iflifjs' 
reiches   zu  bearbeiten  habe.     Auch  fehlte  es 
«nicht   an   mancherlei  ,  unterrichtende □  Gesjprä- 
.cbeOf  Z..B.  Uber  die  Cholera,  worüber  fireilicb 
*£e  M^nogSTerscbiedenbeit  noch  nicht  gan^ 
nilosclien  war,  und  die  Hauptfrage :  anstecken? 
oßler  nicht  anstecken?  immer  noch  nicht  unbe» 
i£|Dgen  genug,   für  %Yissenschaflliche  Keicba- 
jnaä  Weltkultur  berührt  und  erortoft  wardeu 
Jfot  trauriges  Resultat  der  Unterhaltniig  war  die 
tJeberzeuguog ,  dafs  aiich  der  Russe  noch  be- 
aonders  tief  im  Aberglauben,  und  in  einfältiger 

^eraechlafi^ung  a^yber  Geflundheit^  Irots  dkr, 
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1  Afmer  WoM^bHeaff^r  aafireteädea  BeAMSoog 

seiner  RögieriJDg,  ßich  befinde,  imi  dafs  er,' 
im  zu  btlbd^m  Verlraueu  aäf  seine  zahllosea' 
StäfamUtel ' meist  "^o  lange  wie  ih(5glith^  aaeli; 
selbst  wenn  er  abch  so^'beQtirfltig  Üt^  mlltEteM» 
lieh  vom  Besuch  der  splendiden  und  zweck-p 
luäfsigen  Kr^ankeuanstalten  siirli  zuruckhalU 

Die  künstliche  Mineral^  fVasseransialt  auf 
der  lieblichen  iasel  Chrystovvky,  hatte  übrigens ' 
gqten  Fortgangs  obgleich^  wie  gewöhnlich  bei  ^ 
darg^eipben  neuen  Heileioricbtungen-j  be^opdera 
IQ .  yi^lik^eicben  ßtädlea  zu  gescbeÜed  pflegt,  oft 
zufällige  Üngxdck8falle  störend  auf  die  Aasich- 
teo  und  das  Verlrauen  des  Publikums  einwir- 
hfo;  so  war  auch  hier  Tages  vorher  ein  salic^ 
apgate^eaer  'Hkunji^  ein  nabxnbaft  Uob^ilbacer. 
gestorben.  9  dessen  Tod  Gegeosland  das  allga* 
meinen  Gespräches  ^va^  ^^").  —  Wie  »üUte  auch 
^ei  dem  Hange  der  Russen,  ihre  Gesundheit: 
vfil  den  grölsteo  Aufopferangea  ia  der  f'ramde  • 
zjx  suchen^  eiaa  splcbe  dargebotenp  begaemava, 
Geleg/^iiheit  zu  UiDänderongen  ihres  Örgaois* 
mus,  durch  passende  Lebecaweise  uiiJAnwen*. 
ciupg  w^rksao^  eingreiiender  Potenzen,  nicht^ 
garn  |ianutzt  werden,  waoo  nicht  ebati  dia 
ßttchl,  sieb  auf  Kaisen  im  Ausland  zu  baWli^, 
ren ,  zu  vcigüü.i;eu  und  zu  zei  slreueu,  dennoch 
am  Ende  ein  Hindernils  hierbei  abgiebl?  Und 
d^no  dia  l>iüV\  wenigstens  will  ich  dem  Harro. 
Oiractor  dieaer  Anstalt  rathan,  bai  aller  Folg*.' 
samkait  der  feineren  gebildeten  Russen  gegen 
die  ärziiiclieu  Vurschriftea  hierin  nicht  zu  i^trenga 
2^  seyn. 

'  ^)  S.  fiber  dlß'  liebBdia  ßeMiuifenliaii  der  Petcvskargeri 
NmiDa^iimeUii  St«  Batershorg  tm  Sammer,  lon  Auffm^ 
V.  ßehr;  aus  dessen  Heisen  in  den  Uamhwr^hai 
täe$0irkhien  ^on  Pappe,  1835*  ^bb  Baades  IStsi  St 


« 


Nup  Bocb  einige  Bemerkoogen  Uber  die 
äjnfserfrt  und  innerm%  übef  die  physischen  pod 
ntopolnie^ii  Eip^üpief  4m  mf  die  GaeuinUiek 
dee  fiordisehen  Russen  (w^il  wiir  bie^  mir  ip^br 
Too  ^piepi  redpp)  eipwirMUt 

Das  ^Umß ,  olme  pra^e  die  erste  iin4  hmfj^ 
eSchlicbste,  auf  Sfeniclieii  «od  Neüptieo  »iowu^ 
kende  Pptenz,  fipdeo  Tfir  io  den  rMssiscbeo 
pordlicben   Preiteogradeo  der  beiden  Haapt- 
etädte  JUosl^aa  qpd  Pe|era)>ttfg,  uod  böher  fai|H 
auf  I  pacb  ^em  Pole  m ,  iiiig)eich  ruaber  uod 
feiodseliger ,  als  in  qoaerm  durcbaos  gemäreig« 
leren   gläcklichereq    TeutscMafide  ^   aber  auch 
zuglpicb  ^in  diesem  eiitspref:bendes  excesaire- 
109  iip^  Web|p  tiimpltaariscbes  Verfabrep  aicb 
diagegep  so  acbStseo,  uod  die  Sdrgt  f^r  iSr»- 
i^ienZjf  Jßehßglicfikeit  und  Qesundlheit  nioglicbst 
zu  vereinigen.     Die  künstlicf^e  Zimriierwa'rmi 
im  langeo  iipd  bftrten  Wipter^        nicht  alleio 
be|  T#ge  weit  ^oaeboUebeTf  io  deo  doooeioo 
bBkeroeo  Baasem,  ^a^al  aqf  dem  Lande,  aoo- 
derp  ^iicb  ^en  Nichts.    Der  gemeine  Mann  bat 
zw^r  keine  ii|)ernQär8ig  vrarme  Bfsttbekleidopgi 
Yfifi  selbst  dpr  fnitllere  Stand  b^iopSi  aber  dage- 
gen' bafipdet  fr  aicb  ip  eiper  fbn^äbreod  bei- 
fsep,  und  begrpiflicb  dunstigen  Atpciosphare,  io 
der  Nahe  eines  kplosialen  geheizten  Lehuiofens, 
bei  \velcbeni  pr  ipit  0pp  Seinigep  sich  rum 
Scblafep,  pfl  ppr  ip  derselbpp  dickep  Beklei- 
dong ,  die  er  pm  T^ge  anfser  dem  Bauae  tmgi 
biederlegt  ^  und  je  vrarmdiinstiger  und  betäub- 
ter die  Atmosphäre ,  um  so  behaglicher  über- 
läfst  aicb  der'gepaeipe  Afpop  dem  expandireo* 
deo  GipfpationsproceCs  der  Sitfle,  iiacb  dem 
Kopfe,  der  Brust  und  der  Haut   Im  IFmffr 
wir4  dabei  eine  möglichst  dicke  |  feinere^  oder 
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gf81|6i«|  PelzbeM^iiUiiig  miill wendig ,  utod  im 
Smnmur,  \m  dwr  geriagttM  IkSMm  l^nftverj- 
Underung  (die  io  deo  bShtre^  oordiscbea  Brei* 
ten  Torzüglich ,  wegeo  läog^rer  Daqer  T^* 
gee,  upd^  begreiflich  wegen  in  der  That  Uber"« 
iyiar$ig«ref  Rull«  der  Luft,  pur  nicht  SQ  groft 
•cbmi,  nb  4id  Siiiwohn^r  Mn^hiimi),  ikt 
ängstliche  Gebrauch  eines  dick^P  Tnch'-AI^n^ 
teh,  unter  welchem  io  Petersburg  der  gering-^ 
etn  Suld^i  und  gemeipe  Mann  schwitzt,  wenn 
ich  wenigsteoi  noch  w  keinen  auffallendeil 
W#rbsfl  SP  Tempemtur  lind  der  Kleidung  dacliM. 
Recbfiei  man  bie^ii  ferper^  die  oft  zu  grofse 
li^herfälluog  mit  nahrhafter ,  und  selbst  scbwe« 
rer  ^oat,  dia  ai^cb  durch  den  kur^  y^r  dar 
Mitiagamablwit  gabrä^blicbap  lobiCs  von  pi«* 
kanten  Speisen  ^  s.  B.  SalsSsebeni  Kase  o» 
dgl.  mit  einem,  die  Eßlust  stifigern^en ^  star- 
ken geistigen  (^ttränkdi^  den  unmafsigen  Go* 
mifii  Ton  warmen  und  erbitxendiBii  CretnlQkant 
Mipanllscli  daa  Tbaes  qnd  Branntw^uiif  Mdi 
d«a  verscbiedeneu  Ständen,  dann  den  häufigen 
Gebrauch,   oder   vielmehr,   Mijsbrauch ,  der 
warmen  9  ond  besonders  der  Schwitzbäder  (foa 
walahaa  nach  jeder  BaM?  wSchaollicb  aiiia  odat 
eici  Paar  watugslaiia ,  in  ^em  das«  bei  ihm  ain« 
^gerichteten  Lokal  nimmt):  so  kommt  dadurch 
eine  Summe  von  übertuileudeni  ausdehneodea 
und  fibärraisandeii  I  mlalzt  erschlaffenden  Po* 
tenten  ansammao ,  dia  auf  dia  Läaga  nngfinstig 
auf  die  Faser,  die  ganze  organische  Masse  und 
BeieboDg  wirken  miitsen ,  —   zumal  bei  deo 
grotseo  und  grellen  Ccmtrasten  von  entgegenge*. 
aalstar  Tamparatnr  (nimantUeb  nach  den  Schwita* 
hidern),  ▼an  kattan,  oder  sogar  Yoa  Scbaea-- 
und  £isbädarO|  und  ähnlichen  Extremen« 


■  Wenn  es  aI«o  nuf  der  eioen  Seil*  allev- 
iUiigs  IVIuth.uDd  Kraft  des  Volles  beweitl^  «idl 
jm  solcbe  starke  EiodcttckeMMid  ConlMetti  m 

^e^ühüen^    so    bleibt   docb   bei    diesen  ge- 
waUsaiiien  Extremen    unu  bei  diesen  Neben- 
^mtiaodaii,  .dcf   physische  iU^iisrh  ooihweo- 

^dig  bfat^r  dem  moriMli$chfn  siDtückt  auf-  die 
^rotse,  and»  wideroatoKllcbe  Ausiehnung  uad 

Wechsel  [ule  yinapannuns^  inufs  Aoth  wendig 
PrschlaJ/Mng  folgeo,  die  sich  denn  auch  in  der 
^ol9ge  nod  t'Quu  TOD  ff^aaurmchi  p  Ueorbut^ 
ßUAt,  Gehirn-,  IJfMnl^^r,  ,Brm^  ^  DHi^ 
fen^  upd  Knochenkrankheitem  u»  s*  w.  deollick 
genug  ausspricht,  und  wogegen  noch  so  Tiele, 
s:uu)  I^eil  abergläubige  qnd  uunuize^  oder  aucb 
Jießige  und  schädlicbit  Volks-  end  Hansmilltlt 
oder  aech  die  iinmer  mehs  yerbreiteten  ^  mdp 
gekliirleren  und  wohljmeinendcn  ärztlichen  Eio- 
sichten  und  Verlügunoen ,  saTnint  den  besJea 
JtVCeiikeuaa&talteq  uq4  aod^rq  Ilülfsmittelo,  we^ 
IHg.oder  pichU  Termogeo«  Bleich»  uod  nil 
pg§MBRien,  bäogenden  Gesichts-  uod  Haotial« 
teq,  selbst  }>ei  mehr  orieot^Iiscbem  oder  slari» 
f^em^  starkem  linpchen  -  und  Muskelbaa ,  er- 
acheint  häufig  unter  deQ  Russee  9  besondere  das 
meve/i^j^e  ßeschle^ht^  al^  begteifiich  em  isei- 

aten  solchen  extremen  Einfiiisseo  unterworfeoi 
lind  die  frischerpu,  rolh- pausbackigen,  fast  im- 
mer . jiber  doch  Uß^t  pdec  weoiger  geduor 
aeoeitf  Gesichter  apf  wpfsem  Teint,  sieht  inaa 
|n  Felersburg  und  nähern.  Ümgegeod  im  Gaa- 
;ten  selten  ,  uiid  ;]ubr  noch  unter  den  §erin<!e* 
ren  JFeibern,  zumal  den  Mädchen,  'V^^H5  bleibt 
bei  soUiieii  Anlagen  ^nd  £|itwicke|uDg€n  i|a 
dAUgeineiiieii  heilkundig  findera-  w  tbuo,  alt 
die  Thäligkeit  der  aufnehfr\en4cn,  absonderm^ 
4^(1  ^nd  cL^.\li^bYf^dm  Organe  so  thalig  zu  er- 
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fiskm^  «U  ohne  wa/^s^f^  AnäpaAtfting;  odM^ttii 

schnelle  Consuintion  de*  ganzen  Erreiriinpsfonds 
piöglich  ist  !  —  Dai>er  sebeo  wir  den  ein&icbts« 
rollen  Uutsohm  krzt  dort  Tmicfatigeif*utid  scbA^ 
nender  mit  der  Faser  und  den  Kräften  des  kran? 
ken  Hussen  umgeben^  aU  ibre  eigenen  Heil^ 
kÜBStleri  ubd  selbst  die  meist  schwere  und 
grobe  ,  oder  selbst  uninnfsige  Diat  desselbea 
macht  ibn  nicht  irre,  Tertübrt  ihn  nicht  zu  ei« 
iieir  *  Tor£ugswme  angreifenden  Kurmelhodef 
Mir  bemerkte  Hr.  Leibarzt  Rauche  dafs,  na« 
uienüicb  in  Petersburg ,  did,  Krankbeiteo  dei 
ootera:  Stände  TO0  « deoes  der  andern  gaAs 
verschieden  seyen.  Auf  die  naturgeinäfse  Lage 
und  Gesundheit  der  letztem  wirkt  Vieles  slö-. 
reiid^  obgleich  sie  freilich  iin  Allf^emelpen  kei- 
nen eiffeniliclien  BFahsrel  leiden ,  für  ihren  Un* 
terbalt  und  ihre  Lebensbedürfnisse  auf  xuan^ 
oberlei  Weise  so  gesorgt  wird,  dafs  wir  ani? 
dern  Europäer  yon  diesen ,  angeblich  weit " 
Kuriickstehenuen ,  nordischen  Barbaren  4  auch 
hieriri  und  in- dieser  Staateorganisationi  suwobl 
im  Geßihl  als  in  der  Ausfulirunf^  etwas  lernen 
konnten*  Im  Sommer  ist  dies  in  der  Hniipt« 
Stadt  noch  mehr  «n  bemerken,  wie  im. Win^? 
ler,  dn  in  jener  Jahreszeit  sehr  viele  Arbeiter 
^omljande  hereinkommen ,  die  bei  den  ver- 
schiedenen Handthierungen^  den  Bauten*,  de4  * 
Gewerben,  dem  Handel  u.  s.  w«  thätigsind,  häu- 
fig!: io  J^S^dlöchefu  schlafen,  oder  auch  bifouar 
kirep  ,  ^und  .  nur  mit  schlethter  Kos^»  getroek«? 
oeten  Fischen ,  und  lail  lirauutwein  u.  dgl  »ich 
uahrep.  Leben  .nun  aqch  die  höheren  Stände 
besser,  und  leiden,  wie ischon  gesagt,  eben  kei« 
nen  eigentlichen  Mangel ,  so  steht  doch  eine 
B^ewisse  V  er  weichlich  ong  und  Ueberreizuog  durch  * 
die  ein^athmetd  SSimmerwärmö  ^ahrmd  des 
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iMgMl  Wi^lMi^  Tag  o«4tfflcht,  HB^bm,  m^mu 
mch  üofiiNilePM  iofetr«  Einltttttii  miichtig 

«ntgegeo.  Selbst  die  Paineo  der  böbern  Slifade^ 
dtQ  doch  genqgsftme  Heitbekleidung  and  ktiost- 
ücbe  liettwarinoog  babßo  köooeoy  acblafaii  im 

Scbr«  daa  Botael^aiia  das  Sebick.tal  ilmr  te^l 

srheo  GaschlechUTarwandlen  ^  aU  sie  too  mir 
lüirien,  dafs  iie  häafig  mitoaCar  bei  eioer  iLäile 
TOD  15 — 20  Qradaa,  im  MIlMm  Zupiawr«  odar 
Aoth  boe|i8taiia  oiir  vpat  A^Oida  gew4wn><m 
Qeite,  scbliefen. 

Chronisch  aber  ipii^seq  schpo  dieseninarh 
4i^  meiii^  Kraolitwitaa  dar  irprhlo  bezeuch  na* 
.  I0a  RaaaaD  aajrtt,  aad  gar  aiiia  aanlagioar  Sm* 
cha,  wia  iW,  Cholera  p.  dgl.  arga  Varwir 
fttingeq  unte^  ihnen  anrichten,  weoigsteo»  fn 
010  nQr^isgl\e^  Kiiina  gerecboet.    Zwar  faWl 
aocb  oicbt      aki^ten  (Jebelq^  |if|iMattjcli  im 
YVifttaf  ^  diasa  darfan  abar  abei|  io  wanig  oiclit 
mit  «u  starkao  iiod  cq  schwiicbeqdaD  Qegea- 
mitleln  angegriffen  werden,  di)  sie  überhaupt, 
^ilar  ^^rtigep  ÄQrata  Aussage  zq  i^olge,  weoi| 
aia  aniatUdi  aiod ,  meiat  )>fild  iii  ^rtmUckt  über- 
gehen« fiiDBaqerSchriflafiBlIar,  waicbar  ia  aioam 
▼ielgeleseoen  Blatte  (da^  j4uslan€t.  1835  No.  34} 
io  einem  Aufsatze,  ,,der  fFinter  ifi  Riifsland^ 
,^ie  dichteo  Zimmer  uqd  die  Heizuogaapparale 
atiafübrlicb  baacbriabaa  bat«  bemerkt,  dats  dia 
aus  ^iqem  Stiick  l|es|el^eodea  Wioterfeotlar  pur 
ein  kleines  Fenster  ^utn  OeiTnen  hatten,  die 
Ofeoröbren  zum  Schoriisieiq ,    so    wie  diataff 

selbiU  4em  4oibnniiiao  das  llokaa|  tar« 
achlonaao  wörd^o,  dia  Oafaa  aalbit  «o  toII 

liöhren  seyen,  dafs  das  Holz  nicht  in  Flainmeo 
aufliidero  könne,  und  sa^t  sehr  überzeut^end : 

i^ttai  4laf  gcofMMi  Uilsa  dar  Ziuiiiiar  uad  das 
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^lirariii^a  Anzüge  daria^  ii|U49en  die  Russeii 
^sicb,  wenn  sie  heraptkoimnep»  0rki|Uf9p^  Scbour 

,pfeD,  Husten,  Flufsfieber,  Rosen ,  Aqgeo- uq^ 
^i:ia|3-  (^uch  ILiungen-)  £tit2än4m)geo  bel^oin* 
^Tiieo.  Die  Ai9släu40r  werdra  •cbvf'erer  davoQ 
,ergriffe|i  •  die  Inländer,  fühlen  ahisr  die 
^erstep  3  hkre  ibrm  Aufeptb^lt«  die  Kälte 
,nich|:  ao»  wie  diese,  weil  sie  oocb  kraftiger 


^^inerq,  die  Fremden  lieber  in  einem,  durch 
,eine  Bristterw^od  (mit  Filz  oder  Papier  iiber-? 
,^ogen)  ypn  der  Heizung  «bge90i|derteti  Qe-t  v 
,,TOaobe/V  —  lö  Pßtersburg  ist  es  nirbt  sq 
kalt,  wie  lö  Moskap,  wa»  doch  über  4^  süd- * 
lieber  liegt,  sicher  ^b^r  durch  seine  östlichere^ 
bobere  fJnd  freiere  (und  Vom  ])feere  entferntere) 
Lage,  so  starkem  Frost  ausgesetzt  vfird^  ^f^t^ 
Dach  Mxttp  ajai  4ie  Erde  tief  ^efrpreiy  ist* 

Per  Russe  ^  und  ich  möchte  behaupteq^ 
3ev  böbere  j>lQrdlander  überhaupt,'  ^^rf  si« 
eher  ^rstlicb,  |iai:h  Verh^ltiiifs ,  nicht  so  rasch 
und  «o  eingreifend,  Vfie  der  Engländer  ^  de^ 
FraiiZQSfi  ,(und  nach  UmständßD  selbst  der  «iid« 
liebere  Ejiropqer)^  oder  wi©  dw  flolländer  und 
Teutsche,  behandelt*  Werden  2  Eine  reizende 
[niir  nicht  überreizende  ,  oder  zq  scbw^cbeode) 
Kiirinethqde,  ist  ihm  sswär  in  driogenden  und 
Terwickelten  Jirankheitsfatlen  seines  Jqrpor-s 
wegen  angemessen  |  mehr  aber  QQcl)  im  Ganr 
zeo,  eine  mqfsi^  tbalige ,  apf  a|)e  Bediogun«- 
gen  uud  den  ganzen  Verlauf  des  Krankenzu« 
eiandeis  Rücksiebt  nehmende ^  halb  cxpektatiVe 
Bietbode.  Vqq  der  ifomoQpathie  (vuo  deren 
SiU  negativem  Codex  übrigens  alle  JMaticMien  w^ 

nigsteo«  eioigeii  NutMo  fiir  ibr«o,  otl  zu  posh 
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ihm^  2iebea  küooten)v  aber  uoterscheidet  ftich 
diese  Metbode  wesentlich  dorch  eine  umfasseiH 
dere  und  zor  rechten  Zeit  wahrhaft  die  Natur 

imfersiilizende ,  oder  lautlichst  leitende,  Be- 
handlung. —  lo  dieser  Beziehung  haben  die 
Krankheiten  des  Russea  oocb  laehr  Aebnlich- 
keil  mit  deoten  der  Tropeo ,  Siro  auch  eine  ge« 
wisse y  aber  natürliche,  Ueberreizting  Statt  fin- 
det, und  wo  sirherlicli  noch  oft  von  den  zu 
positiven  EogIäo4ern  iü  ihrer  Bebandluag  ge? 
i%hlt  wird ,  nameutUch  im  Mifsbrauch  der  Blnl* 
entziebuogen  ood  des  Qaeckstlbers  in  söge-?- 
nannten  Eutzilndungen ,  Ruhrefi  u.  s.  w«  Die 
Petersl)iirfier  Aerzte ,  und  iinrneiitllch  die  teut- 
schen^  scheinen  mir  ip  diesen  luodiilcirten  bop* 
men  der  Kränkelten , .  so  wie  in  chronischen 
Uebeln^  wo  eine  relative  TJeberfüIlong  mit 
schwacher  Faser  last  iaiuier  bei  niedern  und 
höbern  Ständen  ^  auch  hier  in  den  mannigfa^ 
tigsten  (gestalten  das  0|aafs  besser  zn  treffen« 
uAd  namentlich  bei  der  so  häufigen  Plethora 
infantum  mit  krampfhaften  Zufallen,  so  wie 
bei  Hamorrhoidalanlnjie  srhwaciier  Frauenzim- 
mer u.  dgl.  zweckinaiftig  zu  veriahren.  — * 
Zfn  den  letzteren  zu  zahlendes,  41}ährige8  mage- 
res^ blasses,  unyerheiratbetes,  zartes  Subjekt^ 
bei  welchem  wegen  einiger  früheren  Knoten 
am  Mastdärme^  wohl  etwas  zu  viel  und  zu  oft 
Blutegel  ad  anum  gesetzt  worden  waren  ^  litt 
an  Stranguric^  mit  theilweisem  grqmosen  Blal- 
abgang  durch  den  trüben  Harn,  Verstopfung, 
Kolik,  Schjrii lusi^keit ,  Mangel  an  Efslust  (be- 
sonders zu  Fleisch),  Fieberwaiiuogen,  Abmage^ 
rungi  sehr  rotber  Zunge  ^  Neigung  zu  Schwei« 
/sen .  u.  s.  w«  Auf^er  der  Landluft,  war  ihr 
^ewifs  sehr  zweckmäfsig  ein  mi'ifsi;j;er  Gebrauch 

des  lilfui^kreuzbruanens  und  M^lch,  Kräuter- 
/ 


% 


^  4be«^     d^h  TeroiüJoel  worden.,  «tall  .Tijiler  an* 

eiern   aou  AerzU  ii  verordoeleii  Arzneien*  Von 
ihr  coDsuUirl,  ,xieth  icli  Blulegel  i/i  geringer 
^^^nzeäd      deo  Xbeilep       Jlurpers  ao« 

rnicht  zu  wtinin  udeit  ;ru  laoge-,  den  Mauakreuz.- 
*  bruDnen,  wo  mopÜch,  mit  einiger  Unterstützung' 
^ypn  Lac  SulpLur.  mit  eiaeia  gelii^^eci  lU^lteUaizo 
^  V|id  deo  Kriiulerlhee  (aus  Gb«iiuUeif^  Münze  a« 
>.        mit  «iwat  Herb,  livae  urti  imd  Itläoa. 

I\Ioüse  kühl  zu  oehinen,  dabei  Injektionen  ron 
allem  Wasjier  in  den  Mastdarm,  und  wo  müg* 
.licb.9  Kf^lkwasstr  mit  elwas  Olilcb^ 

jdaao  apäterj^^  Wo  m<>giicb,  etwas  ^tablwanser, 

S''  der.  den  alarkeren  Gebpgch  vpjua.Isläiidiscben 
loose,  zu  versuchen^       Ob  diese  gut  gemein- 
ten.  Ratbtcblage  de^a  ^uten^  beclduetodwiirdiigd^ 
'  y^^eaen  igenutzt  ? ,  Werde,  ic)i  ^    ^^lifsii,  und  .ge-^ 
Jj9geipt)icbL  miubeiilf  1^  kjonneq^  b^ov^ke  nur  noch, 
dafä  ich  von  den,  guten  Wirkungen^  Kalk- 
wassers  in  Alonie  und  Conjfeslion,  namentlich 
Harnsy Siems ,  "iebr  gute  uad  auffallende 
-'WiAMffiR  fgmAk^Up  unter  htid^rb^  in.  eioetfi 
VaHe^  der^eich-  kcbon^  rar  gerairAiii«^  Ztoit  'iti 
*fß  ien  zuUug,  WO  ein  ältlicher  pletfiorisclier  vor- 
nebmer  Blifitair  au  heiligen,  gtinz'  denen  von 
^ßlaaensleio'^bnelddeD  ZufaUeo'  'litt.  iNaefadem 
'detaeHto  <Areir||eblicfa  auf  Steina  unlenuebt  wor* 
•den ,  «mid  -aio  alter  firaiisöaiMfaer  A'ratdie  Kranke  ^  * 
beit  fiir  eine   höchst  gefahHiche  lixulceration 
der  Blase  erklart  batte  ,  brauchte  Palient  auf 
den  Rat|i  einea  jüogero  teutschei^  Arztea,  dreist 
iLalkwasaer,  und  «mit  einem  so  günstigen  Er^  ' 
folge ,  dab  der  Kranke  dadurch  schon  in  vier- 
zehn Tagen  -wieder  yüllig  auf  die  Beina  ge« 
bracht  wurde. 


6^1  einer  aDdern  Cotisultation  über  eibi2jil 
rig4!i  Mädcbdli,  Gräfin  T»,  welche  itutepä 
Nachts  an  starken  Aolregungeh  ^  selbst faitcd 
tülsivischen  Zufällen  leidend  ^var^  beschräok 
ftieh  Aer  Rath  iih  AUgetttelneci  dai^auf ,  dier« 
schnelle  EniWickeloHg  durch  kühleodd  vi 
ausleerende  Mittel  rielüietir  zurück iubalt^o, 
t^ettü  dibs  bicbt  Töllstän^ig  und  ungestört  ü 
reicht  werden  konnte,  Geist  uhd  Körper^ 
nigitehs  möglichst  itti  Gleicfagewicbt  zu  be^T^^ 
nttj  wäi  freilich  hier  Vrohl  Schwerer,  ^bb 
Uns,  auszuführen!  WenigStäbS  dSrrte  derj^ 
gen  lebhaften  Kranken  mit  den  beifsen  Yi^^ 
imd  Schlafziinmefo  hn  Wititei*  /  i^enig  gedM 
tmd  fiuch  wohl  Obstspeisen,  auf  welche  c;' 
"vorzugsweise  änfinerksam  mächen  müfste,  ' 
inriihrscheiiilich ,  dc^r  gadseh  dortigeä  Dfät 

nicht  So  hervorstechend  getfeicht  M'ordcn  sep 
töbgleicb  alles  Gute   ron  der  braven  ooä  p 
Mottet'  sieher  iiiclitlrdtsSttiitt  wtirdeoiit 

.  Eilte  60j.abrige^  gröfs  iiftd  ,  sülrk  «bM 
'Mränti  gleich  j^tzt  sehr  abgemagerte  blasse b** 
ke«  TerwiUwele  GeneraUn»  Uii  an  einer  oot)<i* 
bäreil  Mugenmrhärliiiig  #  dar  auch  ^  die  Eils^ 
üod  Sorgfalt  des  Hrn.  Leibar^Me  Rauch  oi^ 
äbgewiiubeQ  konnte.  Ich  mu£s  laider  zweif^ 
Db  die  wirklich  bald  tiachher  atoagafShili  fif 
In  die  Heim^Eith^  Schtvabefi^  irgend  eioeo  (s-*^ 
atigeb  Erfolg  gehabt^  und  üb  dia  brifsl^ 
deiriü  bocb  ld)ti^         .  -    '  ' 

Atil  4ei  ftössiscben  Medteioa  ibrtosisf  f 
b8rt  hieher  tiocb  ein,  mit  dein  vorbio  berS> 
teo  Kapitel  von  Klima  ^  aüsaiiuAenbäogec«^^ 
Fall;  wo  am  28steli  Juni,  bei  einer 
von  (wenigstens  Tages  vbrher  g^nau  gem^^ 
neu  und  i  bei  meiner  erstea  acbneileo  Da^ 

i 
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wMxiciirsinii  Iii  Pafmbufg^  »nllHit  lästig  ge«^ 

lihlfeo),  23^  R.  ein  Cadet  vom  Bergamtscorps^,' 
er  sich  nebeo  eineri  wohl  eine  leilUche  BSeile 
Ott  der  Stadt  belegene»,  lÜDdÜcMo  Fiii«lAti<« 
ialt  dieses  grofsed  und    (refFlicheD  Instituts; 
ebst  Tier  ändert!  in  der  Newa  gebildet,  •«blag^ 
ässig  starbt  die  aadero  vier  aber  swar  auch 
r^laiT^e/t ,  sich  äber  doch  wieder  erholfeii.  Es 
ab  eilie  umstaiidlichö  ünd  stceog[e  Uotersu^' 
büDg,  fyVii^  dieser  Fall  ^ich,  bei  der  guteft 
^Aufsicht,  welche  diese  Zöglinge,  in  Allem^' 
^tiiid  ancb  beioi  Badeo,  gefoiebed^  Utid  ^obei 
.cMch  ein  Of£cier  gegehwartig  gewesen,  habe  - 
,2tiitragen  könnend'    Bs  ergab  sich^  dafs  sich 
Wttr  ^Ue  fiadeade ,  Mrie  aian  Zuerst  widersttei- 
mn  wolllä  I  EtiTor  deü  K?fpf  gut  nars  gethacht, 
afs  sie  aber  wohl  zu  bald  nach  einem  erhitzen- 
i#ct  Exerciee  ine  WasMr  geiasieü  woifden  seyeDi 
\b  seigte  ferner  die  Secfion  des  V^rstorbeifefi, 
afs  aiich  iti  Rujsland  kein  grofser  deutlicheif 
Jotecsehied  swischea  Erstid^en  odei^  schlagflus^ 
ig  Sterben  beiiii  Ertrinken  sey,  uüd  der  dar-^  • 
ibar  abgestältete  hergegebene  Bericht  der  Ud* 
^tiocbendeti  ^  war  ganz  aufgeklärt.  Nur  wai^ 
ja  allgetneine  ttegel  (für  die  Folge  Wenigsten <t) 
icbl  darin  aufgenommen,  oder  ausgeführt i  die 
aail  aicb  kicbt  ddTOo  abstrabiriin  kdodte^  i^dafa 
die  Newa^  bekanntlich  nicht  sehr  weit  her^ 
,a«ia   dem  finoiscben  Ladoga*See  komdiend^ 
.welcher  iü  eeiiied  Qaelled  doA  ^dflüssen  seht 
, kalt  9  auch  die  Wintereismässe  später  schmel- 
,sen  lafst^  hieriri  Torzüglich  gefährlich  sey^'i 
la&  die  Wässer  id  Notä^  Auf  stand  übefhaupt^ 
iod  diesti  hauptsächlich^  nicht  so  schnell  im 
»ommer  durdiWärmeo ,  wie  bei  uns  (wie  auch 
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•M»  jMt  iimw .  wacoMQ«  Jagen  mir  btaü- 

Wenn  man  bedenki,  ^ah  die  erste  Zeit- 
a^rift  für.  ArzDeiwissenschaft ,  welche  die  rus- 
^che  ,fJUtraiur  aufgewiesen  hat,   im  Jahre 

181jL  UDler  deiq.  (l^utsch  fibefaetoteD)  -  Titel: 
jiUgenuines  Journal  ßir  ArzneiWi$sm9gAaft^ 
erschien^  1816  aber  schon  wieder  aufhörte,  nnd 
durch  WoennO'^mediciDScoi  Journal^  oder  das 
mtdicinische  J ourmal  fyr  Militärärzte  (was  timb 
tf^dyicioiscbeil  DepaTtettieot  dea  Kriagamimeta^ 
rioms  in  Sf.  Petersbnrg  herausgegeben  ^  noch 
jetzt  besteht)  ersetzt  wurde;  wenn  man  lerner 
erwägt ,  was  für  ^aUe  Zweige  dea  ärzilichen 
«od  solideb  chirtirgisohem  und  natutgetnäfMB 
mid  obsietridschen  Wisaeoa  end  Haedeloa,  diir«b 
einsichtsvolle  und  treiFliche  Männer,  welche  der 
Regierung  nahe  standen^  Und  noch  stehen,  schon 
'  geschehen  jsl,..  qnd^  noch  geschehen  wirdi  sa 
mßfi  den.TOrtji^afjten  Atubeil  nkbft  Ter« 
kennen^  welchen  selbst  da0  Hesel igste  Uebel 
der  Menschheit,  der /fnV^,' durch  Vermischung 
der  Volker,  seit  einem  Vierteljahrhundert  aoch 
hierin  für  l{i{/£/aiid  gehabt ,  welche Fortschrilta* 
4urch  die  fortwährende  •  ZpivM^ecie  det  heilenl» 
liehen  literarischen  Cooperationen  aed  Bekannt« 
inachungen  gemacht,  und  wie  yiel  zur  Förde- 
Tupg  d^a .  wissenschaftlichen  Vf rke^rs  mit  da^ 

übrigen' tiurÜisirten         mitbin  geachehen  eef. 

» 

'  *)  Wer  ober  das  Bergämts  CisdeÜeD  -  (nsUtot,^  ab^dis 
dsmit  sssammenbängenden  grofsen  SämmlaHgen  oihI 
'  Anstaltsi, 'z»  B«  über  die  Kaiserl.  Münze,  se'iris 
Qberbaopt  über  Petsisborgiicbe  merkwürdige  ^egea^ 
Stande  etwas  Näheres  uiid  wenigstens  Neueres  ISisa 
«  den  mufs  ich  auf  meine  darüber  im  Mfa^növer^ 

sehen  M(fgazin  1835.  St  97  bekannt  gemachle 
fcleisa  Reisebatdursibng  Verweisen ,  weldie  viellekit 
nocb  doieb  eiaan  ciganae  AMrask  Tcrmtfalt^  irivL 
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In       Anzeige  des  i6teis«^idteii  ßancl^ii 

r  schon   angeführten  russischen  miiitärärzt" 
hen   Zeitschrift  in  Hecket*s  Annalen  (183ßi» 
li*  Stück  S«  46)  klagt  der  eiofiufsreiche  Hr* 
•i'  Lichienstädt ,   dafs   auch  die  angezeigten, 
inda  üur  meisieDS  Ueberset2uogen  und  Aus- 
ge  aus  teutscheo,  französischen  und  engli^^ 
ien  Werken  enthielten,  i^nd  bemerkt  sehr 
.)hr;  9,indem  wir  diesen^  bei  Maogel  anSpi^ach*^ 
enntnifs  und  bei  Eotfernung  tod  literarischen 
iülfsmitteln ,  allerdings  sehr  nützlichen  Theit 
lieser  Zeitschrift  mit  StilUcbweigea  überge^  ^ 
ten^   richteo  wir  uoser  Augenmerk  nlir  aolf 
ie  sparsamen  selbstständigen  Mittheiiungen^  ' 
?obei  wir  jedoch  die  Bemerkung  üicht  un« 
erdrücken  dürfen )  dafs  man  ein  grofses  Un^ 
echt  yerüben  würde,  wenn  man  das ^  was 
ledmckt  wird 9  als  Maals&tab  Jessen  ^  was  ge<^t 
chieht,  ansehen  wollte,    Sehetl  Wii*  doch  eioeA 
ast  gleiche^  viel  minder  erklärliche  literari-^ 
che  IJpfruchtbarkeit  in  Oesterteich  f  der  Mut« 
er  so  vieler  tüchtiger.  Praktiker  und-  ausge^ 
.eichneter  Lehrer.    Freilich  gewähren  Bei- 
piele  noch  keine  Gründe^  nnd  immerhin  bleibt 
ins  der  Wunsch,  dafs  wir  weniger  versin- 
lelie  Beobachtungen,  als  die  Resultate  des 
irztlichen  Wissens  im  Grofsen  und  Ganzen 
jrhalten  möchten«    Wer  die  ungeheuren  Kran« 
i:enanstalten  Bufslands  kennt,  kann  es  nur  be-  V 
iaaern  9  dafs  zur  öiTentlichen  Kenntoifs  kaum 
>inQ   Spur  davon   gelangt,   was  hier  erlebt 
?fird."  — 

.  Wenn*  aber  dieser  achtungswerlhe  Recen- 

nt  später  sich  über  die  allerdings  auffallend 
ücklichen   Kuren  der  Nervenfieber  des  Prof^ 
*charukofsky^  Direktors^des  medidoischen  fUi« 
kuins  der  inedicini&cb*  chirurgischen  Akade*  s 
Joura.L2UUUII,&6.St  B 
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mie  im  St  Petenbnr^,  wondarl^  indein  toii33 
Kranken  der  Art  32  genasen,  und  nur  emi 
•Ufb ,  so  kann  ich  ihm  versichern ,  dafa  icb 
Bikh  a«eh  dartiber  wondem  ivSide,  uteno  irk 
aidit  schott  Sfter  auf  die  etwas  nnhesfmmtf 

uod  durcheinander  laufende  Bezeichnung  üer 
Krankheiten,  zumal  in  den  Beilaostalteu  gro- 
Isar  Städte,  und  namentlich  aach  in  Petersburg 
hei  mebreien  Gtlegeobwteo^  und  auch  in  die- 
aer  karaaa  Ghafakteristik ,  hatte  aufmerkM 
machen  massen*  Dafs  übrigens  bei  diesen  stn 
genannten  Nervenfiebern  ^  mit  Jruherer  entzikn^ 
iicher,  wenn  gleich  kofaer  and  schwacher  Fe 
liodet  'äad  häufig  aach  Pefccfttm,  alle  Aevam^ 
ttl  rermieden  wurden,  so  lange  die  Teiiiper»- 
für  de«  Korper»  erhobt  war,  und  überhaupt 
aso  Zeicbeo  Ton  posilirer  Beizung  bestand ,  k 
•prscht  A\m  aUerdiags  sehr  ior  die  EiMicht  du 
Affstaa  aad  die  Zweckmafsigkeit  seiaer  Bebaiid 
laag!  ~  Mit  der  etwas  zu  äogstlirhen,  we 
aigstens  nicht  genug  lootiTirfen  BedenkUchk^ 
diases  Receaseaten  aber,  iiber  die  tod  detnael 
beaPiaktikef  empfohleae  Anwendaag  des  Oiesi 
Terebibth.  beim  Bforb.  macnlos.  Werlh. ,  ul 
selbst  bei  sensibefn  Bhttspuckern ,  bin  icli  abi 
nicht  so  eioverstaiideu,  da  Xhecirte  und  Crfaf 
nag  kbrt,  daCi  hei  scdchea  jmsnm  Bkttfla 
aeo  t  weao  sie  sumal  dem  Charakter  dea  k 
denden  Subjekt»  nach,  mehr  diese  bezeicbDut 
irerdienen,  allerdings  die  thätigere  und  Terhäi 
■iftaMÜiig  belebende  und  contractiTe  Eiowirkm 
der  Nerven  aaf  die  Blatgefafse  und  ihre  Mn 
dangen,  erforderKch  uod  erspriefslich  sejn  könc 
Wobei  es  freilich  sehr  auf  den  Grad,  dlo  Zc 
und  die  Verwickelungen,  so  wie  auf  die  pai 

Ucha  Gabe  der  fteianuttel  ankommt  Dala  itaai 
cfcts^  aar  g^fibaehwaehe,  akht  dntch  Organ 
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sehe  Äolagen  ,  ^«rHnhellbam  t^eMer  «kifstente 

Respirationssystem,  durch  pafslich  stärkende 
uod  rei:;eode  AXittel^  yoreiiglich  in  der  Jugend 
und  Etttwkkelmg  1*  difrch  Säaren,  Islandkches 
Moo»4  Polygala  «mar«,  CMtia,  aelM  4^ch  Et* 

»euiiilltel,  Reiben,  lialtes  Bad  u*  dgl.  bei  gehö- 
riger Aui'inerksamkeit  nuf  die  Erhaltung  oder 
Wiederberstelioog  ded  ßleicbgewicbts  zwischen 
Säfteol  und  liiavrege»4«ii  Orgunw^  ttfrmMeht 
pa/stieher  Auriterieffgm'^  glB^lcItch  umgeSodert^^ 
und  für  die  übrige  Datier  der  Kxislen;^  befe- 
stigt werden  könne ,  wer  will,  wer  kann  das 
leugnen  ?  Es  komiAt  auf  grüiidliche  uod 
Vi>m€titige  y^r»n'ebd  Mch  Anleilung  eiber  tiifi-  ' 
ffi$stnden  Physiologie  und  Palhoh)gie,  in  dieser 
dunkeln  Region  an,  sso  die  f)lor5e  einseitige 
und  unerfabroe  theoretische  Praktik ,  eben  wi» 
<  die  eniforoie,^  mebr  Iftegaiive  HomoopelM^ '«^ 
der  litMfehtigeii,  «ed  defbr  emdringeoden,*  hier 
tnit  Recht  mehr  positiven  JSaturbehandlung  das 
teld  räumen  mufs.  — • 

Das  öffentliche  Stbicksal  des  ebeb'geftaM* 
'   tea  Zilreigeis  def  NüteranselMOttng,  der  HiMnoe* 
pothie  in  Rufsland,  ist  bekannt,  und  zum  Tbeil 
auch  schon   acgedeotet.    Mit  der  gröfsten  Of- 
ienheit,  WiXsbegierde  und  Liberalität,  tHIaete 
'   das  Gourertfemeiil  derselben  ein  uhbefangeiiee 
:   «od  weites  Peld,  -und  fand  aeeti-hier,  wie  et«  - 
1er  Orten,  durch  eine  Reihe  Y'on  sufninai  iücbea 
Versuchen  und  Vergleichungen ,   vor)  Behand- 
^   lung  der  Krankheiten  mit  oder  oboe  Heilmittel^ 
\  doTs  dle^e  Heiltnelbode  so  wenig,  im  Gänsen 
,  '  TorzügHcber  wie  andere/ als  vielmehr  zu  ne* 
^    gativ  und  oft  zu  zeit  verschwendend  sey\  woge«- 
[  gen  die  etv? a  aa  Arzneien  und  Bekustigüs^  ev* 
[  sparten  Uokosien^^  bei  einer  grofsan  nad  uoi« 
'  JssMiiden  Vorsorge  fir  die  Pflegiiiige'  dea  SMM», 


—    20  ^ 

8*  B.  HecXrer*«  inoaleo  Not«  v.  Dm»  1832} 
hört  man  jetzt  noch  bei  uns  sagen  und  fragen, 
ob  es  wahr  sey ,  dafs  die  Homöopathie  io  ßuii- 
.  Iwd  und  namentlich  in  PeletstH^rgi  vielen  Pri« 
irMtaliMig^  fiode?  ~  Ich  antworte  darauf:  dai 
kann  sejo^  beweist  aber  aor^  dafs  der  Hao;: 
sam  Neuen  and  AuffallendeD,  bei  den  hohen' 
auan  Aberglauben  und  i^ur  Mystik  vorzugstm 
(ebef  nicht  aUm)  geneigten  Staiiden^  aber  aodi 
arfbit  bei  dm  tfedtfnt  Ständen^  dort  eo  atsge- 
breitet  ist»  dafs  wer  Ton  neuen  Eigenschaflei 
der  Naturkräfte  und  ihrer  Anwendung  auf  die 
dringenden  Bedürfnisse  der  Menschheit  (wm 
doch  die  GesumUuU  ist)  aw  einiger maCsea 
sarersichllich  and  angreifend  redete  sicher,  irii 
aller  Orten,  sich  eines  gewissen  Zulaufes  zu 
aiff reuen  habett  V9ud,  wo  sick  dann  der  jSmfall 
und  des  femeva  Anpreisen»  nach  eioe^  imsw 
•intreteoden  Samme  Toa  günstigen  Pällen  od« 
Verhältnissen,  wo  die  Heilkraft  der  Natur,  od^r 
deren  einigermafsen  günstige  Leitung  die  Ver 
nilUoBg  fibernimmti  too  selbst  finden  und  kA' 
pflanaen  mufis«  BiNB^nders  in  Petersbtoi^>  na 
m.  B.  der  Glanbe  an  den  Magnet ^  auch  au  ein« 
geheime  mystische  Kraft  der  Natur,  wie 
aal^on  angeführt  worden ,  selbst  unter  den  \i' 
hdfn  Standen  lo  Terbreitet  ist!  — ^  Denn  wen 
nndi  in  mancher  Ergrändang  nnd  Anwendin^ 
der  Natur,  und  ihrer ,  mehr  in  die  Augen  fat 
landen,  mechanischen  KtSihe^  Rufsland  weit  ge- 
nug Torgerückt  ist,  und  selbst  hie  und  da 
nni  caitiTurteren  Westländern  rivalisiren ,  od« 
nns  ancli-  übertreffen  mag,  so  liegt  doch  noct 
Im  Ganzen,  und  im  Volke,  die  Masse  des  uo' 
}be£si|g«nen  and  allgemeinen  Denkens  und  Wii 
iew^  oUn  über  die  ümfur,  die  WeU  nnd  dii 
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IMejischheit  y  noch  sehr  Im  Sehl amtn er ,  oder  ga« 
hieriy  halb  erwacht ,  wie  aller  Orten  ^  die  mög;« 
Jichst  phaotastf sehen  Gdltallea  f ) ;  wia. iFiel  mahf 
dies  in  der  rielbewegten "  groben  HänptBtadt, 
"WO  das  einseitigste  uuJ  vielseitigste  Denken  und 
Mittheilen  zugleich,  an  der  Tagesordnung  ist^ 
und  die  manuichi eiligsten  VethüUnisse,  Anaich^ 
ten  und  Zuf  ecke  aich  krausen !  .  So  findet  SM 
Tvirklich  noter  den  füngerenAentan^  walchoToa 
diesem  oder  jenem  Grofseo  in  Petersburg,  ala 
Hausärzte )  selbst  mit  im  Haute  wohnend^  an«» 
genommen  werden,  und  anch^  anfeer  der  wohl^ 
tbätigen  Toraorglichen  Aowandung  ihrer  Kqnat^  " 
inilnnter  den  freundlichen  Unterhalter  für  die 
FniniHe  ,  profs  und  klein,  abgeben,  häufig  ei- 
nen Homöopathen  ^  der  ohne  temporäre  £io- 
afimmongy  wanigatena  aainaa  Haotaa,  es  wohl^ 
nicht  Sayn  diirfla.   Dies  beweist  aber  dannoeh 

für  J^i»  Ganze,  und  das  dortige  ärctliche  Sy« 
eteni  niciitSi  wo  man  doch  auch  immer  nocb^ 
eban  wie  in  den  gtüfaaren  zumal  Handelsstäd- 
ten ^as  Nordens,  cn  materiell  nod  aneh  an 
stanrafion  und  Heizen  zu  bedürftig  ist,  um  sich 
homöopathische  Diät  ui^d  ILuri  als  Regel  gefal- 
len zu  lassen. 

*  "^^iJRft^tfncA  der  Gro/se  bezeichnet  dieses  Brw^aa  das 
armen  Menschen  in  der  bekanatan  scbÖn^  OdSf  init 
,  dem  ausdcuQ&SYoUen  Verse:  • 

Däö  glt'ich  Folgende  lautet  itwar  scheinbar  tröstlich,  aber 
auch  zugleich  ftirclitbar  und  ouüoös  iür  die  d^i^alige 
und  für  jede  Zukunft: 

La  vcrite  pariit  et  Ini  servit  de  gnide, 
Tt  sccoun  le  joug  des  pauiques  Hrteurs^ 
Sa  main  hrisa  Vlddle, 
Jßtmt  le  culic  frunfe 
Nourritsoit  §e$  errewrs.  — 


Vod  doch*  mtfcbte  icl|  irohl^  dafsdi«»' 
gehendeD  Aerzie,  auch  bei  uns  ,  entweder  eiii< 
Ztitlgng  wenigstens^  eine  Art  von  fiomoof 
thiH  "wörd^D  ^) ,  oder  ihnen ,  bei  ihrer  B» 
h^ndlgng  der  kranken  orgapjiscben  Kultur,  aui 
lAeikseui,  «ii»äbeji*  Die  f  ar-  zo  grofse 
vilät,  die  wir  fast  seit  labriiiiiteiadeb  sbT» 
meinte  Herren  der  J^alur  io  unserm  Hao'^'' 
uns  miHloi^r  aogesela^l^k«  ivarde  dadurch  P 
inäfsigt  und  apf  deo  rechten  Kormalpunkt^ 
räckgeiübrt  wercleo^^ikcSnneo^  deti  wir  oi\  9cli^< 
eri^hep^  öde»-  aqcb  wer^bjierD»  ^war  empf^^ 
lett'UffSre  Lehrer,  vom  ürineister  flippoa^ 
an^  Folg&aiois^eit  upd  eine  Art  Servitut  r^5^ 
die  -N^itii*,  i^aeiuej»  es .  aliar  oft  damit  niäi^ 
ehrlich  pnd  wahr,  wenigstens  die  sfi^^ 
auf  deo  Schultern  der  sich  foigenden  i^^^}^^ 
derte  ¥erif»«iotticb  gebabaoen  Aerztei  lai^'^ 
reo  positiven  gesetzUcheo  Vorschrifteo 
d^i  lu  d^r  l^pgiiimiicit,  der  uieaacblicbeo 
aeoachai^  uiid  liunst,  acheiobar  reoellisA'^ 
Tevoliflinnar  in  krankhaften  JSustaodeD 
X^o^eMachfi  der  ffalnr.^  J)a^u  kam  daoD^^ 
iioja  leicht  pacbbildeiidie  r       Jeicbt  aacbaj^ 

Dentsche,  der  grofse  Brown  ^  mit  seipew^ 
beherrscbeqdeq  einseitigen  Dreizack,  MO^' 
jels^t  igiebt  69  »Qpi>  t^pUißb  ^utokTl^ten^  ^\ 

*)  Aber  nicht  immer  JloniÖopstben  ll^ilen,  Dc""^ 
andere  Naturforsclier  ribärscliatzen  zu  v#"vj 
dQcU  wobl  einigermai^^n  an^ndbar,  was  in ''^^ 
yorlesnng  im  aiz(licben  Verejne  1834  gesagt '^'^ 
^Di0  fiomöopathie  ipi  Lichte  tles  ffesmä^  ^f^. 
versinndes.)  Hin  |)omPppathischer  Ant  '^^t 
tratliclio.  in  adjecto»  jApmöojinth  werden ^ 
hleihehi  ist,  lei  gesundem  Verstände,  fmver^ 
».  w.  (Andtre,  noch  uiulasseiHlere , 
die  Hompopafhie ,  fi.  yQU  eioeiii  Stk^^^t^  ^ 
(^wäünea  l) 
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iiber  diese  oder  jene,  oft  nur  zu  eiodrioglicb 
uod  zu  eotscheidaod «  den  Herrscberatab  scbwia«  ' 
gen ,  je  nachdem  ee  ihre  Schule ,  oder  ihr  Sy- 
stem fordern.  ^) 

•      Eine  Entschuldigung  für  untre  i  dem  Ho- 
moopatheo  und  dem  Organismus  ab  und  za 
aoetöfMge  zu  grofee  Posititität  liegt  aber  am 
Tage;  die  im  Gänsen  kräftige  Gesundheit  un- 
sere Nordens,  die  verbunden  mit  einer,  meist 
vom  Dannkanal  und  einem  lebhaften  Resiau^ 
,rat,ionsprozesse  ausgehenden  sogenannten  genufs« 
reichen  Lebensweise^  zumal  in  den  wohlha- 
benden Handelsstädten  nnd  deren  Pamilieni  Tev- 
langt  eine  eigentbümliche  Behandlung.  —  Mo- 
dificirt  dürfte  also  die  nordleutsche  noch  mit- 
unter   vorkommende   Schlendrians-^  Brecb-, 
Porgier-  nnd  Stockoogs  -  Praxis,  nachgeradis 
»wohl  werden,  nm  die,  Ton  der  Norm  abgewiche- 
lie^  oder  auch  wohl  abgestoTsene,  Natur  umsich-  . 
.  liger  und  liebevoller  zu  beurtheilen  uod  zu  be-  i 
handeln«    VVir  mSssen  nur  neben  den  richtig 

*)  Hoffentlich  erleben  wir,  Schreihende  und  Lesende,  e« 
noch,  und  sind  dringend  aiili^elordert,  dazu  möglichst 
bei/.ulragen ,   dals  die  ärztliche  Hepublik  wenigstens 
die  Kämpfe  des,  iVeiÜch  durch  unsern  schwachen  Ver- 
stand abgenöthigten  Blendivcrhs  ^   der  Kiuseitiylieit, 
der  Anmufsxing ^  und  der,  ein  Jaliibiindert  nach  dem 
anilern  in  leidige  Fesseln  schlagenden  Despotie  auf-* 
giebt,  und  aus  tröstlicheren  Quellen,  aus  reiner  vbip-  - 
pokratisciier)  Erfahrung  y  atis  wahrer,  immer  zuneh- 
mender Natnrkenntnifs y  FliilnsopJiie  und  ort/anisch" 
ijeistiijcr  intclliyevz  und  ('ontff  'otnliou ,  ans  hcscheiden 
ejrjK'ldativer  {analog  hvm'öoputh  'm her)  Beuhachtumj  und 
BehandUmg  des  Imgsnmen  ^  oder  schnellen  y  aufgereg- 
ten Organismus,  mehr  Kuliu  lur  sich  und  die  IVlensch- 
j»eit  schöpit,  damit  na<'h  dvn  vielen  vulkanischen  Ge- 
•  burten   und   Schlackcnausw lit  fou    der  Jahrtausen<le, 
gleichsam  eine    Laciymae  ('liristi- Traube   <ler  Kr- 
quickung  und  des  Trost^i-s  i***f  der  ausehniicheu  Vei- 
witteruog  uod  Bodcnbekleidyn^ ,  gedeihen  fcöatte.i,— 
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^entautleneD  iindl  angewandten  Grundlr  hreu  dlef 
Be&cbaileDheit  und  Zoslnnde  UDsers  Orgaois- 
inus,  Ib.  d^ti  der  Plethora^  .Terbunden  mit 
jitonie  und  ReUlosigJceit  —  oder  wiehrfach  mo* 
^dificirter  Reizerhühung ,  deo  (allseineineren) 
Gei;enreiz  mehr  wieder  ia  Äufnaliine  bringen, 
und  zwar  nicht  ohne  jedem  Organ  Qder  NerT 
o«d  deren  Leidenibrm  mit  besooderti  Milleln 
in  SU  kleioeh  Gaben  entiptecben  za  woliea, 

ßonileru  lianptsächlich  d.is  po! ansehe  Verhäll- 
nifs  zu  würdigen I  das  GieichgewiclU  zwiscliea 
der  Erregung  und  der  Circulation,  nameqUicb 
den  awisfbeo  dem  Gehirn  deft  Unterinibee  mit 
dem  des  Kopfes,  mit  zu  rechter  Zeit  gereich- 
ten iiiul  passenden  Gaben  der  sogenannten  al- 
terireoden  iUittel,  der  Brechiourzel  in  kleinen 
Gaben,  TtrzSgUch  der  MitttUtalxe^  und  selbst 
dee  Opiums  nicht  zu  vergessen*  Ich  bemerkt 
nur  noch,  dafs  ich  dadurch  die  zu  slarl^e  uüd 
durcheinauder  lauiende  Anwendung  der  rollen 
Brecfamitteii  besonders  ßiis  dem  Metailreiche, 
.  SO  yfie  der  sogenannten ,  «inseitig  zu  viel  Yer* 
}afs  fordernden  Contrastimolantia ,  foesonderi 
aus  der  narkofischen  Kiasse,  keinesweges  aas- 
ßchliefsen,  oder  doch  nicht;  in  der  zu  allgemei* 
|ien  nnbestimoiten  Herrschaft. lassen«  und  nor 
[<: .  eine  unbefangene  Reyision  der  materiellen  Praxb 

und  ihrer  vorzüglichsten  Heilmittel,  selbst  mit 
Zuziehuns:  von  eiofacher  Katuransicht  und  Hw 
feland's  Pai/iogenie ,  wünsicl^ea  inöchle ;  wo- 
'dtttcb  freilicb  die  Benutzung  neuer  fiotdieckuo? 
g^n  ,  Kenntnisse  und  Darstellongen,  Trenn  fens 
|iur  wahr  uod  fruchtbar,  diese  nicht  aberwitzig, 
pder  praktisch  ireidui^keiad  ^iod,  pijcht  ^uage» 
acblü^sen  wird!  —  . 

Wie  das  Meteor  der  Homöopathie  in  Rnli- 
I^nd  at|fgenomuieu  vvoideu.  eraieht  mau  au$ 
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Jem  Beschlüsse  des  Petershurger  Medicinalrar?  » 
thes  von  f832  (In  Hecker*s  Annalen  IÖ32  Dcc, 
TOD  LichUnsiädt  mitgetheilt).'  Ob  vrir  es  'fo 
«arhlhun  werden,  dafs  wenigstens  dio  ändert) 
Kationen  f»n  uns,  den  nalurphilosophischen  grii- 
belodeu,  ieicbtglaubigeo^  mitunter  selbst  in\> 
stischeo  H^ng  «  der  bei  unserem  Trieb  ior  lim* 
,  fassuDg  und  Gründlichkeit  im  Denken^  leicht 
fiuf  unser  Tlandeln  übergehen  mulä,  ULchl  mit 
liecbt  auch  hierin  rügen  kr)üDen  ? 

Scbliefslicb  wollen  wir  aber  alle  diejeni* 
geu  ttjof erer  Brüder  apd  KoUegeOi  welche  etw^ 
noch  tinbesfimmt  in  der  Wahl  ihres  praktischen 
"W  tihnsiUes ,  oder  zu  einer  Veränderung  dessel- 
bea  geneigt  sind,  freundiicbst  ersucbeo»  fall« 
ihre  Wahl  ^uf  dus  allerdrngSy  in  mancher  Biu* 
eicht ,  ioteressante  Ai{/5^a/irf,  pnd  oametitlicli 
auf  das  glanzende  Petersburg  fiele,  sich  in  jtor* 
-perlicher  und  geistiger,  ja  selbst  in  olvonoini- 

•  scher  Hinsicht  wohl  zu  prüfen ,  Qb  ihnen  der 
Antritt  and  Fortgangs  ihrer  Laafb^^n  nicht  ii| 
iermndeod,  abstofseod  oder  täuschend  erschei- 

•  nen  möchte,  wenn  sie  die  Uinslfinde  eiuer  dor^ 
.  tigen  praktischen  Bescbäiiigung  aui  dem  Mnde 

oder  in  den  Städten,  und  namentlich  in  den 
'  grofsen  Hauptstädten  erwägen.    Dafs  in  letzte- 
ren besonders,  ehe  grofse  und  ein/ro^'/icA^  prakr 
tische  Bekanntschaften  zu  erwarten  sind ,  an- 
seboliche  Auslntreu  für  Subsistenz,  Fuhrwerke 
ni  dgl«  dazugehören,  ~  dafs  man  schon  ziem-* 
lieh  yiel  Pfam.  haben  ^  nnd  doch  ^clilecht  ge- 
setzt geyn  küiHie  ,   da,   wie  versichert  wurde, 
•  noter   Vielen    (zumal  im  Anlange  der  prakti- 
icben  Laufbahn)  oft  nur  Wenige  (wenii  auch 
^  mifunter  desto  honeiier)  zahlen ,  —  das  For-' 
dern  und  Kechnungen- Schreiben  aber  dnrchaus 
nicht  Sitte  i^i.  man  also  noch  i^t^br.  wie  bei 
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iio§,  iem  Zafall,  der  PreandtcTiaO ,  oJer  der 
Coade  uosrer  praktischen  Quälgeister  überlas- 
t^eo  ist;  alles  dies  uod  mehr  noch  muh  wohl 
bedacht  werdeo,  ehe  wir  über  des  Hubikon 
(oder  den  Kiemeo)  gehen !  —  Die  christliche 
'  oder  bürgerliche  Liebe  fordert  auch  dort  vom 
Arzte  immer  mehr,  uod  weon  Böerhave^ s  prak- 
tischer Spruch ;  „c/i>  jirmen  ihn  bezahlten  am 
besten,  weil  Gott  für  sie  bezahle*\  nicht  umge- 
stofsen  werden  soll,  so  ist  nur  von  der  immer 
mehr  überhand  nehmenden,  8chlau#*n  und  mih- 
bräuchlichen  Anwendung  dieses  oder  eines  ähn- 
lichen liequemlichkeits- Satzes,  im  privaten  und 
bjfentlichen  praktischen  Lebefi,  die  Rede, 

'  Den  ausländischen,  ^umal  den,  am  lieb- 
sten gesehenen ,  Candidaten  iür  die  russische 
Praxis  ist  ein  weiter  Kreis  ihrer  Bestrebungeo 
in  Rufsland  geöffnet,  iür  allgemeine  Land  -  oder 
Stadtpraxis,  um  bei  einem  reichen  rrivalinanne 
als  specielle  Haus-  und  Familien  -  oder  Gü- 
ter A  er;;  te  unterzukommen,  oder  etvva  ver- 
suchen, sich  dem,  auch  im  ärztlichen  Verbält- 
nifs  sehr  brav'en  und  humanen  Hofe,  zu  nä- 
hern, oder  vielleicht  am  Ende  noch  eine  heil- 
I  kundige  höhere  Militärlaufbahn,  oder  eine  aka- 
demische Karriere  einzuschlagen!  —  Genug, 
es  ist  sicher  manches  Gute  von  diesem  grofsen, 
•  .  uns  im^ner  noch  zu  fremden  Lande  und  Well- 
theil,  auch  für  den  denkenden  und  tbätigeo 
Arzt  zq  sagen  für  den,  der  vielseitig  das  Le- 
l)en  ansieht,  und  dem,  in  nicht  zu  engen  oder 
einförmig  gewohnten  Beziehungen  lebend,  der 
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Forteetoiing;  der  BeobwMuugen 

über       *  • 

ie  NachlmlUgkeit  der  Bruimen«» 
a4  Molkenkur  m  ISalsbruim  im 
^chlei^iselien  CreWr^e, 

eioem  kurzen  Beriebt  über  die  Karzeit  des 
JettEtrergaDgeoeo  Sommers  daselbst. 

Von» 

GeUeimeo  Hofr»tl»  Dr*  Zewpliiiy 

eckten  ßrttnnensrzte  S^zbrum» 


mm 


(VgU  Bd.  jSt,  Is  7if) 


Los  dem  Soipmer  1825  dürftep  ooeli  folgende 
eobaohtiiDjg;en  für  die  nachhaltige  Wirkung  des 
rbleeischeo  Salzbroons  aogesproi^ti  werden. 

Prall  B.  aui  G. ,  eine  Tochter  picht  schwind«- 
ichtiger  lullern  ^  34  «fahr  aU|  und  itfutter  ¥Oo 

geftundeo  llinijern ,  war  in  Folge  einer  bef- 
pMi  UrkäUupg  heiser^  ja  beinahe  stimmioe  ge- 

ordeop    Alaocherlel  llaa^miUelj^  reibet  fiele 
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ärztliche  AnorJnungen,  waren  durcli  9  Monate 
(so  lange  dauerte  der  KrankbeilszustaDcl^  Ter- 
gebens  aogeweodet  wordeo.  Alle  Se-^  und  Ex? 
kretionen  waren  noch  in  Ordnung,    nur  der 

Puls  zri^te  sich,  jedoch  zu  unbestimmten  Zei- 
len, iebriiiflcb,  ein  kleiner  Husleo  vvurde  manch« 
mal  bemerkbar,  und  bei  auch  leisem  Drack 
auf  den  äofsern  HaU  in  der  Lufiröbrengegend 
eiiipTand  die  Patientin  einen  Schmerz.  Das  All- 
gemerribeündeu  war  iiiitliin  norh  fast  «neestört, 
nur  das  Gemüth ,  durcb  borgen  iJim  die  Zi^ 
kuqfl  et^nras  getrübt. 

Alles  wurde  getbaiii  das  schon  Torhandene 
Yertraüen  '£ut  Kur  in  Verstärken ,  nod  einige 

*Tage  nach  dem  BegiM  Ji)erjM»lbeo  an  die  Kehlr 

kopfgegend  4  Blutegel  gelegt.  INach  4  Wo- 
chen wurdlß  das  Egelanlegen  noch  einmal  wie- 

defluelli  «od  mit  6  Wochen  batte  der  Getiraiidi 
des  Oberbriuipens  mit  Mi>lken  allmablig  sp  giin-f 

slig  gewirkt,  dals  tlio  Palienvin  Toltkouimen 
hergeslellt,  mit  derselben  klaren  Stiuiuie  ,  wie 
sie  iblr^rübef  eigen  gewesen  war,  abgeben 
konnte.  Nem  Jabr  -  befand  eich  -  dieselbe  Dan 
unausgesetzt  wobl»  hielt  während  dieser  2^it 
Doch  3  glückjiche  Wochenbetten,  wurde  aber 
,  im  Jahre  1834  eine  tiärta  iu  der  linken  Brust 
gewahr I  die  in  kurzer  Zeit  deren  Aboabme 
not  big  machte*  Nach  diesem  fand  abermak, 
wie  schien,  eine  gute  Gesundheit  Statt,  jedoch 
Dur  kurze  Zeit,  es  entwickelte  sich  CarcinoiM 
uteri,  dem  tiid  Jiranke  erlag.- 

•F.  Z. ,  Posarnentier ,  28  Jahr  all,  besafs 
einen  schwächUcb^n  Kör{)erbau/  der  an  efneirf 
||ihtbisiscbeto  erinnerte ,  und  litt  yoq  Jugend  liuf 
an  eft  heftigen   und   bänfig  wiederkehrenden 

Katarrhen  I  wahrend  welcher j  so  wie  manch» 


uiyiii^ed  by 


.im}  «Dell  aoftdr  deDielN»-,^  dflr  Auswurf  mit 
Blut  gemischt  war« 

Der  Winter  Ton  1824  u.  25  halle  b 
ä^ts  nachlheilig  aui  den  Zu&tand  des  oft  Lei- 
detideo  eingewirkt,  uod  mit  heitigem  HusleD| 
Oft  fiebernd  und  sehr  eolkräflet  kam  er  ia  dem 
darauf  foUenden  Krubjahre  zur  Kur -nat^h  Salse- 
brunn.  Bald  begann  beim  Gebrauch  des  Ober-» 
bruDoens  mit  Dlülken  der  Husten  nachzulassen, 
|a  er  verschwand  endlich  ganslich ,  aod  wieder 
im  Besits  des  Maafsea  toq  Kräften,  wie  es 
der  Patient  fräher  gehabt  hatte«  ging  derselbe 
in  seine  Heiinath  zurück.  Zwei  j^fal  noch  we- 
derhohe er  ia  den  uächstlolgeoden  Jahren  die 
Kur,  8t>  wie  io  ^em  letzt^ergangeoeta^  jRod 
blieb  seiaen  Geschäften  wiedergegeben« 

Aebniicbe  Erfolge  io  ähnlichen  FeUen,  selbst 

bei  viel  jüngern  Subjekten,   und  bei  solchen 
'»ogat,    deren  Vatet  oder  Mutter  ausgemacht 
schwindsüchtig  gestorben  waren ,  sind  mehrere 
aus  dem  gedachten  Jahre  vorbanden« 

Hr«  S*  aus  N«^  ein  Kaufmann^  40  Jabr 
alt,   von  kleinem  aber  kräftigem  Körperban^ 

und  von  Eltern  erzeugt^  die  au  bämorrhoidali- 
sclieu  Beschwerden  gelitten  halten,  war  seit 
mehreren  iMonaten,  nachdem  mancherlei  Un^ 
ierleibsbeschwerden  vorangegangen  waren,  yon 
heftigem  in  unbestimmten  Zeiten  wiederkehren^ 
dem  Asthma  beialleu,  wahrend  des  Gebrauchs 
des  Brunnens  mit  Molkeu  trat  noch  ein  hefti- 
ger Anfall «  der  sich  bald  bei  gewöhnlicher  Be«* 
bandhmg  beseitigte,  ein,  dann  aber  wurden 
daheim  die  Anfalle  seltner  und  geringer,  und 
die  folle  Gesundheit  kehrte  zurück,  welche 

heute  noch  besteht^  ob  wohl,  der  Geae^fi^  £i 

■  r 


üMtecbdrlei  kÖrpetikiito  B^sehwardati  Mim- 

seo  muh. 

Folgende  KranTcengeschichte  eine«  iinsrer 
acbtbaintep  Gelehrten,  des  weilaod  Prof«  hhoii 
in  Breslau^  welcher  119  Jahr  an  hefligeo,  ofi 
sein  Leben  bedrohendeo  GichfanlalleD  gelilteo, 
uod  Kailftbad  vsiq  WarmbruDn  mehrere  Jlal 
dagegen  gebraucht  batte^  führe  irh  hiermit  aus- 
sagtweise  mit  seioeo  eignen  Worten  an ,  mii 
denen  er  sie  in  den  Scblesischen  Proviniial- 
bl8ttern  1826  bekannt  machte.  Es  heifst  d»- 
»elbstj  „Mit  Eintritt  de»  Sommert  1824  grif 
die  Gicht  meine  Eingeweide  des  Uoterleihei  $c 
liefljg  an ,  di»fs  aie  mich  dem  Tode  nahe  brachte, 
»und  im  Herbst ,  kanm  etwas  hergestellt «  erfc 
ich  einen  neuen  ilückl'all ,  dem  »ich  hald  eiö 
der  schmerzhaftesten  Label,  der  Nierenstein, 
beigesellte.  Karlsbad  sollte-  nun  wieder  ht 
sucht  werden^  aber  die  stets  «uriickkafarewfai 
Anfälle  liefsen  meinen  Arzt^  den  Dr«  Eben, 
den  Gedanken  fassen,  den  nahen  SalzbrntiB 
heimzusuchen^  weü  schon  ein  Versudi  d^imi 
am  <>ieb  Tage  seines  Gebraachs  günstig«  Wit 


PC 
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mich  zur  Quelle  briDgec  ,   und  setzte  den  Gf 
brauch  derselben  an  7  Wochen  fort.    Ich  Ttt- 
lor  in  dieser  Zeit  eine  unglaubliche  Menge 
geoanoten  Grieses  und  swiscben  45—50  Siciv 
aus  den  Nieren«    Die  Veränderung ,  welche  - 
durch  in  meinem  Befinden  berror«rebracht 
de  9  lä£st  sich  mit  Worten  nicht 
'Kaum  Temoebtd  ich,  da  ich  in  Salsbni 
kam«  am  Stodc  tod  einer  Rnhbaak  rar  a»' 
dern  zu  schleichen,  iu  der  dritten  Woche 
ich  zu  tufse  auf  die  600  Fufs  über  dea  Spie- 
gel der  Quelle  sich  erhebende  WilbeiinBhSI^ 

Zu  dieser  scbneUeii  ItoaieUpiig  der  Isar 
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kenen  Kräfle  tru^  die  milde,  reine^  leichte 
Luft  bei,  wie  mm  »ie  nur  immer  ao  einem 
Orle,  wo  Kranke  lu  genesen  hoffen^  wüo- 
sclien  kTiiin." 

Drei  Sommer  noch  besuchte  der  Herge- 
stellte mit  sehr  behaglichem  Befinden  den  Brun- 
nen,  dann  erlag  er  leider ,  unerwartet  im  698ten 
Jahre  seines  nur  den  Wissenschaften  gewidme- 
ten Lebens  einer  durch  eine  heftige  Gemülha- 
bewegung  berbeigefiihrten  Diarrhöe. 

Eine  gleiche  Wirkung  des  Salzbrunns,  die 
nicht  auf  so  unerwartete  Weise  verkürzt  wurde, 
ist  Doch  folgende. 

Der  Fürsibischof  von  B.  litt  seit  meh- 
reren Jahren  abwechselnd  an  Gicht  und  Stein- 
bescbwerden^  und  fand  stets  in  Karlsbad  Hülfe 
dagegf-n.  Jedoch  der  letzte  Gebrauch  des  Karls- 
bades 1824  wollte  die  gewohnt«  Erleichterung 
nicht  nur  nicht  gewahren,  sondern  es  trat  so- 
gar bald  nach  dem  Genuls  desselben  ein  Blut- 
husten ein,  und  Patient  wurde  tiach  Hause  zu 
eilen  veranlaf»*t*  Der  darauf  folgende  Winter 
war  durch  Uriobesch werden  einer  der  schmerz- 
haftesien  für  den  Kranken^  und  gegen  das  Früh-« 
jähr  erklärten  seine  Merzte  ^  da  d  Tage  keine 
UrinsecrelioD  zu  erreichen  war ,  und  die  Punk- 
tation, selbst  die  Einbringung  des  Katheters 
verweigert  wurde,  denselben  in  u  tiabanderlicher 
Lebensgefahr«  Der  würdige'  Greis,  erhaben 
über  sein  .Geschick^  begehrte  scherzend  5  wie 
er  Öfter  erzählte,  da  es  üblich  sey,  einem, 
dem  durch  Urthel  und  Recht  das  Leben  abge- 
sprochen sey,  keine  Speise  oder  Getränk  zu 
versagen,  sich  vor  seinem  Tode  noch  satt  Salz- 
brunn zu  trinken,  wornach  er  Schorn  latige,  in 
Erinnerung,  dafs  derselbe  Einigen  in  ähnlicher 


Noth  geholfen,  ein  Verlanfren  getragen  habe. 
Ea  war  kein  Grund  Torhanden,  dem  Patienle; 
deo  Wuoach  zu  veraagea^  aber  wohl  iha  m 
,  gewähren«  Verlraaeticl  wurdea  langsam  zwei 
Flaschen  ausgeleert y  ood  bald  entstand  in  im 
Scheinbar  abgelebten  Kurper  eine  PvecMclion  mit 
Itürmischea  Zufallen  und  Beschwerden,  uoter 
denen  sich  die  Blase  oiTcele  und  eine  grolse 
Hasse  Schleim ,  Gries  Und  kleine  Steine  mit 
gn'nz  entartetem  Urin  hervorstür^te.  Wenk 
Tage  darauf  konnte  der  Gerettete  öffentlich  h 
der  Kirche  sein  Friesterjubiläam  ieiern.  Seit 
dieser  Zeit  war  er  durch  10  Jahre  all jährlidi 
unser  dankbarer  Kurgast,  und  #rfreate  sich  bsiifl 
täglichen  Genufs  des  Salzbrun ner  Ober-  "wie 
Mühlbrunneo ,  welcher  ihm  nun  unentbehrlirb 
geworden  war,  eines  behaglichen  Wohlbe- 
findens »  bis  ar .  endlich  dem  allgemeinen  .Ge- 
setze der  Natur,  Folge  seines  hohen  Alf ers,  no* 
terlag.  In  diesen  beiden  Fällen  wurde  der  Brun* 
Aen  asets  unveriniacht  getrunken. 

Fräulein        aus  P«,  im  iSommer  1825 

17  Jahr  alt  ge^varden ,  erfreute  sich  bis  1S24, 
ob  sie  wohl  die  ISalur  mit  einem  sehr  zarten 
Jüörperbau  bedacht  hatte,  einer  ungestörten  Ge* 
eundheit»  Die  irewohnlichen  Kinderkrankheiten 
überstand  sie  ohne  sonderliche  Beschweroe, 
und  Geist  und  Korper  entwickelten  sich  in  un- 
getrübter Harmonie.  Da  wurde  sie  durch  die 
lieiden  einer  an  Carcinoma  uteri  sterbendes 
Ätutte^  1$25. gemüthlich  ftct}wer  Ergriffen,  uni! 
bald  nachher  versetzte  sie  ein  plötzlicher  Sc hred 
in  einen  seltsamen  Krankheitszustand.  Bei  dem 
3chreck  stiefs  sie  einea  heiligen '  Schrei ,  loit 
beiden  Händen  nach  dem  Ueraen^reifend,  aiu^ 
Tf elche.^  iücjlaM  in .  heftiger  atorodfch^t  Bewt: 

« 
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guog  blieb.  Zugleich  ging  die  Stimme  fa«t 
gäoslich  yerloren. 

Die  umBicbtigste  Pflegel  wurde  Pallenliti 
Tbeil  ,  und  Mitte  Juli  1825  kam  sie  in  fol- 
gendem  Zustande  nach  Salzbrünn.  Der  Kor- 
pel*  war  keineaweges  abgemagert^  hatte  aber 
die  Farbe  eines  gebleichten  Wächsef.  Der  Ap-* 
petit,  die  Verdauung »  die  Darm-  lind  Blasen* 
secrelion  waren  meist  regelmafsig,  der  Schlaf 
jedoch  durch  quälenden  Husten  gestört.  Quä- 
lender noch  war  der  Husten  bei  Tage ,  wo  er 
y^venig  Pausen  machle,  eben  so  das  Herzklo- 
pfen ,  welche  beide  heftiger  wurden  ^  sobald 
au^h  bur  eine  kleine  Gemiiths^  oder  Korper- 
bewegung Statt  fand.  Der  Husten  (tussis  hy- 
sterica)  war  trocken  und  kurz ,  sehr  selten  zeigte 
sich  ein  wenig  Auswurf,  und  nur  einige  Mala 
kleine  blutige  Streifchen  in  demselben^  Die 
Siimtne  fehlte  seit  jenem  plötzlichen  £rkran^ 
ken  noch  gänzlich,  60  wie  sich  die  Menstrua 
seit  jener  Zeit  nidht  mehr  eingestellt  hatten. '  • 

-  Neun  Wochen  verweilte  die  Kranke  ih 
SalzbrunD,  Ton  denen  ziemlich  die  erste  Hälfte 
auf  dem  liett  oder  Sopha  liegend  oder  sitzend 
zugebracht  wurde,  denn  das  Gehen  war  wegeat 
des  durch  dasselbe  heftiger  werdenden  Herz- 
klopfens und  Hustens  nicht  möglich.  In  -der 
zweiten  Hälfte  konnten  kleine  Spatzlerfahrr 
ten  unternommen  und  wenige  Scbrilte  gewagt 
werden.  *  '  ^ 

Der  Oberbrunnen  wurde  thells  mU  Eselin^ 
nenmilch,  theils  mit  Molken  getrunken,  usd 
ein  Mal  wurde in  Folge  einer  gemütblichen 
Aufregung,  ein  Aderlafs  nothiff. 

»   ,.Bei  ihrem  Abgange  nach  der  Helmalh  war 
d^r  Husten  und  das  Uerzklopfeo  geringer,  dit 
Joiirni  LXXXUI,    6.  St, '  C 
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I. 


Veber  die  Heilkräfte 

...'aet 

fittphrüsia  öfficinalis, 


die  J^byllk  amara  j^raeparata 


i^rofessor  Dr.  Fr.  Wilh.  G.  Kranichfeld. 


:  .  \ 


(Vorg:etrag:ea  in  der  VmammlDng  cler  Hofelandischen 
>  difliniBch  -  chirargiiohen  Gesellschaft    294  JuK  1836.) 


ÜfuDclerta  ttohl  gepriifletr'  nnfl  kn  s^inet-  Zell 
berühmter  Medikamente,  finden  wir  in  den  Bii- 
cliern  der  Vorzeit  aufgezeichnet^  die  entweder 
ganz  Tergeftien  sind,  oder  deren  man  sich  nur 
höchstens  utie  eines,  einst  schönen,  jetzt  abei 
abgetragenen  und  darum  unbrauchbaren  Klei- 
des erinnert.  Treue  Naturbeobachtungeo  sio^ 
indefs  keinem  Wechsel  unterworfen,  sie  blei- 
ben ewig  wahr.  — *  Warum  aber  sind  deoo 
Tiele,  früher  hochgerühmte  Qledikamente  spa- 
ter ganz  yergessen  worden?  Eine  wichtig« 
Frage,  die  es  wohl  yerdienti  naher  erwogec 
•a  werden.  — 


t 
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iS^ur  zwei  Fälle  »ind  hier  in?5glich;  BnU 
weder  war  der  llabm  dieser  HeUinittel  mehl 
ia  der  Wabrbeit  gegründet,  oder  sie  wofdeü^ 
wpblthätig  wie  81^  waren,  doph  darch  die  Mode 

' verdrängt,  —  und  gegeu  d^  LeUiero  mimea 

i^ir  zfi  «teuera  eacjiei^  ' 

•  » 

Euphrasia  q^cinali^* ,  . 

Wie  der  Flieder,  die  Chemlllet  dfe  A|u  . 

nica ,  die  Digitalis ,  das  Taraxacum  i  das  AcoDif, 
die  Tollkirsche  und  andere  Pflanzen,  da,  wo 
sie  Torkonimen,  gewisse  Krenkbeiten  zu  bei« 
Jen  |)esti|nnit  sind;  so  bellt  aocb  die  Eupbra* 

sia  üfliciDalis  gewisse  Krankheiten ,  gegen^die 

irian  vergebeos  andre  Mittel  anwendet^  —  und 

gehört,  gleich  jepen}  so  4«u  wirksaimtea  Me« 
dikatoenten« 

Dqfs  ich  aber  die  Euphrasia  officinalis  vor 
andern  wirl^^ftcn^Pi  ebenfalls  Tj&cgesseneo  Me- 
dikamenten der  Yorxeit  Toraogsweise  auM  Ge-* 
geostande  nieioer  Beobacblnngen  wählte,  ktfmnit 
daher,  dafs  mich  dieses  kleine  Pflanzchen  beim 
Segioneo  meiner  medicinischen  ätudiei),  als  ich 
der  Kräoterkonde  lebte ,  durch  seine  ganae  lü^räf^ 
tige,  feste,  schöne  Bildiiog  besonders  ansog* 

Als  ich  später  erfuhr,  dafs  «je  seit  lang&r 
Zeit  gar  nicht  mehr  gebraucht  w^erde,  fragte  ich 
mich ,  so  oft  ich  sie  sah,  aber  warom  sie  gleich- 

%Vülil  bei  allea  Völkern,  wo  sie  wachst, 'SO 
bedeutungsvolle  Namen  habe?  Ich  forschte  ge- 
nauer nach  ihren  verschiedenen  Benennungen, 
nnd  gewann  scbon  dadurch  die  Ueherceii- 
goog,  dafs  sie  Ton  ungewobnKcber  Wirkung 
aul  den  erkrankten  luciischlichen  Oigani&mus 


^•rsctiiedepeo ,  yom  Vf^fl  v^^  Gelehrten 
dieser  Pfiflow  beigelegten^lTaineDi  ftind  von  der 

ISLranKbeiten,        \yelchea  ßie   »P^Ubaü|{  iit, 

Bei  den  Qrieebeo  heifel  sie :  eitpoam 
.(Frohjiinn,.  Heiterkeit,  Freiide,  nach  Si€>baeus: 
^  iJebeii^gqng)  ,  — .        den  Hö  mern  ;  Ophihfd* 
xmica,  auch  Qculariß^  ]l^ypifi$^ß,  Euphragia^  - 
.b«»i  d^pjftcfaviredea:  d^piilr&/;  TVermH  uijiath 
mn,  t-.  bei  den  Hullaudern:   Oi:hentroosi  ^  -^^ 
rbei  deo  Engländern:  Tlif  comon  Eye  Bricht 
;(ttiBU  .-5-  iVlßr      Mcbt  —  Gl^üzend  deutlick 
•A«g«)t  -w^  bei  den  Fr ^uzußen;  jlt^eufraise,  U 
C!(tsse^IuneüeSj  gleichsam  pjo  Kraut ,  Welches 
^di^  Briliep  verdrängt,   —  bei  den  Itaiit^Dern: 
'jfiu/rü^ia,  ^  ip  Korwegeij;  Oeyentrbst^  —  ia 
paneiu^rk:  OeynHrosf,  —  ioRnfslaDd:  Qtsck- 
npjq,  pomolsch  (aiir$eror4eptlicbe  Hülfe),  — ' 
bei  den  Teutscben   heifst  sie  schon  lange  Au- 
gentrost, Augendienst,  weifs^  |^e}icllte|  üirih 
Jfcrpijt,  SpölMiche,  lUilch^ipbf  ' 

Fast  alle  ili^se  Kamen  sprechen  fiir  eiae 
sp0ci6$cbe  WirktiPg  ^uf  4ie  Augep)  einige  Tpn 
d9t»ielbm  deiitep  puf  ^ine  b#sopdere  BesiehpD{ 
mum  Gabirn  bin ;  fler  Name ;  Milcbdieb,  scheint 

^nzMZßig^-n^    dals  sie  aucli  in  ei^enlbüia|j[cbcn 
.  ^AiU^biiPgep       4ep  Miicb^rü^ep  »tebe« 

p8  It^puimen  top  der  Huphrasia  14  bespo- 
dere  ^^rteti  pnd  einige  Abarten  vor;  unter  jeneo 


oJoDtiies),  den  Jedoch  die  Eogläoder  auch  Au« 
^eiitrost  ,  uod  zwajr,  zujo  linterschiede  vom  of- 
iiciadiieii :  {  Yotbea  p  i  reU  E/€  Mrigbt 

Tiietrich  nennt  die  Euphrasia  odonlites  in 
Miaein  Lesdcon,  rothen  oder  braunen  Zahn- 
troet,  auch  wobl  niicli  dem  EngUecben;  rathea 
Augentrost. 

-  Es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dafs^ 
xpvie  die  Eupbrasia  officinalis  in  besonderer  Be«* 
zlebung  tVL  den  Schleimhaiiteo  des  Anges,  der 

Nase  und  des  Gehirns  steht ^  und  die  Euphra« 
eia  odootites  eine  specifiscbe  Wirkung  auf  die 
ScUeim^^bilde  des  Mundes  äurseirt^  alle  öbri« 
^en  Speeles  dieser  'Pflanse  in  besonderi»o  Be-> 
siehuü^en  entweder  zu  denselben  Gebilden^  oder 
4^n  Scbleimbäuten  anderer  The^ie  ^tebep« 

kräfte  der  Euphrasia  officinalis^ 
In  der  Materia  medica  des  Dioscorides  habe 
ich  sie  nicht  erwähnt  gefunden,  Wc|S  um  so 
«uffaüender  ist^  da  er  Tiele  andere  weniger 
wirksame  Kraater  und  Mittel  anfSbrt, 

Plinius  sn^t  voo  der  Eupbrasia  oduntites^ 
idafs  sie  mit  Wein  gekocht^  die  Zabnscbmer« 
zen  heile.       Dem-  berühmten  Arnoid  d§  KiUa 

nova  war  die  Euphrasia  bekannt,  und  er  soll 
sie  als  Heilmittel  angewendet  haben.  —  Sehr 
gerühmt  wird  sie  Ton  Hieronymus  Bock^  der 
fier  Tencbiedene  Arien  von  Augentrost angiebt"^)« 

^  Umständlich  soll  Jo.  Fronet  (Spicilegium  de' 
Euphiv-tgia,  llerba  ,   irtedicina  Poly  Ll)rest«  ,  ve- 
loque  ücuiorum  Solainine  eic«)  von  der  Eupbr* 

r 

*)  Kräuterbuch  Ton  Hieronymuf  tiock ,  Termshrt  LeiauA- 
gegeben  Too  Melchior  Sebi^kit,  1686* 


offic.  hanJelo  ,  iesten  Werk  ich  Jedoch  yMti 
Bemühuog^ii  uogeacbtct  bisher  nicht  bekoui* 
mm  koDiiie«  ~  Sehr  rühmt  sie  Leonh*  Fuchs^, 
(Pläotarum  medic  bistoria  ld42  )• 

P.  A.  Maühioili»  (Kt«Qt«rbacb,  ioici 
Joach,  Camcrarium.  J611.)  führt  aufser  üei 
£ttpbraua  oliiripalU  auch  eio  Aogaotrost- Grai 
AH,  welches  Gramen  Uucanthemum  g0naoDt  iftft 
(Stellaria  graifiiiiea) ,  find  ^  ^äter  #o  ip^teerei 

Octeu  statt  Etjphrasia  officioalfs  in  Gebraut! 
gekorninen  ist.  Erluelten  aber  die  Äerzte,  weot 
aie  die  £up)irfi»ia  oliicio«  ^^gezjeigi  |'aii4s^ 
ycrtcbriel^e9 «  Slellfiri^  graiiiii|e9^  ap  iDobt< 
irohl  daa  V^raaen  zip  diesem  wirkaamea  Ufr 
dikamente    schwinden.     ^uch  Loeselius 

*}  i^^tontiir  ea  (Eophrasia  officinali)  ad  oculorum 
'  j_,gines  et  sulfusiunes  \el  per  se  imposita  etc.  —  Me- 
^^moriain  e^iam  oculorumqne'  acieiit  reducta  in  po(^<^ 
.    ^rqoi   c^c,    mirifice  roLfOiat,    amissainque  rej^anf. 
^     .|^Ferner:  »,Ktsi  autein  lierba  liaec  graeco  et  elegaU* 
^nomine  donata  sit ,  nihil  tarnen  de  ea,  quod  sciafl; 
,,apud  veteres  Graecos  et  Latinos,  nempc  Dioscofi«leß 
^iinium,  Galenuin  ,  adde  etiam  recentiores;  AeOT 
,,Pauluar  et  Actuarioai,  scriptum  reperitur",  „Cofl 
*^^vero  appellatio  ipsa  graecam  testetur  originem. 
i,detnr  sähe  a  iluglossb  vetenim  mntuata  et  defiii£Df<^ 
j^eise.    Ut  eniti)  hoc  in  Tinum  conjectam  animi 
^litiarn  atqu^^  adeo  «^(^^opvrpy  dictpm  ett^ 

„epam  illa,  quia  ocuips  juvat  et  delectat  iiqc^offrf 
•,appeliari  coepit :  <]nam  subinJe  vocem  imperid  lii»^ 
9,gnae^  ui  4iumu|^  deyniTaDtes^  |a  EMpbnpiAm  "i^ 
,,terurtt'^  •    '    *      •       j  ' 

PlaAtae  in  Bomssia  sponte  nascentes  etc.  auctor 
J9imme  Loatf^»  1§64,  der  (pag*  ^)  üyoiolif  mo^ 
pteide^  blaoeii.  ▲vgeatrpst  nespit 

1664.  t.  pag  1246. 

noniae  P.nLovii  Kr^uf^fbucU  djircU  Dr.  BaH^^ 


Uachvell  *)  und  mehrere  Andere  erwähneij 
ie  fiupbrasia  officinalir  ab  wifkiames  Medi- 

TöurnefoTt  erwähbt  die  Euplirasia  officl- 
^rum  in  seiner  Histoire  des  plante»  1698: 
hrneUtjp  sa^t  er,  die  «Salle,  macht  sie  geV 
rbiekt  züir  GirkulAtioD ,  und  loset  die  Obstruk« 
onep.  Man  weifs  ,  dafs  f»ie  das  Gesicht  auiV 
üitf  ja  es  selbst  wieder  herstellt,  wenn  es 
^rloreo  gegangen  war.  Man  giebt  das  Pulver 
I  1  —  3  Drachmen.  Man  macht  auch  eine 
onseirve  daroo^  deren  man  sich  aber  lan^e 
eit  bedienen  mufe.  ~  Man  bedient  sich  indefs 
ich  des  Euphrasia^ Weins;  doch  soll  dii^seir 
ich  Pena  und  hohtl  einem  Schweizer  grofspa 
liiaden  an  seinen  Augen  angefügt  haben.'' 

Bartholoinae^s  ^orn  sagt  iij  seiner  Bola-  * 
logia  medic.  Berlin  |7l4,  yon  ^er  Euphra? 
\;  qcuforfi^n  solaTWff,  lumen^  huminfllq,  (juq^ 
um  scilicet  qculo^  juvet  et  delecieiy  ^  upd 
nnt  sie  Augendienst,  weifse  Leuchte,  Tage-^  , 
uchte^  Hirnkraut.    Es  wärmet  und  Irocknet, 
iiet  und  sertheilet^   Ein  balbpuentchea  Pul^ 
r  soll  d^^s  verlorne  Gesicht  wieder  hprstei- 
•  -  Die  Hupbrasia  stärket  das  Haupt  und  das 
däcfatnifs,  Yerhätel  den  Schwindel  uQd  rei« 
;et  den  Kopf  Ton  kalten  Flüssen.    Sie  heilt  . 
ch  4^^  Qelbr  und  Schwarzsucht.  Dieses  ^rai^t 
auch  gut  gegen  die  ^runkei^heit.' 

Xia  Forest  sagt  in  seinen  Obsev'Fationen : 

Jius  conaarvae  usii  conUnuo  puella  per  (Ucenr 
im  Visus  ob^curitate,  laborans  j  resiUiita  est. 

)  Herbarium  ElisabetJutp  Black welly  edit.  D.  Df.  Gifikt, 
Jacobi  Treuw.  17öü,   Et  bemerkt  ^  (Ws  in  den  an-  • 
gezeigten  Krankheiten  auch  der  ausgeprefste  Saft  der ' 

frischen  Eoiihrasia  ofliciiiali^  geliraufiit'  werde« 
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Im  Tb^ftlkani».  nitfdtq^iMntoram  Tnlim 
Tom«  f.  pag.  110,  b#iftl  et:  Euphrw^mia  flon 

alho  Tctericis  conducif  et  ad  confortandam  me- 
moriam^  nec  non  oplUhattniam  commendatur  elc 

St.  Fr.  Geoj[/roy ,  erwälmt  sie  io  seiner 
MalerU  inedica  iin  3teD  Theii:  Der  Augentrost 
ISiet  die  säbeo,  scbUimichleoi  iroroebmtichdie 
im  Gehiro  Terdickten  Säfte,  und  macht  eie  zum 
UinUufe  geschickt.  Es  stärkt  die  ersclilalRe 
Krait  der  ifasern  in  dea  Driisea  des  Gehiroi, 
warum  $ie  eine  Haupt-  uqd  Augen  -  stärkende 
l^AaoBe  geoanot  wird.  —  Nach  ihm  beilce  fairi- 
cius  damit  eine  70jährige  Person,  die  das  Ge- 
sicht durch  VVacheo  und  vieles  StuJireu  verloren 
hatte.  Sie  heilt  besuader»  die  voq  kalua 
Schleim  barrühreodea  Aiigei^iibfA  nad  wird  i» 
Tulver  SQ  i  «— «  3  Dracbmeo  gegebeo»  Bei  Aa» 
geueotzünduDgeii  soll  auch  das  frische  gesto- 
r^ieoe  Kraut,  auf  die  Augeo  gelegt,  sehr  gut« 
Dieosta  thuo.  Das  Augentrost- Wasser  in  das 
Anotbekap  apU  wenig  K.raft  habeot  ' 

Schröder  etopfiabU  die  Euphr^  cur  Star* 
kuug  dea  Gedächtnisses^  /•  l^azius  zpr'Heiluag 

des  Schwindels.  Ohne  selbst  geprüft  zu  ha- 
ben verwirft  Graumuiler^)  in  seinem  Handbuch 
der   pharmaceutischen  Botanik,  die  Kuphrasia 

of^dnaii«  und  alle  ZnbereitmigeD  ana  dereelbaa* 

Aq  diese  Beobachtungen  schliefsen  sich  io 
unsarn  Tagpo  die  dar  Homöopathen«  die  dnrdr 
*  ihre  Veraecfae  die  schon  den  alten  Aerzton  be- 
kannte spezifische  Wirkung  dar  £a^brasi4  uf* 
ii^aiis  bastäci|^enf 

*)  Handbucb  dßt  pharmaceutisch-roedicinischeri  Bota^ 
nik,  von  ./.  CV,  Fr.  ^iii0|itiff^«  fiiseaberg  131^ 
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i(m  den  ang^fiihrtm  B«obacbtungen  ofTen* 
batt    sich    deutlich    eioa   gpezilischa  V\  irkurii^ 
diAfseihaii  ZMoiichAi  aur  das  Gehiru  un<i  auf  dia  - 
^ug^n,  sodanp  abar  auch  auf  dia  Eiogtweida 
des   Unterleibs  uad  basooders  auf  dia  Labaf. 
i^iiie  nilliere  [Irvvagun^  der  bei  ihrem  Gebrau- 
.cbe     heobarlUdten    £rscheioungen    lehrt  fas'* 
nart  dafs  sie  zuoäphst  nicht  auf  daa  Gahira 
•elbal  t  sondern  aqf  dia  Häute  dasselbaD ,  also 
auf  die  dar  Vegetation   Toratebeodeo  Gebilde 
einwirkt,  was  auch  von   deo  Augen  gill,  aa 
weichen  9  weil  sie  der  beobachtuog  am  oileu- 
alen  daliegen ,  am  beslen  erforscbt  werden  kantig 
mir  waicher  der  Teracbiedenen  Häute» das  ]VIe* 
dikairient  in  nächster,   d,  i.  in  specifisrher  Be* 
^lebujig   sieht.     Offenbar  ist  es  besonders  iu 
allen  IVrankheiten  hejLlsaia  gewesen,  die  ihrt*n 
Sitx  io  den  Scbieiinhäaten  hatten^  wie  ein  tilick 
aui  die  damit  gaheUten  (meiden  zeigt. 

Diese  Winke  dienten  mir  cur  Rfchtschfiur 
bei  den  Versuc|)en»  die  ich  dtimit  anzustellen 
beabsichtigte. 

Vor  Allein  handeUe  es  5ich  aber  um  dio 
Form,  unter  welche^  4l^s  i^edii^ament  get^is^kt 
Warden  apUte, 

Unsere  aüeren  Ivunstverwaodten  Wendeten 
die  Eupbrasia  ap ;  1)  ala  frisch  ausgeprefsteq 
Safly  2)  als  Conserye»  3)  als  ßxtract^  4)  «Is 
Pulver,  5)  als  AugeQtroQtweip |  ti)  endlich  «U 
de&tilUfles  Wasser* 

Am  wifksaiusten  unter  diesen  Zubereitung 
gen  war  wohl  unstreitig  der  frisili  ausgeprel'^ie 
Saft  und  die  ^Cpnserve ,  welche,  frisch  bereitet^ 
alle  haüspmen  Tbeite  der  Pfl^nxe  in  sich  irer« 
einii^te^  ^  pber  der  frisph  |iusge|)r6rste  Saft 


verdirbt  schon  nach  efnlgen  Togen ,  und  auci 
die  Augeotrost-Cooserre  znufste,  wie  alle  €00* 
flerr^D,  nach  and  'Dacb  ihre  Wirksamkeit  tc^ 
liereo,  wegen  4er  durelr  dap  Zucker  rmaohbr 
ten  GabruDg, 

Im  zwecktnafsig  berellelen  Extracljö  tiod 
swar  die  fixen  Beatandtheile  der  Pflanze  gro- 
fsen  Theils  wenigstens  enthalten;  die  flochti- 
gen  aber  gehen  während  der  Zubereitung  fait 
ganz  verloren.  Geht  man  indefs  dabei  nicht 
init  der  nöthig^n  Voriiciit  zu  Werke,  so  wer- 
den aoch  ^  die  auflBsUchen  fixen  Theile  ImU 
mehr»  bald  weniger  zerstört« 

Das  vorsichtig  getrocknete  und  pulverisirl? 
^.raut  jßntbäit  aiie  weniger  flüchtigen  Beslani- 
theile,  und  kann,  gehörig  auibew,ahrt,  laop 
iBin  wirksames  Medikament  bleiben.  *  Daa  UAl 
saine  der  Euphrasia  officinalis  liegt  aber  oifkt! 
nur  iti  ihren  fixen,  sundern  auch  in  ihren  E^cb* 
Ilgen  Bestj»o4iheilep. 

4m  fneistjep  tPMfs  yrohi  ^lasselbe  im  A«- 
gentrostweiae  geschwächt  werden  ,  deaaeo  ht 

Teilung  darin  besteht,  dafs  man  das  Krant  mit 
Weiobeerinost  iibergiefst  uod  ihn  der  Fermen- 
tation überl^fst.  l)iach  Beendigung  dwelbei 
wird  der  entstandene  W  ein  bell,^  abgeaogei» 
und  auibewahrt.  Der  t.o  entstandene  Augei- 
trosLweii)  v^rar  besonders  in  f  rankreiclx  und  ia 
der  Schweiz  beliebte 

Wie  df|s  EifLtrßctMin  Euphrasiae  of^cioal» 
nnr  die  fixen,  so  enihält  das  über  Augeotrost! 
ab^ezüLcne  Wasser  nur  die  flücbligen  ßf^stand- 
Iheile  desselben,  welche,  wie  schon  (jeq^ro]\ 
andeiitet,  sehr  zerset^bar  ^ind. 

Erwägt  man.  diese  Terschiedenen,  «um  Tkeii; 
wenig  wirksamen  Formen ,  so  kann  die  Us* 
Sicherheit'  und  d^s  Widersprechende  ia  der  An- 

p 
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wmgß  Mm  GebMitich«  diMes  HttihnktelSt  irieht 

befremden^  und  es  erklärt  sieb,  dafs  mao  dasselbe 
zuletzt  ganz  vergaf$.  Die  Geachichte  der  Cu« 
phraftia  wiederholt  dieächicktale  äbolic^er  wick« 
sanier  Heilmitiel  und  ^arotJ  — • 

S^ub^teitung  der  Euphrasiä  oß* 
ficinalis»  Keine  der  angeführten  Formen^ 
unter  welchen  bisher  die  Euphrasiä  ofUcinaliA 
iroiid^oAersteo  äogewaodt  worden  war,  konnte  , 
dem  genügen»  dei^  die  eimlDitlich^ii  Heilkräfte, 
der  ganzen  Pflanze  in  einem  Medikamente  Ter- 
einiget  zu  haben  wünschte. 

Vngetbeilt  können  dieselben  nut*  in  dem 
sthon  früher  adgevrtfndeten  üusgeprefstM  Safte 
JUu , '  bis  E^t  BlHthe  efttwictretten  ganzen  Kran* 

tes  enthalten  seyn.  A])er  die  frisch  äusgeprefs- 
ten  Kräutersäfte  halten  sich  nur  kurze  Zeit,  und 
ftie  können,  der  Erfahrung  gemäfs^  längere  Zeit 
nnr  darch  einen  ZnsaU  des  reiaetfn  Alcebols 
Tor  4^r  Verderbuifs  geschützt  werden« 

Das  über  frische  Euphras.  ofüc,  abgezo- 
ß^4^e«.W99S^,«wird  indels  in  den  Schriften  der 
J^tep-i^O  gerubin^^  dafe  es  woblderMübe  werlh 
fcbieq^  eucfi  mit  jieaem  Versuche  anznsteUeo« 
.  I.  Aufserdem  sollte  auch  die  Wirkung  des  ge*. 
trp(kneten  Kräuterkifschens  geprüft  werden. 
^  ^  £j^ige  d^Jf i  blesi-jen.  Hrn.  Apotbekf»  W.ajT- 
deo  diMeo  ^ärztlichen  AoCordernngee  ba- 
l^ennt  gemacnli  und  yeranlafst ,  d(e  auf  Wiesen 
undAnhöhen  wiid  wachsende,  im  Julius,  August 
und  Septembißr  blüUcDilQ,  rüan^  zu  trocknen, 
Wf/i  auch  aue  dersfiben  oficbiolgendef  Voracbcift 
fiaü  Tinctar  und  das  vVf^sser  zi^  bereite^^  , 

'Tinciura  .  tuphrasiae  ofßcinalis,  '  Die  im 
Julius  zwischen  /  — S,  im,  August  zwischen 
Ö  —  9 ,  und  im.£kpt«yp)}fr  zwisc|ie|i.  9  ^  IQ  1%, 
{in  ei^9Si  I}eitej9  jTage  fi^sama^e  a^ 
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.  wird  serMmlHen  aocl  dutiii  iii  ^iaem  wM* 
neroeo  MSrft^r  som  fcamfen  Brei  Mratampft; 

'hierauf  io  emem  ganz  reinen  leinewandoea 
Tuche  mit  einer  hölzernen  Presse ,  oder  auch 
blofs  mit  den  Händen  ausg^prefst;  der  abge« 
tftufen«  SMI  sofort  vhit  gleiebeii  Tbeileh  teioes 
Gewichts  des  reinsten  Alköboh  versetzt ,  und 
nnfiitrirt  als  Tinctura  Herhae  ßortdoe  Euphra- 
siae  officinalis  cum  Gebrauche  an  eioetn  küh- 
len ddoklett  Orte  anfbewabrt 

Aqua  Eiiphrasiai  affkdnmlis*  VoA.  cUr  anC 
gUiche  Weis«  eingesammelten  PflanM  werdet 
2  Pfund  mit  24  Pfond  Wasser  übergosaen^  da- 
von nach  den  Regeln  der  Kunst  bei  gelindem 
Jb'euer  eine  Quantität  TOn  6  Pfunden  abgezogen^ 
und  im  Keller  als  Jqua  Herbai  ßoridae  £a- 
phraslat  officinaÜ»  aafbewabtf« 

Gleichwie  too  der  Euphrasia  offidnalia'  teb 
iriele  VarieiSten  Torkommen^       bald  ist  ifa 

klein^  bald  sehr  grofs,  bald  mit  hell*^  bald  mit 
dankelgrUnen  Blattern  ^  bald  mit  scbneeweifseoi 
bald  mit  rotblicheo  ^  bald  mit  bläulichen  Bla- 
sen yer^ehen  n«  e*  w«»  tfö  ist  HUcli  die  M 
ihr^  wenn  auch  gatiz  ror^cbriftstnafsig  5  bereitete/ 
Tinctur  dein  Aeufsern  nach  ^  nicht  immef  yon 
gant  gleicher  Beschaffenhett4  Bald  ist  sie  trü- 
bet*! bald  heUari  ^  bald  yptk  Mafs^i  bald  toi 
dtfakeUtMrafultt-^griiiilir  FaAib;  .*  Itnmtt  btft' ril 
einen  lieblichen ,  eigenthümlichen  Wiesenge- 
ruch, und  auch  einen  milden,  weder  bhteroi 
noeb  Msammenziehendeu  Geschmack.  Mit  daf 
Zeit  mei^andelt  sich  ibre  griinbitouae  Farbe  ia^ 
Vfelett«^  bräune^  und  tttÜ  s^-^ucb  am  obereo 
leeren  Tbeile  defl  Glases  Arien  ähnlich  gefarin 
fea '  und  auch  auf  ähnlitber  Weise  die  Parbs 

teiindet ndea ^cfalefar Nibi»  %fi<kit  llkub^ym 
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cTaÄ  geschieh  f,Terliert  sich  nnrh  der  eigenlhnm-  * 
Hebe ,  liebliche  Wiesen  -  Oeroch  und  Geschmack, 
und  damit  zugleich  die  Heilkral't. 

Nach  einem  Jahre,  wenn  die  Pflanze  wie- 
der blüht,  haben  diese  Umänderungen  den  hoch- 
»len  Grad  erreicht,  und  die  Tinctur  verliert  nua 
je  länger  je  mehr  ihre  Wirksamkeit.  Wird 
dieselbe  dem  Liebte  und  einer  höheren  Tem- 
peratur ausgesetzt,  80  finden  die  oben  angege-  " 
beueo  Veränderungen  noch  vor  dem  Jahre  upd 
um  so  früher  Statt,  als  Beides^  Licht  und 
W^ärme,  intensiv  einwirken. 

..  .  Es  ergiebt  sich  aus  diesen  Beobachlüngen, 
dafs  die  Tinct,  Euphras-  officin.  sorgfältig  auf- 
bewahrt und  alle  Jahre  frisch  bereitet  werdea 
xnufs.'    Dafür  zu  sorgen ,  ist  Sache  des  Arzteti« 

'  Beschaffenheit  der  uäqua  Ei4phrasiae  offi- 
cinalis.  Das  Augentroslwasser  hat  einen  sehr 
eigenthürnlichen ,  weniger  lieblichen  Wiesenge- 
ruch und  Geschmack ,  als  die  Tinctur.  Nach 

f)  8  Monaten  ist,  auch  selbst  dann,  wenn  es 

sorgfältig  vor  der  Einwirkung  des  Lichtes  und 
der  Wärine  verwahrt  worden  ist,  Ton  beiden  • 
weniger  mehr  wahrzunehmen.    Dem  Lichte  und 
einer  höheren  Temperatur  ausgesetzt^  erleidet 
CS  diese  Umänderung  schon  nach  2  —  3  Mona- 
ten ,  und  man  kann  sich  daher  die  Klagen  über 
die  Unwirksamkeit  desselben  bei  den  alten  Aerz-^ 
ten  sehr  wohl  erklären.  —  In  diesem  Verhal- 
ten gleichen  die  Zubereitungen  ails  der  Euphra^ 
«ia  officinalis  den   meisten  Zubereitungen  aus 
Pflanzen  und  Thieren,  so  der  Phyllis  amarä 
praeparata,  dem  aus  der  Phyllis  bereiteten  Was- 
ser, der  Blausäure  u.  s.  w.    Wie  sehr  mufs 
daher  der  Arzt  auf  seiner  Hut  »eyn,  wenn  e^ 
«wirksame  Heilmittel  haben  wilL  * 


•  jiqua  Euphrasiae  öfficinalh  concentra 
In  diesem  Jahre  habe  Afb,  eiqe  ^qua  Eufkn 
bfficih*  concmtrata  oapli  Halgender  Voncki 
bereiten  lassen:  Ein  halbes  Pfand  der  nacki 
ringeg^benen  Uegeln  gestammelten  EuphrasiK 
ficioalls  wird  mit' drei  Drachmen  Alcoboli 
der  nöthigeh  IVJenge  "Wasser  übergosseD,  c 
dann  nach  den  Regeln  der  Kunst,  bei mälib 
Feaer  1$  Uose  abdestillirt«    Daa  AbdeiA 
tvird  in  kleinen,  wohl  zii  verschliefsendenß 
eem  unter  dem  Namen:  Aqua  spiriiuosa» 
ekMrbia  Herbae  ßoriäae  Euphras.  officoL  a< 
nem  kühlen  dunklen  Orte  zum  GebraucbeM 
•bewahrt*    Dieses  Präparat  hat  einen  zien^ 
etarkeli  ^  anfsetiehmieo  Widsen  -  Oemeh  wA 
schmack.    Doch  bietet  Beides  noch  et^vaH 
.jtiaoiur  TeUendes,  ij>emdartiges  dar, 
auf  eine  schon  während  der  DestiUaäoii 
nende  !^ersetzung  des  Aetherischen  des  i 
tröstes  hjadeutet.   Acht  bis, zehn  Tropfeo«^ 
ses  concentl^irfe^ ,  lo  den  hohlen  Händeo!! 
riebenen   und  dicht  Tor   die    geoiloetea  > 
gen  gehaltenen  Augentrostwaaaera^  ene^i 
aemselben  ein  eigenthiimlicbev  aogeaebnci^ 
fübl^  welches  ich   dem  yergieichen  m&l 
^lyelch^s  dem  Genüsse  eines  Glanes  guteo^^j 
Wes  i|n«  Magen  folgt.    Dieses  Gc^fiihl  ist  deaj 
init  verbundenen  Weingeiste  JcGineswege.*] 
l^uschreiben  ;  da  d^j:^ > in  ^gleichem  yerliäiti^ 
iiiit  Wasser  yersetzte  Alkoliol  ein  aolchsii^ 
exK^gt^:  und  aucL  das  einfapbe  Augeotrosi ' 
^eir  ähnlich  ,^  wenn 
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OoTid.  Eaphr.  officio,  nach  folgender  Vorschrift 
bereiten  zu  lassen.  Vier  Pfund  des  blnhenden 
Auj^entrostes  werden  mit  2  Pfund  Alkohol  und 
3  Pfund  Wasser  übergössen,  und  darin  nach 
den  Regeln  der  Kunst  bei  sehr  gelinder  Wärme 

2  Pfund  abdestillirt.  Das  Abdestillirte  wird  in 
kleinen  wohl  zu  verstopfenden  Gläsern  an  ei- 
oem  dunkeln  kühlen  Orte  als:  Spiritus  Herb. 
Oorid.  Eopbr.  officioaL  zum  Gebrauche  aufbe- 
wahrt* 

Nach  den  Beobachtungen  der  Botaniker, 
kommt  die  Eaphrasia  officinalis  bei  uns  blü- 
hend^ also  normal  entwickelt,  nicht  nur  im 
Julius,  sondern  auch  im  August,  ja  sogar  im 
September  ;ror.  Ergeben  nun  Beobachtungen, 
dafs  die  im  September  blühende  Pflanze  eben 
so  wirksam  ist,  wie  die  in  den  früheren  Bio- 
Daten  Torkommende;  so  wäre  es  der  grofsen 
Zersetzbarkeit  der  Zubereitungen  wegen  zweck«* 
tnäfsig,  die  fiir  den  Winter  und  das  Frühjahr 
bestimmten  yon  der  zuletzt  blühenden  Pflanze 
bereiten  zu  lassen.  ... 

Dosis  der  Tinciura  Euphras.  offidn.  Bei 
Bestimmung  der  Dosis  derselben  boten  die  vor- 
handenen Beobachtungen  weiter  nichts  dar,  als 
dafs  sie,  eine  Zubereitung  yon  einem  stark  wir-» 
kendem  Kraute,  ganz  mäfsig  seyn  müsse.  Dat 
getrocknete  Kraut  hatte  man  täglich  zu  1,  2, 

3  Drachmen  gegeben,  und  So  auch  von  den 
Conserven,  yom  Extracte  und  yom  Weine  eine 
gröfsere  Quantität.  Indefs  halte,  wie  Geoffroy 
und  Andere  berichten,  ein  Schweizer  durch  den 
tibermäfftigen  Gebrauch  dieses  letzteren ,  sein 
Gesicht,  statt  es  zu  yerbessern,  fast  ganz  yer- 
loren.  Ich  beschlofs,  die  Euphrasiatinktur  Er- 
wachsenen alle  12  bis  24  Stunden  zu  1—2 

Jörn.  LXXXm.  B.  6.  St.  D 


Tf«[pleo  tu  idldMifty  imd-  ikmät  m  itai0 
fallt  keioe  Wirkong  erfolgea  sollte* 

Das  Augentr08twas8er|  dachte  ich  mir,  kd 
wie  jedes  andere  Augen wassju  3  -—4  llal  li 
.lieh  aogswettdel  werden. 

Dies  coB<!entrirl6  AageotrostwMMr  lieAi 
bald  in  den  hohlen  Händen  zerreibe  dicht  1 

die  geolTneten  Augen  halten;  bald  damit  M 
,dis  Uipgebungen  der  Augeo  beieuchteo« 

t)en  Adgeotrostspicittis  werde  icli  um  t 
A«g#ii  liemm,  besonders  über  den  Augeabn 
Ben,  in  der  Schläfengegend  und  uoter  demu 
leren  Augenliede  einreiben^  und  in  geeignet 
Fällen  aaeh  wie  Aq«a  eoBcentrala  Efipkia» 
ofiBmalis  anweiideii  lassen* 

Wo  Äugenkifschen  angezeigt  sind,  da  lai 
ich   das  getrocknete  Augeotrostkraat  entere 
allein  oder  mit  Flieder  and  anderen  Kraute 
em  glaicheo  Tbeilen  Tersetsen^  «nd  in  Kibch 
•TOT  .die 'Angen  baogeti» 

Specielle  Indication  zu  dem  Gebrauche  A 
Muphrasia  officinalis.  Meinen  Beobachtuoge 
snfolge  besital  die  Euphrasia  eine  aosgeteü! 
aete  Witkong  anf  die  Sdbleittihaute^  ood 
Ton  besonderer  Wirksaüikeit  gegen  katarflid 
sehe,  meist  tod  Erkaltung  entstandene |  Ai^ 
tionen  derselben. 

Im  Anfange  jedes  tatarrhalisclieii  Leid^ 
beetebt  eine  g^fsere  Erregung  der  Nerven, « 
falsches  Gefühl  von  grÖfserem  Wohlsejo,  ^ 

fewöhnlicb^  und  eine  Hemmung  der  Tbäti^* 
eit  der  Blutgefäfte«  Im  weiteren  Verlaufe 
calarrbaliscben  Krankheit  wird ,  wie  das  is  f 
dem  dynamischen  Prozesse  der  Fall  zu  sep 
pflegt,  das  Verbal tnifs  ein  anderes,  grade  ec^ 
gegengesetztes ;  die  Thätigkeit  des  Gebenden, 

Gefälse  abo^  üburwiegt  die  Xbatiglteit  des 

>  *  •  « 

■  ♦  ■ 
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leDclen^  der  Nerven ,  und  das  ist  das  zv^eke- 
ladium   der   catarrbaliscben  Krankheit,  eine 
rackbaft  yermebrte  Secretioo  mit  Terinioder- 
;r  IXerventhätigkeit.  :        ,  ' 

Die  Eupbrasia  ist  nun  besonders  im  ersten 
tadium  der  catarrbaliscben  Leiden,  wenn  eine' 
ngenannte  Erkaltung  Statt  gefunden  hat,  sehr 
eilsam  und  vermögend,  die  dadurch  gesetzte 
)isharmonie  sehr  schoeli  auszugleichen ,  aber 
uch  gleich  wirksam  in  dem  zweiten. 

Aus  den  Beobachtungen  der  alten  Aerete 
frgiebt  sich,  dafs  sie  nur  die  Wirkung  der  Eu- 
jhrasia  im  2ten  Stadium  des  Katarrh's  kann*« 
en ,    wenigstens   kommen   von  der  schnellen 
iberraschenden   Wirkung  .demselben  im  ersten« 
Stadium  dieser  Krankheit  bei  ihnen  keine  An- 
leutungen  vor.  —  -.x 
Es  sey  mir  erlaubt,  Von  den  Hunderten 
3er  seit  einigen  Jahren  mit  diesem  Bledikar/ 
HDente  gemachten  Beobachtungen  einige  anzu- 
führen. .  .  •  .  i 

Erster  Fall    W.  K.,  ein  Mann  von  45- 
Jahren,   litt  seit  einigen  Jahren  in  den  hei-* 
Isen  Sommermonaten  an  eiper  sehr  lästigen  ca-^ 
tarrhalischen   Augenentzündung,    welche  sich 
endlich  auch  aber  die  Augenlieder  erstreckte^ 
und  in  welcher  die  gewöhnlichen  Mittel  nicht 
mehr  ausreichten. 

Es  wurde  ihm  Augentrostwasser  verord-p 
tiet,  bei  dessen  Gebrauche  aügenblickliche  Lin- 
derung des  sehr  lästigen  Juckens  der  Augenlie- 
der und  Verminderung  der  Scbleimabsooderun-» 
gen  erfolgte.  —  Später,  da  es  bei  blofser  Ver- 
minderung der  lästigen  Symptome  blieb ,  er- 
hielt er  aufser  dem  V\'asser  des  Morgens  auch 
drei  Tropfen  der  Tinct.  Eupbras.  ofßcin.  ]\ach 
einigen  Stunden  erfolgte  häuGger  Scbleimflufs 
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ans  der  Haie;  wi«  bei  lieMgem  naeeaetbiil 

im  Verlaufe  des  Tages  Tiel  Bewegt/ng  lo  it\ 
DarmkaBale «  alt  wenn  eine  Erkältuog  des  Iii 
tetleibes  Statt  gefunden  hätte ,  mit  einem  Di«d( 
smn  Dofdilille^  der  jedoch  nicht  erfolgte,  sm 
18  Stunden  eine  regelmäfsige  Leibesöffoooj 
Das  Augenleiden  war  nach  48  Stunden,  ^ 
wieder  3  Tropfen  der  Tinktur  gereicht  wardei 
•ehr  rermehrt.  Dieses  Hai  erfolgte  der  Scbleio 
fluCi  aas  der  Nase  »icht.  Die  eigentfiüinUdM 
Bewegungen  in  dem  Darmkanal  mit  dem  Gi 
fühle  einer  berorstehenden  Diarrhöe  stellte 
eich  wie  das  erste  Mal  ein,  und  schieoeo  ebensi 
wie  eine  gegen  3  Uhr  des  Morgens  erfolgti 
einige  Stnndeni  lang  anhaltende  Scblaflosigkel 
Folge  einer  zu  starken  Dosis  des  Medikam^i 
aa  seyii.   Der  Stahigang  normal« 

Nach  einigen  Tagea  war  das  AngenkUs 
iföUhoauMii  geheilt« 

Zweiter  Fall  1.  W. ,  33  Jahr  alt,  ForiB 
atecher,  sanguinischen  Temperameots,  sart« 
Leibesbeichaffenheit,  Utt^  seit  mehreren  hii 
ren  gegen  den  Herbst  hin  an  Rothe  ^  Jacke 
und  starker  Schleimabsonderung  der  Äugen  (BI^ 
.  pbarojphthalmia  glanduloso-catarrhosa  cbioM 
pdt  einer  besonderen  melandioUschen  Yentini' 
jnaogt  in  welcher  er  ffifchtale,  ans  Mangel  dtf 
Gesichts  nicht  mehr  arbeiten ,  und  seine  Fa- 
milie nicht  mehr  ernähren  su  können  u.  ^ 

Er  erbieh  alle  24  Stunden  nur  1  Tfopies 
Tiact«  Eupbr*  officia»,  and  eia  AogeawaiM' 
aas  f  Gran  Marc«  subl.  corros*  in  4  Unsen 
Euphras.  officin.  aufgelöst ,  mit  dem  er  sichdei 
Xages  3  —  4  Mal  die  Augen  waschen  mu&tf« 

Nach  8  Tagen  war  Fat  gründlich  g»ha% 
«ad  &mB  db  Wirkung  dleeer  SCttel  m  ^ 


mehr  erfreut  ^  aU  §mt  zwei  Jelnen  WM 
ohne  allen  Erfolg  »ngeweBdel  Iiette« 

DriiUr  Fall  Ein  sonst  gesunder  Manii  TOA 
53  Jahreo ,  Tischler ,  litt  in  Folge  eioer  sehr 

feuchten  IVohnung  seit  6  DIoDaten  an  einer 
rheumatisch  -  ca^arrhalischen  Entzündung  beider^ 
Aageo  und  Augenlieder«  Er  erhielt  ^  Gran  Mi« 
neralkermes  and  einen  Tropfen  Augentrositiok« 
lur^  alle  24  Standen  abwechselnd^  bald  Ton 
lenem,  bald  Von  dieser  eine  Dosis.  Nach  11 
Tagen  war  das  Uebel  fast  ganz  gehoben.  Et 
wurde  ihm  bis  aar  gänzlichen  Heilung  fortan« 
fahren  empfohlen. 

Vitrter  Fall.  Ein  Instrumentenmachet,  62 
Jfahr  all,  liti  seil  einiger  'Zeit  an  einer  eata». 

rhalischen  AugenentzünduDg,  welche  durch  den 
Gebrauch  der  Tinct,  Eupbr.  ofGicin.  binnen  10 
Tagen  ToUkommen  .geheilt  war.  ZnrSladuuig 
der  geschwächten  Augen  gebrauchte  er  noch 
einige  Zeil  ein  Angenwasser  aus  Lapis  divinua 
mit  I^aud»  liquid«  simpL  und  Acet  saturnin« 

Fünfter  Fall.  L.^  ein  Student  von  2  lJahre0| 
htt  seit  Jahren  an  Blepharophtbahnia  catarrho- 
so-scrophuiosa«  Er  gebrauchte  alle  24  Stun^* 
dsn'!!i  Tropfon  Tinct.  Herb*  florid.  Euphraa# 
officin«  nnd  ein  Collyriom  aos  8  Gran  weilsen 

Vitriol  in  4  Unzen  Aqua  Eupbras.  officin.  Nach 

21  Tagen  ^ar  das  liebei  Toilkommen  beseitigt» 

.Sechster  FalL    C.   H. ,  ein  Buchdrucker^ 

22  Jahr  H\t,  von  robuster  Leibesbeschaüenbeiti' 
wurde  vor  Kurzem  Ton  einer  Ophthalmia  ca- 
iarrhosa  auf  beiden  Augen  befallem  Ererhiell 
alle  12  Stunden  2  Tropfen  Tinct.  Euphras.  of- 
ficip. ;  äulserlich  eine  Äullosung  des  Lap.  div. 

mii  liaud,        aimpL  und  Acet«.  aainioin«  Cr 


befand  *tlHl  Mrti  4*'TDgetfi  fewar  bester«  Iraf 

aber  keinen  Appetit  und  eine  belegte  Znn^ 
Die  JEupbraftia  wurdff^aijlfi^setzt,  aod  eine  Al 
.iUbriiog  aat  FoL  ^evnaa  nreidit;  nach  3  Ti 
gen  i'eYzte  er  die  Tinct»  Rapbret.  officio,  we 
ter  fort,  und  war  in  Kurzem  so  weit  her:« 
stellt,  dafs  ^r  .fteiaao  .Gfachäfteo  wieder  voi 
stebeo  kpoatc«  '  i 

\  ßUh^ter  Fall.  Der  Scbstider  J.  B»,  eio  joof« 

iBTaDiiTon  2^7  Jahren,  lihaeit  einem  Jahre  an  eioa 
catarrhaÜ^cben  Augenentziindpng,  gegen  y^eW 
er  vergebens  mancherlei  B^ittel  «ogewenoe^^ 
batte.    Er  braechte  alle  Abeede  eiaeo  Tiopfa 

JEiip«!«  .Eupbras.  ofSc,,  jMifoerüall  Aqea  ^ 
dem«  aufserdem  nur  noch  ein  Vestcätoriufiif|Mi' 

.petuum  bi°^6<^  beide  Obreev  Nach  drei  Wi^' 
cheor  wer  m  bis-  auf  eid  Oefebl  too  Sebwfti^ 

^fien  Äuget)    ToUtuietaies  gtlMiltw 

"  ■  *  ^ohter  Fall.  A.,  3, .#äoe  Ffp^  von  21 
'^JTabren,  Mutter  dreier  Kiader  ^  litt  seit  14  Ti' 

geri  auf  beiden  Augen  an  einer  catarrhalbcfca' 
, Augenentzündung,     Nachdem   sie    6  3ial  (/e/ 

*  Abende  eineo  Tropren  Titictv  Eupbras,  ofücia^ 
eitfgeaotmnau  fand  sieb  täglich  4«w^  Mal  A 
Augen  Vmil  Aq,  Euphr.  ofGü.  gewascbeö  hatte, 

/twar  ^ibr  Augenübel   fast  ganz  gehoben. 
Ubliebf  wabrscbeioUcb  ^ebaittj;  aus.  d^r  f^xa» 

Neunter  FalU    A*  F,  S*,  ein  Student, 
« 0iiliiiscbeii    Temperatnents ,  starker  Leibeibt' 
«*i«Meffettbalt,  li't  aeft  O'  MoDalen  am  Tiarti^ 

*  ]gW  Wechaelfieber ,  wogegen  schon  TielCbni»| 
*'obhe  Erfolg  gebraucht  worden  war.    Er  erbiet 

von  mir  am  14teo  Juoiiis  1836  zur  Reioigoo; 
.«fMoea  Oahkikanalt  reo  grob«»  Uoteiaigkeit^'l 
Fok  Siaaae.  Die  Leber  .eracbieo  sehr  iiab^ 
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im  SOsten  Januar  bekam  er  die  Tinctur«  Ch%» 
dapü  mn  2  Tcopfe»  aUe  4  Stuodao  4  Doms  . 
iater  ^ioaiideri  als  Ate  Dosis       Gran  Hjr«  , 
rarg«  oxyd.  nigr,  u,  s.  w.    Am  23&tea  war 
aa  Fieber  ausgeblieben ,  die  Medikamente  wur* 
en  fortgesetzt«   Ani  !}7steD  Janius,  eto  sehr 
efliger  FieberaofalU    Aus  dem  Examen  ergab' 
ich  I  dafs  sich  der  Kranke  bedeutend  erkältet 
latte.  Die  bisher  gebrauchten  Medikamente  wur- 
ausgesetzt,  uod  an  ihrc^r  Stelle  aUe  l^Stuo»- 
im  2  Tropfen  Xioct»  fiapiveas.  of^,  Tsrordoet» 
)eo  2teD  Julias.  Das  Fiebet  ist  ausgebliebea. . 
3ie  Eupbras.  wird  fortgesetzt.    Dea  IStea  Ju<# 
iua.  Das  i'ieber  ist  nicht  wieder  gekoJimien* 
ierr  St  befindet  si^h,  aebjr  wpbl>  sieht 

^ebr  gesood  aos,  bat  guten  Appetit  iind  Last 
in  arbeiten  y  die  ihm  seit  langer  ^eit|  ^rolser 
Mattigkeit  wegen,  fehltet  ' 

In  vluleo  andern  aus  unterdrückten  calar* 
rballscheo  Beschwerden  entstandenen  Kraokhei- 
reo ,  gegen  Husten ,  Heiserkeit^  Obrenschmer« 
SM  9  Üopfweht,  ßdywiankil  Of  s.  w^»  warde  die 
Enpbrasia-Tinetar  Mensehea  tod  jedem^^JUM« 
und  aus^ea  Stä^d»  mi(  )>eßteia  £r(pl^e  ge« 
gabeut  > 

Im  zweiten  Stadium  catarrbaliscber  Leiden 
reicht  die, Eupbras,  offid»  fitere  nicht  aus,  und 
aa  isi  daaa  oötbig  Buch  andere ,  den  Upistän^ 
daa  entspreebeade   Büttel,   abwechselnd  mit 

der  Tioctf  £uf  br»  olüc.  aozu^endeot 


2. 


Poriieizung  der  BeobachUingm  über  dii  £ 


Bei  meipda  foT^eftetsleo  Beobaebtni 
uter  did  Phyllit  amnä^  erwie«  skt)  die« 

beaondeiä  Lilireicb : 

1.  In  der  Scrophdktratikbeiti  iiiid  sif« 

•ölcben  THIIeD,  io  welchen  die  Dulcamara, 
verschiedeoen  Antimonial- Präparate  und  ao( 
Atitiscrophuiüsa  längere  Zeit  ohne  den  gewc 
liehen  guten  Erfolg  gebraacht  worden  m 
En  %rnd  tiele  Heilungen  der  eciiltinmtteD 
niilunter  schon  veralteter  Scrophela«8«chläg{ 
kurzer  ,  Zeit  durch  dieselbe  gebeilt  worden« 

,   2,   In  verscLiedenen   elogewarzelUfl  i 

jnen  von  lilecbteo-Ausgchlägeo»  ^ 

3^  In  chronischen  Augenlieder-* DrufteD*{ 
ztindungen,  die  ihren  Grund  oilenbar 
a(9f l^ir  ^l^berrerricbluog  hatten» 

'  "  4.  In  dem  aus  demselben  Uebelherr!ib 
den.JPannna  der  Augen» 

6.  In  chronischen  Eotzunilungen  versdta 
ner  Organe  des  Unterleibes:  derfllilz,  derL« 
dnrfiierMiy  der  Scbleimbant  der  Blase 

'  '''Am  wirksamsten  zeigte  sich  das  Biel 
itteM  unter  der  vor  mehreren  Jahren  W 
im  Hufeland^scheB  Journal  (Jonrn.  d.pr.H 
Bd»  LXXIil.  8t.  ö.  B.  ö4)<angeg0beneB  1^ 

leb  bab«  bemerkt^  daCs  der  Erfolg' 
eicbarer  ist,  wenn  aufser  dam  auf  lösenden  C 
andere  zugleich  angezeigte  Medikamente  || 
snit  der  Pbyllis  amara  verbundeo^  sondetl 

aicb  allein  gegebaa  weiden. 


krofu  der  l^hyUu  amara» 
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Auffallend  war  es  mir,  dafs  io  mehreren 
Fällen  die  gewoboliche  beobachtete  gute  Wir«  ' 
kuog  lange  ausblieb,  , Leider  fand  ich  b^i  sorg-»  ' 
samei^  Naehforschung  io'  mehreren  Apotheken 
statt  desselben  blofse  Farina  amygdalarum  aitia- 
rar. ,  also  gar  nicht  nach  meiner  Vorschrift  an- 
gefertigt. Es  vrar  darin  noch  so  yiel  fettes  Oel 
enthalten^  dafs  deshalb  die  schon  so.  oft  heob« 
'.achtete  'Wirkung  gar- nicht  erfolge»  konnte. 

^  Durch  viele,  io  meiner  Scbrifl:  Disserta^ 
^ioi  merficfii  di  digmUaU  medicamixäfm  mmnul* 
^lis  restÜMnda  etc.  beschriebeoe  Versuche,  habe 
ich  dari^ethan,  dafs  das  fette  Oel  die  Blausäure 
'der  bitCern  Mandeln  gleichsam  verschliefst ,  so 
'^dafa  eine  ziemliche  Qnantität  der  mit. ihrem 
^Oele  yers^enen  hittetii  Mandeln  ohne  Nach« 
i^^tbeil  genossen  werden  kanu ;  dahingegeo  die- 
selben, wenu  sie  ihres  feiteti  O eis  beraubt  sind, 
.schon  ia  sehr  geringer  Quantität  die  heftfgstea 

^^«lälle  eftefen^  jn  seihet  den  liefbeüätw 
^rea  könneo. 

Ferner  habe  ich  §.  §.  LXXV  — LXXXUI. 
iliyieTselbeD  Schrift  dar^etlian,  dal^dBe  gewöhn« 
li^heo  bktern"  Jü andetn  oft  von  Würmern  zer^ 
yfressen  ,  ranzig,  und  mit  süfsen  Mandela  ver- 
imengt  Torkommön,.  und  daher  bald  mehr,  bald 
1,1  weniger  wirksam  sind« 

l^j'     '  Als  Beleg  für  die  grofsen  Ileükrarte  dei^ 
'PTiyllis  amara  praeparata,  mögea  hier  einige 
^^)Lrankengeschichten  Fiats  fiodea. 

^    .  Beobacktungen  über  die  PhytKs  amar4U 

Erster  Fall    Franz  F.,  Zuckersieder,  38 
e^Jahr  alt,  tod  schlaffer  Constitolion ^  saiiguini;* 
schein  Temperaments,  zog  sich  Tor  4|  Jahren 

Kl' durch  eine  Erkältung  ciuü  heftige  AugeudüUüa« 
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duiig  SU«  Er  wendete  yjele  too  Aerzteo  tul 
Augenärzten  Terprdoele  Mittel ,  uDter  aoden 
auch  in  einem  Monel  SOO  Stück  Biotegel  (!) 

an«  Dabei  wurden  seine  Äugea  iiom er  trüber, 
so  dafs  er  endlich  nicht  mehr  allein  gehes 
JcoQnte^  und  in  dieeem  Zustande  wurde  er  m 

mir  am  23stiBn  August  1834  in  die  BebiMidlin{ 
genommen«'  " 

InDerlicb  erhielt  er  in  den  ersten  6  ^ 
nafen  nichts  als  PhylUs  amara  praeparata  tä;- 
lieb  w  4-^6-8  Gran.  Aeoliarttch  ein  Ans» 
W»)e«tei*"aiie  1  Gran  Hyd^arg«  mnffiat«  HcenMi 
4  Unzen  Wasser,  1  Drachme  Laud.  liq.  simpl 
rec  ord.    und   einige  Quentchen  QuitteD* 

schleuu ,  Seidelbdst  aut  beide  Oberarme  uoi 
taglich  ^  Mal  1  Tropfen  Land.  U^«  ompLi. 
meam  ordinal^  mit^  einem  Pineel  in  die  AQfc» 

zu  streichen. 

Nach  einigen  Monaten  wurde  statt  dieiti 

AugenwMsett  ^olnt»  i«ap.  dir»  ^»  m«  öii  ge* 

^eben*  *  .      *  ; 

>  Upter  Anwendung   dieser  Mittel  uod  bs 

BeobfiihiMog  einer  genau  vorgeschriebenen  m 

Tai'besseri^ .  sich  d^s  Augenieideii,  Wpc^ 
zn  Woche.  ;      '  , 

Im  Mars  1834  wurde  neben  der  PbjUtt 

amara  tii^lich  noch  -J-  Gran  Kerm,  inioeraL 
gegeben,  so  dafs  er  alle  12  iStMuden  Wechsels- 

weise  bald  eine  Dosis  PiU^sni  b^id  eine  Po^ 
I^^rmee-Pülver  erhielt«.  * 

Um  dieserbe  Zeit  wurde  das  hwä,  vi^ 
Tinct  TLebaic,  vertauscht. 

Ende  Juuius  desselbep  Jahres  waren  ^^^^^ 
Augi$n  so  weit  hergestellt,  dafs  er  sich 
der  in  der  Zuckersiederei,  swav '  nicht  loa 
Sieden,  abec  doch  SU  andeia  Arbeiten^  toA 
den  konnte«' ' '  ^ 
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Bald  daraaf,  Anfangt  September,  sog  er 

jicli  durch  eiöfe  leichte  Erkaltuog  eine  catar- 
■baiische  Augeneiftziindung  zu^  die  unter  An« 
ovenciiin^  der  Tinctt^ra  Eupbraiia  ofKcinalU  mit 
»inexn  Grao  Vitrk>l«  '^lb.  siim  Waiiebeo  wlel-i 
aig^o  Tagön  Töllkommea  geheilt  war. 

Zweiter  Falh,  ,  12  Jahre  alt,  im 

hoben  Grade  tcropfanlSs,  Iftt  an  einer  Fistula 
Bacci  lacryrnalis  ,  welche  in  Folge  einer  Blen-* 
Dorrboea  de»  Xbräneosacks  eaUtao.deo  war« 
Sie  brauchte  eiQi'ge  Blonala  ^bne  m^rkUcibe  1^»- 
eertmg  innerUcb  Oulcamar«  mit  Salpb»  niKat«; 

der    bisweilen  iiiit  Gaben  von  -/^  Cidu  Uyds^ 

onyds^^^^»  öigr.  vertftuspbt  wurde»  ;  .  •  * 
Seit  dem  töten  JeMar  1634  evhiek  eie  , 

statt  der  Dulcatn.  PhylL  amar,  praeparat.,  und, 
We4>o    sich    gastrische    Uoreinigkeiten  zeigten, 
0twas  Fol.  Seonae  z^m  Abtiibren,  Aeuberlich 
erhielt  sie  $ol;  Lap«  dir»   cum  Weeebeo  des 
Auges ;    in   die   Fisteliiffnung  täglicfi  Chf^rpie 
mit  Laud.  liquid,  simpl.   befeuchtet,  uqd  aijf  . 
die  sabF  be<^euleo4e  QeschwuUt  um  den  Cbjr^ 
nensatk  herum  eine  Einreibung  einer  Salbe  aus. 
sehr  wenig  Hydr«  Oxydul,  nigr.   Anf  dep  Kopf 
ein  Emplastr,  antimooiat.    Bis  Anfang  April  war 
die  Tbränensackfistel  geheilt.    Doch  inqfste  der 
allf^etneioen  Scrupbelkrankbeit  und  oft;  wieder-» 
kebreodeD'  Angeneiitsiindangeo  wegen  die..]Be« 
handlang  weiter  iprtgeset;ct  werden« 

Dritter  FalU  G.  S.,  ein  Kpaba  von  4 
Jahren^  scrophulSsem  HabitoSi  litt  einem 
Jahre  auf  b^den  Augen  an  einer  Ophtbätmia 
ecrophulosa«  Er  brauchte  drei  Monate  die  PhyU 
Iis  ainara  praeparat.  inDerlich ;  äufserlicb  SoI» 
Lap.  dir»  und  Land,  liq,  sitnpl.  t^^ct)  in  die 
Augett  gestrichen,  und  wuide  gehellt  entfalten» 
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BIm  «ioeo  JEttonat  d«r«iif  MtataodMM  Op 

thaliiiia  catarrboso-scrophulosa  warde  in 
zexn  durch  die  Eophn  offic«  gebeilu 

«  * 

Vierter  Fall,  A.  D,,  Nachtwächter, 
Jahre  all,  litt  seit  20  Jahreo  ao  seioen  Aa?i 
In  den  letzten  TerduolLelteo  aae  eich  eo^  dali 
eeinem  Dienste  nicht  mehr  Tortteliea  Ieobb 
Die  Büttel  Tieler  Aerste  und  Augenärzte  Yrar 
ohne  allen  Erfolg  gebliebea. 

Am  7ten  April  1835  nahm  ich  ihn  k  4 
Behandlung«  Zum  inoerlichen  Gebrauche  < 
hielt  er  aUe  Abeude  6— -8  Gran  FhylUi  ami 
praepaMt»  f  hei  Zeichen  Ton  gastriachen  Hon 
Big  keifen  Fol.  Sennee;  anberKeh'  mn  En| 
raotimoo.  «auf  den  Kopf.  Sol«  Lap.  dir. 
Waschen  der  Augen  täglich  4  —  5  Mal;  ügi 
X  XiTopfen  Land,  li^  ainipU  mit  mn^mBiaidi 
!die  Aügaii  geeiricben« 

Bi%  Bode  Mai  hatte  sich  sein  Zustand  idifl 
Viel  ^bessert.  —  Die  Phjllis  wurde  foHg* 

setzt^  das  Empl.  aotim.  aber  oacbiielasseM,  m 
Statt  desselbea  auf  den  Oberarmen  eine  Sem 
hast*  Eiterung  unterhalten»  Da  die  EntziioduD 
der  Augen  gans  beseitigt  war,  wurde  dasLatf 
liquid,  eimpL  mit  Tinet  Thebaie«  TertaoicU 
und' zur  Sol*  Lap.  divin.  statt  dea  Flufswassei 
ein  Sco^ga*  Decoct  geoommen,  welches  ih^ 
jedoch  nur  so  lange  gut  tbat^  ab  gar  laä 
Entzändliches  rorhauden  wAr« 

Ende  Oetober  waren  seine  Angen  icboi 
so  weit  hergestellt ,  dads  er  sich  wieder  allein 

behelieQ  koDute.    Schwäche  der  Verdauung 
der  Vegetatioo  überhaupt,  iorderte  zum 
brauche  eii^es  dieselbe  hebenden  JHittei»  aa[ 
.  Di«  FhyUia  amara  wuide  ausgesetst  und 


« 


ksa  foefida/ täglich  su  4  Gran  gereicht.  Er 
efand  sich  darauf  und  unter  Anwendung  der 
ufserlichen  Mittel  so  wohl^  daXs  er  JUitte  Hai 
836  nur  mit  der  Bemerkung  entlasten  wuide^ 
em  Diemte  einet  Nachtwächters  tu  entsagen« 

Fünfter  Fall.  C.  K.,  Wittwe,  46  Jahr« 
II,  von  scrophulosem  Habitus » litt  seit  mehreren 

ahren  an  einer  Ophthalmia  catarrhoso-scro- 
ihulosa  beider^  Angen,  mit  einem  bösartigen 
^lechteoge^bwöre  auf  der  linken  Seite  dee  6e<*. 
icbla,  da  9  wo  sicl^  der  Nerrps  infraorbitalis 
ila  kleiner  GSntefufs  Terjweigt.  Erfolglos  hatte 
je  Schoo  Vieles  gegen  ihre  Leiden  angewendet* 

Am  16tett  April  1830  wurde  sie  ron  mir 
n  Behandlung  genommen,  und  erhielt  Abends 
äglich  6  Gran  Phyliis  amar,  praeparata,  SoU 
\iB^.  dir.  sec.  m.  ord. ;  cum  Waschen  dee  Ge« 
chwSrs  •'ina  Abkochung  Ton  Herba  Tiolae  tri- 
;olori8.  Beides,  die  Augenentzündung  sowohl,  * 
ils  auch  das  bösartige  Geschwür  Tcrbetserten 
dch  Ton  Woche  zu  Weche* 

Anfangs  Julius  litt  sie  an  gastrischen  Un*« 
reifiigkeiten»  gegen  wdche  sie  FoL  Senoee  erluelt. 

Jetzt,  Ende  Julius ^  ist  sie  so  weit  herge«t^ 
itelll,  daJe  ai«  entlassaif  Warden  kann*  . 


IV. 

Das  Wasserbr  eehei) 

(H/dremesit.,) 

Von 

Dr.  Wt,  Siemerlinif^ 

za  Smüsand. 

§mmitäämmm  am  t  nin  i   m 

Di«  sablreicheti  in  hieugef  Stadt  nnA  fToige* 

gend  zu  ineiner  Behandlung  gelangten  Fälle  foo 
Wasserbrechen  (Hydremesis),  veraolasseo  uiic^ 
Ao  ejoigao  Erörterungen  über  dieses  nicht  sei* 
tei»  ttDpasseod  mit  Brachmktelo  behandelte  ei- 
genthSiiiIielie  Leiden  des  Mageas.  Brvdbur 
bemetkt  mit  Recht  in  seinen  B e merk ungeo  über 
das  Wasserbrechen  ^  dafs  diese  Ürankheit  notb 
nicht  genug,  iron  den  praktischen  SchrÜltstelleii 
gewiifdiget  t?orden  sey.    In  tielen  Haodbi^ 

ehern  ist  dieselbe  gar  nicht  erwähnt,  in  aö* 
dern  wird  sie  als  eine  izufäiiige  Abart  des 
genkrampfea  aufgeführt ,  und  Sauvages  oeoot 
aie  aogar  aine  Art  dea  Sodebrennens  (Pffou* 
inecica)*  Cutten,  dan  irnn  Sauvages  aogcgeba* 
nen  Namen  beibehaltend,  beschreibt  sie  als  die 
einaige  idiopathische  Species  der  Gattang  Pf* 
waiat  and  batraahttt  alle  übtigao  Ton  Smi^ 
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j^es  angeführten  Speeles,  blofs  al«  symptoraa- 
ische  ,  andern  Krankheiten  angehörend.  Pem-' 
'?erion  nennt  »ie  in  seiner  praktischen  Abhand- 
uDg  Über  rerschi^dene  Krankheiten  des  Unter- 
eibes  ebenfalls  Pyrosis. 

"Wenn  man  unter  Magenkrampf,  einen 
drückenden  oder  kneipenden  Schmerz  in  der 
[Vlageogegend  versteht,  verbunden  mit  einer 
Neigung  zum  Erbrechen  oder  wirklichem  Er- 
breeben, so  gehört  Magenkrampf  allerdings  za 
den  Symptomen  der  Hydremesis,  kann  aber- 
derselben  eben  so  wenig  den  Namen  geben, 
a\s  Husten  den  Masern.  Magenkrampf  findet 
sieb  in  einer  grofsen  Menge  anderer^  zum  Theil 
«ehr  verschiedenartiger  Krankheiten ;  deswegen 
hält  Brückner  den  Warnen  Wasserbrechen ,  Hy*» 
dremesiS)  für  psssend,  weil  er  vt»n  einem  Symp- 
tom hergenommen  ist,  das  für  diese  Krank« 
heit  bestandig  und  unterscheidend  ist. 

Sauvoges  bat  seine   Angaben   über  diese 
Krankheit  von  Lintig  entlehnt,  der  sie^  als  in 
Lappland  endemisch,  unter  dem  Kamen  Car*- 
dialgicl  spuiaioria  beschreibt*     Gullen   ist  det 
Einzige,    der   eine  ziemlich  ausführliche  Be«* 
Schreibung  davon  gegeben  hat^   auf  den  sich 
auch  fast  alle   andere  Schriftsteller  mit  oder 
ohne  Nennung  ihrer  Quelle  stützen*    Nur  darin 
sind  ^Ue  diese  Schriftsteller  von  Gullen  abge* 
wichen ,  dafs  sie  diese  Krankheit  nicht  als  ein 
idiopathisches^   von   allen  ähnlichen  durchaus 
verschiedenes  Uebel  betrachten.    Brückner  aber 
ist  überzeugt)  dafs  Gullen  mit  Tollem  Recht  die 
Krankheit  als   eine  ganz  eigenthümliche  und 
die  einzige  Species  einer  eigenen  Gattung  her*« 
Yorhebt^  da  sie  in  vielen  Ländern  endemisch 
vorkommt,  fast  überall  in  ihrer  reinen  eigen* 


—    04  — 

lii8mBcben  Gesfall  auflritt  nni  seHen  cov 
plicirt,  sehr  leicht  Too  aboficbeD^  Uebelo  i 
unterscheiden  istf  ond  ihre  besondere  Behaa 
luDg  erfoderf* 

Die  Kraokbeit  ist  endetnisch  faat  im  p 
MB  Norden  tob  Baropa;  in  NefWegBo,  Schw 

dea,    Irlaot],    Schotllaod,    England  und 
nördlichen  Teutschland,  nameotlich  in  Haoni 
yer,  Bleckleoburg,  fommern  und. auf  derii 
Bei  RSgeo«   In  mancben  Gegendeo  X^quA 
laodV  wird  eie  WasserkoUk  oder  "Waeeerkill 
TVasserkülk  geoanot.     Nach  Femherton  m 
eie  Diebr  bei  Weibern  ^  ala  bei  Maooern  ^ah 
-genommen«   Aueh  ist  tie  nach  ibm  uodAvd 
wr  iibei^ali  nnr  eine  Plage  dee  geringen  LasJ 
xnann»,  selten   des  armen  Städters^    und  fi 
nie  der  yornehmen  Stände«    jtlbers  dageja 
behaMptet,  dafs  nach  aeioen  in  üremeD 
na^^hten  Beobachtungen  eben  ao  rieln  xik^ 
als  arme  Weiber  an  diesem  Uebel  Mden.  U 
liabe  diese  Krankheit  bei  Personen  ,  wie  Fi 
acher,  Bauern  und  Bäuerinnen^  Tagelöhner,  dH 
schwere  y  mit  Erkältung  unmittelbar  Terknäpfi) 
kSrperlidbe  Arbeiten  Terrichten^  in  gaos  be* 
sonders  hohem  Grade  ausgebildet,  zu  beha«* 
dein  gehabt,  so  wie  weihliche  Individuen 
Bärgerstandes  und  der  dienenden.  Ji^lasse  biei 
Im  Orte  mcht  selten  daran  leiden ,  wobei  «id 
jedesmal  durch  ihre  haaslichen  Verrichtüogeg 
herbeigeführte  anhaltende  Erkältang  der  Fül*^ 
und  dea  Unterleibes  nachweisen  Hefa.  Sieber 
würde  unter  den  männlichen  Indiriduen  dai 
Wasserbreehen  hier  im  Orte,  in  der  ProTitf 
und  auf  der  Insel  Rügen  noch  allgemeiner  y6^ 
breitet  seyn,  wenn  nicht  die  alltägliche,  eil- 

£emein  herrschende  Gewohnheit,  Taback 
anan^  dea  Magen  dieser  Subjekta  gan«* 
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lim  Aoabildong  dieser  JKrankheir  unempfäoiSfHoh 
wachle;  weoigsleiis  habe  ich  das  WaMerbre« 
:l>en  in  höherem  Grad«  nifimals  bei  Mäbnet-b^ 
li^M  wahrhaft  L»i4iof«^fUieh .  dta  gandeU  si^ 
ibitr  l'Atwclc  Mpperi/tbepbaelitMr  r  ^ 

• —  iVach  Bri/'c7('7irr*^''£rf^brbdgeD/  diVmit  dra 
jcmnigeti  •  $bere9Bi|titntiiia<i ,  ist*,  nur  dis  mntüere 

Lebensalter  diesem  Uebel  uoterworfea.      •  *  * 

ist  Theistens  sehr  * 
anbedeulend.    Eine,  oder  einige  Sliinden  nac(l 
dem   Essen  stellt  sich  unter  lieckfo  der  Gtie^ 
Jer  and  Gähnen  ein  Scbmfrz'ln  .der  Pracof-* 
JiM^ef«od  ^iq,  der  Alifangs  drückend  ist.  bald  v 
H)e^«^  ktreipdiid  *  Wfrd,  ;  als  ^enp  rnan  den  SJa« 

geh  mit  den  HStideni  zusaininendriickfe.*  . Dabei' 

der  Speichel  in  Me  nge  im  IVlunde  gq»^r^« 
DiM,  der  Kranke  fiibll  bald  eioii  Neigung  ziim 

hieifndigt   vrird«'  J>ieses  erste  Stadium  dauert  ^ 
piei^l^ns  itur  .^oig^  »Xajge.,   aeUelo  oncdiiir« 
'Woclieo.       ....  I  -.c  .  .1.  -^-ii*  j  :h 

Uebrigens  zeigen  hieb  in  der  Regel  keine 
Symptome    Ton  cestorter  Verdagiinff ,V'^cU^  - 
beliilSie  Zunge, oder  Ekel,  noch  unangenehmer  ' 
Geaclitonek.    Der  Appetit  bleibt  im  Gegentheil 
im  grtnzen  Vetlaufe  der  Krankheit  gut.,  Nicht 
so  die  Excretio  alvina.    Die  Krankenisind  ipei«  ^ 
gtetis  rerstopft,  seilen  mit  kleineif  ÜufiLmilen 

,  Im  zweite«!  .3Uidio  sfeUl  aiab  die  >1Xebel 
i^eb  jeder  ToUkomiBeneD  Mableeit  wieder  do,' 
und' nimmt  an  Dauer  und  HefXigkeit' eu.  Ea 
bleibt  nicht  mebx.bei.blofcef  Äelivation  und  k^U  ' 

tu^i^  Y09  lilaMiiiigM«  4Mdaiii  nat h.dttii/Att»<> 
ioinkUXXIU.B.e.St.  £ 
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flof»  Am  Speichelt  erfolgt  ein  wirkliches  Eri 
iclien»  woaurch  eiae  reichliche  Quantität  1 
res,  wenig  ecbleimigteeWiieer  «ntgeleevt w 
Duch  duMet'EvbMehea*  wiid  der  Aaftll 

mühlkh  gehoben  ond  der  Scbmerz  erletchl 
Qod  so  ganz  gehoheo ,  dafs  aiifser  dem  äi 
TolULomaieiies  Wohlbefiiideii  Slall  findet.  • 

I 

Im  dritten  Stadio  wird  der  Anfall  dei 
beb  immer  häufiger,  uod  erfolgt  nach  )«< 
b^eode  bedeutenden  Genaset  fisetejr  Sp» 
vi  wird  nun  mit.  dem  l/lTasser  aoch  eto  T 
'der  geoosseoen  Speiseq  easgebrocbeo.  End 
nimmt  das  üebel  so  sa,  dals  faet  aUea  Gei 
iieoe  ohne  Uataiediied«  jedoch  immar  nocbi 
irialem  /Wasear  aasgebrochen  wird*  la  die 
Form  dauert  das  Uebel  oft  ^iele  Jabre  U 

und  die,  ILr^ttken  weiden,  dabei  maftftf  ^ 
kraftloa»  .  ^ 

Dieses  ist  nach  Brückner^ $  and  meioeB  I 
ftbmogen  der  reine  eiafaeha  Verlanf  aod  i 
aleMk  dia.häaAgeta  Form;  «niar der  4ia  ftisi 

oeil  erscheint.  Weniger  beständige ,  ytk 
auch  nicht  seltene ,  Sjrixiptome  derselben  »i 
noch :  eine  mehr  oder  weniger  bemerkbare  (i 
•chwalst  und  Anspannung  der  BIagea|i(«i 
fie  besonderee  Kitsela  in  dar  Hea^Scbe«^ 
Knurren,  Poltern  im  Magen,  eine  griiiib'c 
Farbe,  ond  leicht  bitterer  Geschmack  oder 
ler  .Geruch  des  ausgebrocheaen  Waasare»  ^ 
wAst  seharfa^  eanra  Geschmack  diasao  Wsüi 
ist  allerdings  nicht  angewöhnlich,  so,  A 
laaeche  Scbrifksteller  denselben  als  eio  besiä 
digee  Symptom  angenommen,  and  deswegi 
die  Kfnakfaaii  ab  eine  Form  von  Pjrrosis  ^ 
tEiehiat  baben»  aber  wohl  mk  Vaiacbi.  I 
das  Wasser  in  den  meislen  Fällen  ohne  Fiffr 
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p0»cBin*A  ofl«r  fitrach  ist ,  nod  iTlbnM^brfii* 
lieh  «ile  dKete .  QttbeslüodigM  Symptome.  IM^ 
Polgen  verschiedeoer  Cottplicatiooeo  Biod.  Deno 
:>bgl«i<^h  die  einfache  . Form  die  häufigste  ist, 
lb**'fiadel  skh  doob^^iiicbt  idelteo  die  Kraokheit 
mit  aoderat  mdileni  dtea.cbroiiitolMiii  L4i4M 

^  .Die  Co^plicaÜon  iklft 
riel  ,   oU  TOD  Taenia/'idder  LambjiäsY'Ht;  dia 
merkwürdigste,  Weil  sie  den  Verlauf  des  Ue« 
bejia   dahin   abändert ,  dafs  (das  .Erbrechen  im 
jBW^iteo.  Qod  dritteo  .Stadi«?  mcbt  allein  oaqfai'  . 
äcm  lB»«60,'toodera'^ii.ul;K  bii^ht^r^  erftilgt.  '  ' 

V  fitsDfMor  Umalaod  «rklirl^ «wuniift  Ciilf ^iid 
diejenigeo,  urelcba  ihm  geMgttiod^  mtdlmoii» 

lieb  bemerken,  dafs  die   Zufälle  gemeioiglich 
des  Morgens  und  Vormittags  hei  leerem  Maeeq 
eipic#tafi«*    lo  allebJ  nicht  Cdmplicirten  Fällen 
Ter^icberp         Kränk 'daft  sie  ticb 
befinden «  ao  lange'sie  nCchtam  bleibi^ii;  6erii4« 
dieser  Uoistand  ist  es,  wodurch  sich  die  Hjr« 
dremesia  iron  dei^  Cardialgia  verminosa  und  dem 
Voniitoa  potatocom  leicht  unterscheidet ,  und  4o 
yviri '  Blieb  jeder  erfiilbrene  Arat  Hydn^mesia  itqii 
Scirrhus  Pjluri,    arthritiscben ,  hämorrhoidalis 
echeti,^  |iysterisr!ien  und  hyporhondrisrhen  Car« 
di^Igjlen  zu  trennen  iviRSeo.    Die  Cardialgia  bi* 
jUoaaV  ^al^^b^  UDll»r  alteii  äholicbeo  Krankbei« 
ted  bocli  am  erafetf  än  rerwecb^eln  seyn  mSch« 
te^   unterscheidet  sich  durch  die  Anwesenheit 
der  andern  galliften  Zeichen»  bitlern  Gescbui^ck^ 
belegte  Zunge ,  Maogel  an  Appetit ,  ^nd  and* 
^liob  dadttich  9  *da&»-aMh  ifty  daa  ffaiaoi  loternil- 
lan  beständig  ein  Druck  ia  den  Fräcordieo 
-rückbleibt,  -»^  .  .  .  ,1.»  .  ^    .        .      :  . 
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den  bäafigeo  Geiiurs  von  Branot^ein, 
Jbesooderi  von  fetteo  Speisen  and  Oel  ao,  di 
«will  daraüft  das  eodemitche  VorkMumen  i 
Kraakkeit  im  liofdMckM  SdbwedeA  «iivl  Sdtft 
laod  erklären*  Beidei  kann  ^iebt  der  Fall  %cv 
denn  im  nörd Heben  Teutschland  ist  die  Krac 
beit' einer  JUeasckeaklasa^^  eigen ^  welche  hi 
»B^hfi  S^QS  allein  Ton  l^artofiela  and  Brodt  V 
vnd^oiR  keineo  Branntwein^  geschweige  «let 
Fett  irgend  einer  Art  haben  kann.  Av 
Pemberton  glaubte  früher  ,  da  Ts  das  häufi 
Vorkommen  dieses  Leidens  J)ei  der  Ton  K? 
toffelo  lebenden  Volksklasse  Von  der  durch  A 
«Diflliftvgett'  Gebrandb  geistiger  Getränke  getd 
teo  Verdauung  berriibre»  i    1        ,    •  • 

Entstände  die  Krankheit  wirklich  vopi^ 
iibermäfsigen  Geouf^j  geistiger  Gelränke »i'^ 
müfste  sie  häufiger  bei  Männern^  die  diet«' 
Getränken  weit  mehr  ,  ergeben  sind^  ab  k 
IVeibem  gefunden  werden.  In  JV^AArfe' 
Beobachtungen  ist  hingegen  das  Verhaltnifsde 
häufigeren  Vorkommens  dieser  Krankheit  1)< 
.  Weibern  wie  f&nf  zu  eins.  Ftmberfon  bemerk 
femer,,  dab  die  Weiber  im  nördlichen  Irboi 
in  ihrem  Vaterlaode  äufserst  mafsig  sind  ,  dai 
sie  aber,  wenn  sie  nach  England  terüberb« 
meu,  und  mit  dem  Gebrauche  geistiger  Gt 
tränke  bekannter  werd^^^^' nicht  so  häuBgil 
dieser  Krankheit  leiden.  \  , 

Da  nher  die  Kirnkkeit^  nnaerer  Lhndisit 
'»te  Üer  in  Irland,  Sehotlland  imdp'Sobwe^ 

einbeimiscben  so  sehr  übereinstimmt^  so  mu' 
sie  noth wendig  ans  Ursachen  entstehen,  die  so 
wohl  in  jenen  Ländern ,  als  aaeh  batt^ai  «• 
die  äniiM  iUieee  der  Landlaata  Tonsüglich 


»  * 

I 

trken«    Der  io  den  Nordlär^dero,  ztHnal^sl'' 
r^iuter  häutige  GeoufAiiider  ietteo  Wd$S9?T:€i* 
»1/  des  üobbeOigfclLes  Mod  anderer  fe^o  Sa^p«: 
iera  katon  also  uomöglicb  die  Ursache  eeyn* 

SchoD  Cullen  glaubt  bemerkt  zu  haben. 
»Ts  MenscheD,  die  blofe  TOO/VegetabiUeh  uoa 
Ii  Ich  lebeo.  ofler  darao  leideo,  Uls' Fleiscb«^ 
»ser. 

*  «Ale  apna  zwcyUe.Ui:sacbeoeqiit derselbe  Er-. 
ältaDg*  der  Ffifse,  die  mit  Brückntr^s  und  mei- 

leo  EriahraD^eo  iibareiosti'mpit.  Näcbstdem 
il^ar  Ja t.  der  reichliche  Genufs  des  Scfawarzbi^o«- 
Ida*  der  QBTerkeoabardteo  Ursachen  zu^ 

intulehung.  dieser  ^Kraakfaeil,  Die  an  Hydre-r 
nesis  Leidenden  beobachten  nac^  dessen  Ge- 
lufs  sofort  Verschlimmerung  des  Uebels ,  und 
ile  TOD  der  Hydremesis  Geheilten  ^  eieheu  sich 
letcbt  durab'  den.  Gennfa  des  Scb^aMbrodeS' 
t\\\  Recidir  seu,  dahingegen  KartofiMn  ^ait 
eher  ertragen  werden^  und  ich  habe  seit  17 
Jahren,  durch  die  Sdirilt  von  Brückner  darauf  ' 
hingeführt,  keinem  Kranken  der  Art,  so  lang^ 
^e  üur  daaerte,'  den  Genüfs  des  Scbwarsbro^ 
de»  jjeftaltet,  sondern  dafür  Waiienbrod  em- 
pfohlen; und  schreibe  dieser  Maf^regel  einen 
l^ruben  Tbail  meiner  glücklich  vollführten  Uei^ 
'jtuogen  iron  diesem  hartnackigen  Uebei  su« 

Kach   meinem  Dafürhallen  ist  füglich  der 
I  bäuUge  -Genufs  von  ii^chv^arzbrod  als  die  pri)- 
disponifandey  Erkaltung  aber  ata  dia  Gelegen- 
baitsursacba  dieser  Krankheit  ancuseban»   Die  ' 
so  wenig  veränderliche  Geslalt  de$  Uebels,  dia 
^  i^eiie   Ausbreitung   desselben   als  eodemisdie 
f  Krankheit  über laebrera^ Lander^  und  die  höchst 
<  «i^inf^cba  Letieaaarl  .dar  daran  leideodan  Maiv- 
i  scbanklasse ,  lassen  auch  veriüutben ,  dals  dia 

•  4 


Vriaebeo  eben  fo  eififaeh  nni  allgemein  Ter* 
breitet  tejrn  müssen |  als  die  Krankheit  selbst, 
fiiidea  iit  bei  dbo  genaiiiilea  Umcheo  dar  KaUL 

CM4tlm  bat  aach  Tarancbt,  das  Wasaa  die* 

*  aar  Krankheit  au  ergrüodeD ,  uod  die  Eatste* 
bungsart  der  Symptome  zu  erklären.  Er  glaubt^ 
dafs  durch  den  lirampf  der  Maskelfasero  des 
Uagena  dar  Trieb  der  Säfte  in  den  Gefafseo 
daaselban  and  dia  Absondamng  der  Penctitig- 

keiten  vermehrt,  zugleich  aber  die  MünJuDgea 
der  Gefäfse  so  züsammeogezogen  vvurden^  dafa 
nur  die  wafsrigen  Bastandtbeile  des  Blutes  bin« 
Airdiddogen  kooDan.  Er  Terglekbt  biaaaali  dia 
Bydramasis  mit  dem  Diabetes  hjrstericusi  ^ 
•neb  nacb. 

Pemberion  und  Rollo  ist  eioe  Aehnlipbkell 

swiscben  üydramasia  und  Uainrai»  oicbl  M 
TarkmMO* 

Brückner  glaubt^  dafs  das  Uebel  eine  reine 
Karvaiikraokbait  sey  ^  ond  bd  einer  eigentb&oi* 

Beben  Verstimmuog  der  Magennerren  aeioen 
Gruod  habe«  W  are  ein  nrganincher  Fehler  vor- 
banden, so  könnte  das  Uehel  nicht  so  plötzlich 
gehoben  werden;  Mrära  aber  irgend  eine  tna* 
lerielle  Ursacbe,  x.  B.  Galle,  Scbleim / Wiir- 
inei^,  ranzigter  Magensaft  oder  dcrgl.  Ursache 
desselben,  so  koonte  es  zwar  durch  krampfstil- 
lende Mittel  palliativ  gehoben,-  aber  nicht  ra« 
dical  gebeill  werden ,  ohne  Beseiti(^tmg  jener 
Ursachen,  ^uth  ist  nach  ihm  das  ausgebr»*' 
chene  W§sser  höchst  wabrscheinlicb  nicht  ein 
Produkt  des  Magens,  wofür  Gullen  es  bält, 
eondern  Tielmehr  der  Baiicbsneictaeldriise ;  na» 

tentätst  wird  diese  Amidit  dwcb  acbaifiieiiige 

Gründe« 

s 

t 
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Seiner  Aoiicht  schliefst  sich  di«  kueinig« 

•o  y  wonach  das  Wasserbrechen ,  wie  die  Ace- 
scenz  des  Magen  -  und  Paocreassaftes  überhaupt^ 
durch  eine  Ataxia  nerTorum  bedingt  wird,  gleicb-p 
wie  die  Entstehung  der  Gastromalacia  sich  noch 
am  befriedigsten  durch  eine  dynamisch«  nervoso 
Ansicht  erklaren  läfst 

Die  Behandlung  der  Krankheit  in  ihrer  ein- 
fachen Gestalt  y  hat  den  frühem  Aerzten  fiel  zi| 
schafPen  gemacht*  Alle  magenstärkenden  Alit-» 
tel  wurden  dagegen  mit  gleich  schlechtem  Er- 
folge angewandt,  und  eben  so  wenig  wurdo 
durch  die  meisten  krampfstillenden  Mittel  aus* 
gerichtet«  Brechmittel  wirkten  nach  meiner  Er* 
fahrung  niemals  wohlthätig,  und  Celsus  hal 
Recht,  wenn  er  lib.  I.  cap.  3.  sagt:  VomiiuB 
inutiHs  e$t  gracilibuSp  ei  imbecülum  stomachutn 
hahtniibus.  i 

Selbst  Gullen^  dem  die  Krankheit  gewif» 
genauer,  als  allen  seinen  Vorgängern  bekannt 
war,  gesteht,  dafs  er  dagegen  kein  Mittel  za 
rahmen  wisse,  und  dafs  der  Mohnsaft  allein 
einige  Erleichterung  während  der  Anfälle  ge- 
währe,  jedoch  auch  nur  palliatiT  und  ohne  die 
Rückkehr  derselben  zu  Terhüten«  « 

Brückner  rühmt  zur  radikalen  Heilung  die«* 
eer  Krankheit  das  Magisterium  Bismuthi.  Das- 
selbe ist  nach  ihm  ein  so  untrügliches  Mittel^ 
dafs  es  alle  sonst  emprohlenen  ersetzt  und  über- 
flüssig macht,  sobald  die  Krankheit  in  ihrer 
reinen  und  eigenthümlichen  Gestalt  auftritt.  Er 
reicht  es  Ton  Anfang  an  in  grofsen  Dosen,  zwei 
Gran  pro  dosi  mit  eben  so  Tiel  Bheum  und 
Resin.  Guajac.  und  Elaeosaccbar.  Msnth,  pip* 
gr.  Y),  Blorgsns,  Mittags  und  Abends  zu  neh- 
men 9  und  läfst  es  so  eine  |  der  bisherigen  Daver 


Wochen  hinaus,  fortfrebraocheö.  Selfeo  hat  es 
eiD^  €rh<)huiig  der  Dosis  bedurft ,  uod  oie-wl 
«  til^r  4  6rao  pro'  dosi  ge«d^geii.      *  *  r 

;  '  >b.mufs  bekennen,  daXs  ich,  wie.  au^ch 
Conradi.  Vnn  diesem  ieicb  icb  'et 

ganz  nach  BrücknerU  VorAcbrifl  yielfältig  reichfe, 
kehi^  '9o  'aaffalleode' Wirkung  gesehen  fiabe, 
das  üebe!  minderte  sieb  'Wohl^y  wurde  nher 
Dicht  'vöüig  gehoben  ,  ja-in  'inanrcheo  ^  Karlen 

er  Ufi verkeil dbSHP  •  ^av^ 
«Qf*  tfifcäg€fiMretf  Uehmelt-»«ind*«Erbreebeii  mm^ 
g^tet^t   werden.     Dieser  Umstand  veranfafsfe 
mirh  zu  den  Absorhentieii  überzugehen,  nicht 
etwa^  ^  Qui  intilbfiKUsItcbe  'Säuren  so  neotMÜsa* 
9 -Boiidemy  weil'ieh;ihiw'ei^böiMile'I9et«r€fiiM 
«^^fftttftlfhkeit  ab»iainpfeii4^V'  l^rainpfsttlfende 
Kraft,  die  keineswe^es  allein  \ün  ihrer  ahjsnr- 
bireodeo«  ranzige  saurQ.  Stolpe  io  den  erateo 
liegen  einHfkl^^kfndmf^  JEig^Mf^fl  aUbMi^ji 
ioc  violM  F|il[|0Q>erprc»bt  bfib^^  unA  aurfa  Ebm 
feldhd  dieseu  all»^euieiiien  Nerveneindruck  der 
Ab|orbQOtia  s^hon  voi^  Yiel#M  J.ahreo  «iiikaoiiiet 
^  rddtt  ' Boele  gab  «ich  ift  tnil^amgesricb«^. 

reiein  Nutzen  ?  Ree.  Lapid.  cancr.  ppt.  Magnes# 
ofti;  ana  ünc,/?.  Pulv.  aromatic.  »crup,  ij.  f.  p. 
D.  S.  drdxnal  täglich  ^^!^^  Xb^alöff^  voll  mit 
MVm^i^T^  Od^vs  JSjec..tA>ji{./li9iir.  Caras.  lA^wu 
KaK  carboo.  ana  drachtti.  Extiv  Quasi, 
scrup.  j.  O.  Vietrmal  .tägli^  20  2d 
TxDpfeA«  i.  -  '         ,    '  ►  . 

'  '  O^t^  wirkte  sialiia.  fai  dlaaalii'^lcMi»äal 
achon  früher  gerühmte  AJixtut-a  paregorica  8u« 
Tinict,  Khai  a^oosa ,  Aqua  M^otb.  pip. ,  «Spin 
Sulphur,  Mthafr^fid  Tincti  Opii  a«  ^ide^all« 
'Entiteitog  gÜQftCig  I  jedottb  tiaife^kb  NmeikaAp 
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carb.  ««-düin^  WAbif     'a«r  tihct.  Khei 

.-■i"' Später  ft«l»-t«t»  i»W«''Blitf«;  weil'  eiHh«- 
»VWätklge  Fällfr  von  Hydrernesis  ifinea-niciit- 
.  Weichen  wolKen,  auf,  vod  gi„{.  zhtn  P:%rb-'' 
l»horu8  Uber,  8i§me -hbfrp  deiti  •ZuckerWäiier'W 

bis  8-Ttopftoi*iM»iMhi»Ä4»,Äa:-%,fl;'>hiW*\ff  'itiit 

liefs  aUdano  das  Brausepulver  dazu  mischeo. 
Die  Wirkung  dieser  vier  Mal  täglich  gegebe- 
nen Pulver  ist  ausgezeicboet,  und  ich  habe  da- 
init  eingewurzelte  Uydremeais  radical  gehoben 
^  dabet  laste  ich  aber  ein  üoguent.  aoudyr.um' 
•  "Wie  «s  TAeden  schon  etnjpfahl,  aus  üoguent.' 
Allhaeae,  Ol.  Hyoscyam.,  Tioct.  Opii  cro*.  und 
Cainpbora  in  den  ganzen  Unterleib  so  eineiD 
bis  «wei  Tbeelöffel  toü  fünf  Minuten  lang  ein- 
reibeo,  bedeck«  alsdäncT^Te  JJIagengegend  mit 
einem  Stück  erwärmten  Flanells,  end  empfehle 
darüber  einen  leinenen,  mit  durcbgesiebtem 
und  warm  geinacbtem  Slubensand  angefollteii 
Beutel  zu  legen ,  dessen  gleichmäf.ige  und  an- 
balteode  Waruie  dem  Leidenden,  ehe  er  »in- 
inal  Artnei  genommen,  grufse  Erieichtetua« 
schafft.  Jn  etoeui  Falle  Terlieb  micb  auch 
diese  Methode,  und  ich  konnte  bei  d?r  muth- 
narsUch  Torhandenen  Complicalicm  mit  äcir- 
Thus  pancreatis  nur  durch  Opium -Pillen  und 
zwar  pro  dosi  2  üran  merkliche  firleichterong 

m 

Milchspeisen  widerrathe  ich  während  der 
Kur,  besonders  «her  d<.rlf  kein  Bissen  Srhwarz- 
brod  genossen  werden,  statt  dessen  Waizeu- 
brod,  M  WM  Fleisehsuppen  .und  in  Wasser  ge- 
kochte Orutzspeisen ,  nebst  etwas  Flei.chko.t. 
gut  bakoiomeo.    DrauenxiinuiM  iniistMi 
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tragen,  maA  HEnm»  ^ädar  batoiiiih' 

aeloea  fÄUea.dif»  Kur  UAter»l^l«t. 

Pemhetion  empfiehlt  gegen  den  Wasierloil^ 
IS^iiiOf  Opiom  uo'd  Alaiio^  dereo  Wirksamkal 
aber  mit  Aiisoabme  des  Opiums ,  das  ich  a«ek 
bei  ider  He^uog  dieser  Kraakb^t  oicbt  eoü>dr 
Ma  kanot  meiDeo  irieUaltig  erprobten  Wäiä 
«pbweflidi,  dea  Raog  ai>geM(iaA.eo  werdeo, 

•       •  • 

* 
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die    €  Ii  1*  o  r  0  •  i 

J.  A.  Waith© r, 

OmIm  im  PhiiMO|ifai«  and  Medizin,  ul  fqiMln^pi  . 

AntB  n  BaiiNth« 


Wi. 

liern  Stufe  der  Lymphbtlduog  stebto  bleibt,  to 
•eben  wir  i«  der  Cbkiroeia  daeaeibe.  dtD  aero« 
MD  Charakter  anaebmeD^  deo  Faaav«»  jaad  Farba» 
atoff  aber  io  ibm  bia  sam  MisitDQm  abaebaMO^ 
bis  es  im  Sarsersteo  Fortgaog  der  Kraokbeil 
ia  gaosUcbe  Wasserbildoog  uiDSoUäigt;  gleich* 
aeitig  ist  ia  ihm  der  Wärmegrad  renniadert^ 
«ad  dae  apecifika  Ibnriaob^flikbiig  JNaoaaoia 
seines  Gemvbs  fast  gaoz  yerwiicbt.  Man  sieht 
bierauSy  dafs  die  Chlorosis  eine  Krankheit  ist^ 
die  gleich  aofaags  bei  ihrem  £ataUbao  auf  dia 
Saiia  aiaas  abamroiaa  Blatbiidaags|wweaaas  lallte 
«baa  soaat  aio  tialbiaa  Laidao  ainae  oder  daa 
andern  wichtigen  Lebensgebildes  wahrnehmen 
au.  laaaao  *  ^^i^^  ^Mch  das  L^düM^  ihmmm  h^L- 


uiyili 


barkeit,  vro  «le  irtÄrfWi- ,  üdw^fälsct  berack- 
•icbtigt  8choD  zu  laog^  b«ftlaodeo,  uod  xu  lief 
•iogegriffiio  bat« 

Das  Herz,  so  wie  indlrect  durch  dieses  da« 
ganze  llespiratioDSiystein^  siod  in  ihrer  Fuok* 
lioo  gestört;  — «  dies  beweisen,  das  fast  uduii« 
terbrochene,  oft  bis  so  einer  Hohe,  wie  bei  or- 
fcaniscben  Herzfehlern,  gesteifiprle  Herzklopfeo, 
uod  die  häufigeo  Beklemmungen  beim  Steigen 
TOD  AnhöheOyj  o^M  ndlifa;  ^die  Luaigea  selbst 
hierbei  direct  erkrankt  f ^yen.  Eben  so  seheo 
wir  aus  der  übergrofsen  Slalfiskeit,  der*  Träg- 
heit in  der  Bewegung,'  de»  Srhwergefühls  ii| 
den  Gliedern,  der  gff^if^  Un^ut'gelegtheit  za 
Allem  f  bei  einer  ^ewissea  Kr^okkeitsböhe  uod 
der  oft  sood^baren  Wppen(e/-%ie'«ie  oor  die 
frühem  Perioden  der  Srhwal^gerschaft  aiifwei- 
seQ  köoöeiiy  dafs  sowohl  die  auimaliscbeo,  als 
die  mehr  Tegetaliveo.  Gan^liennerven  das  mehr 
oder  wetiiger  Tolleodet9  Bild  dieser  Kraokheil 
«HiWfc^Mfl  helfen  ,  .  r     ,p     •  ,  •  ^ 

«V  «IfiM  #der  WMigekp  ist  bei  allem  •CMomOt 

sehen   das  Verlahgen  nacb  saaertt  Sarheo ,  ja 
selbst  dem  reinen  Essig,  überwiegend  ;  yiti^ 
]Miben*^'eiDe  «uozahuibare  Begierde,  Tabark  nm 
'  l(chff|y)il^,  ^e#  daf*  Do<^  f|fiiis.^iige-Uj[iikhei^ 
die  TOr  dem  Ausbnycb  'ifeer  Kraokbeit  Bichl 
daraii  dachten,  in   GeFohr  sind,  sich  den  Ta- 
bark anzugewöboeH'^  ^aoiisra«  ihneii  »onr  eiui^ 
4Lyeiegenbeit  hient«  gj^geben  iai ;  ebi^n  aIi  fcafcee 
«fidertf'ein'grofsee  Verlatt^ea  ^  'deik  Milrtol  ▼cm 
^den    Wändc*n  zu    kratzen    und    ilni  zu  esten, 
#was  hei  vielen  f^ehr^häubg  und  im  Slilleti  ge- 
^e^iebt^  6hl»e  befuaderu  iVachibeü.    Ja  dia  lUh 
IMwiitif  'aelgt  «och  imsai  «Jieage«  ii|Milf«*Uer  siitt- 
der b^er  Gelüste;^  .  die  iljaimn^Mllm  tim : cigM» 
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^licbßo  Verbofgeob^utUiMr  an  den  Tag  lüiK« 

•  '»V  ^;'Weoii  dies^  KraoUieU  iii  die  Pniipde  falU, 
JIM.  oakh da».  iVIddcbeo  eom  W  aibe  .  gestaltet, 
gokMt  Ja  dam-  Biolritti  dar  Mooal^rioda  diaaa 

^Siufe  erreicbeo  zi^rb^noen,  liegt  ibr  Ufftächli- 
^b^a  oit  eben  so  tief  t erborgen  und  3etzl  der 
grüodlicjbeo  Uaiibiiigfi^hwere  ttind^Msaarjiioi* 
geg/ßo ,  da  in ,  ßodarn  Fällao  ein  aioaigar  ga* 
'acbickler  Griff  soWeifeii  flia'  SalWa  fpr  immar 
"regpUrt.    Aber  äuch  da  .  wo,  zur  Zeit' der  weib- 
Jjcben  Enlwickeliing^  der  Periode^   skb  kein' 
'Ittiideroift  m  S|ifW' R^gulirW^ 
"SIÜT^ /leibliche,  AMeh|»n  dao  tio^ri^Tigor  Var- 
^i-äth  ,  die  Bleosttuk'fi'oö  JahVe  Jan«^  geregelt  be- 
istand, ist  das  üris^icHliche  ihres  Enlsfebens  oft 
^ratbtalhaft«^  Die  P'erijr)da  cessirt  auf  eiomal  ent- 
'Wadbr  gan^^^  odbr|,^ii^  iitieÄ^gaft'i  dämift 
•  «iVatan  aod^  glti^biaiiig  ffia 'tM^ 
"heitszüge  ,  ohne  zu  wissen  wohef,  m^r  oder 
^eni^er  enUvickelt  hervor.    Es  ist  d^bn'j^öbwia* 
'tig        ^ntscheidf^nr  9b  das  Cessii^^o  !Vl^t' 

nödb  Produ&r^d^r  Chlorosis,  oM  Wi^'^w 

"Produkt  von  jeo'ferti  sey.  —    Als  aurserlich  ur-  ^ 
^^achlicbes    Moment    werden  hier  triebt  selteh 
'tur  ErUaruki^  aaboiScbtiga  Gedanken  uotbrge»  -^ 

Ichob^o;  aie  nlogäli' snweilen/ipr^acha  aajrd« 
'ab^  'oft  UM       es  aucb  oidHf^  ;b^«1r 'floth 

flieht  allein;  so  dafs  uns  oft  bei  dem  Mangel 
^aller  andern  schädlichen  Momeble  all6  Aetjblo-  - 

gia  im  Stich  läfal,  wenn  man  Heb  keinei^Täit* 
MMi*rltt«|eb00  wil).  *W«iM:acMla  ««ppo. 
.ailjooan'  in  dieser  gemeinteo  ^AH^ameiabeit  die 
jiehligeo^  so  gäbe  es  nicht  Fälle.,  >vo  bei  .ganc 

•«atuadaii  immI  lurütUg.  WoliaAdM  ]la4«bfb  dia 
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ohne  alle  Spw  wMer  %eM*rwiv4et;  dii»  eeb»» 

•üobligeD  Gedaokea  andi^las  gteicfae  Vierlao* 
gen  konnten,  wo  sie  einmal  Plats  geoommeo, 

t  Hiebt  iebett^o  icbeell  ♦»fcewiechir  wetlea  ;  liod^ 
itens  Ternaindert ,  <  wiirdeo''eie  iit  efinetn  sehnn- 
sächtiffen  nnd  verlangenden  Herzen  bald  wie- 
der eoMabea^  da  die  Krraokbett  dagege»  oft 

-  tm^^bomeäUn , '  bei  ge banger  Berfiokmhtigittq^ 
^de^»Mr4^A«»4i^8cheii^  hak*     #  . 

*   Bei  eineif^)rerborgeiieDj^  .ba)d  TorSbergoleo- 

den,  bald  lortbesteheoden  l^nlage,  mag  es  da- 
bei(  T^^Ip  Ursachen  geben,  .di.ej  bald  in  Veü^ 
biqdungi   bald  getreonli  imd  einaelqi  für  ikb 
'dme  J^rabi^Wil  bediilg^^^    Hi^r»  wo  es  _nm 
ner^arum  8u  tbun  se^n  kann,  dieae  Krankheit 
.e\üzig^  nach  der  einen  oder  andern  ihrer  Bezie* 
'bedien  für       prakii^fbe  lot^retae  su  betraeb* 
teiif  konnee  wir  uns  mit^d^r  sorgjfabigeo  und 
genaueif  Auf^zähluuff   aerselbüep  nicht  befassen« 
«wie  es.  auch  iibernaupl  unpi  so  weniger  erfoa» 
jderlll^b  f f^U  die  für  sie  ^urcb  die  Erfehm^g 
eoostaji^rteii  diai^tischeo  Vorscbrifleo  i(ioeft  aelir 
gegr)^i)(^^te|i  Schlufs  auch  aMf  jene  macbea  Tas- 
sen |.aa|^  entgegengeselst  Aet  üahnemannischtn 
fjebjre^  io;^  Ünterlassungsfall.«  bei  der  Ao/bjgp 
daaii.|  all^i  diese  Krankheit  ^eri;iBa|eii  kaiifl^ 
^as  gt^en  sie  als  diäteti«che  äeii-  und  Schuts« 
webr  aa^mpfüblen  ist.    Wer  diese  kennt,  kaoa 
idalief.  aqcli  -aMf  diese  freglicbep  .ävCsern  IM^ 
meole  eineo '  mehr  oder  tva|(iger ,  gegriuKf.etan 
ScbH#  inachea.  . 

daa  Bladeieft 

rfdi  der  weiblichen  Entwickeiongsperiode  oä* 
bert^  keim  der  Arzt  nicht  omsicl^  gaaog'iejra» 
Daniii««  McbbeUe^  wo,  nntet  Mhr  OMfwt» 
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htger  tlch  ^arnttf  MziehenilM  Krankneitiefi- 
-  #cheiDungeo  9  die  Natar  diese  oeae  feste  Regel 
nicht  finden,  oder ,  «^o  ft^i  die^t  gi^a öden,  sie 
ftHüht  fixireo  katthr  lAMHoAt'  flrqfllM'  dbir  naeh 
dem  jedesmal  besondern  Fall  besfirnrnfMeMr 
,  fallenden  Diät/ ja  nichts  thue,' wo  hilör  die  Na- 
^^t  bei  Toliem  .Woblbefindeo  enUfprecbend  die 
"Itegel  for  diese  n^ne/gabs  betODd^^^M'lii- 
'a^ufe  nicht  gMcK  finden  kann  ^  oder;i  Wb  ^ti%» 
*o1ine  Torauftgegabgene  frühere  StöhiA'g 'fm  Be- 
'finden,  erst  spät  die  AnAtalieD  d{u&a  mathU 
Jeda  AeDgstli€ttk«tt  d^r  Eliera,'  iMsJ^esdod^ra 

*  aber  der  sorgsainefa  BfoKter ,  ist  gab'sllbt^^  Miztt* 
'weisen  und  sich  durch,  der  Sache  nicht  g^uia« 
ls0  9  Naebgiebigkeitj  nicht  xu  EingriiFeo*  he« 
atiniman  so  lassab  ;  dfa  w^l^  m^'ki  berecli» 
set  sind,  als  die  NaliAr/'tiiiter'dliriiif  skb  btn 
ziehenden  Störungen  der  öeaaodheitsTerbalt« 
Bisse,  niii^ht  selbst  darauf  hinweist  und  Hülfls 
Verlangt;  ai^  ist  das  alich,  hier  aUein  Beatitt^ 
^eade,  «od  es  gieVt  Mar  kein  wirfte^a  prak^ 

•  tisches  Regulatiir,  so  häufig  man  ihm  auch  iroii 
Tieleo  Seiten  her,  sowohl  der  Mutter,  als  der 
'Varwäbdteo  oder  Bekatf oteo,  oft  liiM;|k  dat 
des  Arstes  aelbat ,  eblgageoat beiteo  ai^!^' 


'  Nur  eioeo  Fall  ab  Beispiel ,  t^ddber  so« 
fleicii  abeo  Beitrag  *sa  dem  UefeH^  Woa^'b*^ 
taita  Hb  diasam  iTboroAl  Sber  die  Kiriii|ri»ar  fite 
das  Aderlafs  (Joorn.  d.  pr.  Heilk.  Bd.  LXXXL 
St.  4.  S.  89)  erinnert  .wordao.  — >  Eio  jkfäd«^ 
eben»  badeoteod  atfagawadisan  und  MhwSch* 
Bch ,  ton  blasaem  Aoaebao ,  klaioain ,  schfv«* 
chem,  kaum  fühlbarem  Puls,  hatte  bis  gegen 
das  20ste  Jahr,  unter  relatifein^  ihrem  Köf« 
per  Terhältnifsnilfilig  aogemeaaeoem  Woblsejno^ 
^Haase  ^Jp^ta  einen  ^weajnebn  ^Äaa  ^J^oÄsj(Äa ^Mmhi^ 
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Penoda^,'Wi»fcrgenoinipWtf         Kefsen  die 

.itjaotriUi  dcis  2Psten  ,^ahref  ^  unter  (roCi^r  Hio- 
^,§/iigkeii,..Tieler  Beengung,  bäuüg  krampfbaf- 
Jem.lV^lt;^gp,ruhI  der  ExjLf^pjj^leii  W  die 

«peufo  tK^^        Lebeps  tu  j^ro^Tnei),  gegen  das- 
nur  j^jn  e^4;nesscn€'S  ärzllicj^e?  Eiogreiren  JU^i- 

VK^MM  zF  .W^erfttuUen,  .f^g  finetii^i^iireimajj^ett 
^fipen^^^frlafs,  nacbdeiiiti^uf.  das  erste  obige 
JlrAiikh«iUerscheinuiigeq  sich^.  wohl  getnioijerly 
.libfr  ^\d[\{^  gan;z  pacbg(^\a5se|)')j.altefl,  wajl*  erst 
jif|clv,.jaj8Wtj|fcft^cnv^4^^^  geschah^ 
Jir/WMt  Wieb  baj^^  .ifgcbbßfi  die  Periode  eiV 
lrat,'()iei  nacbdem.^^ie  ei«^  zeilIaDg,regelinäf§ig 
/yviedecg^kebrt^  bipfs,  lioter  den  gj?9ei|j|f|p^o  dj{^ 

.9S|gebra|)cli|  df  tn  o^e^  so  sc|iiiräQblich  i|eechriW 
benen  .  kleinen   und  ,  rerwacbs^nen  Körperbau 
,l>^q^Hal(ung,  und  .  dem  /ins^f^^n  eic^ ^duCTalr. 
lendfl  .Frische  u^nlj  F^.Vg ^ab^  die  bier  ip 
I  hap  Jb^^cb^  übyrr4^i;l^^d  jmr  den  Ars!  zupäcbtt 
seyo  miffste,  als  uiao  unter  den  frühem  gege- 
benen Verhältnissen  und  den  schon  bemerkten 
J<rf  «>k*!^tpf^  E^cbsiwiijg^n ,  ein^r  irotlw|4eo0« . 
X|l4fQi;ilMlät^^CjBrjUA|,  Uf^i  def  bedejutendei»  Ho-^ 
J(C|rs  flS^c^ Junten,  die  bei  d^ein  bleichen,  verwäs* 

Pßfi_^^/ÄP^!tkP^  t  dein  schwacbco  Puls,  G^^gßu^ 
anzeigß;f{ir  ddi  Aderlafs  hatten  se^n.solle^,  «p» 
«IlKir,  4m.  baldigen  BinUM^I  de^  BrustwsssersMch^ 
njis  di^e  erfreuliche  UnigeslaU.ungsweise  dieses^ 
freilich  ppcb  immer  .^cbw^KbUpheo  Lehens  jui 
^(HW^^iip^  berechtigt  gei^eseB  i^äre.  Ohne  etws^. 
^Mfi^ ;|6 wiBcbendurcli  anßiegen^e  Rötbe  Ge«  . 
«iplU^^lUi^i       äAiixx^^rj^ut  gemacht^.  (n^gi^g[ 
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M  dem  schaffet  beöliiitiitMdeti  tiltcK:  liti^ti  BdA  - 

die  oben  a d gegeben e o ,  bedeutendeo  Sclckungs^  '  ^ 
«nfaile,  das  Kaltwerdeo  der  £xlreinitatcn  ^ii^' 
nächst  durch  Coogesdotiett  nach  de»  fimt  be-^ 
dingt  waren,  mä  es  ttofste  dies  tun  so  fnitt 
seyo,  als  die  Natur  sich  ^ine  andere  Regel  ge- 
ben wollte,  der  das  Uierinahyitem  ohne  jene 
noihige  £ntleeraog  nicht  folgett*  heniiter,  wie* 
jder  Erfolg  entsprecbeiid  in  einer  oicfct  Torüber« 
gehenden^  soodera  steten  Dauer  lehrte*      •  '  t 

Die  Erfahrung  aller  2eit6n  bestätigt,  dafs^- 
80  wenig  die  Yeuäesedtion  die  Bleichsutht  tt^' 
heilen  vermag,  ja  gegentheiU  hier  Alles  ver^* 
schlimmert,  ein  anftingl  Tefsaamtes  Aderfefs  eitf 
sehr  leicht  hervorruft;  gant  analog  deojebigcn 
Formen  von  Waftsersuchlen  ,  die  diirch  Tetsäum«^ 
tes  Aderlafs  entstanden ^  und  auf  einer. gewis«^* 
seo  Hobe  ihrer  Entwickeltinjg;  dieses  denfaoch' 
als  Heilmittel  nicht  mehr  zulassen. 

Wenn  es  w4Bibr  ist^  dafs  die  Periode  de*: 

"Weibes  Aasdruck  der  über  das  Individuum  hin- v 
ansgehenden  Ernährung,  und  kein  bloXs.  aJ^nor^ 
xner  Ausscfaeidungsproceb  ist^  wodurch  ^us  djsm 
Blolo  ilun  ungleich  gewordene  Stofte  eÜminirt 
werden,  wie  man  vorzüglich  in  früherer  Zeit 
geglaubt,  daher  itur  Cessiren  zur  Zeit  der  Schwan- 
gerschaft, wie  des  StUiens  als  Regel,  wie  selbst, 
die  Austiabme  davon  oft  durch  das  Zuviel  4er 
Ernährung,  auf  das  mögliche  Stilleu  von  Zwil« 
liogeo  hindeutend,  bei  manchen  Individuen  darin 
anr  ihren  Grund  hat,  — -  so  erbeÜt,  Welchen 
grollen  EinflnCs  das  Uterinsystem  in  Hinsicht 
auf  die  Genesis  dieser  Krankheit  hat  und  ha- 
ben muTs,  und  ihr  erstes  Entstehen  daher  nur 
nu  oft  in  die  Zeit  der  Bvolnlioni^eriode  dee 
SÜdcbima  com  Wmbo  fallt^  wo  diese  das  L«^ 
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bell  hefttimraend  und  regulirend  eiogreiCt^  Olm« 
dabei  die  rechte  Regel  fiadien  zu  kponen ,  — 
sa  dab  dweh  dat .  bier  aotvf#der  gar  oicbl  sa 
StanddLonuBatt  der  Periode^,  oder  ihr  in  iq 
lang  ausgedehoten  Zwiscbeor^umeD  nur  uovoll- 
aiaodigei  fjracbeioen  daa  .Blut  qudDÜtaüv  Ter- 
iviodertt  nod  gar  bald  eiM  mehr  our  aatSto 
Beacba£Diabeil  anmmmfa 

'  Hat  aber  15  der  Tbat  das  Uterloalayatem 

bei  dem  Weibe  eine  nähere  oder  entferntere 
indirecte  Beziehung  auf  den  Blutbilchmg»procefs, 
ivorin  eben  vielleicht  der  Grund ,  dals  man  aoast 
daa  UleiiDalgebilda  ale  eio  Reioigoogsorgan  an- 
gesehen, sintemal  zugleich  das  Floride  des  Aus- 
sehens bei  dem  Weibe  an  den  regelmäfsigeo 
Gang  >der  Function  dieses  Gebildes  als  unmit-  ' 
talbara  Folge  gekoüpft  ist|  so  steht  wohl  dis 
Chlorosis  in  einer  sehr  nahen  Beziehung  auf 
die  Alienation  der  Function  diese^  Systems; 
aber  ganz  abgetban  ist  damit  das  fF'ie  dieser 
Getiena  noch  nicht;  dena  wir  finden,  dafs  oft 
'dergleichen,  oder  ▼erwandt^  Unordnnnp^en  in 
diesem  System  sehr  lange  besteben,  ohne  dals 
sich  eine  Spur  too  cblorotiscber  Entwickeluog 
aeigte.  -  Oeshalb  sehen  wir  daher  auch  mitun- 
ter die  ersten,  nicht  undeutlichen  Zvu;s  des 
Bildes  dieser  Krankheit  schon  zu  einer  Zeit  bei 
dem  Itfadchen  heiTortreten ,  wo  diese  EvoIih 
Honsfiefiode  noch  ziemlich  fein»  und  die  Natur 
kaum  noch  eine  Andeutung  auf  sie  macht^  und, 
wenn  die  Periode  erst  spät  darnach,  bald  mehr, 
bald  weniger  geregelt  eintritt^  der  cblorotischeo 
Bntwickelutig  dadurch  dennoch  keine  YoUea 
Glänzen  gesetzt  werden.  ^ 

So  Tiel  bleibt  offenbar  ausgaiuacbt^  dab 

der  BliUbildungs  ^  mxä.  ExuabrAngsprQcels  .achoa 

«  •  0        .  * 
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über  das  Individuum  mit  dem  Erwacbeo  der 
Muen  if uociioa  des  Tor  dieser  Epoche  beim  Mad^^ 
c|»60  mtiX  nnr  noch  io  siUier  »inDigef  £iiliiftek« 
lang  begrlffeneoi  io  dem  Lebeoekreii  iiöcli  gaf 
nicht  bestimmend   eiogfeifeiidea  Uterinsystemf - 
^vescLOilich  Eius  ist;  ^  %o  dafs,  Wo  in  der  Be*- 
eiefauog  im  lodividutim  «in  Vof.  od«f  Mach 
Statt  findet,  ^  eich  aof  dia  Cbloroaii  bada« 
bende  Aoomalieo  io  dem  Gane:  des  weiblich^ii 
Lebeoa  uoTernieidllcb  eiod«    Dieser  Maagel  an 
bioraicbeoder  Blutbilduay  und  Eroabtuogi  da 
sie  Dicht  übet  das  lodiridoüm  hinadsreicbeiii 
ja  nicht  einmal  diesem  genügeod  nach  dem  äu« 
iaero  Habitus,  bindert  das  Uteriaalsjstem^  sei« 
neu  BlüibeostaDd  co  arreicbeo;  dahat  6eia# 
neueo  Fonctiotien-  Hut  tniTolUtändig  tayn  kBa« 
neo,   und   keine  directe   Steigerung  gestatten, 
y^i^  schon  daraus  erhellt^  dafs  jeoei  uabejrech«« 
tiete  £iogrei(aii  mit  aögeoannten  Emena(ogia  In- 
diesem  Fall  nm  ao  inabt  Scbadeo  tböt  ^  alt  sie 
das  Uteringebilüe  io  seiner  Aüsscheiduogi-  Punk^ 
tion  SU  ateigern  yermogen^  indem  hier  nicbiin 
dem  Cessireo  i  oder  dem  nnToUkommeeen  Staad 
.  der  Periode,  alt  aolcbat,  die  Chloroaia  liegt^ 
sondern  yielmehr  darin ^  dafs  der  BJulbildung» - 
und  Ernabrungsprocefs  in  seiner  adäquaten  i^oria 
nicht  eiotnal  dem  IndtTiduuin  geofigl^  kaum 
erst,  dafs  er  jenea  überragte,  daher,  wie  bei  ^ 
Profluvien  anderer  Art,  jeder  die  i^Ienstruatioil 
direct  befordernde  Versuch  hier  nachtbeilig,  und 
die  Krankheit  nicht  biofs  nicht  bebt^  sondern, 
tior  rerschlimmert^  da  das  qualitative  wie  quan- 
titative Verhältüifs  des  Blulbilduugs  -  und  Er- 
nabrnngsprocesses  nur  noch  mehr  gestört  wirdt 

wer  nichta  hatj  der  kann  tiicbts  geben  ^  Und  ' 

f  3 
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8oU  er  bei  dem  WeDigsten  deaii0di  f  sa  n^ei- 
fiilil  er  ta  dio  änfsafsto  ArnmUi« 

tleberall  bandelt  es  sich  daber  auch  bei 
der  Cblorosis » -  was  Beweiset  genug  iet,  dafs 
ate  niicbt  eiiiseitig,  ohne  andere  BeiiehuDg^  too 
dem  Uteriaalsystem  aus  einzig  bedingt  wird, 
nicht  dayon,,  die  Function  dieses,  wo  sie  all 
eingeleitet  9  wieder  riickgüngig;  oder^  als  gar 
ntm  nicht  snir  Erscheinang  gekotntnen  ,  direct 
heryotzurufen ,  sondern  zugleich  yoti  eioeni  An« 
dem,  was  jenseits  liegend^  dieses  io  seiner 
Fnncliott  bedin|{t;  ond  daher  it  diesem  System 
sribst  nieht  onuättelbar  gesoebt  werden  kann. 
Wo,  wie  in  jenen  Fällen ,  die  Chlofosls  plot2« 
lidl|  ohne  sie  y orber  andeutende  Spuren^  aas 
dem  ;  florideslen  Ausehen  aof  einmal  darch  ir* 
gend  ein  vorübergehend  maehtig  eingreifendes 
Causalmoment,  sich  entwickelt  ^  bei  adäquater 
Behandlung  ihr  £rscfaeioen  nur  yorübergebend 
ist I  es  also  den  Schein  hat,  als  stehe  ihr  £r- 
nehehien  nicht  in  obigem  Zusammenhange ,  so 
ist  diefs  doch  auch  nur  Schein,  denn:  woher 
käme  die  Gleicbheit  ihrer  Form,  wenn  das  in- 
nere Ursächliche  nicht  dasselbe  wäre^  and 
mehr  oder  wenigi»r  lang  danemde  StSHiogea 
in  der  Uterinalfunction  secunda'r  nicht  dasselbe 
vermochten ,  was  dort  primär  yon  dem  alienir- 
ten  Blutbild  ungs und  Ernährnngsproceb  ab« 
bangt ^  da  Alles  hier  wecbselseitig  ist ,  und  die 
Wirkung  selbst  wieder  zur  Ursache  wird.  — 

Daber  hat  man  schon  lange  behauptet,  io 
der  Chlorosis  fehle  dem  Blute  das  Eisen  ,  und 
man  könne  bei  der  Km  derselben  nur  yon  die- 
aem  eioaig  4EIeil  erwarten,  also  nicht  etwk  als 
einseitigem  Einenagogum,  denn  darum  handelt 
es  sich  nicht j  sondern^  weil  es  die  dem  BltUe 
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felileodeo  Stoffe  direcl  eneUtf  und  so  den  Bl^l» 
bildongs-  und  Ernahrungsprocelii  difect  unige- 
«taltel..-!» 

Oboe  jedoch  io  die  innefe  Form  dieser 

Krankheit  und  das  Äetiologische  derselben  hier 
weiter  eindringen  zu  können ,  halten  wir  uns 
jetzt  an  den  Erfahrungsaussprach:  daCi  das  Ei- 
seu  io  der  Cblorosia  specifik  seyi  wobei  es 
eher  allerdings  auffallend  seyn  mufs,  dafs,  wenn 
dieser  unbediogte  Ausspruch*  gültig,  wie  in  der 
Erfahrung  8o>  oft  Fälle  Yorkommeo,  wo  diese 
Kraokheit  durch  eine  Fülle  tod  gereichtem  Ei* 
sen  doch  nicht  geheilt  wird%  sondern  sich  un- 
ter seinem  Gebrauch  nur  immer  verschlimmert^ 
wie  Jbäile  der  Art  gar  nichts  Seltenes  sind^  ^  - 

Wahr  und  ausgemacht  durch  die  Erfah- 
rung ist  eS}  dafs  einzig  das  Eisen  ^  und  zwar 
notbwendig  in  Snbstanis,  in  der  Cblprosis  spe?> 
cifik  ist;  aber  eben  so  wahr  ist  es»  dafs,  wie 
in  der  Syphilis,  je  nach  ihrer  Form  und  dea 
JUoinenten  derselben,  worüber  schon  Adam 
«Scftmiiit  daiilUche^  aber^  wie  es  scheint»  wie- 
der yergessene  Winke  in  seiner  Sypbilidokli- 
nik  gegeben  y  wohl  ein  uad  dasselbe  Quecksil- 
ber specifik  ist^  aber  n^cb  jener  verschiedenen 
Beziehung  die  Präparate  notbwendig  wechseln 
.inSssmi;  so  dafs  das,  was  sich  in  dieser  Form 
derselben  ajs  einzig  heilsam  beweist,  es  in  ei- 
ner andern  entweder  gar  nicht  ist,  oder  Alles, 
verdirbt^  daher  bei  diesem  unberechneten»  toll- 
kübneo  Gebrauch  sogenannte  Quiecksilbervergif- 
tuog      ein  tritt, 

*}  Tn  fliesen  Fehlgriffen  liegt  es  auch ,  dais  manche 
Aerzte  Falle  veralteter  syiihilitischer  Foinien,  wiu  sy  - 
plMlitif<ch-artbriCi8cbe  Knochenleiden »  z.  B.  für  Folge 
der  Qaecksüberrsrg^ftiuig  baUen,  und  den  weiiero 


Bi  giebt  Fälto  der  BimbiiiAt,  deren  Bild 
fo^  der  •  Erfahf uog  ecbarf  eusgepregt^  wo  dat 
JSiseo  io  Substanz  auf  einer  gewissen  Stufe  der* 

selben  nicht  rerlragea  wird ,  sondero  erst  dano^ 
wenn  maii  Uber  diese  binübergekommea  ist, 
Pa      By,  wo  der  Pols«  und  He|rcschlag  »ehr 
beweglich I  der  Geschmack  unrein  qnd  die  Zange 
tnerklicbf  doch  nicht  ühennarsig  beleiht  ist  u. 
B.  w«,  kaoa  man  das  ^iseo  wi  erst  io  Sah- 
Ibriüi  wie  alt  Tinct  Ferr.  salii.  anwenden,  and 
ao  lange  fortfahren,  bis  dieser  Zustand  beseitigt 
iit,  indem  jedes  Abweichen  von  dieser  Re^el  ' 
aichtbareo  jKachtbeil  bcrirorbripgt     Ja  in  dea 
f'älleni  wo  bei  sehr  belegter  Zange,  kochst 
voreioem^  acbleimigem  <7eaehuiack ,  waanerigt 
sehleimigem,  mehr  oder  neniger  uodurchgich- 
tig  juiueotösem  Urin,  die  Verdaanngsargaoe, 
unter  mehr  oder  weniger  Appetitotangel ,  mit 
Schleim  überfollt  sind,  mnra  dem  Eisee»  selbst 
Sn  der  Salrfonn ,  ersf  ein  Brechmittel  Torange* 
schickt  werdeO|  bis  man  von  der  Salzform  cum 
^iseo  io  Sttbstaoa  aUioahlig  hioaojisteigea  kanö. 

Jo  aileo  den  j^ormeo  der  Chlorosis,  wo 
durch  eioao  mehr  pder  weniger  bittaro  Ge- 
schmack nnd  andere  dahia  fiilleoda  Brsehslnon- 

gen  das  Lebersystem  gleichzeitig  wesentlich  be- 
theiligt ^  pbpe  dais  jedoch  das  i^meticum  erior- 
.  derlicb,  da  ist,  wenn  sonst  keine  Gegeoanxeige 
Torhanden ,  die  noch  auf  das  Eisen  in  Salzform 
binwfiist,  dem  Eisen  in  Substanz  der  Rhabar- 
ber gleichfalls  in  Substana  ?u  rerbinden,  ua4 
M  io  dieser  Verbindung  so  lange  su  reiches, 
bis  jenes  Fremdartige  in  dem  3ilde  der  Cblo« 

GsjbraQch  desselben  widerrsthen ,  aber  ohne  Erfolgf 
—  dergleichen  Krankes  ftb^r  gerade  dorcb  einen  zweck- 
pnäisigen  Gebraach  ven  pssf enden  Quccksilb^rmittela 

aa  grobe  UH4m^$f  Ja  aräadliclia  fieiluag  «r^Omi- 

« 
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Tosis  TerwUcbi  Ut,  unä  Aet  ADwendHiig 
£it6p8  in  SnbstaM  rein  rar       kiAk  Hiiid«H 
HÜB  mehr  entgegensUlhf«  • 

Wo,  aufser  dieser  framdartigeo  Belipiicbang 
in  dem  Bilde  derselbeo,  der  Langoor  grofsi  däa  ^ 

IVervenleben  einer  begeistigenden  Aufregung  bte-  ^ 
darf,  "wird  das  Eisen,  weder  io  Substanz  für 
sich ,  noch  io  der  Salzform  Terlrageo ;  hier  trirkt 
es  nur  in  der  Form  des  Stahlweins,  oder  noch 
^  kräftiger  in  der  ßesfucheffischen  Nerventinktur 
und  den  ihr  ähnlichen  Kisenpr'äparaten ,  die 
Chlorosis  beschränkend«  Wo  die  Eotgeislung 
dee  nertosen  Princips  nicht  su  grofS|  der  Ma- 
een  nicht  zu  »cbwach,  das  Eisen  in  Substanz 
echon  zu  vertragen^  kann  At^an  diesen  geistige^i 
£isenformen  oft  gleich  anfange  das  Eisen  ia  ' 
Substanz  nebenbei  verbinden.»  sonst  aber  und 
b^eiiti  Gegenthetl  muh  man  durch  sie  ihm  in 
Substanz  erst  den  Weg  bahnen.  Dies  wird 
•jedem  unbefangen  am  ürankenbett  b^ob^cbten» 
den  Arzte  die  Erfahrung  lebreQ» 

Io  manchen  zur  bBchslen  Aosbildnng  geir 

ftteif^erlen  Formen  der  Chloroslft  ist  in  deui  ßlut- 
»ystem  eine  solche  Beweglichkeit,  dafs  man  aua 
der  normwidrigen  Bewegung  des  Henetiß  aich 
des  Gedankens  nicht  erwehren  kann;  ob  man 

es  hier  nicht  ^leichzeilig  mit  eipem  organischen 
Herzfehler  zu  thun  habe,  und  wer  bier^  und 
zwar  ohne  die  Verbindung  mit  der  hier  sonst  * 
mit  Recht  so  fem  stehenden  Digitalis,  das  Es- 
sen in  Substanz  reichen  wollte,  der  würde  xücht 
\vohl  thun.  Hier  ist  keine  andere  Form  dea 
Eisens  als  die  SaUform  des  letatern  zuläfslicbt 
weil  jsich ,  bei  -  ^nem  zu  veif  wässerten «  hSchet 
ungenügenden  Blutbildungsprocesse  das  hier  durch 

aUeoirla  MeiYenstimmung  krankhaft  gestaigeitn 
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Heffg^  nnA  Lungtoletdeii  «Hieb  jedet  anden 
-fiiiMfenii  T^inebren  wÜMle«   In  dieeem  Falle 

ist  auch  die  sonst  hier  einzii^  adäquate  ^ewürz- 
Ji^ftoy  roborir^ode  Diät  &o  toi^ge  uoteraagt^  bis 
'^se  e»e$tiT0  Aufregiipg  d^s  BI|it«ysteiiis  be* 
^ahigt  wordept    Erst  wpdq  dieses  geiungeo, 
Utid  jede  Spur  eines  scbfsiobaren  Herzü^iels  isnt- 
fernt  ist,  die  ChiorosU  nieder  io  ihrer  in^hf 
,  jPlävrUcheB  {*prm  herrortriit,  geh^  map  allmih^ 
Jüg  zu  jener  mehr  roborlreDd-genvarzliafleii  Püt 
über,  pud  reiche  dabei  eiDdringenderß  Eis^a? 
lormw  ^nd  i&uleUt  das  j^iiien  io  ^iibst^oz^ 

Wird  SS  aofaoglich  scbeiobar  nicht  yertra« 
*  gtO|  Teraolafet  es  Gefühl  von  Drack  im  Aia* 
gen  und  Abweichen ,  dann  Terbinde  man  ae  in 

anfänglich  kleifieti  Doseu  mit  Zimmt  oder  Blusr 
IcatoufSy  wodurch  diese  ungünstigen  Nebener« 
iwheioungeo  meist  bald  gehoben  werdeo,  und 
dem  Eisen  in  -Siibslana  dana  niehls  mehr  im 
Wege  steht,  uod  in  der  Regel  bei  angemesse- 
ner Bewegung  in  reioer,  freier  und  Irocknsf 
JLuft  ^em  Gebrauch  kaller  StahlbHder,  nahrhaft 
liraftiger  Ikost^  die  leteten  Krgtnkheitsri9st0  ge-f 
i/fli^  b^l4  beseitigt  werdep, 

Wie  Aas  Eisen ,  als  hIeber  gebSrig ,  unter 

den  Arzneimitteln  das  substanziellste,  trocken- 
ate,  feurig- eingreifendste  ist,  so  mufs  auch  die  \ 
bier  XragUche  Diät  dar  Form  und  Starke  dieses 
HeHoiitlels  entsprechen,  und  wie  es  notbtg  wird,  ! 
Ton  den  leichtern  Formen  des  Eisens  zu  den 
aubstanziellern  ibrtzuschreiten ,   so  findet  auch 
binsicbtiicb  des  Diätetischen  derselbe  Gang  Statt  1 
Dem  ^abstaaniellea  Feurigen  des  Eisens  als 
fleilmtttel,  entspricht  aber  in  der  Diät  vor  Allem 
dM  roborirend  erhitzende  Wild  mit  »dem  erhiz- 

«»lid*«»fMtige9<9n9rif^  aodiimicUinlSitsieb 
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sobsfaiidSsefe  Fleisch  des RiD^et,  attj  awat 
ID  der  Bratrorai ;  ihm  folgen  die  librigea  meh« 
oder  weniger  substanziosern  und  leicht  verdau- 
lichen,  na  hrbaiteD  Fleiacbarien  bis  zq  den  Vo-» 
gelo  herab;  am  hetteii  aneb  gebraten  oder  ge-r 
FOfttet  (doch  nicht  an  alaih  nerostet,  ausgedörrt)« 
W^ie  wir  schon  in  unsern  Phthisen  gezeigt,  dafa 
durch  die  bereituogsiorm  die  l^leischarten  die 
ßtellungf  die  sie  unter  einander  haben,  yerr 
irückt  werden  können,  und  die-  Bratfocm  die 
lielebend- reizende  Wirkung  des  Fleisches  ere» 
böbt,  die  das  Höchens  oder  Eininacheus  aui 
meisten  aber  diese  vermindert,  so  ist  im  Alli» 
Igexnelnen  die  Bratfprm  hier  vprsoaiehen^ 

Alles,  was  in  der  Diät  nicht  feurig- robo» 
virend  ist ,  beaitst  hier  nur  eine  untergeordnet0  - 

Stelle,  wie  z.  B.  Fische,  nur  dafs  sie  in  ihrem 
belebenden  iieiz  den  oben  genannten  Fieiscbt- 
«urten,  wenn  es  sonst  passende  Arten  siod| 
durch  daa  Braten  naher  gerächt  werden ,  und 
der  Abwechselung  wegen  aqch  hier  eine  ent«« 
{erntere  ßeauebuog  erlaogeo  können. 

Was  riete  viseide,  gellerlartige,  oder  grob 

mehlige  Stoffe  hat ,  inufi  ganz  vermieden  wer- 
den. &o  auch  das  Wasserige ,  fade,  Saure  j 
daher  von  den  Gemüsen  nur  die  atomi^tischeil 
belebenden,  wie  der  Blemeokohl,  die  Scorzo- 
nere,  Petersilie,  und  überhaupt  die  viel  leicht 
auilö^baren,  schleimigaa  ZuckerstoiC  eoihalr 
teodeo,  aber  immer  so,  dafs  die  gawürz* 
haft- feurige,  roborireode  Fleiscbdiät  dias  Vorr 
herrschende  seyn  uiufs.  -^r- 

Oft  erscheint  die  Bieichsueht  versteckt,  un«- 

ter  dein  BiUi  anderer  KrankHeitsfunnep.  So  ' 
ist  es  nicht  sehen  ein  sogenannter  Magenhur-  ' 

«len,  den  oft  daa  läfnelkuiUL  fooma^ai)  bei- 
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•ch^chtfgl,  aber  nicht  heilt,  welpber  unter 
aederU  nirht  gaojß  deutlicfaea  Zügen  dJe  Cblo- 
rnsis  Terbir^t.    Vur  das  fiisa«,  oft  io  Verbw^ 

dung  mit  Rhabarber  uüd  ähnlicheo,  "wie  bei 
der  Chlorosifl  in  ihrem  oiFneo,  nicht  Versteck» 
ten  mehr  oder  wenigerr  mit  gaatrischen  Eiscliei- 
nungen  gepaarten  Bilde ,  iit  auch  hier,  —  dat 
Heilmittel.  Ein  Aderlafs  in  solchen  noch  nicht 
aaftgebildeteo  und  nicht  entscbiedenea  .Furinen 
nton  Chloroae  angewendet,  wirkt  ineiftt  sehr 
naciitfaailig^  entwickelt  das  Tcdle  fiild  der  Bleieh- 
Fucht  nor  •cbnellerj.  erschwert  und  veriaugert 
die  Heilung,  -  j 

Eben  go  Ter»teclit  sie  tich  oft,  mehr  odfer  ' 
weniger  Terhullt,  noter  dein  Bilde  einer  alleu 
AJitteln  wideratrebasden  Cardjalgie,  die,  wie 
die  Cbloroiia  aalbal ,  auch  nur  dem  Eisen  weicfat, 

und  unter  seiner  Entfernunj;  durch  dietes  in 
adäquater  J'orEn  so  nicht  zum  Ausbruch  kuiDiut, 
dar'  nie  ansbleibt,  wo  nicht  äuf  diesem  ent«- 

apreebaadeii  Wega  wabra  aeitiga  Uülia  gewählt 

Biawailaii  aind  es »  on^ar  grofsnr  Müdigkeitg 
dia  auch  dort  fehlt,  nnd  anderen  Krank» 

heitserscbeiaungen ,  die  Kranken  oft  Ianp:e  qua-  \ 
lende  astbmatiscbe  Zni'alle,  die  sich  ia  der  Ver- 
blödung schon*  bei  der  leichtesten  Anstrengung 
bemerklich  machen,  ood  sich  aus  keinem  aa* 
dern  Grunde,  ah  dem  einer  beginnenden  und  ' 
verstockten  Chlorose  erklären  lassen;  aucb  sie 
bebt  bald  das  £iaen  ia  acbicklicher  Foi^m» 

Nur  sorgfältige  Nalurbeobachtnng  kann  uns 
hier  Tor  JUifilgriflen  bewnbren ,  und  sie  bewahrt 
una  immer,  wo  wir  steta  auf  Aii^s  aeben,  was 

An  solchen  Fällen  dem,  was  vergebens  Haupt«» 

aacha  lai  ae^i»  acbeiaii  >Mk  als  Mebewaobeir 
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^ong  antcblieftl,  iodem  $1%  hier  fVr  uotec  Hjan^ 
deio  gerade' da»  lYicbtigste  »t»  weil  aie  der 
Mille  Träi;:er  dessen ,  was  sich  in  der  Form  ei- 
nes Andern  hier  zur  Wirklichkeit  herausgestal- 
ten will«    Dahia  gehört ,  aufser  jener  uoTer-* 
baltmfsmärsigeiii  den  Chlorotischen^  undunsaua 
keinem  andern  Gntnde  erklärlichen ,  Mödigkeit« 
der  ihnen  pjgeniluiuiliche  Puls,  das  öfiere  Herz- 
lilopteo,  die,  wenn  gleich  noch  unentwickelte, 
doch  auch  in  ihrem  blefsea  Anflog  nichl  leicht 
£u  yerkennende  cMorotieche  Gesichtsfarbe  u^a.  w«, 
was  hier  bei  diesem  sor»*t  räthselh«ften  Gang 
der  iVatur  ein  sicherer  Wegweiser  für  unser 
Bandeln  ist^  und  wie  ip  allen  Fallen  der  Art^ 
das  Eisen,  als  da9  hier  auterlüssi^e  HeUmiu 
tel  CüXiStätirtt 
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DjFt  GeoFg  LevestanHf 

Stodt-4cottcheiir  in  Warschau. 
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D  aa  Städtchen  Baako  liegt  im  Königreiciie 
leQ  io  der  Krakauer  Woiewodschaft  im 

^  uicer  Kreise,  33  Postineilao  voo  Warscb^ö/ 
10  TOD  ürak^u  eotferpt ,  von  achoiieo  Eb^^ 
QingebeD;  etwaa  weiter  erheben  sich  tbeikM 
Deref  tbeils  gröfsere  Berge,  tod  deuto 
A0cker  bebaut  werden,  and  andere  mit 
oem  Gebüsche  bedeckt  sind.  Obgleich  ei 
Voa  dieaeo  Bergeu  zieuilich  hoch  siod,  so 
dem  aie  gleichwohl  nicht  an  achöaea  ^4 
herrliche  Auasicht  nach  dea  £Larpaüiefl|  ^ 
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la  tiner  Enifferouug  von  ungefähr  15  —  17  Mei- 
len am  besttp  Ton  der  Süd- West- Seite  Tpa 
Busko  ftichtbaf  »iod*  Ueberhaopt  ht  in  der 
Lingegend  diese!*  Stadt  kein  Mangel  ao  ange- 
nehmen Spazierj2HtJ{»en ,  be^ionders  für  diejeni- 
gen^ welche  die  iNatur  io  ihrer  faoiachbeit  lie- 
ben ^  da  bis  jeüst  noch  nirgeud»  Spuren  einer 
Verschönerung  durch  die  Kunst  sichtbar  sind* 
Aber  auch  die  entfernteren  Gegenden  von  Busko 
eipd  tbeiis  wegen  ihrer  scböuen  Lage,  theila 

historiacher  Uiosteht  aebenswürdi^*  So  hat  - 
daa  Städteben  Wislita^  swei  kleine  Meilen  süd^ 
wärts  Yon  Busko  gelegen  ^  ein©  lürche  Ton 
Granit  nach  der  äU^aten  Architektur,  welche^ 
adion.  Tor  600  Jahren  vom  Konige  fFladUlaia 
Lokietek  erbaut,  dennoch  bis  je«t  "wenig  be- 
schädigt ist.  Nicht  weit  von  Wi^lica  lie«:en 
östlich  Gipsberge,  mit  Kuinen,  die  nach  Eini- 
gen die  Ueberiesi*  mnH  Schlosses  sind|  wel- 
ches Kasimir  der  Grofse  bewohnt  haben  soIL 
~  Eine  halbe  Meile  südöstlich  von  Wislica  io  * 
'  Csarkowo  befindet  sieb  eine  Schwefelgrube, 
^kbe  einen  bedeutenden  Gehalt  an  Scbiv^efel 
liefert^  der  hier  auch  gleich  gereinigt  wird.  In 
einer  Entfernung  von  IJ  Meilen  von  Busko 
liegt  südwestlich  das  Dorf  Skorocice  an  krj-% 
ataUinisefaen  Gipsgebirgen ,  die  schöne,  an  meh<» 
reren  Orten  mit  Wasser  angefüllte  Grotten  and 
Hohlen  enthalten* 

.  Bnsko  seihst  bal  106  hälsertto^  Und  nnf  . 
Tier  gemauerte  Häuser ,  eine  ^röfsere  gemaoerHi 
Kirche,  und  eine  kleinere  hölseroe;  und  end- 
lich 616  Einwohner  beiderlei  Geschlechts^  aber 
»nr  Chfist^^  da  es  den  Jnden  nicht  isrlanbt  isl^ 
daselbst  eu  wohnen.  Die  Einwohner  beschaff' 
tifen  sich  aui  mit  dem  Acktrbau^  und  kaiacr  ' 
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rpn  ibmn  ^imnt  dch  irgMct  efotm  Hmi^ 

werke  oder  endern  Gewerbe,  dah^r  sie  auch 
meistens  olle  sehr  arm  sind«  Da  ihre  kleioea 
Häuser  »cblecbt  gebaut  und  gaos  Yernachlälsigt 
sind ,  80  eotstebt  daraes  etM  0rofse  UnbeqiMm^ 
licLkeit  für  die  Unrgäste^  deren  Zahl  eich 
jährlich  Ttrmebrt,  indem  es  schwer  ist,  eine 
Dor  einigermaCseo  bequeme  Woboung  so  fio* 
df  n.  Indeeee«  siebeo  die  Haaeeigettthäiner  doch 
allen  inoglichea  IMutzflji  an»  ibr«a  WohnuDgeo« 
So  giebl  man  e.  ß.  für  2  —  3  kleine  ausge^ 
weifste  Stuben I  elend  meubtirt^  mit  einer  klei* 
nen  Bedeketniiier,  Süt  24  Slonden  ö-^8  FL 

,Poln«  (ein  pciln»  Gulden  ist  ungefähr  4  gnte 
Groschen  Preufs.  Cour.)^  in  den  bessern  Hau* 
eern^  deren  Zahl  aber  sehr  geringe  iet^  sabll 
man  für  drei  etwM  beaeer  meubUrle  Stoben, 
eine  Kammer  für  die  Dienslboten,  eine  CLüche 
mit  eiogeiiiduerleui,  meist  eisernen^  Kessel^  cum 
Ani^ärmeo  dee  fiadewatseie,  und  eine  beeon* 
dere  fiadeetnbe^  so  wie  für  Stall  tuid  Wagen« 
remise,  täglich  10—12  —  20  Fl.  poln.  —  Dia 
bequemsten  und  wohlfeilsten  Wobnungen  sind 
in.  den  Häusern^  die  dem  Picbler  Hrn.  iu  Mze* 
umsU  geboren  I  und  welcho  an  einen  niemlich 
grjDfsen  scboneti  schattigen  und  wohlunterbalte^  , 
nen  Garten  stofsen»  Dieser  Garten  steht  den 
ganzen  Tag  hindurch  für  die  Gäste  in  Busko 
'  offen  |.  Und  einige ,  die  Wegeli  -  ibree  ediwacb» 

-  lieben  Zustalides  sich  keine  grofte  Bewegung 
machen  köntieti^  tridken  in  diesem  Garten  das 
aue  der  Qnelle  herbeigeholte  Mioeralwaasei^ 
Hiite«  in  der  Stadt  kt  ührigene  im  rorigea 
Jahre  ein  Boulevard  angelegt  worden^  der  zü 
demselben  Zwecke  wird  dienen  können^  so* 
bald  die  Alleen  von .  deis  ge{iflaii£4eii  Bänmea 


» 


» 
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'VficbHg  iftt  «8,  hier  «neb  yon  dao  andfira 
LebeMbedüffnisten  in  Busko  eio  Wott  sn  'sa«» 

g€D ;    denn  v^enn  es  Personen   jticbt  ,  "welche 
Budko  uiit  äbDiicben  auBländischtn  Aolagen,  di^ 
scboD  seit  Jahrzebeodao  besteheo,  vergleicbeDy 
uod  iodem  sie  daselbst  die  nötlngen  Bequem* 
lichkeiten  zu  finden  liülTeii,   Bich  bei  ihrer  An- 
kunit  in  ihren  ErwartuDgen   getauscht  sebeoi 
•o  giebt  et  wieder  Andere ,  weiche  ^  iodem  sie 
in  Bosko  einen  gänslichen  Mangel  an  den  po* 
thigsten   Bedürfülssen  befürchten,  es  gar  nicht 
wagen,  sieb   dortbin  zu  begeben*  —  Sowohl 
Too  Seiten  Jer  Regierung,  als  auch  toq  Sei- 
ten der  Geselischafl^  welche  Buako  in  eine 
25i«^brij?e   Pacbt   genommen   hat,    wird  alles 
JUögiicbe  dazu  beigetragen,  soviel  ei  sich  in  die- 
ser bis  jetzt  so  kurzen  Zeit  tbuo  liefs^  um  da- 
•elbat  die  gehörige  Ordnung  einzutübren,  und 
diesen  Ort  mit  den  nothigen  Lebensmitteln  zu 
-versehen.    So  £udet  man  dort  Rindfleisch,  Kalb- 
fleisch und  Schöpsenfleisch ,  weiches  an  Güte 
und  im  Preise  dem  Warschauer  Fleische  gleieh 
steht,  Hübner,   Eier,  Butter,  Milch  und  Ter- 
schiedene  Gemüse  werden  aus  den  benachbar-  ' 
ten  Dörfern  in  hinreichender  9Ienge  zugeführt^ 
und  sind  besonders  wohlfeil.    Dagegen  tst  es 
sehr  schwer,  Wild  Und  frische  Fische  211  be- 
kommen.   Die  gröfste  Unbequemlichkeit  für  die  ' 
Gäste  in  Bu9kO|  J)esouders  aber  für  die  Kran- 
ken, war  bisher  der  Mangel  an  gutem  Wassdif 
zum  Trinken  und  Kochso  ^  so  wie  der  Mangel 
an  gutem  Bo^^eo    und  Weifsbrodt ;  indessen  • 
ist  diesem  Hebel  dadurch  abgeholfen  Wörden^ 
dafli  sich  daselbst  ein  gütet  Bäcker  niedergelas- 
sen ,   und  dafs  man  einen  Brunnen  gegraben  * 
hat^   welcher  in  Menge  ein  sehr  reines  Und 

Mganabmes  Wassat  giebt«       Wabrand  dar  . 
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Ewei  Reatauralionen^  in  diesen  beiden  letzte- 
ren ist  Yon  der  Ortspolizei  ein  selir  inaUiger 
Preis  sowohl  füt  einzelne  Poriioneo ,  aU  foc 
gante  Mittagsinable  Von  fünf  tehr  gut  bereite* 
ten  GerichleD,  festgesetzt«  Wein  bekommt 
man  ton  guter  Quaülät|  aber  das  Bier  war 
bieber  iiidht  das  beste*  Liebhaber  der  Litte- 
ratnr  finden  in  der  Bncbhandlung  des  Hem 
Umuchowski^  der  sich  für  die  Badezeit  in  ßus^ 
ko  niedecläfst,  eine  »chBne  Auswahl  TOD  pok 
nlschen  und  fraiMEosiscbeil  Schriften ,  deren  oe^ 
nnteUng  auch,  füi^  eioen  geringen  wocbenllicheD» 
oder  inonat1it*hen  Beitrag  einem  Jeden  zur 
Leetüre  frei  steht.  —  Zu  den  öffentlicbeii  Laft^ 
barkeiten  gehören  die  Taii2*Atsambleen  an  je* 
dem  SoliDtag  Abend ,  an  Welclien  ein  jede^  der 
Badegäste  lur  eiuen  halben  Thaler  Tbeil  neb* 
zaeo  kann;  an  den  andern  Wochentagen  üb- 
den  geseUige  Vereine  in  der  Resoofce  Statt.  — 

■ 

Hinsichtlich  der  Geecbichte,  so  wie  dei 
p^Tsiaeben  und  cfaemiachett  Bigenachaflen  dei 

Buskoer  Quelle  |  besiehe  ich  mich  anf  die  Be 
schreibußg  des  Hrn.  P.  Werner  {RozbiSr  che 
miezny  %vody  mineralney  znayduifu^  sie  poi 
MiaUtm  BuA  f  mikutHmmony  prxiiz  Ftrdy 
nandm  Werner^  jissessora  Farmacyiw  Aad 
zik  eic*  Chemische  Analjrse  der  bei  Busk  befiod 
liehen  Mioaralqueiie  ^  Ton  F.  tFerner^  Assessc 
der  Pharaiacie  bei  dem  medieiniscben  Collegic 
Wanthaa,  1832)  und  Hrn.  Du  Th.  Memric 
(Vgl.  Jonrm  d.  pr.  Heilk.  B.  LXXXlL  St.  v 
S.  120.  —  Eibl.  ^  prakt.  Ueiik.  £i4.  hHULS 
St  b.  &  231)« 

Dia  Mineralquelle  liegt  eine  Viertalmei] 
aSdIadi  fm  dar  Stadt  Bntkoi  baha  ui 
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Landstraftoi  welche  oach  WitHca  ffjt^rt,  auf 
dem  sogenannteo  Legacker  Bodeo ,  Welclbtr  £rär 
lierydeo  Nobertaner  NooDen  gehörte. 

Nach  den  Urkunden,  in  den  Manuscriptefl 
der  Berg-Direction,  wurde  diese  Quelle  zuerst 
im  Jahre  1771  ¥od  dem.Prieiter  Franz  Vm  Pauli 
^  JBelin  Ossowki^  der  ta. Jener  Zieil  Commiisalt 
n  des  Boskoer  Nobertaner  Nonnenklosters  und 
Custos  der  Krakauer  Kathedrale  war,  entdeckt» 
In  der  Hoffnung  Sals  zu  finden,  wurda  afai 
fichacht  gegraben ,  man  fand  ein  taldges  Was« 
fi  »er,  aus  welchem  man  sich  bemühte,  SaU  zn 
eic  gewinnen.  —  Im  Jahre  1785  befanden  sich 
^  daselbst  zwei  Gradirbäueer,  welche  mabr  ala 
jd  iöO  Arbeiter  beacbäftigtetf.  Obgleich  diese  Ssd^ 
he!  ftiederei  sehr  vortheilbaft  gewesen  zu  seyo 
eD'  acheint,  so  wurde  dennoch,  wie  die  Akten<^ 
jeift  atäcke  zeigen»  nur  bis  zum  iahwe  1792  daselbai 
bei  gearbeitet^  uod  die  M.  quelle  4il$  Heilquelle  he- 
[0  nutzt,  seit  sich  dieselbe  in  Form  von  Bad  bei 
^  einem  Kranken^  welcher  lange  rergeblich  riel 
gegen  hartnäckigen  Rheumatismiis  gebraucht 
hatte »  'aosgeseicboet  hilfreich  arwiet^ 
^'1?  Die  Quelle  ist  jetzt  mit  einer  gemauerten 
n  Rotunde  bedeckt  worden,  welche  durch  ein« 
^  Wand  io  swei  Hälften  gelheüt  wird,  lo  da« 
aioea  Taraammeln  eich  die  Gatte  znm  Trinken 
'j  des  Wassers,  welches  durch  eine  Röhre,  dia 
mit  einem  Hahne  Terschlosten  ist,  durch  dia 

2  gefüllt.  ~ 
*J  Die  Quelle  selbst  ist  12  Ellen  tief,  un^ 
^'^  außerordentlich  reich  an  Wastar#  , 
^  Das  aaa  dar  Quelle  frisch  geschöpfte  Was« 
aer  perlt,  ist  durchaus  klar,  hat  einen  starken 
^  hepatischen  Gerach  und  ainaa  aalzig  bittarikU 
.a^    Jaan»UI.Iin,B>Cik  G 


0 


} 

i^"^  Mittelwand  geleitet  wird ;  in  der  andern  waiu 
^  den  Tarmtttalat  Pampen,  Fäeaer  sn  den  Bäder» 
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«maugenelimen  Geschmack.  Die  Temperatur 
ist  4-12^-  Wenn  man  das  Wasser  48  Stun- 
den io  eiaem  offenen  Gefäfse  stehen  läfst,  so 
behält  et '  ieiiid  Durchsichtigkeit  und  Klarheit^ 

verliert  aber  gänzlich  den  unangenehinen  Ge- 
rach;  wenn  erwärmt,  entwickelt  sich  da»  Gas 
•im  Yerbältnifs  zur  steigenden  Wärme,  indes- 
jien  rengiü  noch  bei  elnev  Temperatur  Ton  ^90^ 
das  ScbwefelwasserstolFgaSj  weaa  gleich  in  ge- 
linder Menge« 

Das  Büskoer- Wasser  erfordert  oft  wegcp 
eeinei  tahangenehmen  Geraches  und  salzig- bit- 
terlichen Geschmackes  eine  grofse  Uebervvitidung 
,TOii  Seiten  der  Kranken,  vorzüglich  der  Ivio- 
der,  um  den  ersten  Bechei^  zu  trinken,  aö^  dab 
•die  Kranken  eich  nicht  n  selten  nach  dem  ersica 
Becher  übergeben  müssen.  Indessen  gewohnt 
man  sich  schon  in  einigen  Tagen  daran,  besoa- 
deta  wenn  es  en  der  Quelle  getrunken  wjrdi 
\fO  ee  frisch  geschöpft  in  der  natürlichen  Tem* 
perätur  yon  ^l*«  feietnlirli  kalt,  ei- 

nen weniger  unangenehmen  Geruch  und  Ge- 
^  schmeck  hatä  Erw%chsena  trinked  gewöhnHdi 
nächtens  5-^10  Becher  sa  5  bis  6  Unten,  und 
Kinder  1 — 2  Becher.  In  dieser  Menge  inner- 
lich angewendet^  empfindet  man  aulser  einer 
behaglichen  Wärme  im  Unterleibe,  weder  im 
Hagen  selbst,  noch  in  dem  Darmkanal  irgend 
eine  Uöannehmlicbkeit,  und  das  Wasser  wird 
sehr  gut  verdaut;  nur  zuweilen^  wenn  es  nicht 
"  auf  den  Stohigang  wirkt,  entsteht  eine  Volk 
im  tJnterleibe,  welche  in  eibigen  seltenen  Fäl- 
len einen  MageDkrampf  zur  Folge  hat.  Das 
beste  Mittel  gegen  diesen  Zufall  |  ist.  ein  eroff» 
aendes  KJ^tieri-  denn  gleich  naoh  der  erstea 
darauf  erfolgten  Ausleerung  horte  jener  Zufall 

9mL  Gewöhalieh  haben  die  fioranken  nach  dem 
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Gebrauche  der  aogegebecen  Men^e  des 

•ers  swei,  fünf  bis  zebn  StubkifislearQii$ei^  cu^ 

^weilen  aach  noch  mebr  >  jedoch  Smideif  ohnd 

die  geringsten  SchinetzeD,  weder  mit  Schneiderf 
Jm  Leibe  y  noch  mit  Stuhlzwaog^  auch  iüblea 
tie  sich  nach  demaelheo  mcbt  ««mattet,  soiidetii 
Tielmebr  leicht  tiad  frltcb,  Die  'BxcfemeuM 
sind  anfangs  fest  und  hart,  spater  werden  ti# 
^ü«siger|  sind  ^aber  immer  mit  eine!*  Menge 
Galle  gemischt^  tod  versebiedeiier«Farbe|  bcdd 
ecbwarz^  bald  duakalgrao  ^  bald  gelb  n.  s»  Wa^ 
bei  yielen  ,  Und  beso tiders  bei  scrophu!Ö<en  Kin- 
dern^ eoibieUeo  sie  Spulwürmei;  aiod  Ascariden 
uod  in  Ewei  Fallen  Baodwürnier)  bei  Persd« 
neo,  die  an  HSmorrhoiden  leiden^  sibd  sie  oft 
mit  Blut  bedeckt.  Bei  eiüigen  meiner  Patien* 
t0O  sah  ich  zugleich  mit  dem  Stuhigaoge  eine 
weifse ,  dem  lUyatier.  sehr  äbnliabe  Materie  im 
Stückeu  abgehen;  und  in  einety  einzigen  Falle 
ging  auch  ein  Gallenstein  ab.  —  Diejenigen 
Personen  t  Welche  nach  dem  Trinkan^des  Was»* 
aers  weniger  Stuhlgänge  liabeAi  en^afiBli  da# 
gegen  eine  sehr  bedeutende  Menge  Üriö.  ^  ■ 
hrend  des  ioneilicheu  Gebrauches  deS 
"Wassers  yermehrt  sich  der  Appetit  seht  stark^ 
«liesoiidets  itt  dieses bei-KIfideMiilef  Fall ^  walete 

des  Hungers  Wegen  mehrere  i\Iale  ätn  Tape  essen 
Tuiisseti.  Personen,  welche  früher  einen  Wi- 
derwillen gegen  Kaffee  halten  |*  kennen  deitsel- 
ben  beim  Gebr^Micbe  des  Wassert  kaum  tum 

-Frühslücke  erwarten.  Indessen  vei mindert  sich 
bei  einigen  auch  det  Appetit  während  ded  Trin- 
-Icens,  obgleich  dies  tu  den  kufserstseltetien  Fälleil 
gehört«  Im  AHgetneineo  rerbasä^rt  sich  dcto 
Ap[)elit  bedeutend  bei  der  Beobachlung  einOT 
strengen  Diät*.  Zuweilen  entsteht  nach  dem 
Trinken  einiger  Becher  eiü  sehr  stafktrOAniki 

G2 
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iüi  sich  am  btiUnn  durch  snfsd  Uilcb^^  odmw 
diiicb  ZockcrwaiSMT  lötcheti  labt» 

Diese  beschriebenen  Wirkungen  des  Bus-- 
koer  Wassers  erfolgen  gleichfalls  nach  der  au* 
fsera  Anwendwug  in  Fonn  von  IBädero«  Di« 
Erfahrang  hat  mich  ttbeneeogly  dafs  sehoii  nach 
einigen  Bädern  bei  Personen,  die  au  Ver- 
•loplung  litten ,  Termehrte  Stuhlgänge  eintra- 
toDi  und  daüs  bai  andern  sich  die  Ausleerung 
iea  Urins  Termehrte;  ee  sind  indessen  diese 
Wirkungen  weniger  deutlich  wahrnehmbar,  'wel- 
ches ohne  Zweifel  daher  rührt ,  dafs  die  Ba^ 
der ,  welche  sa  einer  Temperatnr  Ton  4*  25  bis 
SO^  R«  angewendet  werden ,  mehr  aof  das  Haut» 

System  wirken.  Während  des  Gebrauches  der* 
selben  entsteht  eine  Rothe  der  ganzen  Ober- 
fieche  des  Kjorpers,  Ameisenkriechen  und  Sts* 
ehen;  dieses  anangenehme  Geffibl  ist  sehr  hei^ 
tig.  Die  Haulausdünstung  vermehrt  sich  wäh- 
jttnd  des  Bades  sehr  bedeutend,  und  dauert  oft 
-m^iA  eine'' Zeitlang  nach  demselben  fort. 

Oft  eohoppt  während  der  Knr  die  H«ut  ab^ 

es  Eeigen  sieb  an  yerschiedenen  Stellen  des 
lE^irpers  Ausschläge^  bald  unter  der  Gestalt 
.TM  Bläsehen,  bald  den  Masern  ähnlich,  bald 
Itleine  rothe  Flecken  ^^so weilen  auch  kleine  Ge^ 

schwüre*  Artbritische  und  rhenmatische  Schmer« 
jien  werden  mitunter  husftiger^  auch  gesellen  sich 

TTohl  neoe  Scbmersen  hüusn^  welches  Einige 
4Sir  m  günstiges  Zeichen  fiup  den  Erfolg  der 
Kur  ansehen;  indessen  habe  ich  dieses  nicht 

bestätigt  gefunden« 

Diese  kräftig  die  Se  -  and  Exkretionea  be- 
jUtigeade  Wirkung  des  IKL  wassere  su  B«  wird 
•Mhr  erhöht  durch  die  Verbindung  der  Bäder 

mit  dem  gleidmitigeo  iaaem  Gebcauch  des 
JMkwMiem« 
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« 

Die  Kranken  trinken  des  Ilforgeoi  das  TTai- 
.niicblerD  alle  10—15  Minuten  einen  Be« 
mid  museen  in  der  Zwischenzeit  Aich  ^i^ 
e    ßewegnng  xnacben.     Eine  Stunde  nach 
n  Trinken  des  letzten  Bechers,  nehmen  sie 
letcbtee  Frühstiick  za  sieb,  am  sweckmä? 
sten  scheint  ein  leichter  Kaffee  mit  Zwie-» 
iL  \    denn  der  Kaffea  belästigt  den  Alagett 
bt,   wirkt  nicht  dem  Wasser  entgegen  |  un** 
aiiizt  vielmehr  die  Stuhlausleerungen.  Von 
brermi  Personen  habe  ich  gebort^  dafi  da« 
(koer   Wasser  erat  seine  ausleerende  Wir-»' 
lg   nach  dem  Genüsse  des  Kaffae's  äufsert,  ' 
\  baba  dieCs  aocb  bei  mir  telbst  bastätigt 

Lid  den« 

Die  Bader  werden  gewöhnlich  in  den  Vor^ 
tagsstanden  yon  9-^12  Uhrgenommen^  in^ 
aeo  immer  wenigstens  l|-«*2  Stunden  Tor 
a  JMittagseasen.  Die  Temperator  des  Badea 
fs  mäfsig  warm  seyn,  d.  h.  toü  23  —  29^  Rt, 
(gaDotnmen  bei  Personen,  wo  man  durch 
an  liöbern  Wärmegrad  eine  stärkera  Aus^ 
[i&tung  hervorbringen  will,  während  es  bio* 
(en-  bei  ande^rn  mehr  darauf  ankömmt,  durch 
gerea  Sitzen  im  Bade  eine  gröfsere  Einsau-» 
lg  des  Wassers  zu  bewirken.  Sobald  dia 
mparatur  des  Bades  Uber  4-29^  R«  steigt« 
liärt  ein  solches  schon  au  den  heifsen  Ba«» 
PD,  Meiner  Meinung  nach  ist  indessen 

9  «gana  GefUhl  das  Kranken  dar  basta  Thar<# 
)meter,  denn  die  Bestimmung  des  Wärme- 
ides kann  nicht  immer  Statt  finden.  Eben 
lier  kann  ich  auch  nicht  der  «Meinung  WttZr^ 
und  Heidlers  beitreten,  von  welchen  er- 
rer  qamjentUch  behauptet:  ,,^^ichts  kann 
r  That  nngereimtar  und  lächerlicher  seyn, 
h  der  Ausspruch^  der  sich  in  so  vielen  Brun« 
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•  •  •  , 

toeokcbrlfteti  findet :  der  KraDlce  ioll  sich  in  der 

Teinpe/atur  baden,  in  der  er  sich  am  behag- 
lichsten fühlt]  —  Als  wepQ  ein  Bad  too  dem«- 
selben  Mineritl «Vesser  nicht  Terscbi^eoe  Wir» 
fcoDgeii  eqthielte,  je  nachdem  es  beifs,  warm 
'oder  kalt  ancrewendet  \vird!    Hieraus  erhellet 
auch,  dafs  jene  tiadeanstaltep  uozweckmhTsig, 
bcblecbt  sind,  wo  die  Tempenitur  des  Bades 
nicht  mit  dem  Thermometer  geregelt,  soodero 
troo  den  Bndeknechten  und  31rijiden  nach  dem 
Geiüble  ihrer  rauhen,  grollen  Hände  ^bestimmt 
'  Wirdt  und  durch  J^inld^sang  kalten  oder  hei- 
ften  Wassers  in  die  Wanne  abgeändert  et- 
Iköht  oder  yermindert  'werden  kniin." 

Diesem  ist  pur  a  priori  gesagt,  und  Jcaon 
In  Aer  jlnsübnisg  nicht  nU  Grundsatz  gelten, 
denn  welcher  praktische  Arzt  sollte  nicht  Kranke 
gesehen  ha'jen,  die  in  einem  Bade  von  ^29^^ 
30^  und  m<?hr  Würmegrade  nach  R^aumur  »ich 
Aber  JKalte  beklagt  haben?  i|nd  umgekehrt  sot« 
ehe,  denen  ein  Bnd  von  25  —  26*^  R.  schon  zu 
beifs  ist,  so  dafs  es  Ubnmachlen  bervorbringt? 
y-!-  Die  BestjmmpDg  der  Warme  nod  Kälte  ttt 
etwas  duTübaus  Relatives;  denn  ein  und  dbr- 

selLe   Wärmegrad   wird  fdr  deq  Einen  warm, 
iiir  deq  Apdera  J^all  seyp;  ja  es  giebt  sogar 
Personen',  ,die  bei  einerlei  'J'einperetttr  zu  Ter- 
•  echiedenen  Zeiten  des' Tages  baden  fVjind  jedes 

Ufal  eiiie  can^  vcrscbiedeqe  Empfindlichkeit  lür 
die  Wfirm^  d^»  Beides  haben.  Ganz  gewib 
bäpgt  diejj^  Wpn  der  Conslitiltion  des  Körpers^ 
Von  d^m  krapkhaften  Zustande  terscfaiedeper 
Organe,  und  besonders  des  Nervensystems,  so 
wie  Tqq  Gewpbobeit  nnd  poch  yieleq  andern 
fJuiständ^ii  fibf  Finden  wir  nicht  beim  inoera 
Gebrautb  Ton  Ar^n^imlttelD  ^aq?  äbniicbe  Verr 
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Eioi^i  '  Kranka  baden,«  «wai  Bf al  tSgUcb, 
weon  dar  Ärstdiafs  fnrootbig  halt.   Das  zweite 

Bad  Tvird  dann  gewöhnlich  zwischen  6  und  7 
CJbr  Abenda  genommen,  wenn  der  Verdau- 
nngsprocefs'gäozlich  baeadigt  ist.  ~  Eiae  faU^ 
acbe  Ansicfat  ist  die,  wenn  man  glaubt,  durch 
eine  gröfscre  Anzahl  yon  täglicheo  Badern  oder 
durch  «in  zu  langes  Verweileo  im  Bade  die 
Kur  beicbleanigen  zi|  köooeii/  ' 

Die  Nabniogsmittel  müssen  beim  Gebräu-, 
cbe  des  Butkoer  Wassers ,  eben  so  wie  beim 

^    Gebrauch  aller  anderer  Mineralwässer,  leicht 
Terdaulicb  seyn,  und  dürfen  weder  Magen  uoch 
Darmkanal  hescbwereo.    Dajier  mufa  man  alle 
aaure  und  fette  Speisen,,  Kase,  sauren  Scbmanl^ 
fettes  Backwerk,  Gemüse  ((reibe  Dlüliren  und 
Spinat  ausgenommen)  und  Friicbla  meiden,  T^^l'T, 
che  letztere  oft  Anlab  zu  heftigen,  sf^bat  rufar«^ 
artigen  Durchfallen  geben.  Zweckmafsiger 
iit  es,  gute  Fleisch&uppen,  junge  Hühner,  Kalb- 
i]eiscb,  leicht^  picht  iette  iUeblspeiseu ,  Wild,» 
uicht  fette  fische  u«  dgl«  m,  au  geniefseu«  Ztuva 
gewöhnlichen  Getränk  dient  am  besten  Zucker- 
wasser oder  Wasser  iiüi  etwas  Rheinwein ,  auch 
ist  dieser  Wein  beini  Mittagsmahle  mafsig  ge-*  ^ 
lassen ,   lebr  aweckmäiaig«  —   Diese  diäteti« 
scben   Verhaltungsiegeln   müssen    jedoch  vom, 
Arzte  hinsichlUch  des  krankhaften  Zustandes,, 
des  Alters,  des  GeschiechtSj^  der  J^dips^riikrasien 
s«  w*  abgeändert  -vrar^^n,  \ 

Die  Dauernder  Brunnen unc|  Badekur  ia 
Busko,  lafsf  sieb  "^obl  nicht  mit  Bestimmtbeil 

feilsetzen,  im  Allgemeinen  nimmt  man  an,  dafs 
4*^6  Wochen  biureichend  sind.  Indessen  wird 
liisn  doch  nacb  dem  Grade  des  Uebels,  nach 
dessen  Dauer,  nacb  der  Wichtigkeit  der  ar^ 
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f^enM  Organe,  und  radlidi  aaeb  erbal* 

tcoen  Wirkung  aarüber  urtheilen  müssen«  Zo 
einer  griio4Uctieo  Ueilung  vfird  oft  eioe  >yie« 
der boluog  4er  Kor  in  Bmko  im  nächeten  and 
den  darauf  folgeodea  Jabren  noihig  sejn.  Auch 
^Ird  es  nicht  hinreichend  seyn,  wenn  der  Kranta 
die  gegebenea  Verhaltungiregeln  hloU  wätiraod 
der  &ufseit  am  Bruoiitaorie  beobachtet;  eine 
noch  längere  Zeit  fortgesetzte  Befolgung  der« 
«elbea  wird  oft  erst  später  die  günstige  TVif* 
kuns  hervorbringen,  die  mnu  sich  Toa  dieaam 
SUneralwatser  ^erspilcbt. 

Die  chronischen  Krankheiten ,   in  welchen 
der  innere  und  äujsere  Gebrauch  des  M,  Tvas^ 
sers  von  Busko  angezeigt  ist,   sind  folgende: 
a)"Atonitche  Scropheln^  ronESgUch  geachwol^ 
lep'e  Hals  -  und  SubmaxIllardriiseD  der  Kinder^ 
chronische  Entzündung  und  Eiterung  der'Ao^ 
genlieder  und  der  Häute  des  Auges  selbst,  Ao« 
athwelinngea  der  Nase  und  der  obern  Lippe^ 
Aus8cbläge,   Verstopfung   der  BIesenterialdiii<r 
aen.    Eine  Torziigiiche  Wirksamkeit  zeigt  da# 
Bnskoer  Wässer  ia  der  höhern  Form  von  scro« 
phvAöten.' Leiden,  wie  a#  B«  beim  Beinfrafsa 
und  Winddorne  y  welche  oft  eine  Reihe  roa 
Jahren  dauern  ,  Iiartoäckig  allen   bis  jetzt  be* 
jKannten  Miitela  widerstanden,  und  erst  nach 
dtem  Gebrafoehe  dieses  Uineralwassere ,  antwa* 

der  ganz  geheilt,  oder  duch  wenigstens  um 
Vieles  gemildert  werden.  Verschiedens 
Krankheiten  aus  pUcoser  Urfacbe^  bei  denen 
dja  gute  Wirkaog  ao  auffallend  ist,  dafa  man 
das  Buskoer  Wasser  für  eia  Speciiicum  gegea 
den  Weicbselzüpf  balteu  könnte.  Die  Entwik» 
kelung  desselben I  welche  ohne  Zweilel  ein 
kaliscbea  Symptom  der  sen^ulöaao  Diatbeaa 
iiij  wild  baim  QebraucU  de#.Wasie/f  beacMsu- 
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U  —  c)  Stockungen  in  den  Unterleib^ein- 
?eid#n  und  uoregelinafsige  Gircul^ation  iia 
rtadersysteme  y  nameotiioh  Hämorrboidalbe«- 
werden,  —  d)  Chronische  Exantheme,  wie 
o4>  Jblechten  u,  s.  w.  —  e)  Krankheiten, 
lohe  nach  dem  Mifsbraacha  der  Merkoriaiiea 
sieben.  —  y)  Gicht  und  Ilbeumatismus.  — ' 
im  Rheuma tismus^  welcher  zuerst  die  Auf- 
iksamkeit  der  Aerzte  auf  das  Buskoer  Was- 
Jeokte^  zeigte  sich  der  Erfolg  nicht  so  gün« 
; ,  indessen  möchte  diefs  wohl  der  bis  .jetzt 
unzweckmafsigen  Einrichtung  der  Bader  zu-« 
»chreiben  seyn«  ~ 

Gegefianzeigen  gegen  den  Gehrauch  des  Bus^ 
er  Mineralwassers  sind  i  o)  Neigung  21t  Biut« 
ügestionen  nach  edleo  Organen«  -7  b)  Nicht 
heilte  Teneriscbe  ürankheiteo^  so  dals  man 
5  ßußkoer  Wasser  als  einen  Probierstein  be* 
cbten  kann  p  um  zu  erkennen,  ob  ein  Lei-* 
n  Ton  nicht  geheilter  Sjpbilis»  oder  Tom  . 
fsbrauche  der  MercuriaUen  herrKhvi  ?  —  c) 
ankheiteni  welche  l^oige  einer  Schwache  des 
erinsystemes  sind.  d)  EnUHudung  und 
terung  innerer  Organe«  —  e)  Krankhsiten 
r  grofsern  Blutgefafse«  /)  Neigung  zur 
hwindsucht,  wenigstens  tnufs  das  Buskoei* 
asser  bei  Personen, mit  phthisiacheia  ilabitua 
t  grosser  Vorsicht  gehraucht  werden«  ^  g) 

'ankbeiten  des  ganzen  Nervensystems  und 
ch  Luiden  eineeiner  Nerven,  wo  die  Ursacho 
:ht.  materiell  ist;  Wie  .  auch  solche  Krank« 
iien,  die  sich  in  Kerreoleiden  Tcrwaad^U 
benr* 
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1«  Die  prmc  Kranke,  ton  der  hier  die  Rede  wurde 
auf  Kosten  des  jüdiscbeii  Hospilele  in-  WaftldiM  ii#eh 
Busko  geschickt^  oiid  lebte  daselbst  nur  tun  der  geringen 
tintefstulzang  dieses  Hospitals  und  einiger  wobltfaatiger 
Menscbeo ;  sie  bewohnte  mit  nocii  sieben  andern  Kranken 
eine  Sobersl  elende  Wobnnng,   badete,  der  Brsparni£i 
balber,  immer  mit  einer  andern  Kranken  zugleich  in  ei« 
ner  Wanne,  unrl  war  ivainn  im  Stande,  die  notbigsten 
Lebe^ßbe^^iirfni^se  an/usclia;I\3n ,  so,  d'dU  ilire  llauptnah- 
ningaus  Kartoffeln,  ans  GrtUzsu[)pe,  meistens  ohne  Fleisch, 
iiiid  niclit  selten    blofs  öiis   Brod  und  Wasser  bestand. 
Audi  ^ar  sie  nicht  mit  den  gehörigen  Kleidungsstücken 
versehen,  um  vor  den  Veränderungen  der  Witterung^  sich 
»chützen  zu  können.  —    Und  dennoch  war,  unr^eiiclitet 
des  Zusamnientreüens  aller  dieser  ungiinstigea  yiu$liiude| 
dci;  ifriaig  der  Kur  ;sp  g|äti^(;:n(i*      >  v 

Cbamka  Scbl.^  eine  Brünette,  20  Jabreak»  so  klei% 
dais  sie  kaam  IS  4&bre  alf  va  seyn Schien,  Ton  tfneni 
gesunden  noeh  lebenden  Vater  gPl^eugt^  ihre  bereits  ?er« 
storbene  Matter  bette  an  Scrophetn  gelitten;  in  ihrer Kind^ 
heit  hatte  sie  die  natürlichen  Hfattern  gehabt*  woTon  hilf  und 
wieder  nodh  Spuceh  zu  sehen  waren.  Pie  Kegeln  waren  bis 
jetzt  noch  nicht  erschienen.  Vor  mehr  als  zehn  Jahren  bekam 
siß  jieftii;e  Schmerzen  in  den  ol»ern  und  untern  Extremitäten, 
wobei  die  Knochen  stai  k  ans.  Invollen,  und  an  den  diesel- 
ben bedeckenden   weichen  Tlieilen  Aljscesse  entstanden, 
welche  sich  Öffneten,  und  breite,  tiefe,  äufserst  schmerz- 
halte Geschwiire  bildeten,  aus  denen  in  Menge  Kiter,  und 
ron  Zeit  zu  Zeit  Knocheostiicke ^osjgeleert  wurden.  Aehn- 
lic»:e  Qescliwiire  zeigten  sich  ^bald   darauf  auch  aul  dem 
Kopfe  und   auf  dem  C«esich(e,    Naclideni  bje  einige  Male 
in   (bs  jiidiscite  li<isj)ifal  aulpfMiorn mrn  worden,  daselbst 
ineliicre  Jahre  nfirh  versctii^^lynen  lieilmetluxlen  mit  den 
kräftigsten  Mitteln  behandelt  worden  war,  er|olgte  nur  so 
viel,  dafs  einige  Geschwüre  heilten,  dagegen  sich  stall 
deren,  wieder  andere  bildeten,  und  dafs  die  Kranke  wirk- 
lich als  ein  pibl  des  grofsten.  Klends  in  den  letzten  Tn- 
g^n  des  Juni  JSH.i  nach  Busko  kam.    Sie  litt  damals  an 
gT\>lsen  Geschwüren  |iuf  der  vordem  Flache  heider  Schien- 
beine, ^u^  der  ^ufsern  Fische  beider  Vorder^rine,  und 
%af  der  innern  Fläche  des  rechten  iiberaripes,  und  zu- 
]r\rh  an  den  heftigsten  Schmerzen ;  aufserdem  zeigte  nch 
a{  4eai  linkeq  Vorder^rm^  f  tn  d^  NäUd  der  früber  ?ov* 
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Iran  Jenen  Geschwüre,  eine  gtark  entzftxiJefe  AnschweUun|>:, 
welche  jeden  Augenblick  in  Eiterung  libei zugeben  drohte«. 

Der  Verordnung  gemafsj  trank  sie  täglich  gegen  acht 
Becher^  nahm  ein  laues  Bad,  in  dem  sie  beinahe  eine 
ganze  Stunde  zubrachte,  und  legte  auf  alle  AVunden  der 
Schienbeine  mit  dem  Mineralwasser  angefeuchtete  Com- 
pressen.  Jndem  so  fortgefahren  \vurde,  reinigten  sich  die 
Geschwüre  in  einigen  Wochen  und  wurden  allmählich  klei- 
rer^  in  zwei  Monaten  waren  die  Geschwüre  an  den 
Schienbeinen  gänzli/h  geheilt  und  hatten  starke  Narben 
gebildet;  die  an  den  obern  Extremitäten  waren  theils  auch 
geheilt,  theils  der  Heilung  ganz  nahe,  ausgenommen  die- 
jenii^en,  welche  nach  vorheriger  Anwendung  yon  Blutegela 
und  nacliherigen  Umschlügen  von  Leinsaamen  und  Herb* 
Hyoscjami  sich  an  der  Stelle,  wo  die  oben  beschriebeno 
Anschwellung  gewesen  war,  gebildet  hatten ;  indessen  liefs 
eich  holfen ,  dafs  auch  diese  Geschwijre  nach  der  Anwen- 
fiung  wiederholter  Bäder  gleichfalls  heilen  würden.  Die 
monatliche  Reinigung  war  nicht  eingetreten.  —  Die  Kranke 
ist  jetzt  ganz  gesund  un()  hat  Körpei:  bedeutend  ^  Ur- 
genommen^  •  ?  , 

2,  Fräulein  N.  N,  aus  Warschau,  19  Jahr  alt,  war' 
Ton  einer  gesunden  Mutter  geboren ;  ihr  Vater  litt  an  ei-r 
rem  übelriechenden  Ausilnfs  aus  dem  Ohre,  war  aber  ül»ri- 
gens  gesund,  {n  ilirer  Kindheit  waren  ihr  die  Kuhpoc ken 
eingeimpft  worden  ,  sie  hatte  glücklich  die  Masern  und  den 
Scharlach  iiberstanden ,  und  sich  immer  einer  guteii  Ge-? 
sundheit  erfreut,  l^rst  vor  G  Jahren  bemerkten  ihre  Ael- 
lern  und  ihre  Verwandten,  wenn  sie  sich  ihr  nähiTten» 
einen  üblen  Gernch  aus  dor  Nase,  der  allmählich  stärker 
wurde,  und  zuletzt  den  Grad  erreichte,  thi's  er  sich  iiber 
das  ganze  Zinuner,  in  welchem  sie  sich  befand,  verlirci- 
tete;  Letzteres  war  vorzüglich  während  der  Catamenien 
der  Fall,  die  sich  seit  drei  Jahren  regelmafsig  eingefufi- 
den  hatten.  Die  Eltern  überliei^en  dieses  für  ein  jun;;-8 
Mädchen  höchst  unangenehme  Pebel  der  Zeit;  inde^S'^n 
konnten  weder  die  Naturkiäfte,  noch  die  spätem  Bcnc  ü- 
bungen  verschiedener  Aerzte  dass»*Jbe  bezwingen,  Dep 
nnangenehme  Genich  aus  der  Nase  dauerte  foit,  i\r\<\  es 
sonderte  sich  aus  der«elben  eine  grünliche,  stinkende  Ma- 
terie ab;  bis  vor  vier  Monaten,  üach  dem  Gebrauche^  ei- 
niger Mittel,  die  von  einem  Quacksalber  waren  angev  en- 
det  worden,  und  deren  Zusammensetzung  niriit  bekannt 
ist|  die  V^ticntiD  gäuzlidi  den  Geruchasioo  forlor,  lühne 


tos  — 

aBer  ton  iem  tttnienden  Äusflasso  befreh  za  werden« 
t*>o  kam  die  Kranke  Ent^e  Juni  1833  mit  einer  Ozaena 
ficropfiolosa  inveterata  nach  Bnsko»  Nach  dem  Gebraach« 
einiger  70  Bäder,  und  dem  taglichen  Trinken  von  6  Be- 
cliern  des  Mineralwass  is,  welclie2  — 3  Stuhiauslecnin- 
gen  bewirkten y  so  wie  nach  dem  Einziehen  det  Waase» 
in  die  Nase,  und  bei  einer  gehörigen  Diät,  bekam  sie  auf 
dem  Gesichte,  und  yorzüglich  aof  der  Stime  und  Nasc^ 
einen  starken  Ausschlag,  worauf  sie  Ton  ffarem  Uebel 
ganzlidi  befreit  wurde,  oiiae  jedoch  den  Gemdusiim  «t#* 
der  SU  erbalten«  ' 

3.  Der  Bauer  Stanislaw  6,«  3&  Jahr  aU,  ans  elneai 
Dorfe  j;  Meile  von  Busko  entfernt,  W9r  von  Bllerii  er^ 
zengt,  die  beide  mit  dem  Weicbsel^pfb  bebaiket  waren; 
erstatte  die  natürlichen  Blattern  gehabt,  ond  scbon  in 
seiner  Kindheit  entwicfcdCe  sidi  b^  ihm  der'  Wdohs^mpf, 
den  er  jedes  Jahr  abschnitt^  und  dir  aich  immer  wieder 
2nr&ckbildete«  Deswegen  Ktt  er  an  hSofigem  Kop&dimen 
and  Schwindel^  Ohrensaoien  nnd  Terdnnkelangea  des  6e<« 
sichtt)  die  oft  so  stsrk  wurden,  dals'^er  Inst  gar  nichts 
sah;  von  seinem  8ten  Jahre  an  bildiate  sich  in  h&neren 
nndlSngeren  ZwischeilrSnmtn-foii  dnigen  Monaten  bis  m 
einem  Jahre,  melirere  Gescbwote  anf  dem  rechten  Schien-^ 
beine,   welche  fon  selbst  wieder  heilten  und  bläuliche 
Flecken  aüfucklieOsen.    Vor  fünf  Jahren  hatte  er  zufällig 
mit  einem  scharfen  Körper  die  Haut  auf  der  vordem  Flä-» 
che  demselben  Schienbeins  geritzt,  wonach  sich  ein  Ge- 
schwür bildete^  welches  eine  bedeutende  Meoge  mit  Blat 
vermischter  Jauche  absonderte«    Dieses  Geschwür  nahm 
nach  verschiedenen   äufseriich  angewandten  Hausmitteln 
tind  andern  Mitteln,  irjiujer  mehr  an  Umfang  zu,  gewann 
täglich  ein  schlininures  Ansehen,  und  ^Yurde  so  schmerz- 
haft, dafs  er  »Schlaf  und  Appetit  verlor.    Da  ich  den  Kran« 
ken  da»  erste  Mal  in  den  letzten  Ta^^en  des  Monats  Juli 
sah,  fand  ich  das  ganze  rechte  Schienhein  vom  Knie  an 
bis  zum  Fiifsgelenke  geschwollen,  und  auf  demselben  ein 
sphactdusf^s  Geschwür  von  der  GrÖfse  zweier  Ilanrlflärheo, 
ans  welchem  ein  reirhlicher  Eiter  liols,    der  die  ganze 
Stube  mit  einem  abscheulichen  Gestanke  anfüllte.    Ks  war 
kein  Zweifel,  dafs  dieses  ein  Ulcus  phngadaenicum  gan-» 
giaenosum  diatheseos  plicosao  sey.    Die  Prognose  war  um 
so  soblecliter,  da  die  Armuth  des  Kranken  nicht  die  ent<» 
sprechende  Kur  gestattete«  nnd  ich  ihm  daher  nur  anra^ 
heu  kpuntet  Cooipreitea  {Mm      dgm  Buskoor  Weistg 
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anznfeaclittfi  mi  Aiinll  da»  ettnze  Mdendle  ScIteiiKiin  «i 

bedecken.  Der  Baoer  befolgte  diesen  Ratb  und  nabm  ^ 
nen  Krng  t^es  Mineralwassera  init'siib  nach  Hause. — 

Wie  jrrots  war  mein  Erstaunen ,  als  ich  nach  8  Tagen 
den  Kranken  zum  zweifen  Male  sali  ,  der  Brand  Latte  sich 
begrenzt,  d^^s  Geschwür  war  p:anz  rtin,  es  Terhreitete 
keinen  Gestank,  die  Geschwulst,  die  1  ijthe  und  die 
Schmerzen  hatten  bedeutend  abgenommen,  Schlaf  und  Ap^ 
petit  waren  wiedergekehrt»  Nach  >  erlauf  Yon  vier  Wo- 
chea,  ^väbrend  welcher  Zeit  mit  dem  Auf  egen  des  Was- 
sers fortgefahren  worden  war,  hatte  sich  das  Gesfchwür 
gänzliob  gereini»:t,  die  erhabenen  Ränder  finp:en  an  zu 
schwinden,  und  es  zeigte  sich  eine  ichöne  Granulation, 
SO,  dafs  in  einigea  Wocben  cUe  voUige  Veroacbuag  »i 
«cwuiteA  atand«  *— 

I.  Fräulein  Valeria  S.  aus  Galizien,  24  Jahr  alt,  von 
schwacljÜcher   Constitution    unii  [ihihisiseliem  Körperbau, 
Latte  in  ihrer  Kindheit  die  Kuhpocken  und  die  Masern 
glücklich  überstanden ,   und   zu  wiederltolten  Malen  das 
kalte  Fieber  gehabt,  sie  war  nie  ganz  gesund,  denn  sie 
litt  oft  am  Kopfschmerz ,  am  Schnupfen,  am  Catarchaltieber, 
iiatte  iamier  wenig  Appetit,  ofti Magendrücken  und^Ue*, 
^elkeiten  ,  ja  zuweilen  Erbrechen  einer  gelblichen  Flüs- 
sigkeit.  Diese  Zufälle  halten  sich  nicht  mit  dem  Eintritte 
ihrer  Regelo  im  16ten  Jahre  vermindert,  obgleich  diesel- 
ben einen  regelmäiatgen  Verlauf  hielten.   Im  Monate  April 
des  Terwiclienen  Jahres  bekam  aie  nach  einer  vorherge* 
gangenen   Erkältung  «aen  starken  Schnopfen,  Hoateni 
Seitensticbe  und  Schwere  anf  der  Brust,  vogegen  ter- 
acbiedenc  Arsnelnuttel  ohne  Brfolg  getegoeht  wurden« . 
Die  Eltern  kamen  daher  auf  den  Gedanken,  ihr  das  Haar 
nicht  anaxokimnieny  worauf  aicb  ein  Weiobselzepf  bildete^ 
der  im  Febr«iar  18^3  abgeschnitten  wurde.  Hierauf  Ter* 
aeblimmerten  aich  alje  Zufalle  bedeutend,  die  Nase  wurde 
ee  Yeiatopft ,  da(s  aicb  die  Stimme  Terinderte,  die  Schwere 
gnf  der  Brust  und  der  Husten  nahmen  zo,  und  Fat  fing 
nn  bedeutend  abzumagern.  Der  binzugerafene  Doctor  J'. 
brachte  den  Weichselzopf  wieder  hervor,  und  wandte  alle 
Mittel  an,  welche  in  einem  solchen  Falle  angezeigt  sind; 
da  indessen  der  gewünschte  Erfolg  nicht  eintrat,  so  schickte 
er  die  Kranke  nach  Busko.    Obgleich  ich  mich  gegen  die 
Anwendung  des  Boskoer  Mineralwasseis  in  diesem  Falle 
sträubte  ,  so  bestand  Patientin  doch  darauf,  und  ich  mufite 

dahfir  m  ifa  Tomcb(igea  Gebrauch  der .  Büdet ,  wiMigfto^ 
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mit  denen  irte  am  6ten  Ang«st  «5.  J.  anftng,  indem  sie 
täglich  ein  Hioes  Bad  nahm«  Sie  hatte  davon  so  grofse 
Linderung  in  ihren  Leiden  ^  dafs  schon  nach  23  Bädera 
der  Hasten  und  die  Schwere  auf  der  ßrust  betaab  gin- 
lieh  schwaadea,  und  der  Appetit  wiederkehrte,  ao  wie 
der  tLörper  aach  wieder  sichtUdi  an  Uoifiing  siuiahiii*> 

&  Deöioiselle  N.  ^  28  Jahre  alt >  ans  Radom,  war, 
liaehdeifl  ale  in  ihrer  Kindheit  die  natürlichen  filattem  ge* 

«  habt  hatte;  bia  zo  ilmm  l^en  Jahre  yonkommen  gesand. 
Za  diftter  Zeit  i^emerlEte  -  tie  4b  ihrer  linfceir  Broatdroae 
eine  Verhärtung  ^  welche  6hne  irg«nd  eine  ihr  bekanate 
VeimnlfettQiig  entstaiHlett  war^  owt^  ihren  ahrigen  Ge- 
aandh(üto|Qttand  nicht  den  gcrtngaten  Binflnfr  hatte.  Dieaa 
Yerhaitnng  siShwand  ia  kurzer  Zeit  nach  der  AiiwMdaag 
aurser<*r  Heilmittel»  Einige  Zeit  hiemach  fingea  ihre 
Kegeln,  die  sie  seit  sechi,  Jahren  atie  tier  Wochea  ge- 
liabt  l  aiie^  afi ,  sowohl  in  Hinsieht  der  Menge  deaablüefi«»* 
den  ]31utes,  als  aath  in  Hinsicht  d^8  Biteheinena  Haregel« 
tnäisig  zu  w  erden,  so  dafs  sie  dieselben  zuweilen  sehr  stari^ 
iin.l  dann  alle  zwei  Wocheh  j  öder  zuweilen  sehr  gering, 
iinfl  dann  alle*zwei,  drei  bis  vier  Monate  hatte.    Der  Eio- 

•  tritt  derseHten  war  dann  immer  mit  den  lieiligsten  Schmer* 
xen  (leirt  gleichzeitigen  Erscfieinen  von  llarnorrhoi«»  i 

dalknoten  am  After  verbunden.    Ihr  Stuhlgang  war  seit  1 
der  Zeit  fort\vahrend  träge.    Eine  lahge   Zeit  hindurch 
nahm  Patientin  wenig  Rücksicht  auf  ihr  •Leiden  ,  bis  end* 
lieh  Ltdcutendere   Zufalle  sie  zwangen,  aizüiche  HiUfe 
fco  soeben*    Sie  fing  tiämlicli  än,  merklich  abzuzehren, 
Terlot  die  natiiilidio  Farbe  des  Gesichts  und  des  ganzen 
Körpörs,  wurde  sehr  schwach,  und  fühlte  oberhalb  der 
Schaahiknöchen  eine  iiart*^  Gesrliwulst  ^  die  nach  unten 
drängte.    Lange  worde  sie  Von  verschiedenen  Aerzten  mit 
aoAösenden  Mitteln  behändeltj  uhne  jedoch  Linrlemn;^  zn 
aporen^-to  verschlimmerte  sich  vielmehr  ihr  Zustand^  die 
Kräfte  sdiwanden  immer  mehr  und  mehr>  der  Appetit 
nahm  bedeutend  ab^  das  Gesicht  iiad  der  ganze  Körper 
wurden  tfiglich  blasser-  rrsteres  sogar  gelblich»  die  Re- 
geln tlraten  oft  iaehrere  Monate  nicht  ein  ^  statt  derselbea 
aber  starke  BUitentleerüngeti  durch  die  Hamörrhoidalge« 
filfse  j  welche  am  Aflter  so  gro&e  Knoten  bildeten ,  dafs 
^atieaÜn  kaniil  aittett  kotmte^  und  aus  der  Seheide  fleft 
häufig  eine  dem  Biwdfii  ähnliche  Flnsaigkeit.  IHtta  gp- 
eellte  sich  Hutten  dhne  Schmerzea  in  der  Bruiit>  wogegha 
%ia  Arzt|  4er  die  UipMha  ia'den  Laageaf  t^rtnaaelslii 
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rilgitai  Bfftld^  bniuetoi  Heb.  —  Id  ciaem  tolrben  Zu- 
alande  kam  die  Knmke  im  der  Mitte  des  Moni^s  Joni  183S 
nach  Bosfco.  —  In  der  Oeberseogmg,  dab  dieses  Lei- 
den btols  eine  Folge  der  gestörten  Cirknlation  in  Pforf- 
ftdefsysteme  sey ,  konnte  ich  sie  nicht  das  Bnser  Wasser 
brauchen  lassen^  welches  sie  auf  Anrathen  ihres  letzten 
Arztes   bei  der  Anwendung  der  Buskoer  Bäder  trinken 
sollte  und  zü  diesem  liehufe  mitge'uraclit  hatte y  sondern 
ritlli  iLr,  bei  einer  zwerkmäfsig^en  liiiit  das  Buskoer  Was- 
ser zu  trinken  und  Uiglich  ein  Bad  von  deiUbeiben  Wasser 
nehmen.    Aeufserlich  liefs  icli  aut  die  selir  schmerzhaf- 
ten  und  fcn(/i;M(!etpn   liauiorrLoida  knoten  Ol.  Hyoscvami 
coctnm  mit  ei weichenden  Umschlägen  appl.ciien.  Nacli 
4 — a  Bechern  des  M.wassers  hatte  sie  zwei,  drei  bis 
vier  Stuhlgänge  ,  wobei  verd-ireter  Koth  mit  einer  Mentie 
dem  Kleiner    ähnlichen  Schieime  abging.    Täglich  sals 
sie  eine  Stunde  in  feinem  Bade  Ton  -|---^^25**  K ein 
Ii(jljeiLT  Gia  1  Wärme  brachte  Ohnmächten  hervor,  indem 
auf  diese  Art  lortgefttl'ren   wurde,  besserte  sich  ilir  Zn- 
stand ztjsehends,  der  Husten  uurde  geringer,  der  A()petit 
nahm  bedeutend  zu  ^  sie  fühlte  sich  stärker  und  krältiger, 
die  Knoten  am  After  schwanden  ^  Patientin  konnte  wieder 
bequem  sitzen   and  alle  mögliche  Bewegungen  machen» 
und  das  Gesicht  >  und  torzbglich  die  Lippen  und  die  Hände^ 
die  bisher  ganz  hlafs  gewesen  waren  3  bekamen  eine  leb- , 
baftere,  mehr  natürliche  Farbe.    Indessen  entstand  mit 
dem  Eintritte  der  Menstrüation  ^  die  vier  Monate  ausge- 
blieben war  ^  nnd  sich  jetzt  während  der  Kur  wieder  zeigt«^^ 
eine  Veiscblininiening  ihres  Znstandesj  besonders  der  Ge^ 
bärmntter>  welche  in  den  ersten  Tagen  nach  dem  Kr- 
sebeinen  der  Regeliif  Und  lebon  eitiige  Tage  frnber^  sidi 
deutlich  in  einer  Anschweliüng  oberhalb  der  Scbaanikno* 
eben  Itthlen  liels»  nnd  beim  starkern  Anfdrneken  nadb  der 
linken  Belle  zu  sehr  sehmerahaft  war»  Es  Worden  8  Blnt- 
egel  an  diese  scbmerafaaftö  Stelle  gesetzt  nnd  erweicbelide 
Cmscblage  aufgelegt  >  worauf  sieh  eine  Menge  coaguljrtes 
Bloti  mit  dem  eben  erwähnten  Eiweifs  ahnlichen  Schleime 
Termengt,  durch  die  Scheide  ktisleerte  ^  und  schon  nadi 
einigen  Tagen  diese  üblen  Zufalle  wieder  'naehliefiien  ^  so 
wie  die  Gebärmutter  wieder  ihre  Ausdehnung  Verlor«  Nach 
dem  Aufhören  der  Menstruation  >  welche  acht  Tage  dauerte^ 
setzte  Patientin  wieder  das  Baden  und  Flinken  fort,  und 
▼erliefs  ßusko  nach  einer  achtwöclientlichen  i'iink-  und 

Badekoc  mit  einer  bedeutenden  Erlsichterung  ihrer  Leiden* 
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Zwei  Monate  sp  äter  sah  fch  die  Kranke  h  Wargctlrin  wie- 
der,  und  iand  bic  ^chon  ihrem  aufs^rn  Aiuekea  aacli  iMt« 

•er^  weiches  sie  aupU  aeibst  iie&uitigte«  ~ 

6*  Marlame  Mariane  L..«.«,  aus  Tladom»  29  lulm 
alt,  Mutter  von  7  lebenden  Kin(!ern,  Iiatte  siebenzehn  Mal 
,  geboren.    Vielfältiger  Kummer  und  ein  oft  wiederkeiirea- 
r!es  intermittirendes  Fieber  gaben  zu  einer  cbrooisdiai ' 
Entzilndung  und  Stockungen  in  der  Leber  Veraniassiia^  , 
ivelrbe,  naebdem  sie  neun  Jahre  bei  lien  so  oft  erneuer- 
ten Scbwangerschaüen  gedauert  batten,  eine  VÖUige  Ver- 
hiirtaog  der  Leber  bewirkten«   Nachdem  sie  von  Teiachie- 
denen.  Aerzten  lange  Zeit  Tcrgebens  bebandelt  wordu 
vrar,  kam  sie  in  den  letzten  Tagep  des  Monats  Juni  asdi 
Busko.   Bei^  Untersuchung  der  Kranke»  fand  ich  Foigea- 
des:  Hasteli,  Engbrüstigkeit»  besonders  beim  Gebea  cr- 
schlvertes  Atheinbolen,  häufigen  Schwindet,  Trockenheit 
3es  Mundes,  Torzüglich  des  Nachts i  Claros  Lysterico^ 
einen  Scboicrz  uuterbalb  der  Rippen  im  reciitea  Hypocbos' 
drio,  wo  man  deutlich  eine  harte  Anschwellsng  der  Lt* 
bei  ]  die  an  Grofse  «ein  Ganseci  überstieg  und  sieb  bis  ii 
die  Nabelgegend  erstreckte^  fühlte,  und  welche  Paäcaäi 
in  stehender  Stellung  bequem  mit  der  Haml  Csssen  konnte. 
Um  das  Gefühl  Ton  Schwere  SQ  Termlndern^  welches  diese 
Geschwulst  verursachte,  trug  die  Kranke  fortwäfirend 
Leililiinde,  und  wenn  sie  dieselbe  abnahm,  so  vermehrte« 
sicl)^  ihrer  Aussuge  nacli,  alle  oben  besciiriebenen  Leidei' 
Dabei  litt  «ie  hiiulig  an  Stulih  erstoplung,  Hämorrhoidaf« 
knoten,  aus  denen  sich  Lei  der  letzten  Entbindong 
ergossen  hatte,  und  klagte  über  Schmerz  in  <lcr  rechten 
Schulter  und  demselben  .SchuUerblatte.    Ihre  Menstruatios 
war  regelmälsig.  —    Sie  nalim  in  Zeit  Ton  8  Wochen 
lauwaruie  liallibader,  nach  welchen  an  verschiedenen  Sur 
Im  des  Körpers  ein  heftig  juckender ,  der  Urticaria  äk- 
licher  Ausschlag  entstand.    Dabei  (rank  sie  taglich  3—4 
Beeilt  r  des  M.  Wassers,  ^vonach  sie  bei  4  —  6  Stuhlganges 
mit  Schleim  vermischte  ,  anfanglich  weifsH che ,  »pät er  mebr 
gefärbte  Excreinente   ausleerte,   mit  denen  zuletzt  eine 
bedeutende  Menge  Galle  abging.  —    In  Folge  flieser  Be- 
handlung bekam  sie  eine  groise  Erleichterung  in  ibieo 
Leiden,  indem  der  Husten,  die  Engbrüstigkeit  und  der 
Schmerz  unter  den  kurzen  Rippen  ganzlich  aufhörte,  oad 
die  eben  beschriebene  Anscbweliung  dfr  Leber  Üa  M 
Gräte  cuuM^Höhneraiei  abnabm^ 


Digitized  by  Google 


illiy  Latte  tot  fiecfUÜCMif  ^^ne»  S^uUlyii^oips  .Ifwtwili^  ^ 
rend  iß  einem  Bareau  gearbeitet  vnd  .eine riebe  liUefMÜ 
Lebensart  gefiUirU    Im  Jabre  1824  ^'gtee^Mfil  üiiü 
Bamonrboiitoi^iii^e^  ^:.jSdiinefW>  i^refi^n^awl»^« 
fcen  am  Afttf.,  Bcbwarer  nad  SlqMgMg  4gt 

«mf  die  ec  abey  JMcfai  weitor  Jkdit  gab^  eornämä  ftnjit  to» 
aehäiUj^ng  Jpiise^^ 
'  8«n  Zustand  and  ca  getelltea  mb  daao  nodi  m  Oea  jkm 
\  gendeo"^  Mnren  be|iäiklicliere  ZoSDa,  aanÜcbiJSchwer* 

M  '•aleli  fettomiiiener  Nabcnlgsimltef  ihm  Völle  d^  Ma^ 
gern»  AttOloben  tM.lllea  dtesdima^'teriirMciitelLt  db^ 

•  bei  4SiMblloi%ibil.  e^dBe'Onhihe,  be^adi^  Vunkt  Vor 
deer  Tedef  He^topfeir  andahi^ehe)  ba  fl^pocbond^i^ 

^  alM  av  Mm^  'i^iiieif.'  OHgleidi.min  gegciT  Aeie  Lei^ 
^  4011  4etf  ersdhferteif  Cfrkiifatibn  im  Plbtlliidenysteäie' bn^ 

•  4er  lieber  die  «weckmafsigsten  Mittd  fn*  Anwendung  ge-, 
^  sogen  eroidien^  9()*emlcbtea'dfefeli>en"deBiio€b;ioi  lahre* 
[  193»  dfeit  bMsMi  CMTd.  *  Et  wmfAen  Unit  In  den  Moa^' 
(  IM  JeÜ'and  Angust  desselbcrif  Jabres  bä  einer  zwfceknäi*' 
;  ürigee  Diat  etwas  fiber  60  Bader  in  Bnsko*  genommeti». 
f  denen  der* Kfirtike^sfeinö'  xblW^e  Herstellung  r^dankte,  16* 

daik  er  sich  noch  bis  jetzt  einer  guten  Gesundheit  erfÜenL 

i{     ''S.  Der  Bediente  Pliilimon  K.;  von  starker  Constitif^ 
f  tion ,  39  Jalir  alt,  liatte  vor  4  Jaljrea  an  tinem  'Tripper 
;  und  Schanker  pelilten,  von  denen  er  nacli  dem  Gt'i)raucho 
:  "vtirsi  liitulener.Mernirialpraparatc  und  Decocto  geheilt  wurde, 
f  Indessen  konnte  er  während  der  Kur  und  nach  Beendi-J 
1  g"ng  derselben^  wegen  der  mit  seinem  Herrn  in  tersiea' 
i    unternommenen  Marsche,  nicht  genau  die  gegebenen  ^ä-* 
tetischen  Vorschrillen  belolfren,  und  war  besonders  öftern' 
Verändernngen  der  Atmosphäre  ausj^osetzt.    In  Folge  die- 
^  ser  und  der  dadurch  entstandenen  Krkältüngeti,  entsfan- 
,  den  heftige  Schmerzen  und  Anschwellung  aller  Gelenke 
der  Extremitäten,  so  dals  er  zuletzt  sieb  weder  der  liände, 
[ic  nocb  der  Fülse  budtenen  konnte.    Man  liefs  einige  Mai 
^  *tir  Ader,  setzte  eine  Men«»e  Blutegel,  nnd  brauchte  ver- 
j    schicdene  andere  innere  und  aulsere  Heilmittel,  aber\er-^ 
(   gebens,  indem  er  hierdurch  immer  nur  at)f  ganz  kurze 
0   Zeit  Linderung  empfand*    Im  Monat  Jeni  kam  er  mit  so 
^   heftigen  Schmerzen  nach  Busko ,  daft  die  geringste  B'^ü  • 
wegung  für  ihn  eine  schreckliche  Ooal  was«  Wahrend* 
aioM^d^imonatUchen  AufeetlMUei  jäu^h^i  sdlkmjm  JÜ^mS 

loom.LXXXUI.B.«.St.  U 
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Weih  cwei  fieifie  Ba^er ,  trank  7 — 8  Becher  des  Baskoer 
M^aiseri,  nnd  beobachtete  Ibrtwäbrend  eine  selir  strenge 
DiSt,  Das  Baskoer  Wasser  wirkte  bei  ifim  weniger  aui 
deh  «Stibblgangy  der  meistens  ganz  natürlich  war,  atu? 
desto  mehr  auf  Urin  ond  Haut,  so  dafs  nach  den  ersten 
14  Tagen  der  Kur  Schmerz  and  Anschwellung;  der 
Goleoke  bedeutend  nachlieisen,  '  Patient  herumgeLeo 
konnte,  aod  »ohoa  n&cb  zwei  Monaten. töllig  hergesteUt 

•  f.- 


a  :Her  Rom.  SieabMsepiiMil >  2S|  4.  ;»tt,  yma  \k 
mm  Jabre  1828  gälpa»  ^gesoed,  fahrend. dee  fiirkiadwi 
Fddzu^es  balle  er  einige  Male  dfu  aogenaniile  moldadh 
•Ae  l^ebcri^iiiid  in-  Folge'^iesea  blieb  ejnia  YengnSüt' 

3ng  der  W^f  (Fieb|srl^odien1t  »irSdt^.Ae  Ibnli^  mt» 
[Hfde|ieii  aatSseiiden  Mittef^i  thcah'  ntet^  4e9i'  ^dwae* 
ehe*  lofMÜiclief  iBinefalwäss^t  wiffd^ei  aicbw^iiKL  I19  lakt 
1831.  liekiitf  er  rinen  i$e(iaot[er  «iid  eineii  BiilMr*lo  der 

S'eciiteii  Leiatengegend  >  leleteiier  lundi  bald  aaf  iMid  bft» 
eMi.,6e^w8rii  Die  F^^rtse^mig/dea  bieiistea  waln 
reiid;d|Br  .Kot:,  .qnd  'aeiiie  anfserordentlicbe  Neigniig  zur 
S^livatiOB^  weichet  iei  {boi  flniiier  mit  einem  fieberbaftei 
Zqttande  yerbondea  war,  machten^  dafs  die  Kor.  hücKst 
langwierig  ^  oft  ontejfbrochcn|^Qnd  selbst  erfolglos  war,  ond 
er  mit  Quecksilber  übersättigt  worde.  Sowohl  der  Schan- 
ker, als  das  Geschwür  nach  dem  Buboj  heilten  von  selb^ 
•Daclidem  alle  Mittel  bei  Seite  gesetzt  waren,  und  nach« 
ijem  er  mehiere  Bäder  von  reinem  warmen  Wasser  ge- 
nommen, hatte.  Im  Jahr  1833  bekam  er  heftige  Schmer- 
zen  in  den  obern  und  untern  Gliedmafsen ,  welclie  bft 
Witterungsveränderungcn  zunahmen,,  und  einen  Mercurial- 
Ausschläg  über  den  ganzen  Körper,  dazu  gesellte  sich 
noch  plötzlich^  ohne  bekannte  vorhergegangene  LJrsaclif, 
eine  Lahmung  der  rechten  .  Seite  des  Gesichts.  In  die- 
.Bern  traurigen  Zustande  kam  er  den,28sten  Juli  18.H3  nacli 
Böskoj  wo  nach  einer  sechswÖchentlic(]en  innern  nnd  äu- 
isern  Anwendung  des  dortigen  M.  wassers  seine  Schmer- 
Ben  gänzlich  aufhorten  und  der  Ausschlag  durchaus  ver- 
schwand. Die  Lähmung  des  Gesichts  wich  weder  der 
ßrunnenkur^  itocti  yericj^edeiieii  iiiiderii.  epätet  ane^ieiiaBd- 
leo  Heiliiiititeiiu 


Mb  Ke»  IMM  mm  nottfloWy  eMratf  tb^r  M  fabti 
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sich  öfters  beim  Eintiitte  nafskalter  WiUerang  auf  das  Ge^ 
siebt,  die  Fftlae  iind-andere  Tbeile  dea  jUifm  wneiitib 
Obgleicli  man  dagegen  durcb  diese  lange  Reihe  Yon  Jak« 
reu  dto  Ttndiiedcnartigsten  Heilinethoüt^9.  l^il^l  irac« 
den  waren  9  so  war  doch  eine  ^ifigkeit  4}er  Fipge«  der 
linlcen  Hand  biozogetreteii.  In  den  leUlen  Tage«  den 
Monates  iuli  kam  sie  nacb  Bösko ,  wo  {f^  es  ft|r  .palend 
faad^  sie  nnr  das  Mineraiwasser  Imkea  an  lassen |^  da  idi 
Ton  der  Anwendung  der  Bader  ifi  einem  sokhjen  Fete 
üble  Folgen  befSrabtele;  erst  nacbdeoi  sie  mit  dem  Trinkap  ' 
adit  Tage  fortgefiüureo  ond  damifib  ]ndtrete«.$lttU|gioga' 
gehabe  lMitle>  achritt  kk  nnr  Anwen^oiMt  tanwarmcr  Bi* 
der.  «Ton  dieaen  nabm  rie  jm  aedis  WfM^ieil'  tim^»  wetr 
auf  daa  Oedepi  £isl  g&islieh  Veasahwand  nnA.  die-  Bewahr 
lichkdt'der  Finger  der  Unken  l^nd  |vie4«riEehiSer  . 

11.  bie  Jüdin  Sat*a  tuj  eine  Blondine  Ton  28  Jah- 
Iren^  wurde  in  ihrem  16tefl  Jahre  vcrbeiratliet  und  gebar 
io  einem  Jahre  gliicklieh  eine  Tocbter«  Zwei  Jahre  dar-* 
aof  bekam  sie  einen  heftig  juckenden  Atisschlag  über  den 
ganzen  Körper^  der  den  angewandten  Mitteln  nicht  wich, 
und  eine  allgemeine  Schwäche  nach  sich  zog^  welche 
c!rei  Jahre  spater«  nadi  einem  atarken  Blu^/iiils  bei  einer 
Frühgeburt,  sehr  2unabm.  Es  gesellten  sich  nun  ein 
weifser  Fiufs  und  hysterische  Leiden  tunzn^  Welche  letz- 
tere jedoch  durch  die  BemöhoageQ  ihres  Acates  beseitigt 
.worden«  Nachdem  sie  in  ßusko  etwaa  ober  zehn  Bäder 
genommen »  nnd  auch  daa  KL  wasaer  innerlich  'gebraucht 
liatte^  fing  zwar  der  Aasschlag  an  ao  schwinden,  aber  der 
iveifse  Flufs  unJ  die  allgemdne  Schwäclie  nahmen  zu, 
nnd  die  hysterischen  Zufalle  kehrten  zurück.  Die  Kranke 
tonnte  daher  die  Kur  in  Busko  nicht  fortsetzen/  obgleich 
nie  daselbst  gewift  yod  ihrem  veralteten  Ausschlag  lyäre 
geheilt  Urorden* 

12.  Von  den  beiden  Kindern  des  Hrn.  N.  N.  hatte 
die  Tochter y  jetzt  12  Jahre  alt,  bald  nach  der  Gehurtj 
nnd  der  Sohn^  jetzt  9  Jahre  alt,  in  seinem  dritten  Jahre 
einen  flecbtenartigen  Ausschlag  auf  dem  ganzen  Körper 
bekommen  >  welcher  bei  der  erstem  aicli  als  Herpes  für- 
fuieceus  ^  bei  dem  letztern  als  Herpes  phl jctaenoidea  ge* 
staltete.  Dieser  Ansachlag  war  wahrscheinlich  von  der 
Mutter  angeerbt,  Welche  ihr  ganzes  Leben  hindurch  einen 
ähnlichen  Auaacblag  gehabt  hatte,  und  vor  einigen  Jahren 
an  einer  Cttogenaebwindsucht,  die  sie  liok  durch  Krkil« 
tuDg  ingezogen  hattei  gestorben  war«  Der  Vater  war  im* 
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mef  fesQfif!«  Die  Kinder  worden  fortwährend  Ton  fielet! 
Acrzten  in  Warschaa  ohne  den  geringsten  Erfo!g  behan- 
deU>  vielmehr  fingen  dieselben  an,  immer  mehr  nnd  mehr 
«ti  Körper  abzunehmen,  (He  Flechten  wurden  täglich  grÖ- 
beri  nnd  sie  verloren  Scbiaf  und  Appetit.  Bei  dem  Mäd- 
chen hatte  eine  Flechte  die  ganze  rechte  Kniekehle  ein- 
getiommen,  und  so  um  sich  gegriiTen,  dafs  sie  das  Bein 
nicht  mehr  auastreeken,  und  nur  mit  Schmerzen  geben 
ktmite«  Im  Vörbergehendem  Jahre  waren  die  Buskoer  Bä- 
te Bwel  Monate  hindurch  geo6m|nen  Worden^  n^d  hatten 
grobe  Erleichterung  gebracht^  In  diesem  Jahre  wurde  wä 
4uk  Bidm  «och  der  innere  Gebrauch  ^es  M.  wassen  m- 
ionde«  ^  wonach  beide  Kindefr  völlig  hergeslellt  wnrdea. 
'  indem  auch  die  geringste  Spar  der  4ik  gewesenen  Flech^ 
ütt  ymebwand»  und  beide  «üfKiiltMi  und  an  Korpte  so* 
fMMlMiiliich  sBMdioiini« 
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Mkatier  Jdiret^eriM  der  Bitfämi§ekm  8H{lm§  $mt 


.ttch  im  verflossenen  Jsbre  bat  ridi  4er%BMMie  HUMk  ' 

verein  einer  regen  Tbeilnahme  erfreuet!  Ei  kamen  im 
Jabte  1830  ein:  4405  Rtblr.  10  Sgr.  6  pf.  and  zwar 
797  Rthlr.  11  Sjrr.  Zinsen,  3665  RÜilr.  12  Sgr,  jährliche 
und  42  KthU.  17  Sgr.  G  pff  aufserordentliche  Beiträge, 
Auagejrt'beii  wurrlen:  2383  Rtlilr.  H  Sgr.,  und  daron 
2027  Kililr.  cur  Unterstützung  von  acht  und  \  i  e  r  z  i  g 
irulfsbediii iügen Äerzten,  von  ^enen  eiif  fortlantetide  Pen- 
aionen  bezielien ,  und  356  Rthlr.  11  Sgr.  zur  Bestreitung 
der  Verwaltun^skQsten  verwendet.  Das  Kapitnlvermügen 
ward  durch  2000  Rtbfr.  angekaufte  StaatsschuhJscheine  ver-  - 
melirt,  so  dafa  der  Kassenbestand  am  Scliltisse  des  Jahres 
183() :  21550  Rthlr.  in  Staats- Papieren,  105  hliiir«  ioGoUe 
uiid  ^7  KiUir.  %  Sgr.  2      io  Com.  b^og. 

Eine«  onerseteltclieii  Verlost  etlitt  der  Verein  im  «Ik 
geUmfenen  Jebre  durch  den  Tod  des  gefeierten  StsatinUbs 
Hufdandf  seines  StiAers»  Kmnem  Darfitigen  HGlfe  qnd 
Beistand  versagend,  lagen  ihm  docK  besonders  ssine  Notb 
Mdenden  Kunstgeoossen  am  Heneoi^  nnd  unermädficfc 
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wirkend  ftir  sein»  Stiftung,  bemuliis  Mi  b'idi  noch  in  sei- 
nen letzten,  durch  körperliche  Schmerzen  getrübten  Le- 
benstaiien  ,  derselhen  eine  längst  und  von  allen  Seitt-n  g^e- 
wünschte  Ausdehnung  zu  gelx-n  ,  indem  er  damit  eine  Un- 
terstütznngs- Angfalt  tVir  diiittige  ^.Vietwen  inlaudisclier 
Aerzte  verband  «iud  dazu  ein  Kapital  von  3000  Kthlr.  aU 
Fonds  befttiiiimte«  Dieses  netie  Insiitnt  iat  von  Sr.  Maje- 
fttät  dem  Konige  al!e»^nndi{:st  bestätigt  worden,  der  Plan 
den  Mitgliedern  der  //<(/(?/«Md*scben  Stiltung  t^ereits  mit- 
getheilt,  uiul  e«  lafat  sich  erwarten^  daiü  der  letzte  fromme 
Wille  des  edeln  Jlufeland  in  den^,  bewährten  Sinn  dec 
Äerm  ^ttpf  IVobUliea  Förderung '  und  ^edeitren  änden 
werde*  ' 

An  der  Stelle  des  veretrigten  Staatsratlis  Hufelnnd  ist 
Herl  Prof.  Dr.  Ostmn  zum  Mitgliede  des  Unterzeichnete!^ 
Direktoiii  gewählt  und  höhern  Oru  bestätigt  woiüen« 

Berlin^  den  6«  Januar.  1837, 

Dum  Direktorium  der  Hufel^r^dscfien  Stiftung  zm  ÜiHim<*, 
MütJimg  Nolk  leidender  Aerzte* 

i^itres.       Kinff,        Oeann.  TrUstedt. 

V.  WieheL  -       '  '  ' 

(Hier  folgt  die  TabeUa) 


« 

ir  • 


JbtifaguHg  ekm  FrujAi  nach  fünf  Mai  wkderkoHem 

MartuM* 

•  •  •     .  Von 

Dr.  A»(fU8t^  Droeief 
'  ZU'  O^u^ruefy' 


Eine  gesunde,  robuste,  corpulente  Frau,  <lie  sich 
aus  tViiliester  Kindlieit  keiner  ratnhaften  Kranklieit  be- 
Wnfst,  später  stets  wold ,  von  ihren)  17ten  Jaln  e  an  re- 
gelmälsig  nienstruitt,  in  ihrem  20sten  Jalir  \S2li  mit  ei- 
n^iB  Manne  nach  iUr^m  Wunisclie  verheiratüet  war^  Latte 
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Tritisport. 
Ips  prakt,  Aratos.      in  Reg. 
(iz«'  •      •      ,      •      •  • 
iCliir,  B,  ii^  JV,  Ilegier.  Bezirk 

•  etat        m  L«  Bezirl< 

JM.  in       K»»g,  B«*z.  Folsdrtin. 
A.  in  S,  Kpii.  Bezirk  Erfurl. 
C.  iiil^.  Re^,"iSez,  Oppeln, 
jrui^^en  Z*  m  Z«  Ke^^ier.  £ 


11^ 


Bez. 


4.  in  ü.  Ht-j^.  Bez.  Liroinijerg, 
in  Ji.  HpS.  Bez.  31;t2rleburj», 
/J,  in  C.  Rf^g.  ße/.^ArnsliPru, 
tidarxles  S«  in      Megier,  Üez. 

lir.  K«  inM*  Reff.  Bez.  Posen 
jftrCliir.      in  K.  Regier*  Bez. 

•  ••«•• 

15  -  Cliirurg,  W,  in  ß.  Ret^tt-r, 

p*         «  •  •  •  « 

Chir.  K.  in  S,  Reij.  B»'/..  Oppeln. 
;  Ckir»  4^.  in      Regier,  Rez, 

•       •       •       •      •      •      • . 

.1.  in  If.Res.  Bf»7.  MpTSPlrtirif. 
Cifir.  S.  In  S.  liMn.  Bez.  Posen. 

in  K.  ltf  g.*Be/,.  Breslau. 
W«  MI  B.  Reg.  Bez,  Aacliefi. 
|i">«ten,  • ;    •     f    "  »•  ,  f 

'  Summa 
}  ^lURtM,  StiaUpApiereji-, 


Suinina 


B  ;<  l  a  n  c  e. 


n  Rllilr.  iii  Ülantsr  P.npif  ren^ 
SKifilr.  in  Oolde  und 
?lR»JiIr.  Ii)  S'*v,  2  pf.  Cniir. 
l  Rtiiir.  ö  Sgr.  —  jil.  Coiir. 

>  F'llilr.  iiiSla  rl>  r.i/nVrMlj 

»  fiHilr.  in  <iol(ir  nutl 

^  Rtlil.  Ö  6^r,  2  pf«  inCoHr, 
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sich  nacli  einigen  elielicli  verlebten  iMoiiaten  darch  itwei- 
jnouatüches  Auableiben  der  Mßnses,  so  wie  durch  plöU- 
lirlits  Eintreten  einer  täglidi  wiederkehrenden  iVeiwiIligcii 
Uebelkeit  und  eines  öfteren  unveianlafsten  Erbrechen»  zu 
ihrer  und  ihres  geliebten  Mannes  gröfsten  Freude  schwan- 
{:er  zn  wissen  geglaubt,  als  sie  auf  einmal  nnd  ohne  ihr 
klar  gewordene   Veranlassung^  auf  einem  Wege  auf  das 
Land  nicht  weit  von  dem  Stadtthore  einen  Blutahgang  aus 
der  Sclieide  versjnirt,  ziehende  Schmerzen  im  ünterleibe, 
in  der  Kreuzgegend   und  in  den  Lenden  bekÖjnmty  und 
durch  Schreck  hierüfjer  in  Olmmacht  versinkt.    Von  be- 
freundeten Menschen  nacli  Hause  geleitet,  le^-te  sie  sich 
erschöpft  zu  Bette,   lindet  darin  aber  nicht  durch  Kube 
und  SScblaf  die  ersehnte  Erholung,   sondern  sieht  nntec 
banger  Sorge  über  die  wahrsclieinliche  Vereitelung  ihrer  HoiF- 
fiQRg  den  Blutabgang  sich  bedeutend  verinehicn  und  mit 
drängenden^  wabenartigen  Schmerzen  im  LeibQ  Terbun- 
deiit    Da^  ' gesellen  sich    häuüger  Urindrang «  Frost^ 
Scbauder,  Angst,  Unrnbe,  Kopfschmerz  und  anhaltand» 
yomUontioiiy    Grofse  und  lil^ine  Klumpen  geronni^ieft 
Blotes,  die  weiter  nicht  untersucht  werden  ^  fübrcn  bSih« 
lige  Täeile»  wahrscheinlich  ahgerissenie  Stücke  der  De-» 
^iloa,  mit  eich*    bohrende  Schmerzen  in  beiden  iMilft^ 
fen  paaren  sich  mit  Schlaflosigkeit  und  Ermattung«  Ton 
periodisch  stärkerem  ßlutabgange  füblt  sie  sich  qualvoll 
g^iigstigt>  nnd  |M|t  heftiges,  hörbares  Herzklopfen.  Nach 
laeJireren  Tagen  verliert  die  Blutung  ijire  Heftigkeit  halt 
aber  wochealaing  in  minderem  und  stärkerem  6inulei«n^ 
md^i  die  Fraa  bleicb|  kntftlos>  ranbt  ihr  die  gewqhnto 
gemlithlicbe  Stimmong*  Drei  Wqchen  nach  Tollwndjgem 
Anibdren  derselben  erscfaeint  sie  in  Porm  ^nes  Monf^ls^ 
flntses  wieder»  ist  ü^h  stärker  als  sonst ^  iiher  mebt  ton 
längerer  Daner überschreitet  nicht  deh  nten  Tag«  Re^ 
gelmafsig  nach  3  Wochen  kehrt  dlß  Periode  in  dieser  Art 
sar&ck,  bis  nach  7 »-8  Monaten  die  Frsn* wieder  so  ib« 
fer  friihern  Rörperkraft  gelangt  ist.   Dann  Empfangt  sie 
von  Neuem  und  erleidet  in  demselheft' Zeitabschnitte  der 
ISchwangerschaft^  nach  Verlauf  des  zweiten  Monats^  den- 
selben Anfall.    Sie  kommt  wieder  bei  wochenlanger  Blu- 
tung bedeutend  herunter,  verliert  an  Kräften  und  b'ufst 
an  Körperumfange  ein.    Ilintetlier  erscheinen  ihre  Cata- 
menien  alle  .S  Wrclieu  bis  zur  i^äii/lichen  Erhülunir  von 
tlirem  jt\\tiLen  Aber  ms.    Win  7.\veimaliges  Ausbleiben  der— 
seihen  verkiindelj  in  Gemeinsclmlt  mit  Vomitiis  luatutionSy 
eine  dritte  Sch\ian<^ersphartj  diu  nacU^der  acla,ei|  WoohSi 

w 


io|i  itt,  1  ^en  Attfondcnißg.  iiä  tJteriiial^otes  an  geretb* 
ö^t»  'fliifcb'  dnen  pIdUllchen  nntl  ttarkmi  Blmstima 

^ofgcfhAben  Wird.  Sie  leidet  .aoch  dabei  auf  dietelba 
Wefie,»  wie  frSbisr,  .  In  gleicher  -AH  «teilerfio(t  ridi  dfet 
ii$iri  rim^d  Qn  1  fStkften  Mä!e.  Ein  dreiwöcfieRtticher  Ty- 
pns'^ur  dte  Menstraatiön  bleibt  in  der  2!w}schenzeit.  Di^ 
Praa  lebt'ln  Itumoier  darubcr^und  vemciittt  aof  die  Mat-» 
tecfraude  gänzlich.  '— 

' '  Am  Ktetk  April  1828 9  sachdem  att  ein  halbe»  *Jahtf 
«•Aar  den  letxlen,  5ten^  Abortna  erlitten  hatte,  kam  aie 
in  -närf  'bemerkend »  dala  am  I4ten  diesea  Monata  die  er<* 
ifMate  Periode  nicht  eingetreten  aey,  nnd  bittend,  ihr 
di^  Fmchty  wen»  aie  wieder  aehwanger  seyn sollte,  tm 
.  bewahren.  Klage  fahrte  sie  über  nichtii.  Ich  Yererdnete 
Inne  lein  Tegetabiliache  Kalirimg.  verbot  üer,'  Wm^ 
i^afibt»  Thee,  hieb  alle  Gewürze  erhitzender  Art  i«nnei«^ 
den,' empUl  Geifiottunuhe  und  Schonung  in  aller  Becie- 
tong»»  bedeutete  ihr»  dafr  sie  nichta  yeii  einigem  Ge« 
Wichte  beben ^  tragen,  nicht  unnotbiger  Weise  Treppen- 
etiNgen ,  nicht  za  ^iel  geben  und  gar  nii4it  fahren  müsse. 
Als  Arznei  beiiam  sie  Krystallwasser  (Cremor  Tartari  ia 
Aqua  font.  q.  solvitur.)  zum  täglichen  Gefranke.  Sie  war 
angewiesen,  auf  den  leisesten  Schmer/,  im  Lnterleibe  und 
RreUze^  so  wie  auf  die  geringste  Störung  in  ihrem  Be- 
ünden  Acht  zu  haben.  Das  Krvstallwasser  mufste  punkt-^ 
lieh  jeden  Tag  und  in  ziemlich  gleicher  Uuantität  getnju^ 
k^n  Verden  1  wenn  auch  ihr  Wohlbeündea  dasselbe  bliebe, 

* 

, .  .  Nach  fVertaqf /der  .8ien  ^.^echi^  von«  dem  letzten  Mor 
nois^usse^  steUten  aicb  Cebe^keiten  ^  Leib-  und  Riieken«- 
achnters^n ,  Bleischwere  in  den  Bein/ao  ein.  Des  Hippo^ 
cmltscheniVusspruclies;  ^,Mafii^  nfernm  aecfii 

nh^ii^y  et  piagU  9$  major  fuerit  fofftusJ'^  4ph»  Vf  3i.  . 
iiRjg:ea^b,tet,  wurde  sofort  die  Bledianve^ne  'gfepITnel  und 
Folgendes^^yerschifißben ;  Ree*  Klix.-  acidi  HaHer.  drachin.  ij.  | 
i^ulv.  Rad.  Althaeae  q;  s.  acl  uijas>N:.m  püularum  jn  CXX  p.  ! 
uequalesy  Pollin£  Lycopodii  consporgeiid. ,  diyidend«  D«  S« 
Aüe  2  Stunden  ID  Stüclf  zu  ji^iuien»  ^ 

Die  Leib-  und  Kreuzschmeizen  verschwanden,  An* 
den  sich  nbet  kiacb  einiger  Zeit  nnd  fiterer  wieder  ein,  und  , 
isiderCen  mich  jed^a' Mal  zu  einem  aibitätenden  Aderlasse 
auf)  da  ich  diese  zur  Gewohnheit  gewordene  kränkhafte  \ 
JNjtteöttgestlon  ^a^h  den  Geaddechtstheilen'  nur  auf  solche 
«lMie>  kinitig  aoflidbett  odwverimndern  an  können  glaulSle; 


■ 
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Aoeb  hatte  die  erste  Venaescction  aaffallend  gut  gewirkt, 
0iif]  tieied  duiiHtcs,  dickes  Blat  cntlcet^t.   bei  Wiederhjo» 
Iimk  dMelben  wollte  ich  nicht  so  sehr  die  Blutmasse  ver* 
tlngenijt  als  eine  andere  Richtung^  in  Mem  Ljutfe  herVor^' 
billig^  4  itai  die  tirnährnng  iMd  das  Wach stham  des  Kin> 
des  nicht  zu  bceinfräcbtigei^*   Ihr  Fedef bette  lAafste  dii^ 
FtüQ  mH  dner  Matratze  tertansdic^  i  anstatt  der  halb  auf« 
foelHeii  Lage  in  demselben  ehi^  in  ehr  horizontale  anneh<^ 
Wien 9  und  i^icb  mit  einer  baninwoUeaei|  Üeberlage  bedefc- 
'  keil.  NaeK  der  bestiminl  ausgesprothenjen  Wahrnebmiliig 
des  erfahrenen  und  giel^hrt^n  Maurkeau :  ^  Les  femmes, 
^  sota  sujetieM  h  des  freqneha  ihorfemmis  dotaaif^  'i»Mff 
que  de  $e  meitre  en  etat  de  ctmeewir,  itre  cunq^  ou  aiof 
nun$  Sims  coucfter  iwec  Uuf  \nnf%ef  ^abstenir  enit^rmenf 
litt  cotl  et  se  tenir  en  repos  di^s  qu^eilesse  cmminfr^nt  dtre 
ffTösses  — ^  widerHeth  ieh  den  Beischlaf  auf  längere  Zeii^  - 
als  dorehaua  nachtbeilig^«  ganz  und  gar« 

Auf  Fotgsamkett  höhnte  ich  Bei  der  Temiinftigeii  Frai» 
nm  80  sicherer  recitneri,  als  ibi*  aelinlichsterWiinscb»  end«- 
Hdi  Mutter  2u  wer<^>  i9  JSif&Unng;  g^h^  sa 'WiMliii^ 
mieii«    Diese  Vorfreade  wirkte  belebend  and  zwiefech 
Torfheilbaft  auf  sie.  Ed  der-s(t^^"g  b^obi^cblet^  vorg^s- 
sohriebenen  IHdt  Werden  die  brdinirten  'satireih  Pnten  'lfü^' 
mer  fortgebraucht^  nur  iiiclit,  mehr  so  ihäaiig  des  «Tages, 
Viie  zu  Anfange,  genommen.    Am  Ausgange  des  Monats, 
•luli  wurde  die  schon  belauschte  erste  Kindes- Bewegung; 
bemerkt  und  mir  '.unter  Freudenthränen  irerklindet.  Die 
magere  Kost,  der  I^'o; t<^L:l)i auclj        lialler^^pheij  Säurjp  in 
immer  spärlicherer  uikI  seltene!  er  Gabe,  die  gewissenhafte 
diätctisclic  Haltung,  wirkten  *fr^priL'i:5Üch  aut  die  Schwan- 
gere, (iie  sich  sehr  wohl  befand^  sehr  munter  war,  und 
am  garzen  Körper  starker  wurde»  s 
Am  14ten  Decbr.  liefs  sie  mich  Abends  11  Uhr  ru- 
fen.   Sie  fühle,  sagte  sie  mir,  seit  vorgestern  wehenartige 
Leibschmerzen,  die  aber  nur  zuweilei)  g';knninien  und  ge- 
linde gewesen  wären.    Seit  6  Uhr  diese«  Abend  sprächen 
eie  »ich  vernehir|^iicher  aus;  auch  bfy  ihr  etwa»  Was«;er 
abgegangen.    2^ur  Beförderung  derselben  verordnete  :ch: 
Kec.  Tinct.  Castorei  ang!. ,  Tinct.  Cinnamoini  actiii  ana 
drachm.  )fl  M.  S.  Alle  Stunden  30  Tropica  in  jpt^Mnil- 
lentbee  zu  nehmen.  *    »    •     :  . 

Den  Morgen  des  andern  Tages  entl>and  Herr  Dri  R- 
em  7  übr.  mittelst  der  Zange,  ein  0  Piiind  schweres  IVTaf!- 
rhen.  —    In  der  ersten  Zeit  des  Wnrhenheltes  bekam  dije 

Fraa  Saburralbescbwefdea ,  die  nack^Oben  torgesctrteiti 
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0ii<l  ein  dnrchgreifcndcs  Yomiti?  von  Tartarus  emeticus 
erheischten,  80  wie  Potio  Riveriii    MuUer  und  Ivind  ge-* 
die|ien  sodann  nach  W  uns  die.    Der  Lochialfliils  verbieli 
sich  norinaU.,  -Bei  der  Eptbiadung  fand  wenig  ^iulvei--'. 
lost  Statt. 

Zwei  Jahre  tiacUher  wurde  «lie  Frau  von  einem  aus- 
getrag:enen«  aber  todten  Kinde  entbunden.  8chwan<;er  ist 
sie  nicht  ferner  gjeworden,  aber  kräftig  wold  geblieben, 
und  vegelmäföig  alle  vier  Wochen  gegen  vier  Tage  men- 
^truirt.  Das  Madchen  hat  gleich  seiuer  Mutter  üch  der 
besten  Gesupdli^t^u  erfreuen« 


♦  ►    •  • 


3.       ,  /  • 

JAonailkher  BerkU 


tnif^^kh  Jikf en  der  Hufdan^^ikeH  med.  ihknrg»  €t€uU$dkt^U 
Mit  der  das^u  gehörigen  Witterung»  -  Tabelle* 


Monat  Dexemh^er'  (vom  3ten  bis  29ten),  * 

Heber  die  Wittenuig  verweisen  vrir ,  i^uf  die  beigeCugte  TsfaL 

— -  -  *  •  »  • 

Es  worden  geboren:   417  Knaben,    -  »    *  *« 

i  ,      410  Mädchen«    -  ' 

-     '      '  '       ^  027  Kinderl 

,     ,      Es  starbon:    143  männlichen, 

'    12Ü  weihlichen  Geschlechts  über, 
und  281  Kinder  unter  10  Jabiim. 


Personen* 

Mclir  gAmek  274« 

1»  Deoember  des  vergangenen  Jabres  worden 

feboien:    .452  Knaben, 
'  474  Mädcheni 

.     926  Kinder. 
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.Ei  >üurlieii:  *I73  männlichen^ 
•  •  '  weiblichen  Geschleclits  liber, 

5  .   {      *     I  und  303  Kinder  unter  10  Jahren. 

»        •     '  *  m  •  ♦    •      "  •> 

UM  Jrefsooeii» 


•  - 


-   JVIehr  geLoren  293. 
^  Irurden  99  wemger  get>oreny  ud  Stuten  wenigei^  80« 

i        •  •  •  #  t  • 


I 


per  rhenmatiscft-l^astrische  Chaml^li^r  der  .foankb^^ 


i-eiten  schienen,  wiiniiLMi  weniger  heolKichtet.  '  ünier  (Ifen 
össfclilag^-Ki^ankheiren,  war  Nesselsncht  ungemein  liäulig^. 
I  einigen  Fällen  gingen  dem  Aussdiiage  sebrbedeutende 
refafstMfber  vppan;  Scharlacli  ,ljain-  ttt*  ebi^elAeA'  J?SUe^* 
[)r;4eben  Wi({  Valiiedlen  und  Varinioiden,  aaPoekdii  alark 
en  S  Perff^nei»\  «nti^  denen  6  Erwachseiie«   *  '  f  ' 

I-  .         MI         *•  / 


S  p  e  c  i  e  1 1  fl    Krankheit^  * 


*  »     -  -Ii»— 

»  i  i  •  i.  i 

f  -Kra^kLeiten.  i^.r 
j-.j...  j         -...t  .... 


JL    J  > 


Kfwnoli- 


Kinder. 


n  En ll>.riiftun^  Alters  wpgen,* 
n  Sch'iräcUie  bftlcT  iitich  cter  (^^^jj^jrt 
n  Finlkräitung,        .  *  • 

n  Zeil  je;  und  io^t  geboi^em  .  ,* 
leim  -/nliiif^n.  ... 
iin.  Sta rj  k.r.t in i)f,        •       •  • 
iiit'  K^nnb4cuiikraiiipf«  } 

'nter- Krinnpfpit.        .       .       .  . 
k-u  .SJvi(.[)!ielii  luul.Drüsenkrnukheit 
iiif  Gf'liliijw.assefsucJit      *\     ,  , 
Wassf-rkopf        .  * 

(Inn  Pocken      •  ^      ,      ,  . 

^  ri  iMasf-rn    .        .       .     *  •  "    .  « 

.Sei la r I.K  Ii ru'hfr.  ,  ,  , 
^»^  df^r  Kos..  

(h.r  ( I ofiirnentztindniig.  .  . 
in  der  LiuigenentzüJidiuig      .  , 
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^<wl4  <>  «•  t 

» ••      i  f      •  •      .    'V  •    *'  ' " 

^  J  '    '  •  -"^f"  'i 

Kr  ankhoiten.**7*^ 

.  ...41      -Irt  -A 


<  # 


sone. 


c 


Kinder. 


4> 


u 

3  9 


An* (W.  tjnf»»r]«bgonfziincIung»'  *** 
Ait  der  Lrbon^ntziiiidung.        ,  • 
All  fl<»r  D.TnijrntziinduiiL..     .    .  — 
Au  der  Il.iIseiil/.iindiiJi^  (Braune)    •  ' 
An  Herz  •  Kiit^iiiiduii]^.'      ,  ^ 
An  lrehzb<Hit^|f»ntzünduhjr.      ^^  'n^»^» 
Au         (rfUiiÜcrcntzüiMliiug*  -i 
An  der  Uru.slonl/.iuidiuig,      ;  «.  • 
Jim  l'iniziindung.^iieber  ^   '%      •*  » 
Am  I\erv»»iifieber.     1%  '\^'*\\ 
Am  Sclileinifif'ber,  4  i' 

Am  Kindbettiit'ber  • 

Am  nlrzHlir«*rtd'pn  ii.  s ddp iclion den  Fieber 
An  der  L«njienscJnTind&«oht,i  • ,  < 
An  der  H^jlssclnviudsuclit.  •  ^j». 
An  der  LiilerleiosJchwiiidfiucJil.  ,  • 
An  der  DaruiRchwindsucht,  •••',»•  •* 
An  der  \N  ^^^.*eriUi•lll  i, •  1«  f'^<»f>i' 
An  der  BruslM'a.Msersucht,       ,  ,  * 

An  Le])erverliiirluJJg.  .     _  \,  'T^iv 

Am  Durchfall      .       .       .       .      ,  ' 
Ajii  Blulbntlion^  .  .       .  .    ,  • 
Am  i'hitsUirz   •  ,  *  ♦  . 

Am  .ScbUi»  -  tind  Stickfinfs.  ~  »  '  * 
Au  der '1 )  unk^dclit.  .       .  • 

An  K^rftnkbeilen  der  Urinirege, 
An  or^ntilsclien  Feldern^  ... 
An  or;iHn,  Felder«  im  Cnlerled)e  , 
An  oru.-inifichen  Fehleru  des  Herzens. 
]iu  ^'V/dlns^ln.  .  .  %  •  • 
Am  ßnic!i:scbnden  .  1  .  • 
An  Knt»c;benL;eschwüren  ,  , 

Aiu  iVlufterkrebs        .  -    »*"^   ■  —  f  ^ 
Am  Brii5tkrebs.  .       •       •  • 

A»n  M'^pss  er  krebs. ^       •       •       *  . 
An  or<:nnischeu  Fehlern  des  Gehirns. 
Am  Brand,  ,  \''    m'  -  'S 

An  ( V»^hirnpr\reirhnng,      ;  ,• 
An  M.iaenverhartiinj^,       .      .*  '  * 
I)nrch  .Selbshnord,     .      ,  . 
Alt  nicht  benannten  Kr.inkiieiten 
L>>irch  Unghirksfalle  ... 
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/  scbea  Kraakbeil  desHorseas»  aia  Beitrag  aar  IKa*  . 
gabstik  ond  Aetiologie  der  HerzkoMikhdten.  Von 
£fr.  Karl  Schreiber^  pcakt  Acito^xa  Eicfawega^ 
.  (Mit  einer  Abbildung.)    •  '         •      •      »  .38 
II).  Eii^  Fragment  aas  deir  Verhaltnistea  Marieilbadf  .  ^ 
zu  seihen  Lebendigen  nnd  Todten  TÖni  Jahr  1839 
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IV«  Glücklicbe  Hrifung  einer  plötalicb  eingetretenen 
Erblindung  mit  Unbewegiicbkeit  der  Pupille,  in  - 
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•  Nerven.   Von  Dr.  Biermnnn,  König!.  Hannöver- 
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Monate  tiMlill  cU  .wurde.  Von  Dr.  Jos«  lütter  v. 

Hfijf  zu  Wien.    •  '    •      •      •      •       ,    '  121' 
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MmiU,  v;*28f 
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Il1ar«ii!iu9  Ficinus.  T,  Ifi.  ' 
Jil;.rlius.  Phil.  T.,  iL  29* 
Äiarx.  II.  J5. 
1Ha»d«!TaK  IL  10, 
.M«lllnoliis,  P.        VI,  40,   .  • 
IVinv^^r,  in,  HG.    V,  2flU  ' 
:>If.;MU  1,  17.  10. 
jMt?il.Mior.        2i.  97. 

Rl«*Ts»ipr.        45.  I 
IMostndif-r.  II,  10, 
ÄleUg*^r.  III,  03, 

■Nipy.ler,  U,  12, 

IVlrypr,       K.,  IIJ,  J04k 

JMeyer.  VI,  4. 

IVlichaolsHii.  V,  45,  46«  62« 

Miiinas.  IV,  26,    .  ' 

Mi^aldus.  I,  n.  ' 

Moj'»«,  IV,' 0, 

Molinn.  II,  * 

^Vloolaicuj),  IVy  51. 

Moiitft^iiana.  III,  63« 

Mfrrtunij  III,  63. 

H 6r»aeia.  I,  53.  II,  «SU  53«  III.. 

74. 

Moritz.  IV,  37. 
Ikldllpr,  Joh.,  HI,  96, 
Btitmcb.  IV,  36, 
Bh]i>dt»lta,  AloTK,  ly  17« 

ks'Ill,  63. 
I^litrray.  1,  W.  115.  117. 
]!^iu«.vUenljroeck  ^  P,,  I,  33,  37. 

V 

Napoleon,  III,  28. 
^^ssf•.  1,  114.    V,  66, 
X\uiiiaainu  III,  63^ 
^laviffr^  11»  6. 

pru<!Oi.  II,  5. 
IS ov^»rintiini,  III3  62,  V,  60. 
JV»»iil)pr,  Aug.  Wilk,  V,  43. 
IS»>wber,  Chr.  Vol.,  V,  42, 

W  uih«nn,  Win.,  II,  U7,  . 

in^'""^"' VÄ.  iT,  18. 
mh  Dalberg.  IJ,  Id, 


OMcmp,  T,  17. 

oduis,  in,  63, 

Oki  U  VI,  3. 
(>Un,  III,  06, 

Ovit''- 

0  »peiilWimpr.  TV,  2fit 

01  ou*'sa.  III,  63, 
Ortau.  II,  21. 

Us.mn,  n,    114,,  III,  iO*  ICH4 

IV,  «H».  \n.   VT,  IIS, 
OUo.  1.  17.  21.  II,  76,111.60, 


Owen,  W.  F.W,  II,  iU.m 
OzAiiau«  J.  A«,  II,'  lU, 

PaneoTiu!«.  VI,  40« 

Pan5^in.  Ii,  8, 
P;ip|)p,  VI,  5. 
Paracelsits.  I,  16, 
Pariset.  IV,  120. 
Plirr.  IV,  5(\ 
Pasc^al.  lUasi'iis,  K  33« 
Patin.  III,  tiJ. 
Palrik  Ker,  I,  37. 
Pauli.  I,  35. 

V.  PanliBelin  Qssowskt,  Yl^Ot 

Pelargiis.  I,  36. 
Peloiize.  IV,  liO. 
F**i)iberton.  VI,  63,  64.  6]i.  TO. 

7*. 

Pena.  VI.  14 

Peii<'idn,  Jiic,  11^  8^ 
Parelli.  III,  63, 
Pprson.  VJ,  4. 
Peucer,  Casp.,  I,  17. 
Pfaff,  W.,  1,  17.  Ol. 
Pierer,  II,  3(».  IlI,,iüG» 
Puiirsm.  I,  2JU 
Piiiel.  II,  8. 
PiUa.  II,  13. 
Ptenoirz;  J.  derll,  G. 
l>|pyer.  1,  17, 
Plinninger.  II,  15, 
Poilroiix-,  Cli.,  II,  X6f 
Poitevin.  II,  16. 
Polybus,  I,  14. 
PiSppi-i,  Ed.,  IT,  20. 
iloilo  Porta.  II,  17. 
Porinl.  II,  50.  * 
dH  la  PgrlP.  IL  ö, 
Präel,  V,  73.  . 
Prfivosl.  III,  86. 
Pnnirl'».  II,  4. 
Proohaskn.  111,63* 
ProiiL  III,  77.  82.  83.  891 
PUniii«.  VI,  38/  39!, 
Puchi^It.  IV,  IUI. 
Piruh.  B.^ll,  6,  . 
Pugnf>t,  II,  10^ 
Py.  II,  lö. 
P|'Üta''üra£,  I,  13« 

OnaSn.  II,  78. 
^ueiuchi  A,  P«,  I,  36. 


Bahn.  T,  W. 

Raiaiaiin,  Jl,  3{>,    IV.  W« 
lUuibach.  J.  J.,  II,  15. 
Ratnittazzlni,  Bemanit  I, 
Bano<».  IT.  12. 
Rnsoliig,  I,  26. 
lUuciu  Vi,  .3,  i.  9.  14« 


Digitized  by  Google 


7 


I 


ler.  IV,  69. 
Knvpi.  III,  75.  77.  70.  Ol.  07. 

UM).  V,  ül.  04.  üü.  75,  yj,  35. 
R.iymomi.  II,  12.  16,  , 
Baliiis,  J..  VI,  42, 
IiH/.onv.  lt.  5,  ' 
Pieiher.  I,  3V. 

I,  20.   IV,  03. 
'Heifsler.  Snl„  1^  3U  31b 
Körner.  II.  7ü»  43« 
Reu.  II,  7. 
K«u6.  II»  28. 
Bejes.  I,  17.  '  . 

BheiianiK«.  III,  G3i» 
Bliode.  VL  30. 
Hichn,  Carl,  I,  34« 
BiclKud.  H, 
Bicl»artlsf»n.  IV,  51, 
Richler.  1,  4(i.  -kl.    III,  07,  V, 

33,  lOi. 
r»i»  t/.  III,  63»      *   .  ■ 
lUplan.  III,  03. 

III,  63« 

irivinus.  I,  18.  •  » 
Bobrit.  II,  17. 
Robort,  Leo»..  JVj  15« 
Bobm.'lV,  i4f  , 
Robinson.  II,  117*  . 
Baclip,  IV,  12!). 
Boesb  r,  Ed.,  Ii,  32,  , 

Roffinck.'l,  17, 
Bolle  .  II,  15. 
Bollo.  VI,  70. 
Bolljr,  II,  Iti. 
BuiJiaiMis.  in,  63« 
Boos,  v;  30.  31. 
Bot;»*nslejii.  III,  60, 
BotfiAinel,   IIK  JIU 
Bndniplii.  IV,  109. 
V.  Hühl.  V,  23,  ' 
Bush,  ir,  TiK  ' 

Bus»,  :),3o.iii,i8«iv.n,  y.jg^ 

Bully,  II,  7.  17  ' 
V;  iUow«sKj«  Vi,  94,  ' 

Äihntler.  in.  77*  70.  8U,  Öl,  Ä 
07.  ItM).  101,   V,  75, 

S4i«-4i^H.  II,  \i% 
.Sndl^-r.  VI,  4, 
JSiiliiiipn,  \  ,  iJli, 
Sainorif,  II.  lO, 
^hIiiidii.  II.  17, 
ßAl\innK  llU  ti3, 
ftnnolorilu.  I,  37, 
Sar  uiiPj  yi,^  11,  4^ 
fHaiiiu.-!,  IJ,  l'J, 

»AuvaMes.  1,17.  III,  20,  VI^  62 

03.  ' ' 

»cbKfler,  J,  Chr.,  II,  12,  15« 
bdielhiuuMer,  ||  XU  32« 


ßcIieHor.  ITf, 
Scl»«'u.  II,  i'i, 

^^clif  ur«*r,  11^  ^2^ 
8clifuchz»r.  t,  35.^  '  ^ 

Si  liieinaim,  C.  C!ir,\  T|f,  104^ 
.Sclileifs  V,  Löwfiiiels.^l, 4S«'  • 
.ScJdicht^orst,  IV,  27.  '  ' 
.ScIUnitter.  I,  2J« 
Sr.hm«lz,  1.  47.    /    , . 
Subuiieder.  \,  18« 
iichiiiidL  s(>n.,  1,  125.  III,  62« 

IV,  7.  V,  36,  * 
Srliinidt.  Ad.iin,  Vr_,  85, 
>^diinidi'maiiii,  V^  I<d. 
Schueid^T,  J,^*.,  II,  15.  / 
.Scliu«*id«*r,  J^s.,  II,  15,  \' 
i»cbnurrer.        32.    U.  6«  0.  13t 

IV.  84,  ^ 
fichobin'ipr.  III,  63. 
ScIiqII.  1,  17. 
^cliolz.  VI,  3. 
Sclioenleiit.  1,  46.  47«  50« 
SohimuU.  II,  H, 
Schreiber,  Kurl,  I,  38, 
SchnM'ck,  liUca^,  1,  Mi. 
.Sührud^r,  V,  U8,  VJ,  42,  .  ' 
i>obrA<>r.  III,  63, 
Solwillvr,  II,  15.  21. 
Sohiil/.  J I,  1 15. 
Schwiiiiiicliei^  II,  13. 
Scot.  II,  21.  ' 
Scott,  J.4  V,  101.  , 
Scott,  AV.«ll<»r,  IV,  1(1, 
.SoribuMUS.  llf,  63. 
Seb^dd.  11,  S. 
S(»l)a.sJ  i.'in.  11,  18, 
^if  brt  ijt)udi,  V^.  70, 
Seid..|.  J    18,  lll^  63, 
Seidblz,       ti.  30,  a«. 
Sfidlit/..  VI,  .1. 
Sedillol.  II,  10, 
Spuala*',  Iii,  80, 
Seiler,  O,,  II,  iO, 
Sf»rliirn**r,  IV,  02.  . 
SpttalA,  Lud,«  1,  26. 
T.  Siel.old.  ni,  1(7. 
8i»Miu  rliiiii,  Pr.,  W,  62, 
Sierbtor^»!!',  V,  121,  % 
.    JSiiuä,  II.  (r,  ' 
Hinter,' Marlin,  I,  33, 
Suietius,  |f.,  I,  17.  ■ 
-     SopiiMucring    III,  75^ 
>i(»iii|iipl    J I,  16,      *  * 
Si)re'ngel.  III,  lt& 
,S|ireH.:i  l,  Iv.,  I,  20,  VI, 
.StHt"4iiiaiin.  I,  IS. 
.Slfiiil,  iV,  120  122, 
Stahl,  Ii,  K.,  I,  ^J, 
Sl.«lh»  rii.  III,  03,  ' 
SU'inei.  II,  14, 
hlenu.  V,  44. 
Stelldfl.  I,  21, 
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.Srillini:.  IV,  73.  70. 
.Sioüe;  V,  28. 
HU  il.  II,  4.  ü.  31.  51, 
Stafcli.  I.  36, 
Slörk,  II,  31. 
V.  Stiirk.  If,  5. 
Slrasljur!;.  J,  JS« 
>»lr«ck.,  Karl.  Il,4# 

Stütz,  W.  A.,  II,  8. 
Sfann.  I,  18.  32.  33. 

sucUet:  II,  ;o. 

V.  ;&iwieteii.  II«  4.  90.  S3.  UI.OO. 
5ydenham,  Tb.,  if  27.  21).,  75. 

■ 

Tnbernaomonianu«.  Vi,  4<J.  . 
Tambs.  II,  117. 

T«rnnix*^s.  IL  lÜ« 

Ttnichpr.  I,  18.  * 
Tcharnkolsk)-.  V.  37.  VI.  81. 
Thaies.  I,  13.  - 
•l'Iiedffn.  VJ,  73. 
'j'lieophra^t.  L  13.  ^ 
Thf^ssalus.  I,  14. 
Thierry.  II,  19. 
Tliottvenel.  11,  17. 
'tliu'-«ssuik,  'J'l..  a.,  II,  8.  18. 

in,  f^ü. 

Xissol.  Iii,  7Ü.  77.  70. 8i). 87. 88. 

07.  KM).  KU.    V  76. 
Toepkpn.  II,  125. 
•i  orric^^lll.  1,  29.  30.  * 
Totl.  III,  5t). 
•I  onrnrfort.  VI,  41, 
'I  ralles,  Alex,  von,  I,  20. 
Tresal.  IJ,  J8. 
'Ureviraiins.  III,  «R.  V,  97. 
*rrew,  Abad.,  1,  17.  *  " 
Trillerus.  VI,  4*2. 
Tro/ninsdorU'.  1\ ^  123. 
Tiiisledt.  Vi  iitJ, 

Tiye.  V,  ü8.' 


TJImus.  III,  63. 
•  Usler.  Iii,  03. 


V.vd>-.  V,  101. 

Vjilprins  Maxiinus.  IV,  27."  / 
Vnlla.  JLIK  G3. 
VnfMr.  III,  63. 
V.iuqiielin.  Ulf  T)*.  80, 
A^rrini;,  Jot,  v.,  1,  I2I4 
Vette  r,  liJ^  niK 
Wllor,  A.,  H,  115. 
Vloi  ^'Azyr,  IJ,  8. 


Villalba,  Jo«n.,  IL  19. 
VoireL  II,  »«}. 
V,  V'üuel.  III,  U. 
Volaey.  Ji,  2U. 

WacjTipr.  V,  115, 
Waidinami.  IV^  25. 
WftlcUchimdt.  I,  117. 
WalUutr.  II,  6I: 
*\Valthor  J.        VE.  7S. 
V.  W.-ihhrr.  Ih  iüß, 
Walls.  III,  (ü.' 
VV*»ber.  XU.  9ti. 
Wobstp;-,  X,  II,  8. 
Wedel,  in,  (i3. 
Wf'Iir.  IV,  tis.  75. 
WVi-M!.  I  TS. 
Weifs.  11,  14. 
Weifse.  V,  6 

Wells,  AViii.  Cb.,  III,  M-M. 
\  <i6.  74.  77.  79.  8ü.  9l.miÄ 
WpIz.  III.  114. 
WendelötadL  Terd.,  V,  lOÜ, 

Werfer.  11^  i5. 
Werlo«cbnig.  Ij  17. 
Wernor,  F.,  VI,  96. 
Wfrtlieiin.  H,  15» 
^V'erllicr,  VI,  3. 
Weylana.  IV,  7. 
Wetzler.  II  I,  03.  VI,  lOL 
Whiir.  V, 

Wiohellinuson.  H,  18. 
T.  ^ Vilbel.  VI,  IIS. 
Wied,  Max.  v.,  II.  20. 
Wipsrr.  IJ,  28. 
V.  ^V^illamow.  V,  12. 
AVilla».  III,  10(1. 
Willaiu  Kub.,  H,  17, 
Willaume,  A.,  11.  18. 
Williriins,  Jülin,  jl,  17. 
Wils<'i5,  A.,  13. 
Wind,  (jor.  de.  Jl,  IS. 
"X^^iulrui^liaiii,  C  üion,  1,  36» 
Wirdie.^I,  20.  . 
Witliuaiiu,  F.  J.,  IL  30t. 
Wollart.  If,  13. 
WolL  Chr.,  33. 
WoUT.  1,  (»i.   II,  2D. 
WoHlsb*nin,  F.  Ü.,  V,  ll5w 
Wustand.  II,  99.  - 
V.  Wylio.  vi,  3. 

'  Teais.  IV,  50.- 
^  tpey.  11,  Iii. 

,  Zaoiittis  Ltisilaiiiu.  lU,  20. 
*    Zeiwplin.  Vi,  27. 
2^iennatin.  II,  17, 
2orn,  Batlbol.,  Vif  41« 
ICorpacter.  I,  Ü. 
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J^bfuhrende  Mittel,^  über  die  ^AnweAdang  *  derselben  im 

Morbus  Brightii.  Yt  61.  * 
AhoriuM.  Austragung:  einer  Fmcht  nach  fonf  Mal  wieder-* 
^boUem  A.  VI,  118. 

Jderlnby  nbtt  die  Anwendong  dra  A*  im  Morbus,  firigh'» 

Jhainumium.  KestaDration  der  Tinctura  Antimonü,.  IV^ 
Ange.   Glockliche  Heilang  einer  plötzlich  eingetretenen  ^ 
KrblioHiijig  mit  Uhbeweglicbkeit  der  Popttle,  in  Folg« 
einer  Lahmting  der  Retinn  und  der  Ciliar-Ner?en,  1, 
«5.  Heilkräfte  der  Euphrasia  of&dnalia  in  Angenkranlc^ 
bcitea,  VI,  3«. 

JB. 

Belladoma.  Ueber  diä  Anwendnng  der  B.<^KI^fiere  ge- 
gen Ileus,  U,  84.  Beobachtangen,  in  deneddie  S.-Rly- 

«licre  mit  Nutzen  gegen  lleos  angewandt  worden«  90-102, 
Berlin.    AVitterungstabelle,  Geinndhettszastand ,  Gebnrtea  - 

und  Toilesfalle  Ton  B.  Monat  J«iiuSf  I,  126.  *  August, 

II,  127.    SepUnnüer,  III,  128.    Octoher^  IV,  128.  iVo- 

vemhcr,  \\  128.    Deccmber.  122. 
Blitseidranhhciien,    Fall  von  \'ereiterung  der  Rlasenhaate,  ' 

mittelst  einer  localen  Bebandliing  geheilt,  IV,  110. 
Mlepharopiastik.  Fall  ^eioer  glücklich  bewerkstelligten  B«* 
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Brand.  Fall  von  frorlinetn  D.  des  frunren  rerbfen  ün- 
teritclieTtkels,  welciicr  er»t  nacti  4^  Monatea  tödtlidi 
wiiHe.  I,  121. 

MineralqucUeo  zu  B«,  vergl.  JUtM^ro/^riiitiiM. 

.      •  # 

Cavihnriden-  ünvorsiclitiger  Genufs  einer  sfarken  Gab« 
-von  C- -l'nJver  ohne  naclitheilige  Kinwirkung,  V,  125. 

Chlor*    Lebt  •    die   Indicalion  der  CIj.  -  und  salzsauren 
Däm|>fe  in  Kranklieiteii  der  Luftwege  und  der  Lungen, 
^         90  —  118.    Beobachtungen  rlaiTiher^  102-114.  Re- 
sultate daraus,  114,    Ant'pItIo5:^i8risctie  Wirkung;  des  Ch. 
auf  den  nH*nschHc!»en  Or^aaisrmis,  114.  Heiisaaie 

i  kung  des  Cli.  hei  Lim<^rn^e5chwiMen,  117-. 

Chlotosis ,  Rcrnei  Kennen  ütier  dieselbe^  VI,  75.  Ursachen 

■  der  Oh.  78.  Kinihils  des  Lterinsystems  auf  die  Gene- 
sis der  Ch.  81.  Specifike  Wirkung  des  Eisens  in  der 
Ch  85.  Diät  wälirend  der  Behandlung  der  Ch  88. 
\  rrsterUseyn  der  Ch.  hinler  andern  Kranklieitsformen,  89« 

Ckolmi*  Befiehl  über  die  von  der  Hnfclandischen  medi- 
zinisch-diiriVf^ischeo  Gesellschaft  zu  Herlin  aufgesteüte 
Freift(i*a8:e  über  dio. orientalische  Ch.  II,  113.  Heilung 
^ner  äuljierM  kditige«  einLeiiiuicbmi.      Iii.  ^26» 

D. 

♦ 

r 

Dfimpfc,  üeber  die  Anwendung  der  snlzsnurm  D.  in  Krank- 
heiten der  Luftwege  und  der  Lungen,  yergl.  Chlor. 

J)nrnu  Fall  von  Strictur  des  Duodenums  und  Darnizerref- 
fsnng  ohne  S^\^r  von  VerschwaruRg  oder  ^achlolg/iiiider 
Kntziindiing,  III.  119. 

Drilmrgf  Miaerai^uellea.  za  2>.>  TgK  Minerallrymen^ 

I 

Eingeweide.  Die  gcwSboUcbe  Lage  der  E.  wird  nicht  sel- 
ten bei  Leichenöffnungen  wider  Erwarten  Terandert  ge- 
fttoden,.  IL  48»  Unsicberbeil  «1er  Untersuchung  durch 
dai  Gefühl  zur  Beatimmung  ^ea  Sitzes  ond  der  N^tnr 
der  Krankbetten  der  B.  6K 
*  JBfefii.  Speafiscbe  Wtitung  des  in  der  Chlocoeis.  VI,  85. 
Wiafir  'mtkalenrhM  ik^eUmdk  BemerKuiig^  Ober  dM* 
•elbe.  U.  12&. 
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Eitpkrasin  offlcinftlis.    Benennnng  derselben.  ^%  38.  Ge^ 
V  «ichiclUliclu  s  über  (He  Heilkraft  dersetben,  39.  Zuberei- 
tring derselben,  45.  Tinctura  R. 'o.  45.  Afjua  E. 
Beschaffenheit  Her  Aq.  E,  o.  47.    Aqua  K.  o.  concen«» 
trata,  48.  SpIHtns  Herbae  iioridae  K.  o»  48.  Dosis  der 
Tinctura  B.  o.  49»  Specieile  Indicatiofn  zu  dem  Gebraii^ 
che  der  Ei.  o.  &0.   Krankengeschtcliten  'ziir|  Bestätigung; 
der  Wirksamkeit  der  K.  o.  51. 
Enfsündmpen.  Bemerkungen  iiber  aussetzende  E.^  und  die 
'   Unterscheidung  der  Febris  intermitlens  tertiana  von  ei- 
nigen sich  ähnlich  auisernden  Kntzündaogszustäodeo» 
IV,  82,  Fall  Ton  Iritis  iDtermittens,  JL04. 

P.  • 

Fieber.  Vehet  die  GeiShrlichkeit  des  Hinzutritts  des  Fri&- 

sels  zu  ent^ündUcJicn  F.  I,  81.    ^  ' 
PimMhtiuser.    üeiier  Zweck-  und  ÜDzweckmaijsigkeit  der 
Errichtung  von  F.  V,  26. 

FontancU,   Das  F.  als  PräservatiT  gegen  Hydrencepbalos* 

II,  122.  '  ' 
FrißseL  Das  Hinzutreten  des  F»  za  entzSndUchea 

ezlaubt  keine  gläcklicbe  FrognosQ.     81«  * 

♦ 

Gehirn.  Beitrag  zn  den  Mittheiinngen  Sibec  Himgescbwul- 

ste  und  Gehirnfehler.  III,  4L  ^ 
Gehimmtzündung.   Ungünstiger  Ausgang  einer  Rnta^Stil» 

dung  der  Gehirnhäute  bei  einer  junjgen  Dame.  I,  78. 
Gehvrwjt>as$er8uc1a.  ü^ber  daa  Fonlänell  ab  P<räserYatiT 

g^egen  6;  II,  122.  / 
GemUfhskrtmkhetfen.   Bericht  iiber  das  St.  Catharinenstift* 

in  Kostock,  eine  Heilanstalt  für  Gremüthskranke.  V,  108# 
Gesicht.  Fall  von  Autoplastik  des  G.  V.  122. 
Gesichlsschmerz,  üeber  das  Strammoniom^als  Spedficum 

gegen  den  Fotliergillscben  G#  100. 

H. 

HttmwerHctige.  Trüglichkeit  der  Symptome  znr  Diagnose 
der  Krankheiten  der  H.  an  einem  Falle  von  Nieren«* 
kranklieit  dargestellt.  1,  72. 

Mehnmmefu    Preisaufgabe  Behufii  der  BearbdtOSg  fjfiff| 

jieaen  H.-Lehrbuelis«  lY^  1I8, 


Uerz»  Ge^^rhiclite  (^25  nierkwnrfligen  Falles  einer  (Tr^ni- 
•    gr(»en  lier/krnnklit  it.  1,  38  —  00.    üeher  Dia^nosu  der 
Krankfieitcn  defi  U«  46«    Secüoq^  49.    Aetioiogie  der 
Krankheit,  53. 

Homöo^Mihie  ^  ii her  die  IL  in  Petersburg u.  Rnfshnd,.  V,  39. 
Bufelandy  kurze  Charakteristik  H.'s,  besonders  m  Bezie* 

hung  auf  seine  V  erdien8t0  um  dSkA-  Jouraal  4ur  pmkt. 

Heilkunde.  III,  3 — 8. 
»Uiifdundsche  Stiftung  zur  rnterstutzimg  Noth  leidender 

Aerzie.   Sectister  Jahresbericht  derselben.  VJ,.117. 
Jlydrarffyrnm,  lieber  die  Anwendung  d^s  H.  im  iieua.  11»  , 

6ii  ia  Morbu«  Bri^btü.  V»  62« 

Sletis.  GcscInVlüe  eines  seltenen  Falles  von  I.  IF.  (32  —  79« 
8ectioiT)  Bemerkungen  ijbi  r  I.  7().    üeber  Uueck- 

_  Silber  nnd  Belladonna  als  Mittt  I  gegen  den  T.  84/  Ce-, 

'  obachtungen  von  T. ,  in  w  elchen  die  Belladornja-Kly- 
stiere  niit  Nutzen  angewandt  wurden^  90'<-'102» 

Iritis  interviittcnity.ygL  Eiiiziinduvfjcn,    - "  ' 

/«cftfirtn«.  Fälle  von  I. »  durch  Lähmung  der  Nieren  Ter* 
nriacbt.  IV,  49».  Fall  von  zwölftagiger  Uqeerdrückung 
der  Urin^  Se-  und  Excretion,  62.  Beobacbtong  eioer 
gluekUdi  gcheUteA  lacbotia  TesicaUs»  €|B. 


JiaisersvhnitL    Geschichte  von  zw^i  glücklicli  Y6tricblfr» 

t^n  Operationen  des  Iv.       42.        '  *" 
KUmaficler.    lieber  das  K.  an  der  Ostküs^e  von  AiVika. 

TT,  115.       ^  ' 
Kohle.    Fall  von  widernatmlicliem  Kohleuhunger.  111-^  11, 
KranTchtitscoristüuiUnK    Anwendung  der  Meteorologie  auf 

die  K. ,  vgl.  Meteoroloijic.  Die  K.  des  Jahres  1835, 
'    in,  24.    Januar,  25.    Februar.  26.    Ma>z ,  29.  April, 

31.  JWai,  34.  Junius,  37.  Juli,  42.  August  43.  Sep- 
s  .tsmber  45,,  Öctober,  46.  November  50.  Decwxuber  5ä« 

ZMtmng.  Merkwürdiger  Fall  einer  cbronischen  L.  III,  36. 
hebir,  ut  unter  den  Bin^weiden  am  meisten  Inner  Ver-- 
indeidng  ibrar  gewobnUcbea  Lag«  untetworlaat  U,  dtk 
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tä^fra.  lieber  ^fo  !>•  in  dem  OstgeeprotiiaMi  Raftla&df| 

dorcb  Beispiele  erläutert.  IIT,  103. 
Zäiinehttrff,  MecHciniscLe Statistik  von  L.  vom  J.  1835.  111,60« 
i^ingcn.  üeber  die  Tndication  zur  Anwendung  der  Chlor- 

nnd  fialzsauren  Dämpfe. ia  JüranUieiteo  dtur  L«  I,  99» 

•  Vergl.  CUwr. 

9 

M. 

iiiigen*  Fall  von  ZerreUsimg  dei  M.  bei  dn^m  neog«« 
l^ornen  Kinde.  If  123. 

MediMin*  Ajideetangen  ober  eine  wcieiiUkte.Veibeeeeniiig 
in  der  j^nüuischea  M»  !,  HO» 

Meiearok^^  die»  in  ibrer  Anwendang  aef  die  Medide. 
nnd  Inabetondere  auf  die  Rfankbelts«ConBtitadonen  ond 
horrafshenden  wie  dureblapfendea  Krankheiten^  nnd  wai 
Ibr  Noth  thnt.      7-^36.  U,  Anwendung  der 

M.  auf  die  Medicin  bei  den  alten  Völkern,  13;  im  Mit- 
telalter^ 15;  in  der  neuern  Zeit,  19.  Kinilurs  des  Mon- 
den und  der  Planeten  auf  Krzeiignng  Yon  Krankheiten, 
19«  Historische  Uebersicht  der  Förderer  der  ineteorolo- 

,  gischen  Beobachtungen  von  endemisch  -  epidemisciiea 
Einflüssen  und  Constitutionen.  I,  27 — ^6.  II,  3  —  32. 

Mineralbrunnen.  Busko  und  seine  Mineralquellen.  Vi,  92- 
Oertlicbkeit  von  B.,  92.  Geschichte  und  physische  und 
cbemiscbe  Eigenschaften  der  Mineralq^  9ö.  Wirkung 
der  M.q.,  99.  Form  der  Anwendung  der  M.q,,  101. 
Indicationen  and  Contraindirationen  zum  Gebrauch  der 
M.q.,  104.  Krankbeitsgeschichten,  I0<i.  —  Kdrze  üeber- 

•  aicbt  des  Heilapparats  zu  Dnourtj  hei  Paderborn.  Vj^ 
117.  —  üeber  die  Verhältnisse  Marienhaä  s  zu  seinen  Le* 
bendige  n  und  Tudten  vom  J.  1833  u.  1834.  I,  61.  Ue«, 
ber  das  Sterben  ton  Kurgästen  in  Brunnenanstelten,  61« 
ScbutK  der  Gesiinribrunnen  gegen  Brkältungf^n  im  Freien» 
63.  Günstige  Wirkung  Marienbad'i  auch  bei  kiibler  nnd 
nasser  Witterung,  69.  Warnung,  bejahrte  wassersiich* 
tige  Personen  zu  einer  Badereise  zu  veranlassen,  76.  — • 
Beobachtungen  über  die  Nachhaltigkeit  der  ßrurinen- 
und  Molkenkur  zn  Stüzhrnnn  im  Schlesiscben  Gebirge. 
Vl|  27.  Bericht  über  die  Kurzeit  des  Sommers  183(1 
in  S.  34.      üeber  die  Heilquellen  zn  Vi^y.  fV,  126. 

/Vergleichende  Tafel  iiber  die  WHrme  der  HellqqeUen 

xn  V.  zu  Terschiedenen  Zeiten»  128»        '    »  '  ' 

Myid.  üeber  die  Wediaelb«sxieiuingea  dea  M.  anr £rde.  I, 
«orhit  Bri^ii,  Tergl.  ütk^ 

i*«m.ua;xiu.B.fl.st.  K  .'.^.^ 
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Nierm»  Fall  von  f scharfe  ^  dnrdt  LSbmithg  der  N,  renm«* 

la(st.  iy>  49.  Krankbeitsgesehichte  eiaer  merkw&rdigen 

N/-Scl)windsDcht.  11,33  —  61.  Sectioii;43.  Epikrise,  4«. 
Heilverfahren  bei  den  verschiedenen  Nieren  •  ZusüadöD|  ' 
iS^m^lüme  der  N.  -  Was^eiäuclit.  Ulf  76* 

Ofmn  milmirre  Dippeliu  Restaaration  dieiei  nUaii  Madi» 

4 

P 

Petersburg.  Heilkundige  Bemerkungen  fiber  P.  ond  raiii-- 
sehe  Ptaiist  V,  3.  VF,  5.  üeber  die  Hospitäler  in  P. 
-V,  8:  I^as  grof^^e  Kaiserliclie  KrzieliungshaQS  in  P.  etc. 
12.  Das  Obuchowsche  Hospilal ,  28  Die  chirurgisch« 
PflanzsclMile,  29.  Das  Marinehospital,  30.  36.  DasPii- 
vat-Aügen- Institut  des  Dr.  Lerche  32.  Die  Kranken- 
kinder-Anstalt^  35.  Hospital  für  die  Landarmen,  37, 
Die  Homöopathie  in  F.,  39.  Vi,  19.  Der  Kaiserl.  bo- 
'taBiaobe  Garten  In  P.^  V>  40.  Die  k&nstlicho  Mineral 
nasser -Anstalt  zo  P.  Vf,  5.  Klima  Yoa  P.^  6.  Medi?- 
ciiiifiche  JLiteratnr  in  P.,  16. 

«c«.  Merkwürdiger  Fall  einer  P.  III,  11.  üeber  die  Ge- 

'  löite  der  Schwängern^  13»  Mehrere  Beispiele  von  lon- 
'  derberen 'Gelösten,  18.   Benennuag  dieser  Gelüste^  21. 

Mßgmäsiaf  idha  dohn».  Beo)>achtang  eines  Falles  von  Phif 
1i.d.  V,  76.  üeber  dte  Ursachen  dieser  Kraskheksibf»^ 
95.  W^ea  dieser  Kürahkbeitsform,  97« 

Ayllfi  MHOM  praepamta.  Beobaehtoogeii  uher  die  HMlr* 
fcrSfta  der  rht  a.  VI,  M. 


saoren  Dämpfe  in  Krankheiten  der  R,  I,  99.  \gl.  CMor. 
MosiocJt^  das  St.  CathariuiensUft  zu  R.,  ^siL  Gemiihshramk^ 


netten»  ^  .  .  «  1 

MufslnMf  Zuatand  der  »edidalachen  Praxis  lo  »,  TergU 
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Saf^^rnmiy  Brunoen-     Molkenkur  z\x.&..  tergl,  Mhn^ 

rnWrumen. 

MUAen.  lieber  die  Kranklieitsconstitution  dpa  BUt#rt|a^ 
les  om  Seil,  im  Herbst  1836.  V,  115.  .         "  •  • 

Sdumgere.  Deber  die  sonderbiMteD  Gelüitt  der  Sehe  lUi 
13.,  vergl.  Ptcii.  «  . 

Selbstmord,  Mitlheilnng  einzelner  Falle  Yon  S«  IV,  9«  S. 
in  Ilnfslan(?^,  4;  in  Kn^land,  5;'  in  Frdnkrelch,  7.  f** 
Ler  den  Kiniiuls  flcr  Religion  auf  Verminderung  Atn 
17.  8.  iti  Belgien ,  20;  in  Öerlin ,  21 ;  In«  der  pretHalV 
fcben  Armee,  21;  in  Hamburg,  22  5  Leipzig,  23;  Mün- 
chen, 23;  im  österreichischen  Staate,  24;  in  der  Schweiz, 
25;  in  Griechenland,  26;  in  der  Türkei,  26;  in  Ame- 
Tik'ay  26«'  S%  Jardir  freiwHKeeii  ^emttsaines  Anbaltei 
das  AthineiiB^;  27.  Haefigef' UriflciM' de»  S,  2QU"'fHir« 
stell nng  einzelner  FäUe  des^S; '80i  Falle  tOB  erUiehffli 

8.,  36i  ^  :  •« 
Spiriins  ophthahniciM,  Rccept  zu  einem  solchen.  1,  90*» 
j^irammonium.    lJe\kr  das  St*  als»  Speoiücuia  gegen  den 

FetbergUUcbea  (i^chtsschmoisf  ;V|'100«      «  . 

^  •  '  .  I  r  I  *.  '  j  ' »  ♦ »     •»  * ' »     *  f      t » #1»    '  •      «  ♦   k  ( 

II,  14;  —  ans  Frankreich,  15;  —  au»  Grolsbritanmea 
und  Irland,  17;  —  aus  Italien,  17;        anderer  eure- 

pwcber  Laaderi  IS;      auikereoropäiidier  i^äiuier,  19t 

17. 

üeber  denr  albnminösea  ü.  in  der  Wassersncht,  efo 
patLognotnonisclies  Zeichen  einer  eigenen  Krankheit  dee 
Nieren.  III,  62.  V,  fjfj.  Beobachtung  des  albuminösen  U* 
von  verschiedenen  Sctirift^teüern,  III,  ^i3.  Per  albtjini-' 
fiose  U«  iei  ein  iiauptsymptom  in  der  Nierenwaasersuelit; 
76.  Geringe«  tpedlifcfaei  Gewicht  des  albomiDÖieti  U»,  77* 
Die  erliöbie  1  emperatar  dai  wicbtigate  Beageiii  Mf  dte 
CMgoIaiiititä  udes  ü.^  79.  Die  ibrigen  ReegMUeo«  80# 
ludere  Kijg^eoicliafieii  dei  eoagu labten  C«,  83.  Bede» 
.13 ng  zwisdjen  dieser  NicrenaiTertion  und  der  Kntite-' 
jcng  Her  V»  äii^prf oelit,  86.  Duich  welchen  Proceib  ditg 
Albanien  d  ;rcb        Kierfcn  fib^r^toodert  ^ird,  S8« 

fUftd  des  l^icrea        dem  Tode«  ÜNL  Cimcbm  4ef 
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^ertniffeetiOB,  100.  Behandloog  der  Krankheit.  T,  W; 
.   Aderlafs^  61.    Abiübrende  and  diureüsche  Mittel ,  6L 

Qaecksilber,  62.  Fernere  Beobachtungen  dieser  Knnk- 
.  beil>  64.  Kimokbeitsgeicbiditeii  aod  Obdactioneoi  67. 

OAttidrackiiiig  dir  U»-Se*  n.  Bsaetioii^  Tgl.  AdMr. 

-   •  .  • 

r. 

• 

*  ■ 

Fmecine.  Erfabrangen  &ber  das  VerbäUniCi  and  die  Daair 

.   d»  Schotzkraft  der  Y.  D,  103. 

JTid^  fieil^aellea  m  Y*f  tgL  MiaerätbruntHmm 

TT, 

tfärmB.  Wirksamkeit  eines  heifsen  Bades  tjat  Heikug 
-  einer  f^IÖtzUch  entstandenen  Biindheit.  1,  85» 
SFnsstrbrechen.  Vorkommen  dieser  Krankheit.  V,  62.  Ver- 
lanf  derselben^  65.    Ursachen  derselben ^  §&  Wcnt 
dfliaelben^  70.   Behandlong  derselben«  71. 
tlFimmuchi^  ober  den^  Blbnminosen  üiia  in  der  Yf^ 
OHn.  Eine  eigenüi&iiiikfae  Art  Nieraaaffeotion,  diel^ir 
figate  .  Ursaebe  der  W.  III,  IOOl  Warneng  Tor  Badens 
sen  bejahrter  wassersüchtiger  Personen»  1^  76. 
TFechselfiiber*  Dnterscbeidang  des  dreitägigen  W.  ton  ei- 
•  j^en  aiiob  jiMw^ /MiHtadea  Botsimdjuigawitä&dii. 

'  *  4 
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